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Verzeichniss 

der 

Mitglieder  des  König!.  Landes -Oekonumie- Kollegiums 

für  die  Wahlperiode  1881  — 1883. 

A.  Von  den  landwirthschaftl.  Central-Vereinen  gewählte  Mitglieder. 

(Zugleich  Mitglieder  des  Deutschen  Landwirthschafts- Raths.) 

Für  den  landwirtschaftlichen  Central -Verein  für  Litthaneu  und  Husaren: 

Landes-Direktor  von  Saucken-Tarputschen  auf  Tartaren  per  Trempen. 
Stellvertreter:  Rittergutsbesitzer  Frentzel-Perkallen  bei  Gumbinnen. 
Für  den  Ostprensslschen  landwlrthschaftlichen  Central -Verein: 

General-Landschafts-Rath  Richter  in  Königsberg,  Wilhelmstrasse  3. 
Stellvertreter:  Rittergutsbesitzer  Quadt  auf  Prowehren  per  Königsberg. 
Für  den  Haupt -Verein  Westpreussischer  Landwirte: 

Rittergutsbesitzer  Conrad  auf  Fronza  bei  Czerwinsk. 

Stellvertreter:  Rittergutsbesitzer  John  auf  Watkowitz  bei  Bahnhof 
Nicolaiken,  Kreis  Stuhm. 

Für  die  Pommersche  ökonomische  Gesellschaft: 

Rittergutsbesitzer  von  Below  auf  Saleske  bei  Pustamin,  Kreis  Stolp. 
Stellvertreter:  Landschaftsrath  von  Iloltz  auf  Alt-Marrin  bei  Fritzow 
in  Pommern. 

Für  den  Baltischen  Verein  znr  Beförderung  der  Landwirtschaft : 

Rittergutsbesitzer  Lösewitz  auf  Lentschow  bei  Lassan. 

Stellvertreter:  Landschafts-Direktor  Graf  von  Schwerin  auf  Putzar 
bei  Saraow. 

Für  den  landwlrthschaftlichen  Provinzial -Verein  für  Posen: 

Rittergutsbesitzer  Kenne  mann  auf  Klenka  bei  Neustadt  a.  W. 
Stellvertreter:  Amtsrath  Sasse  in  Ottorowo  bei  Samter. 

Für  den  landwlrthschaftlichen  Central -Verein  für  den  Reg.-Bezirk  Potsdam: 

Ritterschafts-Direktor  von  Wed  eil- Malchow  in  Berlin,  Wilhelmstr.  55. 
Stellvertreter:  Oekonomie-Rath  Schütze  auf  Heinsdorf  bei  Nonnendorf 
(Jüterbogk). 

Für  den  landwlrthschaftlichen  Central -Verein  für  den  Reg.-Bezirk  Frankfurt  a.0.: 

Landes-Oekonomie-Rath  Rittergutsbesitzer  von  Herford  auf  Tauchei 
bei  Sommerfeld. 

Stellvertreter:  Amtsrath  Koppe  auf  Wollup  bei  Zechin. 

Für  den  landwlrthschaftlichen  Central -Verein  fllr  Schlesien: 

Oekonomie-Rath  Korn  in  Breslau. 

Graf  von  Pückler  zu  Schedlau  bei  Falkenberg  in  Schlesien. 
Stellvertreter:  Graf  von  Stosch  auf  Hartau  bei  Sprottau. 

Gutsbesitzer  Dr.  Gascard  zu  Heidehaus  per  Schurgast. 
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Für  den  Innd  wirtschaftlichen  Central -Verein  fllr  die  Provinz  Hachsen: 

Amtsrath  Biomeyer  zu  Hornburg  im  Kreise  Halberstadt. 

Gutsbesitzer  Oekonomie-Rath  Nobbe  zu  Niedertdofstädt  bei  Greussen. 
Stellvertreter:  Regierungs- Rath  Schön ian  zu  Merseburg. 

Amtsrath  Bodenstein  zu  Nedlitz,  Kreis  Jerichow  I. 

Für  den  landwirtschaftlichen  Provinzial -Verein  für  Westfalen: 

Freiherr  von  Hövel  zu  Haus  Herbeck  bei  Hagen  in  Westfalen. 
Stellvertreter:  Oekouomic-Ratk  von  Laer  in  Münster. 

Für  den  landwirtschaftlichen  Verein  für  Klielnpreussen: 

Rittergutsbesitzer  von  Rath  auf  Lauersfort  bei  Crefeld. 

J.  Bemberg  zu  Burg  Flamersheim  im  Kreise  Rheinbach. 
Stellvertreter:  Gutsbesitzer  W.  Gerpott  zu  Schmitthausen  bei  Cleve. 
Rittergutsbesitzer  Jos.  Rey  zu  Burg  Gladbach  bei  Vettweiss,  Kr.  Düren. 

Für  den  Schleswig-Holsteinschen  landwirtschaftlichen  General -Verein: 

W.  H.  Bokelmann  in  Kiel. 

Stellvertreter:  Hofbesitzer  B.  Henneberg  zu  Poppenbüttelerhof  bei 
Hamburg. 

Für  die  Königliche  LandwlrtSchafts-Gescllschaft  in  Celle: 

Regierungs- Assessor  a 1).  und  Rittergutsbesitzer  Freiherr  von  llammcr- 
stein  auf  Loxten  bei  Ankum,  Landdrostei-Bezirk  Osnabrück. 
Stellvertreter:  Rittergutsbesitzer  von  Reden  auf  Franzburg  bei  Han- 
nover. 

Für  die  Provinz  Hessen-Nassau: 

Kreditbank-Direktor  Otterberg  in  Frankfurt  am  Main. 

Stellvertreter:  vacat. 

Für  die  Cent  ralstdle  des  Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirtschaft  nnd  Gewerbe 
in  Hohenzollern: 

Regierungs- Rath  Drolshagen  in  Sigmaringen. 

Stellvertreter:  Oberamtmann  Mock  daselbst. 


B.  Von  dem  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Torsten  ernannte 

Mitglieder. 

Wirklicher  Geheimer  Rath  von  Schuhmann,  Excellenz,  Berlin. 

Geheimer  Regierungs-Rath  Dr.  Settegast,  Direktor  der  landwirthschaftlichen 
Akademie  Proskau  bei  Oppeln. 

Geheimer  Regierungs-Rath  Dr.  Dünkel  her  g,  Direktor  der  landwirthschaftlichen 
Akademie  Poppelsdorf  bei  Bonn. 

Oberforstmeister  Dankeimann,  Direktor  der  Forst-Akademie  Eberswalde. 
Oberforstmeister  Borggreve,  Direktor  der  Forst-Akademie  in  Münden. 
Oekonomie-Rath  Kiepert,  Marienfelde  bei  Berlin. 

Ernst  Schmidt,  Erfurt. 
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TAGES-ORDNUNG 

für  die 

II.  Session  der  II.  Sitzungs- Periode 

des 


Königlichen  Landes  - Oekonomie  ■ Kollegi ums. 


Berlin,  den  9.  Februar  1882.  Vormittags  11  Uhr. 


I. 

Vorlagen  Sr.  Excellenz  des  Ministers  fUr  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten. 

1.  Gutachten,  betreffend  die  Notirung  der  Schlachtviehpreise  nach  Lebend- 
gewicht an  Stelle  von  Schlachtgewicht.  Referent:  Nobbe-Niedertopfstädt. 

n. 

Anträge  von  landwirtschaftlichen  Centralvereinen  resp.  Mitgliedern  des  Kollegiums. 

1.  Antrag  von  Rath -Lauersfort,  betreffend  Ermässigung  der  Eisenbahn- 
frachttarife für  Torfstreu.  Referent:  Bokelmann-Kiel. 

2.  Antrag  der  Pommerschen  Oekonnmischen  Gesellschaft,  betreffend  Notirung 
feuchter  Kartoffelstärke  auf  der  Produktenbörse.  Referent:  von  Below- 
Saleske. 

3.  Antrag  Schmidt-Erfurt.  Ueber  den  jetzigen  Stand  der  Reblausfrage  in 
Deutschland  und  die  neuerlich  revidirte  internationale  Reblaus-Konvention 
von  Bern.  Referent:  Der  Antragsteller. 

4.  Antrag  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe,  betreffend  Er- 
mässigung der  Eisenbahntarifsätze  für  den  Transport  von  Dünger.  Re- 
ferent: Dünkelberg-Poppelsdorf. 

5.  Antrag  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe,  betreffend  den 
Erlass  eines  einheitlichen  Wührschaftsgesetzes.  Referent:  Freiherr  von 
11  a m m ers  t ei  u - i joxteu. 


6.  Antrag  des  Baltischen  Central- Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirt- 
schaft, betreffend  Erweiterung  des  Pommerschen  Landgestüts  zu  Labes. 
Referent:  L oesewitz -Lentschow. 

7.  Antrag  des  landwirtschaftlichen  Provinzial -Vereins  für  Posen,  betreffend 
einen  Turnus  der  landwirtschaftlichen  Ausstellungen.  (Siehe  Tages-Ord- 
nung  der  1.  Session  der  II.  Sitzungs-Periode.)  Referent:  Korn -Breslau. 

8.  Dringlicher  Antrag  von  Haminersteiu-Loxten,  betreflend  Aenderung  der 
Restrictionen  über  Zuckerrübenbau  in  den  tiskali sehen  Verpachtungs -Ver- 
trägen. 
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I.  Vorlagen,  Referate  und  Anträge. 


1,  1.  der  Tages -Ordnung. 

Berlin,  im  Dezember  1881. 

Der  landwirtschaftliche  Centralverein  der  Provinz  Sachsen  etc.  hat  ge- 
legentlich seiner  am  30.  Mai  d.  J.  in  Sondershausen  abgehalteneu  General- 
Versammlung  auch  die  Frage: 

ist  die  Notirung  der  Schlachtviehpreise  nach  Schlachtgewicht  statt 
nach  Lebendgewicht  im  gemeinsamen  Interesse  der  Ltfndwirthschaft 
und  des  Publikums  zu  bekämpfen,  da  sie  auf  einer  unwahren  und 
künstlichen  Fiktion  beruhend,  durch  Zwischenhandel  zum  Nachtheil 
sowohl  des  Produzenten , als  des  Konsumenten  ausgebeutet  werden 
kann? 

in  den  Kreis  der  Berathungen  gezogen  und  ist  hierbei  zu  dem  Ergebniss  ge- 
langt, dass  die  bisherige  Notirung  der  Vielipreisc  der  Schlachtviehmärkte  that- 
sächlich  an  grossen  Uebelständen  leide  und  einer  Abänderung  in  der  Richtung, 
dass  anstatt  des  Schlachtgewichts  künftig  allgemein  das  Lebendgewicht  den 
bezüglichen  Notirungen  zu  Grunde  gelegt  werde,  dringend  bedürfe.  Zugleich 
hat  einem  Beschlüsse  der  General-Versammlung  entsprechend  und  im  Auftrage 
der  letzteren  die  Direktion  des  genannten  Central-Vereius  mir  die  Bitte  vor- 
getragen, meinerseits  auf  die  Einführung  der  angeregten  Reform  hinzuwirken. 

Ich  lege  Werth  darauf,  bevor  ich  diesem  Anträge  weitere  Folge  gebe, 
die  Ansicht  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums  über  die  Eingangs  erwähnte 
Frage  zu  vernehmen  und  ersuche  Eure  Exzellenz  daher  ganz  ergebenst,  die- 
selbe dem  Kollegium  bei  seinem  nächsten  Zusammentreten  gefälligst  vorlegen 
und  mir  über  den  gefassten  Beschluss  seiner  Zeit  berichten  zu  wollen.  Hierbei 
bemerke  ich  gleichzeitig,  dass  das  Mitglied  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums 
für  die  Provinz  Sachsen,  Herr  Oekonomie-Rath  Nobbe  zu  Niedertopfstedt, 
sich  bereit  erklärt  hat,  in  dieser  Angelegenheit  das  Referat  zu  übernehmen. 

Der  Minister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und  Forsteu. 

gez.  Lucius. 

An 

den  Vorsitzenden  des  Königlichen  Landes- 
Oekonomie-Kollegiums,  W irklichen  Geheimen 
Rath  Herrn  von  Schuh  mann,  Excellenz. 

I.  17  118. 


Antrag 

des  Referenten  Nobbe-Niedertopfstädt 
zu  I,  1.  der  Tages-Ordnung. 


„Das  Landes-Oekonomie-Kollegium  wolle  das  geforderte  Gutachten  dahin 
abgeben:  • 

I.  Die  auf  den  bedeutenderen  preussischen  Schlachtviehmärkten  übliche 
Notirung  der  Preise  nach  „Schlachtgewicht“  entspricht  den  Interessen 
der  viehzüchtenden  Landwirthe  nicht  und  wird  von  den  Produzenten 
um  so  mehr  als  ein  Uebelstand  empfunden,  je  allgemeiner  sich  auf 
den  Wirth schaftshöfen  der  Handel  nach  Lebendgewicht  einge- 
bürgert hat. 

Das  Kollegium  hält  es  daher  für  geboten,  dass  in  Zukunft: 

1.  die  Schlachtviehpreise  auf  den  preussischen  Märkten  allgemein  nach 
Lebendgewicht  notirt  werden; 

2.  die  Ermittelung  und  Veröffentlichung  dieser  Preise  überall  unter 
der  Autorität  amtlicher  Organe  geschehe. 

II.  Das  Kollegium  verkennt  zwar  die  Schwierigkeiten  nicht,  welche  sich 
für  die  Notirung  der  Preise  nach  Lebendgewicht  argeben,  so  lange 
der  Kauf  des  Grossviehs  auf  den  bedeutendsten  Schlachtviehmärkten 
des  In-  und  Auslands  vorwiegend  nach  „Stück  und  Griff“  erfolgt;  es 
hält  diese  Schwierigkeiten  jedoch  schon  jetzt  durch  Herstellung  ent- 
sprechender Markt-  und  Wüge-Einrichtungen  für  überwindlich  und  er- 
wartet überdies  von  der  Einführung  amtlicher  Preisnotirungen 
für  Lebendgewicht  auch  eine  ausgedehntere  Einführung  des  Handels 
nach  Lebendgewicht  auf  den  Schlachtviehmärkten. 

III.  Die  den  amtlichen  Notirungen  zu  Grunde  zu  legenden  Qualitäts- 
und Preis-Gruppen  des  Schlachtviehs  können  nicht  für  alle 
Märkte  generell  vorgeschrieben  werden,  sondern  sind  unter  Berück- 
sichtigung der  lokalen  Eigenthümlickkeiten  der  einzelnen  Märkte  speziell 
aufzustellen. 
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Mo  tive. 

Zu  I.  Das  schon  im  Jahre  1875  vom  Deutschen  Landwirthschaftsrathe 
geäusserte  und  seither  wiederholt  in  landwirthschaftlichen  Kreisen  lautgewordene 
Verlangen  nach  amtlicher  Feststellung  und  Veröffentlichung  der  Schlachtvieh- 
preise ist,  soweit  cs  sich  um  die  bedeutenderen  deutschen  Schlachtviehraärkte 
handelt,  bereits  am  31.  Januar  1876  von  Sr.  ,JCxc.  dem  damaligen  Minister  für 
Landwirthschaft  Herrn  Dr.  Friedenthal,  ausdrücklich  als  ein  berechtigtes 
anerkannt  worden. 

Dabei  ist  von  dem  Herrn  Minister  zugleich  die  Frage,  ob  diesen  amtlichen 
Notirungcn  der  Preis  des  Schl  acht  gewichts  oder  des  Lebendgewichts  zu 
Grunde  zu  legen  sei,  zu  Gunsten  des  letzteren  beantwortet  worden. 

Demgemäss  wurden  die  Provinzialregierungen  der  Monarchie  aufgefordert, 
in  Erwägung  zu  ziehen,  ob  die  Notirung  der  Schlachtviehpreise  nach  dem 
Lebendgewicht  auf  den  bedeutenderen  Schlachtviehmärkten  ihrer  Bezirke  unter 
Berücksichtigung  der  lokalen  Eigenthümlichkeiten  des  Schlachtviehverkehrs  an- 
zuordnen sein  werde. 

Nach  den  darauf  eingegangenen  Berichten,  welche  sich  übrigens  meistens 
auf  die  Gutachten  der  Handelskammern,  Aeltesten-Kollegien  der  Kaufmann- 
schaften und  der  Sch  lacht  er  innungen  stützten,  lag  für  16  Regierungsbezirke 
und  für  3 Landdrosteien  ein  Bedürfnis  zu  amtlicher  Feststellung  der  Viehpreise 
überhaupt  nicht  vor;  auf  18  Märkten  wurde  die  Notirung  nach  Lebend- 
gewicht für  ausführbar  erklärt  und  in  Aussicht  genommen;  grade  bezüglich 
der  bedeutendsten  Märkte  dagegen  wurde  die  gewünschte  Massregel  für  zur 
Zeit  unausführbar  erachtet.  (Berlin,  Breslau,  Husum,  Itzehoe,  Scharmbeck, 
Frankfurt  a.  M.  und  Köln.) 

Demzufolge,  und  da  sich  überdies  das  Urtheil  darüber  vernommener  Sach- 
verständiger gegen  ein  zwangweises  Vorgehen  aussprach,  sah  Sr.  Excellenz 
einstweilen  von  weiteren  Schritten  in  dieser  Angelegenheit  ab  und  beschränkt 
sich  darauf,  in  Verbindung  mit  dem  Herrn  Handelsminister  auf  die  Beseitigung 
der  am  Berliner  Viehmarkt  herrschenden  Unzuverlässigkeit  der  Preis- 
notirungen  hinzuwirken. 

Diese  Bemühungen  führten  zu  einem  Erlass  des  Königl.  Polizei-Präsidii 
vom  20.  Mai  1878,  nach  welchem  an  jedem  Markttage  die  Preise  des  am  Markte 
gehandelten  Schlachtviehs  durch  eine  unter  Aufsicht  des  Königlichen  Polizei- 
Präsidii  stehende  Kommission  ermittelt  und  festgestellt  werden  sollen. 

Diese  Kommission  besteht  aus  dem  Vorstande  der  Polizei-Station  auf  dem 
Viehhofe,  einem  Vertreter  der  Produzenten  (welchen  dns  Direktorium  des 
landw.  Provinzialvereins  für  die  Mark  Brandenburg  etc.  bestimmt)  und  aus  einem 
von  den  Vieh-Kommissionären  und  bedeutenderen  Schlächtern  des  Marktes  zu 
wählenden  Vertreter  der  Konsumenten. 

Die  Ermittlungen  und  Feststellungen  der  Preise  erfolgen  nach  Schlacht- 
gewicht für  100  ky  Einheit  bei  Rindern  und  Schweinen,  und  für  1 ky  bei  Kälbern 
und  Schafen  unter  zu  Grundlegung  bestimmter  Qualitätsgruppen. 

Wenn  die  preussischen  Landwirthe  die  Verdienstlichkeit  dieser  für  Berlin 
getroffenen  Massregel  nicht  verkennen  werden,  gleichwohl  aber  auf  ihr  wieder- 
holt geäussertes  Verlangen,  die  Schlachtviehpreise  nach  Lebendgewicht  notirt 
zu  sehen,  immer  wieder  zurückkommen,  wie  dies  noch  jüngst  seitens  des  landw. 
Centralvereins  der  Provinz  Sachsen  geschehen  ist,  so  ist  der  Grund  hierfür  darin 
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zu  suchen,  dass  sich  inzwischen  auf  den  Wirthschaftshöfen  der  Handel  nach 
Lebendgewicht  in  immer  weiteren  Kreisen  (in  der  Provinz  Sachsen  durchweg) 
eingebürgert  hat,  während  auf  den  Schlachtvieh  markten  Alles  beim  Alten 
geblieben  und  von  der  Beseitigung  der,  einer  Notirung  nach  Lebendgewicht 
einstweilen  noch  eutgegenstehenden  Hindernisse,  wie  sie  der  Herr  Minister  dem 
Landtage  am  27.  Januar  1877  iu  Aussicht  stellen  liess,  bisher  nichts  bekannt 
geworden  ist.  v 

Dieses  Missverhältnis  zwischen  dem  Handel  auf  dem  Wirthschaftshofe  und 
der  Marktnotirung  gereicht  dem  Produzenten  dem  kaufenden  Zwischenhändler 
gegenüber  zum  offenbaren  Nachtheil,  weil  ihn  diese  Notirung  über  den  Werth 
seiner  Mastthiere  fast  völlig  im  Dunkeln  lässt,  und  weil  er  demzufolge  aus  der- 
selben keinen  Anhalt  für  seine  Preisforderung  gewinnen  kann. 

Jemehr  daher  der  Handel  nach  Lebendgewicht  im  Bereiche  der  Wirt- 
schaften an  Umfang  gewinnt,  um  so  mehr  muss  der  Produzent  auch  wünschen, 
die  Preise  auf  den  für  ihn  massgebenden  Schlachtviehmärkten  nach  dem- 
selben Massstabe  notirt  zu  sehen. 

Geschähe  dies  — selbstverständlich  unter  Berücksichtigung  der  verschie- 
denen Qualitäten  des  Schlachtviehs  — so  hätte  der  Landwirth  bei  Abwägung 
seiner  Forderung  nur  mit  zwei  unbekannten  Grössen  zu  thun,  nämlich  mit  der 
Einschätzung  seines  Viehs  iu  die  zutreffende  Qualitätsgruppe  und  mit  der 
Schätzung  des  Gewichtsverlustes  bis  zuin  Markt,  während  ihm  bei  der  jetzt 
üblichen  Notirung  noch  ein  weiterer,  massgebender  Faktor  unbekannt  bleibt, 
nämlich  das  Verkältuiss  des  Schlachtgewichts  zum  Lebendgewicht. 

Zu  II.  Allerdings  wird  die  in  landwirthschaftlichen  Kreisen  weit  ver- 
breitete Ansicht,  als  ob  der  Widerstand  gegen  die  Notirung  der  Preise  nach 
Lebendgewicht  vorwiegend  von  den  Zwischenhändlern  ausgebe,  welche  ein 
natürliches  Interesse  daran  hätten  die  Landwirthe  so  viel  als  möglich  im  Dunkeln 
über  den  Preisstand  ihres  Viehs  zu  lassen,  als  eine,  wenn  auch  nicht  völlig  un- 
berechtigte, so  doch  zu  weitgehende  zu  bezeichnen  sein.  Schon  die  Analogie 
der  bedeutendsten  Märkte  Englands  und  Frankreichs  spricht  für  das  Vorhanden- 
sein innerer  Gründe. 

Als  solche  werden  gemeinhin  geltend  gemacht: 

1.  dem  Viehhandel  liege  thatsächlich  nicht  das  Lebendgewicht  sondern 
das  Schlachtgewicht  — auf  Grund  ungefährer  Schätzung  — zu 
Grunde; 

2.  die  Reduzirung  der  thatsächlich  nach  Schlachtgewicht  gezahlter  Preise 
auf  Lebendgewicht  mit  Hilfe  von  Probewicguugen  könne  bei  den 
grossen,  durch  Mast,  Alter,  Rasse  und  Transport  bedingten  Verschieden- 
heiten des  Verhältnisses  vom  Schlachtgewicht  zum  Lebendgewicht  nicht 
zu  völlig  sicheren  Resultaten  führen; 

8.  es  fehle  an  den  erforderlichen  Wiegevorrichtungen  und  an  der  Ver- 
pflichtung zur  Beschaffung  wie  zur  Benutzung  derselben. 

Dass  der  letztere  Einwand  durch  entsprechende  Polizeibestimmungen  wie 
durch  Aufstellung  einer  Anzahl  geaiobter  Brückenwaagen  leicht  zu  entkräften 
sein  würde,  leuchtet  ein,  dagegen  mag  das  Gewicht  der  übrigen  Gründe  in  Ver- 
bindung mit  dem  Umstande,  dass  auch  die  Märkte  von  Paris  und  London  nach 
Schlachtgewicht  notiren,  nicht  unterschätzt  werden 

Haben  doch  die  sehr  sorgsam  und  umfassend  ausgeführten  Ermittelungen, 
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welche  der  landw.  Provinzialverein  für  Brandenburg  bei  Gelegenheit  der  dritten 
Mastviehausstellung  im  Jahre  1877  über  den  Gewichtsverlust  des  Schlachtviehs 
beim  Transport  und  über  das  Verhältnis  des  Lebendgewichts  zum  Schlacht- 
gewicht ausgefübrt  hat,  zu  dem  Ergebnisse  geführt,  dass  dabei  (selbst  unter 
Thieren  Yon  gleicher  Rasse  und  gleichem  Mastzustand)  beobachteten  Schwan- 
kungen nicht  durchweg  auf  bekannte  und  kontrolirbare  Faktoren 
zurückzuführen  sind. 

Dennoch  aber  würde  man  zu  weit  gehen,  wenn  man  aus  diesem  Umstunde 
folgern  wollte,  dass  der  Markthandel  und  die  Notirung  nach  Lebendgewicht  so- 
lange für  undurchführbar  oder  irrationell  gelten  müsse,  bis  ein  völlig  sicherer, 
ziffernmässig  zu  formulirender  Schluss  vom  Lebendgewicht  auf  das  zu  erwar- 
tende Schlachtgewicht  gezogen  werden  könne! 

Es  muss  vielmehr  angenommen  werden,  dass  derselbe  sichere  Blick,  der 
den  Konsumenten  befähigt,  in  den  einzelnen  Stücken  der  verschiedensten  Racen, 
Formen  und  Altersklassen  die  Höhe  und  Qualität  des  zu  erwartenden  Fleisch- 
gewichts zu  taxiren,  ihn  sehr  bald  auch  in  den  Stand  setzen  wird,  diejenigen 
Faktoren  mit  praktischer  Sicherheit  zu  beurtheilen,  welche  im  Allgemeinen  das 
Verhaltniss  des  Lebendgewichts  zum  Schlachtgewicht  bedingen,  und  demzufolge 
sein  Gebot  auch  pro  100  Kilo  Lebendgewicht  abzugeben. 

Schlimmstenfalls  würde  dies  anfangs  mit  Hilfe  von  Waage  und  Notizbuch 
geschehen  müssen!  — 

Sollte  aber  dennoch  die  Gepflogenheit  unserer  Schlachtviebmärkte,  nach 
„Stück  und  Griff,“  statt  nach  Lebendgewicht  zu  handeln,  für’s  Erste  nicht  zu 
beseitigen  sein  und  ein  Abschluss  der  Käufe  nach  Lebendgewicht  beharrlichem 
Widerstande  begegnen,  so  würde  darum  doch  noch  immer  nicht  auf  das  berech- 
tigte Verlangen  der  Landwirthe,  die  Preise  amtlich  nach  Lebendgewicht 
notirt  zu  sehen,  verzichtet  werden  müssen. 

Es  muss  vielmehr  der  mehrfach  entwickelten  Ansicht,  als  ob  auf  grossen 
Schlachtviehmärkten  die  Notirung  der  Preise  lediglich  nach  demselben  Mass- 
stabe  erfolgen  könne,  nach  welchem  thatsächlich  gehandelt  wird,  widersprochen 
werden. 

Wäre  dieser  Satz  richtig,  so  müsste  beispielsweise  in  Berlin  der  Preis  des 
Grossviehs  einfach  „pro  Stück“  angegeben  werden,  da  es  eine  völlig  irre  Vor- 
aussetzung ist,  wenn  man  etwa  glaubt,  der  Handel  am  Berliner  Markt  voll- 
ziehe sich  nach  Schlachtgewicht!  Es  wird  vielmehr  mit  Ausnahme  der 
Schweine,  welche  nach  Lebendgewicht  mit  20  pCt.  Tara  gekauft  werden,  that- 
sächlich alles  andere  Schlachtvieh  „auf  dem  Fnss“,  also  nach  Stück  und 
Griff  gehandelt! 

Es  bedarf  demnach  auch  in  diesem  Falle  einer  Umrechnung  für  die 
Preisnotirungen,  und  die  Produzenten  dürfen  wohl  an  der  Annahme  festhalteu, 
dass  bei  angemessener  Classifizirung  des  Schlachtviehs  nach  Race  und  Qualität 
die  auf  amtlicher  Wägung  und  Berechnung  beruhenden  Notirungeu 
nach  Lebendgewicht  ein  weit  deutlicheres  Bild  der  Marktlage  gewähren 
werden,  als  die  jetzige,  nur  den  Händler  und  Fleischer  orientirende  Notirung 
der  Preise  auf  Grund  ungefährer  Schätzung  des  Schlachtgewichts! 

Der  deutsche  Landwirthschaftsrath  sagt  in  Bezug  auf  diesen  Umstand  in 
seiner  Denkschrift  vom  Jahre  1875:  „ln  jedem  Falle  aber  würde  sich  selbst 
beim  Kauf  nach  Stück  und  Griff  duich  nachträgliches  Wägen  der  gekauften 
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Thiere  der  für  lebendes  Gewicht  bezahlte  Durchschnittspreis  zur  Orientirung  des 
Publikums  ohne  irgend  weiche  Combination  leicht  ermitteln  lassen.“ 

Dass  übrigens  die  Berliner  Käufer  im  Allgemeinen  gar  nicht  so  unerfahren 
im  Handel  nach  Lebendgewicht  sind,  wie  es  den  Anschein  haben  möchte,  geht 
aus  der  Thatsache  hervor,  dass  ein  grosser  Theil  des  auf  der  letzten  Berliner 
Mastvieh -Ausstellung  verhandelten  Mastviehs  nach  Lebendgewicht  verkauft 
worden  ist 

» 

Zu  III.  Wenn  der  produzirende  Landwirth  in  den  Stand  gesetzt  werden 
soll,  den  für  sein  spezielles  Mastprodukt  am  Schlachtviehmarkt  zu  erzielenden 
Preis  mit  annähernder  Sicherheit  aus  den  Marktnotirungen  zu  ersehen,  so  wird 
es  bei  der  Aufstellung  derselben  geboten  sein,  den  die  Preise  beeinflussen- 
den Faktoren  durch  Bildung  besonderer  Qualitätsgruppen  volle  Beachtung  zu 
schenken. 

Bei  der  Mannigfaltigkeit  des  Viehauftriebs  auf  unsern  Schlachtvieh märkten 
aber  und  bei  der  grossen  Verschiedenheit,  welche  in  dieser  Hinsicht  die  ein- 
zelnen Provinzon  aufweisen,  wird  die  Bildung  dieser  Qualitätsgruppen  nicht  ge- 
nerell anzuordnen  sein,  sondern  unter  Berücksichtigung  der  lokalen  Verhält- 
nisse jedes  einzelnen  Marktes  erfolgen  müssen. 

Nobbe. 
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Bericht  des  Departements -Thierarzt  Dr.  Pauli 
zu  1,1.  der  Tages-Ordnung. 


An 

den  Staats-Minister  und  Minister  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und  Forsten  Herrn 
Dr.  Lucius  Exeellenz! 


Betrifft  die  durch  Krankheit  herbeigeführte 
Verhinderung  des  Departements-Thierarztes 
Dr.  Pauli,  an  den  Berathungen  des  König- 
lichen Landes-Oekonomie-Kollegiums  in  der 
Sitzung  am  9.  Februar  d.  J.  über  die  Preis- 
Notirungen  auf  Schlachtviehhöfen  nach  Le- 
bendgewicht tbeilzunehmen 

Hohes  Rescript  vom  16.  Januar  d.  J. 

Ew.  Exeellenz 

beehre  ich  mich  ganz  gekorsamst  anzuzeigen,  dass  ich  von  einer  sehr  heftigen 
Erkrankung,  welche  ich  mir  durch  starke  Erkältung  zugezogen,  noch  nicht  so 
weit  hergestellt  bin,  um  in  nächster  Zeit  das  Zimmer  verlassen  zu  können  und 
dass  die  Aerzte  mir  solches  aufs  Strengste  verboten  haben,  da  ich  bereits  durch 
zu  frühes  Aufstehen  mir  einen  Rückfall  der  Krankheit  zugezogen  hatte.  Ich 
sehe  mich  daher  in  die  höchst  traurige  Lage  versetzt,  dem  Hochehrenvollen 
Aufträge  Ew.  Exeellenz,  an  der  Sitzung  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums  ain 
9.  Februar  d.  J.  theilzunehmen,  leider  nicht  entsprechen  zu.  können  und  bitte 
Ew.  Exeellenz  ganz  gehorsam  st,  mich  deshalb  von  den  Beratlmngen  für  dieses 
Mal  Hochgeneigtest  entbinden  zu  wollen.  Dass  ich  mit  dieser  ganz  gehorsamsten 
Bitte  nur  dem  äussersten  Zwange  folge,  ist  selbstverständlich. 

Um  jedoch  in  dieser  Frage  mindestens  etwas  vielleicht  zu  nützen,  erlaube 
ich  mir  dem  Landes-  Oekonomie-Kollegium  folgende  Schriftstüke  über  diesen 
Gegenstand  zur  Disposition  zu  stellen. 

1.  Abschrift  meines  Berichtes  über  die  amtliche  Feststellung  und  Ver- 
öffentlichung der  Schlachtviehpreise. 
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In  demselben  sind  sowohl  meine  Erfahrungen,  welche  ich  über  diesen 


auf  grossen  Schlachtviehhöfen,  enthalten.  Dieser  Bericht  dürfte  bei  den  Be- 
rathungen nicht  ganz  ohne  Nutzen  sein. 


über  das  Resultat  der  Wiegungen  in  Rücksicht  auf  den  vorliegenden  Zweck 
gesprochen  wird. 

4.  Abschrift  meines  Berichts  an  den  Herrn  Geheimen-Ober-Regierungs- 
Rath  Rothe  vom  17.  Juni  1877,  in  welchem  eine  Art  Kritik  über  das  Resultat 
der  Wiegungen  geübt  wird. 

Wenn  ich  nun  auch  leider  gezwungen  bin,  an  der  Theilnahme  der  Be- 
rathungen über  diesen  Gegenstand  vorläufig  zu  verzichten,  so  hoffte  ich  doch, 
in  dieser  Angelegenheit  auch  weiter  wirken  zu  können  und  werde  Alles  thun, 
um  meinerseits  den  Wünschen  der  Landwirtschaft,  allmfilich  die  Preisnot irungen 
nach  Lebendgewicht  einzuführen,  entgegenzukommen  und  dieselben  nach  Kräften 
zu  fördern. 

Es  wird  sich  aber  dieser  Gegenstand  bei  seiner  grossen  Schwierigkeit  kaum 
in  einer  grossen  Versammlung  endgültig  zur  Entscheidung  bringen  lassen  und 
es  dürfte  sich  empfehlen,  deshalb  in  kommissarische  Beratungen  zu  treten  und 
in  diesen  festzustellen,  ob  und  in  welcher  Weise  sich  das  vorgestreckte  Ziel 
erreichen  Hesse.  Ich  würde  selbstverständlich  sehr  gerne  bereit  sein,  diesen 
kommissarischen  Beratungen  beizuwohnen  und  würde  das  Landes-Oekonomie- 
Kollegium  bitten,  diesen  meinen  Vorschlag  in  Hobe  Erwägung  zu  ziehen. 

Schliesslich  erlaube  ich  mir  Ew.  Excellenz  meinen  ganz  gehorsamsten  Dank 
für  die  Ehre  und  das  Vertrauen,  welche  durch  den  Hohen  Auftrag  mir  gewährt 


Gegenstand  auf  meinen  Reisen  und  auf  dem  hiesigen  Schlacbtviehhofe  gesammelt, 
als  auch  meine  Bedenken  gegen  die  sicheren  Preisnotirungen  nach  Lebendgewicht 


2.  Abschrift  einer  Wiegeliste  der  Probe- Wiegun  gen,  welche  ich  auf  der 


dritten  hiesigen  Mastvieh-Ausstellung  im  Jahre  1877  habe  vornehmen  lassen. 
%■  3.  Abschrift  meines  Berichts  hierüber  vom  5.  Juni  1877,  in  welchem  genau 


sind,  abzustatten. 


Dr.  Pauli, 

Königlicher  Departements-Tbierarzt. 
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Anlage  1. 


Berlin,  den  2G.  Oktober  1876. 

Bericht  über  die  amtliche  Feststellung  und 
Veröffentlichung  der  Schlachtviehpreise.  Zu- 
saramengestellt  aus  den  Erfahrungen,  welche 
von  dem  Unterzeichneten  im  Aufträge  des 
Herrn  Landwirthschafts-Ministers  auf  frem- 
den Schlachtviehmärkten  gesammelt  wurden, 
und  den  Erhebungen  und  Studien , welche 
auf  dem  hiesigen  Schlachtviehmarkte  gemacht 
worden  sind. 

im  Aufträge  des  Herrn  Ministers  für  Landwirthschaft  habe  ich  bei  meiner 
Dienstreise  nach  Oesterreich,  Ungarn,  Süddeutschland  und  dem  Eisass,  zur 
Feststellung  der  dort  vorhandenen  Einrichtungen  des  Viehtransportwesens  auf 
Eisenbahnen,  gleichzeitig  sämratliche  grossen  Schlachtviehmärkte  der  von  mir 
berührten  grossen  Städte  besucht  und  auf  denselben  meine  Erhebungen  im 
Sinne  des  obigen  Auftrages  gemacht. 

Ich  werde  nunmehr  über  die  einzelnen  Schlachtviehmärkte  der  Reihe  nach 
berichten. 


A.  Schlachtviehmarkt  zu  Dresden. 

Es  wird  hier  beim  Viehhandel  das  Gewicht  der  Thiere  entweder  frei  geschäzt 
und  dann  nach  freier  Uebereinkunft,  wie  man  sich  technisch  ausdrückt  „auf 
dem  Fusse  gehandelt“,  oder  es  erfolgt  der  Handel  nach  Schlachtgewicht.  Da 
in  Dresden  der  Schlachtzwang  eingeführt  ist  und  alles  Vieh,  bis  auf  das  einem 
Hofschlächter  gehörende,  in  dem  öffentlichen  Schlachthause  des  Viehhofes  ge- 
schlachtet werden  muss,  so  wird  bei  dem  Handel  nach  Schlachtgewicht  das 
Thier  regulär  geschlachtet  und  das  Fleisch  gewogen  und  nach  vorhergegangener 
Preisbestimmung  bezahlt;  Talg  und  Eingeweide  bleiben  dem  Schlächter.  Nur 
Schweine  werden  häufig  nach  Lebendgewicht  gehandelt  und  von  letzterem  bei 
Bakong-Schweinen  ein  Verlust  von  12  bis  13  Pfd.,  bei  fetten  Landschweinen 
ein  solches  von  25  bis  26  Pfd.  pro  Ctr.  berechnet. 

Die  sogenannte  amtliche  Feststellung  und  Notirung  der  Preise  findet  durch 
den  Director  des  Viehhofes  statt  und  zwar  nach  Schlachtgewicht,  wobei  drei 
Qualitäten  angenommen  werden  und  vom  Centner 

für  die  I.  Qualität  60  Pfd. 

„ „ 13.  „ 50  „ und 

„ „ HI.  „ 45  „ 

Schlachtgewicht  festgesetzt  wird.  Es  findet  somit  in  Dresden  ausser  bei  Schweinen 
die  Notirung  der  Fettviehpreise  nach  Lebendgewicht  nicht  statt.  Genaue 
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Wägungen  zur  Ermittelung  des  Schlachtgewichtes  könnten  jedoch  vorgenommen 
werden,  weil  die  Einführung  des  Schlachtzwanges  solche  ermöglicht. 

Ich  will  hierbei  bemerken,  dass  nach  den  dort  gemachten  Erfahrungen 
fette  Rinder  auf  den  Transport  von  Schweinfurt  bis  Dresden  1 Ctr.  verloren, 
durchschnittlich  aber  haben  Rinder  30  bis  40  Pfd.  beim  Treiben  auf  ‘/2  Stunde 
verloren.  Es  ist  diese  Beobachtung  für  meine  spatere  Auseinandersetzung  von 
grösster  Wichtigkeit. 


B.  Schlachtviehmarkt  St.  Marx  zu  Wien. 

Hier  wird  sowohl  nach  Lebend-  als  auch  nach  Schlachtgewicht  gehandelt 
und  finden  demgemäss  auch  die  Preisnotirungen  statt.  Bei  dem  Kaufe  nach 
Lebendgewicht,  welcher  Modus  vorzugsweise  üblich  ist,  werden  immer  gewisse 
Prozente,  welche  schon  bei  der  Schliessung  des  Kaufes  bestimmt  sind,  nach 
dem  Nährzustande,  der  Race  etc.  sehr  verschieden  ausfallen  und  oft  zwischen  30 
bis  45  Prozent  variiren,  von  dem  Lebendgewicht  in  Abzug  gebracht.  Bei  dem 
Handel  nach  Schlachtgewicht  wird  eine  Partie  Thiere  in  möglichst  gleiche  Loose 
getheilt  und  durch  das  Loos  ein  Theilloos  zur  Schlachtung  bestimmt  Es  wird 
demnächst  die  Schlachtung  dieses  Theillooses  vorgenommen,  wobei  das  ganze 
Fett  (Unschlitt)  der  Thiere,  mit  Ausnahme  eines  Theiles  in  der  Magengegend, 
sowie  des  Kopfes  mit  dem  Ober-  und  Unterkiefer  bis  zum  3.  Backzahn  in  das 
Fleischgewicht  miteingerechnet  werden.  Nach  dem  Gewichtergebniss  dieses 
Looses  wird  dann  das  Gewicht  der  ganzen  Partie  ermittelt,  nachdem  schon 
beim  Kauf  der  Preis  für  100  kg  festgestellt  worden. 

Behufs  amtlicher  Notirung  der  Fettviehpreise  nach  dem  Lebendgewicht 
wird  in  Wien  folgender  Modus  befolgt: 

Es  wird  zunächst  das  sogenannte  Mittelgewicht  der  lebenden  Thiere  er- 
mittelt und  zwar  durch  Schätzungsgewicht  pro  Stück.  Letzteres  wird  durch 
Wiegungen  der  einzelnen  Stücke,  welche  bei  der  Mehrzahl  der  aufgetriebenen 
Thiere  zu  erfolgen  pflegt  und  wozu  3 grosse  Waagen  aufgestellt  sind,  festgestellt. 
Auf  2 dieser  Waagen  gehen  gleichzeitig  6 bis  8 Stück,  auf  die  grosse  Cente- 
simalwaage  aber  bis  25  Stück  hinauf,  während  auf  jeder  Waage  auch  ein  Stück 
allein  mit  grosser  Sicherheit  gewogen  werden  kann. 

Zur  Ermittelung  der  Preise  dienen  Formulare,  von  denen  ich  unter  Anlage 
A mehrere  zur  Ansicht  beifüge.  Diese  Formulare  müssen  von  den  Kassirern 
(Beauftragte  der  Sensale  oder  Kommissionäre,  welche  wie  in  Berlin  so  auch  in 
WTicn  den  Handel  vermitteln,  cf.  mein  Reisebericht  aus  d.  J.  1871)  des  Schlacbt- 
viehmarktes  ausgefüllt  und  den  betreffenden  Fleischern,  welche  das  Vieh  kaufen, 
ausgehändigt  werden.  Bei  der  Preisnotirung  wird  sogleich,  wie  in  den  Formu- 
laren vorgeschrieben,  die  Race  der  Thiere  verzeichnet  Die  ausgefüllten  Formulare 
müssen  von  den  Schlächtern  den  Marktpolizeibeamten  übergeben  werden,  welche 
hiernach  die  Durchschnittspreise  des  Lebendgewichts  ermitteln  und  zur  amt- 
lichen Publikation  notiren,  wonach  auch  die  Preise  der  einzelnen  Qualitäten 
festgestellt  werden  können. 

Die  Differenz  des  Lebendgewichtes  zum  Schlachtgewicht  wird  nach 
freiem  Uebereinkommen  festgestellt  und  zwar  vorzugsweise  nach  der  Qualität 
und  Race  und  beträgt,  wie  schon  oben  angeführt,  zwischen  30  bis  45pCt.  Verlust 
an  dem  Lebendgewicht,  wonach  das  Schlachtgewicht  umgereebnet  wird 
(100—30-70).  So  werden  beispielsweise  bei  340  kg  Lebend-Gewicht  30pCt. 
abgezogen  und  bleiben  70pGt.  für  das  Schlachtgewicht.  Es  werden  also  340 
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kg  mit  70  raultiplizirt  und  mit  100  dividirt,  um  das  Schlachtgewicht  festzu- 
stellen; dann  wird  das  Schlachtgewicht  mit  dem  Kilogrammpreise  raultiplizirt, 
woraus  sich  der  Gesammtpreis  des  Schlachtgewichts  ergiebt.  Nachdem  nun 
auf  diese  Weise  der  Preis  nach  Lebend-  und  Todtgewicht  ermittelt  ist,  wird 
für  jede  W oche  ein  Ausweis  über  das  in  dieser  Zeit  auf  dem  Centralviehmarkte 
zu  St.  Marx  aufgetriebene  Schlacht-  und  Stechvieh,  sowie  über  dessen  Preise 
amtlich  publizirt.  Dieser  Ausweis,  von  dem  ich  mehrere  Exemplare  zur  Ansicht 
beifüge,  enthält  nun: 

a)  Die  Summe  des  aufgetricbenen  Schlachtviehes  und  zwar  nach  3 Racen- 
Gruppen,  „ungarisch“,  „galizisch“  und  „deutsch“,  und  nach  dem  Ge- 
schlecht gesondert. 

b)  Den  Ankauf  am  Markte  von  Wienern  und  Landschlächtern,  sowie  den 
Gesainmt-Abtrieb  nach  der  Stadt  und  dem  Lande. 

c)  Das  Schätzungsgewicht  pro  Stück  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Gewicht,  nebst  den  Preisen  pro  Stück  und  kg>  und  nach  den  3 Racen 
und  dem  Geschlecht  geordnet. 

d)  Den  Auftrieb  des  sogenannten  Stcch-(Klein-) viehes  nebst  dem  Verkaufs- 
preis nach  3 Qualitäten. 

e)  Eine  übersichtliche  Recapitulation  des  gesammten  Auftriebes  nach  Ge- 
schlecht und  Gattung  nebst  dem  ermittelten  Mittelgewicht  nach  kg  und 
dem  gezahlten  Preise  pro  kg  nach  3 Qualitäten  und  in  Kreuzern  be- 
rechnet, nebst  einer  Rubrik  für  etwa  gezahlte  extreme  Preise. 

f)  Endlich  den  Marktbericht,  bestehend  aus  einer  Vergleichung  gegen  die 
Vorwoche  betreffs  der  Höhe  des  Auftriebes  und  der  Preisdifferenz. 

Endlich  erscheint  wöchentlich  noch  eine  tabellarische  Uebersicht  über  die 
in  der  Woche  ausser  Markt  angekauften  Thiere  nebst  den  dafür  gezahlten 
Preisen,  wovon  ich  auch  mehrere  Exemplare  beilege. 

Hieraus  ist  zu  ersehen,  dass  in  Wien  auf  dem  Central- Viehmarkte  zu 
St.  Marx  die  amtlichen  (Ermittelungen)  Notirungen  über  den  Schlachtviehhandel 
und  Verkehr  in  ziemlich  mustergiltiger  Weise  geordnet  sind  und  ein  übersicht- 
liches Bild  dieses  Handels  etc.  geben,  wonach  es  den  einzelnen  Interessenten 
leicht  wird,  sich  jede  Woche  über  die  dort  herrschenden  Handelsverhältnisse 
zu  informiren. 

Man  kann  somit  annehmen,  dass  dieser  Modus  in  Wien  sich  bewährt  hat. 
Es  kommt  indess  den  Behörden  dabei  wesentlich  zu  Statten: 

1.  Dass  — wie  schon  erwähnt  — der  Handel  nach  lebendem  Gewicht 
dort  vorzugsweise  üblich  ist  und  der  nach  Schlachtgewicht  nur  in  unter- 
geordneter Weise  betrieben  wird; 

2.  dass  das  Wägen  der  Thiere  allgemein  Gebrauch; 

3.  dass  man  es  in  Wien  eigentlich  nur  mit  einer  Race  zu  thun  hat,  welche 
im  Mastungsgrade  ziemlich  ausgeglichen  ist  und  nicht  die  verschiedenen 
Gewichtsdifferenzen  in  den  einzelnen  Qualitäten  ergiebt.  Das  deutsche 
(sog.  Kultur-)  Vieh  kommt  nicht  in  Betracht,  da  nach  den  Ausweisen  kaum 
der  28.  Theil  deutsches  Vieh  der  Regel  nach  aufgetrieben  wird,  während 
die  Trennung  des  ungarischen  und  galizischen  Viehes  wenig  zu  bedeuten 
hat.  Die  beiden  letzten  Kategorien  sind  eben  Steppenvieh,  und  es 
werden  alle  anderen  Stämme  des  Steppenviehes,  welche  auf  dem  Markte 
vertreten  sind  (Podolisches,  Bessarabisches,  Serbisches  Vieh),  diesen 
beiden  Kategorien  subsumirt.  Es  handelt  sich  also  in  Wien  wesentlich 

Land«.  Jahrbücher  XI.  (Supplomeut  I.)  2 
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um  Steppenvieh,  welches  in  seinem  Mastungsgrade  nach  den  verschie- 
denen Jahreszeiten  sich  ziemlich  ausgeglichen  darstellt  und  sehr  leicht 
eine  Ermittelung  des  Durchschnitts-(Mittel-)Gewichts  zulässt. 

Bei  uns  liegt  die  Sache,  wie  ich  später  genauer  auseinandersetzen  werde, 
vollständig  anders.  Ich  bemerke  hierzu  nur  vorläufig,  dass  hier  nur  nach 
Schlachtgewicht,  welches  auf  willkürlicher  Schätzung  basirt,  gehandelt  wird, 
Wiegungen  beim  Grosshornvieh  nicht  üblich  sind  und  dass  wir  es  mit  unzähligen 
Kacen,  Stämmen  und  Schlägen  zu  thun  haben,  welche  weit  auseinandcrgehende 
Gewichtsdifferenzen  selbst  in  den  einzelnen  Qualitäten  zeigen.  Wollte  man 
daher  hier  derartige  Listen  unfertigen,  so  w'ürden  dieselben  äusserst  coraplieirt 
ansfallen  und  auch  nicht  annähernd  die  Sicherheit  und  die  Uebersichtlichkeit 
gewähren,  als  die  Wiener  Listen. 

C.  Schlachtviehmarkt  zu  Buda-Pesth. 

Auf  diesem  mustergültigen,  aber  kleinen  Markte  wird  in  sehr  verschiede- 
ner Weise  gehandelt  und  zwar 

1.  nach  Lebend  - Gewicht  mit  7,  Abzug  für  das  todte  Gewicht;  die 
Abzugsberechnung  bleibt  jedoch  dem  freien  Uebereinkommen  über- 
lassen ; 

2.  Auf  dem  Fuss  nach  freier  Schätzung  und  freiem  Preisübereinkommen; 

3.  Nach  Probeschlachtuugen  bei  mehreren  Thieren,  wobei  dem  leitenden 
Thierarzt  und  den  auf  dem  Markte  befindlichen  Kontroleurs  die  amt- 
liche Kontrole  und  Feststellung  des  Preises  obliegen. 

Der  Markt  und  besonders  das  öffentliche  Schlachthaus  sind  von  muster- 
hafter Einrichtung,  auch  ist  der  allgemeine  Schlachtzwang  dort  eingeführt,  so 
dass  die  Kontrole  und  Notirung  der  Preise  sich  leicht  regeln  lässt,  wobei 
namentlich  die  Gleichmässigkeit  der  dort  aufgetriebenen  Thiere  nach  Race  und 
Mastungsgrad  die  Ermittelung  des  Durchschnittspreises  wesentlich  erleichtert. 
Wenn  beispielsweise  von  einer  Heerde  ungarischer  Ochsen,  bestehend  aus 
100  Stücken,  etwa  4 Stück  ausgesucht,  lebend  gewogen,  dann  geschlachtet  und 
nach  dem  Schlachten  das  Fleischgewicht  durch  Wägen  festgestellt  wird,  so 
kann  man  mit  ziemlicher  Sicherheit  das  Durchschnittsgewicht  sämmtücher 
100  Ochsen  und  die  Differenz  zwischen  Lebend-  und  Schlachtgewicht  er- 
mitteln. Die  Verhältnisse  sind  also  in  Buda-Pesth  ähnlicher  Art  wie  in  Wien, 
nur  noch  vereinfachter  und  leichter  zu  übersehen  und  zu  regeln.  (Buda-Pesth 
hatte  für  mich  auch  vorzugsweise  des  dortigen  öffentlichen  Schlachthauses 
wegen  und  betreffs  der  Art  der  Viehtransporte  Interesse.) 

D.  Schlachtviehmarkt  in  München. 

Es  wird  hier  nur  nach  Schlachtgewicht  gehandelt,  auf  dem  Fusse  gekauft 
und  nach  freier  Schätzung  das  Gewicht  bestimmt.  Wägungen  finden  sehr 
selten  statt.  Geschieht  Letzteres , und  wird  ausnahmsweise  nach  Lebend- 
Gewicht  gehandelt,  so  werden  34 — 40  pCt.  vom  Lebendgewicht  abgezogen. 
Die  Notirungen  der  gezahlten  Preise  erfolgen  durch  den  Marktinspektor,  einen 
städtischen  Beamten,  und  zwar  nach  Erkundigungen  bei  Verkäufern  und  Käu- 
fern, genau  so  wie  in  Berlin.  Das  Resultat  dieser  Ermittelungen  wird  zu- 
sammengestellt und  geht  an  den  Magistrat,  welcher  dasselbe  in  der  Gemeinde- 
Zeitung  publizirt.  Nach  den  mir  dort  gemachten  Mittheilungen  kommen  sehr 
erhebliche  Täuschungen  bei  der  Schätzung  vor  und  haben  beispielsweise 
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während  meiner  Anwesenheit  fünf  mir  als  sehr  erfahren  bezeichnete  Schlächter 
sich  bei  der  Schätzung  um  mehr  als  100  Pfund  pro  Stück  verrechnet.  Es  ist 
diese  Schätzung  also  nicht  so  leicht,  als  man  sie  allgemein  darstellt,  wie  ich 
dies  noch  später  erwähnen  werde. 

E.  Schlachtviehmarkt  in  Stuttgart 

Auf  diesem  Schlachtviehmarkte  erfolgen  die  Preisnotirungen  nach  dem 
Gewicht,  nach  welchem  gerade  gehandelt  wird,  vorzugsweise  aber  nach  Lebend- 
gewicht uud  nach  dem  Resultate  der  Wägungen.  Es  wird  der  letztere 
Modus  durch  die  mustergiltigen  Einrichtungen  des  Schlachtviehmarktes  und 
Schlachthauses  begünstigt  und  dadurch  allein  möglich  gemacht. 

Vorerst  ist  dort  der  allgemeine  Schlachtzwang  für  alles  Vieh  in  einem  vor- 
züglich eingerichteten  und  mit  den  nöthigen  Baulichkeiten  versehenen  öffentlichen 
Schlachthofe  eingeführt,  alsdann  werden  dort  alle  Thiere  vor  und  nach  dem 
Schlachten  gewogen. 

Der  eigentliche  Markt  und  das  Schlachten  finden  täglich  von  6 Uhr  Mor- 
gens statt.  Das  Schlachtgewicht  wird  ermittelt  nach  Entfernung  des  Kopfes, 
der  Haut,  der  vier  Füsse,  sämmtlicber  Eingeweide  und  des  Unschütts  und  be- 
trägt bei  Annahme  von  drei  Qualitäten 

für  I.  Qualität  54  — 56  Pfd. 

„ II.  „ 50  — 52  „ und 

„ III.  „ 44—48  „ 

Man  sieht  hieraus,  dass  der  Mastungsgrad  der  dort  zum  Schlachten  gelangen- 
den Thiere  ziemlich  ausgeglichen  erscheint  und  auch  wohl  die  Kleinheit  des 
Marktes  diese  mustergiltigen  Operationen  bedeutend  erleichtert. 

Der  dortige  Stadtthierarzt  Sauer,  welcher  als  Marktdirektor  fungirt  und 
ein  sehr  kenntnissreicher  und  erfahrener  Mann  ist,  erklärt,  dass  die  Preis- 
notirungen nur  nach  dem  Gewicht,  nach  welchem  gehandelt  wird,  erfolgen 
können  und  sichere  und  zuverlässige  Notirungen  nur  dann  möglich  sind,  wenn 
jedes  einzelne  Thier  gewogen  wird.  Er  theilte  mir  ferner  mit,  dass  Tausende 
von  Ochsen  aus  den  umliegenden  Zuckerfabriken  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
dort  geschlachtet  wären  und  dass  selbst  bei  gleicher  Race,  gleicher  Mast  und 
aus  demselben  Stall  der  Unterschied  des  lebenden  zum  Schlachtgewicht  sehr 
variabel  sei,  was  Herr  Sauer  mir  auch  aus  seinen  Büchern  verschiedentlich 
nacliweisen  konnte.  Ich  werde  diese  Angaben  weiter  unten  zu  meinen  weite- 
ren Ausführungen  benutzen. 

Es  haben  sich  hiernach  die  Preisnotirungen  nach  lebendem  Gewicht  auf 
dem  Markte  in  Stuttgart  bewährt,  doch  lassen  sich  die  dortigen  Verhältnisse 
mit  den  hiesigen  nicht  vergleichen. 

F.  Schlachtviehmarkt  zu  Carlsruhe. 

Der  Kauf  in  und  um  Karlsruhe  wird  nach  todtem  Gewicht  besorgt  und 
zwar  nach  dem  Resultat  der  Wägung,  wobei  Kopf,  Haut,  Füsse  und  Unschlitt 
in  Abzug  gebracht  werden. 

Es  werden  somit  nur  die  vier  Viertel  gewogen 

und  50  kg  der  I.  Qualität  mit  40  Gulden, 

50  » « II*  « «36  „ 

50  „ „ III.  „ «30  „ 

bezahlt.  Schwere  Farren  werden  immer  zur  III.  Qualität  gerechnet.  Die 

2* 
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Wägungen  sämmtlicher  Thiere  können  stattfinden,  weil  für  Grosshornvieh  all- 
gemeiner Schlachtzwang  in  einem  öffentlichen  gemeinsamen  Schlachthause 
besteht. 

Es  ist  dieser  Modus  sehr  einfach  und  kann  nur  bei  allgemeinen  Schlacht- 
zwang und  auf  kleinen  Märkten  mit  Sicherheit  in  Anwendung  gebracht 
werden. 


G.  Schlachtviehmarkt  in  Strassburg. 

Der  Handel  erfolgt  hier  nach  todtem  Gewicht.  Das  Vieh  wird  zu  Steuer- 
zwecken lebend  gewogen,  nach  dem  Schlachten  erfolgt  die  Wägung  der  vier 
Viertel,  wonach  der  Preis  berechnet  wird  und  zwar  durchschnittlich 

für  I.  Qualität  pro  50  kg  mit  85  Frank, 

v H.  „ „ 50  „ „ 80  „ 

„ HI.  „ „ 50  „ „ 55  „ 

Hiernach  erfolgen  auch  die  Preisnotirungen. 

Der  Schlachtzwang  ist  für  alles  Vieh  in  einem  möglichst  zweckmässig  ein- 
gerichteten öffentlichen  Schlachthause  eingeführt.  Bisher  erfolgte  die  Unter- 
suchung der  Thiere  durch  einen  Empiriker  unter  thierärztlicher  Kontrole. 
Vom  1.  Juli  d.  J.  ist  die  Untersuchung  durch  Thierärzte  obligatorisch  geregelt 
worden. 


H.  Schlachtviehmarkt  in  Hamburg. 

Es  wird  dort  alles  Vieh  nach  Lebendgewicht  gekauft,  doch  finden 
Wägungen  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  statt;  man  schätzt  jedes  einzelne  Thier 
nach  freiem  Uebereinkommen  ab,  und  den  Preis  bestimmt  die  Konjunktur.  Nur 
die  Thiere,  welche  nach  der  innern  Stadt  in  die  Steuerlinie  gebracht  werden, 
müssen  zu  Steuerzwecken  gewogen  werden.  Dabei  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit 
herausgestellt,  das 

1.  die  bessere  Sorte  40  pCt. 

2.  die  Mittel-Sorte  44  „ 

3.  die  geringe  Sorte  50  „ 
am  Lebendgewicht  verliert. 

Hierbei  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  auf  dem  Hamburger  Schlacht  /ieh- 
markt  kein  mageres  und  „gut  genährtes  Vieh“,  wie  bei  uns,  sondern  nur  fettes 
Vieh  aufgetrieben  wird,  dass  also  hier  die  von  mir  weiter  unten  verlangte  III. 
und  IV.  Qualität  gänzlich  fehlen..  Die  Preisnotirungen  finden  nach  Lebend- 
gewicht, also  wie  überall,  dem  Handelsmodus  konform,  statt 

Hiermit  schliesse  ich  die  Resultate  meiner  persönlichen  Erhebungen  und 
Erfahrungen  und  will,  bevor  ich  auf  die  hiesigen  Verhältnisse  übergehe,  noch 
kurz  dessen  erwähnen,  was  in  einzelnen  andern  Ländern  in  dieser  Richtung 
Gebrauch  ist  und  wobei  ich  mich  streng  an  die  darüber  bestehende  Literatur 
und  an  die  von  mir  angestellten  Erkundigungen  halten  werde. 

I.  In  England 

woselbst  man  wohl  die  meisten  Erfahrungen  in  dieser  Richtung  gesammelt  hat 
und  besonders  den  Interessen  der  Landwirtschaft  grosse  Aufmerksamkeit  und 
Berücksichtigung  nach  allen  Richtungen  gewährt  und  auch  die  W ünsche  der 
Landwirthe  überall  beachtet,  wird,  soviel  mir  bekannt  geworden,  auf  allen 
grösseren  Schlachtviehmärkten,  beispielsweise  auf  den  Londoner  Märkten  zu 


Digitized  by  Google 


21 


Islington  und  Deptford  nicht  nach  Lebend-,  sondern  nach  Schlachtgewicht 
gehandelt;  nirgend  aber  fiudet  eine  Preisnotirung  nach  dem  Gewichte  statt, 
welches  beim  Handel  nicht  üblich  ist. 

K.  In  Frankreich 

hat  man  die  umfassendsten  und  grossartigsten  Wfigungs versuche  auf  den  ver- 
schiedenen Mastviehausstellungen  gemacht,  um  durch  dieselben  bestimmte 
Gruppen  zur  Feststellung  der  Differenz  zwischen  Lebend-  und  Schlacht- 
Gewicht  zu  bilden.  Die  von  mir  beigefügte  Liste  solcher  Wägungen  (Anl.  B) 
zeigt,  mit  welcher  minutiösen  Sorgfalt  solche  Wägungen  gemacht  worden  sind. 
Trotzdem  ist  es  nicht  gelungen,  bestimmte  Preisgruppen  herzustellen.  Es  wird 
der  Schlachtsteuer  wegen  auf  dem  grossen  Viehmarkt  zu  la  Villette  bei  Paris 
jedes  Stück  Vieh  bei  seiner  Ankunft  und  kurz  vor  dem  Schlachten  lebend  ge- 
wogen, und  dann  nach  dem  Schlachten  das  Schlachtgewicht  wiederum  durch 
Wägung  festgestellt.  Dadurch  ist  allerdings  eine  gewisse  Sicherheit  sowohl 
der  Produzenten,  als  auch  der  Händler  und  Schlächter  beim  Handel  mit 
Schlachtvieh  erzielt.  Solche  Manipulationen  lassen  sich  aber,  wie  schön  oft 
wiederholt,  nur  da  bewerkstelligen,  wo  der  allgemeine  Schlachtzwang  eingeführt 
ist  und  gleichzeitig  Verhältnisse  bestehen,  welche  derartige  Wägungen  nöthig 
machen.  Die  Resultate  dieser  Wägungen,  nach  einem  zehnjährigen  Durch- 
schnitt des  ermittelten  Gewichtes  zum  Reingewicht  berechnet,  waren  etwa 
folgende : 

bei  Ochsen,  Rohgewicht:  645  kg,  Reingewicht  361  kg 

„ Kühen,  * 472  „ „ 221  „ 

„ Kälbern  „ 116  „ „ 69  „ 

Es  sind  also  dort  die  Klassen  lediglich  nach  Geschlecht  und  Alter  ge- 
macht worden. 

Am  Schlüsse  dieser  ersten  Abtheilung  meines  Berichts  muss  ich  noch  einer 
Handelsweise  erwähnen,  welche  in  einzelnen  Theilen  Süddeutschlands  üblich 
ist.  Es  wird  hier  nach  Lebendgewicht  gehandelt  und  für  jeden  Centner 
des  Lebendgewichts  gut  gemästeter  Thiere  soviel  Gulden  bezahlt  als  das 
Pfund  Rind-Fleisch  Kreuzer  kostet.  Wenn  beispielsweise  das  Pfund  Rindfleisch 
14  Kreuzer  kostet,  bezahlt  man  pro  Centner  14  Gulden.  An  anderen  Orten 
bezahlt  man  wiederum  das  Lebendgewicht  mit  */i  der  Fleischpreise.  Das 
Resultat  meiner  Erhebungen  und  Erfahrungen  auf  meiner  diesjährigen  Reise 
und  der  von  mir  gemachten  Studien  lässt  sich  nun  in  Folgendem  zusammen- 
fassen, wodurch  auch  die  mir  vorgelegte  erste  Frage  ihre  Erledigung  findet: 
Die  Notirung  der  Fettviehpreise  findet  auf  den  von  mir  besuchten  Schlacht- 
viehmärkten sowohl  nach  Lebend-,  als  auch  nach  Schlacht- Gewicht,  immer 
aber  nach  dem  Gewicht  statt,  nach  welchem  gehandelt  wird.  Wo  die  Notirung 
nach  Lebendgewicht  erfolgt,  hat  sich  solche  bewährt,  jedoch  gehören 
dazu: 

1.  der  gleichmässige  Handel  nach  Lebend-Gewicht, 

2.  umfassende  Wägungen  der  lebenden  Thiere, 

3.  ziemlich  ausgeglichene  Qualitäten  in  dem  Auftriebe  oder  kleinere 
Märkte, 

4.  die  Einführung  des  allgemeinen  Schlachtzwanges  in  öffentlichen,  ge- 
meinsamen Schlachthäusern. 

In  Wien,  dem  grössten  von  mir  besuchten  Markte,  welcher  seiner  Grösse 
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nach  dem  Berliner  Schlachtvieh  markt  am  nächsten  steht,  ist  diese  Angelegen- 
heit möglichst  mustergiltig  geregelt,  doch  findet  dort  vorzugsweise  der  Handel 
nach  Lebendgewicht  statt;  die  meisten  Thicre  werden  gewogen,  auch  hat 
der  Auftrieb  einen  ziemlich  ausgeglichenen  Mastungsgrad,  so  dass  3 Qualitäten 
dort  vollständig  ausreichen  und  ein  leicht  zu  ermittelndes  Mittelgewicht  er- 
möglichen; schliesslich  ist  der  allgemeine  Schlachtzwang  für  Grosshornvieh  dort 
eingeführt.  Alle  andern  Märkte,  auf  denen  die  Preisnotirungen  nach  Lebend- 
gewicht erfolgen,  sind  kleine  Märkte  mit  einem  sehr  geringen  Auftriebe,  wel- 
cher letztere  sich  noch,  wie  beispielsweise  in  Stuttgart,  auf  alle  Wochentage 
vertheilt,  und  haben  sämmtlich  den  Schlachtzwang. 

Ich  gehe  nun  zu  den  Berliner  Verhältnissen  über: 

Auf  dem  hiesigen  Schlachtviehmarkte  wird  ausser  den  zum  Export  be- 
stimmten Schweinen  ausnahmslos  uach  Schlachtgewicht  gehandelt  und  zwar 
nach  Schätzung  der  einzelnen  Thiere  aus  freiem  Uebereinkommen  der  Ver- 
käufer und  Käufer.  Die  Preisnotirungen  erfolgen  nach  Erkundigungen,  welche 
von  der  Marktpolizei  bei  Verkäufern  und  Käufern  angestellt  werden. 

Wägungen  finden  nur  in  den  allerseltcnsten  Fällen  statt  und  würde  auch 
die  auf  dem  Markte  befindliche  Waage,  deren  Grösse  nur  die  Aufstellung  eines 
Stückes  gestattet,  zu  weitergehenden  Wägungen  nicht  ausreichen.  Da  nun  die 
Preisnotirungen  nach  Lage  der  Verhältnisse  nicht  mit  der  Sicherheit  und  Zu- 
verlässigkeit gemacht  werden  können,  so  hat  solches  zu  vielfachen  Beschwerden 
der  Viehraäster  geführt  und  es  ist  gewünscht  worden,  die  Preisnotirungen  in 
Berlin  fortan  nach  Lebendgewicht  zu  veranlassen.  In  diesem  Sinne  ist  der 
hierauf  bezügliche  Landtagsbeschluss  erfolgt,  und  der  Herr  Minister  für  die 
landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  hat  an  das  Hohe  Polizei -Präsidium 
unterm  31.  Januar  er.  ein  darauf  bezügliches  Hohes  Reskript  erlassen  und 
mich  mit  dem  Eingangs  erwähnten  Aufträge  betraut.  Den  letzteren  habe  ich 
nun  in  dem  vorstehenden  ersten  Thcile  meines  Berichtes,  soweit  dies  möglich 
war,  zu  erledigen  gesucht.  Hiernach  hegt  diese  Angelegenheit  für  Berlin 
wesentlich  anders,  als  auf  den  von  mir  besuchten  Schlacbtviehmärkten,  und 
das  Hohe  Präsidium  hat  schon  vor  meiner  Reise  rücksichtlich  der  auf  dem 
hiesigen  Viehhofe  in  der  fraglichen  Richtung  herrschenden,  sehr  ungünstigen 
und  verwickelten  Verhältnissen  an  mich  die  Weisung  gerichtet,  zur  Lösung 
der  von  dem  Herrn  Minister  demselben  gestellten  Aufgabe  mich  vorerst  über 
folgende  Fragen  gutachtlich  zu  äussern : 

1.  Es  soll  nämlich  der  Versuch  gemacht  werden,  ob  auf  dem  hiesigen 
Schlachtviehmarkte  die  Notirung  der  Preise  nach  Lebendgewicht 
nicht  zu  ermöglichen  sei  und  soll  sich  derselbe  zunächst  auf  die  Preise 
des  Rindviehes  beziehen.  Es  sollen  zu  diesem  Zwecke  sogenannte 
Preisgruppen  gebildet  werden.  Von  jeder  Gruppe  sollen  an  jedem 
Markttage  einige  Stücke  gewogen  werden  und  aus  den  ermittelten 
Preisen  nach  Schlachtgewicht  unter  Zugrundelegung  der  W aage-Resul- 
tale  die  Preise  nach  Lebendgewicht  berechnet  und  notirt  werden. 
Es  ist  nun  an  den  Unterzeichneten  die  Frage  gestellt  worden,  in  wel- 
cher Weise  die  betreffenden  Klassen  gebildet  werden  sollen,  beziehent- 
lich darüber,  ob  es  genügt,  wenn  drei  Qualitäten,  wie  bisher,  gebildet 
werden. 

Es  handelt  sich  also  darum,  auf  dem  hiesigen  Schlachtviehmarkte  zu  ver- 
suchen, ob  sich  Thiergruppen  bilden  lassen,  in  denen  durch  das  Wägen 


Digitized  by  Google 


23 


mehrerer  Thiere  zuvörderst  das  Durchschnittsgewicht  der  lebenden  Thiere  so 
festgestellt  werden  kunn,  dass  es  für  jedes  einzelne  Thier  der  Gruppe  als  giltig 
zu  betrachten  ist,  wonach  alsdann  ein  bestimmtes  Verhältnis  zwischen  dem 
lebenden  und  dem  Schlachtgewicht  nach  den  gesammelten  Erfahrungen  er- 
mittelt werden  muss  und  zwar  so,  dass  es  für  die  ganze  Gruppe  und  die  dazu 
gehörigen  einzelnen  Thiere  als  Norm  anzunehmen  ist,  wonach  dann  für  solche 
Gruppe  unter  Ermittelung  der  Preise,  welche  für  das  Schlachtgewicht  gezahlt 
sind,  die  Preise  nach  Lebendgewicht  berechnet  und  notirt  werden  können. 

Ich  will  nun  versuchen,  diese  wichtige  uud  höchst  umfassende  Frage  nun- 
mehr unter  Berücksichtigung  der  von  mir  auf  den  verschiedenen  Schlacht- 
viehmärkten gemachten  Erhebungen  zu  erörtern,  um  zu  sehen,  ob  die  mir  ge- 
stellte Aufgabe  überhaupt  für  Berlin  gelöst  werden  kann,  oder  aber. ob  viel- 
leicht eine  oder  die  andere  Art,  in  welcher  die  Preisnotirungen  auf  den  frem- 
den Schlachtvieh  markten  erfolgen,  sich  liier  einführen  lässt. 

Ich  will  mich  nun  zuvörderst  strenge  an  die  vorliegende  Frage  halten  und 
nur  an  gelegentlicher  Stelle  meine  auf  der  Reise  gemachten  Erhebungen  für 
die  Beweisführung  zu  benützen  suchen. 

Wenn  man  zuvörderst  durch  Wäge-Resultate  mehrerer  einzelner  Thiere 
auf  das  Durchschnittsgewicht  einer  grossen  Gruppe  von  Thieren  schliessen  will, 
so  muss  man  sich  klar  machen,  ob  unter  allen  Verhältnissen  und  für  eine  ge- 
wisse Zeitdauer  sich  vorerst  das  Lebendgewicht  eines  einzelnen  Thieres  gleich- 
raässig  und  sicher  feststellen  lässt  und  weiter,  ob  bei  einem  einzelnen  Thiere 
während  dieser  Zeit  die  Differenz  zwischen  Lebend-  und  Schlachtgewicht 
mit  Sicherheit  überhaupt  und  speziell  unter  den  hier  vorliegenden  Verhältnissen 
zu  ermitteln  ist. 

Wenn  man  hierbei  erwägt,  dass  Thiere  — wie  alle  Organismen  — in 
jedem  Augenblick  der  Veränderung  unterliegen,  dass  diese  Veränderung  nicht 
allein  von  dem  Organismus  selbst  und  dessen  Lebensenergie,  sondern  vorzugs- 
weise von  den  Ausseneinflüssen  abhängt,  dass  diese  Ausseneinflüsse  aber  auf 
verschiedene  Thiere  ganz  verschieden  wirksam  sind,  und  dass  man  kein  Thier 
von  diesen  Ausseneinflüssen  abschliessen  kann,  so  wird  man  ermessen,  wie 
schwer  es  ist,  selbst  bei  einem  einzelnen  Thiere  ein  sicheres  lebendes  Gewicht 
für  eine  gewisse  Zeitdauer  durch  Wägung  zu  ermitteln.  Noch  schwieriger  aber 
wird  es  sein,  aus  diesem  Lebendgewicht  mit  Sicherheit  das  eigentliche 
Schlachtgewicht  des  Thieres  festzustellen.  Da  wir  es  ausserdem  hier  nur  mit 
Schlachtthieren  zu  tliun  haben,  welche  nicht  bloss  den  Einflüssen  unterworfen 
sind,  an  welche  sie  gewöhnt  sind,  sondern  auch  ganz  ungewohnten  tief  ein- 
greifenden Veränderungen  in  ihrer  Lebensweise,  bedingt  durch  lange  Transport- 
dauer, anderes  Futter,  ungewohnte  Haltung  etc.  etc.,  dass  ferner  der  Mast- 
zustand an  sich  schon  ein  ungewöhnlicher  Zustand  ist,  und  dass  alle  diese 
Umstände  zusammen  bei  den  verschiedenen  Individuen  in  der  allerverschie- 
densten Weise  wirksam  werden,  so  wird  die  von  mir  Eingangs  betonte 
Schwierigkeit  unter  den  hier  vorliegenden  Verhältnissen  noch  bedeutend  ver- 
stärkt. 

Wenn  man  sagt,  dass  die  Verkäufer  wie  die  Käufer  durch  langjährige  Er- 
fahrung im  Stande  sind,  das  Lebend-  und  das  Schlachtgewicht  eines  Thieres  bis 
auf  eine  Differenz  von  5 bis  höchstens  10  Pfund  zu  bestimmen,  so  beruht  eine 
solche  Annahme  auf  Täuschung.  Ich  kann  nachweisen,  dass  sehr  erfahrene 
Schlächter  sich  nicht  blos  um  5 — 10  Pfd.,  sondern  auch  gelegentlich  um  mehr 
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als  100  Pfd.  verrechnen  und  meine  Erhebungen  auf  sämmtlichen  von  mir  be- 
suchten Schlachtviebmärkten  haben  diese  meine  hier  und  anderswo  gemachte 
Erfahrung  lediglich  bestätigt.  Ein  magerer  Ochse  hat  in  seinem  Körper  etwa 
60  pOt.  Wasser  und  40  pCt.  feste  Bestand tlieile,  während  ein  fetter  Ochse  grade 
umgekehrt  40  pCt.  Wasser  und  gegen  60  pCt.  feste  Bestnndtheilc  besitzt.  Man 
hat  bei  fetten  Ochsen  sogar  durchschnittlich  68—75  pCt.  trockene  Substanz,  bei 
mageren  nur  30  pCt.  trockene  Substanz  vorgefunden,  sodass  viele  Forscher  den 
Wassergehalt  bei  mageren  Thieren  auf  durchschnittlich  75  pCt.  berechnen. 
Da  nun  beim  Transport  vorzugsweise  Wasser  durch  die  rege  Hautausdünstung, 
den  Urin  etc.  verloren  geht,  durch  die  Entziehung  des  gewohnten  Getränkes 
aber  nicht  ersetzt  wird,  so  muss  ein  magerer  Ochse  der  Regel  nach  beim  Trans- 
port mehr  an  Gewicht  verlieren,  als  ein  fetter  Ochse,  und  in  gleicher  Weise  ein 
halbfetter  und  ein  gut  genährter  Ochse  u.  s.  f.  Nun  ersetzt  sich  aber  — wenig- 
stens th  eil  weise  — der  verloren  gegangene  Gehalt  an  Feuchtigkeit  am  schnell- 
sten wieder,  mindestens  in  viel  kürzerer  Zeit,  als  der  Verlust  an  festen  Sub- 
stanzen. Es  wird  also  auch  darauf  ankommen,  wenu  ein  Stück  Vieh  nach  dem 
Transport  gewogen  wird,  ob  gleich  nach  der  Entladung  oder  12 — 24 — 48  Stun- 
den später,  und  man  wird  hiernach  schon  ganz  verschiedene  Gewichtsresultate 
bei  einem  und  demselben  Thiere  erzielen,  daher  auch  ganz  verschiedene  Diffe- 
renzen zwischen  dem  Lebend-  und  dem  Schlacht-Gewicht  (vide  Liste  der  fran- 
zösischen Wägungen).  Da  nun  aber  die  einzelnen  Thiere  und  Transporte  zu 
verschiedenen  Zeiten  hier  ankommen,  so  wird  sich  hier  schon  eine  solche  Ver- 
schiedenheit unter  den  Thieren  gleicher  Qualität  und  Rasse  ergeben,  die  kaum 
ausgeglichen  werden  kann.  Ausserdem  hängt  aber  der  Verlust  an  festen  und 
flüssigen  Substanzen  von  der  Widerstandsfähigkeit  der  einzelnen  Thiere  gegen 
die  auf  sie  einwirkenden  Aussenverhältnisse  ab,  welche  nicht  allein  durch  ihren 
Mastungsgrad  bedingt  wird,  sondern  auch  durch  die  Art  des  genossenen  Mast- 
futters, durch  den  Gesundheitszustand  der  Thiere  etc.  — Bei  reeller,  gleich- 
massiger  Mastfütterung  und  positiver  Gesundheit  wird  die  Widerstandskraft 
grösser  sein,  als  bei  sog.  Schnellmast  durch  künstliche  Nahrung  etc.  und  nur 
relativer  Gesundheit,  d.  h.  bei  dem  Vorhandensein  solcher  Leiden,  welche  zwar 
die  individuelle  Kraft  des  Thicres,  nicht  aber  ihre  Mastfähigkeit  beeinträchtigen. 
In  gleicher  Weise  sind  Rasse,  Alter  und  Geschlecht  zu  berücksichtigen,  welche 
wesentlich  auf  die  Differenz  zwischen  Lebend-  und  Schlacht -Gewicht  ein- 
wirkeu. 

Nach  diesen  sehr  verschiedenen  Verhältnissen  richtet  sich  auch  wieder  die 
Restitutionsfahigkeit  der  einzelnen  Thiere  nach  dem  Transport,  welcher  in  sehr 
verschiedener  Weise  und  Zeitdauer  erfolgen  dürfte.  Wir  haben  beispielsweise 
bei  einzelnen  Thieren  enorme  Differenzen  des  Verlustes  an  Lebendgewicht 
nach  dem  Transport  zu  verzeichnen,  welche  zu  einer  und  derselben  Qualität 
gerechnet  werden  müssen.  Bei  einem  Versuchstrnnsport  von  30  fetten  Ochsen, 
welche  die  österreichische  Regierung  von  Czernowitz  nach  Florisdorf  ausführen 
liess,  verloren  einzelne  Thiere  über  60  Pfd.,  andere  48  Pfd.,  wieder  andere  nur 
20  Pfund  an  Lebendgewicht,  obgleich  alle  gleich  fett  und  mit  gleichem  Futter 
gefüttert  waren.  Die  Differenz  war  nur  durch  das  Einladen  der  Thiere  in  ver- 
schiedene Wagen  und  durch  die  verschiedene  Haltung  der  Thiere  während  des 
Transports  zu  erklären.  Hier  verlieren  Thiere  oft  auf  einem  kurzen  Transporte, 
beispielsweise  vom  Oderbruche  hierher,  60  — 70  Pfd.  und  darüber.  Bei  der  dies- 
jährigen Mastviehausstellung  sind  unter  meiner  Leitung  verschiedene  Wägungen 
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vorgenommen  worden  und  es  haben  sich  oft  ganz  enorme  Verluste  an  dem  Le- 
bendgewicht und  grosse  Gewichtsverlustdifferenzen  zwischen  den  besten  Mast- 
thieren  ergeben.  So  hat  ein  ganz  fetter  Ochse,  welcher  den  ersten  Preis  er- 
halten, auf  einem  Transport  von  Hamburg  hierher  nach  Angabe  des  Besitzers 
350  Pfd.  verloren.  Wenn  man  nun  auch  annimmt,  dass  hierbei  ein  Irrthum  ob- 
walten konnte,  so  muss  der  Verlust  doch  immerhin  sehr  bedeutend  gewesen 
sein,  da  er  den  Besitzer,  einen  sehr  erfahrenen  Viehzüchter,  aufs  Aeusserste  er- 
staunte. Ein  anderer  Preisochse,  einem  sehr  zuverlässigen,  mir  persönlich  be- 
kannten Viehzüchter  gehörend,  hatte  auf  dem  Transport  von  Litthauen  hierher 
200  Pfd.  verloren,  andere  fette  Thiere  hatten  100  Pfd.,  50  Pfd.  etc.  eingebüsst, 
wälirend  bei  mehreren  Thieren  gar  kein  Verlust  zu  verzeichnen  war;  in  den 
letzten  Fällen  war  möglicherweise  schon  die  Restitution  eingetreten.  Aus  der 
ad  B beigefügten  Liste  über  die  Wägungen  der  Franzosen  wird  man  ersehen, 
wie  bedeutend  schon  die  Differenz  des  Lebendgewichts  beim  Auftriebe  und 
beim  Schlachten  gewesen  ist.  Die  meisten  Thiere  haben  noch  auf  der  Aus- 
stellung an  Gewicht  verloren,  ein  Zeichen,  dass  die  ungewöhnliche  Haltung  auf 
dieser  noch  nachträglich  das  Gewicht  vermindert  hat,  während  einzelne  in  der 
Zeit  an  Gewicht  gewonnen  hatten.  Es  ist  oft  nicht  zu  hoch  berechnet,  dass  ein 
grösserer  Mastochse  jede  Stunde  von  der  Fütterung  weg  im  Stalle  gegen  3 Pfd. 
an  Darmexcrementen  und  Urin  verliert,  wird  aber  ein  solches  Thier  dazu  noch 
eine  grössere  Strecke  weit  transportirt,  so  kann  der  Verlust  in  kurzer  Zeit  30 
und  mehr  Pfunde  betragen,  während  wieder  andere  Thiere  nicht  den  vierten 
Theil,  oft  gar  nichts  an  Gewicht  verlieren.  Ebenso  ungleich  ersetzt  sich  das 
verlorene  Gewicht  nach  eingetretener  Ruhe  und  nach  angemessener  oder  un- 
angemessener Fütterung.  Während  bei  einzelnen  Thieren  selbst  in  mehreren 
Tagen  gar  keine  Restitution  eintritt,  vielmehr  der  Verlust  gradatino  fortschreitet, 
findet  man  bei  anderen  in  kurzer  Zeit  einen  sehr  wesentlichen  Wiederersatz  des 
verlorenen  Gewichtes. 

Aus  alledem  ist  somit  ersichtlich,  dass  schon  bei  einem  und  demselben  In- 
dividuum sich  zu  verschiedenen  Zeiten  ganz  verschiedene  Gewichts-Resultate 
heraussteilen  können  und  dass  dadurch  auch  das  Verhältnis  des  Lebend- 
gewichtes zum  Schlachtgewicht  sehr  variabel  ist.  Sehr  viel  abweichender  noch 
wird  das  Gewichtsverhältniss  der  einzelnen  Thiere  unter  einander  sich  gestalten, 
wenn  sie  auch  einer  Gruppe  angehören.  Will  man  aber  eine  Menge  solcher 
einzelnen  Thiere  zu  sog.  Preisgruppen  vereinigen  und  unternimmt  es,  in  und 
zwischen  den  einzelnen  Gruppen  feststehende  Gewichtsnormen  begründen  zu 
wollen , welche  als  Basis  für  die  Berechnung  aus  dem  Lebendgewicht  in 
Schlachtgewicht  und  zur  Notirung  der  Preise  nach  dem  ersteren  Gewicht  dienen 
sollen,  so  wird  man  voraussichtlich  auf  noch  grössere  Schwierigkeiten  stossen. 
Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  dieses  immer  schwieriger  wird,  je  mehr  Thiere 
man  zu  einer  Gruppe  vereinigt,  je  leichter,  wenn  auch  niemals  sicher,  je  mehr 
man  individualisirt,  d.  h.  je  weniger  Thiere  man  zu  einer  Klasse  nimmt  und  je 
mehr  Klassen  man  bildet.  Da  das  Letztere  kaum  ausführbar  ist,  wie  ich  die- 
ses später  nachweisen  werde,  so  wird  man  sich  mit  der  Bildung  nur  weniger 
Gruppen  begnügen  müssen  und  es  dann  erfahren,  dass  man  zu  verschiedenen 
Zeiten,  an  verschiedenen  Märkten  und  beim  verschiedenen  Auftriebe,  sogar  unter 
denselben  Transporten  zu  ganz  verschiedenen  Ergebnissen  gelangt  und  sich 
schliesslich  zu  gestehen  hat,  dass  selbst  die  ausgedehntesten  Wägeversuche  zu 
keinem  wirklich  sicheren  Resultat  geführt  haben. 
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Man  kann  nun  die  Preis-Gruppen  resp.  Klassen  nach  zwei  verschiedenen 
Richtungen  bilden: 

I.  Nach  der  Qualität  der  einzelnen  Thiere  in  Bezug  auf  ihren  Mastungs- 
grad,  resp.  Ernährungszustand,  wie  bisher. 

II.  Nach  dem  Punkte  ad  I unter  Berücksichtigung  der  einzelnen  Racen, 
ähnlich  wie  in  Wien. 

Was  nun  den  Punkt  ad  I betrifft,  so  will  ich  zuvörderst  die  bisher  an- 
genommenen 3 Qualitäten  und  deren  Zuverlässigkeit  beziehentlich  ihres  Le- 
bendgewichts unter  den  einzelnen  Thieren,  welche  zur  Bildung  der  Klassen 
herangezogen  werden  müssten,  und  der  Gewichts-Differenz  des  Lebend-  zum 
Schlachtgewicht  einer  Prüfung  unterwerfen. 

Bei  dieser  Klassenbildung  wird  man 

1.  zur  ersten  Qualität 

a)  ungewöhnlich  fettes  Vieh  und  solches,  das  für  die  Mast  sehr 
günstig  geformt  ist, 

b)  fettes  Vieh; 

2.  zur  zweiten  Qualität 

a)  halbfettes  Vieh, 

b)  wohlgenährtes  Vieh; 

3.  zur  dritten  Qualität 

Mageres  Vieh  in  den  allerverschiedenstcn  Abstufungen  vom  nor- 
malen Zustande  magerer  Thiere  bis  zu  dem  mangelhaftesten  Er- 
nährungsgrade 
rechnen  müssen. 

Nun  stellt  sich  aber  schon  hier  nach  vielen  Beobachtungen  und  Wägever- 
suchen,  welche  beispielsweise  auf  der  landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Hohen- 
heim von  v.  W7eckherlin  und  auf  anderen  Versuchsstationen  von  anderen  Auto- 
ritäten gemacht  worden  sind,  eine  bedeutende  Gewichtsdifferenz  zwischen  den 
zu  einer  Kategorie  gehörenden  Thieren  heraus. 

Es  sind  auf  100  Pfd.  Lebendgewicht 

1.  bei  erster  Qualität 

a)  70—76  Pfd.  Schlachtgewicht, 

b)  64-65  * 

hcrausgefunden  worden,  also  bei  Thieren  der  Qualität  I eine  Differenz  von  ca. 
12  Pfd.  Schlachtgewicht  auf  100  Pfd.  Lebendgewicht,  was  schon  bei  Thieren 
von  1500  Pfd.  Lebendgewicht  die  enorme  Gewichtsdifferenz  von  180  Pfund 
ergiebt; 

2.  bei  zweiter  Qualität 

a)  58 — 60  Pfd.  Schlachtgewicht, 

b)  53—56  „ „ 

Gewichtsdifferenz  pro  100  Pfd.  7 Pfd. ; 

3.  bei  Qualität  III 

gestaltet  sich  die  Gewichtsdifferenz  so  grell,  dass  kaum  10  Thiere  unter  diese 
Rubrik  gleichmässig  passen  dürften. 

Ich  habe,  wie  die  beiliegende  Liste  C naebweist,  auf  der  hiesigen  diesjäh- 
rigen Mastvieh-Ausstellung  eine  Menge  Thiere  wägen  lassen  und  bei  32  Thieren 
auch  das  Schlachtgewicht  feststellen  können.  Es  waren  durchschnittlich  die 
schönsten  Thiere  der  Ausstellung  und  gehörten  alle  der  I.  Qualität,  sogar  der 
Qualität  „sehr  fette  Thiere“  an.  Trotzdem  schwankt  die  Gewichtsdifferenz 
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zwischen  Lebend-  und  Schlacht-Gewiclit  bei  den  Thieren  untereinander  um 
'/s — '/j — 3/j  ihres  Gewichts,  wonach  wohl  anzunehmen  ist,  dass  selbst  unter 
Thieren  der  höchsten  Qualität,  bei  denen  man  doch  die  grösste  Gleichmässig- 
keit  in  den  Gewichtsverhältnissen  voraussetzen  musste,  wie  dies  auch  überall 
geschieht,  bedeutende  Verschiedenheiten  zu  Tage  treten. 

Bildet  man  von  diesen  Thieren  selbstverständlich  eine  Preisgruppe,  so 
würde  man  selbst  durch  die  zahlreichsten  Wägungen  zu  keinem  sicheren  Re- 
sultat betreffs  des  Durchschnittsgewichtes  kommen,  stellt  man  nun  aber  noch 
Thiere  der  Rubrik  lb  hinzu,  wie  dieses  auf  dem  hiesigen  Viehmarkt  nothwen- 
dig  würde,  so  wird  das  Resultat  noch  weit  geringer  und  zweifelhafter  sein. 

Wenn  man  dabei  erwägt,  dass  die  auf  Lehranstalten  ausgeführten  Wäge- 
versuche bei  Thieren  gemacht  wurden,  welche  sich  in  den  gewohnten  Verhält- 
nissen befanden  und  nicht  den  Einflüssen  ausgesetzt  waren,  welchen  Schlacht- 
thiere  auf  weiten  Transporten  und  auf  Schlachtviehmärkten  unterworfen  sind, 
die  von  mir  angestellten  Versuche  auf  der  hiesigen  Mastvieh-Ausstellung  aber 
an  Thieren  gemacht  sind,  welche  mit  der  grössten  Sorgfalt  und  nicht  wie  ge- 
wöhnliche Schlachtthiere  hierher  transportirt  worden,  so  wird  man  ermessen, 
wie  unendlich  variabel  hier  die  Wägeversuche  auf  dem  Schlachtviehmarkte  aus- 
fallen  und  wie  unsicher  die  Resultate  derselben  sein  müssen.  Wenigstens  ist 
bestimmt  nachgewiesen,  dass  die  Bildung  von  drei  Klassen  dem  vorliegenden 
Zweck  nicht  entspricht.  Ob  die  Bildung  von  4 Klassen  ausreichend  wäre,  oder 
die  von  5 Klassen,  wie  sie  die  erfahrensten  Fachmänner  verlangen,  unter  ge- 
wissen Voraussetzungen  genügen  würde,  wird  weiter  unten  besprochen  werden, 
doch  kann  man  schon  hier  aus  meinen  Wägeversuchen  entnehmen,  dass  die  Bil- 
dung von  Klassen  nach  der  Qualität  der  einzelnen  Thiere  allein  kaum  ein  siche- 
res Resultat  ergeben  wird. 

Ich  komme  nun  auf  den  Punkt  ad  II,  welcher  bei  Bilduug  von  Preisgruppen 
die  Qualität  der  einzelnen  Individuen  gleichzeitig  mit  den  Rasse-Eigenschaften 
derselben  berücksichtigt.  Jedenfalls  lüge  die  meiste  ratio  in  dieser  Art  der  Be- 
urtheilung;  es  bleibt  vorläufig  aber  zweifelhaft,  ob  sich  dieselbe  auf  grossen 
Schlachtviehmärkten,  auf  denen  eine  grosse  Menge  von  Kultur-Rassen  und  nicht 
— wie  in  Wien  — blos  die  Steppenrasse  in  ihren  verschiedenen  Stämmen  ver- 
treten sind,  praktisch  durchführen  lässt,  was  nunmehr  geprüft  werden  soll. 

Vorerst  ist  zu  berücksichtigen,  dass  sich  bei  den  einzelnen  Rassen  sehr  be- 
deutende Gewichtsdifferenzen  im  Vergleich  zu  anderen  Rassen  heraussteilen, 
wenn  auch  die  Thiere  zu  einer  und  derselben  Qualität  gerechnet  werden  müssen. 
Ein  Shorthorn-Rind  erster  Qualität  wird  eine  w*eit  geringere  Gewichtsdifferenz 
seines  Lebend-  und  Schlacht-Gewichtes  ergeben,  als  ein  Rind  der  Bayerischen 
Rasse  (Schweinfurter,  Scheinfelder  oder  Fränkischer  Stamm)  und  der  übrigen 
Schläge  des  süddeutschen  Flach-  und  Höhenlandes  (Neckar-,  Ansbacher  und 
Schwäbischhaller  Vieh).  In  gleicher  Wreise  wird  die  Gewichtsdifferenz  eines 
Egerländer  Ochsen  gegenüber  einem  Steyerischen  Ochsen,  dann  eines  Holländer 
Rindes  gegenüber  einem  Rinde  der  Ostseeländer  (Danziger  etc.),  eines  Allgäuer 
Thieres  gegenüber  einem  Berner  oder  Simmenthaler  Thiere  sehr  verschieden 
sein,  mögen  alle  solche  Thiere  auch  zu  einer  und  derselben  Qualität  gehören. 
Es  verlieren  beispielsweise  ein  fetter  ungarischer  Ochse  und  die  von  demselben 
abstammenden  Stämme  und  Schläge  Steyernmrks,  welche  hier  auf  dem  Markte 
häufig  erscheinen,  die  Hälfte  ihres  lebenden  Gewichts  beim  Schlachten,  während 
ein  fettes  Shorthorn-Rind  kaum  den  vierten,  oft  nur  den  fünften  Theil  beim 
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Schlachten  cinbüsst.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  einem  Berner  oder  Simmen- 
thaler  Ilinde  gegenüber  einem  Allgäuer  u.  s.  f.  Es  müsste  somit  vorerst  er- 
wogen werden,  inwieweit  sich  aus  den  verschiedenen  Rassen  gewisse  Preis- 
gruppen bilden  lassen  und  ob  dann  in  diesen  Gruppen,  Klassen  nach  der  Qua- 
lität der  einzelnen  Individuen  zu  bestimmen  sind,  oder  ob  der  umgekehrte  Weg 
der  bessere  ist. 

Es  treten  uns  nun  bei  Untersuchung  der  einzelnen  Rassen  gewisse  Körper- 
verhältnisse entgegen,  die  mehr  oder  weniger  die  Mastfähigkeit  der  Thiere  be- 
günstigen, und  hiernach,  sowie  mit  Rücksicht  auf  die  Erfahrung,  welche  Rassen 
besonders  als  Fleischthiere  gelten,  müssten  vorerst  diese  Preisgruppen  nach  Rassen 
gebildet  werden.  So  würden  beispielsweise  zur 

I.  Gruppe: 

Shorthom,  Egerländer,  Allgäuer; 

II.  Gruppe: 

Holländer,  Oldenburger  und  ßreitenburger  Vieh; 

III.  Gruppe: 

Bayerisches,  Steyerisches,  Berner  und  Simmenthaler  Vieh; 

IV.  Gruppe: 

Vieh  der  Ostseeländer,  Schlesisches  und  Oesterreichisches  Land- 
vieh 

gerechnet  werden  können. 

Alle  diese  Rassen  oder  Schläge  sind  auf  dem  Berliner  Schlachtviehmarkt 
vertreten. 

Oder  man  müsste  prüfen,  ob  sich  die  Gruppen  nach  den  Bodenverhält- 
nissen, resp.  physikalischen  Eigenschaften  der  Erdoberfläche  bilden  lassen  und 
es  wären  dann  zur 

I.  Gruppe: 

Niederungs-  resp.  Tieflands-Rassen, 

II.  Gruppe: 

Flachlandsrassen, 

III.  Gruppe: 

Höhenlandsrassen, 

IV.  Gruppe: 

Gebirgsrassen 

zu  zählen.  Mag  man  nun  diese  Gruppen  nach  einer  oder  der  andern  Richtung 
bilden,  jedoch  die  Zahl  4 festhalten,  also  stets  vier  Hauptgruppen  annehmen, 
so  wäre  jede  dieser  Gruppen  wiederum  in  Klassen  nach  der  Qualität  ihrer  ein- 
zelnen Individuen  einzutheilen.  Da  nun  aber,  wie  schon  gezeigt  ist,  3 Klassen 
in  keinem  Falle  genügen  w’ürden,  so  müsste  man  4 oder  5 Qualitäten  für  jede 
Gruppe  annehmen.  Im  ersteren  Falle  wäre  die  Eintheilung  in  hochfettes  und 
fettes,  in  halbfettes,  wohlgenährtes  und  mageres  Vieh,  im  zweiten  Falle  noch 
eine  Sonderung  zwischen  hochfettem  und  fettem  Vieh  vorzunehmen.  Wie  die 
oben  genannten  Rassen,  so  sind  auch  alle  diese  Qualitäten  auf  dem  hiesigen 
Schlachtviehhofe  vertreten  und  es  wäre  die  Bildung  von  5 Klassen  in  keiner 
Weise  übertrieben,  sondern  nur  als  höchst  angemessen  zu  erachten,  und  es  ist 
bereits  durch  die  anliegenden  Listen  evident  festgestellt,  dass  selbst  unter  den 
Thieren  ein  und  derselben  Qualität  noch  sehr  bedeutende  Gewichtsdifferenzen 
Vorkommen  können.  Wenn  man  nun  beispielsweise  vier  Hauptgruppen  bildet 
und  jede  dieser  Hauptgruppen  in  5 Qualitäten  theilt,  so  würde  man  20  Klassen 
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erhalten,  oder  bei  nur  4 Qualitäten  16  Klassen,  aus  denen  die  Versuchs  wägungen 
erfolgen  müssten.  Es  liegt  hierin  für  die  Wageversuche  kein  wesentlicher  Un- 
terschied, weil  man  bei  Bildung  von  mehr  Klassen  weniger  Thiere  aus  den  einr 
zelnen  Klassen,  bei  weniger  Klassen  mehr  Thiere  wiegen  muss.  Bei  einem 
Auftriebe  von  2200  Stück  Rindvieh  (durchschnittlich)  pro  Markt  und  bei  an- 
genommener gleicher  Vertheilung  der  Thiere  in  den  einzelnen  Klassen  kämen 
auf  jede  Klasse  etwa  110  Thiere.  Es  ist  doch  wohl  nothwendig,  um  ein  einiger- 
massen  anwendbares  Resultat  zu  erzielen,  dass  von  jeder  Klasse  mindestens 
4 Thiere,  also  nicht  voll  4 pCt.  gewogen  werden,  macht  pro  Markt  80  Wä- 
gungen.  Da  eine  solche  Zahl  von  Wägungen  bei  den  gegenwärtigen  Wäge- 
einrichtungen etwa  12  Stunden  Zeit,  also  4 Stunden  mehr,  als  der  Markt  über- 
haupt dauert,  erfordern  würde,  so  wird  man  genöthigt  sein,  mehrere  Waagen 
aufzustellen,  zu  deren  Bedienung  ein  besonderes  Dienstpersonal:  Thierärzte, 

Polizeibeamte,  Wägemeister  und  Viehtreiber  — eingerichtetet  werden  müsste, 
ein  Aufwand  von  Zeit  und  Kräften,  welcher  mit  den  endlichen  Resultaten  dieser 
Wägungen  in  keinem  Verhältniss  stehen  dürften. 

Nach  dieser  Auseinandersetzung  werden  wohl  die  Bedenken  an  der  prak- 
tischen Ausführbarkeit  der  Wägungen  aus  16  resp.  20  Klassen  gerechtfertigt 
sein,  womit  aber  die  einzig  rationelle  Weise  zur  Erzielung  von  einigermassen 
befriedigenden  Resultaten  fallen  dürfte.  Eine  Verschmelzung  in  2 Gruppen  ä 
4 oder  5 Klassen  würde  bereits  so  weit  vom  Ziele  abwärts  führen,  dass  auch 
die  hierbei  nöthige  Arbeit  und  Kosten  in  keinem  Verhältniss  zum  Resultate 
stehen  würden,  und  man  müsste  dann  schon  einen  Schritt  weiter  gehen,  die 
Rasse-Gruppen  a priori  fallen  lassen  und  auf  die  Bildung  nach  Qualitäten  mit 
möglichster  Berücksichtigung  der  Rasse-Eigenschaften  in  zweiter  Reihe,  also  mit 
dem  auch  schon  in  Aussicht  genommenen  umgekehrten  Wege  es  versuchen. 
Obgleich  nun  5 Klassen  Qualitäten  von  den  bedeutendsten  Fachmännern  als 
nothwendig  anerkannt  sind,  so  will  ich  in  Rücksicht  auf  die  geringe  Sicherheit, 
welche  die  Theilung  der  fetten  Thiere  in  2 Qualitäten  — „hochfette“  und  „fette“ 
— bietet,  auch  hier  vorläufig  abstrahiren,  muss  aber  die  Bildung  von  4 Qua- 
litäten als  das  Minimum  der  Klassenzahl  aufrecht  erhalten,  da  die  Bildung  von 
3 Klassen  auf  dem  hiesigen  Schlachtviehmarkt  gar  kein  Resultat  ergiebt.  Es 
wären  somit  4 Klassen  nach  der  Qualität  der  einzelnen  Thiere  zu  bilden,  und 
zwar: 

I.  Klasse:  Hochfettes  und  fettes  Vieh, 

II.  „ Halbfettes  Vieh, 

III.  „ Gutgenährtes  Vieh, 

IV.  „ Mageres  Vieh. 

Diese  Qualitäten  findet  man  auf  jedem  einzelnen  Schlachtviehmarkt  minde- 
stens vertreten.  Um  aber  den  Rasse-Eigenschaften  dabei  — soweit  möglich  — 
Rechnung  zu  tragen,  müssten  von  jeder  Klasse  vorzugsweise  die  Thiere  zur 
Wägung  ausgewählt  werden,  vrelche  als  Durchschnitts-Repräsentanten  derjenigen 
Rassen  angesehen  werden  können,  welche  gerade  an  dem  Markttage  vorzugs- 
weise vertreten  sind,  und  diese  Thiere  wären  von  den  den  Markt  überwachen- 
den Thierärzten  nach  meiner  Anordnung  auszuwählen.  Wenn  beispielsweise 
Thiere  der  von  mir  angegebenen  I.  und  II.  Rasse-Gruppe  vorhanden  sind,  so 
müssen  in  gleicher  Zahl  von  jeder  dieser  Gruppen  Thiere  in  den  verschiedenen 
Qualitäten- Klassen  zur  Verwägung  gelangen.  Sind  also  Shorthom-  und  bay- 
rische Ochsen  vorhanden,  so  müssen  für  die  erste  Qualität  genau  soviel  Short- 
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horn  als  bayerische  Ochsen  verwogen  und  dann  daraus  das  Faeit  gezogen  wer- 
den u.  s.  f.  Es  ist  nun  hierbei  zu  erwägen,  ob  inan  die  Eigenthüroer  des  Viehes 
zwingen  kann,  zu  solchen  Wäge- Versuchen  ihre  Thiere  herzugeben,  oder  ob  sie 
sich  dessen  weigern  können.  Ist  das  Letztere  der  Fall,  so  fällt  überhaupt  der 
ganze  Plan,  denn  sobald  bekannt  wird,  zu  welchem  Zwecke  die  Wägeversuche 
gemacht  werden,  wird  Niemand  freiwillig  das  ihm  anvertraute  oder  gehörende 
Vieh  zur  Wägung  stellen.  Ich  will  aber  annehmen,  dass  die  Wägungen  ge- 
macht werden  können  und  es  auch  als  feststehend  ansehcn,  dass  wir  ein  wirk- 
liches Resultat  aus  den  Wägeversuchen  erzielen,  woraus  sich  allenfalls  die  Diffe- 
renz zwischen  dem  Lebend-  und  Schlacht- Gewicht  ermitteln  und  eine  Umrech- 
nung des  Lcbend-Gewichts  in  Schlachtgewicht  für  die  einzelnen  Klassen  be- 
werkstelligen Hesse.  Nun  soll  aber  als  Endresultat  aus  diesen  Wägeergebnissen 
und  aus  den  Preisermittelungen  des  Schlachtgewichts  der  Preis  des  Lebend- 
Gewichts  ermittelt  werden.  Wie  erlangt  man  nun  mit  einiger  Sicherheit  zu 
den  bereits  vorhandenen  Faktoren  den  letzten  Faktor,  den  für  das  Schlacht- 
gewicht wirklich  gezahlten  Preis  der  verschiedenen  Qualitäten  resp.  Klassen? 
Man  sagt,  durch  Erkundigungen  bei  den  Kommissionären,  Händlern  und  Schläch- 
tern, wie  bisher.  Wer  nur  einigermassen  Einsicht  darin  hat,  von  welchem  Er- 
folg diese  Erkundigungen  bis  jetzt  begleitet  gewesen  sind,  und  nur  sein  konn- 
ten, der  wird  leicht  ermessen,  dass  bei  den  beabsichtigten  Versuchen  diese  Er- 
kundigungen nach  den  gezahlten  Preisen  des  Schlachtgewichts  unter  den  hier 
obwaltenden  Verhältnissen  von  noch  weit  geringerem  Erfolg  sein  werden,  ja  die 
ganze  Angelegenheit  vollends  verdunkeln  könnten,  wrenn  nicht  auch  hier  ein 
Zwang  durch  Vorlegung  der  Geschäftsbücher  der  einzelnen  Kommissionsbureaus 
geübt  und  dadurch  eine  gewisse  Garantie  für  die  richtige  Ermittelung  der  Preise 
erzielt  werden  kann,  oder  der  Modus  eingeführt  wird,  wie  solcher  in  Wien  be- 
steht und  wie  ich  denselbon  bereits  eingehend  geschildert  habe.  Man  frage  nur 
die  verschiedenen  Viehmäster  in  den  einzelnen  Provinzen,  und  man  wird  sich 
klar  werden,  was  dieselben  über  die  Zuverlässigkeit  der  bisherigen  Preisnotirungen 
für  eine  Ansicht  haben,  welche  ja  auch  schliesslich  zu  dem  vorliegenden  An- 
träge im  Abgeordnetenhause  geführt  hat.  Wenn  aber  schon  bislang  von  den 
Interessenten  den  Preisnotirungen  kein  wirklicher  Werth  beigelegt  wurde,'; so 
muss  ich  befürchten,  dass  dieselben,  in  ähnlicher  Weise  ausgeführt,  alsdann  zu 
einer  chaotischen  Verwirrung  führen  werden,  wenn  nicht,  wie  schon  gesagt,  ein 
gewisser  Zwang  dabei  ausgeübt  wird. 

Aus  allen  diesen  Gründen  und  den  von  mir  auf  meiner  diesjährigen  Reise 
gemachten  Erfahrungen  ist  anzunehmen,  dass  sich  zu  dem  angeregten  Zwecke 
nur  sehr  schwer  Preisgruppen  im  Sinne  der  Hohen  Verfügung  bilden  lassen 
werden  und  dass  die  Preisnotirung  nach  Lebendgewicht  mit  Sicherheit  auf 
solchen  Märkten  nicht  zu  bewirken  ist,  auf  denen  nach  Schlachtgewicht  ge- 
handelt wird.  Durch  meine  Angaben  über  die  Preisnotirung  auf  den  von  mir 
besuchten  grossen  Schlachtviehmärkten  ist  nachgewiesen,  dass  überall  die  No- 
tirungen  nach  dem  Gewicht  erfolgen,  nach  welchem  auf  dem  betreffenden  Markte 
gehandelt  wird,  und  dass  man  überall  eine  andere  Notirung  resp.  Umrechnung 
für  unzulässig  hält. 

W ill  man  nun  auch  zugeben,  dass  es  für  den  Produzenten  äusserst  wrün- 
schcnswerth  wäre,  wenn  nach  Lebendgewicht  die  wirklich  gezahlten  Preise 
amtlich  notirt  würden,  so  wird  da,  wo  nach  Schlachtgewicht  gehandelt  wird, 
diese  Notirung  nur  mit  den  grössten  Schwierigkeiten  verbunden  sein  und  bei 
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aller  erdenklichen  Mühe  und  Arbeit  befriedigende  Resultate  für  die  Produzenten 
kaum  ergeben. 

Man  hat  auch  an  verschiedenen  Orten  zur  Ermittelung  des  Lebend-  und 
des  Schlacht-Gewichts  Messungen  mit  Bandmassen  versucht  und  eine  Unzahl 
von  Messungstabellen  hergestellt,  welche  aber  ebenfalls  keine  sicheren  und  brauch- 
baren Resultate  ergeben  haben. 

Nicht  allein  die  Engländer,  auch  viele  unserer  grossen  landwirtschaftlichen 
Gelehrten  versprechen  sich,  selbst  von  den  ausgedehntesten  Wägeversuchen,  aus 
Preisgruppen  nur  sehr  wenig  Erfolg. 

Herr  Geh.  Ober- Regierungsrath  von  Nathusius-Hundisburg,  einer  un- 
serer grössesten  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Thier-Produktion  etc.  hat  die 
umfassendsten  Versuche  in  dieser  Richtung  gemacht  und  hat  die  bestimmte 
Ansicht  gewonnen,  dass  schliesslich  die  Schätzung  jedes  einzelnen  Thieres  ent- 
scheidend sei  und  bleiben  werde,  ob  nach  Lebend-  oder  nach  Schlachtgewicht 
gehandelt  werde,  und  diese  Ausickt  bestätigen  alle  meine  bisherigen  Erhebungen 
und  Studien. 

Wenn  nun  trotz  alledem  Preisgruppen  in  Berlin  gebildet  werden  und  die 
umständlichen  Wägeversuche  erfolgen  sollen,  so  wären  dieselben,  wie  schon 
vorhin  angeführt,  in  der  Weise  auszuführen,  dass  statt  der  bisherigen  3 Quali- 
täten 4 Qualitäten  gebildet  werden  und  zwar: 

I.  Qualität:  Hochfettes  und  fettes  Vieh, 

II.  „ Halbfettes  Vieh, 

III.  „ Gut  genährtes  Vieh, 

IV.  „ Mageres  Vieh. 

Aus  jeder  dieser  Klassen  werden  mit  Berücksichtigung  der  Rassen,  welche 
vorzugsweise  auf  dem  betreffenden  Markte  vertreten  sind,  von  dem  betreffenden 
K reist hierarzt  unter  Assistenz  der  dort  beschäftigten  Ilillsthierärzte  und  meiner 
Kontrole  5 Thiere,  also  im  Ganzen  20  Thiere,  etwa  lpCt.  des  Durchschnitts- 
Auftriebes,  ausgewählt  und  im  Beisein  eines  der  dort  beschäftigten  liilfsthier- 
ärzte  gewogen,  welcher  das  sich  ergebende  Lebendgewicht  genau  verzeichnet. 
Hiernach  muss  eine  Umrechnung  des  Lebendgewichtes  auf  Schlachgewicht  er- 
folgen. Man  hat  hierzu  in  den  4 einzelnen  Thiergruppen  das  allgemeine  Ver- 
hältniss  des  Lebendgewichts  zum  Schlachtgewicht  festzustellen. 

Nach  den  Resultaten  meiner  Studien  und  Erhebungen  wurde  annähernd 

für  die  I.  Klasse  ein  Gewichtsverlust  von  */5  — */4  pCt. 

II  i/  _ ii 

» » tll.  y,  y,  » » »Vs  V 5 « 

IV  1 / _ 2 / 

anzunehmen  sein. 

Welcher  Prozentsatz  an  Verlust  für  jedes  Thier  zu  wählen  sei,  hat  der 
betreffende  Sachverständige  unter  Berücksichtigung  des  Lebendgewichtes  und 
der  Rasse  jedesmal  zu  bestimmen.  Nach  den  Wägeresultaten  der  einzelnen 
Thiere  wird  nun  der  Durchschnittsverlust  für  die  Klasse  festgestellt.  Ist  in 
einer  der  Gruppen  beispielsweise  der  Prozentsatz  0,6  angenommen,  d.  h.  das 
Schlachtgewicht  verhält  sich  zum  Lebendgewicht  wie  6:10,  oder  auf  100  Pfd. 
Lebendgewicht  sind  60  Pfund  Schlachtgewicht  zu  rechnen,  so  ist  die  Umrech- 
nung nun  folgende: 

Wiegt  ein  bestimmtes  Thier  in  einer  betreffenden  Klasse  870  Pfd.,  so  wäre, 
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um  bei  diesem  Thiere  den  Prozentsatz  des  Fleisches  festzustellen,  folgende 
Gleichung  aufzusetzen: 

10:6  = 870 : x. 

10  x = 5220 

x = 522  = Schlachtgewicht,  u.  s.  f. 

Hat  man  nun  auf  diese  Weise  das  Schlachtgewicht  zum  Lebendgewicht 
für  jede  Klasse  festgestellt  und  dann  die  gezahlten  Preise  des  Schlachtgewichtes 
ermittelt,  so  kann  man  diese  leicht  für  das  Lebendgewicht  berechnen. 

In  der  ganzen  Manipulation  liegt  aber,  wie  ich  in  meiner  langen  gutacht- 
lichen Äusserung  dieses  schon  darzuthun  gesucht  habe,  soviel  Willkür,  cs  feh- 
len soviel  Zwischenglieder  der  Kette  und  es  sind  soviel  Voraussetzungen  nöthig, 
dass  ich  an  einem  reellen  Erfolge  der  ganzen  Wügeversuche  zweifeln  muss  und 
glaube,  dass  es  hiernach  niemals  zu  amtlichen  Preisnotirungen  nach  Lebend- 
gewicht auf  dem  Berliner  Schlachtvichmarkt  kommen  wird,  wo  man  nach 
Schlachtgewicht  handelt. 

Hütten  wir  den  allgemeinen  Schlachtzwang,  so  würden  sich  allenfalls  an- 
nähernd sichere  Normen  ermitteln  lassen,  im  gegenwärtigen  Augenblicke  aber 
nicht. 

gez.:  Dr.  Pauli. 
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A.  Frlck, 

Beerbaum  bei 
Biesenthal, 
Brandenburg. 

Nr.  34. 

Kalb,  grau  und  weis«, 
3 Monate  17  Tage  alt 
Ostfriesische  Race. 

211 

8./5. 

8 Uhr 
früh 

8,5 

33 

3 

3 

Bl«  zur 
Eisen- 
bahn- 
station 
6*- 

fahren 

8./Ö. 

2 Uhr 
Nachm. 

211 

derselbe. 

Nr.  45. 

Kalbe,  weiss  mit  grauen 
Flecken  am  Halse  und 
Kopf,  11  Monat  27  Tage 
alt. 

Ostfriesische  Race. 

435,5 

B 

9 

9 

9 

9 

9 

* 

410 

derselbe. 

Nr.  64. 

Kuh,  schwarz  und  weiss. 
Ostfriesische  Race. 

800,5 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

775 

derselbe. 

Nr.  65. 

Kuh,  grau  und  weiss. 
Ostfriesische  Race. 

722 

9 

9 

9 

9 

3 

9 

675 

derselbe. 

Nr.  66. 

Kuh,  grau  und  weiss. 
Ostfriesischo  Race. 

740 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

700 

derselbe. 

Nr.  163. 

Ochs, schwarz  mit  weissen 
Flecken  am  Kopf. 
Egerländer  Race. 

907,5 

» 

9 

9 

9 

9 

9 

885 

derselbe. 

Nr.  164. 
Ochs,  rothbraun. 
Egerländer  Race. 

766,5 

n 

* 

9 

9 

9 

9 

760 

derselbe. 

Nr.  165. 
Ochs,  rothbraun. 
Egerländer  Race. 

807 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

785 
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£h 

ja 

o 

cs 

p 

CO 
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l’hlr 

selben  und  des 
Futters  während  der 
Ausstellung 

10/5. 

12  Uhr 
Mittags 

210 

12./5 

— 

135 

1 

135 

15 

1 

15 

76 

36 

1 

| 

9c 

8 Loth  Luzerne,  24  / 
süsse  abgerahmte 
Milch, 8 Eier.  Futter 
während  der  Aus- 
stellung desgl. 

fl 

407,5 

11./5. 

285 

31 

266 

30 

60 

1 

169,5 

; 89 

138 

10  Pfd.  Luzerne,  25 
Pfund  Kartoffelu, 
28  Pfd.  Schlempe, 
23  » Gerste 
2 „ Erbsen 

2 „ Leinsamen 

(die  drei  letzten  ge- 
schroten). 

765 

11./5. 

490 

57,5 

! 

547,5 

37,5 

i 

252,5 

31 J 

1 

1 

i 

210 

15  Pfd.  Luzerne,  33 
Pfand  Kartoffeln, 
140  Pfd.  Schlempe 
von  Mais  und  Kar- 
toffeln, 8 Pfd.  ge- 
schrotenes  Getreide 
(Gerste  und  Erbsen) 
1 Pfd.  Rapskuchen. 
Während  der  Aus- 
stell. dasselbe  Futter 
excl.  Schlempe. 

* 

680 

E x p 

j r t i 

r t n 

ach 

K e h 

1 

— 

desgl. 

* 

695 

12./5. 

— 

< 

425 

75 

500 

39 

68 

240  ' 

323 

160 

desgl. 

1 

852,5 

542,5 

i 

j 

i 

90 

632,5 

48  ! 

100 

275 

1 

301 

270 

} Pfd.  Klee,  48  Pfd. 
Kartoffeln,  64  Pfd. 
Schlempe  von  Mais 
und  Kartoffeln,  10 
Pfund  geschrotenes 
Getreide  (Mais  und 
Erbsen)  1 Pfd.  Raps- 
tuchen. 

» 

756 

— 

— 
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58 

490 

43 

— 
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1 

36 

— 

desgl. 

1 

• 

760 

19.  5. 

— 

* I 
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55 
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70 

807  j 

881/0 
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desgl. 
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9 

Rehfeld) 

Goltzow, 

Brandenburg. 

Nr.  77. 

Kuh,  schwarz  und  weiss, 
4 Jahre  alt. 

Holländer. 

— 

7/5. 

7 Uhr 
Abd. 

2 

74,5 

m 

% 

8/5 

7 Uhr 
Morg. 

800 

10 

derselbe. 

Nr.  78. 

Kuh,  schwarz  und  weiss, 
4 Jahre  alt. 

Holländer. 

n 

79 

n 

79 

79 

79 

665 

11 

derselbe. 

Nr.  112. 

Ochs,  weissgrau,  8 Jahre 
alt. 

Oldenburger. 

y t 

79 

79 

79 

79 

79 

685 

12 

derselbe. 

Nr.  113. 

Ochs,  weissroth,  3 Jahre 
alt. 

Oldenburger. 

• 

79 

79 

n 

79 

79 

79 

685 

13 

derselbe. 

Nr.  198. 

Ochs,  roth,  5 Jahre  alt. 
Yoigtländer. 

79 

79 

79 

79 

79 

79 

1050 

14 

derselbe. 

Nr.  199. 

Ochs,  roth,  5 Jahr  alt. 
Voigtlinder. 

79 

n 

79 

79 

79 

» 

1050 

15 

Moritz  Koppet  • 

Amt  Wollupt  bei 
Zechin,  Oderbruch, 
Brandenburg. 

Nr.  110. 

Ochs,  hellgrau,  2 Jahre 
7 Monate  21  Tage. 

Holländer. 

650 

8./5. 

lUhr 

früh 

5 

74,5 

6* 

4# 

8./5. 

12  Uhr 
Mitt. 

630 

16 

derselbe. 

Nr.  117. 

Ochs,  blaubunt,  2 Jahre 
5 Monate  6 Tage. 
Kreuzung  zwischen  Shor- 
thom  nnd  Holländer. 

650 

79 

79 

79 

79 

79 

635 

17 

derselbe. 

Nr.  118. 

Ochs,  schwarzbunt,  2 Jahre 
5 Monat  14  Tage. 
Kreuzung  zwischen  Shor- 
tborn  und  Holländer. 

695 

79 

79 

3» 

79 

/ 

79 

675 
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651,5 


468 


410 


436 


Leder  Abfälle 


33 


30 


45 
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> Exportirt  nach  Mainz 


13./5. 


370 


40 


410 


32 


240 


32 


215 


875 


42,5 


417,5 


36 


232,5 


37 


ll./ö. 


425 


48,5 


473,5 


40 


221,5 


31» 


1 Pfd.  Melasse 

7 „ Roggen8chroot 
3 „ Halerschroot 

2 „ Leinknchen 

1 , Rapskuchen 
5 „ Heu 

Die  Schlempe  von 
h Ctr  Kartoffeln  u. 

2 Pfund  Gerste. 
Ausserdem  Weizen- 
spreu und  Gersten- 
strob. 

de8gl. 


desgl. 
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nach  Farbe,  Alter,  Rasse 

o 

> 

JC  © 

G 

& 

«C 

< 

ja 

. 

© g 

Berlin 
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Ankunft 
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Kilometer 

Stunden 

k9 

18 

derselbe. 

Nr.  119. 

Ochs,  schwarzbunt,  2Jahre 
5 Monate  22  Tage. 
Kreuzung  zwischen  Shor- 
thorn  und  Holländer. 

785 

8./5 
1 Uhr 
früh 

5 

74,5 

6« 

4« 

8./5. 
12  Uhr 
Mittags 

720 

19 

derselbe. 

Nr.  120. 

Ochs,  rothbunt,  2 Jahre 
10  Monate  28  Tage. 
Kreuzung  zwischen  Shor- 
horn  und  Holländer. 

635 

fl 

fl 

» 

P 

P 

P 

615 

20 

derselbe. 

Nr.  121. 

Ochs,  schwarzbunt,  2 Jahre 
10  Monate  3 Tage. 
Kreuzung  zwischen  Shor- 
thom  und  Holländer. 

665 

Ti 

fl 

fl 

P 

P 

P 

650 

21 

E.  Preuss, 

Amt  Friedrichsaue 
bei  Zecbin, 
Brandenburg. 

Nr.  75. 

Kuh,  schwarzscheck 
»Sabine“,  4 Jahre. 
Holländer. 

900 

7-/5. 

3J&  Uhr 
Nchm. 

4 

74,5 

11 

4 

per 

Wagen 

8./5. 

7 Uhr 
früh 

835 

22 

derselbe. 

Nr.  76. 

Kuh,  schwarzscheckig, 
„Clara“,  3 Jahre. 
Oldenburger. 

850 

Ti 

P 

P 

P 

4 

fl 

765 

23 

derselbe. 

Nr.  111. 

Ochs,  schwarzscheckig, 
„Molly“,  2 Jahr  6 Mon. 
Holländer. 

Ti 

P 

fl 

P 

P 

fl 

675 

24 

derselbe. 

Nr.  156. 

Ochs , schwarzscheckig, 
„Castor*,3  JahreöMon. 
Oldenburger. 

800 

Ti 

V j 

P 

P | 

P 

fl 

765 

25 

derselbe. 

Nr.  187. 

Ochs,  rothscheckig,6Jahre, 
„Hannibal“. 

Bayrische  Race. 

1025 

P 

p 

r 

P 

P 

fl 

1000 

26 

derselbe. 

Nr.  188. 

Ochs,  gelbbraun  mit 
schwärzlichem  Kopf, 
„Goliath“, 
bayrische  Race. 

1255 

7./5. 
LI«  ü. 

früh 

p 

P 

P 

t 

8 

fl 

1200 
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10./5. 
9 Uhr 
früh 

740 

11./5. 

405 

46,5 

451,5 

40 

- 

283,5 

38JJ 

215 

desgleichen. 

n 

637,5 

* 

— 

385 

41 

426 

35 

— 

209 

33 

desgleichen. 

n 

660 

* 

— 

390 

44,5) 

434,6 

40 

— 

230,5 

•m 

desgleichen. 

10./5. 
10  Uhr 
früh 

(10  Uhr 
Abends 

870 

850) 

14./5. 

— 

527,5 

62,5 

690 

33 

120 

310 

348 

230 

5 Pfd.  Schrot, 

2 „ Oelkuchen, 
25  „ Pressling, 
10  „ Heu, 

50  Liter  Schlempe. 

n 

780 

12./5. 

— 

470 

80 

650 

35 

60 

300 

358 

215 

desgleichen. 

J9 

640 

7» 

— 

445 

43 

487 

37,5 

50 

— 

— 

220 

desgleichen. 

* 

805 

7» 

— 

Exp< 

»rtirt  nach  Mai 

nz. 

desgleichen. 

n 

1015 

— 

— 

550 

50 

600 

50 

70 

425 

418 

— 

desgleichen. 

n 

1220 

— 

— 

785 

60 

845 

60 

85 

410 

32  5 

— 

desgleichen. 
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Stunden 

kg 

27 

derselbe. 

Nr.  189. 

Ochs,  rothscheckigBLeoa, 
6 Jahre. 

Bayerische  Race. 

1 02C 

7./5. 
3$  Uhi 
Nchm 

4 

1 

74,5 

11 

4 per 
Wag. 

8./Ö. 

7 Uhr 
früh 

970 

28 

derselbe. 

Nr.  190. 

Ochs,  gelbscheckig,  „Nel- 
.son“,  6 Jahre. 
Bayerische  Race. 

* 

* 

9 

9 

9 

9 

9 

965 

29 

derselbe. 

Nr.  191. 

Ochs,gelbrotb,  „Napoleon* 
6 Jahre. 

Bayerische  Race. 

1070 

9 

9 

n 

9 

4 

9 

1035 

80 

derselbe. 

Nr.  192 

Ochs, rothbraun,  „Murphy* 
6 Jahre. 

Bayerische  Race. 

1255 

7./5. 

m 

Uhr 

früh 

9 

9 

9 

8 

9 

1210 

31 

Karbe, 

Neuendorf  bei  Oder- 
- berg  i/M., 
Brandenburg. 

Nr.  177. 

Ochs,  dunkelgelb,  8 Jahre. 
Bayerische  Race. 

1 175 

7-/5. 

3 Uhr 
Ncbm. 

2 

80,7 

5 

16 

8./5. 

12  Uhr 
Mitt. 

1135 

32 

derselbe. 

Nr.  257. 

Bulle,  schwarz,  »Pius“, 
3 Jahre. 

Holländer. 

990 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

960 

33 

H.  L.  Bank, 

Bleckendorfb.Egeln, 

Sachsen. 

Nr.  44. 

Kalbe,  schwarz  mitweissen 
Füssen,  6 Monate. 
Holländer. 

805 

7-/5. 

früh 

14 

157 

25 

5» 

8./5. 

8 Uhr 
früh 

760 

34 

derselbe. 

Nr.  157. 

Ochs,  gelb,  5 Jahre. 
Immenthaler  Race. 

930 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

890 
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10  Uhr 
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10./5. 
1 Uhr 
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1 120 
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Bemerkungen, 
z.  B.  Angabe  des 
Mastfutters  der  letz- 
ten Tage  und  des 
Gewichts  der  täg- 
lichen Ration  des 
selben  und  des 
Futters  während  der 
Ausstellung 


Exportirt  nach  Mainz 


desgl. 


desgl. 


17./6. 


11./6. 


11./6. 


710 


650  110 


75 


603 


40 


450 


70 


785 


760 


643 


520 


55 


70 


55 


35 


80 


80 


57 


125 


470 


37^ 


415  35i 


347 


35,' 


285 


354 


370 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


225 


230 


Exportirt  nach  Mainz 


16  Pfd.  Gerstenschrot 
16  Liter  Zucker- 
maische 
4Mtz.  rohe  Kartoffeln 
10  Pfd.  Heu 
\ Liter  Leinöl 
16  Liter  Maische  von 
Kartoffeln. 

desgl. 


4 Pfd.  Oelkuchen 
3 Pfd.  Heu 
50  Pfd.  Press masse 
2 Pfd.  Schrot 
2 Pfd.  Syrup 
N.  160:50-60  Pfd. 
Pressmasse. 


2 Pfd.  Oelkuchen. 
6 Pfd.  Schrot. 

8 Pfd.  Heu. 
gesteigert  bis : 

3 Pfd.  Oelkuchen 
15  Pfd.  Schrot 

12  Pfd.  Heu. 
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derselbe. 


derselbe. 


derselbe. 


derselbe. 


derselbe. 


A.  Haager, 

Denkwitz 
bei  Klopschen, 
Schlesien. 


derselbe. 


R.  Naumann, 

Mikuszewo  bei 
Milosl&w,  Posen. 
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nach  Farbe,  Alter,  Rasse 
nnd  Geschlecht 
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Nr.  158. 

Ochs,  gelb,  5 Jahre  alt. 
Immenthaler  Race. 


Nr.  159. 

Ochs,  rothbraun,  5 Jahre. 
Scheiofelder  Race. 

Nr.  160. 

Ochs,  rothbuut,  6 Jahre. 
Württemberger  Race. 

Nr.  161. 

Ochs,  rothbunt,  5 Jahre. 
Württemberger  Race. 

Nr.  162. 

Ochs,  rothbunt,  5 Jahre. 
Württemberger  Race. 

Nr.  229. 

Ochs,  rothscheckig,  8 Jahre 
Schlesische  Landrace. 


Nr.  230. 

Ochs,  weiss  mit  rothbran- 
nen  Flecken,  6 Jahre. 
Schlesische  Landrace. 

Nr.  183. 

Ochs,  braunrotb,  7 Jahre. 
Bayerische  Race. 


860 


1100 


1 125 


895 


1050 


1030 


1 175 
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4 Uhr 
früh 

7./5. 

» Uhr 
früh 

7-/6. 

4 Uhr 
Schm. 


6./Ö. 

früh 


14 


145 


157 


235,1 


8 347,46 


25 


6« 


• » 


23» 


26 


3» 


3» 
13  i 7 


34 


8/5 
8 Uhr 
früh 


8/5. 

12  Uhr 
Mitt. 


7-/5. 

11»  Uhr 
Vorm. 


0> 

-T3 


35 

ft  Ö 
<ü  -ö 
© 


827 


1055 


1060 


860 


1032 


986 


1115 


990 
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Bemerkungen, 
z.  B.  Angabe  des 
Mastfutters  der  letz- 
ten Tage  und  des 
Gewichts  der  täg- 
lichen Ration  des- 
selben und  des 
Futters  während  der 
Ausstellung 


1082,5 


1085 


882,5 


1052,5 


9./Ö.  | 1000 

7 Uhr  1 
Abends  ! 


1127,5 


10/5. 

9 Uhr 
Vorm. 


1015, 


Exportirt  nach  Mainz 


desgleichen 


desgleichen 


desgleichen 


desgleichen 


13./5. 


17./5. 


975 


575  75 


704  100 


666 


90 


650 


804 


755 


50 


245 


60  240 


52,5  1 91 


380 


37 


371  31? 


295  21% 


345 


345 


Dos  als  Masse  be- 
zeichnete Futter  sind 
Diffusionsschnitzel. 
So  lange  Syrup  ge- 
füttert, ist  Schrot, 
Oelkuchen  und  Syrup 
in  gekochtem  Zu- 
stande als  Schlempe 
gegeben. 


Mastfutter  für  Beide: 

4- 6  Pfd.  Fleisch- 
mehl 

5— 14  Pfd.  Mais- 
schrot 

10 — 12  Pfd.  Weizen- 

k|ej6 

100  Pfd.  Rüben  oder 
80—40  Pfd.  Rüben- 
scbnitzel 
60-40  Pfd. Kartoffeln 
25—80  Pf.  Heu. 


2 Pfd.Weizenschale, 
2 „ Erbsenschroot, 
2 , Gerstenschroot, 
8 „ Oelkuchen 
(Raps), 

% „ Leinöl, 

12  „ Heu  (6  Pfund 
Wiesen,  6 Pfd. 
Kleebeu), 

20  Liter  Schlempe, 
20  Pfd.  Kartoffeln. 
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Tag 
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Ankunft 

^ Gewicht  bei  der 
Ankunft 

43 

derselbe. 

Nr  184. 

Ochs,  braunrotb,  7 Jahre. 
Bayerische  Race. 

955 

6./Ö. 

früh 

8 

• 

347,46 

34  ! 

4 

7/5. 
11)4  U. 
Vorm . 

880 

44 

derselbe. 

Nr.  185. 

Ochs,  hellbraun  mit  Blässe, 
weisslichem  Bauch  und 
Brustlappen,  6 Jahre 
6 Monat. 

990 

9 

Ti 

n 

Ti 

Ti 

99 

940 

45 

Engen  Siemundt, 

Dom.  Wierzchosla- 
wice  beiGniewskowo, 
Posen. 

Nr.  239. 

Ochs,  schwarz,  Bauch* 
decke  weiss , Stern, 
hintere  Fesseln  weiss, 
.Apollo“.  Kreuzung 
von  Landrace  und  Hol- 
länder Bullen.  4 Jahre 
2 — 3 Monate  alt. 

900 

7/5. 

7!^  Uhr 
früh 

4 

374,38 

225^  | 

1 

3 

8./5 
9 Uhr 
früh 

830 

46 

derselbe. 

Nr.  240. 

Ochs,  schwarzbraun,  gros- 
serStern,  weisseFlecken 
mit  schwarzen  Punkten, 
.Jupiter“.  Kreuzung 
von  Landrace  und  Hol- 
länder Bullen,  4 Jahre 
3 — 4 Monate 

815 

Ti 

n 

Ti 

1 

99 

Ti 

99 

765 

47 

derselbe. 

Nr.  241. 

Ochs,  schwarzbunt,  weisser 
Rücken,  Hintertheil  mit 
schwarz.  Flecken,  .Her- 
kules.“ Kreuzung  von 
Landrace  und  Hollän- 
der Bullen.  3 Jahre 
2 Monate. 

710 

7) 

71 

7) 

99 

Ti 

99 

650 

48 

derselbe. 

Nr.  242. 

Ochs,  schwarzbunt,  Stern, 
.Merkur“,  4 Jahre  4.M. 
alt.  Kreuzung  v.  Land- 
race und  Holländer 
Bullen. 

965 

9 

Ti 

7t 

Ti 

Tt 

99 

910 

49 

derselbe. 

Nr.  243. 

Ochs  schwarzbunt.  Auf 
weissen  Stellen  kleine 
schwarzeFlecke,  »Ajax* 
Kreuzung  von  Land- 
race und  Holländer 
Bullen,  3 Jahre  3 Mon. 

840 

9 

Ti 

Ti 

Ti 

Ti 

99 

780 
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540 


75 
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Total 
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Bemerkungen, 
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Berlin,  den  5.  Juni  1877. 


Abschrift  des  Berichts  betreffend  die  auf  der 
diesjährigen  Mastvieh- Ausstellung  unter- 
nommenen Versuchs- Wiegungen  der  dort 
aufgestellten  Rinder. 

Dem  Königlichen  Polizei- Präsidium  Abtheilung  I verfehle  ich  nicht  in 
Folge  der  nebenbezeichneten  Hohen  Verfügung  über  die  auf  der  diesjährigen 
Mastvieh-Ausstellung  von  mir  in  Gemeinschaft  mit  dem  General-Sekretär  des 
landwirtschaftlichen  Provinzial-Vereins  für  die  Mark  Brandenburg  und  die 
Niederlausitz,  Herrn  Freiherrn  Dr.  von  Canstein  unternommenen  und  unter 
der  speziellen  Leitung  des  Kreisthierarztes  Claus  ausgefükrten  Versuchs-Wie- 
gungen an  Rindern  Folgendes  ganz  geliorsamst  zu  berichten. 

Vorerst  muss  ich  bemerken,  dass  die  meisten  der  Herren  Aussteller  betreffs 
dieser  Wiegungen  uns  nicht  in  der  Weise  entgegengekounnen  sind,  wie  solches 
wohl  von  den  Herren  Viehzüchtern  nach  dem  lediglich  von  den  Landwirthen 
ausgegaugenen  auf  dem  vorjährigen  Landtage  gestellten  Anträge  wegen  No- 
tirung  der  Fettviehpreise  nach  Lebendgewicht,  zu  erwarten  gewesen  wäre,  da 
anfänglich  nur  4 Viehzüchter  sich  bereit  erklärt  hatten,  ihre  Thiere  wiegen  zu 
lassen  und  erst  später  einzelne  andere  Züchter  sich  durch  vieles  Zureden  dazu, 
wenn  auch  widerwillig,  verstanden.  Das  Motiv,  welches  die  Weigerung  zur 
Wiegung  hervorgerufen  hat,  basirt  lediglich  auf  der  von  den  Viehzüchtern  ge- 
hegten Befürchtung  ihre  Thiere  nicht  so  vortheilhaft  verkaufen  zu  können,  wenn 
das  Lebendgewicht  derselben  den  Schlächtern  vorher  bekannt  gewesen  sei. 
Es  wirft  dieses  Motiv  ein  ganz  eigenthümliches  Licht  auf  die  Art  und  Weise, 
wie  die  Herren  Landwirthe  ihr  Interesse  in  dieser  Angelegenheit  auffassen  und 
zu  wahren  suchen  und  zeigt,  wie  sehr  sich  die  damaligen  Herren  Antragsteller, 
abgesehen  von  der  Unausführbarkeit  ihres  Antrages,  geirrt  haben,  wenn  sie 
meinten,  durch  einen  solchen  Antrag  das  Interesse  ihrer  Standesgenossen  zu 
fördern.  Dieser  Irrthum  ist  um  so  mehr  zu  beklagen,  da  derselbe  dem  Hohen 
Präsidium  eine  Menge  Arbeit  und  Mühe  gemacht  hat  und  diese  Mühe  lediglich 
von  den  Herren  Landwirthen  selbst  so  viel  wie  möglich  paralisirt  wurde.  Ich 
habe  diese  Angelegenheit  von  vorne  herein  so  aufgefasst,  wie  sich  dieselbe 
gegenwärtig  herausgestellt  hat  (conf.  mein  Bericht  vom  26.  October  v.  J.)  und 
lege  auf  die  bei  der  diesjährigen  Ausstellung  in  der  obigen  Richtung  gemachte 
üble  Erfahrung,  welche  mir  vom  Herrn  Dr.  von  Canstein  bezeugt  werden 
wird,  deshalb  ein  ganz  besonderes  Gewicht,  weil  alle  meine  in  einer  Konferenz 
mit  den  Herren  Antragstellern  im  Abgeordnetenhause  gemachten  Vorstellungen 
als  nicht  zutreffend,  mindestens  als  unerheblich  zurückgewiesen  und  der  qu. 
Antrag  trotzdem  aufrecht  erhalten  worden  ist. 
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Was  nun  die  Wiegungen  selbst  anbetrifft,  so  sollten  dieselben  genau  im 
Sinne  der  Hohen  Verfügung  nach  den  von  mir  unterm  18.  April  d.  Js.  ge- 
machten und  von  dem  Hohen  Präsidium  genehmigten  Vorschlägen  ausgeführt 
werden.  Ich  hatte  hiernach  bestimmt,  dass  nur  die  Thiere  zur  Wiegung  ge- 
langen sollten,  welche  schon  in  der  Heimath  und  kurz  vor  ihrem  Abgänge  ge- 
wogen und  von  denen  uns  die  Wiege-Resultate  mitgetheilt  waren.  Da  aber 
einzelne  Viehzüchter  ohne  diese  Notizen  ihre  Thiere  wiegen  Hessen  und  be- 
haupteten, dieselben  vor  dem  Abgänge  gewogen  zu  haben  mit  dem  Versprechen, 
dem  Herrn  von  Canstein  ihre  Wiege-Resultate  nachträglich  einzusenden,  so 
wurden  auch  solche  Thiere  gewogen,  bei  denen  das  Gewicht  in  der  Heimath 
nicht  bekannt  war,  doch  hat  Niemand  der  Züchter  später  seine  Zusage  dem 
Herrn  von  Canstein  gegenüber,  erfüllt,  so  dass  die  betreffenden  Rubriken 
unausgefüllt  bleiben  mussten. 

Nach  der  beiliegenden  Liste  sind  nun  von  284  aufgestellten  Rindern  trotz 
aller  Bemühungen  im  Ganzen  nur  64  Thiere,  somit  nicht  einmal  der  vierte 
Theil  der  Ausstellung,  hier  gewogen  worden  und  von  diesen  64  Thieren  war 
trotz  aller  aufgewendeten  Mühe  und  Arbeit  nur  bei  26  Thieren  ein  möglichst 
vollständiges  Resultat  zu  erzielen  und  die  Ausfüllung  der  meisten  Rubriken  zu 
ermöglichen.  Das  Lebendgewicht  kurz  vor  dem  Schlachten  war  nur  bei 
einem  Thiere  festzustellen,  da  sämmtliche  hier  zur  Schlachtung  gelangenden 
Thiere  in  Privat-Schlächtereien  geschlachtet  wurden,  wo  Waagen  nicht  vor- 
handen sind,  auch  kein  Schlächter  bewogen  werden  konnte,  seine  Schlachtthiere 
kurz  vor  dem  Schlachten  den  weiten  Weg  zur  Waage  und  zurück  machen  zu 
lassen,  was  denselben  auch  uicht  verdacht  werden  kann.  Die  26  Thiere  haben 
folgende  Nummern  in  der  Liste:  Nr.  1 — 3,  5 — 8,  15 — 22,  25,  26,  30 — 33, 
50—44.  27  Thiere  (Nr.  4,  13,  14,  27-29,  34-39,  45-49,  50—52,  54—58 
und  64)  wurden  exportirt,  es  fehlt  bei  denselben  daher  der  Tag  der  Schlachtung, 
das  Gewicht  nach  dem  Schlachten,  theilweise  das  Gewicht  vor  dem  Abgauge 
und  das  Mastfutter.  Bei  5 Thieren  (Nr.  9— 12  und  23  fehlt  das  Gewicht  vor 
dem  Abgänge  somit  auch  der  Verlust  am  Lebendgewicht,  bei  5 Thieren 
(Nr.  59,  60 — 63)  fehlt  der  Preis.  Bei  aller  Mühe  und  sehr  vermehrter  Be- 
schäftigung der  betheiligten  Beamten  eine  längere  Zeit  hindurch,  konnten  bessere 
Resultate  leider  nicht  erzielt  werden,  es  erscheinen  jedoch  die  gewonnenen  Re- 
sultate vollkommen  ausreichend,  um  meine  in  dem  Bericht  am  26.  Oktober  v. 
Js.  ausgesprochenen  Ansichten  einfach  zu  bestätigen.  Zunächst  ist  nachgewiesen, 
dass  die  meisten  Thiere  während  des  Transportes  bedeutende  Verluste  am  Ge- 
wicht gehabt  haben,  dass  diese  Verluste  schon  bei  geringer  Dauer  des  Trans- 
portes ganz  erheblich  gewesen  sind,  und  sich  bei  längeren  Transporten  be- 
deutend gesteigert  haben.  Ferner,  dass  die  verschiedensten  Racen  von  diesen 
Verlusten  betroffen  wurden,  dass  einzelne  Thiere,  sogar  80  hg  und  darüber  ver- 
loren haben.  Es  ist  weiter  durch  die  Liste  bewiesen,  dass  eine  vollständige 
Restitution  des  Gewichts  während  der  Ausstellung  und  nach  derselben  nur  bei 
sehr  wenigen  Thieren  eingetreten  ist,  einzelne  Thiere  haben  sogar  noch  während 
der  Ausstellung  an  Gewicht  verloren. 

Der  Verlust  am  Lebendgewicht  nach  dem  Schlachten  ist  sowohl  bei 
denselben  Rapethicrcu,  als  auch  bei  den  Thieren  verschiedener  Rapen  äusserst 
verschieden  und  berechnet  sich  von  27  bis  39  pCt.  Verlust,  dabei  hat  sich  ge- 
zeigt, dass  besondere  Rapen  nicht  durchschnittlich  und  regelmässig  sehr  er- 
hebliche und  andere  Rapen  wieder  sehr  geringe  Verluste  hatten.  So  haben 
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beispielsweise  Ostfriesen  31 — 39  pCt.,  Egerländer  30—38  pCt.,  Hollunder  von 
31 — 37  pCt.,  Bayern  von  27 — 35  pCt.  u.  s.  f.  Verlast  am  Lebendgewicht 
gehabt.  Während  des  Transportes  haben  allerdings  Oldenburger,  Bayern, 
Schlesische  Landra^en  und  sogenannte  Amsterdamer  die  grössesten  Verluste 
erlitten,  doch  haben  auch  Holländer  bei  15  ständiger  Fahrt  bis  60  kg  Verlust 
gehabt. 

Man  kann  somit  die  grosse  Verschiedenheit  in  Bezug  auf  den  Verlust  an 
Gewicht  sowohl  beim  Transport  als  auch  am  Lebendgewicht  nach  dem 
Schlachten  nicht  ableugnen,  und  auch  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  sich  eine 
solche  Verschiedenheit  schon  bei  Thiercn  derselben  Raye  und  auch  bei  gleicher 
Beförderungszeit  ergicbt.  Dabei  scheint  das  erhaltene  Mastfutter  keinen  be- 
sonderen Einfluss  ausgeübt  zu  haben,  was  wohl  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
dasselbe  durchschnittlich  aus  guten  Nahrungsstoffen  bestanden  hatte. 

Wenn  man  nun  erwägt,  dass  alle  auf  der  Mastvieh-Ausstellung  befindlichen 
Thicre  hochfett  waren  und  hochfette  Thiere  erfahrungsgemäss  den  geringsten 
Verlust  beim  Transport  und  am  Lebendgewicht  nach  dem  Schlachten  er- 
geben, während  halbfette,  gut  genährte  und  magere  Thiere  ganz  unverhältniss- 
mässig  mehr  an  Gewicht  verlieren,  auf  grossen  Schlachtviehmärkten  aber  im 
Verhältniss  nur  wenig  hochfette  Thiere,  dagegen  sehr  viel  mehr  fette,  halbfette, 
gut  genährte  und  magere  Thiere  gebracht  werden,  so  dürften  die  diesjährigen 
Wiegungen  überzeugend  darthun,  dass  alle  zu  unternehmenden  Wiegungsver- 
suche, Bildung  von  Gruppen  etc.  auf  grossen  Schlachtviehmärkten  ohne  jeden 
Erfolg  sein  müssen.  Dabei  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass  Thiere,  welche 
für  eine  Mastvieh- Ausstellung  bestimmt  sind,  mit  weit  grösserer  Sorgfalt  trans- 
portirt  werden,  als  gewöhnliches  Sehlachtvieh.  Ebenso  kann  der  Umstand  nicht 
übersehen  werden,  dass  schon  die  Wiegungs versuche  auf  einer  geregelten  Mast- 
vieh-Ausstellung von  nur  284  hochfetten  Rindern  eine  ganz  unverliältnissmässig 
grosse  Heranziehung  von  Kräften  erforderten,  die  Versuche  aber,  wie  der  Ab- 
schluss der  Liste  darthut,  erst  im  Laufe  von  5 Wochen  abgeschlossen  und 
auch  dann  nur  bei  26  Thieren  möglichst  vollständige  Wiege-Resultate  erzielt 
werden  konnten  und  dass  es  demzufolge  unmöglich  sein  dürfte,  auf  einem 
grossen  Schlachtvieh  markte  bei  einem  Auftrieb  von  2000 — 3000  Stück  Rindvieh, 
unter  denen  alle  Rassen  und  Qualitäten  von  hochfetten  bis  zu  gänzlich  ab- 
gemagerten  Thieren  vertreten  sind,  derartige  Wiegeversuche  zu  machen. 

Ausserdem  ist  es  mindestens  zweifelhaft  geworden,  ob  diese  Versuche  und 
die  daraus  zu  erzielende  Notirung  der  Fettviehpreise  nach  Lebendgewicht 
im  Interesse  der  Viehzüchter  wirklich  liegen,  da  jedenfalls  die  Majorität  der 
Aussteller  in  diesem  Jahre  sich  einem  solchen  Unternehmen  entschieden  un- 
günstig gezeigt  hat.  Es  ist  daher  mit  Recht  anzunehmen,  dass  die  Herren 
landwirthschaftlichen  Vertreter  im  Abgeordnetenhause  betreffs  ihrer  Standes- 
interessen dieser  Angelegenheit  gegenüber  sich  in  einem  Irrthum  befunden  zu 
haben  scheinen,  wie  ich  solches  von  Anfang  an  behauptet  und  nunmehr  be- 
wiesen zu  haben  glaube. 

gez.  Dr.  Pauli. 
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Anlage  4. 


Berlin,  den  17.  Juni  1877. 


An 

Den  Königlichen  Geheimen  Regierungsrath 
und  Vortragenden  Rath  im  Ministerium  für 
die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten, 

Herrn  Rothe. 

Hochwohlgeboren ! 

Ew.  Hochwohlgeboren 

beehre  ich  mich  auf  das  geehrte  Schreiben  vom  15.  d.  Mts.  Folgendes  gelior- 
samst  zu  berichten: 

Die  Versuchs-Wiegungen  auf  der  diesjfihrigen  Mastvieh- Ausstellung  haben 
von  Neuem  gezeigt,  dass  eine  Notirung  der  Fettviehpreise  nach  Lebendgewicht 
auf  grösseren  Schlachtviehmarkten  nicht  ausführbar  ist.  Den  Bericht  darüber, 
sowie  die  von  mir  angefertigte  Wiegungsliste,  welche  leider  erst  vor  wenigen 
Tagen  geschlossen  werden  konnte,  weil  einzelne  Notizen  über  das  Gewicht  der 
Thiere  in  der  Heimath  und  vor  dem  Transport  fehlten,  wird  Sr.  Excellenz 
durch  das  Königliche  Polizei-Präsidium  in  nächster  Zeit  zugehen.  Diese  Ver- 
zögerung des  Abschlusses  der  sehr  umfangreichen  Wiegeliste  hat  auch  meine 
Mittheilungen  an  Ew.  Hochwohlgeboren  hinausgeschoben  und  bitte  ich  deshalb 
um  gütige  Entschuldigung. 

Es  muss  als  bewiesen  angesehen  werden,  dass  auf  grossen  Schlachtvieh- 
märkten die  Notirung  der  Fettviehpreise  nur  nach  dem  Gewicht  erfolgen  kann, 
nach  welchem  gehandelt  wird.  Auf  dem  hiesigen  Schlachtviehmarkte  wird 
lediglich  auf  dem  Fuss,  d.  h.  das  einzelne  Thier  nach  Schätzung  des  Schlacht- 
gewichts und  freiem  Uebereinkommen  des  Verkäufers  und  Käufers,  gehandelt, 
es  kann  deshalb  auch  die  Notirung  der  Preise  sich  nur  auf  das  einzelne  Thier 
und  auf  das  Schlachtgewicht  beziehen. 

Ich  habe  wiederum  die  eingehendsten  Erhebungen  in  dieser  Richtung  ge- 
macht und  bin  zu  der  l’eberzeugung  gekommen,  dass  der  auf  anderen  grossen 
Schlachtviehmärkten  eingeführte  Modus  entweder  noch  unsicherer  ist  als  hier, 
oder  für  die  hiesigen  Verhältnisse  nicht  passt  und  zu  kotnplizirt  erscheint,  wie 
solches  beispielsweise  von  der  in  Wien  gebräuchlichen  Notirung  der  Preise, 
welche  ich  anfänglich  empfohlen  hatte,  angenommen  werden  muss.  Ich  bin 
daher  der  Ansicht,  dass  das  einfachste  Verfahren,  sobald  solches  nur  geregelt 
ist  und  unter  einer  sachgemässen  Mitwirkung  der  Gewerbtreibenden  (hier  dev 
Vieh-Kommissionäre)  erfolgt,  für  Berlin  allein  eine  Verbesserung  in  dieser 
Richtung  verspricht. 

Vorerst  kann  die  Notirung  der  Preise  nach  3 Qualitäten  nicht  als  aus- 
reichend angesehen  werden,  es  ist  dadurch  eine  Unsicherheit  in  der  Schätzung 
und  Preis-Notirung  entstanden,  indem  man  beim  Auftriebe  von  hochfetten  Tbieren 
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nicht  recht  weiss,  ob  man  die  weniger  fetten  Thiere  zur  I.  oder  II.  Qualität 
rechnen  soll,  während  andernfalls  häufig  halbfette  Thiere  zur  I.  Qualität  ge- 
rechnet werden.  Noch  viel  schlimmer  gestaltet  sich  die  Sache  bei  den  gut  ge- 
nährten und  mageren  Thicren,  indem  man  entweder  die  gut  genährten  Rinder 
zur  II.  Qualität  bringt,  oder  beide  Qualitäten  unter  die  Rubrik  III.  Qualität 
subsummirt.  Es  ist  beides  falsch  und  hat  zu  den  vielfachsten  Irrthümern  Ver- 
anlassung gegeben.  Deshalb  halte  ich  die  Notirung  nach  mindestens  4 Qualitäten 
für  nothwendig  und  auch  für  ausführbar  und  habe  dieselben  in  fette,  halbfette, 
gut  genährte  und  magere  Rinder  eingetheilt. 

Die  Notirung  der  Preise  bei  Schweinen  muss  nach  den  verschiedenen  Rassen 
erfolgen,  weil  hiev  der  Mästungsgrad  und  die  Güte,  sowie  der  Werth  der  aus- 
geschlachteten Thiere  vorzugsweise  von  der  Rasse  abhängig  ist.  Ich  habe  die- 
selben in  englische  Schweine,  zu  denen  auch  alle  deutschen  Kultur-Rassen  ge- 
rechnet werden  können,  in  Bakony  (Ungarische)  und  russische  Schweine,  zu 
denen  auch  die  Landschweine  gerechnet  werden  müssen,  eingetheilt  und  glaube 
hiermit  das  Richtige,  betreffs  der  Sache  und  den  hiesigen  Marktverhältnissen 
gemäss,  getroffen  zu  haben1). 

Kälber  sind  nur  in  schwere  und  leichte  Thiere  zu  sondern  und  deshalb 
2 Qualitäten  ausreichend. 

Bei  Schafen  ist  die  Eintheilung  in  fette  Schafe  und  sogenannte  Merzschafe 
nothwendig,  doch  müssen  die  Fettschafe  noch  zwei  Unter-Abtheilungen  erhalten 
und  zwar  in  die  englischen  Fleisch-Schafe  und  die  anderen  Fettschafe,  weil  sich 
hiernach  der  Preis  wesentlich  modifizirt. 

In  diesem  Sinne  habe  ich  das  Formular  zu  einer  Liste  angefertigt,  nach 
welcher  die  Preisnotirungen  erfolgen  können  und  das  ich  zur  Hochgeneigten 
Ansicht  ganz  gehorsnmst  überreiche. 

Die  Liste  theilt  sich  in  eine  Spezial-  und  eine  General-Liste  und  kann  nur 
die  Durchschnittspreise  der  verschiedenen  Qualitäten  nachweisen. 

Zur  Führung  und  Ausstellung  der  Spezial-Liste  halte  ich  allein  die  Vieh- 
Kommissionäre  für  befähigt  und  kann  dieses  Geschäft  nur  diesen  als  sogenannten 
Vertrauens-Männern  übertragen  werden. 

Ich  habe  mir  nun  unter  den  hiesigen  Vieh -Kommissionären  5 Leute  aus- 
gesucht, welche  ich  sowohl  ihrer  Persönlichkeit  nach,  als  nach  der  Art  und 
Natur  ihres  Kommissions-Geschäftes  für  besonders  geeignet  halte,  diese  Aufgabe 
zu  erfüllen.  Dieselben  betreiben  ihr  Geschäft  mit  einer  gewissen  Solidität  und 
geniessen  sowohl  bei  den  Handelsleuten,  als  auch  bei  ihren  Geschäftsgenossen 
ein  ganz  besonderes  Vertrauen,  wodurch  auch  das  andere  Motiv  meiner  auf  sie 
gefalleneu  Wahl  sich  erklärt.  Durch  ihr  ausgedehntes  Geschäft  vereinigen 
nämlich  gerade  diese  Kommissionäre  alle  diejenigen  Thier-Gattungen  und  deren 
Qualitäten,  welche  für  die  Preisnotirung  von  Wichtigkeit  sind  und  erscheinen 
somit  für  das  Vertrauensamt  wohl  qualifizirt,  werden  auch  sehr  gerne  sich  zur 
Uebemahme  desselben  bereit  finden  lassen.  Ausserdem  wird  sich  mit  der  Zeit 
eine  Art  Kontrole,  welche  die  übrigen  Kommissionäre  auf  die  Preis-Notirung 
auszuüben  genöthigt  sein  werden,  heranbilden,  so  dass  auch  dadurch  die  Richtig- 
keit der  Preis-Notirungen  gesichert  wird. 

Es  haben  nun  diese  5 Kommissionäre  die  betreffenden  Spezial-Listen  genau 

1)  Es  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  herausgestellt,  dass  es  nothwendig  ist,  bei  den  Preis- 
notirungen Landschweine  und  russische  Schweine  zu  trennen  und  für  jede  Rasse  besondere 
Notirungen  vorzunehmeu. 
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nach  den  von  ihnen  erzielten  Preisen  und  ihren  Ermittelungen  bei  anderen 
Kommissionären  am  Schlüsse  jeden  Marktes  auszufüllen  und  dieselben  der 
Polizei-Station  des  Viehmarktes  einzureichen.  Letztere  übergiebt  diese  Listen 
dem  den  Viehhof  speziell  überwachenden  Kreisthierarzt,  welcher  dieselben  prüft, 
und  demnach  mit  seiner  Unterschrift  als  genehmigt  oder  mit  seinen  Bemer- 
kungen versehen  zurückgiebt.  Alsdann  stellt  die  Polizei-Station  aus  den  Spezial- 
Listen  die  General-Liste  für  den  betreffenden  Markt  zusammen  und  reicht  Letztere 
dem  Königlichen  Polizei-Präsidium  ein,  welches  dieselbe  ebenfalls  prüft  und 
durch  die  gelesensten  Blätter  veröffentlicht. 

Ich  glaube,  dass  auf  diese  Weise  sich  bis  zur  Einführung  des  allgemeinen 
Schlachtzwanges  eine  bessere  Notirung  der  Fettviehpreise  als  bisher  erzielen  lässt. 

Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  wäre  eine  Bekanntmachung  zu  erlassen,  in 
welcher  die  quäl.  Liste  als  massgebend  für  die  amtliche  Notirung  der  Fettvieh- 
preise bezeichnet  und  die  Namen  deijenigen  Kommissionäre  publizirt  werden, 
welche  mit  der  Aufstellung  der  Spezial-Listen  betraut  sind,  gleichzeitig  mit  der 
Aufforderung  an  sämmtliche  Kommissionshandlungen,  Viehhändler  und  Engros- 
Schlächter,  diese  Vertrauensmänner  in  der  Ausführung  ihrer  Aufgabe  nach 
Möglichkeit  zu  unterstützen. 

gez.  Dr.  Pauli. 
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Gesuch  des  Ostpreussischen  landw.  Central -Vereins 
zu  I,  1.  der  Tages-Ordnung. 


Königsberg  i.  Pr.,  den  21.  Januar  1882. 

Ostpreussischer 

Landwirt hschaftlicher  Central- Verein. 

Gesuch 

des  Ostpreussischen  landwirthschaftHchen  Central- 
Vereins  betreffend  die  Notirung  der  Schlachtvieh- 
preise auf  dem  Städtischen  Central- Vieh hofe  in 
Berlin  nach  Lebendgewicht. 

Euer  Excellenz! 

Die  Ende  vorigen  Monats  hierselbst  stnttgehabte  Generalversammlung  des 
hiesigen  landwirlhschaftlichen  Centralvereins  hat  auf  den  Antrag  der  Section 
für  Viehzucht  den  gehorsamst  Unterzeichneten  Vorstand  beauftragt,  an  Euer 
Excellenz  die  ehrerbietige  Bitte  zu  richten,  Ihren  hohen  Einfluss  geneigtest 
dahin  geltend  machen  zu  wollen, 

dass  die  Notirung  der  Schlachtvieh  preise  auf  dem  Städtischen  Central- 
Viehhofe  in  Berlin  künftig  nach  Lebendgewicht  statt  nach  Schlacht- 
gewicht bewirkt  werde. 

Zur  Begründung  dieses  Gesuches  gestatten  wir  uns  Folgendes  anzuführen: 

Die  Notirungen  der  Preise  auf  dem  Städtischen  Central- Viehhofe  in  Berlin 
erfolgen  bekanntlich  gegenwärtig  für  Rinder,  Kälber  und  Schafe  nach  Qualitäten 
geordnet  pro  100  Pfund  bezw.  pro  1 Pfund  Schlachtgewicht,  bei  Schweinen 
dagegen  pro  100  Pfund  Lebendgewicht  mit  einem  wechselnden  Tara-Abzug  für 
Schlachtverlust. 

Die  Preisnotirungen  für  100  Pfund  bezw.  für  1 Pfund  Schlachtgewicht 
beruhen  nun  nicht  auf  einem  thatsächlichen  Vorgänge,  da  auf  dem  Markte 
nicht  nach  Schlachtgewicht  gehandelt,  sondern  der  Preis  nach  der  Stückzahl 
pro  Kopf,  oder  in  einer  Gcsammtsumme  für  eine  grössere  Anzahl  von  Thieren 
vereinbart  wird. 

Die  bisherige  Art  der  Preisnotirung  nach  Schlachtgewicht  mag  zwar  geeig- 
net sein,  dem  Fleischer  und  dem  Viehhändler  einen  Anhalt  zur  Beurtheilung 
des  Werthes  lebender,  zum  Schlachten  bestimmter  Thiere  zu  gewähren,  weil 
die  Fleischer  und  Händler  bei  der  Schlachtung  durch  die  Feststellung  des 
Schlachtgewichts  und  Vergleichung  desselben  mit  dem  gezahlten  Preise  fort- 
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dauernd  Gelegenheit  haben,  die  erforderliche  Uebung  zur  Schätzung  des  Schlacht- 
gewichtes lebender  Thiere  vorzunehmen  und  sich  die  nöthige  Sicherheit  in 
dieser  Beziehung  anzueignen,  der  Vieh  mästende  Landwirth  hat  jedoch  eine 
ähnliche  Gelegenheit,  sich  derartige  Kenntnisse  anzueignen,  nicht,  oder  wenig- 
stens nicht  in  dem  Umfange,  um  mit  ähnlicher  Sicherheit  das  Schlachtgewicht 
lebender  Thiere  einschätzen  zu  können,  wie  dieses  der  Fleischer  bezw.  der 
Händler  vermag. 

Da  nun  die  Notirung  und  öffentliche  Bekanntmachung  der  auf  dem  Central- 
viehhofe in  Berlin,  dem  Centralpunkte  des  Schlachtviehhandels  in  Nord- 
deutschland, gezahlten  Preise  zu  dem  Zwecke  erfolgt,  um  Konsumenten  und 
Producenten,  sowie  die  Zwischenhändler  in  Bezug  auf  die  gezahlten  Preise  zu 
orientiren,  und  da  es  ferner,  wenn  auch  nicht  im  Interesse  der  Zwischenhändler, 
so  doch  in  demjenigen  von  Konsumenten  und  Producenten  liegt,  dass  diese 
Orientirung  eine  möglichst  zuverlässige  und  vollständige  sei,  so  geht  aus  dem 
vorhin  Gesagten  hervor,  dass  die  gegenwärtige  Preisnotirung  nach  Schlacht- 
gewicht diesem  Zwecke  nicht  entspricht,  weil  diese  Art  der  Preisnotirung  nicht 
geeignet  ist,  die  Producenten  über  die  wirklich  gezahlten  Preise  und  den  Werth 
der  Schlachtthiere  aufzuklärcu. 

Die  Unkenntniss,  in  welcher  die  Vieh  mästenden  Landwirthe  durch  die 
gegenwärtige  Art  der  Preisnotirung  in  Bezug  auf  den  wirklichen  Marktwerth 
der  Schlachtthiere  gehalteu  werden,  hält  namentlich  solche  Landwirthe,  welche 
die  Viehmast  nicht  als  ständigen  Wirtschaftszweig  betreiben,  sondern  nur 
gelegentlich  mästen,  von  einer  ausgedehnteren  Mästung  ab,  und  übertragen  sich 
hierdurch  die  dem  Producenten  zugefügten  Nachtheile  auch  auf  die  in  den 
grossen  Städten  wohnenden  Konsumenten ; ebenso  werden  diese  Nachtheile  ferner 
eine  ungünstige  Rückwirkung  auf  die  Aufzucht  von  Schlachtvieh  ausüben,  wreil 
der  Landwirth,  welcher  sich  nicht  mit  einiger  Sicherheit  ein  Bild  von  dem 
Preise  für  Schlachtvieh  zu  machen  in  der  Lage  ist,  in  Folge  dessen  auch  den 
Werth  der  zur  Mast  anzukaufenden  Thiere  nicht  immer  angemessen  zu  würdigen 
vermag. 

Die  Preisnotirung  nach  Lebendgewicht  wrürde  den  Landwirth  über  die  in 
Berlin  gezahlten  Preise  und  über  den  Werth  von  Schlachtvieh  dauernd  informirt 
erhalten,  und  die  nothwendige  Fertigkeit  in  der  Beurtheilung  der  Qualität, 
welcher  die  betreffenden  Thiere  angehören,  an  der  Hand  die  Viehw  age  und  der 
pro  Centner  Lebendgewicht  gezahlten  Preise  würde  sich  der  Yiehmäster  um  so 
eher  aneignen,  als  tbatsächlich  schon  gegenwärtig  der  Verkauf  von  Schlacht- 
vieh in  der  Provinz  nach  Lebendgewicht  stattündet. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  der  Erfüllung  unserer  W ünsche  entgegenstehen 
und  theilweise  in  dem  Widerstreben  der  Fleischer  und  Viehhändler,  ihre  gegen- 
wärtig günstigere  Position  aufzugeben,  theilweise  darin  liegen,  dass  Rindvieh 
und  Schafe  in  Berlin  thatsächlich  auch  nicht  nach  Lebendgewicht,  sondern 
nach  der  Stückzahl  gehandelt  werden,  und  dass  den  bei  der  Feststellung  der 
auf  dem  Central-Yiehhofe  betheiligten  Sachverständigen  die  Fähigkeit,  den  Preis 
pro  100  Pfund  Lebendgewicht  mit  ähnlicher  Sicherheit  wie  pro  100  Pfund 
Schlachtgewicht  schätzungsweise  anzugeben,  abgeht,  verkennen  wir  durchaus 
nicht;  dennoch  dürfte  sich  vielleicht  eine  angemessene  Notirung  der  Preise  pro 
100  Pfund  Lebendgewicht  in  der  Weise  herbeiführen  lassen,  dass,  nachdem  die 
Preise  für  100  Pfund  Schlachtgewicht  der  verschiedenen  Qualitäten  in  der  bis- 
herigen Weise  ermittelt  worden  sind,  eine  Anzahl  von  Thieren  jeder  Qualität 
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aasgewählt,  von  den  Sachverständigen  auf  Schlachtgewicht  eingeschätzt  und 
alsdann  lebend  gewogen  werden. 

Es  würde  sich  auf  diese  Weise  der  Preis  pro  100  Pfund  Lebendgewicht  für 
jede  Qualität  unschwer  rechnungsmässig  gewissermassen  durch  Uebersetzung 
des  Schlachtgewichtspreises  in  den  Lebendgewichtpreis  ermitteln  lassen. 

Der  Vorstand 

des  Ostpreussischen  landwirtschaftlichen 
Central- Vereins. 

gez.  Richter,  gez.  Kreiss, 

Haupt  rorstehcr.  Generalsekretär. 


An 

den  Königlichen  Staatsminister  und  Minister 
für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten, 
Ritter  hoher  Orden 
Herrn  Dr.  Lucius, 

Excellenz 

Berlin. 
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II,  1.  der  Tages- Ordnung. 


Lauersfort,  den  16.  November  1881. 

Eurer  Excellenz  verfehle  ich  nicht  in  Erledigung  des  geehrten  Reskripts 
vom  26.  Oktober  er.  (I.  14398)  hiermit  folgenden  Antrag  für  die  nächste  Sitzung 
des  Landes-Oekonomie-Kollegiums  zur  geneigten  Berücksichtigung  ganz  ergebenst 
vorzulegen: 

„Das  Kollegium  wolle  den  Herrn  Minister  für  Landwirthschaft, 
Domänen  und  Forsten  ersuchen,  Sr.  Excellenz  wolle  in  Berücksichtigung 
des  fast  in  allen  Provinzen  des  Staates  herrschenden  Futter-  und  Streu- 
mangels seinen  Einfluss  an  geeigneter  Steile  dahin  geltend  machen, 
dass  auf  den  PreussisGhen  Staatsbahnen  der  Tarif  für  Torfstreu  so 
normirt  werden  möge,  dass  die  Versendung  und  Verwendung  dieses 
landwirtschaftlich  und  volkswirtschaftlich  gleich  wichtigen  Materials 
in  weiterem  Umfange  als  jetzt  erfolgen  kann.“ 

Die  Motivirung  dieses  Antrages  behält  der  Unterzeichnete  sich  eventuell 
für  die  Sitzung  vor. 

Der  Präsident  des  landwirtschaftlichen  Vereins  für  Rheinpreussen. 

gez.  IT.  von  Rath. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Königlichen  Landes- 
Oekonomie-Kollegiums,  Wirklichen  Geheimen 
Rath  Herrn  von  Sch  uh  manu,  Excellenz 
in  Berlin. 
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Referat  des  Herrn  W.  H.  Bokel  mann -Kiel 
zu  II,  1.  der  Tages- Ordnung. 


Bericht  über  den  Antrag  des  Präsiden  ten  des  landwirtschaftlichen 
Vereins  für  Rheinpreussen,  betreffend  den 

Eisenbahn -Tarif  für  Torfstreu. 

Die  Torfstreu  hat  in  neuester  Zeit  eine  grosse  Bedeutung  gewonnen.  Man 
ist  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dass  sie  in  verschiedener  Richtung  mit 
Nutzen  verwandt  werden  kann  und  dass  sich  durch  ihre  Verwendung  erhebliche 
Ersparungen  machen  lassen. 

Sie  wTird  fabrikmässig  hergestellt  aus  dem  losen  und  schwammigen,  wenig 
zersetzten,  hellfarbigen  Torf,  welcher  namentlich  in  den  obem  Schichten  der 
grossen  norddeutschen  Torfmoore  in  ungeheuren  Massen  sich  vorfindet.  Dieser 
Torf  hat  die  Fähigkeit,  Feuchtigkeit  in  grosser  Menge  aufnchmen  zu  können, 
während  er  zugleich  bei  der  Aufnahme  übelriechender  Flüssigkeiten  den  Geruch 
beseitigt,  dieselben  deodorisirt  und  desinfizirt. 

Durch  Versuche  ist  festgestellt  worden,  dass  Stroh  nur  etwa  das  Dreifache 
seines  Gewichts  an  Feuchtigkeit  aufnehmen  kann,  die  Torfstreu  aber  ist  im 
Stande,  das  8— 9 fache  ihres  Gewichts  aufzusaugen. 

In  der  Landwirthschaft  ist  es  herkömmlich,  durch  Einstreu  von  Stroh  dem 
Vieh  ein  Lager  zu  bereiten,  für  die  Reinhaltung  desselben  zu  sorgen  und  die 
flüssigen  Fäkalien  aufzufangen.  Die  Landwirthe  benutzten  von  jeher  zu  diesem 
Zweck  dasjenige  Material,  welches  ihnen  gerade  zur  Iland  war.  Das  Stroh  an 
sich  und  ohne  geeignete  Zusätze  ist  ja  auch  ein  schlechtes  Futter  und  es  könnte 
also  unbedenklich  als  Streu  in  den  Dünger  gebracht  werden,  um  dessen  Quan- 
tität zu  vermehren  und  dem  Acker  wieder  zukommen  zu  lassen,  was  ihm 
entnommen  war.  Es  sind  aber  jetzt  Umstände  eingetreten,  welche  von 
den  rechnenden  Landwirtben  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  dürfen.  Der 
erleichterte  Transport  der  Neuzeit  macht  es  möglich,  Materialien  in  den  Wirt- 
schaften zu  benutzen,  an  deren  Verwendung  früher  nicht  gedacht  werden  konnte. 
Die  zahllosen  Kraftfuttermittel,  welche  jetzt  im  Handel  sind,  insbesondere  die 
verschiedenen  Oelkuchen,  werden  durch  den  Eisenbahn-Transport  allen  Wirt- 
schaften zugänglich.  Der  Verbrauch  derselben  hat  bekanntlich  grosse  Dimensionen 
angenommen  und  durch  ihre  Benutzung  als  Zugabe  ist  es  möglich  geworden, 
auch  das  Stroh  in  ausgedehnterem  Masse  als  Viehfutter  zu  verwerten. 
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Bekanntlich  kann  inan  mit  Kraftfuttermitteln  allein  das  Vieh  nicht  ernähren, 
und  ebenso  bedarf  dasselbe  auch  eines  voluminösen  Futters,  welches  mehr  füllt, 
als  dass  es  die  erforderlichen  Nährstoffe  darbietet.  Hier  ist  nun  für  das  Stroh 
die  geeignete  Verwendung,  sei  es  lang  oder  als  Häckerling,  indem  es  für  die 
Yiehfütterung  die  Grundlage  bietet,  welche  durch  Zugabe  Stickstoff-  und  fett- 
reicher Kraftfuttermittel  ihre  Ergänzung  findet.  Jeder  Zuwachs  von  geeigneten 
Futterstoffen  kann  den  Landwirthen  nur  erwünscht  sein,  zumal  in  Zeiten,  wo 
die  thierischen  Produkte  einen  hohen  Werth  haben,  und  von  Jahr  zu  Jahr  die 
Preise  derselben  in  die  Höhe  gegangen  sind.  Die  nachweisliche  Verminderung 
der  Viehzahl  in  Deutschland  fordert  überdies  dazu  auf,  Massregeln  in  Erwä- 
gung zu  ziehen,  durch  welche  die  fernere  Abnahme  verhindert  werden  kann. 
Dass  nun  die  Möglichkeit  einer  erheblichen  Strohersparung  für  die  reichen 
Bodenarten,  denen  es  an  Stroh,  Heu  und  sonstigem  Futter  nicht  fehlt,  von  ge- 
ringerer Bedeutung  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Dagegen  aber  muss  es  als  ein 
grosser  Vortheil  für  die  ausgedehnten  Sandboden-Flächen  Nord-Deutschlands  er- 
scheinen, wenn  es  ermöglicht  wird,  die  Einstreu  in  den  Ställen  durch  ein  ander- 
weitiges Material  zu  beschaffen,  jeden  gut  geborgenen  Strohhalm  aber  als  Futter  zu 
verwerthen.  Es  leidet  nun  keinen  Zweifel,  dass  die  Torfstreu  nicht  nur  ein  brauch- 
bares Surrogat  für  das  Stroh  zum  Behuf  der  Einstreu  bildet,  sondern  dem 
Stroh  zu  diesem  Zweck  weit  überlegen  ist.  Denn  indem  sie  ein  weit  grösseres 
Quantum  Feuchtigkeit  aufnimmt,  hält  sie  zunächst  die  flüssigen  Fäkalien  besser 
fest,  als  das  Stroh.  Ein  weit  geringeres  Quantum  Torfstreu  thut  dieselben 
Dienste,  welche  das  Stroh  leistet  und  überdies  in  vollkommener  Weise.  Denn 
es  hat  sich  beim  Gebrauch  der  Torfstreu  herausgestellt,  dass  die  flüssigen  Ex- 
kremente sich  weniger  rasch  zersetzen  und  dass  eine  weit  geringere  Ammoniak- 
bildung stattfindet. 

Diese  Eigenschaft  der  Torfstreu  war  es,  welche  zuerst  auf  die  Verwendung 
derselben  bei  der  städtischen  Abfuhr  aufmerksam  machte.  In  Braunschweig 
und  Hannover  wird  die  Torfstreu  für  Latrinengruben  und  Aborte  bereits  ver- 
wandt und  zwar  für  erstere  ein  gröberes  als  Torfstreu  bezeichnetes  Fabrikat, 
für  letztere  eine  feiner  zerriebene  Sorte,  der  sogenannte  Torfmull.  Dr.  Salfeld 
in  Bremen  berichtet  über  eine  im  Dezember  1881  von  ihm  vorgenommene  Be- 
sichtigung: 

1.  Das  Düngerlager  bei  lleimholz,  bestehend  aus  Fäkalstoffen  und  Aborts- 
gruben. Der  frisch  angefahrene  Dünger  verbreitet  keinen  Geruch, 
ebenfalls  nicht  die  Oberfläche  des  ältern  Haufens.  Dünger  aus  den 
tieferen  Schichten  des  letztem  war  zu  riechen,  wenn  man  die  Nase  in 
unmittelbare  Nähe  brachte. 

2.  Die  grosse  Abortsgrube  im  Lyceum  wurde  geöffnet  und  verbreitete 
keinen  Geruch.  Starke,  mit  Fäkalstoffen  vermischte  Moorschichten  aus 
den  untern  Partien  der  Grube  rochen  nur,  wenn  man  sie  unmittelbar 
an  die  Nase  brachte.  Das  Entleeren  der  Grube  geschieht  mit  Körben. 

3.  In  der  Gosse  des  dortigen  Pissoirs  war  Torfstreu  ausgebreitet  und  kein 
Geruch  zu  bemerken  (dieselbe  Erfahrung  hat  Referent  in  der  bau- 
gewerblichen Ausstellung  in  Braunschweig  gemacht). 

4.  Eine  offene  Tonne  im  Souterrain  eines  zweistöckigen  Hauses  auf  Rollen, 
stand  unter  der  Thonröhre  und  wird  alle  14  Tage  auf  einem  offenen 
Wagen  entleert.  Beim  Herabfallen  hatten  sich  die  Fäkalien  mit  Torf- 
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staub  so  gut  vermischt  und  umhüllt,  dass  von  ihnen  in  der  Tonne 
nichts  zu  sehen  und  zu  riechen  war.  Desinfektion  vorzüglich  etc. 

Von  der  Firma  Rud.  Alberti  & Co.  in  Hannover,  welche  ein  Torfstreu- 
und  Düngergeschäft  betreibt,  wird  bemerkt,  die  Fäkalstoffe  und  Gruben  mit 
Torfstreu  vorschriftsniässig  behandelt,  seien  so  geruchlos,  dass  es  der  Firma 
von  der  Königlichen  Polizeidirektion  erlaubt  sei,  solchen  Grubeninhalt  bei  Tage 
in  offenen  Wagen  abfaliren  zu  dürfen. 

Aehnliche  der  Torfstreu  günstige  Zeugnisse  liegen  bereits  mehrfach  vor. 
Erweist  sich  dieselbe  als  in  hohem  Grade  brauchbar  für  städtische  Abfuhrzwecke, 
so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  auch  in  Kasernen,  Pferde-  und  Viehställen 
die  Torfstreu  mit  Nutzen  Verwendung  finden  wird.  Im  13.  Jahresbericht  der 
Königlichen  Thierarzneischule  zu  Hannover  fiudet  sich  ein  Bericht  des  Dr. 
Arnold  über  einen  komparativen  Versuch,  durch  welchen  ermittelt  werden 
sollte,  wie  sich  in  einem  Pferdestall  der  Ammoniakgehalt  der  Luft  bei  Torfstreu 
und  resp.  bei  Strohstreu  stellte.  Es  ergab  sich,  dass  bei  Strohstreu  der  Am- 
moniakgehalt der  Luft  am  6.  Tage  ebenso  stark  war,  wie  bei  der  Torfstreu  am 
15.  Tage.  Der  Berichterstatter  giebt  dabei  an,  dass  ein  Ballen  Torfstreu  von 
255  Pfund  zum  Preise  von  4 — 4'/*  ^fC  dreissig  Tage  für  2 Pferde  als  Einstreu- 
material genügt  habe,  und  dass  die  Anstalt  während  dieser  Zeit  für  beide 
Pferde  3 Centner  Stroh  zum  Preise  von  7,50  JC  hätte  ankaufen  müssen.  Für 
Pferde-  wie  für  Viehställe  wird  ein  Material  sich  als  besonders  brauchbar  er- 
weisen, welches  Flüssigkeit  aufzufangen  sehr  geeignet  ist,  weil  bei  der  Ver- 
wendung desselben  das  Vieh  leichter  rein  gehalten  werden  kann.  Erleichtert 
dieser  Umstand  bei  den  Pferden  das  Putzen,  so  kommt  bei  dem  Milchvieh  auch 
noch  in  Betracht,  dass  die  Milch  um  so  reinlicher  gewonnen  wird,  je  trockner 
das  Lager  ist  und  je  w-eniger  die  Hinterbeine,  das  Euter  etc.  der  Kühe  mit 
Exkrementen  besudelt  sind.  Die  reinliche  Gewinnung  der  Milch  ist  aber  von 
grösster  Bedeutung  für  die  Herstellung  feiner  und  dauerhafter  Fabrikate. 

Gegen  die  Verwendung  der  Torfstreu  ist  eingewendet  worden,  dass  der 
Torf  an  sich  auf  leichtem  Boden  ein  schlechter  Dünger  sei.  Diese  letztere  Be- 
hauptung kann  gewiss  nicht  bestritten  werden.  Unzersetzter  Torf,  in  grösseren 
Stücken  untergepflügt,  findet  sich  nach  Jahren  unverändert  wieder,  und  kann 
dem  leichten  Boden  weder  Pflanzennährstofie  zuführen,  noch  dessen  Wasser- 
haltende Kraft  erhöhen.  Er  wird  vielmehr  eine  saure  Reaktion  erzeugen  und 
den  leichten  Boden  noch  trockner  machen.  Ganz  anders  aber  wird  Torfstreu 
wirken,  welche  mit  Exkrementen  gemischt  ist  und  flüssige  Exkremente  auf- 
gesogen hat.  Sie  besteht  aus  kleineren  Torfstücken,  welche  sich  mehr  im  Boden 
vertheilen  und  bei  geringerem  Volumen  und  grösserer  Oberfläche  den  chemischen 
Einwirkungen  mehr  ausgesetzt  sind.  Die  saure  Natur  des  Torfs  wird  durch 
die  alkalische  Wirkung  der  Exkremente  aufgehoben  oder  doch  vermindert,  und 
es  wird  in  den  Torf  brocken  bald  eine  Zersetzung  stattfinden,  bei  welcher  die- 
jenigen Stoffe  sich  bilden,  welche  den  Pflanzen  zur  Nahrung  dienen.  Die 
Wurzeln  des  Roggens  werden  untergepflügte  Torfsoden  wahrscheinlich  umgehen, 
dagegen  aber  die  mit  Latrine  gesättigte  Torfstreu  gierig  aufsucheu  und  dabei 
die  Torfbrocken  rasch  zersetzen. 

Die  Firma  Rud.  Alberti  & Co.  giebt  den  Gehalt  ihres  von  Torfstreu  auf- 
gefangenen Grubendüngers  an,  mit: 

1 pCt.  Stickstoff, 
l pCt.  Phosphorsäure, 
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£ pCt  Kali 

und  bemerkt  dabei,  dass  dieser  Dünger  vom  Lager  oder  franco  Waggon  zu 
0,50  Jft  per  100  Pfund  abgegeben  werde. 

Man  wird  sich,  wenn  auch  z.  Z.  noch  keine  zuverlässigen  Zeugnisse  von 
Landwirthen  vorliegen,  über  die  Brauchbarkeit  des  Torfstreu- Düngers  sicherlich 
keine  Sorge  zu  machen  brauchen.  Bestätigt  sich  aber  die  Verwendbarkeit  der 
Torfstreu  zur  Düngererzeugung,  so  ist  man  ohne  Zweifel  der  Lösung  eines 
grossen  und  wichtigen  Problems  bedeutend  näher  gekommen.  Die  Frage,  in 
welcher  Weise  sich  der  Humus-  und  StickstofFgehalt  der  ungeheuren  Moor- 
flächen Nordeutschlands  verwertbcn  lasse: 

1.  zur  Erhöhung  der  wasserhaltenden  Kraft  der  Sandböden, 

2.  zur  Bereicherung  derselben  mit  dem  den  Pflanzen  nöthigen  Stickstoff, 
hat  denkende  Landwirthe  schon  viel  beschäftigt;  die  Lösung  würde  unseres  Er- 
achtens darin  gefunden  werden,  dass  der  Torf  nicht  direkt  auf  den  Acker  ge- 
bracht werden  darf,  sondern  den  Umweg  durch  die  Viehställe  zu  machen  hat 
Würden  aber  die  Wirtschaften  darauf  eingerichtet,  dass  Jahr  aus  Jahr  ein 
Torfstreu  zur  Anwendung  gebracht  wird,  so  würde  allmälig  das  zur  Ausführung 
gelangen,  was  mit  einem  Schlage  zu  bewerkstelligen  unmöglich  erscheint.  Es 
würde  der  Humusgehalt  der  Sandböden  sich  heben  und  die  wasserhaltende 
Kraft  derselben  zunehmen  und  der  Stickstoff  des  Torfes  würde  dem  Ackerbau 
zu  Gute  kommen. 

Im  Vorstehenden  ist  ausgeführt  worden, 

1.  dass  die  Torfstreu  geeignet  ist,  bei  der  Abfuhr  menschlicher  Exkremente 
aus  den  Städten  eine  bedeutende  Rolle  zu  spielen  und 

2.  als  Einstreu  in  den  Viehställen  das  Stroh  zu  ersetzen. 

In  letzterer  Beziehung  kommen  zunächst  alle  diejenigen  Etablissements  in 
Betracht,  welche  das  Stroh  nicht  selbst  erzeugen,  sondern  auf  den  Ankauf  des- 
selben" angewiesen  sind,  z.  B.  Kavallerie-  und  Artillerie-Kasernen,  Omnibus- 
gesellschaften, Pferdebahnen,  Milchwirtschaften  in  den  Städten  u.  s.  w.  Dem- 
nächst handelt  es  sich  darum,  ob  auch  die  Wirtschaften,  in  denen  Stroh  er- 
zeugt wird,  Veranlassung  finden,  entweder  das  Stroh  zu  verkaufen,  oder  cs 
insgesammt  zu  verfüttern  und  den  Bedarf  an  Einstreu  durch  Torffabrikate  zu 
decken.  Es  wird  weiterhin  näher  entwickelt  werden,  wie  sich  nach  den  Preisen 
beider  Materialien  die  Möglichkeit  und  Ausführbarkeit  dieser  Massregel  be- 
stimmt. Hier  ist  noch  zunächst  darauf  hinzu  weisen,  dass  die  Torfstreu  auch 
noch  zu  anderen  Zwecken  Verwendung  finden  kann.  Ohne  Zweifel  ist  sie  in 
vielen  Fällen  sehr  geeignet,  als  Packmaterial  das  Stroh  zu  ersetzen,  und  da  in 
vielen  industriellen  Betrieben  grosse  Quantitäten  Stroh  zu  diesem  Zwecke  ver- 
wandt werden,  so  würde  auch  hier  durch  Ersatz  des  Strohes  durch  Torfstreu 
eine  erhebliche  Ersparung  von  ersterem  Material  eintreten.  Ueberdies  ist  auch 
der  Torf  wegen  seiner  Eigenschaft  als  einer  der  schlechtesten  Wärmeleiter  zu 
mannigfacher  Verwendung  geeignet  und  wird  für  Eiskeller  und  ähnliche  An- 
stalten, in  denen  der  Wechsel  der  Temperatur  verhindert  werden  soll,  die  Torf- 
streu mit  Vortheil  benutzt  werden  können. 

Von  viel  grösserer  Bedeutung  aber  ist  die  ausgedehntere  Verwendung  der 
Torfstreu  von  einem  anderen  wirtschaftlichen  Gesichtspunkte  aus. 

Die  Kultivirung  der  Moore  ist  erst  in  neuerer  Zeit  mit  grösserer  Energie 
in  Angriff  genommen  worden.  Es  erschien  bedauerlich,  dass  so  weite  Flächen 
der  norddeutschen  Ebene,  wie  die  ausgedehnten  Torfmoore,  insbesondere  in 
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Hannover  und  Oldenburg,  einnehmen,  nur  zur  Produktion  von  Heizmaterial 
dienten,  dagegen  der  landwirtschaftlichen  Produktion  entzogen  blieben.  Zwar 
wurden  die  Niederungsmoore  vielfach  als  Weiden  und  Wiesen,  ja  selbst  als 
Ackerland  benutzt,  die  Hochmoore  aber  lagen  meistens  als  völlig  ertragslose 
Wüsteneien  da.  Von  den  zwei  Methoden,  welche  bei  der  Moorkultur  in  Be- 
tracht kommen  können,  der  holländischen  Veenkultur  und  der  Rimpau’schen 
Moordammkultur,  erschien  die  letztere  für  Hochmoor  unanwendbar,  weil  nur 
bei  geringerer  Tiefe  der  Moorschicht  der  unter  derselben  lagernde  Sand  aus  den 
zuziehenden  Gräben  zum  Zwecke  der  Uebersandung  der  Flächen  heraufgeholt 
werden  kann,  während  die  Aufschüttung  von  4 Zoll  Sand,  den  man  aus  grösserer 
Entfernung  herbeischaffen  muss,  zu  theuer  wird.  Dagegen  erschien  eine  weitere 
Ausdehnung  der  holländischen  Veenkultur,  von  welcher  auch  in  der  Provinz 
Hannover  schon  hoffnungsvolle  Anfänge  vorhanden  waren,  durchaus  empfeblens- 
werth.  Die  Vorbedingung  dieser  Kultur  sind  Kanäle,  auf  denen  die  Moor- 
Kolonisten  den  auf  ihren  Kolonaten  gegrabenen  Torf  den  benachbarten  Städten 
zuführen.  Als  Rückfracht  wird  dann  städtischer  Dünger  oder  Seeschlick  ein- 
genommen, durch  welche  Materialien  die  abgegrabenen  Moorflächen  zu  einem 
sehr  hohen  Grade  von  Fruchtbarkeit  gebracht  und  für  die  meisten  unserer 
Kulturgewächse  ertragfähig  gemacht  werden,  ln  dieser  Weise  sind  in  Holland, 
z.  B.  in  der  Umgebung  von  Groningen,  grosse  Moorflächen  der  Kultur  ge- 
wonnen und  aus  Wüsteneien  in  dicht  bevölkerte  und  reiche  Distrikte  verwandelt 
worden.  Dieses  vortreffliche  System  der  Veenkultur  ist  nun  aber  in  neuerer 
Zeit  bedenklich  erschüttert  worden,  indem  nach  Herstellung  besserer  Transport- 
verbindungen mit  Westfalen  die  Steinkohle  immer  weiter  und  selbst  mitten  in 
das  Gebiet  des  Tcrf-Ueberflusses  hinein  dringt.  Dadurch  entsteht  die  Schwierig- 
keit, den  Torf  abzusetzen;  das  Angebot  desselben  übersteigt  die  Nachfrage;  die 
Kolonisten  können  mit  der  Abtorfung  des  Hochmoors  nicht  mehr  Vorgehen  und 
die  Entstehung  fernerer  Kolonate  geräth  ins  Stocken.  Denn  eines  Theils  können 
die  Kolonisten  nicht  mehr  durch  Torfabsatz  zu  Geld  und  Dünger  gelangen  und 
andern  Theils  wird  das  Hochmoor  nicht  mehr  beseitigt,  worauf  doch  das  Yer- 
veenungsverfahren  beruht.  Durch  diesen  Uebelstand  ist  man  nun  genöthigt 
worden,  mit  aller  Energie  nach  einer  Methode  zu  suchen,  das  unabgetorfte  Hoch- 
moor in  Kultur  zu  bringen. 

Trotz  der  unablässigen  Bemühungen  der  Moor- Versuchs-Station , imd  ob- 
wohl man  schon  dem  Ziele  näher  gekommen  sein  mag,  muss  doch  eingeräumt 
werden,  dass  ein  in  ausgedehnterer  Weise  zur  Anwendung  zu  bringendes,  finan- 
ziell haltbares  Verfahren,  Hochmoore  zu  kultiviren,  noch  nicht  aufgefunden, 
vielmehr  zur  Zeit  noch  als  ein  zu  lösendes  Problem  zu  betrachten  ist.  Es  er- 
öffnet sich  nun  durch  die  Torfstreu-Fabrikation  eine  neue,  erfreuliche  Aussicht, 
für  die  Kultivirung  der  Hochmoore.  Wenn  der  Absatz  der  Torfstreu  zu  solcher 
Ausdehnung  gelangt,  wie  man  es  hoffen  darf,  so  würde  die  Lücke,  welche  das 
Vordringen  der  Kohle  in  das  System  der  Verveenung  gerissen  hat,  ausgefüllt 
werden.  Wenn  Millionen  Kubikmeter  Torf  in  Torfstreu  verwandelt  werden,  so 
liegt  darin  ein  Ersatz  für  die  Einbusse,  welche  die  Torfgegenden  dadurch  er- 
litten haben,  dass  der  Torf  als  Heizmaterial  nicht  mehr  mit  Vortheil  abgesetzt, 
werden  kann.  Eine  weit  verbreitete  Verwendung  der  Torfstreu  hat  demnach 
auch  eine  sehr  grosse  volkswirtschaftliche  Bedeutung  nach  der  hier  angegebenen 
Richtung  hin. 

Denn  so  wie  die  Sachen  jetzt  liegen,  ist  die  Masse  des  Hochmoors  mehr 
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als  ein  Hinderniss  der  Kultivirung  zu  betrachten;  wenn  die  Hochmoore,  anstatt 
einer  Tiefe  von  5—  6 «»,  nur  1?«  Tiefe  hätten,  so  wurden  diese  ungeheuren 
Flächen  viel  eher  in  Weide-,  Wiesen  und  Ackerland  verwandelt  werden  können. 
Es  ist  daher  als  ein  grosser  Vortheil  zu  betrachten,  wenn  die  oberen  Moor- 
schichten nicht  nur  beseitigt,  sondern  auch  gleichzeitig  nützlich  verwandt  werden. 

Der  empfindliche  Stroh-  und  Futtermangel  des  laufenden  Jahres  hat  nun 
der  Verwendung  der  Torfstreu  einen  lebhaften  Impuls  gegeben.  Zahreiche  Fa- 
briken sind  entstanden  oder  in  der  Entstehung  begriffen.  Wenn  die  Benutzung 
dieses  Materials  nicht  schon  ausgedehnter  ist,  so  liegt  es  theils  daran,  dass  die 
vorhandenen  Fabriken  der  Nachfrage  nicht  genügen  können,  theils  aber  daran, 
dass  die  Bevölkerung,  welche  den  Strohmangel  empfindet,  entweder  die  Torf- 
streu noch  gar  nicht  kennt,  oder  aber  wegen  zu  grosser  Entfernung  der  Pro- 
duktionsorte auf  den  Bezug  verzichten  muss.  Denn  allerdings  kommt  es  ja  auf 
die  Preise  in  erster  Linie  an ; auf  die  der  Torfstreu,  wie  die  des  Strohs,  welches 
durch  erstere  ersetzt  werden  soll. 

Aus  „Preussens  landwirtschaftliche  Verwaltung  in  den  Jahren  1878,  1879, 
1880“  ergiebt  sich,  dass  das  Stroh  gekostet  hat,  nach  den  Durchschnittspreisen 
sämmtlicher  Hauptmarktorte  des  Staates  per  1000  kg: 

pro  Centner: 


1877 . . 

. . 60,5  Jt 

3 

Jt 

1878 . . 

• • 40  „ 

2 

» 

1879.  . 

. . 40  „ 

2 

» 

1880.  . 

. • 48  „ 

2,40 

Dabei  kommt  aber  in  Betracht,  dass  der  Preis  in  den  einzelnen  Provinzen 
sehr  verschieden  ist.  Im  Jahre  1880  kostete  Stroh  in  Schlesien  31,5,  in  Ost- 
preussen  35,  dagegen  in  Westfalen  61  und  im  Rheinland  61,5;  also  Differenzen 
von  fast  100  pCt. 

In  der  Provinz  Schleswig-Holstein,  in  welcher  der  Boden  viel  Stroh  er- 
zeugt, und  überdies  an  Wiesen  kein  Mangel  ist,  kostete  das  Stroh  im  Sep- 
tember 


1879  1880  1881 

in  Schleswig  Holstein.  Schleswig  Holstein.  Schleswig  Holstein. 

4,32  5,66  4,92  5,56  6,84  8,78 

In  Berlin  sind  in  den  Monaten  Oktober,  November,  Dezember  die  Stroh- 
preise mit 

6 —6,50  Jt 

6,75 — 7,25  „ und 

6.50 — 7,25  „ pro  Doppelcentner 


notirt. 

Dem  gegenüber  stellen  sich  die  Preise  der  Torfstreu  per  100  kg  wie  folgt: 
ab  Bahnhof  Gifhorn  ....  3,20./# 

in  Berlin,  Bahnhof 4,20  „ 

in  Köln,  Bahnhof 4,20  „ 

Die  Fabrik  in  Oldenburg  hat  im  Frühjahr  1881  verkauft  zu  1,60  Jt  — 2 Jt, 
im  December  zu  2,80-  3 Jt 

in  Bremen  zu  ...  . 3,20  Jt 

in  Stade  zu  ....  4,50  Jt 
in  Hannover  zu  . . . 5 Jt 

und  im  detail  ....  6 Jt. 
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Die  Preise  sind,  wie  sich  nicht  anders  erwarten  lasst,  gestiegen,  seitdem 
die  Nachfrage  in  Folge  der  ungünstigen  Ernte  so  bedeutend  zugenommen  hat. 
Von  beachtenswerther  Seite  wird  mitgetheilt,  dass  die  Produktionskosten  auf 
60 — 70  Pf.  per  Centner  geschätzt  werden.  Wird  erst  die  Nachfrage  allgemeiner, 
der  Absatz  ein  gesicherter,  so  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  Preis  er- 
heblich unter  den  jetzt  üblichen  heruntergehen  wird.  Das  Material  ist  an  Ort 
und  Stelle,  wo  es  gefunden  wird,  fast  werthlos;  es  ist  anzunehmen,  dass  aus 
den  fiskalischen  Mooren  der  Torf  zur  Förderung  der  Sache  um  sehr  geringen 
Preis,  vielleicht  unentgeltlich  abgegeben  werden  wird,  wenn  nur  die  Abtorfung 
in  regelmässiger  Weise  geschieht,  so  dass  die  abgetorften  Flächen  alsbald  in 
Cultur  genommen  werden  können.  Zur  Herstellung  der  Streu  ist  weiter  nichts 
erforderlich,  als  dass  der  Torf  aus  den  Lagern  herausgestochen,  demnächst  ge- 
trocknet, durch  Maschinen  zerrissen,  gepresst  und  in  Ballen  verpackt  wird. 
Es  wird  keine  grosse  Kapitalanlage  zu  einem  derartigen  Betriebe  erforderlich 
sein.  Da  überdies  Moorfl&chen  mit  geeignetem  Torf  schon  vielfach  durch 
Kanäle  und  Eisenbahnen  durchzogen  sind,  so  wird  auch  der  Transport  an  die 
Stationen  nicht  grosse  Kosten  verursachen.  Angenommen,  dass  die  Torfstreu 
an  den  Produktionsorten  zu  1,20  Oft  bis  1,50  oft  per  Centner  abgegeben  werden 
kann,  so  würde  der  Preis  schon  bedeutend  niedriger  sein  als  der  des  Strohs, 
wie  es  in  den  letzten  Jahren  in  den  Hauptmarktorten  der  Monarchie  notirt 
worden  ist;  das  Verhältuiss  würde  sein: 

1877  2,40-  3 oft  : 6 

1878  * - „ : 4 

1879  „ - „ : 4 

1880  „ : 4,  8. 

Diese  Differenz  würde  für  denjenigen,  der  etwa  den  Pferden  und  Kühen  5 kg 
Stroh  täglich  einzustreuen  pflegt,  den  Preis  für  die  Torfstreu  zu  3 oft , den  des 
Strohs  zu  6 oft  angenommen,  54,25  oft  pro  Haupt,  bei  10  Stück  Vieh  542,50  oft , 
bei  100  Stück  5425  oft  betragen. 

Da  aber  der  Preis  für  Torfstreu,  der  bei  dieser  Berechnung  zu  Grunde 
gelegt  worden,  der  am  Produktionsorte  geltende  ist,  während  für  das  Stroh  der 
Preis  an  den  Marktorteu  in  Ansatz  gebracht  ist,  so  hängt  das  Urtheil  über  die 
Vortkeilhaftigkeit  des  Ersatzes  des  Strohs  durch  Torfstreu  davon  ab,  wie  hoch 
sich  die  Transportkosten  belaufen  werden,  und  dabei  sind  dieselben  für  die 
Landwirthe  2 Mal  zu  berücksichtigen,  weil  das  in  den  Wirtschaften  befind- 
liche Stroh  nicht  den  Werth  des  nach  den  Hauptmarktorten  geschafften 
Strohs  hat. 

Die  Torfstreu  wird  gleich  dem  Torf  nach  Spezialtarif  ni  befördert,  bei 
welchem  bekanntlich  die  Verladung  von  20  000  kg  resp.  Zahlung  für  dieses 
Quantum  die  Voraussetzung  bildet. 

Die  Torfstreu  in  losem  und  trocknem  Zustande  würde  wohl  unter  die 
sperrigen  Güter  zu  rechnen  sein,  wie  Binsen,  Borke,  lleu,  Stroh  u.  s.  w.  Sie 
wird  aber  in  gepressten,  durch  Holzleisten  und  Draht  zusammengeschnürten 
Ballen  versandt  und  fällt  in  dieser  Form  nicht  unter  das  sperrige  Gut.  Nach 
Mittheilung  der  Firma  Ed.  Meyer  u.  Co.  in  Braunschweig  haben  diese  Ballen 
ein  etwas  verschiedenes  Volumen  von  0,65,  0,75,  1,16  cbm  und  wiegen  260  bis 
290  Pfd.  Es  können  in  200- Centner- Wagen  63  solcher  Ballen  mit  einem 
Durchschnitts-Gewicht  von  170  Centner  verladen  w'erden,  und  es  kostet  eine 
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solche  Ladung  beispielsweise  von  Gifhorn  nach  Hamburg  66  Jt.  Dies  beträgt 
39  Pf.  pr.  Centner  oder  pr.  Meile  (27£  Meilen)  1,4  Pf. 

Da  der  Preis  der  170  Centner  auf  der  Station  Gifhorn  zu  1,60  Jft  pr.  Centner 
272  i /ft  ist,  so  macht  die  Fracht  auf  eine  Entfernung  von  27£  Meile  über 
24  pCt.  des  Preises  am  Produktionsorte  aus. 

Das  Stroh,  welches  nach  dem  deutschen  Eisenbahn -Güter-Tarif  ebenfalls 
unter  Spezialtarif  111  fallt,  ist  wegen  des  grossem  Volumens,  welches  es  ein- 
nimmt, noch  ungünstiger  als  die  Torfstreu  gestellt.  Denn  es  können  auf  den 
offnen  Wagen,  auf  denen  Stroh  zur  Verladung  kommt,  nicht  mehr  als  2500  bis 
3000  kg  geladen  werden.  Dieser  Umstand  hat  auch  schon  zu  Ausnahme- 
Tarifen  geführt.  Zufolge  eines  Nachtrags  zum  Lokal-Güter-Tarif  für  die  Schles- 
wig-Holsteinischen Bahnen  tarifiren  Heu,  Stroh  und  ähnliche  sperrige  Güter 
bei  Bezahlung  der  Fracht  für  mindestens  5000  kg  pro  Wagen  oder,  sofern 
das  darin  verladene  wirkliche  Gewicht  mehr  beträgt,  für  dies  Gewicht  zu  den 
Sätzen  des  Spezial-Tarifs  IJI  mit  10  pCt.  Aufschlag.“ 

Es  ist  dem  Referenten  bei  der  Kürze  der  ihm  zugemessenen  Zeit  nicht 
möglich  gewesen,  umfassendere  Nachforschungen  nach  den  Tarif- Verhältnissen 
in  dem  Gebiete  dir  Torfstreu-Produktion  auzustellen.  Auch  giebt  der  Antrag 
des  Rheinischen  Central- Vereins  in  seiner  Allgemeinheit  keinerlei  Anhaltspunkte 
in  Betreff  der  anzustellenden  Ermittelungen,  wie  derselbe  sich  auch  der  Auf- 
stellung bestimmter  Forderungen  enthält. 

Darin  aber  kann  ihm  von  Seiten  des  Referenten  nur  beigepflichtet  werden, 
wenn  die  Torfstreu  als  ein  landwirtschaftlich  und  volkswirtschaftlich  wichtiges 
Material  bezeichnet  wird.  In  den  -vorstehenden  Ausführungen  ist  nachgewiesen, 
in  welchen  Richtungen  der  Verbrauch  der  Torfstreu  mit  grossem  Vortheil  er- 
folgen kann;  wie  durch  denselben  die  Viehhaltung  erleichtert  und  billiger  wird, 
wie  auch  die  Abfuhr  der  Fäkalien  aus  den  Städten  durch  die  Torfstreu  in 
eine  ganz  veränderte  Lage  gebracht  wird;  es  ist  ferner  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  auf  diesem  vorgeschlagenen  Wege  die  bis  dahin  völlig  todten  Schätze 
der  Moorgegenden  gehoben  und  für  die  Landwirtschaft  flüssig  gemacht  werden 
können,  und  dass  in  den  Mooren  neue  Thätigkeit  geweckt,  der  Verkehr  belebt 
und  für  die  Kultivirung  grosser  Flächen  Raum  geschaffen  wird.  Alle  diese 
grossen  Vortheile  werden  es  rechtfertigen,  dass  abseiten  der  Verwaltung  der 
staatlichen  Transportmittel,  soweit  als  irgend  möglich,  die  Kosten  des  Trans- 
ports ermässigt  werden.  Wie  mau  zu  Ausnahmetarifen  gegriffen  hat,  um  den 
westfalischen  Kohlenzechen  erweiterten  Absatz  zu  verschaffen,  so  ist  es  nicht 
mehr  als  billig,  dass  auch  für  die  Torfindustrie,  welche,  soweit  es  sich  um  die 
Herstellung  von  Heizmaterial  handelt,  von  der  Kohlenindustrie  verdrängt  und 
lahm  gelegt  ist,  insofern  Fürsorge  an  den  Tag  gelegt  werde,  dass  man  ihr  die 
Vorbedingungen  erfolgreichen  Aufblühens  einräumt.  Auch  hier  handelt  es  sich 
um  ein  relativ  geringwertiges  Material,  welches  aber  durch  seine  Massen- 
haftigkeit  dennoch  zu  grosser  Bedeutung  gelangen  kann.  Wenn  man  die  Vor- 
theile des  durch  die  Eisenbahnen  erleichterten  Verkehrs  voll  ausnützen  will, 
so  kommt  es  darauf  an,  grade  diese  Massen-Transporte  geringwertigen  Materials 
zu  fördern.  Hat  man  es  bereits  ins  Auge  gefasst,  die  Scblickmasseu,  welche 
sich  an  den  Mündungen  unsrer  Ströme  absetzen,  aus  dem  Wasser  heraus  zu 
holen  und  mit  ihnen  die  unfruchtbaren  Sand-  und  Moorböden  in  ertragreiche 
Flächen  umzuwandeln , und  hat  zur  Ausführung  dieses  Vorhabens  die  Herab- 
setzung des  Tarifs  für  Schlick-Transporte  wesentlich  beigetragen,  so  darf  man 
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hoffen,  dass  auch  die  Torfstreu  sich  ähnlicher  Begünstigungen  erfreuen  wird, 
sobald  die  Einsicht  festen  Fuss  gefasst  haben  wird,  um  welchen  wichtigen  Artikel 
es  sich  dabei  handelt. 

Referent  beantragt: 

Das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium  beschliesst,  an  Seine 
Excellenz  den  Herrn  Minister  für  Landwirthschaft , Domänen  und 
Forsten  die  Bitte  zu  richten,  Hochderselbe  wolle  seinen  Einfluss  dahin 
geltend  machen,  dass  auf  allen  deutschen  Bahnen  ein  möglichst 
niedriger  Ausnahme-Tarif  für  die  Torfstreu  zur  Anwendung  gelangt. 

W.  H.  Bokelmann. 
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II,  2.  der  Tages-Ordnung. 


Antrag  des  Referenten  von  Below-Saleske. 


Das  Kollegium  wolle  beschliessen: 

An  den  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  das 
Ersuchen  zu  richten: 

Dahin  wirken  zu  wollen,  dass  sowohl  auf  der  Berliner  als 
anderen  bedeutenderen  Produktenbörsen  des  Staates  der  Artikel 
„nasse  Stärke“  amtliche  Notirung  findet. 

Motive: 

Die  Produzenten  nasser  Stärke  haben  zur  Zeit  keinen  anderen  Anhalt  für 
den  Absatzpreis  als  die  Notizen  zweier  Privatleute,  der  Herren  Werkmeister 
und  Saberski. 

Saleske,  27.  Januar  1882. 

von  Below-Saleske. 
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II,  4.  der  Tages -Ordnung. 


Wiesbaden,  den  28.  November  1881. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  geehrte  Zuschrift  vom  26.  v.  M.  I.  14398  beehren 
wir  uns  für  die  Berathung  in  der  nächsten  Sitzung  folgende  Anträge  zu  stellen: 

1 . etc. 

2.  Das  Königliche  Landes-Oekonomic-Kollegium  wolle  bei  dem  Königlichen 
Ministerium  für  öffentliche  Arbeiten  die  Ermossigung  der  Eisenbahn- 
tarifsätze für  den  Transport  von  Dünger  beantragen. 

Die  gleichzeitig  an  Se.  Excellenz  den  Herrn  Minister  gerichtete  Eingabe 
fügen  wir  in  Abschrift  ergebenst  bei. 
etc. 

Das  Direktorium  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe. 

gez.  von  Heemskerck. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Königlichen  Landcs- 
Ockonomie-Kollegiums,  Wirklichen  Geheimen 
Rath  Herrn  von  Schuhmann,  Excellenz 
in  Berlin. 


Wiesbaden,  den  7.  Dezember  1881. 

« 

Gehorsamster  Bericht  des  Direktoriums 
des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forst- 
wirthe, die  Einfühlung  eines  Ausnahmetarifes 
für  den  Transport  von  Dünger  auf  den 
Königlichen  Staatsbahnen  betreffend. 

Bei  dem  intensiven  Betriebe  der  Landwirthschaft  im  Gebiete  unseres  Vereins, 
insbesondere  in  den  weinbautreibenden  Bezirken  ist  die  billigste  Beschaffung 
reiflicher  Mengen  animalischen  Düngers  ein  höchst  wichtiges  Erforderniss 
geworden.  In  der  Regel  deckt  die  Stallmistproduktion  des  eigenen  Viehstandes 
nur  einen  Bruchtheil  des  Bedarfes  und  das  Fehlende  muss  durch  Zukauf  in 
verhültnissmässig  weitem  Umkreise  gedeckt  werden. 

Es  ist  nun  allerdings  zum  Ankäufe  von  Dünger,  sei  es  in  Form  von  Stall- 
dünger, welcher  insbesondere  hier  in  Betracht  kommt,  sei  es  in  Form  von 
städtischem  Latrine-Dünger  durch  die  Nähe  grösserer  Städte  und  die  Zahl 
bedeutender  Milchwirthschaften,  eine  sehr  günstige  Gelegenheit  geboten,  so  dass 
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eigentlich  ein  Mangel  an  diesen  wichtigen  Stoffen  nicht  herrscht.  Wenn  wir 
aber  trotzdem  die  Wahrnehmung  machen  müssten,  dass  der  Ankauf  von  Dünger 
speziell  im  Rheingau  manchmal  unterbleibt,  wo  er  dringend  geboten  wäre,  oder 
doch  nicht  in  der  Masse  erfolgt,  als  es  zur  Erhaltung  der  Bodenkraft  gewünscht 
werden  muss,  so  ist  dies  einzig  und  allein  dem  Umstande  zuzuschreiben,  dass 
die  Transportkosten  für  die  Düngemittel,  insbesondere  die  Eisenbahn-Tarifsätze 
für  den  Stallmist  im  Vergleich  zu  den  Sätzen  für  andere  Güter  viel  zu  hoch 
sind,  obwohl  gegenwärtig  schon  der  niedrigste  Tarif,  der  Spezial-Tarif  III, 
der  Berechnung  zu  Grunde  gelegt  wird. 

Der  Stallmist  ist  eine  Substanz  von  verhältnissmässig  sehr  geringem 
spezifischen  Werthe,  so  dass  der  letztere  bei  einiger  Ausdehnung  des  Transport- 
weges durch  die  Transportkosten  absorbirt  wird,  und  doch  wird  die  Fracht 
hierfür  nach  demselben  Einheitsgesetz  wie  für  Güter  mit  weitaus  höherem 
spezifischen  Werthe  bemessen.  Wir  erinuern  an  dieser  Stelle  nur  daran,  dass 
für  alle  Düngemittel  der  Spezialtarif  III  angewendet  wird,  somit  auch  für  die 
verschiedenen  Kunstdünger  deren  Werth,  wie  z.B.  beim  Chili-Salpeter,  Guano  etc., 
so  viel  höher  ist  als  der  des  Stallmistes. 

Bei  dem  bedeutenden  Transport  von  Stallmist  nach  dem  Rheingau,  welcher 
sich  nach  den  amtlichen  Angaben  der  Güter-Expedition  der  Rheiubahu  dahier 
auf  der  Station  Wiesbaden  allein  jährlich  auf  annähernd  eine  Million  Kilogramm 
beziffern  lässt,  repräsentiren  die  Frachtspesen,  um  welche  der  Dünger  vertheuert 
wird,  einen  sehr  ansehnlichen  Betrag,  der  durch  eine  Ermässigung  des  Tarifes 
keine  Verkürzung  erfahren  würde;  wir  sind  vielmehr  der  festesten  Ueberzeuguug, 
dass  der  Transport  von  Dünger  per  Bahn  eine  sehr  wesentliche  Steigerung 
durch  diese  Massnahme  erfahren  würde. 

Hierdurch  würde  aber  nicht  nur  für  die  Landwirtschaft  ein  grosser  Nutzen 
geschaffen  werden,  sondern  es  dürfte  die  Hebung  des  allgemeinen  Wohlstandes 
und  des  Verkehres,  welche  hierdurch  herbeigeführt  würde,  auch  der  Bahn 
zum  Vortheile  gereichen. 

Schliesslich  erlauben  wir  uns  noch  die  Thatsache  anzuführen,  dass  in  dem 
vormaligen  Herzogthum  Nassau  für  den  Dünger-Transport  auf  den  Landstrassen 
durch  Befreiung  von  den  Barriere-Geldern  und  anderen  Abgaben  bereits  besondere 
Begünstigungen  gewährt  würden. 

In  Erwägung  dieser  Umstände,  sowie  auf  Grund  vielseitig  an  uns  ergangener 
Wunsche  gestatten  wir  uns  Ew.  Excellenz  die  gehorsamste  Bitte  vorzutragen: 

„Die  Einführung  eines  sehr  massigen  Ausnahme-Tarifes  für  den 
Transport  von  Stalldünger  auf  den  Königlichen  Staats-Eisenbahnen  hoch- 
geneigtest anordnen  zu  wollen.“ 

Das  Direktorium  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe. 

Sr.  Excellenz  dem  Königlichen  Staatsminister 
und  Minister  für  öffentlichen  Arbeiten, 

Herrn  Maybach  in  Berlin. 
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Referat  zu  II,  4.  der  Tages-Ordnung. 


Die  Ermässigung  der  Eisenbahn- 
tarifsätze für  den  Transport  von 
Dünger  betreffend. 

Das  Direktorium  des  Vereins  nassauischer  Land-  und  Forstwirthe  bean- 
tragt die  Einführung  eines  Ausnahmetarifs  für  den  Transport  von  Dünger  auf 
den  Königlichen  Staatsbahnen  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  eigenartigen 
Verhältnisse  des  Rheingauer  Weinbaues. 

Auf  dem  rechten  Kheinufer  werden  nach  der  amtlichen  Statistik  im  Durch- 
schnitt der  fünf  Jahre  1876/80  3 516  ha  Rebgelände  kultivirt,  wovon  durch- 
schnittlich 2 909  ha  im  Ertrag  standen.  Die  Differenz  dieser  Flächen  mit  607  ha 
ist  vorübergehend  ausgehauen  und  liegt  entweder  als  unbepilanztes  Rodland  und 
sogen.  „Wust“  ertraglos  da,  oder  ist  auch  wohl  auf  wenige  Jahre  dem  Futter- 
bau überwiesen,  um  dann  später  wieder  mit  Reben  bepflanzt  zu  werden. 

Allgemein  üblich  ist,  dass  der  Weinberg  jedes  dritte  Jahr  gedüngt  werden 
muss,  w’enn  die  volle  Tragbarkeit  erhalten  werden  soll. 

Man  kann  daher  aunehmen,  dass  in  jedem  Jahre  oder  970  ha  und 
mehr  gedüngt  werden  müssen,  indem  der  grössere  Weingutsbesitzer  öfter  und 
kräftiger  als  der  Kleiubegütertc  düngt  und  das  beste  Weingelände  sich  in  den 
Händen  der  Ersteren  findet. 

Zur  Düngung  wird  fast  nur  Stallmist  und  mit  Vorliebe  der  kalireiche 
Rindviehdünger  verwendet.  Konzentrirte  Düngemittel  werden  nur  in  ver- 
schwindenden Mengen  gebraucht;  sie  werden  nur  für  Ackerland  benutzt,  um 
den  Ausfall  des  dem  Weinberg  zugewiesenen  Stallmistes  zu  decken. 

Ueber  die  Niehtvenvenduug  künstlicher  Düngemittel  und  die  Stichhaltig- 
keit der  dafür  angeführten  Gründe  kann  man  verschiedener  Meinung  sein. 
Thatsache  ist,  dass  gegen  vorzugsweise  Verwendung  derselben  das  Vorurtheil 
besteht,  dass  der  Gehalt  der  Weine  darunter  leide  und  dadurch  die  Preise  ge- 
drückt würden,  was  selbst  intelligente  Besitzer  für  den  Ruf  ihrer  Keller  be- 
sorgt macht. 

Die  Düngung  mit  Stallmist  erfolgt  nicht  durch  gleichmässiges  Ausbreiteu 
über  das  ganze  Feld,  senden  an  den  sogen.  „Zeilen“  entlang  mittelst  Gruben, 
die  oberhalb  der  Stöcke  geschlagen,  gefüllt  und  dann  wieder  mit  Erde  gedeckt 
werden. 

Man  kann  ein  Hektar  im  grossen  Durchschnitt  als  genügend  gedüngt 
ansehen,  wenn  es  alle  3 Jahre  80 — 100  cbm  zu  750  kg  oder  60  000 — 75  000/iy 
mürben  Stallmist  erhält. 
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Hieraus  und  aus  obigen  Zahlen  berechnen  sich  für  970  ha  = 58}  — 72J  Millio- 
nen Kilogramm  als  jährlicher  durchschnittlicher  Bedarf  an  Stallmist  für  das 
gesammte  Weingelände,  welcher  einen  bedeutenden  Werth  repräsentirt. 

Es  darf  dies  als  das  gewöhnliche  Mittel  angenommen  werden;  thatsächlich 
wird  aber  nach  guten  Erutejahrcn  allgemein  mit  Vortheil  kräftiger  gedüngt,  wie 
denn  auch  die  verschiedenen  Bodenarten,  Lager  uud  Jungfelder  eine  wechselnde 
Düngermenge  geradezu  bedingen. 

Wer  das  in  einzelnen  Gemarkungeu  vorhandene  relativ  geringe  uud  gegen 
die  Weinberge  selbst  ganz  zurücktretende  anderweite  Kulturland,  Acker  uud 
W iese,  kennt,  liudet  es  erklärlich,  dass  der  örtlich  erzeugte  Stallmist  nicht 
entfernt  zur  Düngung  des  Ackers  und  der  Weinberge  und  selbst  nicht  einmal 
für  die  letzteren  genügt,  und  dass  deshalb  grosse  Mengen  Kind viehdünger  zu- 
gekauft werden  müssen. 

Vor  dem  Bau  der  Eisenbahn  konnte  derselbe  nur  per  SchifF  vom  Main 
und  Oberrhein  zugeführt  werden.  Seit  einigen  Jahren  macht  man  aber  auch 
von  dem  Eisenbahntransport  einen  fortwährend  zunehmenden  Gebrauch. 

Nach  einer  gefälligen  Mittheilung  des  Königlichen  Eisenbahnbetriebsamtes 
Wiesbaden  sind  in  dem  Jahre: 


1879  1(18  Wagen  mit  1 659  240  auf  5 438  hm 

1880  180  „ „ 1 804  620  „ „ 6 885  „ 

1881  • • • • • • m » » 2 314  630  „ „ 5 619  „ 


also  im  Ganzen  . . 581  Wagen  mit  5 778  490  /v/  auf  17  942  hm 
„ durchschnittlich  193}  „ „ 1926  163  „ „ 5 980,6  „ 

verfrachtet  werden,  was  durchschnittlich  11  634  024  Tonnen-Kiloraetcr  beträgt. 

Ausserdem  weisen  die  Ziffern  der  einzelnen  Jahre  in  der  Zahl  der  Wagen 
und  dem  Düugergewichte  eiue  steigende  Tendenz,  indessen  1881  eine  kürzere 
Transportstrecke  als  1880  nach,  woraus  zu  schliessen  ist,  dass  es  möglich  war, 
den  Dünger  in  etwas  grösserer  Nähe  zu  erlangen. 

In  den  einzelnen  Jahren  entfallen  auf  jeden  Waggon  an  Transportstrecken 
im  Durchschnitt: 

1879  32,37  hm 


1880  38,25  „ 

1881  24,12  „ 


Die  Transportkosten  werden  nach  der  niedrigsten  Tarifklasse,  dem  Spezial- 
tarif III,  in  der  Weise  berechnet,  dass  für  100  kg  Frachtgut  zu  zahlen  sind: 
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auf  41 — 44  km  ....  0,20  <M 

ft  45-48  „ . . . . 0,21  „ 

„ 49-51  „ . . . . 0,23  „ 

„ 100  „ ....  0,34  „ 

Es  würden  also  auf  die  berechneten  Durchschnitts- Entfernungen  für  10  000  kg 
Stallmist  beispielsweise  zu  zahlen  sein: 


in  1879  auf  33  km 18  Jt 

ft  1880  „ 39  19  „ 

ft  1881  „ 24  „ 15  „ 


Hierzu  kommt  für  jeden  Waggon  die  jedesmalige  Expeditionsgebühr  von 
6 Jt,  weshalb  die  wirklichen  Kosten  betrugen 

im  Durchschnitt 

pro  Centner  Stallmist 

in  1879:  auf  33  km  24  Jt  ...  12  Pfg.  - 0,363  Pfg.  per  km 

ft  1880:  „ 39  „ 25  „ ...  12,5  „ =0,320  „ 

„ 1881:  „ 25  „ 21  „ ...  10,5  „ =0,420  „ 

Selbstverständlich  decken  sich  der  ungleichen  Transportentfernung  wegen 
die  wirklich  gezahlten  Preise  nicht  völlig  mit  den  berechneten  Durchschnitten, 
lassen  aber  vorkommende  Unterschiede  besser  erkennen. 

Zum  Transporte  werden  dieselben  Wagen  wie  für  Eisenerze  uud  Kohlen 
benutzt,  welche  bei  einer  Länge  von  6 in  und  einer  Breite  von  2,30-  2,40  m 
eine  Bodenfläche  von  14,4 — 15  qm  darbieten;  ihre  Tragkraft  ist  10  000  £<7. 

Der  Kubikmeter  mürber  Stallmist  wriegt  750 kg;  die  Schichthöhe  des  ge- 
ladenen Wagens  nur  zu  1 m angenommen,  würde  sonach  15X750  = 11  250  kg 
ergeben.  Es  folgt  daraus,  dass  auch  bei  niedrigerer  Ladung  die  Tragkraft  des 
Wagens  voll  ausgenutzt  werden  kann. 

Der  Wassergehalt  des  mürben  Düngers  ist  rund  zu  80  pCt.  anzusetzen;  es 
werden  daher  in  einem  Waggon  von  1 0 000  kg  Tragkraft  8000%  Wasser  uud 
nur  2000  kg  Trockensubstanz  transportirt. 

Indem  nun  dieselben  Tarifsätze  auf  Stallmist  wie  auf  die  konzentrirten 
Dünger,  die  Superphosphate,  den  Chilisalpeter  etc.  angewendet  werden,  die  weit 
weniger  Wasser  (15 — 16  pCt.)  enthalten,  berechnet  sich  für  Stallmist  im  Ver- 
hältniss  zu  dem  Düngerwerthe,  welcher  nur  durch  £ seines  Gewichtes  reprä- 
sentirt  ist,  ein  relativ  sehr  viel  höherer  Transportpreis,  als  für  die  obigen 
Phosphate  und  Nitrate,  und  erscheint  es  naturgemäss,  dass  die  Käufer  von 
Stallmist  den  Wunsch  hegen,  für  dessen  Transport  die  W'ohlthat  eines  nie- 
drigeren Ausnahmetarifs  zu  erhalten. 

Die  Eisenbahnbehörde  muss  allerdings  die  $ an  Wassergewicht,  welche  sie 
im  Stallmist  transportirt,  ebenwohl  als  eine  reelle  Leistung  betrachten  und 
wird  sich  ■wohl  nicht  ohne  weiteres  veranlasst  sehen,  des  gleichzeitigen  Wasser- 
transportes wegen  eine  grössere  Ermässigung  zuzugestehen.  (S.  Anlage). 

Die  im  November  1880  von  der  linksrheinischen  Bahn  auf  Ansuchen  des 
landwirthschaftlichen  Vereins  für  Rbeiupreussen  widerruflich  als  Ausnahmetarif 
gewährten  Frachtsätze  für  Zuckerrübenrückstände  sind  unterdessen  allgemein 
für  Güter  als  Spezialtarif  III  auf  den  Königlichen  Staatsbahnen  eingeführt  und 
oben  bereits  angeführt  worden. 

Dagegen  ist  die  Königlich  Württembergische  Staat-Eisenbahn  Verwaltung 
viel  weiter  und  mit  einem  wirklichen  und  billigen  Ausnahmetarif  für  Latrinen- 
dünger vorgegangen. 
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Darnach  hat  die  städtische  Latrinenabfuhr- Verwaltung  in  Stuttgart  für  die 
Verfrachtung  ihres  Düngers  nur  folgende  Sätze  zu  zahlen. 

Nach  den  örtlichen  Ermittelungen  von  Dr.  Havenstein-Bonn  wiegt  der 
Wagen  180  Centner  = 9000  kg  und  kostet  (ohne  Unterschied  der  Entfernung) 
ß c/#  Expeditionsgebühr  wie  in  Preussen,  an  Fracht  27  Pfg.  per  Kilometer  und 
1 oft  Wagenmiethe.  Für  10  000  kg  würde  also  die  Fracht  analog  0,30  Jt  pro 
Kilometer  betragen. 

Es  ist  nebenbei  bedungen,  dass  die  für  Latrine  besonders  gebauten  Eisen- 
bahnwagen jährlich  eine  bestimmte  Zahl  von  Touren  — 300  bis  zu  50  km  und 
darüber  hinaus  wenigstens  150  Touren  — machen  müssen. 

Es  berechnen  sich  sonach  die  Transportkosten  eines  Düngergewichtes  von 
10000  kg  ohne  Expeditionsgebühr,  aber  einschliesslich  der  Wagenmiethe  von 
1 dt  in 


Württemberg 
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und  es  kosten  10  000  kg  Latrinen-Dünger  in  Württemberg  mit  500  kg  luft- 
trockener Poudrettesubstanz  einschliesslich  des  Ankaufs-  und  Einladungs- 
preises, der  Fracht,  Expeditionsgebühr  und  Wagenmiethe  im  Januar 
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* • 32  „ 

wenn  der  Preis  des  Latrinen-Düngers  an  sich,  wie  im  Januar,  10  JC  pro  Wa- 
gen ist. 

Im  Februar  beträgt  der  Ankaufspreis  einer  Wagenladung  Dünger  13,33  Jt, 
im  April  bis  Juli  16,66  JC. 

Es  folgt  hieraus,  dass  die  Bahnfrachten  in  Preussen  wesentlich  höher  stehen, 
als  die  Württembergischen  und  erstere  zur  Gleichstellung  um  mehr  als  50  pCt. 
heruntergesetzt'  werden  müssten. 

Auch  hält  man  in  Stuttgart  die  ständige  ohne  Rücksicht  der  Entfernung 
auf  6 JC  pr.  Wagen  bestimmte  Expeditionsgebühr  für  zu  hoch  gegriffen  und 
proponirte  deshalb  folgenden  Staffeltarif: 

bis  zu  20  km  . . . 6 JC 

D V 30  „ • • • 4 „ 

40  ‘2 

» n y>  • • • * yy 

und  über  50  km  gänzlichen  Wegfall,  sobald  die  Transportgebühr  mindestens 
10  JC  betrage.  Ob  die  Eisenbahnverwaltung  in  Stuttgart  hierauf  eingegangen 
ist  oder  nicht,  ist  dem  Referenten  unbekannt  geblieben. 

Im  Hinblick  auf  diesen  Vorgang  dürfte  es  möglich  sein,  den  jetzigen 
Transportpreis  des  Stalldüngers  auf  den  prenssischen  Staatsbahnen  um  eine 
näher  zu  erörternde  Quote  im  allgemeinen  und  im  besonderen  Interesse  des 
nassauischen  Weinbaues  herabzusetzen,  letzteres  namentlich  im  Hinblick  auf 
die  eigenartigen  Verhältnisse  eines  Landestheils,  welcher  durch  eine  nur  allzu 
grosse  Reihe  von  schlechten  Weinernten  in  seinen  Erwerbsverhältnissen  sehr 
zurückgegangen  ist. 
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Eine  Berücksichtigung  des  vorliegenden  Antrags  ist  daher  gerechtfertigt 
und  giebt  dies  dem  Referenten  Veranlassung,  dem  Landes- Oekonomie-Kollegi um 
zu  proponiren: 

„es  möge  demselben  gefallen,  an  den  Herrn  Ressortminister  die  Bitte 
zu  richten,  mit  dem  Königlichen  Ministerium  für  öffentliche  Arbeiten 
über  die  Herabsetzung  der  Transportpreise,  bezw.  die  Bewilligung  eines 
Ausnahmetarifs  für  Stalldünger  auf  den  Königlichen  Staatseisenbahnen 
in  Kommunikation  zu  treten  und  die  Herabminderung  auf  ähnliche 
Sätze  wie  in  Württemberg  hochgeneigtest  zu  befürworten.“ 

Poppelsdorf,  den  26.  Januar  1882. 

Dr.  Dünkelberg. 


Anlage. 


Frankfurt  a.  M.,  den  24.  Januar  1882. 

Unter  Bezugnahme  auf  das  Schreiben  des  Königlichen  Eisenbahn-Betriebs- 
Amts  in  Wiesbaden  vom  19.  d Mts,  Nr.  1773  II,  benachrichtigen  wir  Sie 
ergebenst,  dass  die  hiesige  Königliche  Eisenbahn-Direction  mit  Schreiben  vom 
23.  v.  Mts.  II.  4.  15923  B.  dein  Direktorium  des  Vereins  nassauischer  Land- 
und  Forstwirthe  in  Wiesbaden  auf  dessen  Anfrage  vom  7.  v.  Mts.  erwiedert 
hat,  dass  eine  weitere  Ermässigung  der  Fracht  für  Dünger,  welcher  bereits  zu 
dem  niedrigsten  Spezialtarife,  nämlich  III,  gehört,  nicht  gewährt  werden  kann. 

Die  Frachtgrund taxe  dieses  Tarifs  beträgt  bei  I — 100  km  Entfernung 
0,26  Pf.  und  bei  weiteren  Entfernungen  0,22  Pf.  für  je  100  hg  und  pro  Kilo- 
meter; hierzu  treten  an  Expeditionsgebühren  bei  einer  Entfernung  von  1 — 10  km 
8 Pf.,  bei  einer  solchen  von  mehr  bis  100  km  9 Pf.  und  bei  noch  grösseren 
Entfernungen  12  Pf.  pro  100  kg.  Es  wird  bei  der  Frachtberechnuug  pro  Wa- 
gen ein  Gewicht  von  10  000  kg  zu  Grunde  gelegt. 

Zu  demselben  Satze  werden  auch  folgende  Düngemittel  befördert:  Guano, 
Kalkasche,  Gypsasche,  Knochenasche,  Knochenmehl,  Phosphorit  etc. 

Das  Verkehrs-Bureau  der  Königlichen  Eisenbahn-Direktion. 

An 

die  Königliche  Direktion  der 
landwirthschaftlichen  Akademie 
zu 

Poppelsdorf. 
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Wiesbaden,  den  28.  November  1881. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  geehrte  Zuschrift  vom  26.  v.  M.,  I.  14398,  be- 
ehren wir  uns  für  die  Berathung  in  der  nächsten  Sitzung  folgende  Anträge  zu 
stellen : 

1.  Das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium  wolle  den  Entwurf  eines 
einheitlichen  Währschaftsgesetzes  für  den  Yiehhandel  im  Deutschen 
Reiche  nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Thierheilkunde  in  den 
Kreis  der  Erwägungen  ziehen,  resp.  bei  dem  Fürsten  Reichskanzler 
sich  dahin  verwenden,  dass  geeignete  Schritte  in  dieser  höchst  wichtigen 
Angelegenheit  eingeleitet  werden. 

Zur  Begründung  dieses  Antrages  fügen  wir  eine  von  dem  VI.  Bezirks- 
Verein  an  uns  gerichtete  Eingabe  in  Abschrift  ergebenst  bei. 
etc. 

Das  Direktorium  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe. 

gez.  v.  Heemskerck. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Königlichen  Landes- 
Oekonomie-Kollegiurns,  Wirklichen  Geheimen 
Rath  Herrn  von  Schuh  mann,  Excellenz 
in  Berlin. 


Antrag  an  die  Bezirks-Regierung  des  VI.  Bezirks  zu  Nastätten  am  25.  Mai 
1881  von  L.  Rüb samen  aus  Nastätten. 

Die  Versammlung  des  VI.  Bezirks -Vereins  Nassauischer  Land- 
und  Forstwirthe  beschliesst,  das  Direktorium  des  Vereins  Nassauischer 
Land-  und  Forstwirthe  zu  ersuchen,  an  den  Fürsten  Reichskanzler  eine 
Eingabe  zu  richten  xuit  der  Bitte,  für  das  Deutsche  Reich  ein  einheit- 
liches Währschaftsgesetz  für  den  Viehhandel  nach  dem  neuesten  wissen- 
schaftlichen Standpunkte  der  Thierheilkunde  zu  erlassen. 
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Gründe. 

Die  meisten  älteren  Währschnftsgesetze,  besonders  auch  das  im  früheren 
Herzogthum  Nassau  noch  zu  Recht  bestehende  Wahrschaftsgesetz  von  1791 
entsprechen  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Thierheilwissenschaft  durchaus  nicht 
mehr;  es  fehlen  darin  Fehler,  welche  ihrer  Natur  nach  ganz  entschieden  zu 
den  exzeptionellen  Gewahrsmängeln  gezählt  werden  müssen,  so  z.  B.  in  dem 
Nassauischen  Währschaftsgesetz  die  Tuberculose  beim  Rindvieh,  periodische 
Augenentzfindung  beim  Pferde  u.  s w.,  andererseits  befinden  sich  darin  Be- 
zeichnungen für  Hauptfehler,  wofür  es  wissenschaftlich  gar  keine  Erklärung 
giebt  und  die  selbst  Autoritäten  unklar  sind.  Eine  weitere  Rechtsunsicherheit 
besteht  in  den  vielen  zu  Recht  bestehenden  Partikular-  und  Territorialreehten 
vieler  kleinen  Landestheile  und  Bezirke,  welche,  durch  Annexion  u.  s.  w.  andern 
Staaten  zugetheilt  und  einverleibt  worden  sind,  so  z.  B.  im  Regierungs-Bezirk 
Wiesbaden  bestehen  verschiedene  Währschaftsgesetze  in  Homburg,  Frankfurt, 
Kreis  Biedenkopf  aus  dem  ehemaligen  Herzogthum.  Für  die  nach  dem  Rhein 
zu  gelegenen  Theile  des  Regierungsbezirk  Wiesbadens  liegt  für  den  Käufer  noch 
eine  besondere  Gefahr,  von  betrügerischen  Händlern  erwischt  zu  werden,  in  dem 
Umstande,  dass  letztere  dem  leichtgläubigen  Landmanne  z.  B.  einreden,  dass 
wir  jetzt  preussisch  seien  und  er  ihm  ein  Thier  für  rein  klar  und  ohne  Fehler 
verkaufe  (nach  dem  linksrheinischen  Gesetz),  was  der  gutmüthige  Bauer  gern 
glaubt,  weil  er  sich  dadurch  für  gesichert  hält;  der  betrügerische  Händler  weiss 
aber  ganz  genau,  dass  er  nur  für  die  hier  zu  Lande  bestehenden  Gewährs- 
mängel zu  haften  braucht.  Es  giebt  dieser  Umstand  Veranlassung  zu  vielen 
kostspieligen  Prozessen,  die  leicht  zu  vermeiden  wären,  wenn  bei  den  Reichs- 
justizgesetzen und  einheitlichen  Prozessverfahren  auch  ein  einheitliches  Gesetz 
über  die  exzeptionellen  Gewährsmängel  beim  Yiebhandel  bestände,  an  Stelle 
der  vielen,  zum  Theil  sehr  veralteteten  einzelnen  Landes-  und  Partikular- 
rechte. 

gez.  R üb samen, 

Thierarit. 

Vorstehender  Antrag  -wurde  von  der  Bezirksversammlung  angenommen 
und  wird  dem  verehrlichen  Direktorium  zur  weiteren  Veranlassung  hiermit 
unterbreitet. 


Der  Schriftführer, 
gez.  Meyer. 
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II,  6.  der  Tages  -Ordnung. 


Greifswald,  den  3.  Dezember  1881. 

Haupt-Direktorium  des  Baltischen  Centrat- 
vereins zur  Beförderung  der  Landwirtschaft. 

Euer  Excellenz 

beehre  ich  mich  auf  die  hohe  Verfügung  vom  26.  October  d.  J.  I 14  398. 
gehorsamst  zu  berichten,  dass  der  Gesammt -Vorstand  des  Baltischen  Central- 
vereines in  seiner  gestern  abgehaltenen  Sitzung  die  Bitte  ausgesprochen  hat, 
für  die  nächste  Sitzung  des  Königlichen  Laudes-Oekonomie-Kollegiums  den 
Antrag  über  die  Erweiterung  des  Pommerschen  Landgestüts  zu  Labes  und  die 
Vermehrung  der  Landbeschäler,  deren  jetzige  Zahl  dem  Bedürfniss  der  Provinz 
durchaus  nicht  entsprechend  ist,  auf  die  Tagesordnung  derselben  zu  setzen. 

Zu  meinem  Bedauern  ist  es  mir  nicht  möglich  gewesen,  Eurer  Excellenz 
diesen  Antrag  bis  Ende  des  vorigen  Monats  zu  überreichen,  da  der  Gesammt- 
Vorstand  des  Central -Vereines  nicht  früher  zusammen  kommen  konnte.  Eure 
Excellenz  wage  ich  aber  dennoch  gehorsamst  zu  bitten,  trotz  der  für  die  Ein- 
bringung verstrichenen  Frist  denselben  wegen  seiner  Wichtigkeit  für  die  Pferde- 
zucht der  hiesigen  Provinz  für  die  Aufstellung  der  Tagesordnung  hochgeneigtest 
annehmen  zu  wollen. 

Der  Hauptdirektor, 
gez.  Loesewitz-Lentscho w. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Königlichen  Landes- 
Oekonoinie-Kollegiums,  Wirklichen  Geheimen 
Rath  Herrn  von  Schuhmann,  Excellenz 

in  Berlin. 
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II,  7.  der  Tages -Ordnung. 


Posen,  den  15.  Dezember  1880. 


Landwirtschaftlicher  Provinzial -\  ereiu 
für  Posen. 

Der  landwirthscliaftliche  Provinzial- Verein  für  Posen  hat  in  seiner 
am  8.  d.  M.  abgehaltenen  General-Versammlung  beschlossen: 

Das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium  zu  ersuchen,  bei  dem 
Herrn  Minister  füJ  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  dahin  vor- 
stellig zu  werden,  dass  seitens  desselben  ein  Plan  festgestellt  werde, 
nach  welchem  die  grösseren  landwirtschaftlichen  Ausstellungen  in  den 
verschiedenen  Provinzen  des  Staates  wechseln,  imd  dabei  vorzuschlagen, 
dass  die  sechs  östlichen  Provinzen  — Ostpreussen,  Westpreussen,  Posen, 
Schlesien,  Pommern  und  die  Mark  — zu  einem,  und  die  sechs  westlichen 

Sachsen,  Hannover,  Schleswig-Holstein,  Hessen-Nassau,  Westfalen  und 

die  Rheinprovinz  — zu  dem  andern  Turnus  vereinigt  werden  und  in 
jedem  Turnus  alljährlich  nur  eine  Ausstellung  stattfindet;  dass  ferner 
den  landwirtschaftlichen  Central- Vereinen  seitens  des  Herrn  Ministers 
aufgegeben  werde,  die  in  Aussicht  genommenen  Termine  für  die  Aus- 
stellungen dem  Herrn  Minister  rechtzeitig  anzuzeigen,  damit  zwischen 
den  beiden,  im  Osten  und  iin  Westen  stattfindenden  Ausstellungen 
keine  Kollision  stattfindet  und  wenigstens  ein  Zwischenraum  von  einer 
Woche  zwischen  deu  beiden  Terminen  liegt. 

Veranlassung  zu  diesem  Beschlüsse  haben  die  Uebelstände  gegeben,  welche 
dadurch  entstehen,  dass  in  neuester  Zeit  die  grösseren  landwirthschaftlichen 
Ausstellungen  (Provinzial-Ausstellungen)  sich  zu  sehr  drängen,  wodurch  diese 
sich  selbst  gegenseitig  beeinträchtigen,  den  Interessenten  aber,  die  aus  geschäft- 
lichen Rücksichten  zur  Beschickung  der  Ausstellungen  gezwungen  sind,  unnöthige 
Kosten  verursacht  werden  und  zugleich  das  Interesse  des  Publikums  an  den 
Ausstellungen  abgeschwächt  wird.  — Bei  der  im  Mai  d.  J.  in  Bromberg  ver- 
anstalteten landwirthschaftlichen  Provinzial-Ausstellung  musste  der  anfänglich 
gewählte  Termin  abgeändert  werden,  weil  der  landwirtschaftliche  Central- 
Verein  für  Schlesien  später  denselben  1 erruin  für  eine  grössere  landwirtschaft- 
liche Ausstellung  wählte,  die  wegen  der  damit  verbundenen  internationalen 
Schafzucht  für  die  hiesigen  Besitzer  von  Stammherden  von  Wichtigkeit  war. 
Die  Verlegung  des  Termins  hatte  zur  Folge,  dass  die  Bromberger  Ausstellung 
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nun  mit  der  Magdeburger  kollidirte.  Besonders  fühlbar  werden  die  aas  einem 
solchen  Zusammentreffen  erwachsenden  Uebelstände  den  Fabrikanten  von 
landwirtschaftlichen  Maschinen  und  den  Besitzern  von  Stammheerden,  deren 
geschäftliche  Interessen  die  Beschickung  der  Ausstellungen  in  ihren  Absatz- 
gebieten notwendig  macht.  Da  die  landwirtschaftlichen  Ausstellungen  fast 
allgemein  im  Monat  Mai  abgehalten  werden,  so  kommen  Kollisionen  um  so 
leichter  vor.  Sie  würden  sich  aber  unschwer  beseitigen  lassen,  wenn  bei  der 
Bewilligung  von  Staatssubventionen  durch  ministerielle  Anordnungen  auf  die 
Innehaltung  eines  geregelten  Turnus  bei  der  Veranstaltung  der  grösseren  Provinzial- 
ausstellungen hingewirkt  würde.  — Im  Falle  die  Einrichtung  so  getroffen  würde, 
dass  die  sechs  Ost-  und  die  sechs  Westprovinzen  zu  je  einem  Turnus  verbunden 
und  alljährlich  in  jedem  Turnus  nur  eine  Ausstellung  veranstaltet  würde,  so 
•würde  jede  Provinz  in  sechs  Jahren  einmal  an  die  Reihe  kommen.  Die  Tendenz 
des  Antrags  geht  jedoch  nicht  dahin,  den  Centralvereinen  einen  Zwang  auf- 
zuerlegen,  dass  sie  die  Ausstellungen,  sobald  sie  an  der  Reihe  sind,  auch 
wirklich  veranstalten,  sondern  es  soll  nur  die  gleichzeitige  Abhaltung  von  Aus- 
stellungen in  benachbarten  Provinzen  vermieden  werden,  wobei  Virements  unter 
den  zu  einem  Turnus  vereinigten  Provinzen  zulässig  erscheinen. 

Eure  Excellenz  ersuchen  wir  ganz  ergebenst,  diesen  Antrag  in  hochgeneigte 
Erwägung  zu  ziehen  und  dem  Königlichen  Landes-Oekonomie-Kollegiurn  zur 
weiteren  Veranlassung  überweisen  zu  wollen. 

Der  Vorstaud  des  landwirtschaftlichen  Provinzial- Vereins  für  Posen. 

gez.  von  Schenk. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Königlichen  Landes- 
Oekonomie-Kollegiums,  W irklichen Geheimen 
Rath  Herrn  von  Schuhmann,  Ritter  hoher 
Orden  etc.,  Excellenz  in  Berlin. 
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Referat  zu  II,  7.  der  Tages-Ordnung. 


Antrag  des  Referenten  Kom-Breslau. 


In  Erwägung: 

dass  die  bislang  von  keiner  Seite  bemängelte  und  bei  der  Vielgestal- 
tigkeit der  Verhältnisse  in  den  verschiedenen  Provinzen  als  besonders 
fruchtbringend  zu  erachtende  Autonomie,  welche  der  Herr  Minister  den 
Central  vereinen  in  Veranstaltung  der  Thierausstellungen  im  vollsten  Um- 
fange zugestanden  hat,  nur  aus  zwingenden,  anderweit  nicht  zu  be- 
hebenden Gründen  eingeengt  oder  beseitigt  werden  sollte; 
in  fernerer  Erwägung, 

dass  solche  Gründe  in  der  Eingabe  des  Provinzial- Vereins  für  Posen 
vom  15.  Dezember  1880  nicht  enthalten  sind,  — vielmehr  und  bis  zum 
Erweise  des  Gegentheils  zu  erwarten  steht,  dass  Kollisionen,  wie  sie 
bei  der  Bromberger  Ausstellung  empfunden  wurden,  durch  rechtzeitige 
freundnachbarliche  Vereinbarungen  sich  vermeiden  lassen  dürften, 
beschliesst  das  Landes -Oekonomie- Kollegium  über  den  Antrag  des  land wirt- 
schaftlichen Provinzial-Vereins  für  Posen,  welcher  lautet: 

Das  Königliche  Landes -Oekonomie -Kollegium  zu  ersuchen,  bei  dem 
Herrn  Minister  für  Landwirtschaft,  Domainen  und  Forsten  dahin  vor- 
stellig zu  werden,  dass  seitens  desselben  ein  Plan  festgestellt  werde, 
nach  welchem  die  grösseren  landwirtschaftlichen  Ausstellungen  in  den 
verschiedenen  Provinzen  des  Staates  wechseln,  und  dabei  vorzuschlagen, 
dass  die  sechs  östlichen  Provinzen  — Ostpreussen,  Westpreussen,  Posen, 
Schlesien,  Pommern  und  die  Mark  — zu  einem,  und  die  sechs  west- 
lichen — Sachsen,  Hannover,  Schleswig-Holstein,  Hessen-Nassau,  West- 
falen und  die  Rheinprovinz  — zu  dem  andern  Turnus  vereinigt  wer- 
den und  in  jedem  Turnus  alljährlich  nur  eine  Ausstellung  stattfindet; 
dass  ferner  den  landwirtschaftlichen  Centralvereinen  seitens  des  Herrn 
Ministers  aufgegeben  werde,  die  in  Aussicht  genommenen  Termine  für 
die  Ausstellungen  dem  Herrfi  Minister  rechtzeitig  anzuzeigen,  damit 
zwischen  den  beiden  im  Osten  und  im  Westen  stattfindenden  Aus- 
stellungen keine  Kollision  stattfindet  und  wenigstens  ein  Zwischenraum 
von  einer  Woche  zwischen  den  beiden  Terminen  liegt, 
zur  Tages-Ordnung  überzugehen. 
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II,  8.  der  Tages -Ordnung. 


Dringlicher  Antrag. 


Königliches  Landes-Oekonomie-Kollegium  wolle  folgende  Resolution  fassen 
und  dieselbe  zur  hochgefalligen  Berücksichtigung  an  Se.  Excellenz  den  Herrn 
Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  gelangen  lassen: 

Königliches  Landes-Oekonomie-Kollegium  hält  es  für  richtig,  dass 
die  den  Domänenpächtern  auferlegte  Bedingung,  in  drei  Jahren  auf 
demselben  Felde  nur  einmal  Zuckerrüben  zu  bauen,  dahin  abgeändert 
wird,  dass  zur  Durchführung  einer  rationellen  Fruchtwechsel- Wirt- 
schaft den  Pächtern  gestattet  werde,  in  sechs  Jahren  zweimal  Zucker- 
rüben auf  demselben  Felde  anzubauen. 

Frhr.  von  Hammerstein.  Nobbe.  Biomeyer. 

Korn.  von  Hövel. 
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Berlin,  den  1.  Februar  1882. 

Ew.  Excellenz  beehre  ich  mich  beifolgend  Abschrift  der  von  dem  Kura- 
torium der  Koppe-Stiftung  eingereichten  Rechnung  über  die  Einnahmen  und 
Ausgaben  des  Koppe- Stiftungs- Fonds  für  das  Jahr  1881  mit  dem  Ersuchen 
ergebenst  zu  übersenden,  dieselbe  gefälligst  zur  Kenntniss  des  Kollegiums  zu 
bringen. 

Der  Minister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und  Forsten. 

Im  Aufträge. 

Marcard. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Landes- Oekonomie- 
Kollegiums,  Herrn  Wirklichen  Geheimen- 
Rath  von  Schuhmann 

Excellenz. 
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Rechnung 

über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des 

Koppe-Stiftungs-Fonds 

für  das  Jahr  1881. 


Effecten 
Mark  Pf. 

Baar 

Mark 

Pf. 

Zusammen 
Mark  Pf. 

Bestand  Ende  Dezember  1880 

40  550 

00 

1 

1278 

10 

41828 

10 

Einnahme. 

Coupons  von  9150  Jt  6'/*  pCt.  Rheinische  Eisenbahn- 

Stamm-Actien  (1.  Sem.) 

— 

— 

316 

81 

316 

81 

Coupons  von  30800  Jt  4 pCt.  Central -Boden- Pfand- 

briefe  (1.  Sem.) 

— 

— 

616 

00 

616 

00 

Angekaufte  4 pCt.  al  pari  rückzahlbare  Central-Pfand- 

briefe 

1200 

00 

— 

— 

1200 

00 

Coupons  von  9750  Jt  61/»  pCt  Rheinischer  Eisenbahn- 

Actien  pro  2.  Sem.  1881 

— 

— 

316 

94 

316 

94 

Coupons  von  32000  Jt  4 pCt.  Central -Boden -Pfand- 

briefe  pro  2.  Sem.  1881 

— 

— 

640 

00 

640 

00 

Bankzinsen  pro  1881 

— 

— 

17 

40 

17 

40 

Summa  der  Einnahme.  . . . 

41  750 

00 

3185 

25 

44  935 

25 

Ausgabe 

Für  1200  Jt  unkündbare  4 pCt.  Central-Pfaudbriefe  . 

— 

— 

1205 

30 

1205 

30 

Geschäfts-Unkosten 

— 

— 

375 

00 

375 

00 

Bankprovision  pro  1881 

— 

— 

6 

35 

6 

35 

Summa  der  Ausgabe  .... 

— 

!_ 

1586 

65 

1586 

65 

Bestand  am  31.  Dezember  1881 

41  750 

00 

1598 

60 

43  348 

60 

Die  Uebereinstimmung  der  vorstehenden  Rechnung  mit  dem  ans  von  der  Direktion  der 
Preussischen  Central-Bodenkredit-Actien-Gesellschaft  vorgelegten  Rechnungs-Abschluss  bescheini- 
gen wir  hiermit. 

Berlin,  den  12.  Jannar  1882. 

Das  Curatorium  der  Koppe-Stiftung, 
gez.  yon  Schuhmann.  gez.  Thiel. 
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Berlin,  den  7.  Februar  1882. 

Ew.  Excelleuz  beehre  ich  mich  in  der  Anlage  eine  Zusammenstellung  der 
von  dem  Königlichen  Landes-Oekonomie-Kollegium  gelegentlich  der  1.  Session 
seiner  II.  Sitzungs-Periode  gefassten  Beschlüsse  nebst  Angabe  des  auf  dieselben 
diesseits  Veranlassten  zur  gefälligen  Mittheilung  an  die  Mitglieder  des  Kolle- 
giums ergebenst  zu  übersenden. 

Der  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten. 

Lucius. 


An 

den  Vorsitzenden  des  Königl.  Landes- 
Oekonomie-Kollegiums,  Wirklichen  Ge- 
heimen Rath  Herrn  von  Schuhmann 
Excellcnz. 
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BESCHLÜSSE 

der 

II.  Session  der  II.  Sitzungs-Periode 

des 

reorganisirten  König).  Landes  - Oekonomie  - Kollegiums. 


i. 

Betreffend  die  Regelung  der  Rechtsverhältnisse  in  Beziehung  auf 

Bienenzucht  und  Haltung. 

Nach  Ansicht  des  Landes-Oekonoraie-Kollegiums  liegt  ein  Bedürfniss  vor, 
den  gegenwärtigen  Rechtszustand  in  Beziehung  auf  das  Halten  von  Bienen  um- 
fassender wie  bisher  zu  regeln. 

Der  Beschluss  ist  nebst  den  Verhandlungen  dem  Reichs- Justizamte  zur 
Verwerthung  bei  den  Arbeiten  für  das  Deutsche  Civilrecht  mitgetheilt. 


II. 

Betreffend  die  Zweckmässigkeit  der  Verpflichtung  der  Gemeinden 
zur  Beschaffung  einer  für  die  Viehzucht  des  betheiligten  Distrikts 

genügenden  Anzahl  von  Bullen. 

In  Erwägung 

dass  in  einzelnen  Landestheilen  die  Rindviehzucht  stark  leidet  durch  den 
Mangel  der  erforderlichen  Anzahl  von  Zuchtbullen,  dass  der  meist 
ärmlichen  Bevölkerung  dieser  Gegenden  dadurch  alljährlich  ein  starker 
materieller  Verlust  erwächst  und  dass  das  nationale  Vermögen  ge- 
schädigt wird, 
in  fernerer  Erwägung, 

dass  nach  den  vorliegenden  Erfahrungen  durch  Anregung  einzelner 
Personen  und  landwirtschaftlicher  Vereine  nicht  viel  zu  erreichen  ist, 
dass  die  gebotene  staatliche  Unterstützung  zur  Errichtung  von  Bullen- 
Stationen  auch  von  den  Bedürftigsten  häufig  nicht  angenommen  wird, 
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dass  eine  Abhülfe  auf  diese  Weise  jedenfalls  viele  Staatsmittel  absor- 
biren  und  lange  Zeit  in  Anspruch  nehmen  würde,  dass  endlich  eine 
Kontrolle  der  richtigen  Verwendung  dieser  Gelder  sehr  schwierig  ist 
und  deshalb  das  Erreichen  des  Zweckes  nicht  gesichert  erscheint, 
beschliesst  das  Landes-Oekonomie-Kollegiura,  den  Herrn  Minister  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und  Forsten  zu  ersuchen,  Excellenz  wolle  hochgeneigtest 
erwirken,  dass  für  diejenigen  Provinzen,  in  welchen  das  Bedürfniss  vorliegt, 
eine  gesetzliche  Bestimmung  erlassen  werde,  wie  folgt: 

„Die  Rindviehbesitzer  in  den  Gemeinden  sind  verpflichtet,  für  die 
Haltung  einer  der  Anzahl  der  vorhandenen  weiblichen  Thiere  ent- 
' sprechenden  Zahl  von  Zuchtbullen  und  für  gute  Verpflegung  derselben 
zu  sorgen,  wenn  sie  nicht  nachweisen,  dass  zur  Verwendung  für  die 
Gemeindethiere  gute  Bullen  in  genügender  Zahl  vorhanden  sind.  Auf 
je  80  bis  100  Thiere  ist  ein  Bulle  zu  rechnen.  Die  Kosten  einer  sol- 
chen Stierhaltung  sind  zu  repartiren  auf  die  Besitzer  der  Thiere,  für 
deren  Deckung  dadurch  gesorgt  wird,  und  ist  die  Anzahl  der  Thiere 
des  einzelnen  Besitzers  dabei  in  Anrechnung  zu  bringen.“ 

Es  ist  zunächst  ein  Gesetzentwurf  den  Häusern  des  Landtages  vorgelegt, 
wonach  das  in  gewissen  Theilen  der  Rheinprovinz  noch  bestehende  gesetzliche 
Verbot  der  Uebernahme  der  Kosten  der  Bullenbeschaffung  auf  die  Gemeinde- 
Budgets  aufgehoben  wird.  Die  landwirtschaftliche  Verwaltung  will  dann  ver- 
suchen durch  Subventionen  die  Gemeinden  zu  bewegen,  das  Bedürfniss  nach 
Vermehrung  der  Anzahl  der  Bullen  zu  befriedigen. 


HI. 

Betreffend  die  Aufhebung  der  älteren  Verordnungen  über  das 
Halten  von  Vorvieh  und  die  Umzugstermine  der  Schäfer. 

In  Erwägung,  dass 

1.  weder  der  jetzige  Entwickelungsstandpunkt  des  landwirtschaftlichen 
Betriebes,  namentlich  der  Schafzucht, 

2.  noch  sanitätspolizeiliche  Rücksichten  nach  einheitlicher  Regelung  dieser 
Materie  durch  das  Reichsgesetz  von  1880, 

3.  noch  überhaupt  das  öffentliche  Interesse,  speziell  auch  wegen  des  Um- 
zugstermines nur  einer  besonderen  Kategorie  von  landwirtschaftlichen 
Bediensteten 

für  die  Aufrechterhaltung  der  hierunter  bezeichnten  Gesetze  etc  ein  Bedürfniss 
bervortreten  lassen, 

beschliesst  das  Landes-Oekonomie-Kollegium: 

dem  Herrn  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  zu 
empfehlen,  dahin  zu  wirken,  dass  die  in  der  Verfügung  des  Ministers  vom 
23.  Dezember  aufgeführten  Gesetze  resp.  Verordnungen  baldmöglichst 
beseitigt  werden. 

Ein  entsprechender  Gesetzentwurf  ist  den  Häusern  des  Landtages  vor- 
gelegt. 
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IV. 

Betreffend  den  gegenwärtigen  Bestand  der  Landgestüte  nach 

Quantität  und  Qualität. 

Auf  die  bezügliche  von  Seiner  Excellenz  dem  Herrn  Minister  gestellte  An- 
frage erklärt  das  Landes-Oekonomie-Kollegium: 

dass  nach  seiner  Ueberzeugung  die  zur  Zeit  in  den  Königlichen  Land- 
gestüten aufgestellten  Beschäler  den  Bedürfnissen  der  Landes-Pferde- 
zucht  nach  Quantität  und  Qualität  möglichst  genügen 

und 

dass  das  Kollegium  es  für  wünschenswerterachte,  dass  die  Verwaltung 
der  Landesgestüte  auf  der  Bahn  der  seitherigen  Entwickelung  derselben 
fort  schreite. 

Dieselbe  Frage  ist  auch  der  Landes-Pferdezucht-Kommission  vorgelegt  und 
von  dieser  im  gleichen  Sinne  beantwortet  worden. 


V. 

Betreffend  die  Branntwein-Besteuerung. 

Das  Kollegium  beschliesst: 

Seiner  Excellenz  dem  Herrn  Minister  zu  empfehlen,  darauf  hinzuwirken, 
dass  die  Landwirtschaft  vor  einer  neuen  Erhöhung  der  auf  dem  Be- 
triebe der  Brennerei  direkt  ruhenden  Steuer  bewahrt  bleibe  und  dass, 
bei  einer  eventuellen  Erhöhung  der  Steuer  von  Branntwein,  solche  nur 
in  Form  einer  Konsumsteuer  erhoben  werde. 

Diese  Angelegenheit  ist  noch  nicht  erledigt. 


VI. 

Betreffend  die  Verzeitpachtung  von  Forstland. 

Ablehnung  des  Antrages  auf  ausgedehntere  Verpachtung  von  Forstland  zu 
landwirtschaftlichen  Zwecken  und  Empfehlung  der  verstärkten  Aufforstung 
von  absolutem  Waldboden,  wo  derselbe  jetzt  noch  landwirtschaftlich  be- 
nutzt wird. 

Die  Aufforstung  wird  nach  Massgabe  der  vorhandenen  Mittel  nach  Kräften 
gefördert  und  ist  in  den  Entwurf  des  Staatshaushalts-Etats  pro  1882/83  für 
diesen  Zweck  eine  bedeutend  erhöhte  Summe  eingestellt. 
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vn. 

Betreffend  die  Denaturirung  der  Reisabfälle. 

Beschluss: 

Seine  Excellenz,  den  Herrn  Minister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und 
Forsten  zu  ersuchen,  derselbe  wolle  an  beikommender  Stelle,  unter  Dar- 
legung des  Sach  Verhältnisses,  seinen  Einfluss  dahin  geltend  machen,  dass 
in  Erwägung  gezogen  werde,  ob  nicht  das  bei  der  Behandlung  des 
Reises  abfallende  Reisfuttermehl  in  ausgedehnterem  Umfange,  insbesondere 
auch  das  von  Rickmers  in  Bremen  gelieferte  Reisfuttermehl  Nr.  II 
und  alles  demselben  gleichstehende  zur  zollfreien  Einfuhr,  auch  ohne 
denaturirt  zu  werden,  zugelassen  werden  könne, 
und  zu  erklären: 

1.  dass  das  Reisfuttermehl,  insbesondere  diejenige  Qualität,  welche 
Rickmers  in  Bremen  unter  der  Bezeichnung  II  in  den  Handel 
bringt,  ein  sehr  werthvolles  Futtermittel  ist; 

2.  dass  bei  der  zollfreien  Einfuhr  dieses  letztgenannten  Futtermittels 
eine  missbräuchliche  Verwendung  zu  menschlicher  Nahrung  nicht  zu 
befürchten  ist; 

3.  dass  daher  diese  Sorte  des  Reisfuttermehls  nach  unserem  Erachten 
unbedenklich  zollfrei  und  ohne  vorgängige  Denaturirung  in’s  Zoll- 
gebiet eingeführt  werden  kann; 

4.  dass  aber,  sofern  für  Reisfuttermehl  die  Denaturirung  erforderlich 
erscheint,  Sand  und  Lehm  zu  diesem  Behufe  nicht  verwandt  werden 
dürfen,  weil  bei  der  Verwendung  dieser  Substanzen  nachtheilige 
Folgen  für  Gesundheit  und  Leben  des  Viehes  zu  befürchten  sind; 

5.  dass  dagegen  ein  geringer  Zusatz  von  Kohlenstaub,  Eisenoxyd  oder 
Wermuth  als  unschädlich  betrachtet  werden  kann; 

6.  dass  aber  die  Denaturirung  des  Reisfuttermehls  von  den  Empfangs- 
orten und  durch  die  Empfänger  selbst,  der  Landwirthschaft  eine 
grosse  Belästigung  verursachen  würde  und  dass  deshalb  der  Dena- 
turirung durch  die  Versender  Vorschub  zu  leisten  ist. 

Der  Beschluss  ist  nebst  den  bez.  Anträgen  und  Ausführungen  der  Vereine 
und  des  Referenten  dem  Herrn  Reichskanzler  Fürsten  Bismarck  mitgetheilt 
worden. 
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II.  Stenographische  Protokolle. 


Erste  Sitzung. 

9.  Februar  1882,  Vormittags  11  Uhr. 


Anwesend:  Se.  K.  und  K.  Hoheit  der  Kronprinz,  Se.  Excellenz  der  Herr 
Minister  Dr.  Lucius,  der  Vorsitzende  Excellenz  von  Schuhmaun,  die  Mit- 
glieder resp.  Stellvertreter:  von  S au cken-Tar putschen,  Richter- Königsberg, 
Conrad-Fronza,  von  Holtz- Alt-Marrin,  Löse witz-Lentschow,  Kennemann- 
Klenka,  Schütze-Heinsdorf,  von  Herford- Tauchei,  Korn-Breslau,  Graf 
von  Pückler-Schedlau,  Blomey  er -Hornburg,  Nobbe-Niedertopfstädt,  Frei- 
herr von  Hövel-Haus  Herbeck,  von  Rath- Lauersfort,  Bemberg-Flamers- 
heim,  Bokelmann-Kiel,  Freiherr  von  Hammer stein-Loxten,  Otterborg- 
Frankfurt  am  Main,  Mock- Sigmaringen,  Settegast-Berlin,  Dankelmann- 
Eberswalde,  Borggreve-Münden,  Kiepert- Marienfelde,  Schmidt-Erfurt. 

Ausserdem  die  Kommissare  des  Ministeriums,  Geh.  Ober-Regierungs-Rath 
Rothe  und  Geh.  Regierungs-Rath  Thiel  sowie  der  speziell  zu  den  Verhand- 
lungen eingeladene  Oekonomie-Rath  Hausburg. 

Se.  Excellenz  von  Schuhmann  eröffnet  die  Sitzung  und  macht  verschiedene 
geschäftliche  Mittheilungen. 

In  das  Kollegium  ist  neu  eingetreten  an  Stelle  des  Herrn  Regierungs-Rath 
Lutze  Herr  Regierungs-Rath  Drolshagen  als  Vertreter  der  Centralstelle  des 
Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirtschaft  und  Gewerbe  in  Hohenzollern. 

Am  Erscheinen  verhindert  sind: 

1.  von  Wed  eil- Malchow. 

2.  von  Below-Saleske. 

3.  Drolshagen-Sigmaringen. 

4.  D unk  elb  erg  -Poppelsdorf. 

An  Stelle  der  drei  Ersteren  sind  ihre  Stellvertreter  anwesend.  Das  Re- 
ferat des  Herrn  Dünkelberg  ist  von  Herrn  Otterborg  übernommen. 

Das  Schreiben  des  Hern»  Ministers,  betr.  die  Beschlüsse  der  vorigen 
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Session,  wird  als  erledigt  angenommen  werden,  sofern  keine  Bemerkungen  dazu 
gemacht  werden. 

Hierauf  begrüsst  der  Herr  Minister  die  Mitglieder  des  Kollegiums. 

Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  Dr.  Lucius:  Meine 

Herren,  ich  habe  nicht  unterlassen  wollen,  Sie  auch  meinerseits  in  diesem  Jahre 
wieder  zu  begrüssen  und  Ihnen  meine  Freude  auszusprechen,  Sie  wieder  voll- 
zählig hier  zusammen  zu  sehen.  Wenn  auch  Ihr  diesjähriges  Arbeitsprogramm 
vielleicht  weniger  weittragende  und  schwerwiegende  Fragen  enthält  als  in 
früheren  Jahren,  so  sind  doch  die  zur  Diskussion  stehenden  Fragen  keineswegs 
von  untergeordneter  Bedeutung.  Im  Gegentheil,  ich  glaube,  dass  gerade  in  der 
Zwischenzeit,  nachdem  durch  die  weitgehenden  grundlegenden  Massregeln,  welche 
die  Aenderung  des  Zolltarifs  und  der  gesummten  Zoll-  und  Handelspolitik  ge- 
bracht hat,  angesichts  der  Ausführung  des  Staatsbahnsystems  und  des  Ausbaues 
von  zahlreichen  Meliorationsbahnen,  die  wesentlich  bestimmt  sind,  landwirt- 
schaftlichen Interessen  zu  dienen  — dass  gerade  jetzt  der  Standpunkt  besonders 
geeignet  ist,  nicht  für  eine  Zeit  der  Ruhe  und  der  Stagnation,  sondern  für  die 
stille  und  innere  Arbeit,  die  mit  der  Vervollkommnung  des  wirtschaftlichen 
Betriebes  der  gesummten  landwirtschaftlichen  Technik  in  allen  ihren  Zweigen 
verknüpft  ist.  In  der  That  besteht  ja  auch  die  Prosperität  der  Landwirtschaft 
neben  den  von  allen  menschlichen  Eingriffen  unabhängigen  elementaren  Er- 
eignissen nützlicher  und  schädlicher  Art  in  der  Wahrnehmung  der  kleinen  wirt- 
schaftlichen Vorteile,  die  geeignet  sind,  die  Rentabilität  oder  Nichtrentabilität 
der  Wirthschaft  des  Einzelnen  zu  bestimmen.  Deshalb  lege  ich  auch  den 
Fragen,  die  Sie  heute  beschäftigen  werden,  die  grösste  Bedeutung  bei  und 
wünsche  Ihnen  meinerseits  Namens  der  Regierung  besten  Erfolg  bei  Ihren 
Arbeiten. 

Der  Vorsitzende  schlägt  vor,  zuerst  über  H,  2.  der  Tagesordnung  zu  ver- 
handeln : 

Antrag  der  Pommerschen  Oekonomischen  Gesellschaft,  betreffend  No- 
tirung  feuchter  Kartoffelstärke  auf  der  Produktenbörse. 

Referent  von  Hülfe  (Alt-Marrin):  Ich  bin  zu  meinem  Bedauern  kaum  in 

der  Lage,  ein  ausführliches  Referat  erstatten  zu  können.  Herr  von  Below- 
Saleske  hat  wegen  eines  Todesfalls  in  seiner  Familie  gestern  Berlin  verlassen 
müssen,  und  hat  mir  seine  Akten  hinterlassen.  Ich  bin  in  der  General- Ver- 
sammlung nicht  zugegen  gewesen,  als  dieser  Gegenstand  verhandelt  wurde ; ich 
habe  auch  nicht  Zeit  gehabt,  mich  irgendwie  in  Berlin  über  die  Frage  genügend 
zu  orientiren.  Ich  darf  nur  aus  den  wenigen  Notizen,  die  ich  in  diesen  Pa- 
pieren gefunden  habe  und  die  mir  erst  heute  morgen  zugegangen  sind,  das 
Nöthige  entnehmen. 

Die  Pommersche  ökonomische  Gesellschaft  hat  den  Antrag  gestellt,  dass 
eine  amtliche  Notirung  der  Stärke  hier  in  Berlin  durch  das  landwirthschaftliche 
Ministerium  veranlasst  werden  möchte.  Die  Veranlassung  ist  wohl  gewesen, 
dass  es  als  ein  schwerer  Schaden  für  die  Produzenten  hervorgehoben  wurde, 
dass  wir  nirgends  eine  amtliche  Notirung  für  Stärke  haben.  Es  ist  ein  Herr 
Sabersky  hier,  der  giebt  täglich  oder  wöchentlich  Notirungen,  die  aber  rein 
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privater  Natur  sind,  die  also  kaum  in  der  Lage  sind,  irgend  einen  Anhalt  für 
die  Produzenten  zu  bieten,  ja  die  möglicherweise  dazu  führen  können,  dass  die 
Produzenten  irre  geführt  werden,  da  es  ja  doch  auf  der  Hand  liegt  — ich  will 
nichts  gegen  den  Herren  sagen,  ich  glaube,  dass  im  Allgemeinen  wohl  die  An- 
sicht besteht,  dass  seine  Berichte  gut  sind  — dass  diese  Notirungen,  wenn  sie 
auch  in  einer  gewissen  Objektivität  gegeben  sind,  doch  keinen  beruhigenden 
und  zuverlässigen  Anhalt  für  den  Produzenten  bieten  können. 

Nun  hat  Herr  von  Belo w-Saleske  sich  an  mehrere  Herren  gewandt,  die 
in  grösserem  Umfange  Stärke  produziren,  und  da  war  sowohl  die  Frage  her- 
vorgetreten, ob  die  nasse  Stärke  — und  darauf  richtet  sich  ja  allein  der  An- 
trag — als  ein  solches  Produkt  angesehen  werden  kann,  welches  überhaupt 
eine  amtliche  Notirung  in  Berlin  vertrage.  Da  hat  ein  Herr  Fliessbach  aus 
Lauenburg,  welcher  eine  grosse  Stärkefabrik  betreibt  und  seinen  Handel  über 
ganz  Europa  persönlich  ausdehnt,  sich  in  einem  Briefe,  welchen  ich  in  den 
Akten  des  Herrn  von  Below  finde,  dahin  geäussert,  dass  überhaupt  Stärke  — 
er  denkt  auch  an  die  trockene  Stärke  — zu  einer  solchen  amtlichen  Preis- 
notirung  sich  nicht  eignen  würde.  Er  meint,  dass  es  vortheilhafter  wäre,  wenn 
die  Stärkefabrikanten  sich  ebenso  wie  die  Spiritusfabrikanten  zu  einem  Verein 
in  Berlin  vereinigten.  Ich  bin  nicht  in  der  Lage  zu  ersehen,  ob  diese  An- 
schauungen richtig  sind;  jedenfalls  werden  sie  durch  die  persönliche  Ansicht,  die 
er  in  dem  Briefe  ausspricht,  beherrscht,  dass  solche  amtlichen  Notirungen  ihm 
persönlich  nachtheilig  seien. 

Andererseits  ist  aber  auch  von  einem  anderen  Herrn  die  entgegengesetzte 
Ansicht  ausgesprochen. 

Nun  könnte  es  auffallen,  dass  eine  solche  amtliche  Notirung  ganz  unter- 
bleibt, da  sich  hier  in  Berlin  ein  vereidigter  Makler  befindet,  der  sich  aus- 
schliesslich mit  diesem  Gegenstände  beschäftigt.  Herr  von  Below-Saleske  hat 
sich  an  die  landwirtschaftliche  Zeitung  gewandt,  an  die  „Deutsche  Presse“ 
mit  der  Bitte,  diese  amtlichen  Notirungen  von  diesem  Herrn  aufzunehmen  und 
sie  in  der  Presse  zu  veröffentlichen.  Dies  ist  von  Seiten  der  Redaktion  ent- 
schieden abgelehnt,  und  so  würde  es  nicht  möglich  sein,  auch  nur  privatim 
diese  Notizen  des  amtlichen  vereidigten  Maklers  zur  Kenntniss  des  produzirenden 
Publikums  zu  bringen.  Das  aber  scheint  doch  unzweifelhaft  zu  sein  nach  diesen 
Mitteilungen,  dass  die  Kaufmannschaft  auf  eine  amtliche  Notirung  der  Stärke 
eingehen  würde. 

Ich  will  kein  Urteil  darüber  abgeben,  ob  es  angeht,  eine  solche  regel- 
mässige Notirung  hier  auf  der  Börse  von  trockner  und  nasser  Stärke  zu  machen. 
Jedenfalls  würde  man  den  Antrag  auf  trockne  Stärke  mit  ausdehnen  können, 
und  es  würde  sich  dann  herausstellen,  ob  sich  praktische  Hindernisse  darbieten 
oder  nicht. 

Ich  will  daher  den  Antrag  der  Pommerschen  ökonomischen  Gesellschaft 
dahin  erweitern,  dass  nicht  bloss  die  Notirung  nasser,  sondern  auch  trockner 
Stärke  von  dem  vereidigten  Makler  aufgenommen  wird,  und  dass  zu  diesem 
Behufe  das  Landes- Oekonomie -Kollegium  den  Herrn  Minister  ersucht,  die 
Kaufmannschaft  in  Berlin  zu  veranlassen,  diese  Notirungen  aufzunehmen. 

Vielleicht  wird  aus  der  Mitte  dieser  Versammlung  einer  der  Herren  in  der 
Lage  sein,  uns  aus  genauer  persönlicher  Kenntniss  der  ausschlaggebenden  Ver- 
hältnisse Mittheilungen  über  den  Gegenstand  unserer  Verhandlung  zu  machen. 
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(Die  Diskussion  wird  eröffnet). 

Herr  Korn  (Breslau):  Meine  Herren,  in  Schlesien  ist  die  Stärkefabrikation 
von  einem  nicht  unerheblichen  Umfange.  Es  wird  dort  überwiegend  allerdings 
trockene  Stärke  produzirt;  aber  auch  da  ist  vielfach  der  Wunsch  hervorgetreten, 
zuverlässige  Handelsberichte  über  diesen  Artikel  zu  bringen.  Es  ist  dies  — 
und  hier  spreche  ich  als  Herausgeber  einer  Zeitung  — für  einen  Redakteur 
sehr  schwer,  weil  eben  derartige  offizielle  Notizen  nicht  zu  erlangen  sind.  Wir 
sind  in  Schlesien  ebenfalls  angewiesen  auf  die  Mittheilungen  des  bereits  genannten 
Herrn  Saberski;  dieselben  werden  in  meiner  Zeitung  publizirt  und  sie  dienen 
auch  der  politischen  Presse  als  Unterlage  der  etwaigen  Marktberichte  über 
diesen  Artikel.  Ich  kann,  was  den  Zusatz  anlangt,  der  hier  von  dem  Herrn 
Referenten  gewünscht  wird,  dass  auch  die  trockene  Stärke  mit  in  das  Petitum 
hineingenommen  werde,  vom  Standpunkt  der  schlesischen  Stärkefabrikation 
nur  dringend  bitten,  dass  das  Kollegium  diesen  Zusatz  annehme  und  Se.  Ex- 
cellenz  den  Herrn  Minister  ersuche,  die  amtliche  Notirung  durch  einen  ver- 
eidigten Makler  auch  auf  trockene  Stärke  auszudehnen;  für  nasse  Stärke  haben 
wir  nicht  dieses  Interesse,  aber  selbstverständlich  werde  ich  auch  für  den  Prin- 
zipalantrag mein  Votum  abgeben. 

Herr  Kiepert  (Marienfelde):  Ich  kann  nur  aus  der  Mark  Brandenburg  be- 

richten, wie  dort  die  nasse  Stärke  gehandelt  wird.  Nasse  Stärke  ist  ein  Artikel, 
der  sehr  verschiedenen  Preisen  unterworfen  ist;  und  zwar  hängt  dies  davon  ab, 
wie  weiss  die  Stärke  bei  der  Arbeit  des  Abschwemmens  geworden  ist.  Die 
nasse  Stärke  ist  eine  Waare,  welche  wegen  ihrer  ausserordentlichen  Schwere 
nicht  weite  Transporte  verträgt.  Es  wird  sehr  viel  Wasser  mit  transportirt,  so 
dass  der  Transport  zu  theuer  wird.  Es  sind  einzelne  grosse  Fabriken,  welche 
nasse  Stärke  beziehen,  und  sie  bilden  den  Absatzort  für  die  verschiedenen 
Stärkefabriken  der  Umgegend.  Es  wird  sehr  schwer  halten,  einen  Mittelpreis 
gerade  für  diese  Waare  festzustellen,  weil  die  schneeweisse  Stärke  ziemlich 
um  ein  Drittel  höher  bezahlt  wird  als  grau  gebliebene  Stärke.  Da  nun  die 
erste  Waare,  welche  von  den  einzelnen  Bottichen  abgeschwemmt  wird  eine  sehr 
weisse  zu  sein  pflegt  und  die  letzte  eine  graue,  so  bilden  sich  grosse  Unter- 
schiede im  Preise. 

Etwas  anderes  ist  es  mit  der  trockenen  Stärke.  Die  ist  ja  ganz  unverkäuf- 
lich, wenn  sie  grau  oder  gelb  geworden  ist.  Gelb  wird  sie  nur,  wenn  das 
Trocknen  durch  Feuer  geschieht,  d.  h.  durch  Röhren,  durch  welche  das  Feuer 
selbst  hindurchgeht.  Alle  Fabriken,  welche  in  dieser  Weise  eingerichtet  sind, 
produziren  meistens  nicht  rein  weisse  Stärke;  bei  denen,  welche  mit  Dampf 
trocknen,  ist  das  nicht  zu  befürchten.  Ich  glaube  also,  dass  für  trockene  Stärke 
zweifellos  eine  Notiz  durch  einen  Makler  beschafft  werden  kann.  Ob  es  für 
die  nasse  möglich  ist,  kann  ich  aus  eigener  Erfahrung  nicht  bestätigen.  Ich 
kann  nur  mittheilen,  was  ich  aus  den  Berichten  einzelner  Stärkefabriken  er- 
fahren habe,  die  mir  persönlich  bekannt  sind. 

Herr  Richter  (Königsberg):  Ich  wollte  nur  im  allgemeinen  mittheilen,  dass 
der  Handel  mit  nasser  Stärke  in  unserer  Provinz  allmälig  immer  grössere  Di- 
mensionen angenommen  hat,  und  namentlich  haben  wir  im  Vorstande  des  Cen- 
tralvereins Gelegenheit  gehabt,  davon  Kenntniss  zu  gewinnen,  indem  besondere 
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Begünstigungen  beim  Eisenbahnverkehr  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
grossen  Wassermenge,  die  mit  transportirt  wird,  von  den  Fabrikanten  bei  der 
Eisenbahn  Verwaltung  beantragt  worden.  Es  ist  jedenfalls  eine  von  den  Fa- 
brikationen, die,  ich  glaube,  nach  vielen  Richtungen  hin  unterstützt  zu  werden 
verdient;  und  ich  würde  mich  deshalb  im  Interesse  unserer  Provinz  für  den 
Antrag  aussprechen,  auch  die  nasse  wie  die  trockene  Starke  zu  berücksichtigen. 
In  Bezug  auf  trockne  bin  ich  allerdings  ausser  Stande,  aus  eigner  Erfahrung 
mir  ein  Urtheil  zu  bilden,  aber  nach  dem,  was  hier  gesagt  ist,  glaube  ich, 
kann  man  sich  wohl  ein  zustimmendes  Urtheil  für  die  Anträge  bilden. 

Herr  Conrad  (Fronza):  Ich  bedauere  auch,  aus  eigener  Anschauung  nicht 

artheilen  zu  können;  aber  das  weiss  ich,  dass  die  Stärkefabriken  in  dieser 
Provinz  klagen,  dass  der  Absatz  doch  ein  recht  eingeschränkter  ist.  Ich  glaube, 
es  giebt  nur  eine  grosse  Fabrik  in  Frankfurt  a.  O.  oder  Küstrin,  die  aus 
unserer  Fabrik  Stärke  bezieht;  und  die  Produzenten  haben  sich  beklagt,  dass 
von  da  aus  ein  einseitiger  Preis  festgestellt  wird,  und  sie  nehmen  müssen,  was 
ihnen  geboten  wird.  Durch  meine  Vermittlung  sind  Anträge  an  die  Direktion 
der  Ostbahn  gegangen,  den  Transport  der  nassen  Stärke  billiger  herzustellen, 
als  es  nach  den  früheren  Tarifsätzen  der  Fall  war.  Ich  kann  aber  nicht  mit- 
theilen, wie  weit  die  Bahn  darauf  eingegangen  ist;  aber  zweifellos  ist,  dass  in 
der  nassen  Stärke  ein  enormes  Gewicht  an  Wasser  mit  transportirt  wird,  dass 
es  also  billig  wäre,  wenn  man  diesem  Industriezweig  hilfreich  zur  Seite  stände 
und  Tarifermässigungen  eintreten  liesse. 

Ueber  die  Qualität  der  verschiedenen  Stärke  und  wie  weit  namentlich  die 
besseren  Qualitäten  geschädigt  werden,  wenn  ein  Mittelpreis  festgesetzt  wird, 
darüber  bedauere  ich  keine  Angaben  machen  zu  können. 

Die  Diskussion  wird  geschlossen.  Der  Referent  verzichtet.  — Bei  der 
Abstimmung  wird  der  Antrag  v.  Below  betreffend  die  amtliche  Notirung  der 
nassen  Stärke  mit  dem  Zusatz  des  Referenten  angenommen,  wonach  die  No- 
tirung sich  auch  auf  trockene  Stärke  erstrecken  soll,  in  folgender  Fassung 
angenommen : 

„Das  Kollegium  wolle  beschliessen : 

An  den  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  das  Er- 
suchen zu  richten: 

Dahin  wirken  zu  wollen,  dass  sowohl  auf  der  Berliner  als  an- 
deren bedeutenderen  Produktenbörsen  des  Staates  der  Artikel 
trockene  und  nasse  Stärke  amtliche  Notirung  findet,“ 

Es  folgt  H,  7 der  Tages-Ordnung: 

Antrag  des  landwirtschaftlichen  Provinzialvereins  für  Posen  betr.  einen 

Turnus  der  landwirtschaftlichen  Ausstellungen. 

Referent  Korn  (Breslau):  Meine  Herren,  dieser  Antrag  hat  bereits  in  der 
letzten  Session  des  Kollegiums  Vorgelegen;  er  wurde  damals  wegen  Mangel  an 
Zeit  auf  die  jetzige  Session  vertagt.  Ich  war  damals  zum  Referenten  bestellt 
und  habe  diesmal  ebenfalls  diese  Ehre. 

Zur  Annahme  empfehle  ich  Ihnen  heute  wie  damals  eine  motivirte  Tages- 
Ordnung.  Der  Antrag  des  Posener  Vereins  geht  dahin,  die  Provinzial- 
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ausstellungen,  welche  bis  jetzt  von  den  Provinzial-  oder  Central  vereinen  selbst- 
ständig anberaumt  und  veranstaltet  wurden,  in  einen  gewissen  Turnus  zu  bringen; 
und  zwar  schlägt  der  Posener  Centralverein  vor,  die  sechs  östlichen  Provinzen 
in  den  einen  Turnus  zusammenzufassen  und  die  sechs  westlichen  in  einen  zweiten 
zu  vereinigen,  um  in  dieser  Weise  einen  sechsjährigen  Turnus  in  jeder  dieser 
Abtheilungen  herzustellen.  Meine  Herren,  zu  diesem  Antrag  kommt  der  Po- 
sener Provinzial  verein  durch  den  Umstand,  dass  bei  einer  seiner  Provinzial- 
Ausstellungen  und  zwar  bei  der  letzten  sich  dadurch  Unzuträglichkeiten  heraus- 
gestellt haben,  dass  gleichzeitig  andere  Provinzial -Ausstellungen,  namentlich 
eine  Provinzial- Ausstellung  in  Schlesien,  angesetzt  wurden  und  stattfanden. 
Aus  diesem  einzelnen  Falle  schliesst  der  Central-Verein  für  Posen,  dass  es  noth- 
wendig  sein  möchte,  die  von  ihm  beantragte  Regelung  vorzunehmen.  Andere 
Gründe  sind  in  den  Motiven  wenigstens  nicht  angeführt.  Es  ist,  soweit  mir 
bekannt,  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  die  Gepflogenheit  der  Provinzen 
Posen,  Schlesien  und  Brandenburg  gewesen,  derartige  Ausstellungen  zu  veran- 
stalten, und  noch  niemals,  — bis  zu  dem  Fall  in  Bromberg  — ist  eine  solche 
Kollision  der  Interessen  vorgekommen.  Diese  in  den  Motiven  betonte  Kollision 
ist  dadurch  entstanden,  dass  die  Provinz  Schlesien  nicht  informirt  war  über 
das,  was  die  Provinz  Posen  beabsichtigte.  Es  ist  richtig,  dass  der  Provinzial- 
Verein  für  Posen  öffentliche  Bekanntmachungen  frühzeitiger  erlassen  hat,  als 
der  Central-Verein  für  Schlesien  bezüglich  der  beabsichtigten  Ausstellung. 
Diese  Inserate  sind  aber  von  dem  Vorstande  des  schlesischen  Central- Vereins, 
namentlich  von  dessen  Generalsekretär,  nicht  gelesen  worden,  und  dadurch  ist 
es  gekommen,  dass  für  die  Ausstellungen  in  Breslau  und  in  Bromberg  sehr 
nahe  gelegene,  oder  fast  dieselben  Tage  gewählt  wurden. 

Hätte  der  schlesische  Central-Verein  von  den  Absichten  des  Posener  Vereines 
eine  rechtzeitige  amtliche  Kenntniss  gehabt,  so  wäre  eine  Einigung  über  einen 
passenden  Zeittermin  für  die  Ausstellungen  beider  Provinzen  leicht  zu  erzielen 
gewesen. 

Meine  Herren,  wenn  weitere  Unzuträglichkeiten , als  die  vom  Posener 
Vereine  angeführten,  hier  nicht  beigebracht  werden  können,  so  scheint  dieser 
einzelne  Fall  doch  wenig  dazu  angethan,  um  den  Erlass  einer  Vorschrift,  wie 
die  beantragte,  zu  rechtfertigen.  Die  Schauen  haben  bis  jetzt  ohne  alles  Re- 
glementiren  sich  erfreulich  entwickelt,  — und  ich  meine,  weil  sie  unter  dem 
Zwange  eines  vorgeschriebenen  Turnus  nicht  standen,  sind  sie  so  glücklich  ge- 
diehen. In  der  vorvoijährigen  Session  dieses  Kollegiums  wurde  über  das  Aus- 
stellungswesen hier  eingehend  berathen,  es  sind  hierbei  die  Prämiirungsgrund- 
sätze  und  alle  Umstände,  welche  bei  den  Ausstellungen  in  Betracht  kommen, 
zur  Sprache  gebracht  worden;  es  gelangten  da  verschiedene  Wünsche  seitens 
der  einzelnen  Provinzial- Vereine  zu  unserer  Kenntniss;  — im  Grossen  und 
Ganzen  war  man  mit  Allem  zufrieden;  und  namentlich  führe  ich  an,  dass  ein 
derartiger  Wunsch,  wie  er  hier  von  dem  Posener  Central-Verein  formulirt 
wird,  damals  von  keiner  Seite  auch  nur  angedeutet  worden  ist. 

Dies  erweist  doch  recht  deutlich,  dass  die  Herren  aus  Posen  mit  ihrem 
Wunsche  ganz  vereinzelt  dastehen,  und  dass  sie  aus  einem  einzelnen  Falle  eine 
allgemeine  Regel  konstruiren  wollen.  Ich  halte  nach  meinen  vieljährigen  Er- 
fahrungen im  Ausstellungs wesen  dafür,  dass  nichts  gefährlicher  ist,  als  wenn 
man  in  dieser  Beziehung  die  Autonomie  der  Provinzen  resp.  der  Central-Vereine 
in  einer  Weise  beschränken  will,  die  nicht  unbedingt  erforderlich  ist.  Gerade 
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dieses  Selbstbestimmungsrecht  ist  es,  welches  die  Initiative  der  Vereine  ausser- 
ordentlich fördert  Meine  Herren,  Ihnen  allen  ist  bekannt,  und  ich  darf  es  nur 
andeuten,  dass  die  Zeiten,  welche  für  Ausstellungen  besonders  geeignet  sind, 
sehr  variiren.  Würde  ein  derartiger  sechsjähriger  Turnus  hier  beliebt  und 
stimmte  Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  einem  solchen  Wunsche  zu,  so  könnte 
daraus  resultiren,  dass  manche  der  Provinzen  von  der  im  Turnus  vorgesehenen 
Ausstellungszeit  keinen  Gebrauch  machen  könnte,  weil  die  lokalen  Verhältnisse 
Misswachs,  Viehkrankheiten,  Grenzsperre  eine  Thier-Ausstellung  nicht  gestatten. 
Sie  wissen  meine  Herren,  wie  speziell  mein  engeres,  viel  geplagtes  Heimathland 
Schlesien  durch  Nothstände  der  verschiedensten  Art  während  mancher  Jahre 
in  eine  Lage  gekommen  ist,  welche  wahrhaftig  nicht  zugelassen  hätte,  eine  grosse 
Thierschau  zu  veranstalten.  Wir  Schlesier  wenigstens  müssen  rasch  dann  die 
Gelegenheit  erfassen,  wenn  die  ganze  Situation  eine  derartige  ist,  dass  eine  rege 
Betheiligung  an  einer  Ausstellung  erhofft  werden  kann.  Schlimm  wäre  es  um 
uns,  und  wahrscheinlich  auch  um  andere  Provinzen  bestellt,  wenn  wir  und  sie 
gezwungen  werden  sollten,  nur  in  bestimmtem,  ein  für  allemal  vorher  vorge- 
zeichnetem Turnus  auszustellen.  Uebrigens  darf  ich  versichern,  dass  der  schle- 
sische Central- V ercin , um  irgend  welche  Kollision  mit  den  nachbarlichen  Pro- 
vinzen zu  vermeiden,  nicht  ermangeln  würde,  den  Nachbarprovinzen  Mittheilungen 
über  die  beabsichtigte  Provinzial-Ausstellung  fortan  zu  machen;  namentlich  wird 
dies  der  Provinz  Posen  gegenüber  geschehen,  mit  der  wir  nicht  nur  in  räumlichen 
Grenzen,  sondern  mit  welcher  wir  auch  in  einem  gewissen  wirthschaftlichen  Zu- 
sammenhang stehen.  Ich  meine,  dass  diese  Zusage  vollständig  genügen  könnte, 
und  dass  es  keines  besonderen  Beschlusses  bedarf,  um  eine  ähnliche  Kollision 
künftig  zu  vermeiden,  wie  sic  in  Posen  vorgekommen  ist 

Ich  darf  mit  diesen  kurzen  Andeutungen,  die  ich  in  meinen  Erwägungs- 
Gründen,  welche  gedruckt  vorliegen,  ausgeführt  habe,  mich  bescheiden  und  will 
mir  Vorbehalten,  wenn  die  Debatte  noch  weitere  Momente  bietet,  näher  auf  den 
Gegenstand  einzugehen.  Bis  jetzt  ist  das  vorliegende  Material  ein  ausserordent- 
lich dürftiges;  es  wird  eben  nur  auf  einen  ganz  vereinzelten  Fall  exemplifizirt. 

Meine  Herren,  ich  bitte,  dass  Sie  die  Güte  haben,  die  motivirte  Tages- 
ordnung anzunehmen. 


(Die  Diskussion  wird  eröffnet.) 

Herr  Kennemann  (Klenka):  Meine  Herren,  ich  muss  bedauern,  dass  der 
Widerstand  gegen  den  Antrag  unseres  Vereins  gerade  von  einer  Provinz  aus- 
geht, die  zu  demselben  die  Veranlassung  gegeben  hat,  die  dadurch,  dass  sie 
die  Ausstellung  mit  der  bereits  längst  vom  Posener  Verein  beschlossenen  auf 
dieselbe  Zeit  ansetzte,  unsern  Verein  nicht  unwesentlich  geschädigt  hat.  Der 
Herr  Referent  hat  ja  schon  mitgetheilt,  dass  die  Veröffentlichung  seitens  unserer 
Provinz  längst  geschehen  war,  dass  er  sie  nur  zufällig  nicht  gelesen  hat.  In 
der  Provinz  Posen  wrar  von  der  Ausstellung  bereits  seit  zw’ei  Jahren  die  Rede; 
wir  hatten  sie  schon  um  ein  Jahr  verschoben,  dann  wurde  sie  angesetzt,  und 
darauf  wählte  die  Provinz  Schlesien  dieselben  Tage  für  ihre  Ausstellung.  Da- 
durch wurde  die  Provinz  Posen  veranlasst,  die  Ausstellung  einige  Tage  später 
anzusetzen,  sie  fiel  dann  aber  mit  der  Magdeburger  Ausstellung  zusammen,  und 
das  Resultat  davon  war,  dass  erstlich  die  Ausstellung  in  Bromberg  überhaupt  nicht  so 
beschickt  worden  ist,  wie  sie  beschickt  worden  wäre,  wenn  nicht  die  Ausstel- 
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lungen  so  nahe  zusammengefallen  wären,  und  dass  wir  einen  bedeutenden 
finanziellen  Schaden  dabei  gehabt  haben.  Die  südlichen  Kreise  der  Provinz 
Posen  haben  seit  alter  Zeit  eine  Inklination  nach  Schlesien,  sie  haben  in  frü- 
herer Zeit  ja  ihren  ganzen  Verkehr  mit  Schlesien  gehabt,  haben  Posen  eigent- 
lich noch  nie  recht  als  Hauptstadt  der  Provinz  betrachten  wollen.  Das  hat 

sich  erst  in  letzter  Zeit,  seitdem  die  Eisenbahnen  hergestellt  sind,  etwas  ge- 

bessert. Der  Herr  Referent  sagt  nun,  es  läge  gar  keine  Veranlassung  zu  einer 
Regelung  der  Ausstellungen  vor,  es  wäre  ja  der  einzige  Fall  eines  Zusammen- 
seins derselben. 

Nun  ist  aber  doch  zu  wünschen,  dass  es  bei  dem  einen  Fall  bleibt,  dass 
sich  das  nicht  wiederholt.  Ich  glaube,  es  ist  in  diesem  Moment  eine  gewisse 
Periode  der  Uebersättigung  an  Ausstellungen  eingetreten ; es  werden  sobald 
neue  nicht  kommen;  aber  es  ist  zu  fürchten,  dass  das  nachher  nachgeholt  wird 

und  dass  sie  dann  erst  recht  zusammenfallen.  Ich  sehe  nun  gar  nicht  ein, 

meine  Herren,  was  es  schaden  kann,  wenn  seitens  des  Ministeriums  gewisser- 
massen  nur  die  Direktive  gegeben  wird;  so  oder  so  die  Reihefolge  zu  ordnen 
— es  soll  das  ja  kein  festes  unabänderliches  Gesetz  sein.  Ist  die  eine  Provinz 
z.  B.  Schlesien  nicht  in  der  Lage  auszustellen,  so  kann  die  Provinz  die  Aus- 
stellung auf  ein  Jahr  verschieben,  und  Posen  oder  Preussen  stellt  aus,  oder 
es  fallt  in  dem  Jahre  die  Ausstellung  überhaupt  aus,  und  dann  kommen  natür- 
lich die  andern  Provinzen  auch  ein  Jahr  später  an  die  Reihe.  Ich  kann  also 
durchaus  nicht  ersehen,  welchen  Schaden  eine  gewisse  Regelung  des  Aus- 
stellungswesens herbeiführen  soll.  Ich  glaube,  dass  das  Ministerium  daran  so- 
gar ein  Interesse  hat,  damit  nicht  besondere  Zuschüsse  nöthig  werden,  damit 
nicht  jedes  Mal,  wenn  die  Einnahmen  nicht  die  Ausgaben  decken,  Se.  Excellenz 
der  Minister  inkommodirt  und  gebeten  wird,  er  möchte  für  den  ungedeckten 
Rest  des  Ausfalles  eintreten. 

Der  Antrag  beruht  auf  einem  Beschluss  des  Posener  Hauptvereins,  ich  bin 
nicht  in  der  Lage,  ihn  zurück  zu  ziehen  und  bitte  Sie  deswegen,  ihm  zuzu- 
stimmen. 

Herr  von  Saucken  (Tarputschen):  Meine  Herren,  trotzdem,  dass  ich  glaube, 
dass  die  Ausführungen  des  Herrn  Referenten  wohl  schon  so  durchschlagend 
gewesen  sind,  dass  ich  keine  Besorgniss  habe,  dass  sie  dem  Anträge  von  Posen 
Ihre  Zustimmung  geben  werden,  so  halte  ich  mich  doch  verpflichtet  als  Ver- 
treter des  Centralvereins  für  Lithauen  und  Masuren,  Sie  recht  ernstlich  zu 
bitten,  den  Ausführungen  und  dem  Anträge  des  Herrn  Referenten  beizustimmen. 
Es  scheint  mir  wirklich,  als  ob  wir  eine  Krankheit,  die  ja  vielleicht  vorhanden 
sein  kann,  durch  ein  AI  ittel  heilen  wollen,  welches  viel  schlimmer  ist  als  die 
Krankheit  selbst  Damit  hin  und  wieder  eine  Kollision  nicht  statttinde  und 
dadurch  möglicherweise  die  Hauptthierschau  eines  Bezirks  nicht  etwa  schwächer 
besucht  werde,  wollen  Sie  den  andern  Provinzen  und  Provinztheilen,  die  jetzt 
ein  selbstständiges  Leben  haben,  fünf  Jahre  überhaupt  keine  Hauptschau  geben. 
Sie  wollen  also  den  Ucbclstand,  der  vielleicht  in  10  oder  15  Jahren  einmal 
vorgekommen  ist,  vielleicht  auch  öfter,  übertragen  auf  die  übrigen  Provinzen! 
Ich  glaube,  dass  ich  verpflichtet  bin,  Sie  darauf  hinzuweisen,  dass  für  unsern 
Bezirk,  bei  dem  die  einzelnen  Besitzer  von  Thieren  nicht  die  Neigung  haben, 
weite  Touren  zu  machen,  die  Annahme  dieses  Antrags  geradezu  die  Segnungen 
der  Gencralschauen  in  jedem  Jahr  zerstöreu  würde.  Ich  weiss  nicht,  ob  es  in 
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Posen  vorgekommen  und  öfter  vorgekommen  ist,  dass  bei  Generalschauen  De- 
fizits eintraten,  und  dass  der  Herr  Minister  gebeten  wird,  für  den  Riss  einzu- 
stehen; ich  weiss,  bei  uns,  wenn  Defizits  da  sind,  steht  der  Verein  mit  seinen 
Mitteln  ein.  Mir  schwebt  kein  so  grosser  Riss  vor,  und  ich  bin  doch  einige 
20  Jahre  im  Vorstande,  ich  entsinne  mich  aber  nicht,  dass  von  uns  jemals  eine 
solche  Bitte  an  den  Herrn  Minister  ergangen  ist;  es  ist  möglich,  ich  entsinne 
mich  aber  nicht. 

Ich  will  Sie  nicht  weiter  aufhalten,  aber  ich  kann  dringend  bitten,  bis  ich 
nicht  weitere  Gründe  höre,  als  der  Herr  Vertreter  von  Posen  sie  ausgeführt 
hat,  mit  möglichster  Einhelligkeit  seinem  Antrag  entgegenzutreten.  Ich  gehe 
sogar  soweit,  dass  ich  nicht  der  Meinung  bin,  dass  wir  nicht  ausreichendes 
Material  haben,  sondern  ich  halte  es  im  Prinzip  für  falsch,  und  wenn  die 
Herren  mir  nachweisen  könnten,  dass  es  in  fünf  oder  sechs  Fällen  ebenso  ge- 
wesen ist,  so  wäre  das  doch  keine  Veranlassung  für  mich,  dem  Anträge  bei- 
zutreten. Der  Herr  Referent  hat  Recht,  es  ist  doch  Sache  der  freien  Vereini- 
gung, die  Termine  gegenseitig  zu  bestimmen,  und  wenn  es  sich  einmal  nicht 
machen  lässt,  nun  so  schadet  es  auch  nichts.  Ich  glaube,  es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  man  bei  den  grösseren  Ausstellungen  sich  vorher  verständigt;  dann 
erreichen  Sie  das,  was  Sie  wollen,  dann  können  sie  alle  sechs  Jahre  eine 
grössere  Schau  erzielen  dadurch,  dass  sechs  Vereine  zusammentreten,  — das 
würde  ich  für  segensreich  halten,  aber  nicht  an  Stelle  der  kleineren  Schaueu 
und  namentlich  nicht,  dass  man  die  kleineren  Summen,  die  jetzt  segensreich 
vertheilt  werden,  auch  mit  dazu  verwendet  zur  Concentrirung  im  6.  Jahre. 

Ich  bitte  Sie  also,  den  Antrag  abzulehnen  mit  möglichster  Einhelligkeit 
und  es  der  privaten  Abmachung  zu  überlassen,  Differenzen  zu  beseitigen  und 
grosse  Schauen  durch  Privat-Abmachung  zu  erzielen,  wenn  man  es  für  nöthig  hält. 

Herr  von  Hövel  (Haus  Herbeck):  Meine  Herren,  als  Vertreter  einer  Provinz, 
die  seit  langer  Zeit  keine  grosse  Ausstellung  gehabt  hat,  bin  ich  der  Ansicht, 
dass  kleinere  Schauen  wirksamer  sind  als  die  grösseren.  Ich  möchte  Sie  jedoch 
bitten,  die  motivirte  Tagesordnung  des  Herrn  Referenten  anzunehmen,  denn 
wenn  wir  auch  seit  langer  Zeit  keine  grössere  Ausstellung  mehr  veranstaltet 
haben,  so  möchten  wir  doch  für  unsern  Provinzialverein  uns  die  Freiheit  wahren, 
eine  grosse  Ausstellung  dann  abzuhalten,  wenn  sie  für  die  Provinz  und  uns 
am  besten  passt.  Diesen  Zeitpunkt  werden  wir  selbst  am  allerbesten  zu  wählen 
und  die  Verbindung  mit  unsern  Nachbarprovinzen  herzustellen  wissen.  Wenn 
wir  aber  in  einen  Turnus  eingezwängt  werden,  so  ist  es  möglich,  dass  wir  gar- 
nicht  herankommen,  indem  es  sein  kann,  dass  das  für  Westfalen  bestimmte 
Jahr  uns  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  passt. 

Ich  bitte  Sie,  die  Autonomie  der  Provinzen  zu  wahren  und  den  Antrag 
des  Posenschen  Vereins  durch  die  Annahme  der  motivirten  Tagesordnung  ab- 
zulehnen. 

Herr  Lösewitz  (Lentschow):  Meine  Herren,  ich  möchte  doch  bitten,  den 

Antrag  nicht  so  ohne  weiteres  abzulehnen,  sondern  ihn  zur  weiteren  Prüfung 
ins  Auge  zu  fassen.  Es  giebt  noch  einen  weiteren  Grund  als  den,  welcher  dem 
Provinzialverein  vorgeschwebt  hat.  Ich  glaube,  es  findet  sich  mitunter  eine 
gewisse  Ausstellungsmüdigkeit.  Vorweg  will  ich  aber  bemerken,  dass  die  klei- 
neren Schauen,  die  bäuerlichen  Thierschauen  jedes  Jahr  in  kleineren  Bezirken 
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wiederkehren  müssen,  da  sie  nach  meiner  Ansicht  und  nach  meinen  Erfahrungen 
von  grossem  Nutzen  sind.  Ein  anderes  ist  es  mit  den  grösseren  sogenannten 
Bezirksschauen,  wie  sie  bei  uns  genannt  werden;  diese  kehren  nach  meiner 
Ansicht  zu  oft  für  einen  verhältnissmässig  kleinen  Bezirk  wieder;  und  deshalb 
hat  man  nicht  Mittel  genug,  hohe  Preise  zu  gewähren.  Es  ist  ganz  besonders 
von  einem  Redner  darauf  hingewriesen,  dass  es  zu  weit  aussehend  wäre,  wenn 
die  grossen  Thierschauen  nur  alle  sechs  Jahre  wiederkehren  würden.  Ich  kann 
dieser  Ansicht  nicht  ganz  zustimmen.  Ich  hatte  im  letzten  Sommer  Gelegenheit, 
in  Malmö  in  Schweden  eine  Ausstellung  zu  besuchen.  Es  werden  von  dem 
grossen  Central  verein,  der  dort  besteht,  nur  alle  fünf  Jahre  grosse  Ausstellungen 
arrangirt,  die  in  den  verschiedenen  Provinzen  wechseln.  Auf  dieser  Ausstellung 
zu  Malmö  waren  ausser  einer  grossen  Anzahl  von  Ehrenpreisen  Geldpreise 
ausgesetzt  im  Betrage  von  55  000  Kronen,  also  circa  60  000  JtC.  Die  Ausstellung 
war  so  ausserordentlich  grossartig;  es  wTaren  beispielsweise  gegen  800  der  vor- 
züglichsten Rinder,  gegen  400  Pferde  ausgestellt,  eine  sehr  grosse  Ausstellung 
von  landwirtschaftlichen  Maschinen,  Molkereigeräthen , eine  ausgezeich- 

nete Säraereiausstellung.  Ich  habe  mich  bei  der  Gelegenheit  mehrfach  mit  dem 
Vorstande  des  Centralvereins  über  diese  Einrichtungen  unterhalten,  und  ich 
muss  gestehen,  dass  die  seltenere  Wiederkehr  mir  wohl  Beachtung  zu  verdienen 
scheint;  gerade  die  grossen  Mittel,  die  dann  gewährt  werden  können,  ziehen 
unzweifelhaft  viel  und  schönes  Vieh  heran.  Ich  versichere  Sie,  dass  ich  bei 
uns  eine  bessere  Ausstellung,  namentlich  von  Rindvieh,  nicht  gesehen  habe, 
als  wTie  sie  in  Malmö  war.  Es  ist  ja  besonders  die  Provinz  Schonen  berühmt 
durch  ihr  Rindvieh;  Schafe  werden  wenig  gehalten. 

Ich  möchte  die  Herren  bitten,  sich  doch  von  der  Tendenz  des  vorliegenden 
Antrags  nicht  ohne  weiteres  abzuwenden  und,  wenn  Sie  auch  heute  demselben 
in  seiner  Fassung  nicht  zustimmen,  die  Sache  doch  nicht  ganz  von  der  Hand 
zu  weisen. 

Herr  Kennemann  (Klenka):  Ich  möchte  Herrn  von  Saucken  gegenüber 

doch  bemerken,  dass  ich  nicht  weiss,  wie  er  darauf  gekommen  ist,  anzunehmen 
dass  den  kleineren  Ausstellungen  die  Mittel  entzogen  werden  sollen;  davon  ist 
gar  keine  Rede,  das  liegt  nicht  in  dem  Antrag. 

Dann  ist  von  anderer  Seite  immer  wieder  hervorgehoben,  es  solle  ein  ge- 
wisser ZwTaDg  ausgeübt  werden.  Ja,  einen  Zwang  verlangen  wir  garnicht 
Nehmen  Sie  an,  es  wird  seitens  des  Ministeriums  ein  genereller  Plan  ausgear- 
beitet, so  wissen  wir  schon  längere  Zeit  vorher,  wir  haben  uns  auf  die  Aus- 
stellung in  dem  oder  dem  Jahre  vorzubereiten,  — jetzt  werden  wir  sehr  häufig 
davon  überrascht.  Ausserdem  giebt  aber  eine  solche  Vorherbestimmung  Ver- 
anlassung, dass  die  Nachbarprovinzen  sich  darüber  verständigen.  Es  kann 
dann  ein  solches  Missverständuiss,  wie  es  zwischen  den  beiden  Provinzen  statt- 
gefunden hat,  überhaupt  nicht  mehr  Vorkommen. 

Irgend  ein  Nachtheil  kann  dadurch,  dass  Sie  den  Antrag  annehmen,  über- 
haupt nicht  herbeigeführt  werden. 

Herr  von  Holtz  (Alt-Marrin):  Meine  Herren,  ich  würde  in  dieser  Frage  nicht 
um  das  Wort  gebeten  haben,  wenn  mein  Herr  Kollege  aus  Vorpommern  sich 
nicht  für  den  Antrag  ausgesprochen  hätte.  Ich  muss  namens  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  für  Ilinterpommern  mich  entschieden  für  den  Antrag 
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des  Herrn  Referenten  erklären.  Ick  stehe  auf  dem  Standpunkte,  den  Herr  von 
Saucken  durchschlagend  ausgeführt  hat.  Ich  glaube,  dass  der  Schaden,  der 
durch  die  Annahme  des  Antrags  entstehen  würde,  grösser  wäre  als  der  Schaden, 
den  man  beseitigen  will.  Wir  legen  den  grössten  Werth  darauf,  dass  man  in 
Bezug  auf  die  kleineren  Ausstellungen  völlige  Freiheit  habe.  Die  Ausstellungen 
innerhalb  unserer  Provinz  hängen  so  innig  zusammen  mit  den  Distrikts-Aus- 
stellungen, dass  sie  garnicht  davon  zu  trennen  sind;  und  wir  wollen  in  dieser 
Beziehung  so  wenig  wie  möglich  genirt  sein  und  wollen  uns  nicht  unsre  eigen- 
thümlichen  provinziellen  Verhältnisse  nehmen  lassen.  Es  würde  allerdings  die 
Folge  haben,  dass,  wenn  dieser  Antrag  angenommen  würde,  dann  die  Provinz 
Pommern  lange  Zeit  garnicht  an  irgendeine  Ausstellung  denken  würde.  Zu 
einer  Ausstellung  nach  Schlesien  geht  doch  kein  Mensch  hin,  weil  wir  dazu 
nicht  das  Geld  haben. 

Ich  bitte  Sie  deshalb  auch,  den  Antrag  des  Herrn  Referenten  anzunehmen 
und  den  Antrag  von  Posen  abzulehnen. 

Herr  von  Saucken  (Tarputsckcn):  Es  mag  ein  Irrthum  meinerseits  sein, 

aber  ich  gestehe,  ich  habe  den  Antrag  vor  längerer  Zeit  gelesen  und  konnte 
ihn  heute  nicht  nochmals  durchlesen,  — und  so  mag  es  denn  sein,  dass  nicht 
beabsichtigt  wird,  die  Gelder  für  die  kleinen  Schauen  zu  beschränken.  Wenn 
Sie  aber  überhaupt  einen  Erfolg  von  dem  Antrag  sich  denken,  so  muss  der 
doch  nach  der  Richtung  gehen,  dass  das  an  kleinen  Schauen  gesparte  Geld 
aufgespart  wird  für  die  Central-IIauptschau  Es  wird  also  das  Geld  entzogen 
den  Schauen  der  einzelnen  Bezirke. 

Ich  habe  mir  noch  das  Wort  erbeten,  um  zu  sagen,  dass  es  allerdings 
richtig  ist,  dass  man  etwas  ausstellungsmüdc  wird,  aber  die  Vereine  haben  es 
ja  in  der  Hand,  die  Hauptschauen  in  längeren  Zwischenräumen  zu  arrangiren. 
In  meinem  Verein  ist  es  ebenfalls  Ueberzeugung  geworden,  dass  es  sich  empfiehlt, 
nur  alle  zwei  Jahr  eine  Ilauptschau  zu  veranstalten,  weil  wir  gefunden  haben, 
dass  alle  Jahre  ein  Mal  zu  viel  ist.  Das  machen  wir  aber  unter  uns  ab  und 
haben  also  alle  zwei  Jahr  eine  Schau.  Der  Gegensatz  zwischen  Herrn  Kenne- 
mann und  mir  besteht  also  darin,  dass  wir  bei  uns  den  Zustand,  den  wir  jetzt 
haben,  beibehalten  wollen.  Die  Vortheile,  die  er  sich  denkt,  können  ja  nebenbei 
erreicht  werden;  es  ist  ja  nicht  ausgeschlossen,  dass,  wenn  die  Verhältnisse 
wirklich  so  liegeu,  grössere  Schauen  nur  von  Zeit  zu  Zeit  arrangirt  werden, 
meinethalben  alle  sechs  Jahre  einmal.  Ich  gebe  sogar  zu,  je  grösser  der  Zwischen- 
raum, desto  grösser  ist  auch  der  Werth  der  Ausstellungen. 

Aber  das  können  ja  schon  die  einzelnen  Provinzial- Vereine  unter  sich  er- 
ledigen und  können  sagen:  wir  wollen  etwa  nach  fünf  oder  sechs  Jahren  uns 
zu  einer  grösseren  Schau  zusammenthun,  dazu  werden  wir  unser  Geld  aufsparen, 
— und  vielleicht  giebt  der  Herr  Minister  — es  ist  das  früher  auch  schon  ge- 
schehen — zu  einer  solchen  extraordinären  Schau  auch  noch  etwas  Geld.  Da- 
gegen will  ich  nicht  ankämpfen,  sondern  wir  bei  uns  wollen  nur  den  jetzigen 
Zustand,  wie  ihn  der  Kollege  Richter  geschildert  hat,  behalten  und  nicht  störend 
eingreifen,  weil  etwa  einmal  eine  Kollision  eingetreten  ist. 

Herr  Bemberg  (Flamersheim):  Meine  Herren,  die  Verhältnisse  der  Pro- 

vinzen, in  denen  grösserer  Grundbesitz  vorherrschend  ist,  sind  mir  nicht  so  be- 
kannt, dass  ich  darüber  ein  allgemeines  Urtheil  abgeben  könnte;  wohl  aber 
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mache  ich  auf  einen  Punkt  aufmerksam.  Die  Intention  des  Ministeriums  geht 
dahin,  dass  die  Gelder  hauptsächlich  dienen  sollen  zur  Anregung  für  diejenigen 
Leute,  die  aus  eigener  Kraft  oder  aus  eigenen  Mitteln  nicht  im  Stande  sind, 
sich  die  nötbigen  Verbesserungen  und  Anregungen  zu  beschaffen;  sie  sollen  also 
wenn  ich  es  so  nennen  darf,  hauptsächlich  dem  Mittelstände  aufhelfen,  und  an- 
regend wirken.  Die  Erfahrungen  unserer  Provinz  gehen  dahin,  dass  die  Aus- 
stellungen meistens  aus  Gegenden  beschickt  werden,  die  möglichst  in  der  Nähe 
oder  wenigstens  nicht  zu  grosser  Ferne  vom  Ausstellungsorte  liegen.  Halten 
Sie  das  fest,  so  werden  wir  in  Bezug  auf  solchen  in  den  Provinzen  wechselnden 
Ausstellungen  ebenfalls  dahin  kommen,  dass  die  Provinz,  in  der  gerade  die  Aus- 
stellung ist,  sich  stark  betheiligt,  die  anderen  mehr  oder  weniger  nicht,  es  würde 
ulso  eine  wirkliche  Zusammenkunft  von  fünf  bis  sechs  Provinzen  bei  Gelegen- 
heit gemeinsamer  Ausstellungen  nur  sehr  selten  zu  Stande  kommen.  Demgemäss 
kann  ich  mich  nur  dahin  aussprechen,  dass  man  die  jetzige  Handhabung  der 
Ausstellungen  den  einzelnen  Provinzen  belassen  möge  wie  bisher.  Der  Erwä- 
gung einiger  Herren,  dass  eine  gewisse  Ausstellungsmüdigkeit  besteht,  kann  ich 
mich  nur  anschliessen ; ich  glaube  auch,  dass,  wenn  nicht  heute,  dann  vielleicht 
in  den  nächsten  Jahren  man  der  Frage  näher  treten  wird,  ob  unter  spezieller 
Berücksichtigung  der  Provinzen  eine  Unterbrechung  der  Ausstellungs-Periode 
im  Interesse  des  Ganzen  auf  kürzere  oder  längere  Zeit  eintreten  dürfte. 

Herr  Nobbe  (Niedertopfstädt):  Meine  Herren,  ich  glaube  doch,  dass  der 

Antrag  des  Provinzial- Vereins  für  Posen  von  mancher  Seite  nicht  ganz  richtig 
aufgefasst  worden  ist.  Ich  glaube  nämlich  nicht,  dass  es  die  Absicht  des  Pro- 
vinzial-Vereins  gewesen  ist,  irgendwie  desorganisirend  in  das  Schauwesen  ein- 
greifen  zu  wollen,  sondern  die  Absicht  des  Provinzial-Vereins  geht  wohl  nur 
dahin,  in  die  grössten  landwirtschaftlichen  Ausstellungen  des  Landes  einen 
gewissen  Turnus  hineiuzubringen,  einen  Turnus,  dessen  Segen  ich  keineswegs 
verkennen  will.  Ich  glaube,  zu  einer  irrtümlichen  Auffassung  hat  ein  Wort 
in  dem  Antrag  Veranlassung  gegeben;  es  steht  nämlich  hier,  dass  in  den  beiden 
Distrikten,  die  gebildet  werden  sollen,  alljährlich  nur  eine  A ussteliung  statt- 
finden solle.  Das  soll  aber  wohl  nicht  heissen,  dass  alljährlich  überhaupt  nur 
eine  Ausstellung  stattfinden  dürfe,  sondern  dass  alljährlich  in  diesen  zusammen- 
gelcgten  Provinzen  nur  je  eine  Provinzial- Ausstellung  stattfinden  solle.  Es 
ist  vielleicht  von  Interesse  zu  erfahren,  wie  das  Schauwesen  in  meiner  heimat- 
lichen Provinz  Sachsen  organisirt  ist.  Wir  haben  die  Provinz  Sachsen  in  4 Di- 
strikte geteilt  und  jeder  dieser  vier  Distrikte  hat  in  jedem  Jahr  eine  Aus- 
stellung. Der  Regierungs-Bezirk  Magdeburg  bildet  einen  Distrikt,  der  Regierungs- 
Bezirk  Merseburg  bildet  zwei  Distrikte,  einen  rechts  von  der  Mulde  und  einen 
links  von  der  Mulde,  und  der  Regierungs-Bezirk  Erfurt  mit  Sondershausen  bildet 
den  vierten  Distrikt  ln  jedem  Distrikt  ist  jährlich  eine  „Distrikts-Aus- 
stellung “ ; dieselbe  ist  nicht  immer  an  demselben  Ort,  sondern  an  verschiedenen 
Orten  des  Distriktes,  so  dass  sechs  Orte  in  jedem  Distrikt  bezeichnet  sind,  und 
in  einem  Turnus  von  sechs  Jahren  innerhalb  desselben  Distrikts  die  Schau 
wieder  an  den  ersten  Ort  zurückkehrt.  — Unabhängig  von  diesen  Schauen 
sind  die  „Provinzialschauen“.  Für  die  Provinzialschauen  haben  wir  auch 
einen  Turnus  von  sechs  Jahren  gewählt.  Wir  glauben,  dass  eine  Provinzial- 
schau,  wenn  sie  in  je  sechs  Jahren  stattfindet,  nicht  ermüdend  wirkt,  sondern 
dass  da  genügend  neues  Zuchtumtcrial  wieder  ans  Licht,  gekommen  ist,  um 
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wieder  ein  neues  Bild  der  Provinz  gewahren  zu  können.  Meine  Herren,  be- 
denken Sie,  dass  die  Pferde  ja  überall  bloss  bis  zum  fünften  Jahre  ihres  Lebens 
konkurrenzfähig  sind  für  die  Staatspreise.  Wenn  also  alle  sechs  Jahre  eine 
Provinzialschau  wiederkehrt,  so  meldet  sich  eben  dasselbe  Zuchtmaterial  nie 
wieder,  sondern  es  kommt  stets  ein  neues  Bild.  Man  kann  dann  sehen:  hat 
in  der  gesummten  Provinz  die  Zucht  überhaupt  Fortschritte  gemacht  und  nach 
welcher  Richtung?  — 

Von  der  Provinz  Posen  wird  bloss  erstrebt,  diese  grossen  Schauen  in 
einen  gewissen  Turnus  zu  bringen;  und  darin  liegt  keine  Beschränkung  der 
Provinz;  ich  glaube,  die  Autonomie  im  Einzelnen  bleibt  vollständig  gewahrt, 
zumal  Se.  Excellenz  selbst  die  Initiative  ergriffen  hat,  um  zu  erklären,  dass  er 
die  Autonomie  der  Provinzen  nahezu  für  eine  unumschränkte  halte.  Wie  also 
jede  Provinz  sich  ihr  Ausstellungskleid  zuschneiden  will,  dass  wird  ihre  Sache 
bleiben.  Es  wird  nur  gewünscht,  dass  in  Bezug  auf  die  grossen  Provinzial- 
schauen  ein  gewisser  Turnus  inne  gehalten  wird;  und  das  würde  auch  ich  für 
segensreich  halten.  In  früheren  Jahren  ist  es  bereits  in  der  Praxis  so  gewesen 
— es  wird  mir  das  bestätigt  — und  nach  Analogie  anderer  auf  dieses  Gebiet 
greifender  Massregeln  — ich  erinnere  z.  B.  an  die  landwirtschaftlichen  Lotterien, 
die  auch  in  ein  gewisses  System  gebracht  sind  — empfiehlt  es  sich,  auch  hier 
einen  Turnus  einzurichten.  Durch  die  beiden  grossen  Abtheilungen,  wie  sie 
von  der  Provinz  Posen  vorgeschlagen  worden  sind,  werden  die  Ostseeprovinzen 
von  den  westlichen  Provinzen  geschieden,  und  wenigstens  in  Bezug  auf  den 
Modus,  der  jetzt  in  den  westlichen  Provinzen  üblich  ist,  würde  dieser  Vorschlag 
des  Provinzial-Vereins  von  Posen  durchaus  nicht  derangireud  wirken;  er  würde 
sich  vielmehr  sehr  genau  in  das,  was  speziell  in  unserer  Provinz  üblich  ist, 
hineinfügen  lassen,  und  desslialb  glaube  ich,  dass  ich  wenigstens  keinen  Grund 
habe,  mich  gegen  diesen  Antrag  auszusprecheu.  Ich  meine  vielmehr,  dass  es 
in  der  That  eine  gewisse  Erspriesslichkeit  hat,  wenn  ein  solcher  Turnus  festge- 
halten würde  und  wenn  dadurch  namentlich  eine  Kollision,  wie  sie  vorgekommen 
ist,  vermieden  würde.  Ich  sehe  gar  keine  Gefahr  für  die  Autonomie  der  Pro- 
vinzen in  dem  Antrag  Posens,  welcher  nicht  anstrebt,  in  die  Selbstbestimmung 
der  Provinzen  einzugreifen,  sondern  nur  in  die  grossen  Provinzialschauen  einen 
Turnus  hineinzubringen;  und  deshalb  kann  ich  nur  dafür  stimmen! 

Herr  von  Herford  (Tauchei):  Meine  Herren,  ich  muss  gestehen,  ich  hätte 

kaum  erwartet,  dass  diese  Materie  uns  so  lange  aufhnlten  würde.  Ich  glaube, 
dass  die  Verständigung  zwischen  den  gegenseitigen  Ansichten  sehr  nahe  liegt. 
Das  Königliche  Ministerium  hat  schon  vor  Jahrzehnten  Versuche  gemacht,  eine  ge- 
wisse Reihenfolge  in  den  Provinzen  festzuhalten ; aber  es  hat  sich  nicht  als  praktisch 
bewährt.  Eine  Reihenfolge  der  grösseren  Schauen  lässt  sich  auch  den  einzelnen 
Provinzen  füglich  nicht  aufdrängen.  Das  Gelingen  einer  Schau  hängt  von  einer 
grossen  Zahl  von  Nebenumständen  ab,  die,  wenn  sie  nicht  Zusammentreffen,  die 
Ausführung  unmöglich  machen,  und  schliesslich  ist  jedes  Zustandekommen  einer 
grösseren  Ausstellung  auch  eine  Personenfrage.  Ich  glaube,  dass  gerade  solche 
Umstände  Veranlassung  auch  zu  dem  gegenwärtigen  Anträge  gegeben  haben. 
Es  handelt  sich  hier  um  zwei  Provinzen:  das  Grossherzogthum  Posen  und  die 
Provinz  Schlesien,  die  nicht  bloss  geographisch,  sondern  auch  mit  Rücksicht  auf 
ihre  wirthschaftlicheu  Interessen  und  Bodenerzeugnisse  einander  sehr  nahe 
stehen. 
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Wenn  zwei  solche  Provinzen  in  den  Ausstellungstagen  miteinander  kolli- 
diren,  so  ist  das  freilich  eine  sehr  unliebsame  Begegnung.  Bei  der  grossen 
Ausdehnung  von  dem  gegenwärtigen  Preussen  tritt  indess  für  das  Ministerium 
eine  Veranlassung  bestimmend  einwirken  zu  wollen,  sehr  zurück.  Ostpreussen 
und  Schlesien,  Sachsen  und  die  Rheinprovinz  können  sehr  wohl  gleichzeitig 
Ausstellungen  veranstalten,  ohne  störend  auf  einander  einzuwirken,  nur  gerade 
bei  Nachbar-Provinzen  kann  freilich  ein  Zusammenfallen  sehr  unbequem  werden, 
es  bleibt  da  nichts  übrig,  als  eine  rechtzeitige  Verständigung  der  leitenden  Per- 
sönlichkeiten. 

So  ungern  ich  dem  Herrn  Antragsteller  schon  aus  persönlichen  Rücksichten 
entgegen  trete , so  glaube  ich  doch,  dass  in  der  That  nichts  weiter  übrig  bleibt, 
als  die  Ablehnung  des  Antrags. 

Herr  von  Saucken  (Tarputschen):  Ich  würde  nicht  mehr  das  Wort  nehmen, 
wenn  der  Zweck  unserer  Debatte  nur  die  wäre,  die  Abstimmung  zu  fördern 
oder  derselben  nur  eine  bestimmte  Richtung  zu  geben.  Aber  dieser  Gegenstand 
berührt  das  Vereinsleben  so  innig,  dass  es  nicht  unwichtig  ist,  wTenn  wrir  unsere 
Erfahrungen  und  Ansichten  über  denselben  austauschen.  Da  wir  ja  erst  am 
Anfang  unserer  Berathungeri  sind,  so  möchte  ich  wohl  noch  etwas  eingehender 
darüber  sprechen. 

Herr  Nobbe  sagt,  wir  haben  den  Antrag  falsch  verstanden,  — ich  finde, 
er  hat  den  Antrag  falsch  verstanden.  Er  spricht  von  Provinzialschauen,  die  in 
einen  gewissen  Turnus  gebracht  werden  sollen;  das  habe  ich  nicht  so  aufge- 
fasst, dass  die  Provinzialschauen  in  einen  solchen  Turnus  gebracht  werden 
sollen,  dass  die  alle  sechs  Jahre  stattfindende  Schau  eine  Provinzialschau  sein 
soll  — das  soll  doch  eine  Distriktsschau  sein.  Eine  Provinzialschau  ist  eine 
Schau,  welche  nur  aus  der  Provinz  beschickt  wird,  und  eine  Distriktsschau 
eine  solche,  welche  nur  aus  dem  Distrikt  beschickt  wird.  Wenn  diese  An- 
schauung richtig  wäre,  dann  würde  die  Sache  nach  einer  Richtung  hin  ganz 
anders  sein,  als  ich  den  Antrag  aufgefasst  habe,  aber  auch  nach  meiner  An- 
schauung unrichtig.  Indessen  auch  diese  Anordnung  stört  die  Autonomie  der 
einzelnen  Bezirke  auf  das  äusserste.  Ich  möchte  den  Herrn  Kollegen  Nobbe 
bitten,  trotzdem  dass  er  in  der  zufälligen  Lage  ist,  nur  alle  sechs  Jahre  eine 
Provinzialschau  zu  haben,  dass  also  bei  ihm  nichts  verändert  werden  würde, 
doch  nicht  für  den  Antrag  von  Posen  zu  stimmen,  weil  bei  uns  alles  dadurch 
auf  den  Kopf  gestellt  werden  würde.  Wir  haben  in  Bezug  auf  die  Prämiirungen 
genau  die  entgegengesetzte  Anschauung,  wie  sie  Herr  Nobbe  aufgestellt  hat. 
Wir  wünschen  nicht  von  sechs  zu  sechs  Jahren  zu  sehen,  wie  man  in  der  Vieh- 
zucht vorwärts  gekommen  ist,  sondern  wir  wollen  die  Haltung  des  Viehs  auch 
durch  unsere  Schauen  befördern.  Wir  prämiiren  dieselben  Thiere,  wenn  sie  in 
der  Hand  eines  Besitzers  uns  im  filteren  Zustande  wieder  vorgeführt  werden. 
Wir  haben  dadurch  die  segensreichsten  Erfolge  bei  der  Fütterung  erzielt;  wir 
erzielen  jetzt  ganz  andere  Resultate  mit  den  Pferden,  sie  werden  uns  in  ganz 
vorzüglichem  Futterzustande  vorgeführt,  etwa  fünf  Fuss  oder  noch  höher,  schon 
in  dem  ersten  Lebensjahre.  Dann  wünschen  wir  zu  sehen,  dass  der  Mann  das 
Pferd  nicht  bloss  einmal  vorführt  und  dann  womöglich  verkauft,  sondern  er  soll 
es  wiederzeigen;  und  wir  kontrolliren  auf  diese  Weise  die  Viehhaltung  in  der 
Provinz.  Man  kann  ja  streiten,  ob  das  richtig  ist,  Sie  können  bei  sich  andere 
Erfahrungen  gemacht  haben,  aber  das  ist  nun  einmal  unsere  Autonomie,  und 
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die  würde  auf  den  Kopf  gestellt  werden,  wenn  wir  nur  alle  sechs  Jahre  eine 
Ausstellung  haben.  Bullen  z.  B.  werden  nur  bis  zum  dritten  Jahre,  wenn  ich 
mich  recht  entsinne,  prämiirt ; es  wurde  also  eine  Anzahl  von  Thieren  niemals 
zur  Erscheinung  kommen,  wenn  nur  alle  sechs  Jahre  eine  Ausstellung  wäre. 

Wenn  also  der  Antrag  von  Posen  angenommen  würde,  so  würden  damit 
so  viele  Wünsche  unserer  Provinz  zerstört,  dass  Herr  Nobbe,  wenn  er  auch 
in  der  glücklichen  Lage  ist,  bei  sich  nichts  dadurch  zerstört  zu  sehen,  doch  gut 
thun  würde,  gegen  den  Antrag  zu  stimmen. 

Minister  der  Landwirthschaft  Dr.  Lucius:  Meine  Herren,  es  verkürzt  viel- 
leicht die  Diskussion,  wenn  ich  kurz  die  Grundsätze  konstatire,  die  hierbei 
meinerseits  bisher  in  dieser  Sache  beobachtet  worden  sind.  Dieselben  sind  dahin 
gegangen,  dass  ich  die  Thätigkeit  der  Centralsteilc,  des  Ministeriums,  darauf 
beschränkt  habe,  die  Fonds  für  bestimmte  Zwecke  an  die  Central- Vereine  zu 
überweisen,  und  die  weitere  Thätigkeit  des  Ministeriums  sich  darauf  beschränkt 
hat  zu  kontrolliren,  dass  diese  Gelder  für  die  gewollten  Zwecke  wirklich  ver- 
wendet werden.  Innerhalb  dieses  Rahmens  hat  man  den  einzelnen  Provinzial- 
Vereinen  den  weitesten  Spielraum  gelassen,  und  es  hat  sich  demgemäss  das 
Schauwesen  in  den  verschiedenen  Provinzen  in  gewisser  Weise  gleichartig,  aber 
doch  auch  je  nach  dem  verschiedenen  Besitz  und  den  wirthschaftlichen  Verhält- 
nissen in  den  einzelnen  Provinzen  wieder  verschiedenartig  entwickelt.  Ich 
glaube  koDstatiren  zu  können,  dass  im  allgemeinen  die  Meinung  dahin  gegangen 
ist,  dass  man  weder  die  grossen  noch  die  kleinen  Ausstellungen  entbehren  kann, 
dass  aber  gerade  die  kleinen  Ausstellungen  — in  einigen  Gegenden  werden  sie 
auch  Distriktsschauen  genannt,  in  anderen  Gauschauen  — zur  Entwicklung  der 
Landwirthschaft  besonders  beitragen,  weil  dadurch  dem  kleinen  Züchter  gewisser- 
massen  Modelle  vorgeführt  werden,  an  denen  er  sein  Urtheil  bilden  kann,  und 
auf  der  anderen  Seite  auch  die  Kostspieligkeit  der  Beschickung  solcher  Aus- 
stellungen dann  bedeutend  reduzirt  ist.  Ich  bin  aber  auch  noch  weiter  in  dieser 
Beziehung  gegangen ; ich  habe  auch  die  Autonomie  der  Vereine  darin  respek- 
tirt,  dass  sie  innerhalb  der  allgemeinen  Bestimmungszwecke,  virements  ge- 
troffen haben,  z.  B.  sind  aus  den  Geldern,  die  für  die  Prämiirung  von  Rind- 
vieh bestimmt  waren,  auch  Summen  entnommen  zur  Unterstützung  des  Molkerei- 
wesens und  der  Beförderung  von  Bullenstationen.  Ich  würde  es  auch  meiner- 
seits für  vollkommen  zulässig  halten,  dass  man  sich  darüber  verständigt,  diese 
Prämiirungsgelder  theilweise  zur  Unterstützung  von  Bullen-Genossenschafteu, 
u.  s.  w.  zu  verwenden.  Kurz,  ich  habe  von  hier  aus  immer  den  Gesichts- 
punkt betont,  dass  die  Einmischung  des  Ministeriums  nicht  weiter  gehen 
soll,  als  wie  sie  bestimmt  ist  gewissermassen  durch  die  etatmässige  Be- 
willigung der  Mittel,  für  bestimmt  bezeichnete  Zwecke.  Bei  Beobachtung 
dieser  Grundsätze  hat  sich  jedenfalls  das  Schau-  und  Prämiirungswesen,  soweit 
meine  persönlichen  Kenntnisse  und  Ei'fahrungen  reichen,  in  einer  erfreulichen 
Weise  entwickelt.  Ich  habe  ja  pflichtmässig  Gelegenheit  gehabt,  seit  zwei,  drei 
Jahren  in  den  verschiedenen  Provinzen  solche  Schauen  zu  besuchen,  und  ich 
bin  überall  mit  dem  Eindruck  gegangen,  der  durch  das  Urtheil  der  dortigen 
orts-  und  sachkundigen  Herren  unterstützt  worden  ist,  dass  eine  wesentliche 
Förderung  und  Klärung  in  Bezug  auf  die  Viehzucht  herbeigeführt  worden  ist. 

Es  ist  von  dem  Herrn  Vertreter  des  posenschen  Central- Vereins  auf  den 
Umstand  hingewiesen  wordeu,  dass  eine  Kollision  der  beideu  Ausstellungen,  der 
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von  Bromberg  und  der  von  Breslau,  vor  zwei  Jahren  eingetreten  ist.  Das  ist 
gewiss  nicht  zu  verkennen;  aber  auf  der  anderen  Seite  meine  ich  doch,  es  hat 
an  gewissen  Zufälligkeiten  gelegen,  dass  die  Kollision  fast  auf  den  Tag  einge- 
treten ist.  In  künftigen  Fällen  würde  man  wohl  annehmen  können,  dass  durch 
vorhergehende  Verständigung  eine  Kollision  in  diesem  Masse  wenigstens  ver- 
mieden werden  könnte.  Ich  persönlich  habe  allerdings  einen  gewissen  Vortheil 
von  dieser  Kollision  insofern  gezogen,  als  ich  unmittelbar  hintereinander  die 
Ausstellung  in  Bromberg  und  in  Breslau  habe  besuchen  können.  Das  ist  auch 
der  Fall  gewesen  bei  sehr  vielen  andern  Landwirthen,  die  als  Preisrichter  und 
dergleichen  thätig  waren,  und  insofern  hat  diese  Nebeneinanderstellung  der 
beiden  Provinzialschauen  auch  ein  besonderes  Interesse  gehabt,  obschon  ich  ja 
gewiss  im  Interesse  des  Besuchs  der  Bromberger  gewünscht  hätte,  dass  sie 
nicht  so  unmittelbar  aufeinander-  gestossen  wären  bez.  gleichzeitig  stattgefundeu 
hätten. 

Also  meinerseits  würde  ich  ja  die  Anträge  und  Beschlüsse,  die  das  hohe 
Landes-Ockonoiuie-Kollegium  fassen  wird,  mit  jedem  Entgegenkommen  zu  prüfen 
haben.  Ich  würde  aber  allerdings  glauben,  dass,  wenu  auch  der  Antrag  des 
posenschen  Central- Vereins  abgelehnt  würde,  der  Zweck  doch  jedenfalls  durch 
die  heutigen  Verhandlungen  erreicht  sein  würde,  nämlich  die  Aufmerksamkeit 
der  Herren  Vorstände  der  verschiedenen  Central-Vereine  darauf- zu  lenken,  dass 
sie  ihrerseits  bei  der  Ausübung  ihrer  autonomen  Befugnisse  dem  Vorbeugen, 
dass  eine  ähnliche  Kollision  künftig  wieder  eintrete. 

(Die  Diskussion  wird  nach  Einbringung  und  Annahme  eines  Scblussantrages 

geschlossen.) 

Referent  Korn  (Breslau):  Meine  Herren,  nur  wenige  Worte.  Es  ist  mir 

das,  was  Herr  Lösewitz  über  Malmö  sagte,  in  dem  ursächlichen  Zusammen- 
hänge mit  dem  hier  vorliegenden  Fall  der  Einführung  eines  Turnus  nicht  klar 
geworden.  Ich  habe  nicht  finden  können,  in  wie  weit  die  Ausstellung  von 
Malmö  mit  der  Frage,  ob  wir  einen  Turnus  eiuführen  sollen,  etwas  zu  thun  hat. 
Ebenso  ist  mir  nicht  klar  geworden,  warum  die  Ausstcllungsmüdigkeit  mit  der 
Einführung  eines  Turnus  in  Zusammenhang  stehen  soll;  ich  bin  also  nicht  in 
der  Lage,  darauf  etwas  zu  erwidern. 

Ich  will  mir  nur  erlauben,  meinem  hochverehrten  Herrn  Kollegen  Kenne- 
mann die  Bitte  vorzutragen,  — nachdem  er  wiederum  betont  hat,  was  ich 
schon  zugestanden  habe,  dass  ich  ein  schlechter  Inseratenieser  sei,  — der  Ceu- 
tral-Verein  für  Posen  möge  die  Güte  haben,  uns  Schlesiern  künftig  einen  Brief 
zu  schreiben,  anstatt  uns  auf  Inserate  zu  verweisen. 

Was  Herrn  Nobbe  anlangt,  so  glaube  ich,  dass  ein  Verständniss  der 
Frage,  welche  er  des  Näheren  erläuterte,  uns  allen  inne  wohnt.  Was  seinen 
Vortrag  über  das  sächsische  Ausstellungswesen  anlangt,  so  war  derselbe  gewiss 
recht  interessant;  Manchen  werden  diese  Mittheilungen  jedoch  nicht  neu  ge- 
wesen sein. 

Ich  will  mir  erlauben,  weil  Herr  Nobbe  Gewicht  darauf  gelegt  hat,  dass 
die  Provinz  Sachsen  einen  sechsjährigen  Turnus  hat,  Folgendes  noch  anzuführen. 
Wenn  nun  ein  solcher  Turnus  per  Reglement  allgemein  vorgeschrieben  würde, 
so  könnte  die  Provinz  Sachsen  in  die  Lage  kommen,  möglicherweise  erst  nach 
12  Jahren  einmal  eine  Schau  zu  haben,  — wenn  nämlich  in  dem  sechsten  Jahre, 
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in  welchem  die  Provinz  Sachsen  reglementsmässig  dran  wäre,  sie  zufällig  nicht 
in  der  Lage  sich  befände,  eine  Schau  zu  halten  aus  den  uns  Landwirthen  all- 
seitig bekannten  Gründen,  wegen  Misswachs,  Nothstand  u.  s.  w.  Das  siebente, 
achte,  neunte,  zehnte,  elfte  Jahr  wäre  Sachsen  vielleicht  in  der  Lage,  eine  Aus- 
stellung zu  halten,  dieselbe  könnte  aber  wegen  des  bestehenden  sechsjährigen 
Turnus  nicht  zur  Ausführung  gelangen  und  so  dürfte  es  sich  ereignen,  dass 
Sachsen,  unter  der  Herrschaft  des  Turnus,  erst  nach  12  Jahren  zu  einer  Aus- 
stellung zu  gelangen  hätte.  Das  zur  Illustration  dessen,  wie  eiue  derartige  Re- 
glementirung  wirken  kann,  besonders  in  den  extremen  Fällen. 

Ich  kann  also  nur  bitten,  meine  motivirte  Tages-Ordnung  zum  Beschluss 
zu  erheben. 

Herr  Kennemann  (Klenka)  (als  Antragsteller):  Ich  möchte  mir  ein  paar  Worte 
erlauben  erstens  Herrn  von  Saucken  gegenüber,  der  sich  in  einem  Irrthum  be- 
findet. Es  ist  hier  von  einer  Regelung  der  kleinen  Schauen,  der  Distriktsschauen, 
gar  nicht  die  Rede,  sondern  nur  von  der  Regelung  der  grossen  Schauen,  der 
Provinzialschauen,  und  da  muss  die  Provinz  Posen  durch  ihre  Lage  als  Nach- 
barprovinz von  Brandenburg,  Pommern,  Preussen  und  Schlesien,  wenn  in  einer 
dieser  Provinz  gleichzeitig  eine  Schau  stattfindet,  immer  schwer  darunter  leiden. 

Der  Herr  Referent  meinte  denn  weiter,  er  wüsste  nicht,  von  welchem  Ein- 
fluss die  Ausstellungsmüdigkeit  auf  diese  Frage  sein  könnte.  Nun,  ich  glaube, 
nach  dieser  Müdigkeit  wird  einmal  wieder  eine  Zeit  der  Aufregung  kommen, 
und  dann  werden  von  allen  Seiten,  wenn  wir  3 bis  4 Jahre  pausirt  haben, 
Schauen  angeregt  werden,  und  werden  sich  dann  diese  Kollisionen  wiederholen. 

Nach  dem,  was  Se.  Excellenz  gesagt  hat,  könnte  ich,  wäre  es  mein  Antrag, 
denselben  zurückziehen.  Se.  Excellenz  führte  aus,  dass  durch  diese  Anregung 
doch  schon  dasjenige  Gute  bewirkt  werden  würde,  was  unser  Verein  beabsich- 
tigt hat.  Ich  bin  aber,  obwohl  Vertreter  des  Vereins,  doch  nicht  in  der  Lage, 
den  Antrag  zurückzuziehen,  da  er  einmal  gestellt  ist,  uud  würde  also  bitten, 
dafür  zu  stimmen,  weil  er  keinen  Nachtheil  herbeiführt,  und  es  ja  ganz  in  der 
Hand  Sr.  Excellenz  liegt,  in  welcher  Weise  er  ihm  Folge  geben  will. 

Herr  von  Saucken  (Tarputschen)  (zu  einer  persönlichen  Bemerkung):  Ich 

habe,  wenn  ich  den  Ausdruck  „Distriktsschau“  gebraucht  habe,  einen  Ausdruck 
zu  finden  gesucht  für  die  Zusammenfassung  von  Provinzen  und  habe  diesen 
Ausdruck  im  Gegensatz  zur  Provinzialschau  anwenden  wollen,  während  sonst 
die  Landw'irthe  auch  die  kleineren  Schauen  Distriktsschauen  neunen. 

In  der  hierauf  erfolgenden  Abstimmung  wird  der  Antrag  Korn 
auf  motivirte  Tages-Ordnung  angenommen. 

Der  inzwischen  eingegangene  dringliche  Antrag  von  Ilammerstein  wird 
verlesen;  er  wird  genügend  unterstützt  und  soll  zur  Verhandlung  kommen.  Zum 
Referenten  wird  Herr  Biomeyer  ernannt.  Der  Antrag  lautet: 

Dringlicher  Antrag. 

Königliches  Landes-Oekonomie-Kollegium  wolle  folgende  Resolution 
fassen,  und  dieselbe  zur  hochgefalligeu  Berücksichtigung  an  Se.  Ex- 
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cellenz  den  Herrn  Staatsminister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und 
Forsten  gelangen  lassen: 

Königliches  Landes-Oekonomie-Kollegium  hält  es  für  richtig,  dass 
die  den  Domanialpächtern  auferlegte  Bedingung,  in  drei  Jahren  auf 
demselben  Felde  nur  ein  Mai  Zuckerrüben  zu  bauen,  dahin  abgeändert 
wird,  dass  zur  Durchführung  einer  rationellen  Fruchtwechsel-Wirthschaft 
den  Pächtern  gestattet  werde,  in  6 Jahren  zweimal  Zuckerrüben  auf 
demselben  Felde  anzubauen. 

Freiherr  von  Hammerstein. 

Nobbe.  Biomeyer.  Korn.  von  Hövel. 


Es  folgt  hierauf  II,  6 der  Tages-Ordnuug: 

Antrag  des  Baltischen  Central- Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirt- 
schaft, betr.  Erweiterung  des  Pommerschen  Landgestüts  zu  Labes. 

Referent  Lösewitz  (Lentschow'):  Meine  Herren,  der  vorliegende  Antrag 

wurde  in  der  letzten  Gesammtvorstands-Sitzung  des  baltischen  Central-Vei  eins 
ohne  vorherige  Anmeldung  gestellt  und  gegen  meinen  Widerspruch  angenommen. 
Der  Zeitpunkt,  bis  zu  welchem  die  Fragen  für  die  Tages-Ordnung  des  Landes- 
Oekonomie-Kollegiums  eingereicht  werden  sollten,  war  bereits  verstrichen;  es 
blieb  mir  also  nichts  übrig,  als  den  Antrag  sofort  einzureichen.  Nachdem  ich 
zum  Referenten  ernannt  wrar  und  genaue  Erkundigungen  eiugezogen  hatte,  erfuhr 
ich,  dass  bereits  der  Bauplan  zur  Vergrösserung  des  Landgestüts  Labes  aufge- 
stellt, der  Kostenanschlag  in  den  Etat  aufgenommen  und  den  gesetzgebenden 
Körperschaften  zur  Genehmigung  vorgelegt  war.  Demnach  hat  der  Antrag  die 
Berechtigung  verloren,  und  ich  bitte  Sie.  ohne  weitere  Diskussion  über  denselben 
zur  Tages-Ordnung  überzugehen. 

Es  erübrigt  mir  nur,  dem  Herrn  Minister  den  verbindlichsten  Dank  aus- 
zusprechen für  die  Schnelligkeit,  mit  der  Se.  Excellenz  auf  die  Bitte  eingegangen 
ist,  welche  im  vorigen  Jahr  die  Vertreter  Pommerns  in  der  Kommission  zur 
Hebung  der  Pferdezucht  ausgesprochen  haben. 

Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  Dr.  Lucius:  Ich  fühle 
mich  aber  doch  verpflichtet,  den  Vorbehalt  dabei  zu  konstatiren,  dass  die  Er- 
höhung des  Landgestüts  um  eine  entsprechende  Kopfzahl  allerdings  in  Aussicht 
genommen  ist,  dass  aber  die  Möglichkeit  der  Ausführung  erst  durch  eine  etats- 
massige Bewilligung  gewonnen  wird.  Also  mit  diesem  Vorbehalt  bin  ich  zur 
Ausführung  bereit. 


(Der  Antrag  des  Referenten  auf  Uebergang  zur  Tages-Ordnung  wird  an- 
genommen.) 


(Es  folgt  eine  Pause.) 


Se.  K.  K.  Hoheit  der  Kronprinz  tritt  ein. 


Vorsitzender:  Ich  schlage  Ihnen  vor,  eiuzutreten  in  die  Frage  II,  1 : 

Antrag  von  Rath-Lauersfort,  betr.  Ermässiguug  der  Eisenbahn-Fracht- 
tarife für  Torfstreu. 

Der  Herr  Referent  hat  das  W ort. 
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Referent  Bokelmann  (Kiel):  Von  dem  Präsidenten  des  landwirtschaftlichen 
Vereins  für  Rheinprenssen  ist  der  Antrag  gestellt  worden: 

„Das  Kollegium  wolle  den  Herrn  Minister  für  Landwirtschaft, 
Domänen  und  Forsten  ersuchen,  Sr.  Excellenz  wolle  in  Berücksichtigung 
des  fast  in  allen  Provinzen  des  Staates  herrschenden  Futter-  und  Streu- 
mangels seinen  Einfluss  an  geeigneter  Stelle  dahin  geltend  machen, 
dass  auf  den  Preussischen  Staatsbahnen  der  Tarif  für  Torfstreu  so 
normirt  werden  möge,  dass  die  Versendung  und  Verwendung  dieses 
landwirtschaftlich  und  volkswirtschaftlich  gleich  wichtigen  Materials 
in  weiterem  Umfange  als  jetzt  erfolgen  kann.“ 

Der  Vorsitzende  des  Kollegiums  hat  mir  diesen  Antrag  zur  Berichterstattung 
übergeben  und  dabei  in  dem  Schreiben  bemerkt,  dass  es  erwünscht  sein  würde, 
wenn  ich  über  die  Anwendung  der  Torfstreu  mich  etwas  weiter  ausliesse. 

Anregung  dazu  ist  gegeben  durch  Verhandlungen,  welche  neuerdings  in 
der  Centralmoorkommission  stattgefunden  haben,  wo  man  auf  die  grosse  Ver- 
wendbarkeit dieses  Materials  aufmerksam  geworden  ist.  Die  Torfstreu  hat  in 
neuester  Zeit  eine  grössere  Bedeutung  gewonnen,  indem  sich  ergeben  hat,  dass 
dieselbe  nach  den  verschiedensten  Richtungen  nützliche  Anwendung  findet  und 
eine  Erspamiss  an  anderm  Material  herbeigeführt  werden  kann.  Bekanntlich 
wird  die  Torfstreu  täbrikraässig  hergestellt,  indem  der  lose,  schwammige,  hell- 
farbige Torf,  welcher  sich  in  den  grossen  Moorflächen  Norddeutschlands  in  un- 
geheuren Massen  findet,  auf  maschinellem  Wege  zerrissen  wird,  nachdem  man 
ihn  getrocknet  hat.  Dieser  Torf  hat  nun  die  Fähigkeit,  Feuchtigkeit  in  grösserer 
Menge  anzusammeln,  und  hat  daneben  eine  ausserordentlich  starke  deodorisi- 
rende  und  desinficirende  Wirkung.  Es  ist  durch  Versuche  festgestellt  worden, 
dass,  -während  Stroh  nur  etwa  das  Dreifache  seines  Gewichts  an  Feuchtigkeit 
aufnimmt,  diese  Torfstreu  das  Neunfache  ihres  Gewichts  aufsaugt.  Es  liegt  hier 
also  ein  Material  vor,  welches  sich  der  Landwirthschaft  unausgesetzt  darbietet 
und  zur  Einstreu  besonders  geeignet  ist.  Meine  Herren,  Sie  wissen,  das  Stroh 
hat  man  immer  für  ein  schlechtes  Futter  gehalten;  die  Umstände  haben  sich 
aber  geändert,  seitdem  man  durch  die  Kraftfuttermittel  im  Stande  ist,  geeignete 
Kompositionen  mit  dem  Stroh  zu  bilden.  Bekanntlich  bedarf  das  Vieh  eines 
grösseren  Quantums  voluminösen  Futters,  mit  den  Kraftfuttermitteln  allein  kann 
man  es  nicht  ernähren;  man  muss  also  Stroh  denselben  zusetzen.  Dadurch 
nun  tritt  die  Frage  an  die  Landwirthe  heran,  ob  sie  nicht  in  grösserem  Masse, 
als  bisher  der  Fall  war,  das  Stroh  zur  Fütterung  des  Viehs  verwenden  und 
es  dadurch  möglich  machen  können,  einen  grösseren  Viehbestand  zu  halten  als 
bisher.  Wenn  auch  für  die  reicheren  Distrikte  Deutschlands,  für  die  Marsch- 
gegenden, für  die  Flussniederungen  dieser  Umstand  von  geringerer  Bedeutung 
sein  wird,  weil  da  in  der  Regel  ein  Ueberfluss  an  Stroh  zu  herrschen  pflegt, 
so  hat  doch  diese  Sache  eine  ausserordentlich  grosse  Bedeutung  für  die  leich- 
teren Sandflächen  des  nordwestlichen  Deutschlands,  wo  es  den  Leuten  gerade  dar- 
auf ankommt,  die  Futtermasse  zu  vermehren,  um  mehr  Viehhalten  zu  können;  und 
für  diese  grossen  Sandflächen  kann  es  vielleicht  von  allergrösstem  Interesse  sein, 
wenn  sie  durch  die  billige  Gewinnung  der  Torfstreu  in  die  Lage  versetzt 
werden,  alles  Stroh,  was  sie  erzeugen,  zur  Viehfütterung  verwenden  zu  können. 
Nun  hat  die  Torfstreu  gar  noch  grosse  Vorzüge  vor  dem  Stroh,  indem  sie  nicht 
nur  dasselbe  leistet,  sondern  in  vollkommenerer  Weise  das  leistet,  was  man  durch 
die  Einstreu  von  Stroh  erlangt,  indem  die  Torfstreu  grössere  Quantitäten  von 
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Flüssigkeiten  aufzunehmen  im  Stande  ist  und  zwar  nicht  nur  aufzunehmen,  son- 
dern auch  sie  zu  deodorisiren  und  zu  desinfiziren,  so  dass  die  Luft  in  den 
Ställen  sich  viel  reiner  hält  da,  wo  man  Torfstreu  hat,  als  da,  wo  man  Stroh 
einstreut.  Diese  Eigenschaft  der  Torfstreu  war  es  nun,  die  schon  seit  langer 
Zeit  darauf  geführt  hat,  die  Torfstreu  auch  zur  Abfuhr  in  den  Städten  zu  be- 
nutzen. Ich  habe  hier  einige  Spezimina  von  Torfstreu.  Diese  Torfstreu  ist 
bereitet  in  dem  Gifhorner  Moor;  die  eine  Sorte  ist  eigentliche  Torfstreu,  also 
loser,  schwammiger  Torf,  zerrissen  in  etwas  gröbere  Brocken.  Diese  Torfstreu 
soll  vornehmlich  verwendet  werden  in  den  Städten,  um  die  Düngergruben,  die 
Abortgruben  anzufftllen , damit  die  sämmtlichen  feuchten  Fäkalien  aufgesogen 
werden  und  nicht  in  den  Boden  eindringen,  zugleich  auch,  um  diese  Feuchtig- 
keit zu  konserviren  und  sie  für  die  Landwirtschaft  verwertbar  zu  machen.  Die 
zweite  feinere  Sorte  soll  auf  den  Aborten  selbst  benutzt  werden;  und  in  einer 
dritten  Dose  zeige  ich  Ihnen  braunschweiger  Latrineninhalt  vor,  welcher  durch 
Torfstreu  aufgesogen  ist;  und  ich  bemerke  dabei,  dass  man  nicht  ängstlich  zu 
sein  braucht,  die  Nase  daran  zu  halten,  weil  in  der  That  in  diesem  Fall  die 
deodorisirende  Wirkung  der  Torfstreu  sich  im  vollsten  Masse  manifestirt.  Der 
Herr  Dr.  Sallfeld,  der  Landwirt  der  Moor-Versuchs-Station  in  Bremen,  hat  mir 
sehr  günstige  Resultate  mitgetheilt  über  Untersuchungen,  welche  er  im  vorigen  Jahr 
angestellt  hat  sowohl  über  Düngerlager  in  der  Nähe  von  Hannover  als  auch  über 
Aborte  und  Gruben  in  Hannover  und  in  anderen  Städten,  wo  sich  die  Sache 
auch  vollkommen  bewährt  hat.  Dass  durch  die  Benutzung  dieser  Torfstreu  eine 
vollständig  deodorisirende  Wirkung  herbeigeführt  wird,  das  wird  auch  ferner 
dadurch  bestätigt,  dass  die  Firma  Rudolf  Alberti  in  Hannover  mir  mittheilt, 
dass  ihr  von  der  königlichen  Polizeidirektion  in  Hannover  erlaubt  worden  sei, 
dass,  wenn  vorschriftsmässig  Torfstreu  in  den  Aborten  imd  in  den  Gruben  an- 
gewandt worden,  dieser  Grubeninhalt  bei  Tage  und  auf  offenem  Wagen  abge- 
führt werden  darf.  Das  ist  in  der  That  eine  Konzession  von  der  Polizei,  die 
am  besten  bestätigt,  wie  wirksam  dieses  Mittel  dem  üblen  Geruch  gegenüber 
sich  bethätigt  hat.  Es  liegen  noch  ähnliche  günstige  Zeugnisse  für  die  Torf- 
streu vor.  Es  hat  sich  namentlich  Herr  Dr.  Arnold  in  Hannover  damit  be- 
schäftigt und  hat  eingehende  Versuche  angestellt  über  die  Wirkung  der  Torf- 
streu und  des  Strohs.  Er  hat  über  den  Ammoniakgehalt  Versuche  gemacht 
und  hat  gefunden,  dass  die  Luft  am  sechsten  Tage  bei  Anwendung  von  Stroh 
ebenso  viel  Ammoniak  enthielt  als  am  15.  Tage  bei  der  Anwendung  von  Torf- 
streu. Auch  dies  ist  ja  von  grosser  Bedeutung,  weil  die  Abfuhr  in  den  Städten 
auf  diese  Weise  eine  ganz  andere  Gestalt  gewinnen  kann.  Bekanntlich  ist  man 
ja  in  manchen  Städten  von  den  Gruben  noch  sehr  eingenommen;  manche 
Städte  haben  sie  zwar  ganz  und  gar  beseitigt;  aber  vielleicht  wird  jetzt  eine 
Aenderung  dahin  stattfinden,  dass  man  Gruben  wieder  für  zulässig  erklärt. 

Es  ist  aber  von  grosser  Bedeutung  für  die  Viehhaltung,  wenn  die  flüssigen 
Excremente  von  einer  Substanz  vollständig  aufgesogen  werden,  damit  das  Vieh 
trocken  liegt.  Es  erleichtert  dies  das  Putzen  der  Pferde  in  hohem  Grade;  und 
auch  für  das  Rindvieh  in  den  Ställen  ist  es  sehr  w uns chens wer th , weil  ja  von 
der  Reinlichkeit  des  Viehs  die  Quantität  der  Milchprodukte  sehr  abhängig  ist. 

Nun  ist  gesagt  worden,  dass  die  Verwendung  der  Torfstreu  doch  wohl 
grosse  Bedenken  haben  könne,  denn  die  Erfahrung  habe  gelehrt,  dass,  wenn 
man  Torf  aufs  Land  bringt  und  ihn  unterpflügt,  der  Torf  sich  nur  sehr  lang- 
sam zersetzt  und  trotz  seines  Gehalts  an  Stickstoff  und  au  sonstigen  Pflanzen- 
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Nährstoffen  eine  nachtheilige  Wirkung  vielleicht  auf  den  Pflanzenwuchs  hat. 
Dem  muss  man  vollständig  zustimmen,  und  die  Praxis  hat  es'  vielfach  bewiesen, 
dass  das  Aufföhren  von  Torf  auf  schweren  wie  auf  leichten  Boden  nachtheilig 
wirkt;  die  wasserbaltende  Kraft  des  Bodens  wird  nicht  erhöht,  die  Bestand- 
teile des  Torfes  werden  den  Pflanzen  nicht  zugängig  gemacht.  Ganz  anders 
aber  verhält  es  sich,  wenn  man  den  Torf  in  kleineren  Brocken,  wie  er  in  dem 
Latrinendünger  vorkommt,  auf  das  Land  bringt,  in  einem  Gemisch  von  Torf 
und  Excrementen.  Es  wird  dann  eben,  weil  diese  Torfbrocken  mit  Fäkalien 
versetzt  sind,  eine  viel  raschere  Zersetzung  stattfinden;  und  es  ist  keinem  Zweifel 
unterworfen,  dass  der  Torf  in  diesem  Zustande  dem  Gedeihen  der  Kultur- 
gewächse in  hohem  Grade  zugute  kommt.  Ich  glaube  also,  dass  man  durchaus 
nicht  ängstlich  darin  zu  sein  braucht,  dass  ein  auf  diese  Weise  hergestellter 
Dünger  nicht  die  allerbesten  Wirkungen  auf  den  Pflanzenwuchs  haben  werde. 
Das  wird  auch  wiederum  bestätigt  durch  eine  Angabe  der  von  mir  genannten 
Firma  Alberti  in  Hannover,  welche  mittheilt,  dass  dieser  Fäkaldunger  1 pCt. 
Stickstoff,  I pCt.  Phosphorsäure  und  I pCt.  Kali  enthält  und  dass  dieser  Dünger 
mit  50  Pfg.  pro  100  Pfd.  bezahlt  wird.  Wenn  sich  das  nun  bestätigen  sollte, 
woran  ich  keinen  Augenblick  zweifle,  dass  ein  solcher  Dünger  eine  ganz  ausser- 
ordentlich günstige  Wirkung  haben  wird,  so  würde  damit  eine  Frage  gelöst  sein, 
welche  sich  denkenden  Landwirthen  gewiss  schon  vielfach  aufgedrängt  hat. 
Denn  wenn  man  einerseits  den  schwachen  Vorrath  sin  Pflanzennährmitteln  in 
dem  meisten  Sandboden  betrachtet,  namentlich  auch  den  schwachen  Vorrath  an 
Stickstoff  und  andererseits  weiss,  dass  in  den  Moorflächen  Norddeutschlands 
eine  ungeheure  Masse  von  Stickstoff  vorhanden  ist  neben  anderen  pflanzen- 
nährenden Bestandtheilen,  so  muss  man  sich  fragen:  wie  macht  mau  diesen 
grossen  Schatz  flüssig  und  der  Landwirtschaft  dienstbar,  und  da  glaube  ich, 
dass,  wenn  sich  in  der  Praxis  herausgestellt  hat,  dass  die  direkte  Auffuhr  des 
Torfes  auf  Sandboden  entweder  von  keinem  oder  von  nachtheiligem  Erfolg  ge- 
wesen ist,  und  dass  andererseits,  wenn  man  die  Torfstreu  erst  durch  die  Vieh- 
ställe gehen  lässt,  darin  das  richtige  Mittel  gefunden  ist,  um  diese  grossen 
Schätze  der  Landwirtschaft  zuzuführen,  es  auf  diese  Weise  möglich  sein  wird, 
den  Humusgehalt  und  die  wasserhaltende  Kraft  der  leichteren  Sandböden  zu 
erhöhen,  und  gleichzeitig  wird  man  durch  die  Zuführung  der  Torfstreu  in  Ge- 
stalt dieses  Düngers  dem  Boden  reichliche  Mengen  von  Pflanzennährstoffen  zu- 
führen. 

Die  Torfstreu  an  die  Stelle  der  Einstreu  von  Stroh  zu  setzen,  wird  ja  nun 
zunächst  Interesse  für  alle  solche  Wirtschaften  haben,  welche  nicht  selbst 
Stroh  produziren,  also  Kavallerie-,  Artilleriekasernen,  Omnibusgesellschaften, 
Pferdebahnen,  Milchwirtschaften  in  den  Städten  — alle  diese  Anstalten  werden 
ein  erhebliches  Interesse  haben,  die  billige  Torfstreu  zum  Zweck  des  Einstreuens 
sich  anzuschaffen,  um  die  grossen  Kosten  für  Stroh  zu  ersparen.  Es  kommt 
aber  hier  in  Betracht,  dass  die  Torfstreu  auch  noch  nach  anderen  Seiten  hin 
ein  ganz  bedeutender  Artikel  werden  kann,  wenn  sie  erst  mehr  bekannt  sein 
wird.  Sie  wird  sich  als  ausgezeichnetes  Packmaterial  erweisen,  und  das  Stroh 
in  dieser  Beziehung  ersetzen.  Und  andererseits^wird  ja  auch  dieser  lose  Torf, 
weil  er  ein  äusserst  schlechter  Wärmeleiter  ist,  schon  seit  Jahren  also  zu  Eis- 
kellern und  anderen  Einrichtungen  benutzt,  wo  ein  rascher  Wechsel  der  Tem- 
peratur vermieden  werden  soll. 

Ein  anderer  wichtiger  Gesichtspunkt  kommt  nun  noch  dabei  in  Betracht. 
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Der  Kultivirung  tler  grossen  Moorflächen  Norddeutschlands  ist  ja  seit  einigen 
Jahren  viel  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Man  bedauerte  es  ja,  namentlich  bei 
dem  beständigen  Steigen  der  Güterpreise,  dass  die  grossen  Flächen  wüst  und 
öde  da  lagen  und  nicht  in  landwirtschaftliche  Kultur  genommen  wurden.  Man 
suchte  also  nach  Mitteln,  auch  diese  grossen  Flächen  urbar  zu  machen,  und  da 
boten  sich  bisher  zwei  Wege  dar.  Es  waren  zwei  verschiedene  Methoden,  das 
Moor  zu  kultiviren,  zur  Kenntniss  gekommen,  einmal  die  holländische  Veenkultur 
und  dann  die  Rimpau’sche  Moordammkultur.  Das  Verveenungsverfahren  ist  ja 
in  Holland  schon  lange  geübt,  und  man  hat  da  aus  wüsten  Moorflächen  frucht- 
bare, dicht  bevölkerte  Distrikte  geschaffen.  Man  durchzog  die  Moore  mit  Ka- 
nälen, an  denen  Kolonate  gegründet  wurden.  Die  Kolonisten  bauten  das  Torf- 
moor ab,  führten  den  Torf  in  die  benachbarten  Städte,  verkauften  ihn  und 
brachten  Dünger  zurück.  Das  Verfahren  war  dabei  das,  dass  die  obere  Schicht 
im  Moor,  die  sogenannte  Bunkerde  abgeworfen,  dann  der  Torf  bis  auf  den 
darunter  liegenden  Sand  abgegraben,  der  Wasserstand  regulirt  wurde;  dann  wurde 
die  auf  dem  Sande  ruhende  Schicht  Bunkerde  mit  grossen  Quantitäten  städtischen 
Düngers,  resp.  auch  mit  Seeschlick  sehr  stark  gedüngt,  und  sodann  war  ein 
Boden  bereitet,  auf  dem  fast  alle  Kulturgewächse  gedeihen.  Das  zweite  Ver- 
fahren war  die  Rimpau’sche  Moordammkultur,  wo  eine  Schicht  von  etwa  einem 
Meter  Moor  stehen  bleibt.  Diese  Schicht  bedeckt  man  mit  4 Zoll  Sand;  dann 
kann  man  auf  dieser  Moorschicht,  die  eine  Decke  von  4 Zoll  Sand  hat,  eben- 
falls unter  Düngung  mit  künstlichem  oder  animalischem  Dünger  fast  alle  unsere 
Kulturgewächse  ziehen.  Bei  beiden  Methoden  kommt  das  in  Betracht,  dass 
erstens  der  grosse  Stickstoffgehalt  des  Moores  flüssig  gemacht  wird,  und  dass 
zweitens  die  Wasserverhältnisse  des  Bodens  auf  die  allervollkommenste  Weise 
regulirt  werden.  Nun  wandte  man  sich  in  den  Mooren  des  nordwestlichen  Deutsch- 
lands dem  Verveenungsverfahren  zu,  und  es  sind  ja  mit  Aufwand  grosser  Mittel 
lange  Kanäle  gebaut  worden,  deren  Ufer  noch  der  Kolonisten  harren,  die  diese 
Moorflächen  in  Angriff  nehmen  sollen.  Dabei  stellt  sich  nun  aber  ein  grosser 
Uebelstand  heraus,  der  eine  Lücke  in  das  System  gerissen  hat,  und  das  ist  die 
Konkurrenz  der  westfalischen  Steinkohle.  Das  Verveenungsverfahren  beruht 
darauf,  dass  der  Torf  abgestochen  und  als  Heizmaterial  in  den  benachbarten 
Städten  verwandt  wird.  Seitdem  nun  die  Eisenbahnen  von  Westfalen  nach 
Ostfriesland  durch  das  Hannoversche  hindurch  vollendet  worden  sind,  bricht 
sich  die  billige  Kohle,  die  ja  bekanntlich  eine  höhere  Heizkraft  hat  als  der 
Torf,  immer  mehr  Bahn  und  verdrängt  den  Torf  auf  eine  wahrhaft  bedauerliche 
Weise.  Beispielsweise  kann  ich  nur  anführen,  dass,  als  im  Herbst  v.  J.  die 
Central-Moor-Kommission  nach  Meppen  kam,  die  sämmtlichen  Zimmer  des  dor- 
tigen Gasthauses  mit  Steinkohlen  geheitzt  waren;  also  mitten  im  Moor,  wo  man 
den  Torf  auf  das  allerlei ch teste  und  billigste  sich  beschaffen  kann,  hat  ver- 
mittelst des  wohlfeilen  Transports  jetzt  schon  die  Kohle  den  Torf  als  Heiz- 
material verdrängt.  Sie  sehen,  meine  Herren,  dass  dadurch  also  iu  das  System 
eine  Lücke  gerissen  ist,  welche  wieder  ausgefüllt  werden  muss.  Die  Central- 
Moor-Kommission  hat  sich  auf  s Aeusserste  bemüht,  ein  Verfahren  ausfindig  zu 
machen,  das  Moor  zu  kultiviren,  auch  ohne  den  Torf  vorher  abzustechen.  Ich 
kann  wohl  sagen,  dass  die  Central-Moor-Kommission  und  insbesondere  die  Ver- 
suchsstation in  Bremen  dem  Gegenstände  näher  gekommen  ist.  aber  ich  muss 
es  doch  als  ein  noch  nicht  gelöstes  Problem  bezeichnen,  ein  nicht  abgetorftes 
Moor  in  finanziell  erspriesslicher  Weise  in  Kultur  zu  nehmen.  Es  leuchtet  also 
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ein,  wenn  eine  neue  Verwendung  des  Torfes  aufgefunden  würde,  so  dass 
aUjährlich  Millionen  von  Kubikmetern  Torf  verbraucht  würden,  so  würde  an  die 
Stelle  der  Verwendung  desselben  als  Heizmaterial  etwas  anderes  getreten  sein, 
und  es  würde  wieder  für  die  Torf  produzirenden  Gegenden  die  Möglichkeit 
vorliegen,  Torf  in  grossen  Massen  nach  den  Nachbarorten  zu  schaffen.  Im 
laufenden  Jahr  nun,  wo  der  Strohmangel  ganz  besonders  stark  hervortrat  in 
Folge  eines  sehr  trocknen  und  kalten  Frühjahrs  und  einer  nassen  Ernte,  die 
wenigstens  in  den  nördlichen  Provinzen  Deutschlands  stattgefunden  hat,  wo 
sehr  viel  Stroh  durch  die  schlechte  Erntezeit  verdorben  ist,  ist  man  mehr  da- 
rauf gelenkt  worden,  dieses  Streu-  und  Futtermaterial  zu  ersetzen  durch  Torf- 
streu. Leider  aber  fehlt  es  in  diesem  Augenblick  an  Fabriken,  es  fehlt  an  dem 
nöthigen  fabrizirten  Material,  und  so  kann  von  der  günstigen  Gelegenheit,  Torf- 
streu anstatt  der  Strohstreu  zn  verbrauchen,  leider  in  diesem  Jahr  wenig  Gebrauch 
gemacht  werden.  Aus  dem  aber,  was  man  in  diesem  Jahr  aus  Noth  vielfach  ge- 
than  hat,  kann  man  lernen,  dass  man  auch  regelmässig  vielleicht  mit  Erfolg 
das  Stroh  durch  die  Torfstreu  ersetzen  kann.  Es  käme  nur  auf  die  Preise  an, 
zu  welchen  sich  das  Stroh,  resp.  die  Torfstreu  hersteilen  Hesse.  Nun  sehen  Sie 
aus  dem  Bericht  über  Preussens  landwirtschaftliche  Verwaltung  in  den  Jahren 
1878  bis  1880,  dass  das  Stroh  gekostet  hat  nach  den  Durchschnittspreisen 
sämmtlicher  Hauptmarktorte  des  Staates  im  Jahre  1877  60,50  oft,  im  Jahre 
1878  40  c 4t,  im  Jahre  1879  40  Jt , im  Jahre  1880  48  Jt\  das  macht  pro  Centner 
im  Durchschnitt  2 Jt  resp.  2,40  Jt  und  3 Jt . Dabei  kommt  aber  in  Betracht, 
dass  in  den  einzelnen  Provinzen  wiederum  der  Preis  ein  sehr  verschiedener  ist. 
So  stellt  sich  z.  B.  in  Westfalen  und  Rheinland  heraus,  dass  dort  der  Preis  pro 
1000  kg  61  und  61,50  Jt  gewesen  ist,  während  der  Preis  in  Schlesien  und  Ost- 
preussen  31  Jt  und  35  Jt  war.  In  der  Provinz  Schleswig-Holstein  ist  in  diesem 
Jahr  das  Stroh  ausserordentlich  tbeucr;  der  Doppelcentner  kostet  in  Schleswig 
6,84  Jt,  in  Holstein  8,78  Jt,  das  ist  aus  dem  September  1881,  und  seitdem 
sind  die  Preise  noch  gestiegen.  In  Berlin  waren  die  Strohpreise  6 bis  7,25  Jt 
pro  Doppelcentner.  Demgegenüber  stellen  sich  nun  die  Preise  der  Torfstreu 
pro  100  kg  ab  Bahnhof  Gifhorn  3,20  Jt,  in  Berlin  4,20  Jt,  in  Köln  auf  4,20  Jt. 
Die  Fabrik  in  Oldenburg  hat  im  Frühjahr  1881  den  Doppelcentner  verkauft  mit 
1,60  bis  2 Jt.  Die  Preise  sind  seitdem  gestiegen,  weil  die  Nachfrage  eine 
stärkere  war.  Von  beachtenswerther  Seite  wird  mitgetheilt,  dass  die  Fabrika- 
tionskosten der  Torfstreu  nicht  mehr  als  60  bis  70  Pfg.  pro  Centner  betragen. 
Es  ist  deshalb  nicht  zu  bezweifeln,  dass,  wenn  zahlreiche  Fabriken  angelegt 
werden  — und  sie  werden  angelegt  werden,  sobald  eine  grössere  Nachfrage 
stattfindet  — dann  die  Preise  noch  unter  diejenigen,  welche  jetzt  von  den  Fa- 
briken gefordert  werden,  bedeutend  heruutergehen  könuen.  Der  Artikel  ist  fast 
werthlos;  die  erforderlichen  Moorflächen  würden  unter  Umständen  vielleicht 
gratis  zu  haben  sein,  wie  ich  annehmen  darf  nach  der  Aeusserung  Sr.  Excellenz 
des  Herrn  Ministers,  dass  unter  Umständen  die  Abtorfung  des  Moores  gratis 
gestattet  werden  würde.  Das  Verfahren  ist  ein  sehr  einfaches.  Der  Torf  wird 
ahgestochen,  getrocknet,  zerrissen,  gepresst,  mit  Leisten  und  Draht  verpackt. 
Das  Verfahren  ist  so  einfach,  dass  der  Centner  jedenfalls  für  60  bis  70  Pfg. 
wird  hergestellt  werden  können. 

Wenn  man  nun  die  Strohpreise,  die  ich  angeführt  habe,  namentlich  die 
Strohpreise  im  Durchschnitt  der  letzten  vier  Jahre  in  der  Monarchie,  mit  den 
Preisen  der  Torfstreu  vergleicht,  so  tritt  eine  bedeutende  Differenz  hervor.  Ich 
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habe  hier  angeführt,  es  will  so  Jemand  seinem  Vieh  z.  B.  5 kg  Stroh  täglich 
einstreuen,  so  beträgt  die  Differenz  des  Preises  pro  Haupt  Vieh  gegen  Torf- 
streu jährlich  54  *M.,  bei  10  Stück  540  « AC.  Dabei  kommt  selbstverständlich 
in  Betracht,  dass  sich  die  Zahlen  für  den  einzelnen  Landwirth  etwas  anders 
stellen,  weil  nicht  nur  der  Transport  der  Streu,  sondern  auch  der  des  Strohs 
hinzukommt.  Es  ergiebt  sich  also  hieraus,  dass  für  den  einzelnen  Landwirth, 
der  statt  Stroh  Torfstreu  brauchen  möchte,  die  Frage  entsteht:  wie  berechnen 
sich  die  Kosten  des  Transports? 

Diese  Transporte  stellen  sich  nun  immerhin  noch  sehr  hoch.  Bei  der 
Torfstreu  wird  gleich  dem  Torf  nach  Specialtarif  HI  verfahren,  bei  welchem 
die  Voraussetzung  eine  Zahlung  für  20  000  Pfund  ist.  In  losem  und  trockenem 
Zustande  würde  die  Torfstreu  ohne  Zweifel  zu  den  sogenannten  sperrigen  Gütern 
gehören,  in  gepresstem  Zustande  gehört  sie  nicht  zu  den  sperrigen  Gütern,  und 
da  stellt  sich  die  Sache  folgcndermassen.  Diese  zusammengepressten  Ballen 
haben  ein  Volumen  von  0,65  — 0,75  cbm  und  darüber  und  wiegen  260 
bis  290  Pfund.  Es  können  verladen  werden  in  einem  200-Gentner- Wagen  63 
solcher  Ballen  mit  einem  Durchschnittsgewicht  von  170  Centner,  und  es  kostet 
beispielsweise  eine  solche  Ladung  von  Gifhorn,  wo  eine  Torfstreufabrik  ist,  bis 
nach  Hamburg  66  JC.  Das  beträgt  39  Pf.  pro  Centner  und  pro  Meile  und 
Centner  1,4  Pfennig.  Der  Preis  der  170  Centner  Ist  in  Gifhorn  bei  1,60  Jft 
pro  Centner  272  Jft , und  es  macht  die  Fracht  demnach  auf  eine  Entfernung 
von  27  Meilen  über  24°/0  des  Preises  und  Produktionsorte  aus.  Das  Stroh  ist 
allerdings  noch  ungünstiger  gestellt;  es  gehört  zu  den  sperrigen  Gütern  und 
wird  tarifirt  nach  Specialtarif  III;  es  können  aber  die  grössten  Eisenbahnwagen 
mit  nicht  mehr  als  30C0  kg  beladen  werden,  und  da  für  10  000  kg  Stroh 
bezahlt  werden  muss,  so  stellen  sich  die  Kosten  für  Stroh  immerhin  recht 
hoch.  In  einzelnen  Distrikten  einzelner  Eisenbahnen  sind  allerdings  schon  Aus- 
nahmetarife bewilligt  worden.  So  kann  ich  anführen,  dass  im  Gebiet  der 
schleswig-holsteinischen  Bahnen,  während  im  Allgemeinen  für  10,000  kg  be- 
zahlt werden  muss,  nur  für  ein  Gewicht  von  5000  kg  nach  Specialtarif  III 
mit  10°/o  Aufschlag  für  Bedeckung  bezahlt  zu  werden  braucht. 

Ich  glaube  nun,  wenn  ich  auch  nur  in  sehr  unvollkommener  Weise  auf 
die  verschiedenen  Verwendungen  der  Torfstreu  hingewiesen  habe,  doch  gezeigt 
zu  haben,  wie  durch  diesen  Gebrauch  der  Torfstreu  die  Viehhaltung  eine  leich- 
tere und  billigere  werden  kann,  wie  auch  die  Abfuhr  der  Fäkalien  aus  den 
Städten  durch  die  Torfstreu  in  eine  ganz  veränderte  Lage  gebracht  wird.  Ich 
habe  ferner  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auf  diesem  vorgeschlagenen  Wege 
die  bis  dahin  ' völlig  todten  Schätze  der  Moorgegenden  gehoben  und  für  die 
Landwirthscbaft  flüssig  gemacht  werden  können,  dass  dort  Industrie  und  Ver- 
kehr geweckt  werden  kann,  und  dass  für  die  Kultivirung  grosser  Flächen  Kaum 
geschaffen  würde.  Alle  diessc  grossen  Vortheile  würden  es  nach  meiner  Mei- 
nung rechtfertigen,  wenn  von  der  Staatsregierung  darauf  hingewirkt  würde, 
dass  sowohl  bei  den  Staatseisenbaimen  wie  auch  bei  den  Privatbahnen  der 
Tarif  für  den  Transport  der  Torfstreu  soweit  wie  irgendmöglich  ermässigt  würde. 
Die  grossartige  Entwicklung  der  Transportmittel  führen  doch  immer  mehr 
dahin,  dass  auch  selbst  die  allerbilligsten  Massenartikel  einen  ganz  be- 
deutenden Gegenstand  bei  den  Transporten  ausmachen.  Welche  ungeheure  Be- 
deutung hat  z.  B.  die  Steinkohle  gewonnen,  der  man  in  jeder  Weise  durch 
Heruntersetzung  des  Tarifs  zu  Hilfe  gekommen  ist.  Man  hat  ja  alles  aufge- 
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boten,  um  die  Tarife  für  westfalische  Steinkohle  soweit  herunterzudrücken  als 
irgend  möglich,  [um  den  Absatz  in  ganz  Norddcutschland  zu  ermöglichen,  wo 
jetzt  selbst  unmittelbar  an  den  Küsten  die  westfalische  Kohle  der  englischen 
Kohle  eine  sehr  erfolgreiche  Konkurrenz  macht.  Eine  anderer  Artikel,  der 
auch  ins  Auge  gefasst  ist  und  nach  meiner  Meinung  auch  mit  der  Zeit  eine 
riesige  Bedeutung  gewinnen  wird,  das  sind  die  Schlickmassen,  die  mau  jetzt 
an  der  Ausmündung  der  grossen  deutschen  Ströme  wieder  aus  dem  Wasser 
herausholt,  um  die  Moorländereien  und  Sandflächen  in  Norddeutschland  mit 
ihnen  zu  düngen.  Da  ist  es  schon  so  weit  gekommen,  dass  bei  grossen  Extra- 
zügen, ich  meine  von  75  Wagen,  lOOOOfy  zu  4 Pf.  per  Kilo  Jt  befördert 
werden.  Das  ist  ein  erstaunlich  niedriger  Tarif,  der  aber  der  grossen  Werth- 
losigkeit  dieses  Massenartikels  angemessen  ist.  In  ähnlicher  Weise  hoffe  ich,  dass 
man  auch  die  Torfstreu  begünstigen  und  den  Tarif  so  viel  wie  möglich  herunter- 
setzen wird,  um  dem  Konsum  dieses  Artikels  den  allerbreitesten  Raum  zu 
schaffen;  und  da  möchte  ich  doch  noch  das  dafür  anführen,  dass,  nachdem  der 
Torf  als  Heizmaterial  durch  diese  ausserordentliche  Begünstigung  der  Stein- 
kohle soweit  zurückgedrängt  worden  ist,  auch  jetzt  einmal  der  andere  Weg 
betreten  werden  möchte,  indem  man  den  Transport  der  Torfstreu  soweit  wie 
irgendmöglich  erleichtert,  damit  auch  in  den  sehr  armen  Gegenden,  in  denen 
der  Torf  in  solchen  grossen  Massen  vorhanden  ist,  neue  Industrie  und  neue 
Thätigkeit  angeregt  wird. 

Mein  Antrag  lautet  also  schliesslich: 

Das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium  beschliesst,  an  Seine 
Excellenz  den  Herrn  Mtnister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und  Forsten 
die  Bitte  zu  richten,  Hochderselbe  wolle  seinen  Einlluss  dabin  geltend 
machen,  dass  auf  allen  deutschen  Bahnen  ein  möglichst  niedriger  Aus- 
nahme-Tarif für  die  Torfstreu  zur  Anwendung  gelangt. 

(Die  Diskussion  wird  eröffnet.) 

Herr  von  Rath  (Lauersfort):  Meine  Herren,  nach  der  so  klaren  Erläuterung 
und  so  fleissigen  Arbeit,  so  fleissig,  wie  wir  sie  allerdings  bei  Herrn  Kollegen 
Bokelmann  schon  seit  langem  gewöhnt  sind,  habe  ich  nur  wenig  Worte  hinzu- 
zufügen. 

Die  Noth  lehrt  beten!  Im  Nachsommer  vorigen  Jahres  unternahm  es  Herr 
von  Stülpnagel,  Direktor  der  Kölner  Pferdebahnen,  die  Verwendung  der 
Torfstreu  zu  versuchen.  Er  fand,  dass  die  Kosten  über  ein  Yicrtel  geringer 
waren,  als  beim  Stroh,  was  er  früher  benutzt  hatte.  Er  fand  aber  auch,  das9 
seine  Pferde  in  Betreff  der  Huf-  und  Augenleiden  sich  viel  besser  standen,  und 
fand  sogar,  dass  seine  Kutscher  es  beim  Putzen  der  Thiere  leichter  hatten, 
ganz  abgesehen  von  der  sehr  viel  leichteren  Arbeit  beim  Einstreuen  selbst. 
Er  theilte  dies  seinem  Freunde,  dem  leider  von  uns  geschiedenen  Gestüts- 
direktor Schwarzenecker  in  Wickrath,  mit,  welcher  dieselben  Versuche  mit 
dem  Hengstdepot  machte  und  zu  denselben  Beobachtungen  kam.  Dieser  for- 
derte mich  auf,  auch  Versuche  zu  machen.  Ich  entrirte  sie,  und  seit  der  Zeit 
sind  meine  Pferdestalle  einzig  nur  mit  Torfstreu  gestreut,  kein  Halm  Stroh 
kommt  mehr  hinein,  und  es  ist  wunderbar,  wie  sich  die  Pferde  besser  putzen. 
Ich  bin  nicht  so  geizig,  dass  ich  drei  Viertel  der  Kosten  sparen  will,  denn 
mein  Inspektor  wünschte,  den  Rindviehdünger,  der  mit  dem  Pferdedünger  gemischt 
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wird,  dadurch  in  etwas  zu  desinfiziren.  Ich  hatte  schon  die  Arbeiten  bestellt, 
um  eine  neue  Ventilations-Einrichtung  in  meinem  Kutschpferdestall  zu  machen, 
weil  die  bisherige  Ventilation  nicht  genügte.  Ich  kann  das  unterlassen,  seit- 
dem ich  die  Torfstreu  verwendet  habe. 

Meine  Herren,  die  Frage  scheint  mir  als  ein  Kind  der  Noth  ein  Segen 
für  die  Zukunft  zu  werden.  Ich  bin  vollständig  Optimist  in  dieser  Sache.  Herr 
Bokelmann  sagt  ganz  richtig,  dass  die  Strohfütterung  zunehmen  muss,  nach- 
dem wir  künstliches  Futter  mehr  verwenden  als  früher.  Das  Rauhfutter  darf 
dann  nicht  fehlen.  Meine  Herren,  unser  papierenes  Zeitalter  ist  noch  nicht  im 
Abnehmen.  Das  Strohpapier  bleibt  nöthig  und  wird  vielleicht  noch  nöthiger 
werden  als  jetzt.  Wir  haben  also  in  der  Landwirthschaft  mehr  Verwendung 
für  Stroh  als  früher,  auch  ausser  der  Verwendung  zu  Dünger.  Warum  nun 
nicht  das  Stroh  auf  den  Markt  bringen,  warum  nicht  die  alte  Wirthschafts- 
regel  dran  geben,  wenn  wir  wohlfeilen  Ersatz  schaffen  können. 

Ich  gestehe,  dass  ausserdem  die  Verbesserung  der  grossen  Torfmooie  durch 
Abfuhr  des  Torfes  eine  Frage  von  der  grössten  allgemeinen  Bedeutung  ist:  Bis 
jetzt  haben  wir  nur  Torfstreu  bezogen  aus  den  hannoverschen  und  oldenburgischen 
Mooren;  aber  ich  bin  Kirchthurmspolitiker  genug  für  meine  nicht  ganz  kleine 
Provinz,  um  zu  sagen,  wir  haben  in  unserer  schönen  Provinz  südlich  von  Aachen 
nach  Trier  hin,  die  belgische  Grenze  bildend,  das  hohe  Veen;  auf  dem  höchsten 
Punkte  der  Provinz  liegt  oben  auf  ein  Torfmoor  von  grosser  Ausdehnung.  Es 
ist  ein  merkwürdig  armes  Land,  dem  es  heute  zunächst  nur  an  Entwässerung 
fehlt,  um  doch  wenigstens  zu  Wald  und  Weiden  benutzt  werden  zu  können. 
Die  Kosten  der  Kultivirung  können  nur  vom  Staate  getragen  werden  und  wenn 
ich  dem  in  Finanzsachen  glücklicherweise  sehr  vorsichtigen  Chef  des  landwirt- 
schaftlichen Ministeriums  Herrn  Dr.  Lucius  Excellenz  vollständig  Recht  geben 
muss,  dass,  wenn  Besseres  an  die  Stelle  kommt,  er  die  theure  Forstkultur  des 
hohen  Veen,  unterlassen  würde,  so  bitte  ich  ihn,  dafür  ein  Wort  miteinzulegen, 
dass  wir  auch  aus  dem  hohen  Veen  herunter  unsern  Torf  in  die  Thäler  hinein- 
bringen,  es  wäre  das  sehr  wichtig.  Meine  Herren,  jeder  Praktiker  weiss,  wie 
oft  in  Folge  noth  wendiger  Düngerfuhren  eine  wünschenswerthe  Zwischenfurche 
unterbleiben  muss.  Wenn  wir  künftig  nur  ein  Drittel  des  Volumens  und  noch 
weniger  der  Fracht  an  Dünger  zu  fahren  haben,  so  können  wir  dem  Acker 
manche  wünschenswerthe  Furche  mehr  geben.  Wenn  die  Herren  einmal  im 
Frühjahr  die  schönen  Ufer  der  Mosel  besuchen  und  sehen,  mit  welcher  unend- 
lichen Menschenquälerei  die  fleissigen  Winzer  ihren  Dünger  oben  auf  die  Berge 
schleppen,  so  wäre  es  wirklich  ein  Segen,  wenn  diese  Leute  drei  Viertel  dieser 
überaus  sauren  Arbeit,  die  überhaupt  nur  ein  an  Ort  und  Steile  Geborener 
aushält,  sich  erlassen  könnten. 

Meine  Herren,  die  Frage  der  Zeit  ist  entstanden  aus  der  Noth;  die  Noth 
lehrt  beten,  — ich  hege  die  Hoffnung,  dass  wir  hiermit  ein  Detailproblem  von 
entschiedener  Bedeutung  für  die  Landwirthschaft  und  vom  grössten  Werth  für 
manche  jetzt  unter  der  Arrnuth  der  Natur  leidenden  Distrikte  lösen  werden. 
Das  Eisenbalmministerium  wird  durchfühlen,  so  hoffe  ich,  dass,  wenn  es  eine 
Verfrachtung  grosser  Massen  hervorrufen  kann,  wie  es  bei  der  Kohle  geschehen 
ist,  die  Verfrachtung  viel  wohlfeiler  geschehen  darf  und  es  doch  als  Betriebs- 
Anstalt  noch  einen  angemessenen  Gewinn  ziehen  kann.  Wenn  ihm  Torf  zu- 
geführt wird,  so  wird  der  Landwirth  höchst  wahrscheinlich  auch  das  Stroh  all- 
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gemein  wieder  auf  den  Waggon  bringen,  denn  die  Städte  bedürfen  Stroh  zum 
Packen,  und  die  Papierfabriken  können  nicht  genug  Stroh  bekommen. 

Ich  bitte  die  Herren  Kollegen,  einmüthig  dieser  Frage  der  Zeit  abzuhelfen 
durch  einstimmige  Annahme  der  Bitte  einer  wohlfeileren  Verfrachtung,  wenn 
auch  nur  für  eine  Probezeit  von  drei  Jahren;  dann  werden  wir  Landwirthe  schon 
praktisch  genug  erfahren  sein,  um  uns  eine  noch  wohlfeilere  Fracht  erbitten 
zu  dürfen. 

Herr  von  Herford  (Tauchei):  Meine  Herren,  ich  muss  gewissermassen  um 
Entschuldigung  bitten,  wenn  ich  mich  zum  Wort  gemeldet  habe,  denn  ich  habe, 
als  ich  mich  meldete,  nicht  geahnt,  dass  ein  so  interessanter  und  erschöpfender 
Vortrag  wie  der,  den  wir  von  dem  Herrn  Referenten  soeben  gehört  haben,  an- 
knüpfend an  diese  Frage  zum  Vorschein  kommen  würde.  Ich  beklage  es  eigentlich, 
dass  ich  nicht  das  Glück  gehabt  habe,  Korreferent  zu  sein,  ich  würde  dann 
besser  vorbereitet  vor  Ihnen  erscheinen.  Indess  habe  ich  eine  vierzigjährige 
Praxis  für  mich,  eine  Praxis,  in  der  ich  recht  eigentlich  auf  den  Torf  angewiesen 
gewesen  bin,  und  wenn  meine  gegenwärtige  Situation  eine  Basis  hat,  so  ist  es 
gerade  der  Torfbetrieb  gewesen,  der  sie  mir  hat  geben  helfen.  Ich  halte  mich 
deshalb  für  verpflichtet,  einzelne  Bedenken,  die  von  dem  Herrn  Referenten  über 
die  Verwendung  des  Torfes  als  Streu  erhoben  worden  sind,  zu  beseitigen. 

Es  wurde  in  Frage  gestellt,  ob  die  Verwendung  des  Torfes  auf  gewissen 
Bodenarten  bedenklich  werden  könnte.  Ich  habe  solche  Versuche  in  Menge 
gemacht;  ich  habe  den  Torf  nicht  bloss  auf  schwerem  Boden,  sondern  auch  auf 
leichtem  Boden  verwendet;  und  kann  Ihnen  die  Versicherung  geben,  es  empfiehlt 
sich  nichts  mehr,  als  Sand  auf  Torf  und  Torf  auf  Sand.  — Aber,  meine  Herren, 
je  nach  seinen  Bestandtheilen  ist  ein  sehr  grosser  Unterschied  zwischen  Torf 
und  Tcrf.  Dieser  Unterschied  ist  mindestens  ebenso  gross,  wie  der  zwischen 
Braunkohle  und  Steinkohle.  Der  Torf  von  Gifhorn,  den  der  Herr  Referent  wohl 
im  Auge  hat  — eignet  sich  wie  kein  anderer  zur  Herstellung  von  Torfstreu. 
Er  besteht  eigentlich  lediglich  aus  Pflanzenstoffen,  die  noch  keine  volle  Zer- 
setzung erfahren  haben,  und  ich  glaube,  dass  gerade  die  Torfstren,  so  unbedeu- 
tend sie  auch  erscheinen  mag,  namentlich  in  stroharmen  Jahren,  wie  in  diesem, 
ganz  dazu  angethan  ist,  der  Landwirthschaft  zu  Hilfe  zu  kommen,  da  die 
maccerirten  Pllanzentheile  ganz  dazu  angethan  sind,  grosse  Massen  von  flüssigen 
Exkrementen  aufzusaugen,  die  dann  dem  Boden  leicht  wieder  zugeführt  werden 
können.  Es  ist  dann  gesagt  worden,  Torfeinstreu  sei  für  den  leichten  Boden 
bedenklich.  Nun  das  muss  schon  Boden  sein,  der  bis  zum  Brennen  leicht  ist. 
Durch  den  Zusatz  von  Torf  wird  ja  der  Boden  auch  zugänglicher  nicht  bloss 
für  die  Strahlen  der  Sonne,  sondern  recht  eigentlich  auch  für  die  Feuchtigkeit 
resp.  für  Regen  und  alle  feuchten  Niederschläge.  Selbstredend  ist  ein  verstän- 
diges Masshalten  geboten.  Als  Norm  möchte  ich  aufstellen,  je  schwerer  der 
Torf  ist  und  je  mehr  er  aus  Holztheilen  besteht,  desto  mehr  eignet  er  sich  zum 
Aufbringen  auf  leichten  Boden,  und  je  leichter  er  ist  und  je  mehr  er  aus  Pflanzen- 
theilen  besteht,  desto  mehr  eignet  er  sich  zum  Aufbringen  auf  schweren  Boden. 
Umgekehrt  ist  nun  das  Aufbringen  von  Sand  auf  Torf  von  so  ausserordentlicher 
Wirksamkeit,  dass  ich  lediglich  dazu  in  meiner  Wirthschaft  ein  kleines  Vor- 
werk angelegt  habe,  wo  dem  Vieh  nur  Sand  eingestreut  und  der  mit  den  Ex- 
krementen gemischte  Sand  auf  die  Torfwiesen  gefahren  und  vertheilt  wird. 
Nebenher  verarbeite  ich  auf  bestimmten  Quartieren  die  Torfmasse  zu  Presstorf 
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als  Brennmaterial,  und  habe  mir  da  die  Möglichkeit  geschaffen,  das  Wasser 
nach  Bedürfniss  abzulassen,  während  die  zum  Wiesewachs  benutzte  Masse,  die 
durch  die  Feuchtigkeit  erst  ihre  Vegetation  erhält,  Flächen  noch  aufgestaut 
bleiben  können.  — Ueberhaupt  ist  es  ein  grosser  Fehler,  wenn  man  dem  Torf 
die  Feuchtigkeit  soweit  entzieht,  dass  die  Vegetation  des  nicht  unerheblich  aus 
Pflanzen  bestehenden  Torfes  aufhört.  Ich  habe  desshalb  auf  meinen  Wiesen 
mehrere  Schleusen  angelegt,  die,  je  nach  den  Witterungsverhältnissen,  aufgestaut 
oder  abgehxssen  werden  können.  — In  Gifhorn  war  während  der  Torfmasohinen- 
Ausstellung  das  Wasser  abgelassen  bis  auf  den  Grund;  es  mag  ja  sein,  dass 
man  es  später  wieder  aufgestaut  hat,  aber  mir  hat  es  den  Eindruck  gemacht, 
als  ob  man  das  Wasser  dort  zu  weit  abliesse  und  die  Vegetation  der  Torfpflanzen 
dadurch  gefährde. 

Wenn  ich  nun  auf  die  letzte  zur  Sprache  gebrachte  Verwendung  des  Torfes 
fibergehe,  so  ist  es  richtig,  dass  die  Verwendung  desselben  zur  Reinigung  der 
Luft  in  den  Ställen  zu  empfehlen  ist  Ich  gehe  sogar  soweit,  dass  ich  Torf 
oder  auch  Torfasche  in  die  Kloaken  einstreue,  um  die  unangenehmen  Aus- 
dünstungen zu  verhindern.  Endlich  kann  auch  ich  nur  noch  auf  das  Lebhafteste 
empfehlen,  eine  Herabsetzung  der  Tarife  anzubahnen,  da  auch  als  Brennmaterial 
zu  Presstorf  verarbeitet,  Torf  wegen  des  hohen  Tarifs  auf  den  Bahnen  nicht  trans- 
portabel ist,  und  so  der  Landwirtschaft  eine  Verwerthung  desselben  und  den 
Städten  ein  überaus  werthvolles  Brennmaterial  entzogen  wird. 

Herr  von  Hövel  (Haus  Herbeck):  Meine  Herren,  auf  das,  was  bis  jetzt  ge- 
sagt w’orden  ist  über  die  Benutzbarkeit  des  Torfes  — will  ich  mich  nicht  weiter 
einlassen;  ich  will  nur  Herrn  von  Herford  etwas  erwidern.  Der  Antrag,  wel- 
chem Westfalen  sich  anschliesst  und  den  wir  auch  anderweitig  beim  Eisenbahn- 
ministerium gestellt  haben,  bezieht  sich  auf  Torfstreu,  — also  ist  der  schwere, 
schwarze  Torf  als  Brennstoff  vollständig  von  der  vorliegenden  Frage  ausgeschlossen, 
den  können  wir  als  Streu  nicht  brauchen. 

Für  meine  Provinz  verhält  sich  die  Sache  so.  Bei  uns  ist  schon  lange  von 
Seiten  der  Vereine,  von  Seiten  intelligenter  Landwirthe  der  Versuch  gemacht, 
den  grossen  Strohmangel  unserer  Provinz  durch  Surrogate  zu  decken,  und  wir 
haben  schon  auf  den  Tarif  aufmerksam  gemacht.  Hier  und  da  sind  Versuche 
angestellt,  die  aber  nicht  über  Versuche  hinausgekommen  sind;  Nachfolger  haben 
sie  nicht  gefunden.  In  diesem  Jahr  zum  ersten  Mal  hat  die  dringendste  Noth 
dazu  geführt,  dass  wir  Torfmassen  zum  Streugebrauche  ins  Land  bekommen 
haben.  Leider  haben  sich  die  Preise  so  gestellt,  dass  ich  voraussehen  kann, 
dass  in  der  Provinz  Westfalen  der  Bezug  von  Torfstreu  sofort  aufhören  wird, 
sobald  wir  eine  besonders  gute  Strohernte  haben.  Bei  uns  kostet  der  Zentner 
Stroh  6 M. ; in  meiner  Gegend  können  Sie  6 M.  geben,  ohne  etwas  zu  erhalten, 
es  ist  nichts  mehr  da.  Wenn  aber  der  Strohpreis  wieder  auf  2 M.  herunter- 
geht und  wir  es  bis  dahin  nicht  fertig  gebracht  haben,  dass  wir  die  Torfstreu 
zu  einem  nothwendigen  Bedürfniss  gemacht  haben,  so  hört  der  ganze  Fortschritt, 
den  wir  scheinbar  gemacht  habet),  nuf.  Wir  haben  lediglich  einen  Scheinfortschritt 
gemacht,  und  können  den  Torf  bezug  nicht  aufrechterhalten,  wenn  wir  nicht  bis 
zu  diesem  Herbst  einen  bedeutend  geringeren  Frachtsatz  einführen.  Die  Vortheile 
der  Torfstreu  sind  ja  eklatant,  ich  unterschreibe  alles,  was  die  Herren  darüber 
gesagt  haben;  ich  kenne  die  Sache  auch  ganz  genau,  aber,  meine  Herren,  Sie 
wissen  selbst,  dass  gerade  bei  der  kleinen  Landwirthsehaft  das  Neue  viel  zu 
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viele  Feinde  hat  und  das  lediglich  nur  das  dringendste  Bedörfniss  den  kleinen 
Ackerbauer  zur  Einführung  einer  neuen  Massregel  bringen  kann.  — Es  handelt 
sich  eigentlich  nur  um  Fasertorf,  den  andern  schwereren  können  wir  nicht 
brauchen,  nur  der  Fnsertorf  ist  so  trocken  und  lässt  sich  genügend  pressen  und 
ist  so  widerstandsfähig  gegen  das  Anziehen  von  Feuchtigkeit,  dass  er  richtig 
verpackt  und  leicht  versendet  werden  kann.  Wir  müssen  jetzt  hauptsächlich 
dafür  sorgen  — und  darin  bitte  ich  das  hohe  Ministerium  uns  beizustehen, 
dass  wir  in  kürzester  Zeit  durch  die  Heruntersetzung  der  Tarife  einen  billigen 
Torf  bezug  aus  Hannover  oder  mag  er  herkommen,  w'o  er  wolle,  haben.  Jetzt 
kostet  der  Torf  in  Westfalen,  bis  wir  ihn  streufertig  im  Stalle  haben,  2,25,  2,50 
bis  2,75  M.;  das  ist  zu  hoch.  Denn  wenn  das  Stroh  auf  2 M.  oder  2,50  M. 
fallt,  so  ist  der  Bezug  von  Torfstreu  sofort  wieder  zu  Ende.  Wir  müssen  es 
aber  durchsetzen,  dass  die  Landwirthschaft  sich  an  grosse  Massenbezüge  ge- 
wöhnt — und  das  können  wir  nur  durch  billige  Tarife  und  durch  Herunter- 
gehen der  Preise  in  den  Torfmooren  erreichen,  das  letztere  werden  wir  nur 
durch  die  Konkurrenz,  auf  die  ich  sehr  rechne,  bekommen;  leider  sind  wir  aber 
so  weit  jetzt  noch  nicht,  es  liefern  bisher  nur  wenige  Fabriken,  welche  die  Sache 
monopolisirt  haben;  es  gehören  dazu  grosse  Trockenböden,  Maschinen  u.  s.  w. 
Wenn  wir  es  nicht  durch  einen  ganz  niedrigen  Tarifsatz  fertig  bringen,  dass 
jedes  Torfmoor,  welches  nur  irgend  kann,  sich  an  dieser  Lieferung  betheiligt, 
so  ist  der  ganze  scheinbare  Gewinn,  so  schön  und  gross  er  war,  verloren,  sowie 
wir  eine  gute  Strohernte  haben. 

Ich  schliesse  mich  also  allen  Motiven  des  Herrn  Referenten  an  und  bitte 
das  hohe  Ministerium,  die  Sache  als  eine  eilige  zu  behandeln.  Wenn  wir  cs 
fertig  bringen,  nur  zwei  Jahre  lang  einen  niedrigen  Tarifsatz  zu  haben,  so  habe 
ich  die  allergrössten  Hoffnungen ; gelingt  uns  die  Einführung  der  Torfstreu  zum 
ständigen  Verbrauche,  so  haben  wir  einen  Gewinn  in  der  Düngerbeschaflfung 
gemacht,  der  vielleicht  grösser  ist,  als  wir  jetzt  denken ; aber  den  kleinen  Fort- 
schritt, welchen  wir  bis  heute  in  der  Sache  gemacht  haben,  können  wir  durch 
eine  sehr  gute  Strohernte  wieder  verlieren,  wenn  der  Preis  der  Torfstreu  nicht 
niedriger  wird  und  dadurch  nicht  eine  Gewöhnung  der  Landwirthe  an  Massen- 
verbrauch derselben  erzielt  wird. 

Minister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und  Forsten,  Dr.  Lucius:  Meine 
Herren,  es  handelt  sich  in  der  That  um  eine  eminent  praktische  Frage,  die  auch 
die  Aufmerksamkeit  des  Ministeriums  thatsächlich  schon  seit  langer  Zeit  in  An- 
spruch genommen  hat.  Auf  meine  Veranlassung  hat  sich  die  (Jentralmoor- 
koromission  in  der  letzten  Sitzung  auch  mit  dieser  Frage  beschäftigt.  Ich  habe 
dabei  schon  aus  dem  Interesse,  welches  mir  die  Verwaltung  der  ausgedehnten 
fiskalischen  Moore  auferlegt,  den  naheliegenden  Wunsch,  jede  neue  Verwerthung 
und  Benutzung  des  Torfes  meinerseits  zu  fördern.  Es  leiten  dazu  die  allgemeinen 
landwirthschaftlichen  Rücksichten,  der  gegenwärtige  Strohmangel  besonders,  es 
leiten  dazu  auch  die  forstwirthschaftlichen  Rücksichten  besonders,  die  ja  all- 
jährlich wnohsenden  Ansprüche  an  Streuabgabe  aus  fiskalischen  Waldungen. 
Es  vereinigen  sich  also  eine  ganze  Reihe  von  Rücksichten  dahin,  das  landwirt- 
schaftliche Ministerium  zu  bestimmen,  diese  Frage  energisch  anzufassen. 

In  Verfolg  dieser  Bestrebungen  habe  ich  mich  auch  bereits  mit  dem  Kriegs- 
ministerium in  Verbindung  gesetzt,  um  die  Aufmerksamkeit  dieser  ausgedehnten 
Verwaltung  auf  die  Verwerthung  von  Torfstreu  zu  lenken.  Der  Herr  Kriegs- 
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minister  hat  mir  darauf  schon  vor  längerer  Zeit  mitgetheilt,  dass  bei  verschiedenen 
Regimentern,  bei  der  Reitschule  in  Hannover,  bei  einigen  hannoverschen  Regi- 
mentern, auch  bei  dem  Kürassierregiment  in  Königsberg  Versuche  mit  Torfstreu 
gemacht  worden  sind,  die  im  allgemeinen  befriedigend  ausgefallen  sind.  Es  ist 
dabei  beobachtet  worden,  dass  die  Erhaltung  der  Hufe  eine  sehr  günstige  sein 
soll,  dass  die  Stallluft  vollständig  rein  geworden  ist,  weil  alle  Ammoniakstoffe 
aufgesogen  werden  von  dem  sehr  hygroskopischen  Torf.  Als  das  beste  ist  em- 
pfohlen worden,  um  eine  grössere  Reinlichkeit  zu  erzielen  — denn  es  wird  aller- 
dings behauptet,  und  wohl  auch  mit  Recht,  dass  eine  grössere  Entwicklung  von 
Staub  mit  der  Verwendung  von  Torf,  besonders  im  Sommer,  verbunden  ist  — 
dass  man  bei  Schimmel-  und  bei  hellfarbigen  Pferden  wenigstens  über  der  Torf- 
streumatratze  etwas  Stroh  verwende.  Alle  diese  Versuche  sind  im  vollen  Gange, 
und  es  sind,  glaube  ich,  zur  Zeit  die  vorhandenen  Fabriken,  die  sich  mit  der 
Anfertigung  der  Torfstreu  beschäftigen,  so  mit  Aufträgen  überlastet,  dass  sie 
kaum  in  der  Lage  sind,  den  Aufträgen  zu  genügen.  Auch  in  meiner  heimischen 
Provinz  Sachsen  sind  Versuche,  die  dahin  gerichtet  worden  sind,  mit  Rücksicht 
auf  den  Strohmangel  gemacht 

Nur  in  einem  Punkt  glaube  ich  noch  nicht  vollständig  informirt  zu  sein, 
und  in  dieser  Beziehung  sind  mir  die  Verhandlungen  in  diesem  Kollegium  von 
besonderem  Werth  — das  ist  die  rein  landwirtschaftliche  Verwertung  des 
durch  die  Verwendung  von  Torfstreu  gewonnenen  Düngers;  darüber  scheint  mir 
die  Meinung  noch  nicht  vollständig  geklärt  zu  sein,  ob  der  Dungwerth  der 
Torfstreu  derselbe  ist,  ob  sie  unter  allen  Umstanden  anwendbar  ist  und  ob  hier 
nicht  Hindernisse  der  nützlichen  Verwendung  entgegenstehen.  Wenn  also  heute 
noch  die  Diskussion  auf  diesen  Punkt  gelenkt  werden  sollte,  so  würde  das  weite 
landwirtschaftliche  Kreise  interessiren. , 

Es  ist  mit  vollem  Recht  hervorgehoben  worden,  dass  im  Wesentlichen  die 
ganze  Frage  auch  eine  Eisenbahntariffrage  ist,  und  da  sind  auch  meinerseits 
schon  Schritte  geschehen  bei  dem  Eisenbahnministerium.  Ich  glaube  aber  dem 
Herrn  Eisenbahnminister  es  schuldig  zu  sein  zu  konstatiren,  dass  er  den  zahl- 
reichen derart  igen  Ansprüchen  auf  Tarifermässigung  im  land  Wirtschaft  liehen 
Interesse  in  der  That  so  weit  entgegenkommt,  wie  es  irgend  möglich  ist,  dass 
er  sehr  selten  einen  berechtigten  Antrag  nach  dieser  Richtung  ablehnt,  sondern 
in  Bezug  auf  Holz  und  sonstige  Transporte,  Maschinen  und  Vieh  für  landwirt- 
schaftliche Ausstellungen  den  berechtigten  Wünschen,  die  meinerseits  befürwortet 
worden,  entgegenkommt.  Ich  bin  sicher,  dass  er  die  Tarife  herabsetzen  wird 
bis  zu  der  minimalen  Grenze,  das  heisst  zu  der  Grenze  des  Selbstkostenpreises. 
Unter  die  herabzugehen,  wird  allerdings  seine  Schwierigkeit  haben,  es  kann  das 
aber  auch  vielleicht  erreichbar  sein,  um  die  Sache  einzuführen  und  um  einem 
augenblicklichen  oder  vorübergehend  vorhandenen,  wenn  ich  den  starken  Aus- 
druck gebrauchen  darf,  Nothstand  abzuhelfen.  Das  glaube  ich  aber  konsta- 
tiren zu  können,  nicht  bloss  als  die  Meinung  des  Herrn  Ministers  für  öffentliche 
Bauten,  sondern  als  die  des  gesammten  Staatsrninisteriums,  dass  bei  der  Ver- 
waltung der  Eisenbahnen  gerade  diese  wirtschaftlichen  Rücksichten  mit  in  die 
erste  Linie  gerückt  sind  und  dass,  weun  wir  die  Verstaatlichung  des  Eisenbahn- 
wesens im  ganzen  vorgenommen  haben  und  die  Sache  im  guten  Fortgang  be- 
griffen ist,  dabei  in  der  That  die  rein  finanziellen  fiskalischen  Rücksichten  nicht 
die  ersten,  nicht  die  bestimmerfden  sind,  sondern  dass  gerade  die  allgemeinen 
wirtschaftlichen  Verhältnisse,  die  allgemeine  Förderung  der  wirtschaftlichen 
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Lage  des  Landes  in  erster  Linie  steht.  Und  so  gebe  ich  mich  auch  meinerseits 
der  Hoffnung  hin,  dass  die  berechtigten  Anträge  derart  ein  Entgegenkommen 
bei  dem  Herrn  Minister  für  öffentliche  Arbeiten  finden  werden. 

Herr  Conrad  (Fronza):  Ich  möchte  mir  nur  erlauben,  mit  wenigen  Worten 
auf  einen  Landestheil  hinzuweisen,  in  welchem  die  Torfstreu  von  gutem  Einfluss 
sein  würde,  nämlich  auf  die  Tucheier  Heide.  Sie  verdankt  ja  dem  Staat  einen 
Theil  ihrer  jetzigen  relativen  Prosperität;  die  grosse  Rieselanlage  am  Schwarz- 
walde und  der  Brahe  hat  das  erzeugt,  was  dort  hauptsächlich  fehlt,  das  Futter. 
Im  Allgemeinen  besteht  die  Heide  aus  grossen  Torfmooren,  gemischt  mit  Sand- 
flächen, also  aus  den  beiden  Mitteln,  die  im  richtigen  Gemisch,  wie  Herr  von 
Herford  sagte,  Ausserordentliches  leisten  können,  isolirt — sehr  wenig.  Nun 
kommt  bei  unsern  Torfmooren  ein  cigentliümlioher  Umstand  hinzu,  der  den  Noth- 
stand  erhöht,  nämlich,  dass  man  die  Torflager  dort  früher  ausnützte,  um  die 
kleinen  Städte  mit  Brennmaterial  zu  versorgen,  dass  das  aber  seit  Kurzem  auf- 
gehört hat  und  dass  die  kleinen  Städte  jetzt  auch  Kohlen  beziehen  und  nicht 
Torf.  Der  Stichtorf  aus  der  Tucheier  Heide  kann  zwar  leicht  trocken  gestellt 
werden,  er  wird  aber  auch  leicht  wieder  nass,  und  in  einem  nassen  Herbst  geht 
das  ganze  mühsam  gewonnene  Brennmaterial  wieder  verloren;  mithin  ziehen  die 
Städter  die  sichere  Steinkohle  vor  und  sehen  vom  Torf  ab,  und  so  geht  eine 
grosse  Einnahmequelle  für  die  Bewohner  der  Tucheier  Heide  dadurch  verloren. 
Es  handelt  sich  nun , für  dieselben  neue  Erwerbsquellen  ausfindig  zu  machen, 
und  die  sehe  ich  in  der  Torfstreu.  Der  Landestheil  besitzt  unermessliche  Moore 
und  könnte  alle  östlichen  Provinzen  mit  Torfstreu  versehen,  und  zwar  ist  der 
Torf  von  einer  Qualität,  die  gerade  als  Streumaterial  von  hohem  Werthe  ist. 

Ich  möchte  noch  mit  zwei  Worten  auf  die  Frage  von  Sr.  Ercellenz  dem 
Herrn  Minister  antworten.  Die  Frage  ist  zwar  noch  nicht  gelöst,  ob  der  Torf 
als  Streu  in  Bezug  auf  die  Düngung  das  Stroh  ersetzt,  ich  möchte  es  aber 
glauben.  Das  Stroh  ist  doch  eigentlich  in  der  Hauptsache  nur  der  Träger  und 
Aufbewahrer  der  Fäkalstoffe;  als  solcher  wird  der  Torf  auch  wirken.  Ich  würde 
nach  meinen  Erfahrungen  nur  empfehlen,  ihn  nicht  frisch  zu  verwenden,  sondern 
erst  eine  kleine  kompostartige  Gährung  vorangehen  zu  lassen,  dann  wird  er 
namentlich  für  leichten  Boden  von  grossem  Nutzen  sein. 

Für  meinen  Schützling,  die  Tucheier  Heide,  würde  die  Tariffrage  auch  sehr 
wesentlich  sein,  denn  nur  bei  niedriger  Fracht  würde  die  Herstellung  von  Torf- 
streu zur  Versendung  in  fernere  Gegenden  sich  ermöglichen  lassen. 

Herr  Oberforstmeister  Borggreve:  Meine  Herren,  mir  scheint  im  allgemeinen 
die  Stimmung  der  Versammlung  für  die  Annahme  des  Antrags  eine  so  günstige 
zu  sein,  dass  es  zwecklos  ermüdend  wirken  würde,  wenn  ich  die  vielen  Gründe, 
die  sich  dafür  noch  besonders  vom  speciell  forstwirtschaftlichen  Gesichtspunkt 
anführen  Hessen,  erörtern  wollte.  Ich  verzichte  also  darauf  und  knüpfe  zu- 
nächst speziell  an  das,  was  Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  in  Betreff  des 
Werthes  des  Torfstreu-Düngers  erwähnte,  einige  Worte. 

Nachdem  die  physikaHschen  Eigenschaften  des  zerfaserten  Moostorfes  — 
so  wollen  wir  es  einmal  neunen  — von  dem  ersten  Herrn  Redner  besprochen 
sind,  nachdem  erwiesen,  dass  die  Torfstreu  im  Stande  ist,  gegenüber  dem 
Stroh  circa  das  Dreifache  an  flüssigen  Stoffen  aufzunehmen,  dass  sic  stark 
desodorisirend  wirkt,  wie  ja  das  neue  Fremdwort  lautet,  ist  die  Frage  nach  dem 
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Werth  des  Torfstreu-Dungs  nur  noch  eine  rein  chemische,  die  durch  die  Ver- 
suchsstationen ohne  Weiteres  für  jeden  Fall  beantwortet  werden  kann;  aber  nur 
für  jeden  Fall,  d.  h.  für  jede  einzelne  Sorte  von  Tori  Die  Torfsorten  sind 
nämlich  in  jedem  Moor  sehr  verschieden,  und  zwar  eignen  sich  dieselben  im 
Allgemeinen  um  so  besser  für  den  Dung-  resp.  Streuzweck,  je  schlechter  sie 
sich  als  Brenntorf  verwerthen  lassen.  Also  je  loser  und  faseriger  sie  sind, 
desto  besser  eignen  sie  sich  zur  Torfstreu.  Der  Regel  nach  kommen  diese  Torf- 
sorten nur  in  Hochmooren  vor,  bilden  auch  da  nur  die  obersten  Schichten 
und  bestehen  zu  95 — 98  pCt.  aus  den  Resten  des  Sphagnum  acutifolium  nebst 
Verwandten,  sowie  (1  — 4 pCt.)  einer  Grasart,  dem  Eriophorum  vaginatum 
(sog.  Bullenfleisch  im  Torf).  Das  sind  also  im  Wesentlichen  die  Pflanzen, 
welche  den  faserigen  Torf  bilden  und  somit  nach  ihrem  Aschegehalt  den  Dung- 
werth desselben  bedingen.  Ich  glaube  somit,  diese  Frage  würde  sich  leicht  er- 
ledigen lassen,  möchte  mir  aber  zu  bemerken  erlauben,  dass,  wenn  und  da 
nach  meiner  Ueberzeugung  der  Werth  des  Torfes  als  Einstreu  nach  dieser 
Richtung  hin  zweifellos  nicht  so  bedeutend  ist  wie  der  des  Strohs,  doch  etwas 
Geringeres  immerhin  besser  ist  als  garnichts,  dass  das  Beste  des  Guten  grösster 
Feind  sein  kann.  Die  Sache  liegt  nämlich  so,  dass  die  Notlirufe  nach  Streu- 
material, insbesondere  nach  Waldstreu,  in  den  ärmeren  landwirtschaft- 
lichen Territorien,  die  in  der  Nähe  grösserer  Waldkomplexe  liegen  — 
denn  letztere  haben  naturgemäss  sich  auf  die  kulturell  ungünstigsten 
Gebiete  zurückgezogen  — ausserordentlich  dringend  geworden  sind.  Es 
liegt  vor  mir  eine  kleine  Broschüre  von  dem  Landrath  Knebel,  die  sich  mit 
dieser  Frage  beschäftigt;  die  Schrift  heisst:  „Des  Kleinbauern  Nothruf  an  die 
Staatsregierung.“  Trier  1882.  Ich  will  Ihnen  aus  dieser  Broschüre  nur  wenige 
Worte  vorlesen,  deren  allgemeine  Richtigkeit  ich  nur  bestätigen  kann:  ich  habe 
jetzt  ziemlich  in  allen  Provinzen  des  preussischen  Staates  gewohnt  und  gewirth- 
schaftet  und  für  das,  was  Herr  Landrath  Knebel  für  seinen  engem  Kreis 
Merzig  behauptet,  mutatis  mutandis  in  allen  diesen  Gegenden  die  schlagendsten 
Beläge  gefunden. 

Knebel  sagt  also  unter  Anderem: 

„Vorbedingung  für  die  Beseitigung  unseres  abschüssigen  Wirtschafts- 
systems ist  aber  und  bleibt  die  Auffindung  eines  geeigneten  Ersatzes 
für  die  Stroheinstreu.  Sie  bildet  den  Kardinalpunkt  der  ländlichen 
Frage,  und  die  zahlreichen  Männer,  welche  hingebend  sich  mit  der  Lö- 
sung derselben  beschäftigen,  mögen  ihre  Anstrengungen  auf  diesem 
Punkte  vereinigen.“ 

In  seinem  Schlussresum^  stellt  er  auch  wieder  obenan: 

„Wir  bitten  die  Staatsregierung 

1.  einen  neuen  Strohersatz  zu  schaffen  durch  Verbindung  des  Streu- 
anbaues mit  dem  Niederwald  betriebe.  — “ 

Das  Letztere  ist  nun  eine  technische  Frage,  und  von  meinem  Standpunkte 
aus  muss  ich  erklären,  dass  Herr  Knebel  sich  hier  nicht  auf  dem  richtigen 
Wege  zur  Lösung  derselben  befindet.  Die  Verbindung  des  Streuanbaues  mit 
der  Waldwirthschaft  ist  weder  nöthig  noch  möglich.  Wir  sind  bei  unserm 
Holzanbau  schon  häufig  in  der  Lage,  dass  wir  sagen  müssen,  es  ist  nach 
menschlichem  Ermessen  nicht  daran  zu  denken,  dass  wir  je  auch  nur  eine 
massige  Verzinsung  der  Kulturkosten  erlangen.  Nun  gar  noch  Streu  anbauen 
zu  wollen,  also  die  U nkräuter,  welche  die  natürlichen  Bewohner  der  betr.  Boden- 
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arten  sind,  das  würde  uns  in  ein  bedenkliches  finanzielles  Defizit  bringen.  Es 
ist  das  aber  Gott  sei  Dank  auch  nicht  nöthig.  Auf  jedem  Territorium,  welches 
sich  mehr  oder  weniger  selbst  überlassen  bleibt,  siedeln  sich  diejenigen  Kräuter 
und  Kleinsträucher  allein  an,  welche  bei  der  üblichen  Benutzungsart  seitens 
des  Menschen  die  gegebenen  Vegetationsbedingungen  am  besten  auszunützen 
im  Stande  sind,  und  wir  brauchen  sie  nur  zu  ernten. 

Worauf  kommt  es  denn  überhaupt  bei  den  Streumaterialien  an?  Es 
handelt  sich  doch  darum,  dass  die  flüssigen  Stoffe  aufgesogen  werden. 

_ Die  Streu  muss  also  Aufsaugungsvermögen  haben,  und  das  haben  alle  die  ver- 
schiedenen Stoffe,  die  als  Streu  benutzt  werden:  Stroh,  Haide,  Laub,  Nadeln, 
Moos,  Ginster,  schlechtere  Gräser  wie  Carices,  Molinia  coerulea  u.  s.  w.;  es 
sind  das  alles  poröse  Stoffe,  die  eben  deshalb  voluminös  und  somit  für  den 
Transport  ausserordentlich  ungünstig  siud,  — sie  stellen  sog.  Sperrgut 
dar,  weil  sie  ein  grosses  Volumen  bei  einem  verhältnissmässig  kleinen  Ge- 
wicht haben. 

Wie  vereinigt  sich  nun  mit  diesem  berechtigten  Ruf  nach  Strohersatz  die  Auf- 
forstung der  sogenannten  „Oedländereien“,  welche  ja  eine  bekannte  Bestrebung 
unserer  Zeit  bildet,  und  welche  ich  persönlich  immer  bekämpfe.  Ich  finde  einen 
Widerspruch  darin,  wenn  man  einerseits  sagt:  Wir  wollen  Oedländereien  aufforsten, 
und  andererseits:  Wir  müssen  Streu  anbauen,  wir  müssen  für  die  Bedürfnisse 
an  Streumaterial  sorgen.  Was  sind  denn  Oedländereien?  Sie  dienen  ja  doch 
eben  dem  Streubedürfniss  durch  ihre  Produktion  an  Ginster,  Haide  etc.  Wie 
liegt  denn  die  Sache  z.  B.  in  der  Lüneburger  Haide?  Ein  mittlerer  Hof  hat 
dort  etwa  100  Morgen  unter  dem  Pfluge  und  daneben  600  Morgen  Haide, 
welche  dann  der  Schafweide  und  der  Streuproduktion  dienen. 

Für  den  vorhandenen  bleibenden  Wald  also  hoffen  wir,  dass  durch  Torfstreu- 
Verwendung  vielleicht  die  sehr  erheblichen  und  neuerdings  sehr  nachgiebig  be- 
handelten Anforderungen  an  Waldstreu  möglichst  beseitigt  werden;  denn  daran 
ist  wissenschaftlich  und  erfahrungsgemäss  nicht  zu  rütteln,  dass  eine  Benutzung, 
Bewirthsohaftung  der  gleichen  Fläche  auf  Waldstreu  und  auf  Holz 
unmöglich  ist.  Eine  unschädliche  Abgabe  von  Streu  aus  dem  Walde  giebt 
es  nicht  — von  minimalen  Ausnahmen  abgesehen.  Es  verhält  sich  hiermit, 
wie  mit  den  beiden  Schalen  einer  Wage:  soviel  die  eine  heruntergeht,  soviel 
muss  die  andere  in  die  Höhe. 

Wenn  und  da  wir  also  hier  ein  Mittel  sich  darbieten  sehen,  welches  diese 
erheblichen  aus  Noth  und  Gewinnsucht  resultirenden  Anforderungen  an  Wald- 
streu abzuweisen  uns  in  die  Lage  setzt,  so  müssen  wir  Forstleute  von 
ganzer  Seele  dem  Antrag  zustimmen. 

Ich  muss  nun  aber  auf  einen  Punkt  zurückkommen,  den  schon  Herr  v.  Hövel 
betont  hat.  Er  meinte,  wenn  ein  gutes  Strohjahr  käme,  so  würde  muthmass- 
lich  die  Verwendung  von  Strohersatz  wieder  sehr  zurückgehen.  Es  mag  das 
für  die  speziellen  Verhältnisse,  welche  Herr  v.  Hövel  im  Auge  hat,  richtig 
sein.  Für  grössere  Kreise  möchte  ich  es  doch  bestreiten.  In  den  verschiedenen 
Gegenden,  wo  ich  forst-  und  landwirtschaftlich  thätig  gewesen  bin,  habe  ich 
stets  gefunden,  dass,  abgesehen  von  den  allerbesten  Jahren,  die  Anforderungen 
an  Düngerzuschuss  insbesondere  aus  dem  Walde  immer  im  Steigen  be- 
griffen waren.  Jeder  kleine  Bauer  vermehrt  seinen  Viehbestand  einfach  bis 
an  die  äusserste  Grenze  der  Emährungsfähigkeit  seines  Grundstücks  und 
der  von  ihm  mitbenutzten  Grundstücke.  Wenn  es  dem  kleinen  Bauer  möglich 
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gemacht  wird,  dass  er  in  einem  guten  Jahre  sieben  Kühe  durchfüttert,  dann 
klagt  er  in  einem  schlechteren  Jahre  über  entsetzlichen  Mangel  au  Futter  und 
Streu.  Wird  ihm  diese  gegeben,  so  hält  er  den  Viehbestand  auf  diesem  Maxi- 
mum, welches  von  gewiegten  Landwirthen  nicht  einmal  immer  finanziell  für  das 
Vortheilhafteste  gehalten  wird;  denn  bekanntlich  bringen  fünf  gut  genährte  Kühe 
oft  mehr  Ertrag  als  sieben  schlecht  genährte.  Ich  möchte  also  behaupten, 
dass,  abgesehen  von  ganz  vorzüglichen  Jahren,  diese  Anforderungen  an  Streu 
stets  vorhanden  sein,  ja  wachsen  werden,  zumal  da  der  kleine  Bauer  häufig  in 
dem  Verkauf  von  Stroh  ein  Mittel  findet,  um  baares  Geld  zu  be- 
kommen, was  er  durch  den  Verkauf  von  Cerealien  nicht  erlangen 
kann,  nur  etwa  durch  Verkauf  von  Vieh.  Vieh-  und  Stroh-Verkauf  liefern  ihm 
die  Mittel,  seine  Kleidung  u s.  w.  zu  ersetzen,  während  der  Wald,  wenn  er 
halbwegs  in  der  Nähe  ist,  das  wieder  ersetzen  muss,  was  durch  Verkauf  aus 
dem  Kreislauf  der  Wirthschaft  herausgegangen  ist.  Ich  könnte  Ihnen  viele 
Oberförstereien  nach  weisen,  wo,  wenn  einmal  Waldstreu  abgegeben  wird,  die 
Anforderungen  nach  Waldstreu  sich  alljährlich  wiederholen,  so  dass,  abge- 
sehen von  einzelnen  ganz  brillauten  Stroh-  und  Futteijahren,  jedes  Jahr  als 
ein  Nothjahr  dargestellt  wird. 

Herr  v.  Hövel  sagte  nun  weiter,  es  wäre  die  Torfstreu,  wie  sie  jetzt  her- 
gestellt wird,  zu  theuer,  weil  die  Fabrikation  an  einzelnen  Punkten  monopolisirt 
bliebe. 

Das  ist  zweifellos  sehr  richtig;  und  eben  weil  dieselben  Erwägungen  sich 
mir  auch  schon  aufgedrängt  hatten,  habe  ich  mir  erlaubt,  ein  paar  Zusatzantrüge 
zu  dem  Hauptantrage  zu  redigiren.  Ich  möchte  nämlich  auf  einen  Weg  auf- 
merksam machen,  welcher  diese  Monopolisirung  vielleicht  etwas  durchbrechen 
könnte. 

Meine  Herren,  ich  sehe  nicht  recht  ein,  warum  der  Moostorf,  der  in  Hoch- 
mooren gewonnen  ist,  zunächst  einen  Achsen transport  zu  tragen  hat  oder  noch 
einen  kleinen  Bahntransport  bis  zur  Fabrik,  dann  in  dieser  zur  Streu  zerkleinert, 
dann  wieder  gepresst  und  in  Holzstäbe  emballirt  wird,  dann  wieder  auf  die 
Bahn  verladen  und  nun  erst  an  die  Station  seiner  Bestimmung  gefahren  wird. 
Deshalb  möchte  ich  die  folgenden  Zusatzanträge  vorzuschlagen  mir  erlauben, 
um  einen  Weg  anzubahnen,  der  die  Sache  erleichtert  und  das  Material  am 
Verwendungsort  viel  billiger  machen  muss,  der  es  vielleicht  ermöglicht,  die 
ländlichen  Arbeitskräfte,  die  im  Winter  überall  zur  Disposition  stehen,  zur  Zer- 
kleinerung des  Torfes  zu  verwerthen.  Meine  Herren,  die  Zerkleinerung  des 
Torfes  — ich  habe  die  Fabrikations-Maschinen  nicht  gesehen,  die  jetzt  im 
Gange  sind  — kann  meiner  Ansicht  nach  grosse  Schwierigkeiten  nicht  haben. 
Ich  halte  es  für  sehr  wohl  möglich,  dass  sich  Maschinen  oder  Geräthe  con- 
struiren  lassen,  welche  die  Zerkleinerung  des  Torfes  auch  mit  den  gewöhn- 
lichen landwirtschaftlichen  Arbeits- Kräften  des  Kleinbauern  ermöglichen. 
Würde  das  erreicht,  dann  wäre  die  Monopolisirung  der  Fabriken,  von  der 
Herr  von  Hövel  sprach,  in  der  Hauptsache  gebrochen.  Wir  haben  grosse 
fiskalische  Moore,  durch  welche  Eisenbahnen  mitten  hindurchgehen  — ich  er- 
innere z.  B.  an  ein  Moor,  welches  ich  noch  im  letzten  Herbst  besucht  habe, 
das  grosse  Moor  bei  Tostedt!  Nachdem  abgebuchweizt  ist,  bringen  sie  nur 
minimale  Weide-Erträge.  Es  sind  dort  kolossale  Massen  von  Moostorf  zu  ge- 
winnen, und  der  Waggon  kann  wenige,  10 — 100  Schritt  vom  Trockenplatz  be- 
laden werden. 
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Wenn  dann  die  Sache  so  erleichtert  wird,  dass  man  z.  B.  in  Kassel  oder 
sonst  im  mitteldeutschen  Bergland  nur  an  die  betr.  Oberförsterei  zu  schreiben 
braucht:  ich  bitte  um  sechs  Waggon  Streutorf,  man  giebt  die  Postanweisung  an 
die  Forstkasse  auf  und  bezahlt  eine  bekannte  billige  Taxe,  — und  wenn  wir  daun 
ferner  Instrumente  oder  einfache,  billige  Maschinen  haben,  welche  es  den  Klein- 
bauern ermöglichen,  den  Torf  am  Gebrauchsorte  selbst  zu  zerkleinern,  so 
würde  ein  grosser  Gewinn  erreicht  sein. 

In  diesem  Sinne  habe  ich  also  folgende  Zusatzanträge  zu  stellen: 

Landes-Oekonomie-Collegium  wolle  unter  Annahme  der  Fassung  des 
Correfe  ren  ten  beschliesseu : 

1.  Vor  dem  Worte  „Torfstreu“  die  Worte  „Torf  und“  zuzusetzen; 

2.  Unter  Einführung  des  Buchstaben  a vor  den  Worten  „seinen 
Einfluss“  noch  folgende  Zusätze  anzunehmen: 

b)  Die  directe  Verfrachtung  von  Waggonladungen  rohen 
trockenen  Moostorfs  aus  geeignet  belegenen  fiskalischen 
Mooren  durch  die  Organe  der  Forstverwaltung  gegen  eine 
vorausbezahlte  angemessene,  öffentlich  zu  publizirende  Taxe 
in  Erwägung  zu  nehmen; 

c)  auf  die  Erfindung  geeigneter  billiger  Geräthe,  Maschinen 
oder  Behandlungsaiten  zur  Zerfaserung  des  rohen  Moostorfs 
durch  gewöhnliche  ländliche  Arbeitskräfte  5 Zeitprämien 
ä 5000— 1000  zu  setzen. 

Das  wollte  ich  mir  erlauben  den  Herren  vorzuschlagen,  weil  ich  glaube, 
dass  dadurch  die  Mittel  und  Wege  leichter  und  schneller  geschaffen  werden, 
um  die  Verwohlfeilung  des  Torfes  am  Gebrauchsorte  zu  bewerkstelligen  Die 
Kostspieligkeit  der  jetzigen  Torfstreu  basirt  ja  wesentlich  darauf,  dass  die  Privat- 
industrie,  so  lauge  sie  sich  einigermassen  vor  Konkurrenz  sicher  weiss,  die 
Grenze  der  Preise  so  hält,  dass  sie  möglichst  viel  profitirt,  dann  darauf,  dass 
der  Konsument  die  ganze  Arbeit  der  mehrfachen  Umladung,  Zerkleinerung  und 
abermaligen  Pressung  und  Emballirung  baar  bezahlen  muss,  während  diese 
Arbeiten  theils  zu  umgehen,  theils  kostenlos  von  ihm  selbst  zu  besorgen 
wären. 

Regierungs -Commissarius  Geh.  Rath  Rothe:  Herr  v.  Hövel  hat  erwähnt, 
dass  der  landwirtschaftliche  Centralverein  seiner  Heimath  sich  direkt  an  die 
Eisenbahn -Behörde  gewendet  habe  mit  der  Bitte,  eine  Tarifermässigung  für 
Torfstreu  zu  gewähren.  Es  wird  den  Herren  erfreulich  sein  zu  vernehmen,  dass 
diese  Bitte  in  beschränktem  Umfange  bereits  Erhörung  gefunden  hat.  Es  hat 
nämlich  der  Herr  Minister  für  die  öffentlichen  Arbeiten  neuerdings  die  Eisenbahn- 
Direktionen  der  westlichen  Landestheile  ermächtigt,  für  solche  Bezirke  der  Pro- 
vinz Westfalen,  in  welchen  von  dem  Oberpräsidenten  ein  Nothstand  wegen 
Streumangels  konstatirt  werden  sollte,  bis  zum  15.  August  1882  die  Frachtsätze 
für  Torfstreu  um  15  pCt.  herabzu.setzen.  Es  ist  das  allerdings  eine  vorüber- 
gehende Massregel  und  keine  sehr  bedeutende  Herabsetzung;  sie  erweckt  aber 
die  Hoffnung,  dass  vielleicht  auf  ein  weiteres  Entgegenkommen  zu  rechnen  ist, 
enter  der  Voraussetzung,  dass  für  diesen  Massenartikel  wirklich  auch  Massen- 
transporte der  Eisenbahnverwaltung  in  Aussicht  gestellt  werden  können,  eine 
Voraussetzung,  unter  der  die  Schlicktransporte  so  bedeutend  ermässigt  sind,  wie 
der  erste  Herr  Referent  vorgetragen  hat.  Bei  dem  Schlick  handelt  es  sich  um 
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sehr  bedeutende  Tarifherabsetzungen  für  ganze  Extrazüge  von  150  Achsen  und 
um  recht  erhebliche  Herabsetzungen  für  Sendungen  von  mindestens  5 Waggons. 
Es  ist  vielleicht  anzunehmen,  dass  die  Torfstreu  eine  derartige  massenhafte  Ver- 
sendung in  einiger  Zeit  auch  gestatten  wird.  Aus  dem  Oldenburgischen  liegt 
ein  Bericht  vor,  wonach  im  vorigen  Herbst,  als  die  Torfstreubewegung  sich  erst 
in  ihren  Anfängen  befand,  von  5 Eisenbahnstationen  auf  den  oldenburgischen 
Staatsbahnen  über  2 Millionen  Kilo  Torfstreu  zur  Verfrachtung  gekommen  sind, 
darunter  von  einer  einzigen  Station,  Augustveen,  1,450,000  Kilo.  Bei  geringen 
Frachtmengen  wird  die  Eisenbahn  schwerlich  auf  ihre  Kosten  kommen,  wenn 
sie  eine  bedeutende  Ermässigung  eintreten  lässt.  Schon  gegenwärtig  wird  Torf- 
streu nach  dem  billigsten  Tarifsatz  von  1 Pfennig  pro  Zentner  und  Meile  ver- 
frachtet. 

Herr  Schlitze  (Heinsdorf):  Die  Frage  Sr.  Ex.  des  Herrn  Ministers,  uns 
darüber  auszusprechen,  welchen  Werth  die  Torfstreu  als  Düngemittel  haben 
würde,  veranlasst  mich,  das  Wort  zu  ergreifen.  Ich  habe  seit  dreissig  Jahren 
Gelegenheit  gehabt,  den  Werth  des  Torfes  als  Streu  und  als  Dungmaterial  kennen 
zu  lernen. 

In  meiner  Nähe  liegt  das  Rittergut  Stechau  dicht  neben  einem  Torfmoor, 
wo  der  Acker  mit  Torf  überfahren  wurde  und  ausserdem  Kaufdünger  verwendet 
wurde,  weil  alles  Vieh  abgeschafft  war  und  ich  kann  nur  sagen,  die  Ernten 
haben  dort  in  den  30  Jahren,  wie  ich  mich  überzeugt  habe,  nicht  abgenoramen. 
Es  ist  also  dadurch  ein  Beweis  geliefert,  dass  das  Stroh  vollständig  durch  Torf 
ersetzt  werden  kann.  Ferner  betone  ich,  dass  die  Torfstreu  einen  enormen 
Werth  hat  durch  die  Aufsaugungen  des  Ammoniak  und  es  ist  eine  ungeheure 
Verschwendung  in  der  Landwirthsckaft  dadurch  getrieben  worden,  dass  das  Am- 
moniak ohne  gebunden  zu  werden  verdunstet.  Wir  haben  Versuche  auf  der 
Versuchsstation  Dahme  gemacht,  welche  das  deutlich  nachgewiesen  haben.  Ich 
glaube,  dass  wenn  die  Landwirtschaft  sich  mit  der  Torfstreu  vertraut  gemacht 
haben  wird,  so  wird  sie  auch  ausser  den  Nothjahren  diese  Streu  verwenden. 
Nach  den  Mitteilungen  des  Herrn  Professors  Hellriegel  hat  das  Stroh  einen 
Pflanzennährwerth  von  2 Thlr.  Es  wird  also  der  Verkauf  von  Stroh  sich  immer 
mehr  empfehlen,  da  dasselbe  einen  höheren  Markt-  wie  Wirthschaftswerth  hat, 
und  ich  bitte  Sie  deshalb  dringend,  die  gestellten  Anträge  Sr.  Ex.  befürwortend 
zu  übergeben  und  so  viel  wie  möglich  die  Anwendung  der  Torfstreu  zu  befördern. 

Herr  von  Herford  (Tauchei):  Bezüglich  der  Frage  Sr.  Ex.  des  Herrn  Mi- 
nisters nach  der  düngenden  Kraft  der  Torfstreu,  möchte  ich  von  vorne  herein 
auf  meine  eigene  Wirtschaft  hinweisen,  wo  ich  Torfeinstreu  fort  und  fort  an- 
wende. Das  Einstreuen  von  Torf  hat  vielleicht  Bedenken  bei  Rindviehställen, 
bei  Torf,  der  wie  ich  ihn  habe,  rein  aus  verwitterten  Holztheilen  besteht,  bei 
dem  Gifhomer  Torf  jedoch,  der  nur  aus  Pflanzentheilen  besteht,  würde  ich  ohne 
Bedenken  für  eine  Verwendung  in  Schafställen  und  namentlich  auch  in  Pferde- 
ställen sein.  Die  einzige  Schwierigkeit  bei  Torf,  welcher  fort  und  fort  in  Wrasser 
steht,  ist  die  Entsäuerung.  — Man  muss  ihn  zu  dem  Ende  auswerfen,  und  ihn 
erst,  wenn  er  sich  an  der  Luft  zersetzt  hat,  zur  Verwendung  bringen. 

Ich  kann,  meine  Herren,  Ihnen  mit  voller  Ueberzeugung  versichern,  dass 
die  düngende  Kraft  des  so  verwendeten  Torfs  eine  sehr  bedeutende  ist.  Sie 
haben  hier  in  unmittelbarer  Nähe  von  Berlin  auch  ein  überzeugendes  Beispiel. 
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Es  ist  dies  die  Wirthschaft  des  Herrn  Neuhaus  in  Selchow,  welche  ich  express 
zu  meiner  Belehrung  in  Augenschein  genommen  habe.  Es  befinden  sich  dort 
auf  den  Feldern  Tümpel,  in  denen  sich  Torfablagerungen  gebildet  haben.  Diese 
werden  herausgeworfen,  an  der  Luft  zur  Zersetzung  gebracht  und  demnächst 
eingestreut,  aber  in  Quantitäten,  die  faktisch  zum  Erstaunen  sind,  und  die  Pro- 
ductionskraft  der  Felder  ausserordentlich  erhöhen. 

Wenn  nun  von  den  Forsten  die  Rede  war  und  namentlich  davon,  dass  es 
bedenklieh  sei,  Streu  aus  den  Forsten  zu  entnehmen,  so  ist  das  eine  viel  be- 
strittene Frage,  die  lediglich  nach  den  lokalen  Bodenverhältnissen  zu  beantworten 
ist,  und  bei  der  das  Richtige  jedenfalls  in  der  Mitte  liegt.  Namentlich  möchte 
ich  bei  den  königl.  Forsten  in  unmittelbarer  Nähe  von  Domänen  mit  kaltem 
und  quelligen,  den  Dünger  rasch  absorbirenden  Boden,  es  sehr  in  Frage  stellen, 
ob  die  Versorgung  von  Streu  als  Dungmaterial  immer  das  Richtige  ist. 

Nach  meiner  vollen  Ueberzeugung  ist  es  sehr  zu  beklagen,  wenn  die  beiden 
Geschwister,  die  Forstwirthschaft  und  Landwirthschaft,  welche  beiderseits  die 
Bestimmung  haben,  Bodenerzeugnisse  produciren  zu  können,  zum  wechselseitigen 
Nachtheil  so  streng  auseinander  gehalten  werden. 

Ich  würde  meinen,  dass  es  sich  jetzt,  wo  die  Landwirthschaft  und  die  Forst- 
wirthschaft in  einer  Hand  sind,  dringend  empfiehlt,  der  Frage  näher  zu  treten, 
in  wie  weit  die  Forstwirthschaft  ohne  eigenen  Nachtheil  der  Landwirthschaft 
und  die  Landwirthschaft,  ohne  eigenen  Nachtheil,  der  Forstwirthschaft  zu  Hilfe 
zu  kommen  vermag. 

Herr  Geh.  Rath  Dr.  Settegast  (Proskau):  Die  Mittheilungen,  welche  wir 
über  das  Technische  des  Gegenstandes  erhalten  haben,  zeigen  recht  augen- 
scheinlich, wie  im  Laufe  der  letzten  Dezennien  die  Ansichten  über  gewisse 
landwirthschaftliche  Fragen  doch  eine  gewaltige  Aenderung  erlitten  haben.  Ich 
will  nur  bemerken,  dass  noch  vor  drei  Dezennien  einer  der  bedeutendsten  Land- 
wirthe  Württembergs  sich  in  der  Literatur  dahin  vernehmen  Hess,  dass  er  dann  ^ 
erst  auf  dem  Höhepunkt  seiner  Wirthschaft  angekommen  sein  würde,  wenn  er 
gar  kein  Stroh  mehr  füttern  dürfe,  sondern  alles  dem  Vieh  unterstreuen  könne. 
Das  Stroh  gehöre  nicht  in  die  Krippe  und  Raufe,  sondern  unter  das  Vieh:  es 
sei  Einstreu!  — So  urtheilte  man  damals  ziemlich  allgemein. 

Sodann  war  er  in  Ucbereinstimmung  mit  den  intelligentesten  Landwirthen 
der  damaligen  Zeit  der  Meinung,  dass  wenn  ein  Stalldünger  nicht  aus  Stroh 
und  Exkrementen  zusammengesetzt  sei,  von  einem  eigentlichen  und  richtigen 
Stallmist  nicht  die  Rede  sein  könne.  Meine  Herren,  diese  Ansichten,  die  noch 
heute  vielfach  nachspuken,  obschon  sie  in  unserm  Kollegium  keine  Vertretung 
gefunden  haben,  machen  sich  doch  immer  noch  geltend  und  die  Aeusserung 
Sr.  Ex.  des  Herrn  Ministers  zeigt,  wie  dahin  lautende  Stimmen,  wenn  auch 
vielleicht  abgeschwächt,  ihm  zu  Ohren  gekommen  sind,  so  dass  wir  uns  fragen 
müssen:  ist  ihnen  nicht  auch  heutigen  Tages  noch  eine  Bedeutung  zuzusprechen? 

Was  den  ersten  Theil  der  Frage  betrifft,  wie  es  DämHch  mit  der  Ver- 
werthuug  des  Strohes  steht,  je  nachdem  dasselbe  entweder  zur  Streu  benutzt 
oder  verfuttert  wird,  so  ist  nach  vielen  Versuchen  die  Entscheidung  dahin  aus- 
gefallen, dass  ein  nicht  unbedeutender  Theil  der  Bestandtheile  des  Strohes  der 
wirthschaftlichen  Ausnutzung  so  gut  wie  verloren  geht,  wenn  es  als  Streumaterial 
zur  Verwendung  kommt.  Es  giebt  Stroharten,  die  in  ihrem  Futterwerthe  dem 
Heu  mittlerer  Güte  gleicbkommen.  Auch  haben  wir  in  neuerer  Zeit  in  der 
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Kunst  der  Fütterung  solche  Fortschritte  gemacht,  dass  wir  durch  geeignete  Zu- 
sätze auch  aus  weniger  gehaltreichen  Stroharten  ein  vortreffliches  Futter  für  die 
meisten  Nährzwecke  unserer  Viehzucht  herzustellen  vermögen,  so  dass  man  wohl 
behaupten  darf,  dass  in  dem  Masse,  als  wir  an  Einstreu  zu  Gunsten  der  Stroh- 
fütterung sparen,  die  Erträge  der  Viehzucht  steigen.  Dagegen  kann,  und 
unter  Umständen  mit  Recht,  eingewendet  werden,  dass  der  gewöhnliche,  aus 
Streustroh  und  Exkrementen  bestehende  Stalldünger  für  gewisse  Zwecke  be- 
sonders auf  zähen  Thonbodenarten  das  vorzüglichste  Düngemittel  darstellt,  das 
es  geben  kann.  Denn  wenn  wir  auch  mit  grösstem  Nutzen  Kaufdünger  anderer 
Art  (künstlichen  Dünger)  nebenbei  zu  verwenden  Gelegenheit  finden  — so  steht 
doch  fest,  dass  auf  schweren,  zähen  Böden  der  Stalldünger  wesentlich  dazu 
mitwirkt,  die  Lockerheit  der  Ackerkrume  zu  erhöhen  und  ihr  physikalisches 
Verhalten  günstig  zu  beeinflussen.  Wer  also  mit  dergleichen  Ackerländereien 
zu  thun  hat,  wird  wahrscheinlich  von  Moosstreu  oder  Torfstreu  nur  beschränkten 
Gebrauch  machen.  Die  dem  Streustroh  eigene  röhrenartige  Beschaffenheit  ver- 
mittelt die  wohlthätigen  Wechselbeziehungen  zwischen  Atmosphäre  und  Boden 
in  höherem  Masse  als  seiner  ganzen  Struktur  gemäss  Moosstreu  zu  thun  vermag. 
Aber  diese  Gesichtspunkte  sind  heute  nur  selten  noch  so  ausschlaggebend  als 
früher,  selten  deshalb,  weil  wir  vermöge  unserer  besseren  Ackergeräthe  und 
durch  Drainage  im  Stande  sind,  das,  was  man  vordem  durch  strohigen  Stallmist 
zu  bewirken  suchte,  in  jetziger  Zeit  meist  (von  Ausnahmen  abgesehen)  durch 
die  eben  genannten  Hilfsmittel  zu  erreichen.  Das  Streustroh  ist  daher  für  diese 
Zwecke  nicht  mehr  so  unentbehrlich,  wie  man  früher  allgemein  annahm,  sodass 
sein  Ersatz  durch  Moosstreu  der  Landwirtschaft  grosse  Dienste  leisten  dürfte. 
Es  ist  damit  ja  auch  nicht  gesagt,  dass  die  Benutzung  des  Strohes  als  Streu- 
material vollständig  ausgeschlossen  werden  soll,  vielmehr  werden  wir  immer 
noch  hinlänglich  Strohsorten  gewinnen , die  ihrer  groben  oder  aus  anderrn 
Grunde  zur  Fütterung  schlecht  geeigneten  Beschaffenheit  wegen,  auch  ferner 
besser  der  Einstreu  dienen  werden.  In  der  Beschränkung  des  Streustroh- 
verbrauchs liegt  aber  schon  ein  grosser  Gewinn  für  die  Land  Wirtschaft. 

Ich  habe  dies  nur  hervorheben  wollen,  um  die  Bedenken,  welche  sich  darauf 
stützen,  dass  der  Stalldünger  doch  für  gewisse  Gegenden  und  Güter  unentbehrlich 
sei,  auf  ihr  richtiges  Mass  zurückzuführen,  indem  ich  mich  im  Uebrigen  alledem 
anschliesse,  was  zur  Empfehlung  einer  allgemeineren  Einführung  der  Moostorf- 
streu von  den  Herren  Vorrednern  gesagt  worden  ist. 

Herr  von  Saucken  (Tarputschen) : Meine  Herren,  ich  möchte  nur  ein  paar 
Worte  anführen,  um  Sr.  Ex.  dem  Herrn  Minister  auch  meine  Anschauung  über 
die  etwaigen  Gefahren  und  Vortheile,  die  unsere  Beschlüsse  für  die  Landwirt- 
schaft haben  können,  zu  antworten.  Man  unterscheidet  immer  zwischen  einem 
Vorteil,  den  man  dem  Landwirt,  der  momentan  auf  der  Scholle  lebenden 
Person,  oder  der  Scholle  selbst,  dem  Boden  zu  weist.  Bei  solchen  Fragen  aber 
muss  inan  beide  Kategorien  auseinander  halten.  Ich  finde  nun  dabei,  dass 
beiden  Kategorien  Wohltaten  erwiesen  werden.  Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  in 
den  Gegenden,  w’o  durch  die  Zuführung  von  Torfstreu  der  Verkauf  von  Stroh 
entweder  erhalten  oder  noch  befördert  wird,  die  Landwirtschaft  als  solche  oder 
die  Kultur  der  Scholle  eine  günstigere  werden  wird  — das  ist  mir  sehr  zweifel- 
haft, und  auch  was  Herr  Schütze  ausgeführt  hat,  beweist  für  mich  nur,  dass  in 
dem  speciellen  Falle  der  Besitzer  des  Gutes  rationell  erfahren  ist.  Er  hat  an- 
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geführt,  er  habe  künstliche  Düngemittel  gekauft;  er  wird  sie  hoffentlich  in  dem 
Umfange  eingeführt  haben,  dass  der  etwaige  Schaden  durch  den  Verkauf  des 
Strohes  ausgeglichen  ist.  Wenn  wir  also  hierbei  eine  Gefahr  sehen,  so  ist  die 
doch  meiner  Meinung  nach  nicht  so  gross,  dass  wir  deshalb  unsere  Vorschläge 
als  bedenklich  ansehen  können.  Ich  finde  aber  — und  das  ist  der  Hauptgrund, 
warum  ich  noch  das  Wort  genommen  habe  — einen  Hauptvortheil  der  Ver- 
wendung des  Torfes  als  Streumaterial  in  der  Hoffnung,  dass  dadurch  der  grössere 
Theil  der  Landwirthe  nicht  auf  den  Gedanken  kommen  werde,  das  Stroh  zu 
verkaufen,  selbst  wenn  es  möglichst  theuer  los  zu  werden  ist.  Ich  erwarte  von 
dieser  Ausdehnung  der  Massregel,  wenn  man  so  optimistisch  sein  kann  wie  Herr 
v.  Rath  — ich  will  aber  nur  die  Hälfte  davon  als  wahrscheinlich  annehmen  — 
ich  erwarte  davon,  dass  immerhin  die  Möglichkeit  gegeben  sein  wird,  dass  man 
in  guten  Jahren,  obgleich  man  Stroh  hat  und  es  zur  Streu  verwendet,  einen 
bedeutenden  Theil  des  Strohes  durch  die  Einführung  anderen  Streumaterials 
zur  Fütterung  verwenden  kann. 

Ich  glaube,  den  Herren  Landwirthen  und  den  Herren  Gewerbsgenossen 
nichts  Neues  zu  sagen,  wenn  ich  behaupte,  dass  zu  viel  Stroh  zu  haben,  eigent- 
lich nicht  möglich  ist,  namentlich  jetzt,  wo  wTir  Landwirthe  auf  Nebengewerbe 
angewiesen  sind  und  wo  wir  eine  solche  Quantität  von  anderem  Futter  brauchen 
und  einen  verhältnissmässig  grossen  Viehstand  haben,  dass  wir  vielleicht  das 
Doppelte  einer  Durchschnittsstrohernte  mit  grossem  Nutzen  verwerthen  können. 
Wenn  uns  also  die  Möglichkeit  gegeben  wird,  uns  neben  unsern  bisherigen 
Streumaterialien  noch  ein  extra  billiges  Streumaterial  zu  schaffen,  so  scheint 
mir  darin  ein  grosser  Aufschwung  für  die  Landwirtschaft  möglich  zu  werden. 
Ich  würde  auch  die  Vorschläge  des  Herrn  Oberforstmeisters  Borggreve  be- 
fürworten, wenn  sie  nicht  meines  Erachtens  zu  sehr  ins  Detail  gingen  und  auch 
mehr  Sache  des  Herrn  Ministers  sind.  Wenn  der  Herr  Minister  uns  im  Grossen 
zustimmt,  so  wird  er  ja  die  Massregeln  ergreifen,  um  die  Sache  aufs  Schleunigste 
zur  Ausführung  zu  bringen.  Er  wird  dafür  sorgen,  dass  wo  Eisenbahnen  durch 
Torfbrüche  hindurch  gehen,  der  Torf  bequem  verladen  werden  kann  und  was 
die  Preise  der  Maschinen  betrifft,  so  wird  sich  das  von  selbst  regeln.  Ich  glaube, 
dass  überhaupt  eher  zu  viel  als  zu  wenig  Maschinen  erfunden  werden.  Sowie 
die  Branche  sich  als  ergiebig  zeigt,  werden  sich  die  Techniker  darauf  werfen, 
und  ich  bin  überzeugt,  wir  werden  mehr  derartige  Maschinen  auf  unsern  Aus- 
stellungen vorfinden,  als  wir  wünschen.  Ich  bitte  Sie  aber  dringend,  dem  An- 
träge des  Herrn  Referenten  beizutreten. 

Bemerken  will  ich  nur  noch,  dass  ich  allerdings  nach  den  Ausführungen 
des  Herrn  Regierungskommissars  sehr  energisch  bitte,  dass  die  landwirtschaft- 
liche Verwaltung  den  Herrn  Eisenbahn-Minister  angehen  möge,  ganz  im  Sinne 
der  Herren,  die  gesagt  haben,  wir  müssen  die  Sache  für  die  nächsten  Jahre  so 
schnell  wie  möglich  einführen,  dass  also  nicht  der  Herr  Eisenbahn-Minister  der 
Meinung  sei,  dass  es  nur  bei  einem  Nothstande  erforderlich  ist,  diese  Tarif- 
herabsetzung eintreten  zu  lassen,  sondern  dass  der  Gesichtspunkt,  der  ja  in  der 
heutigen  Debatte  aus  allen  Reden  hervorgegangen  ist,  von  dem  Herrn  Minister 
getheilt  werde,  dass  wir  glauben,  einen  grossen  Gedanken  für  die  Landwirt- 
schaft hierdurch  angeregt  zu  haben  und  dann  wird  auch  der  Herr  Minister  für 
die  öffentlichen  Arbeiten  sich  nicht  beschränken  auf  Ermässigungen  für  kleine 
Dimensionen  und  nicht  warten,  bis  der  Massenverkehr  da  sei,  sondern  der  wird 
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sich  finden,  sobald  die  Tarife  herabgesetzt  werden.  Findet  er  sich  nicht,  nun, 
so  ist  die  Massregel  verfehlt  und  dann  mag  sie  einschlafen. 

Herr  v.  Hammerstein  (Loxten):  Meine  Herren,  ich  halte  eigentlich  die  De- 
batte für  erschöpft  und  würde  mich  auch  nicht  zum  Worte  gemeldet  haben, 
wenn  ich  nicht  Veranlassung  hätte,  aus  meiner  Heimath  einige  kurze  Mitthei- 
lungen zu  machen.  Die  erste  Torfstreu-Fabrik  entstand  meines  Wissens  im 
Grossherzogthum  Oldenburg.  Nachdem  sie  vcrhältnissmässigen  Absatz  gefunden 
hatte,  schossen  weitere  Fabriken  wie  Pilze  aus  der  Erde  hervor.  Das  ver- 
arbeitungsfähige Material  findet  sich  auch  höchstens  1 — 1 1 Fuss  stark  in  der 
oberen  Schicht  des  Hochmoors.  Wenn  der  Herr  Referent  hervorhob,  möglicher- 
weise werden  die  Torfstreufabriken  eine  Abtorfung  des  Hochmoors  bis  auf 
1 Meter  Tiefe  herbeiführen  können,  wird,  da  nur  das  obere  Material  zu  ver- 
wenden ist,  schwerlich  erreicht  werden. 

Die  Mittheilungen  im  Referat  über  die  Verwendbarkeit  des  Materials  zur 
Einstreu  u.  s.  w.  halte  ich  für  zutreffend.  Die  Frage  aber,  ob  das  Dungma- 
terial, welches  auf  diesem  Wege  gewonnen  wird,  wirklich  für  die  Landwirth- 
schaft  nachhaltig  denselben  Nutzen  haben  wird  wie  der  mit  Stroheinstreu  er- 
zielte Stalldünger,  sehe  ich  einstweilen  noch  als  eine  durchaus  offene  an  und 
glaube,  dafür  einige  Anhaltspunkte  zu  haben.  Bei  uns  im  Lüneburgischen  und 
im  Osnabrück’schen  hat  man  schon  seit  Jahren  Versuche  gemacht,  durch  Com- 
postirung  des  Torfes  einen  namentlich  für  Sandboden  geeigneten  Dünger  zu 
erzielen  und  dazu  hat  man  alle  Arten  von  Torf,  Moostorf  und  schweren  Torf 
verwendet,  auch  hat  man  vielfach  Torf  zur  Einstreu  benutzt.  Auf  einigen 
Bodenarten  hat  man  günstige  Resultate  damit  erzielt,  was  daran  gelegen  haben 
mag,  dass  der  Boden  sich  für  die  Benutzung  eines  solchen  Dungmaterials  eig- 
nete, oder  daran,  dass  der  Torf,  den  man  zur  Compostirung  benutzte,  geeignet 
war,  kurzum,  in  einzelnen  Fällen  ist  das  Experiment  gelungen,  sowohl  auf 
Wiesen,  wie  auf  Ackerland  — in  andern  Fällen  ist  es  dagegen  total  fehlge- 
schlagen. Ich  möchte  also  glauben,  dass  die  Frage,  ob  die  obere  Schicht  des 
Hochmoors  sich  zur  Bereitung  von  Streumaterial  eignet,  keine  vollständig  gleich- 
artige Beantwortung  vertragt.  Ich  glaube,  mit  Bestimmtheit  behaupten  zu 
können,  dass  die  Wirkung  je  nach  der  Verschiedenartigkeit  der  Hochmoore 
ungleichartig  sein  wird,  wie  ja  auch  der  unten  liegende  Torf  nach  den  bisher 
gemachten  Erfahrungen  total  verschiedenartig  ist;  es  sind  vielleicht  bösartige 
Gase  in  den  Stoffen,  die  für  die  landwirtschaftliche  Benutzung  ungünstig  sind 
und  dieselbe  Erfahrung  wird  man  auch  bei  dem  oberen  Material  machen,  man 
wird  gleiche  Erfahrungen  machen,  wie  man  sie  bei  der  Benutzung  des  cornpo- 
stirten  Materials  gemacht  hat,  auch  die  Verschiedenartigkeit  des  Bodens,  nach 
welchem  der  Torfeinstreudünger  gebracht  wird,  wird  wesentlichen  Einfluss  auf 
die  Wirksamkeit  des  Düngers  haben.  Wenn  der  Herr  Minister  für  die  Land- 
wirtschaft diesen  Punkt  als  einen  solchen  hinstellt,  dessen  Erörterung  hier 
wünschenswert  sei,  so  werden  wir  zur  Zeit  darüber  noch  kein  abschliessendes 
Urteil  fällen  können. 

Was  nun  die  Anträge  des  Herrn  Oberforstmeisters  Borggreve  betrifft, 
so  glaube  ich,  dass  wir  keinen  dieser  Verbesserungsanträge  annehmen  können. 
Meine  Herren,  es  handelt  sich  darum,  das  Material  auf  den  Mooren  so  zu  ver- 
arbeiten, dass  die  60—80  pCt.  Wassergehalt,  die  der  lose  Torf  enthält,  bei  der 
Verarbeitung  entfernt  und  nicht  mit  transportirt  werden,  denn  sonst  verteuern 
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wir  den  Transport  des  Materials  um  üO — 80  pCt  Es  kommt  also  alles  darauf 
an,  das  Material  so  sehr  vom  Wasser  zu  befreien  und  es  in  solchen  transport- 
fähigen Zustand  zu  bringen,  dass  die  Transport-Kosten  auf  ein  Minimum  her- 
abgedrückt werden.  Nun  wird  Jeder,  der  einmal  auf  einem  Hochmoor  gewesen 
ist,  mag  es  auch  entwässert  sein,  zugeben,  dass  das  Rohmaterial,  welches  sich 
auf  den  Mooren  findet,  sich  absolut  zu  einem  billigen  Transport  nicht  eignet 
und  es  möchten  solche  Orte,  welche  in  der  Lage  sind  direct  von  den  Hoch- 
mooren die  Waggons  zu  beladen,  so  wenig  in  Deutschland  zu  finden  sein,  dass 
auch  aus  dem  Grunde  schon  die  Sache  nicht  möglich  wäre.  Ich  kann  nach 
den  Erfahrungen,  die  ich  über  Torfverhältnisse  in  meiner  Heimath  gemacht 
habe,  nicht  glauben,  dass  diesen  Anträgen  irgend  eine  praktische  Bedeutung 
beizulegen  ist. 

Es  ist  dann  noch  ein  Zusatzantrag  wegen  Aussetzung  von  sehr  erheblichen 
Prämien  für  die  Erfindung  besserer  Instrumente  gestellt,  um  die  Zerreissung 
des  Torfes  herbeizuführen.  Ich  glaube,  daran  ist  gar  kein  Mangel.  Im  vo- 
rigen Herbst  ist  die  erste  Fabrik  ins  Leben  getreten  und  sofort  haben  sich 
ausreichende  praktische  Instrumente  zur  Verkleinerung  und  Zerreissung  des 
Torfes  gefunden. 

Darin  liegt  keine  Schwierigkeit,  sondern  viel  schwieriger  ist  es,  das  Mate- 
rial von  dem  überflüssigen  Wasser  zu  befreien  und  das  eben  hat  bisher  den 
Transport  vertheuert,  und  die  Transportkosten  spielen  einen  Hauptfactor  bei  der 
Nutzbarmachung  des  Torfes.  Im  Grossherzogthum  Oldenburg  macht  man  seit 
Jahren  grosse  Bestrebungen,  den  Torf  konkurrenzfähig  mit  der  Steinkohle  zu 
erhalten,  und  wo  man  bis  in  die  neueste  Zeit  auf  den  Eisenbahnen  ausschliess- 
lich Torf  verwandte,  scheitert  man  wesentlich  wie  ich  glaube  daran,  dass  es 
noch  nicht  hat  gelingen  wollen,  die  Torffabrikate  von  dem  überflüssigen  Wasser- 
gehalt zu  befreien.  Wenn  auch  die  grössten  Anstrengungen  in  dieser  Richtung 
gemacht  sind,  so  ergiebt  doch  eine  chemische  Untersuchung  noch  immer  einen 
hohen  Prozentgehalt  an  Wasser,  der  nutzlos  mit  transportirt  wird  und  somit  die 
Transportkosten  vertheuert. 

Wenn  ich  mich  kurz  resumiren  darf,  so  befürworte  ich  die  Anträge  des 
Herrn  Bokelmann  und  gebe  mich  der  Hoffnung  hin,  dass  Se.  Ex.  der  Herr 
Minister  es  erreichen  wird,  den  Transport-Tarifsatz  möglichst  zu  ermässigen. 
Ob  aber  dauernd  die  Torfeinstreu  für  die  Land wirthschaft  von  grossem  Nutzen 
sein  wird,  das  wird,  glaube  ich,  wesentlich  davon  abhängen,  wie  die  zweite 
Frage,  welche  Se.  Ex.  der  Herr  Minister  angeregt  hat,  sich  erledigen  wird, 
nämlich:  für  welche  Bodenarten  und  mit  welchem  Erfolg  der  Dünger,  der  aus 
diesem  Material  genommen  wird,  sich  bewährt  und  ob  er  wirklich  im  Stande 
ist,  den  Stalldünger  zu  ersetzen.  Die  Wissenschaft  wird  an  diese  Frage  her- 
antreten müssen,  aber  allein  wird  die  Wissenschaft  die  Frage  zu  lösen  nicht 
im  Stande  sein,  wie  es  viel  Fragen  giebt,  welche  die  Wissenschaft  allein  nicht 
zu  lösen  vermag,  vielmehr  muss  auch  der  Landwirth,  der  dabei  schliesslich  den 
Geldbeutel  zu  ziehen  hat,  durch  praktische  Versuche  die  Sache  feststellen,  und 
sicher  werden  noch  einige  Jahre  vergehen,  bis  in  weiteren  Kreisen  diese  prak- 
tische Erfahrungen  gesammelt  sind.  «. 

Regierungskommissar  Geheimrath  Dr.  Thiel.  Ich  stimme  mit  dem  Herrn 
Vorredner  darin  überein,  dass  über  den  Werth  eines  Düngers,  welcher  init  Torf- 
streu bereitet  ist,  die  praktische  Erfahrung  ebenso  berechtigt  ist,  mitzusprechen, 
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wie  die  theoretische  Wissenschaft.  Allein  ich  möchte  hervorheben,  dass 
solche  Erfahrungen  schon  seit  langen  Jahren  vorliegen.  Wir  haben  ja 
einzelne  Gegenden  — ich  nenne  blos  die  Moorcolonie  im  Amte  Lilienthal, 
wo  die  Torfstreu  schon  seit  undenkbarer  Zeit  angewendet  w'ird  auf  ver- 
schiedenen Bodenarten  und  wo  die  Erfolge  günstige  sind.  Es  könnte  sich 
höchstens  darum  handeln,  dass  die  Torfstreu  sich  nicht  genügend  zersetzt,  oder 
dass  durch  die  in  der  Torfstreu  befindlichen  Stoffe  dem  Boden  Verbindungen 
zugeführt  werden,  die  schädlich  wirken  können.  Es  wird  sich  aber  durch  eine 
richtige  Behandlung  dem  entgegentreten  lassen,  indem  man  den  Dünger  etwas 
compostartig  behandelt.  Die  Frage  hat  allerdings  auch  insofern  eine  besondere 
Wichtigkeit,  weil  die  Anwendung  der  Torfstreu  für  unsere  Kavallerie  wesent- 
lich davon  abhängt,  dass  die  Vorurtheile,  die  gegen  den  damit  bereiteten  Dünger 
herrschen,  verschwinden.  Die  Versuche  einzelner  Regimenter,  der  Sache  eine 
grössere  Ausdehnung  zu  geben,  haben  nach  dem,  was  mir  bekannt  ist,  bis 
jetzt  auch  hauptsächlich  daran  ein  Hinderniss  gefunden,  dass  die  Regimenter 
mit  einzelnen  Gärtnern  und  Landwirthen  Contracte  gemacht  haben  bezüglich 
des  Düngers,  welchen  die  Ställe  liefern,  und  dass  die  Kontrahenten  sich  ge- 
weigert oder  Schwierigkeiten  gemacht  haben,  wenn  der  Dünger,  anstatt  mit 
Stroh,  mit  Torfstreu  hergestellt  wurde. 

Sodann  möchte  ich  ein  Paar  Worte  äussern  gegen  die  Anträge  des  Herrn 
Oberforstmeisters  Borggreve.  Ich  möchte  ihn  zunächst  in  Schutz  nehmen 
gegen  ein  Missverständnis  des  Herrn  Vorredners.  Herr  Borggreve  meint 
wohl  kaum,  dass  der  frisch  gestochene  Moostorf  per  Eisenbahn  verfahren  wrerden 
und  dass  dafür  eine  Erleichterung  geschaffen  werden  soll,  sondern  so,  dass  im 
Sommer  der  Torf  gestochen  und  getrocknet  und  dass  dann  der  getrocknete  Torf 
verfahren  werden  soll.  Auch  denkt  er  nicht,  dass  Prämien  ausgesetzt  werden 
sollen  überhaupt  für  Geräthe  und  Maschinen,  welche  zum  Zerreissen  und  Zer- 
kleinern des  Torfes  dienen,  sondern  speziell  für  solche  Maschinen,  um  frischen 
Torf  als  Streu  durch  gewöhnliche  ländliche  Arbeitskräfte  präpariren  zu  können. 
Sein  Gedankengang  ist  der,  dass  er  die  Fabrikation  der  Torfstreu  für  den 
eigenen  Bedarf  nicht  der  Industrie  überlassen  will,  sondern  sie  zu  einem  Ob- 
jekt der  Thätigkeit  der  einzelnen  Landwirthe  machen  will. 

Auch  so  aufgefasst,  muss  ich  mich  gegen  diesen  Antrag  aussprechen,  weil 
es  sich  darum  handelt,  nur  die  Frachtkosten  für  Torfstreu  zu  verringern.  Un- 
sere ganze  Diskussion  dreht  sich  darum:  wie  können  wir  den  Torf  von  den 
Mooren  billig  beschaffen  auf  weite  Distanzen?  und  da  sind  die  jetzigen  Tarif- 
sätze für  die  kompromirte  Torfstreu,  die  von  allem  unnützen  Ballast  so  viel  wie 
möglich  befreit  ist  noch  zu  hoch.  Der  rohe  Moostorf  ist  aber  in  unkompri- 
mirten  Zustand  gar  nicht  weit  zu  transportiren.  Wir  haben  ja  gehört,  dass  der 
schwere  Brenntorf  auf  grössere  Distanzen  keinen  Eisenbahn-Transport  verträgt, 
um  so  weniger  wird  der  leichte  Moostorf  den  Transport  vertragen  zu  einer  Ver- 
wendung, die  nicht  so  werthvoll  ist,  wie  die  des  Brenntorfs.  Es  ist  auch  nicht 
nöthig  besondere  Maschinen  zu  erfinden,  um  den  Moostorf  für  die  eigene  Wirt- 
schaft zu  präpariren.  Der  Landwirth  in  der  Nähe  der  Moore  hat  jetzt  schon 
solche  Einrichtungen,  in  dei*letzten  Zeit  bei  der  Ueberstürzung,  mit  welcher 
die  Fabrikation  sich  der  Sache  bemächtigt  hat,  wo  nicht  genug  Maschinen  be- 
schafft werden  konnten,  hat  man  an  Stelle  der  Reisswölfe  zur  Zerreissung  die 
einfache  Dreschmaschine,  die  ja  vielfach  auf  dem  Lande  vorhanden  ist,  an- 
gewandt, und  zwar  die  sogenannte  Stiftmas chine,  um  den  Torf  zu  zerreisseD. 
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Diese  Dreschmaschinen  haben  natürlich  nicht  eine  so  feine  Arbeit  geliefert,  wie 
die  Muster,  die  Ihnen  heute  vorgelegt  sind,  aber  sie  haben  doch  den  Torf  ge- 
nügend zerrissen,  so  dass  ihn  der  Landwirth  gebrauchen  konnte.  Es  hat  also 
dieser  Betrieb  zum  eigenen  Bedarf  die  Aussetzung  einer  Prämie  wohl  kaum 
üöthig.  Sehr  wichtig  wäre  es  aber,  wenn  ein  Verfahren  gefunden  würde  — 
man  ist  damit  in  Arbeit  und  es  existirt  eine  Gesellschaft,  die  behauptet,  sie 
hätte  es  schon  gefunden,  sie  hat  es  aber  noch  nicht  publizirt  — also  ein  Ver- 
fahren, weiches  es  erlaubt  den  frischen  Torf,  wie  er  gestochen  wird,  zu  ver- 
arbeiten, zu  trocknen  und  zu  komprimiren,  weil  dieses  Verfahren  erst  erlauben 
würde,  ganz  nach  Bedürfniss  eine  flotte  Fabrikation  auch  im  Winter  fortzu- 
führen. Jetzt  leidet  die  ganze  Sache  an  dem  Dilemma,  dass  man  im  Sommer 
oder  Frühjahr  nicht  übersehen  kann,  wie  sich  das  Streubedürfniss  stellen  wird, 
weil  man  die  Strohernte  noch  nicht  kennt.  Im  Winter  kommt  dann  unter 
Umständen  ein  grosses  Bedürfniss  nach  Streumaterialien,  die  Preise  steigen 
wegen  des  mangelnden  Strohs,  und  nun  fehlt  es  an  dem  Material,  nämlich  an 
dem  in  vorverflossenen  Sommer  gestochenen  und  getrockneten  Torf.  Hätten 
wir  ein  Verfahren,  welches  es  erlaubt  den  Torf  frisch  zu  stechen,  zu  verar- 
beiten, und  daher  im  ganzen  Jahr  zu  arbeiten,  dann  würde  die  Fabrikation 
sich  viel  gesunder  entwickeln  können,  wreil  sie  dann  dem  momentanen  Bedürf- 
niss gerecht  werden  könnte.  Aber  auch  für  dieses  Bedürfniss  brauchen  wir  keine 
Staatsprämie  auszusetzen,  sondern  das  Interesse  der  Industrie  wird  schon  selbst 
ein  Verfahren  ausfindig  machen,  auch  ohne  besondere  Prämien. 

(Die  Diskussion  wird  geschlossen.) 

Referent  Bokelmann  (Kiel):  Meine  Herren,  ich  glaube  bei  der  allgemeinen 
Anerkennung  die  der  Antrag  hier  gefunden  hat,  werde  ich  mich  auf  wenige 
Worte  beschränken  können.  Im  Allgemeinen  ist  ja  die  Wichtigkeit  des  Gegen- 
standes von  allen  Seiten  bestätigt  worden;  es  sind  aber  von  einigen  Seiten 
Einwendungen  erhoben.  Herr  von  Herford  hat  sich  schon  gegen  ein  Be- 
denken, welches  ich  nur  angeregt  habe,  aber  selbst  nicht  theile,  gewendet,  in- 
dem er  sich  dafür  ausgesprochen  hat,  Torf  auf  Sand  und  Sand  auf  Torf  zu 
bringen.  Dabei  muss  ich  bemerken,  dass,  wenn  man  über  Torf  und  Moor 
spricht,  man  sich  zunächst  darüber  einigen  muss,  was  man  eigentlich  im  Sinne 
hat,  weil  die  Qualitäten  dieses  Materials  so  unendlich  verschieden  sind.  Wenn 
es  sich  um  Niederungstorf  handelt,  so  wird  es  sich  in  vielen  Fällen  empfehlen, 
Sand  auf  das  Moor  zu  bringen  und  Moor  auf  Saud,  denn  bei  der  krümlichen 
Beschaffenheit  und  bei  dem  Stande  der  Zersetzung  wirkt  dieses  Moor  ganz 
anders  auf  die  anderen  Boden-Arten  ein.  Bei  dem  Hochmoortorf  dagegen  ist 
das  Bedenken  nicht  ganz  unbegründet.  Ich  glaube  aber,  dass  die  Erfahrungen, 
die  darüber  gemacht  worden  sind,  deren  auch  Herr  v.  Hamm  er  stein  erwähnt 
hat,  gewöhnlich  sich  darauf  zurückführen  lassen,  dass  dieser  Torf  völlig  unbe- 
arbeitet in  grösseren  Massen  auf  das  Land  gebracht  worden  ist,  auch  bei  der 
Kompostirung,  von  der  Herr  v.  Ilamm erstein  gesprochen  hat,  werden  ähn- 
liche Fehler  begangen  sein,  denn  wenn  dieser  Torf  in  grösseren  Quantitäten 
mit  Haide  und  sehr  wenig  Stalldünger  oder  dergleichen  durchgemischt  wird, 
so  wird  gar  keine  chemische  Einwirkung  bei  diesem  Torf  stattgefunden  haben, 
liier  handelt  es  sich  aber  um  etwas  anderes:  wenn  dieser  Torf  fein  zerlheilt 
ist  und  er  dann  die  flüssigen  Exkremente  aufgenommen  hat,  so  wird  er  sich 
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im  Erdboden  viel  rascher  zersetzen,  theils  weil  er  in  kleineren  Brocken  seiner 
Umgebung  eine  grössere  Fläche  bietet,  und  theils  weil  die  Zersetzung  angeregt 
wird  durch  die  Stickstoffhaltigen  Bestandteile.  Ich  halte  also  die  Befürchtung, 
welche  ausgesprochen  ist,  dass  ein  wesentlicher  Nachtheil  entstehen  könnte 
durchaus  für  unbegründet.  Herr  v.  Hövel  hat  gesagt,  es  wäre  doch  nur  ein 
Scheingewinn,  denn,  wenn  wir  es  auch  dahin  brächten,  dass  grössere  Quanti- 
täten von  Torfstreu  gebraucht  würden,  so  würde  doch  dieser  Ersatz  bald  wieder 
verdrängt  werden  dadurch,  dass  bei  einer  reichlichen  Strohernte  überflüssiges 
Stroh  vorhanden  sein  wird.  Ich  bin  der  Meinung,  dass  man  gerade  durch  die 
Verwendung  der  Torfstreu  in  der  Weise,  wie  Herr  Geheimrath  Settegast  es 
dargestellt  hat,  für  die  Haltung  eines  grösseren  Viehbestandes  sorgt,  und  wenn 
die  einzelnen  Landwirthschaften  mit  Zuhülfenahme  des  Strohs  mehr  Vieh  durch- 
fütteru,  dann  wird  ein  grösseres  ßedürfniss  nach  Stroh  ebensowohl  wie  nach 
Torf  entstehen,  und  dieses  ßedürfniss  wird  von  Jahr  zu  Jahr  in  der  Weise 
wachsen,  dass  auch  das  Stroh  nicht  im  Preise  sinkt,  wenn  auch  mehr  Torf- 
streu gebraucht  wird. 

Ich  muss  mich  nun  noch  gegen  die  Anträge  des  Herrn  Oberforstmeisters 
Borggreve  aussprechen.  Ich  glaube,  dass  es  richtiger  ist,  wenn  wir  uns  hier 
auf  weniger  beschränken  und  das  Mehr  vorläulig  noch  ausser  Acht  lassen. 
Ich  halte  es  geradezu  für  bedenklich,  in  meinem  Antrag  statt  „Torfstreu“ 
„Torf“  zu  setzen,  denn  dadurch  bekommt  die  Sache  für  die  Eisenbahnen  eine 
ganz  andere  Gestalt;  dann  handelt  es  sich  nicht  mehr  allein,  um  ein  ßedürfniss 
für  die  Landwirtschaft,  sondern  allgemein  darum,  das  Heizmaterial  „Torf“ 
niedriger  zu  tarifiren,  wozu  für  uns  doch  in  diesem  Augenblick  keine  Veran- 
lassung vorliegt.  Ich  muss  Sie  deshalb  bitten,  den  Antrag  des  Herrn  Ober- 
forstmeisters nicht  anzunehmen. 

Die  beiden  andern  Anträge  passen  allerdings  nicht  in  den  von  mir  ge- 
stellten Antrag  hinein,  aber  sie  würden  sich  hinzufügen  lassen,  weil  sie  dieselbe 
Tendenz  verfolgen.  Dennoch  möchte  ich  glauben,  dass  sie  in  diesem  Augen- 
blick nicht  opportun  sind,  und  möchte  Sie  bitten,  auch  diese  Anträge  abzu- 
lehnen. 

Was  die  Abgabe  von  Torf  betrifft,  so  hat  sich  seine  Excellenz  in  der 
Centralmoorkommission  dahin  erklärt,  dass  er  die  grösste  Bereitwilligkeit  den 
Fabrikanten  gegenüber  an  den  Tag  legen  würde,  die  Torfsubstanz,  wenn  auch 
nicht  das  Areal  einzuräumen  zur  Anlegung  von  Fabriken,  — und  was  den 
zweiten  Punkt  betrifft,  so  führt  uns  der  doch  auch  von  dem  vorliegenden  Gegen- 
stände ab.  Die  nöthigen  Geräthe  und  Maschinen  werden  schon  durch  die  Kon- 
kurrenz hergestellt  werden,  wie  denn  ja  auch  — mag  nun  der  Tarifsatz  für 
die  Torfstreu  ermässigt  werden  oder  nicht  — doch  noch  eine  grosse  Zahl  von 
Fabriken  in  jedem  Fall  entstehen  wird,  die  wenigstens  ihre  Umgebung  mit 
Torfstreu  zu  versorgen  in  der  Lage  sein  werden,  denn  dieser  lose,  schwammige 
Torf  findet  sich  überall  in  den  nordwestlichen  Provinzen,  und  daher  wird  es 
auch  keine  Schwierigkeiten  machen,  auch  überall  Fabriken  ins  Werk  zu  setzen. 

Ich  bitte  Sie  also,  nehmen  Sie  meinen  Antrag  an  und  lehnen  Sie  den  An- 
trag Borggreve  ab. 

Herr  von  Rath  (Lauersfort),  als  Antragsteller:  ich  kann  nur  noch  sagen, 
dass  die  Formulirung  des  Herrn  B okelmann  besser  ist  als  meine  eigne. 
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Herr  von  Hövel  (Haus  Herbeck),  zur  persönlichen  Bemerkung:  Herr  B okel- 
mann meinte,  ich  hätte  gesagt,  eine  gute  Strohernte  würde  diesen  scheinbaren 
Vortheil  verschwinden  lassen;  ich  habe  vielmehr  gesagt:  es  ist  ein  Schein- 
gewinn für  die  Landwirtschaft,  so  lange  nicht  durch  niedrige  Preise  ein 
grosser  Verbrauch  und  Gewöhnung  der  Landwirte  au  die  Torfstreu  erzielt 
wird. 

In  der  Abstimmung  wird  der  Antrag  Bokeliuann  angenommen,  die  An- 
träge Borggreve  werden  abgelehnt. 

(Schluss  der  Sitzung  um  4 Uhr.) 
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Zweite  Sitzung. 

10.  Februar  1882,  Vormittags  12  Uhr. 


Anwesend:  Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  Dr.  Lucius.  Der  Vorsitzende 
Exc.  von  Schuhmann.  Die  Mitglieder  rcsp.  Stellvertreter:  von  Hammer- 
stein-Loxten, von  Saucken-Tarputschen,  Dankelmann-Eberswalde,  Rich- 
ter-Königsberg, Loesewitz -Lentschow,  Grat'  von  Pückler-Schedlau,  Sette- 
gast-Berlin, Bokelmann-Kiel,  Otterborg-Frankfurt  a.  M , Mock -Sigmarin- 
gen, No  bbe- Niedertopfstadt,  Schütze-Heinsdorf,  von  Herford -Tauchei, 
Borggre ve-Münden,  Conrad-Fronza,  Schmidt-Erfurt,  von  Rath -Lauers- 
fort, Bemberg-Flamersheim,  Kennemann-Kleuka,  Blomey  er-Hornburg, 
von  Hövel-Haus  Herbeck,  Korn-Breslau,  von  Holtz- Alt-Marrin,  Kiepert- 
Marienfelde. 

Ausserdem  zu  den  Verhandlungen  eingeladen:  Oek.-Rath  Hausburg-Berlin 
und  die  Kommissare  des  Ministeriums  Geh.  Ober-Keg. -Räthe  Rothe  und 
Beyer  und  Geh.  Reg. -Rath  Thiel. 

Der  Vorsitzende  Excellenz  von  Schuh  mann  eröffnet  die  Sitzung  und 
bemerkt,  dass  das  Protokoll  der  Sitzung  vom  9.  Februar  offen  liege. 

Herr  Settegast  ladet  zum  Besuch  des  Museums  der  landwirtschaftlichen 
Hochschule  ein.  Herr  Kiepert  bittet,  diesen  Besuch  bis  zur  Eröffnung  der 
Brennereiausstellung  zu  vertagen.  Herr  Settegast  betont,  dass  seine  Samm- 
lungen hiervon  unberührt  bleiben.  Herr  Haus  bürg  ladet  zum  Besuch  des 
städtischen  Viehhofes  auf  Sonntag  Vormittag  ein.  Herr  Settegast  verschiebt 
in  Folge  dessen  seine  Einladung  auf  Sonnabend  den  11.  Februar. 

Ad  II,  1.  der  Tagesordnung,  Gutachten,  betreffend  die  Notirung  der 
Schlachtviehpreise  nach  Lebend-Gewicht  an  Stelle  von  Schlacht-Gewicht,  referirt 

Herr  Nobbe  (Niedertopfstädt):  Meine  Herren,  die  Frage,  welche  uns 
heute  beschäftigen  wird  und  welche  zu  gleicher  Zeit  die  einzige  ist,  die 
Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  an  das  Landes-Oekonomie-Collegium  während 
der  jetzigen  Session  direkt  gerichtet  hat,  ist  nicht  neuen  Datums;  sie  datirt, 
soweit  meine  Kenntniss  reicht,  bis  in  das  Jahr  1875  zurück.  Wenn  sich  auch 
früher  ähnliche  Bestrebungen  schon  im  Einzelnen  geltend  gemacht  haben  mögen, 
so  ist  doch  ein  gewisser  consensus  unter  den  Landwirthen  erst  speziell  in  den 
Jahren  1875  und  1876  erzielt  worden.  Damals  beschäftigte  sich  der  deutsche 
Landwirthschaftsrath  mit  dieser  Frage  und  sprach  sich  in  einer  Denkschrift 
dahin  aus,  dass  es  in  Zukunft  für  die  Landwirthschaft  erspriesslich,  ja  geboten 
erscheine,  die  Notirung  auf  den  deutschen  Sclüachtviehmärkten  nicht  nach 
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Schlacht-Gewicht,  sondern  nach  Lebend-Gewicht  stattfinden  zu  lassen. 
Seit  dieser  Zeit  hat  die  Frage  niemals  vollständig  geruht.  Im  Jahre  1876  pe- 
titionirten  36  preussische  Vereine  an  das  Abgeordneten-Haus.  Der  Herr  Mi- 
nister Dr.  Fried  ent  hal  trat  dieser  Frage  sofort  bereitwillig  näher  und  liess 
in  der  Kommission  des  Abgeordneten- Hauses  seiner  Zeit  — ich  glaube,  es  war 
am  27.  Januar  1877  — eine  Regelung  derselben  in  Aussicht  stellen.  Bis  in 
die  letzte  Zeit  hinein  ist  sodann,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  eine  ge- 
wisse Agitation  in  den  Kreisen  der  Landwirthe  vorhanden  gewesen,  welche 
immer  darauf  bedacht  war  zu  beobachten,  ob  das  von  Se.  Excellenz  dem  dama- 
ligen Herrn  Minister  in  Aussicht  Gestellte  nun  auch  eintreffen  werde.  Man 
hat  daher  auch  mit  grosser  Befriedigung  im  Jahre  1878  von  dem  Gesetz,  be- 
treffend die  Berechtigung  der  Kommunen  zur  Einführung  des  Schlachtzwangs 
Kenntniss  genommen  und  hat  geglaubt,  dass  damit  gerade  eine  ganz  besonders 
günstige  Grundlage  zur  Durchführung  der  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  ge- 
schaffen worden  sei.  In  neuester  Zeit  endlich  haben  sich  zwei  Centralvereine 
der  preussischen  Monarchie  mit  dieser  Frage  beschäftigt.  Es  ist  das  zunächst 
speziell  derjenige,  zu  dessen  Gebiet  ich  gehöre,  nämlich  der  sächsische, 
welcher  in  seiner  Juni-Sitzung  vom  vorigen  Jahr  beschlossen  hat,  diese  Frage 
aufs  Neue  in  Anregung  zu  bringen  und  Se.  Excellenz,  den  Herrn  Minister  zu 
bitten,  der  Angelegenheit  nochmals  näher  zu  treten.  Der  Verein  hat  sogar  seine 
Ansicht  dahin  ausgesprochen,  dass  er  es  für  geboten  erachte,  dass  die  Notirung 
nach  Lebend-Gewicht  in  Zukunft  allgemein  zur  obligatorischen  Einfüh- 
rung gelange.  Neuerdings,  gewissermassen  post  festum,  nachdem  Se.  Excl. 
der  Herr  Minister  für  Landwirtschaft  sich  bereit  erklärt  hatte,  das  Votum  des 
Landes-Oekonomie-Collegiums  darüber  einzuholen,  ist  dann  noch  der  landwirt- 
schaftliche Central- Verein  für  Ostpreussen  mit  einer  ganz  ähnlichen  Petition 
gekommen.  Er  bittet  ebenfalls  Se.  Excl.  aufs  Neue,  diese  Frage  in  Erwägung 
zu  nehmen  und  speziell  darauf  hinzuwirken,  dass  fortan  eine  Notirung  der 
Schlachtviehpreise  nach  Lebend-Gewicht  in  Berlin  eintrete.  Da  diese  Pe- 
tition gewissermassen  nach  Thürschluss  gekommen  ist,  so  geht  daraus  hervor, 
dass  die  Anregung,  die  der  landwirtschaftliche  Centralverein  der  Provinz 
Sachsen  gegeben  hat,  schon  allein  genügt  hat,  um  Se.  Excl.  nochmals  zu  einer 
eingehenden  Erwägung  dieser  Frage  zu  veranlassen.  — 

Ich  habe  Ihnen  nun  meine  persönlichen  Ansichten  über  diesen  Gegenstand 
in  Form  von  bestimmten  Anträgen  unterbreitet.  Ich  schätze  sie  alle  im  Besitz 
dieser  Druckschrift;  ich  habe  dieselbe  gleichzeitig  mit  Motiven  versehen  und 
Sie  haben  vielleicht  die  Güte  gehabt,  einen  Blick  hinein  zu  werfen  und  sich 
im  Allgemeinen  über  den  Werth  und  Umfang  der  von  mir  formulirten  Anträge 
zu  orientiren.  Sie  sehen,  dass  ich  Ilmen  darin  vorschlage,  sich  in  dem  Gut- 
achten, welches  an  Se.  Excl.  zu  erstatten  ist,  affirmativ  für  die  künftige  Notirung 
der  Viehpreise  auf  den  Schlachtviehmärkten  nach  Lebend-Gewicht  auszu- 
sprechen. Mein  bezüglicher  Antrag  lautet: 

„Die  auf  den  bedeutenderen  preussischen  Schlachtviehraärkten  übliche 
Notirung  der  Preise  nach  „Schlacht-Gewicht“  entspricht  dem  Interesse 
der  viehzüchtenden  Landwirthe  nicht  und  wird  von  den  Produzenten 
um  so  mehr  als  ein  Uebelstand  empfunden,  je  allgemeiner  sich  auf  den 
W irthschaf  tshöfen  der  Handel  nach  Lebend-Gewicht  eingebürgert  hat. 

Das  Kollegium  hält  es  daher  für  geboten,  dass  in  Zukunft: 
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1.  Die  Schlachtviehpreise  auf  den  preussischen  Märkten  allgemein 
nach  Lebend-Gewiclit  notirt  werden; 

2.  Die  Ermittelung  und  Veröffentlichung  dieser  Preise  überall  unter 
der  Autorität  amilicher  Organe  geschehe.“ 

Meine  Herren,  wenn  ich  recht  unterrichtet  bin,  so  herrscht  über  diesen 
Punkt  im  ganzen  Lande  eine  grosse  Uebereinstimmung  der  Landwirthe.  Man 
halt  es  unbedingt  für  im  Interesse  der  Landwirthschaft  liegend,  dass  in  Zukunft 
die  amtlichen  Notirungen  auf  den  Schlachtviehmärkten  nach  Lebend-Gewieht 
geschehen,  und  die  Motive  dafür  sind  unschwer  zu  erkennen. 

Es  hat  sich  nämlich  auf  den  Landwirthschaftshöfen  des  Landes  in  immer 
steigendem  Masse  der  Handel  nach  Lebend-Gewieht  eingebürgert  und  bewährt. 
Ich  weiss  nicht,  ob  das  in  einigen  Provinzen  noch  anders  ist,  ich  bin  aber 
überall,  wo  ich  angefragt  habe,  derselben  Zustimmung  begegnet,  der  Handel 
nach  Lebend-Gewieht  sei  der  klarste  und  beste!  Ja,  speziell  von  unserer  Pro- 
vinz Sachsen  kann  ich  behaupten,  dass  Sie  wohl  kaum  noch  ein  Dörfchen  finden 
würden,  wo  nicht  eine  Vieh waage  existirt  und  wo  nicht  alles  Vieh,  welches 
an  den  Zwischenhändler  oder  Fleischer  geht,  nach  Lebend-Gewieht  gewogen 
und  verkauft  wird.  Ganz  ähnlich,  wie  mir  bestätigt  worden  ist,  soll  es  auch 
in  den  Provinzen  Brandenburg  und  Schlesien  sein,  und  es  werden  sich  auch 
wohl  in  den  anderen  Provinzen  bereits  ähnliche  Zustände  anbahnen.  — 

(Zustimmung.) 

Ganz  natürlich  greift  ja  der  Landwirth  nach  demjenigen  Modus  des  Han- 
dels, der  für  ihn  der  unbedingt  erkennbare  ist  und  das  ist  der  Handel  nach 
Lebend-Gewieht!  Die  Zeiten,  wo  man  ein  Stück  Vieh  nur  nach  Ueberschlag 
und  mit  einer  gewissen  Bonhommie  verkaufte,  sind  vorüber.  Wir  kaufen  ma- 
geres Vieh  sehr  theuer,  wir  stellen  unsere  Mästung  unter  die  genaueste  Be- 
rechnung, es  muss  uns  also  auch  darauf  ankommen,  unser  Vieh  zu  den  erreich- 
bar höchsten  Preisen  nach  genauer  Taxe  zu  verkaufen. 

Meine  Herren,  was  kennen  wir  nun  in  dieser  Beziehung  für  massgebende 
Faktoren?  Wir  kennen  ausser  der  Qualität  und  Rasse  nur  das  Leben  d-Ge- 
wiebt  der  Thiere!  Dem  gegenüber  aber  stehen  nun  unsere  Schlachtvieh  markte, 
die  uns  über  den  Preis  nach  Lebend-Gewieht  durchaus  nicht  orientiren,  sondern 
die  uns  nur  einfach  die  Preise  für  das  „Schlacht -Ge wicht“  der  verschiedenen 
Qualitäten  zu  erkennen  geben!  Das  Schlachtgewicht  aber  ist  zumeist  ein  Buch 
mit  17  Siegeln  für  den  Landwirth  — ich  will  nicht  sagen,  auch  für  die  hoch 
ansehnlichen  Herren,  die  hier  versammelt  sind,  wohl  aber  für  das  Gros  der 
Landwirthe,  deren  Interessen  unserm  Schutze  an  vertraut  sind!  Für  diese  ist 
entschieden  die  Notirung  des  Schlacht-Gewichtes  eine  incommensurable  Grösse! 
Es  sind  eine  Menge  von  unbestimmten  Faktoren,  die  zwischen  dem  Modus, 
nach  dem  die  Leute  im  Stalle  zu  verkaufen  ptlegen  und  dem  Modus,  naeb 
welchem  die  Notiz  am  Markte  geschieht,  liegen!  Die  Leute  sind  wohl  ini 
Allgemeinen  darüber  orientirt,  ob  sie  je  nach  Qualität,  Race,  Alter  und  Ge- 
schlecht für  das  eine  Stück  einen  halben  Thaler  pro  Centner  Lebend-Gewieht 
mehr  fordern  dürfen  als  für  ein  anderes  Stück;  für  den  Werthstand  selbst 
aber  fehlt  ihnen  jedes  Kriterium,  denn  die  Markt-Notirung  nach  dem  Schlacht- 
Ge wicht  bietet  ihnen  dafür  gar  keinen  Anhalt! 

Was  ist  nun  das  Streben  der  Landwirthe,  wenn  sie  immer  wiederholt 
mit  ihren  Petitionen  kommen  uud  sich  durch  Misserfolge  nicht  abschrccken 
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lassen;  wenn  sie  immer  wieder  fragen:  „was  ist  denn  nun  geschehen,  um  die 
Schwierigkeiten  zu  ebnen,  deren  Beseitigung  uns  im  Jahre  1876  versprochen  ist? 

Die  Landwirthe  fordern  nichts  als  grössere  Klarheit  im  Viehhandel;  sie 
wünschen,  dass  der  Modus,  der  sich  immer  mehr  im  Lande  einbürgert  und  der 
jeden  Fleischer  in  der  Provinz  zwingt,  nach  Lebend-Gewicht  zu  kaufen,  nun 
auch  hier  in  Berlin  sowie  auf  den  grösseren  Schlachtviehmärkten  der  Provinzen 
in  Uebung  komme  und  sie  haben  dabei  wohl  die  Absicht,  die  Sache  nun  nicht 
mehr*  auf  das  Gebiet  weiterer  Nachforschungen  zu  verweisen,  sondern  einmal 
positiv  den  Ausspruch  zu  thun:  „Wir  halten  das  von  uns  Erstrebte  nicht  nur  für 
w ünscheuswerth,  sondern  für  geboten  und  wir  bitten,  wenn  irgend  mög- 
lich, unserm  Votum  nunmehr  Beachtung  zu  zollen!“  Und  dazu  ist  ja  auch  die 
grösste  Aussicht  vorhanden,  da  Se.  Excl.  der  Herr  Minister  die  Güte  gehabt  hat, 
unser  Votum  darüber  einzuholen. 

Richtig  ist  ja,  dass,  wenn  auch  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht 
an  den  Märkten  erfolgt,  damit  noch  nicht  sofort  alle  Unsicherheit  beseitigt  ist, 
die  sich  dem  Handel  auf  misern  Wirthschaftshöfen  entgegenstellt!  Denn  be- 
denken Sie  sehr  wohl,  dass  das  Lebend-Gewicht,  welches  auf  dem  Schlacht- 
viehmarkt ermittelt  wird,  ein  ganz  anderes  ist  als  das  Lebend-Gewicht, 
welches  sich  in  den  Wirthschaftshöfen  ergiebt.  Es  steht  eben  da- 
zwischen noch  der  Faktor  des  Transportes,  also  des  Gewichtsverlustes,  den 
das  Vieh  zu  erleiden  hat  von  den  Wirthschaftshöfen  bis  zum  Schlachtviehmarkt, 
und  die  Erfahrungen  haben  ergeben,  dass  dieser  Faktor  weder  ganz  unbedeutend 
noch  durchweg  auf  genaue  und  erkennbare  Verhältnisse  zurückzuführen  ist! 
Das  ist  eine  Schwierigkeit,  die  wohl  erwogen  werden  muss,  aber  ich  denke, 
wir  dürfen  sie  auch  auf  der  anderen  Seite  nicht  überschätzen!  Ich  glaube 
nämlich,  dass  sich  für  diese  Verhältnisse  doch  im  Laufe  der  Zeit  Durchschnitts- 
zahlen finden  werden,  die  mit  annähernder  Sicherheit  das  Richtige  treffen. 
Dieselben  sind  auch  zum  Theil  schon  von  der  Praxis  gefunden;  denn  man  be- 
misst  den  Preis,  den  man  im  Lande  fordert,  schon  unter  Berichtigung  derje- 
nigen Unkosten  und  des  Gewichtsverlustes,  die  sich  ergeben,  bis  das  Thier  zum 
Schlachtplatz  kommt.  — 

Ein  anderer,  weit  wichtigerer  Factor  der  noch  bestehenden  Unsicherheit 
aber,  welcher  aus  der  Unfähigkeit  des  einzelnen  Landwdrthes,  sein  Vieh  nach 
dem  zu  erwartenden  Schlachtgewicht  zu  schätzen  entspringt,  fällt  doch  ganz 
sicher  weg,  wenn  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  geschieht!  Für  den- 
jenigen Producenten,  namentlich  der  es  wagen  würde,  selbst  au  den  Markt  zu 
kommen,  um  sein  Vieh  an  Ort  und  Stelle  einem  Komrnissionshause  zu  über- 
weisen und  zu  sagen:  „Verkaufe  mir  das  Stück  nach  Lebend-Gewicht,  für  den 
existirte  faktisch  gar  keine  Unsicherheit  mein!“  Wenn  er  es  wenigstens 
verstände,  sein  Vieh  in  die  richtige  Qualitäts-Gruppe  einzuschätzen  und  seine 
Forderung  nach  den  Notirungen  für  die  verschiedenen  Gruppen  zu  stellen,  so 
ginge  er  darin  ganz  sicher!  Und  wir  wollen  doch  hoffen,  dass  der  Landwirth, 
der  ja  jetzt  leider  so  wenig  direkt  am  Markte  erscheint,  in  Zukunft  mehr  dahin 
kommen  werde,  wenn  er  sich  erst  besser  über  die  dort  herrschenden  Preis- 
verhältnisse orientiren  kann!  — Er  fürchtet  eben  jetzt,  diesem  unbekannten  X, 
dieser  Notirung  nach  „Schlacht-Gewicht“  gegenüber  den  Kürzeren  zu  ziehen;  er 
fürchtet,  sich  der  Schätzung  des  Kommissionärs  blind  an  vertrauen  zu  müssen, 
und  deshalb  kommt  er  nicht  hin!  Ich  stehe  in  dieser  Beziehung  nicht  allein 
mit  meinem  Uriheil,  ja,  ich  kann  sagen,  dass  das  selbst  durchgefühlt  wird  von 
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dem  zu  meiner  Freude  hier  anwesenden  Vorsteher  des  städtischen  Central- 
Viehmarktes  der  Stadt  Berlin,  dem  Herrn  Oekonomierath  Hausburg,  der  in 
dieser  Beziehung  in  seiner  1879  erschienenen  Schrift  über  „Vieh-  und  Fleisch- 
handel in  Berlin“  richtig  sagt: 

„Es  ist  eine  Thatsache,  dass  die  Master  ungern  den  Markt  beschicken, 
weil  sie  zum  Theil  die  Erfahrung  gemacht  zu  haben  glauben,  dass  es  den 
Kommissionären  darauf  ankommt,  erst  das  Händlervieh  zu  verkaufen,  ehe  sie 
sich  um  den  Verkauf  des  Masterviehs  ernstlich  bemühen.  Die  Erklärung  dafür 
läge  ziemlich  nahe.“ 

Und  weiter  sagt  Herr  Ilausburg: 

„Eine  Kontrole  des  Gewinns,  den  die  Berliner  Händler  am  Berliner  oder 
auswärtigen  Viehmarkt  beim  Weiterverkauf  machen,  ist  für  den  Master  kaum 
möglich,  zumal  die  Notirung  der  Marktpreise  nach  Schlacht-Gewicht  ihm  den 
Vergleich  des  Berliner  Marktpreises  mit  dem  vom  Händler  erhaltenen  Kauf- 
preise erschwert.“  — 

„Ich  meine  aber“  — fährt  Herr  II  aus  bürg  fort  — „der  Land  wirth  heut- 
zutage hätte  alle  Ursache  zu  dem  Versuch,  den  Händlergewinn  selbst  zu 
verdienen,  d.  h.  sich  um  die  Markt-Konjunkturen  eingehender  zu  kümmern,  und, 
anstatt  mit  dem  Händler,  lieber  mit  dem  Conimissionär  in  direkte  Ver- 
bindung zu  treten.  Nichts  wäre  natürlicher,  als  dass  der  Master  seine  Thiere 
unter  Umgehung  des  Händlers  direkt  an  den  Kommissionär  oder  Berliner 
Geschäftsfreund  schickte,  um  sie  dort  am  Markte  verkaufen  zu  lassen.“ 

Das  ist  mir  ganz  aus  der  Seele  geschrieben  und  ist  durchaus  praktisch 
gesagt.  Ich  glaube  aber,  um  das  dort  Geforderte  zur  Wahrheit  zu  machen, 
ist  es  eben  erforderlich,  dass  die  Notirung  in  einer  Weise  geschieht,  die  es  dem 
Landwirtli  möglich  macht,  auch  den  Verkauf  seines  Viehes  in  richtiger  Weise 
zu  kontroliren! 

Gestatten  sie  mir  nun,  dass  ich  nochmals  einen  Augenblick  auf  die 
historische  Entwickelung  der  Sache  zurückgreife,  denn  sie  wird  mich  dahin 
führen,  Ihnen  von  den  Schwierigkeiten  und  Bedenken  zu  reden,  welche  von 
mancher  Seite  gegen  die  Durchführug  des  von  uns  vertretenen  Prinzips  erhoben 
werden.  Wie  ich  Ihnen  schon  sagte,  forderte  im  Jahre  1876  Se.  Ex.  Dr. 
Friedenthal  die  Regierungeu  zu  einem  Bericht  über  diesen  Gegenstand  auf, 
und  da  derselbe  zum  Theil  negativ  ausfiel,  so  gab  am  27.  Januar  1877  Ilr.  Geh. 
Rath  Marcard  in  der  Kommission  des  Abgeordneteu-IIauses  die  ausdrückliche 
Erklärung  ab,  dass  man  sich  bestreben  werde,  die  Hindernisse,  welche  einst- 
weilen noch  einer  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  entgegenständen,  zu  beseitigen. 

Auch  wurde  seitens  des  landwirtschaftlichen  Ressorts  nochmals  betont, 
dass  die  Absicht  vorlicge,  auf  Beseitigung  der  an  dem  Berliner  Schlachtvieh- 
markt herrschenden  Unzuverlässigkeit  der  Preisnotirung  hinzuwirken. 

Was  nach  dieser  letzten  Richtung  hin  geschehen  ist,  ersehen  sie  aus  meinem 
gedruckten  Referat;  man  wird  es  wohl  im  Allgemeinen  als  recht  erfreulich  be- 
zeichnen dürfen!  Ich  habe  darauf  unter  Nr.  2 meiner  Thesen  Rücksicht  ge- 
nommen, indem  ich  dort  gesagt  habe: 

„Die  Ermittelung  und  Veröffentlichung  dieser  Preise  soll  überall  unter 
Autorität  amtlicher  Organe  geschehen.“  — 

Dieses  Petitum  ist  nun  allerdings  für  Berlin  bereits  verwirklicht,  da 
dessen  Einführung  aber  für  alle  Schlachtviehmärkte  ein  grosser  Fortschritt  sein 


Digitized  by  Google 


141 


würde,  so  bitte  ich  Sie,  sich  meinem  bezüglichen  Anträge  einfach  anzu- 
schliessen.  — 

Das  ist  aber  im  Grunde  genommen  doch  nicht  die  Hauptsache  dessen, 
was  uns  damals  versprochen  ist!  Es  ist  vielmehr  ausdrücklich  in  Aussicht  ge- 
stellt worden,  auch  eine  Beseitigung  der  einer  Notirung  nach  Lebend- 
Gewicht  entgegenstehenden  Hindernisse  anzubahnen!  Man  kann 
dabei  freilich  zunächst  fragen,  durch  wessen  Kraft  sich  diese  Beseitigung  der 
Hindernisse  vollziehen  soll?  — Wird  es  überhaupt  genügen,  wenn  der  preussi- 
sche  Staat  die  Sache  in  die  Hand  nimmt?  Wird  es  nicht  eine  Sache  des 
Reiches  sein?  Dass  diese  Frage  ev.  vor  das  Forum  des  Reiches  gebracht 
werden  könnte,  ist  mir  keinen  Augenblick  zweifelhaft;  ebenso  wenig  zweifelhaft 
aber  ist  es  mir  auch,  dass  der  preussische  Staat  hier  wie  bei  anderen  Gesetz- 
gebungs-Materien zunächst  fördersam  selbstständig  Vorgehen  könnte  und  dann 
dem  Reiche  anheim  gäbe  die  Grundsätze  zu  adoptiren,  die  sich  im  preussischen 
Staat  als  richtig  ergeben  haben.  Dies  zugegeben,  müssen  wir  freilich  weiter 
anerkennen,  dass  auch  der  Herr  Minister  für  die  Landwirthschaft  die  Sache 
nicht  allein  werde  regeln  können,  sondern  dabei  der  Mitwirkung  des  Herrn 
Handelsministers  und  (wrenn  ich  über  die  Competenzfrage  richtig  unterrichtet 
bin)  auch  der  des  Herrn  Ministers  des  Innern  bedürien  werde.  Ich  glaube 
also  nicht,  dass  die  Sache  schon  mit  einem  blossen  „sic  volo,  sic  jubeo“  abge- 
than  werden  kann,  sondern  dass  zur  Durchführung  der  Massregel  noch  viel 
innere  Arbeit  noth wendig  sein  wird!  Indessen,  wir  haben  ja  zunächst  nur 
Veranlassung,  auf  die  Frage,  die  Se.  Excl.,  unser  hoher  Chef  an  uns  gerichtet 
hat,  eine  klare  und  motivirte  Antwort  zu  geben  und  dürfen  das  Weitere  wohl 
von  seiner  Initiative  erwarten! 

t 

Was  also  ist  denn  nun  in  Bezug  auf  die  Beseitigung  der  angeblich  ent- 
gegenstehenden Hindernisse  geschehen? 

Um  dies  zu  beurtheilen,  müssen  wir  uns  zunächst  vergegenwärtigen,  worin 
diese  Hindernisse  und  Schwierigkeiten  überhaupt  bestehen  sollen. 

Man  hat  zunächst  behauptet,  für  grosse  Städte  sei  eine  zuverlässige 
Notirung  der  Preise  überhaupt,  und  speziell  eine  Notirungsart,  welche  auf 
Verwiegung  basire,  nur  möglich,  wenn  der  Handel  und  die  Schlachterei  auf 
grosse  Zentralpunkte  beschränkt  sei,  wenn  also  städtische  Viebhöfe  existirten 
und  wenn  der  allgemeine  Schlachtzwang  durchgeführt  sei. 

Ich  halte  diese  Ansicht  für  richtig  und  freue  mich  um  so  mehr,  dass  durch 
das  Gesetz  von  1878  den  Kommunen  das  Recht  zugesprochen  ist,  den  Schlacht- 
zwang ohne  Widerspruch  der  Interessenten  einzuführen. 

Als  Gewährsmann  für  die  Richtigkeit  dieser  Auffassung  citire  ich  hier  mit 
besonderer  Genugthuung  den  Herrn  Departementsthierarzt  Dr.  Pauli,  dessen 
Anwesenheit  in  unserer  Mitte  ich  mit  Freuden  begrüsst  haben  würde,  der  aber 
leider  so  krank  ist,  dass  er  das  Haus  nicht  verlassen  darf. 

Herr  Dr.  Pauli  sagt  ausdrücklich  in  seinem  schriftlichen  Gutachten  in 
dieser  Beziehung: 

„Hätten  wir  den  allgemeinen  Schlachtzwang,  so  würden  sich  allenfalls 
annähernd  sichere  Normen  (für  das  Verhältnis  vom  Lebend-Gewicht 
zum  Schlacht-Gewicht)  ermitteln  lassen,  im  gegenwärtigen  Augenblicke 
aber  nicht!“ 

Nun,  meine  Herren,  auf  Grund  des  Gesetzes  von  1878  hat,  wie  ich  höre, 
die  Stadt  Berlin  die  Einführung  des  Schlachtzwanges  in  Aussicht  genommen. 
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Ich  bitte,  dass  Widerspruch  erfolgt,  falls  ich  falsch  unterrichtet  sein  sollte;  ich 
habe  aber  in  der  Presse  gelesen,  dass  im  nächsten  Jahr  der  Schlachtzwang  in 
Berlin  eingeführt  werden  solle! 

(Herr  Haus  bürg:  Am  1.  October!) 

Also  diese  Bedingung  wird  thatsächlich  bald  gegeben  sein! 

Ich  komme  nun  auf  die  anderen  Schwierigkeiten  zu  sprechen  und  fühle 
mich  dadurch  veranlasst,  ein  wenig  näher  auf  die  Denkschrift  einzugehen,  die 
Herr  Dr.  Pauli  an  das  Kollegium  eingesandt  hat.  Diese  Denkschrift  ist  erst 
gestern  in  Ihre  Hände  gelangt  und  ich  kann  unmöglich  annehmen,  dass  bereits 
sämmtliche  Herren  Zeit  gefunden  haben,  sie  durchzulesen,  zumal  sie  ja  ziemlich 
voluminös  ist!  Demnach  werde  ich  meine  Kompetenz  nicht  soweit  ausdehnen, 
Ihnen  diese  Schrift  vorzulesen,  sondern  werde  nur  einige  springende  Punkte  zu 
Ihrer  Kenntniss  bringen.  Vor  allem  freue  ich  mich,  dass  ich  auch  bei  Herrn 
Dr.  Pauli  einen  prinzipiellen  Gegensatz  gegen  unsere  Bestrebungen  nicht  habe 
bemerken  können. 

Er  sagt  vielmehr  ausdrücklich  in  der  Einleitung  zu  seinem  Bericht: 

„Wenn  ich  nun  auch  leider  gezwungen  bin,  an  der  Theilnahmc  der 
Berathungen  über  diesen  Gegenstand  vorläufig  zu  verzichten,  so  hoffe 
ich  doch,  in  dieser  Angelegenheit  auch  weiter  wirken  zu  können  und 
werde  Alles  thun,  um  meinerseits  den  Wünschen  der  Landwirthschaft, 
allmählich  die  Preisnotirungen  nach  Lebend-Gewicht  einzuführen,  ent- 
gegenzukommen und  dieselben  nach  Kräften  zu  fördern. 

Hierin  liegt  für  mich  ein  sehr  wichtiges  Zugeständniss,  denn  wenn  Herr 
Dr.  Pauli  sagt,  er  werde  das  Seinige  thun,  um  den  Wünschen  der  Landwirth- 
schaft entgegenzukommen,  so  muss  er  doch  diese  Wünsche  im  Prinzip  für  be- 
rechtigt halten,  sonst  würde  er  denselben  widersprechen  müssen!  Ich  freue 
mich  also,  mich  auch  hier  auf  das  Urtheil  des  Herrn  Dr.  Pauli,  dieses  hoch 
angesehenen  Technikers,  stützen  zu  können! 

Die  inneren  Schwierigkeiten,  die  Herr  Dr.  Pauli  anführt  und  die  nach 
seiner  Ansicht  einer  Durchführung  des  Prinzips,  die  Preise  auf  den  Schlachtvieh- 
märkten nach  Lebend-Gewicht  zu  notiren  und  den  Handel  nach  Lebend-Gewicht 
einzubürgern,  entgegen  stehen,  beruhen  im  Wesentlichen  darauf,  dass  er  sagt, 
es  fehle  uns  ganz  und  gar  die  Möglichkeit,  aus  dem  Lebend-Gewicht  das  zu 
erwartende  Schlacht-Gewicht  zu  erkennen.  Das  Schlacht-Gewicht  selbst  sei  aber 
für  den  Fleischer  einzig  und  allein  das  Entscheidende;  ihm  sei  es  ganz  gleich- 
gültig, was  das  Thier  wiege;  für  ihn  sei  es  nur  von  Interesse  zu  wissen,  wie 
viel  Schlacht-Gewicht,  d.  i.  wie  viel  Fleisch  in  dem  betreffenden  Thiere 
stecke!  Herr  Dr.  Pauli  nimmt  demgemäss  an,  dass  der  Fleischer  für  sein 
Gebot  das  Lebend-Gewicht  gar  nicht  berücksichtigen  könne,  ja,  dass  er  es  ein- 
fach gar  nicht  taxiren  könne,  sondern  dass  er  mit  Recht  sagen  dürfe:  „hier 
steht  ein  Ochse;  ich  sehe  es  dem  Thiere  nicht  an,  was  es  wiegt,  sondern  nur, 
was  seine  vier  Viertel  wiegen.“  — Das  weiss  der  Händler  allerdings  recht 
wohl,  das  aber,  glaube  ich,  wissen  wir  gerade  nicht  und  darum  suchen  wir 
eben  nach  Schutz  dieser  bessern  Kenntniss  des  Konsumenten  und  Händlers 
gegenüber!  Wenn  überhaupt  einer  geschädigt  werden  sollte,  so  fragt  es  sich 
doch  noch  immer,  wer  geschädigt  werden  müsste,  und  ich  glaube,  wir  könnten 
hier  Schädigung  gegen  Schädigung  stellen!  — Ich  meine  aber,  es  ist  das  gar 


Digitized  by  Google 


143 


nicht  nöthig,  cs  braucht  gar  Keiner  geschädigt  zu  werden!  Derselbe 
sichere  Bick,  der  den  Händler  gegenwärtig  befähigt,  in  dem  ihm 
vorgeführten  Stück  Vieh  sofort  die  Summe  des  Schlachtgewichtes 
zu  erkennen,  wird  ihn  in  absehbarer  Zeit  auch  befähigen,  nach 
praktischen  Gesichtspunkten  diejenigen  Faktoren  zu  ermitteln,  die 
für  das  Yerhältniss  von  Lebend-Gewicht  zum  Schlacht-Gewicht  im 
Grossen  und  Ganzen  massgebend  sind. 

Meine  Herren,  ob  es  eine  mathematische  Formel  giebt,  nach  der  sich  dieses 
Verhältniss  ermitteln  lässt,  oder  nicht,  darüber  sind  allerdings  die  verschiedensten 
Experimente  vorgenommen  und  der  negative  Erfolg  aller  dieser  Wägungen  ist, 
wie  Sie  aus  der  kleinen  Schrift  des  Herrn  Dr.  Pauli  ersehen  können  gewesen, 
dass  man  damit  nicht  zu  Stande  gekommen  ist!  Man  hat  die  Faktoren  nicht 
ermitteln  können,  welche  für  das  Verhältniss  zwischen  Schlacht-Gewicht  und 
Lebend-Gewicht  massgebend  sind,  und  man  weiss  bis  jetzt  nicht,  welchen  Um- 
ständen es  zuzuschreiben  ist,  dass  sich  in  dem  einen  Falle  ein  Schwinden  des 
Lebend-Gewichtes  von  nur  im  andern  aber  von  ja  um  $ ergeben  hat!  — 

Meine  Herren,  das  ist  Alles  ganz  richtig.  Es  sind  thatsächlich  derartige 
Wägungen  in  grösserer  Anzahl  bei  der  Schlachtvieh- Ausstellung  von  1877  vor- 
genommen (ich  korrigire  hier  einen  Druckfehler;  die  Ausstellung  war  nicht  im 
Jahre  1878,  sondern  1877)  — und  diese  verschiedenen  Wägungen  sind  mit 
allem  Fleisse  ausgeführt.  — Es  wurden  nämlich  von  284  ausgestellten  hoch- 
fetten Rindern  64  Thiere  gewogen  und  bei  26  Stück  ist  der  Befund,  resp.  das 
Yerhältniss  zwischen  Lebendgewicht  und  Schlachtgewicht  festgestellt  worden. 
Alle  diese  Versuche  aber  haben  ergeben,  dass  man  so  gut  wie  im  Dunkeln 
tappte,  wenn  man  das  gefundene,  sehr  variable  Ergebniss  irgendwie  auf  deutlich 
erkennbare,  typische  Ursachen  zurückführen  wollte.  Die  Verlustverhältnisse 
zwischen  Lebend-Gewicht  und  Schlacht-Gewicht  schwankten  zwischen  27,5  und 
41,4  pCt.  oder  bei  Weglassung  der  Maximal-  und  Minimalzahlen  zwischen 
30  pCt.  und  39  pCt.  und  waren,  selbst  bei  gleicher  Rasse  und  Mast,  recht 
verschieden.  Das  Resume  lässt  sich  also  dahin  ziehen,  dass  ein  sicherer  Schluss 
vom  Lebend-Gewicht  auf  das  zu  erwartende  Schlacht-Gewicht  allerdings  nicht 
auf  Grund  theoretischer  Berechnung  zu  ziehen  ist. 

Sie  wissen  freilich,  meine  Herren,  dass  auch  Herr  Wolff  in  Hohenheim 
derartige  Versuche  gemacht  hat  und  dass  diese  von  bessern  Ergebnissen 
begleitet  gewesen  sind.  In  Hohenheim  rekurrirt  man  dabei  auf  eine  grosse 
Anzahl  vergleichender  Berechnungen,  die  man  in  einem  Zeitraum  von  30  Jahren 
gemacht  hat,  und  glaubt  im  Allgemeinen  gewisse  feste  Gesichtspunkte  gefunden 
zu  haben,  nach  denen  sich  das  Verhältniss  zwischen  Lebend-Gewicht  und  Schlacht- 
Gewicht  beurtheilen  lässt.  Man  gelangt  freilich  auf  Grund  dieser  Annahme  zu 
etwas  merkwürdigen  Schlüssen.  Man  hat  nämlich  darauf  hin  eine  kleine  Tabelle 
ausgearbeitet  und  hat  der  Tabelle  einen  entsprechenden  Rechenknecht  beigelegt, 
der  den  benutzenden  Verkäufer  in  den  Stand  setzen  soll,  aus  der  Notiz  für 
Schlacht-Gewicht  am  Markt,  den  Preis  für  Lebend-Gewicht  im  Stalle  zu 
berechnen.  Danach  würde  es  denn  allerdings  möglich  sein,  dass  die  Notirung 
nach  dem  Schlacht-Gewicht  weiter  ginge,  und  dass  sich  gleichwohl  der 
Handel  auf  den  Wirthschaftshöfen  nach  Lebend-Gewicht  ohne  Schädigung 
des  Produzenten  weder  führen  liesse.  Es  käme  eben  für  Letzteren  nur  darauf 
an,  auf  der  Grundlage  praktischer  Erfahrung  zu  beurtheilen,  ob  das  betreffende 
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Stück  Vieh  — je  nach  Rasse,  Alter  und  Qualität  — ungefähr  56,  54,  52  oder 
50  pCt.  Schlachtverlust  gegenüber  dem  Lebend-Gewicht  im  Stalle  ergeben  werde! 

Aber  gerade  hierbei  macht  sich  der  ganze  Vorschlag  einer  Art  von  petitio 
principii  schuldig!  Denn  weil  man  in  Hohenheim  auf  Grund  zahlreicher  Be- 
obachtungen und  Wägungen  das  Schwinden  des  Gewichts  prozentisch  zu  be- 
rechnen weiss,  präsumirt  das  Hilfsbuch,  dass  der  einfache  Landwirth,  der  in 
seinem  Hause  nie  Probeschlachtungen  vorzunehmen  in  der  Lage  ist,  dies  auch 
zu  thun  vermöge!  Das  aber  vermag  er  eben  nicht  und  desshalb  glauben  wir 
gerade,  dass  er  dem  Schlächter  und  Händler  gegenüber  von  vornherein  im  Nach- 
theile sei,  da  diese  sicherlich  eine  weit  grössere  Fachkenn tniss  bezüglich  der  in 
Rede  stehenden  Verhältnisse  haben,  als  der  einfache  Landmann! 

Man  scheint  nun  zwar  zu  glauben,  dass  dies  letztere  leicht  der  Fall  sei; 
dennoch  stehe  ich  mit  meiner  Ansicht  nicht  allein,  wenn  ich  behaupte,  dass 
diese  Relationen  den  Fleischern  und  Händlern  im  Allgemeinen  gar 
nicht  so  dunkel  sind,  wie  es  den  Anschein  hat!  — In  den  Provinzen 
des  Landes  ist  dies  wenigstens  ganz  sicher  nicht  der  Fall!  Ob  die  Berliner 
Händler  darin  etwas  zurückgeblieben  sind  hinter  ihren  Kollegen,  das  weiss  ich 
nicht,  aber  ich  kann  es  kaum  annehmen;  wenigstens  spricht  eine  Stelle  im  Buche 
des  Herrn  Haus  bürg  dagegen,  wo  er  sagt: 

„Dem  Fleischer  oder  Händler  bleibt  ja  der  grosse  Vortheil,  seine  Erfahrungen 
bezüglich  dieses  Verhältnisses  dennoch  zu  verwerthen  und  das  Gebot  pro  Centner 
Lebend-Gewicht  (unter  Berücksichtigung  der  Zeit,  in  welcher  das  letzte  Futter 
und  die  letzte  Tränke  aufgenommen  worden  waren,  also  des  vermuthlichen  In- 
halts von  Magen  und  Darm)  nach  dem  von  ihm  arbitrirten  Schlacht-Gewicht  zu 
berechnen.  Dazu  bedarf  es  nur  eines  Bleistifts  und  Notizbuchs,  wenn  sich  die 
Umrechnung  im  Kopf  nicht  bewirken  lässt“.  Immerhin  ist  diese  Schwierigkeit 
in  der  That  als  vorhanden  zu  bezeichnen!  Es  ist  richtig,  dass  das  Verhältniss 
des  Schlacht-Gewichts  zum  Lebend-Gewicht  nicht  durchweg  auf  bereits  erkennbare 
Faktoren  zurückzuführen  ist,  und  es  fragt  sich  demgemäss  nur,  ob  das  nun  ein 
zwingender  Grund  für  uns  sein  muss,  auch  unsererseits  anzuerkennen,  dass 
man  einer  Einführung  der  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  zur  Zeit  noch  nicht 
das  Wort  reden  könne!  — Ich  bin  anderer  Meinung!  — 

In  anderen  Zweigen  der  Landwirtschaft  liegt  ja  die  Sache  eigentlich 
ebenso,  da  aber  ist  man  mit  praktischem  Griffe  über  derartige  Bedenken  weg- 
gegangen und  die  Sache  hat  sich  ganz  leicht  geregelt!  Denken  Sie  z.  B.  an  die 
Notirung  für  unser  Getreide,  und  erwägen  Sie,  was  daraus  werden  würde,  wenn 
da  irgend  ein  spekulativer  Kopf  auf  die  Idee  käme  und  sagen  wollte:  Für  mich 
ist  das  Gewicht  des  Weizens  ganz  Nebensache,  für  mich  ist  nur  das  Gewicht 
des  Mehles  im  Weizen  ausschlaggebend;  folglich  muss  ich  darauf  bestehen, 
dass  die  Marktnotirung  nicht  mehr  wie  bisher  gemacht  werde:  „100  Pfd.  eng- 
lischer, märkischer  oder  polnischer  Weizen  kosten  so  und  so  viel  — sondern: 
100  Pfd.  Mehl  im  Weizen  von  der  imd  der  Qualität  kosten  so  und  so  viel!“ 
Das  wäre  dem  Obigen  durchaus  analog  und  ich  gratulire  der  Landwirtschaft, 
wenn  es  dereinst  in  Folge  theoretischer  Skrupel  dahin  kommen  sollte,  dass  eine 
derartige  Notirung  stattfände!  Man  könnte  dagegen  nur  etwa  einwenden,  die 
Sache  stimme  nicht,  denn  der  Bäcker  sei  immer  im  Stande,  sich  über  das  Ver- 
hältniss des  Weizengewichts  zum  Mehlgewicht  zu  orientiren  — dazu  sei  aber 
der  Fleischer  nicht  im  Stande!  Demgegenüber  sage  ich  nochmals:  dieser  Zweifel 
kann  und  wird  gelöst  werden  in  demselben  Moment,  wo  der  Schlachthauszwang 
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eingeführt  ist.  Da  ist  es  dann  sehr  wohl  möglich,  dass  sich  der  hiesige  Fleischer, 
wenn  er  nur  sonst  will,  über  das  ihm  noch  dunkle  Verhältniss  genügend  orien- 
tirt.  Er  kann  ja  jeden  Tag  seine  Kenntniss  reformiren,  kann  jeden  Tag  in 
dieser  Beziehung  etwas  hinzulernen  und  wird  sehr  bald  in  der  praktischen  Lage 
sein,  seine  Interessen  mit  voller  Treffsicherheit  zu  wahren.  Meine  Herren,  in 
dieser  Beziehung  gebe  ich  auch  wieder  das  letzte  Wort  dem  Herrn  Oekonomie- 
rath  Hausburg,  der  in  seiner  Schrift  sagt: 

„Einen  klareren  Handel  als  den  nach  „Lebend-Gewicht“  giebt  es  nun  ein- 
mal nicht  und  die  Schlächter  werden  — vielleicht  in  ihrem  eigenen  Interesse  — 
der  Einführung  dieser  Methode  keinen  grossen  Widerstand  entgegensetzen.  Die 
Schlächter  haben  es  auch  nicht  nöthig,  dieser  Reform  zu  widerstreben,  denn  sie 
können  ihre  Schlachtgewicht- Verhältniss-  und  Preissätze  immer  auch  noch  ferner 
zur  Basis  ihres  Gebots  auf  Lebend-Gewicht  verwerthen,  wie  wir  ja  ungewohnte 
Masse  und  Preise  gern  noch  in  die  gewohnten  Masse  und  Preise  umzurechnen 
pflegen. 

Selbstverständlich  würde  die  allgemeine  Preisnotirung  nach  Lebend-Gewdcht 
die  Aufstellung  einer  Anzahl  geaichter  Brückenwaagen  und  die  Anstellung  ver- 
eideter Wäger  am  Viehmarkt  erfordern.  Im  Interesse  der  Käufer,  welche  das 
Gewicht  der  nüchternen  Thiere  kennen  lernen  wollen,  empfehle  sich  vielleicht 
ihre  Aufstellung  in  der  Ebene  des  Ausladeperrons  der  Eisenbahn.“ 

Meine  Herren,  so  liegt  in  Wahrheit  die  Sache  — warum  also  alle  diese 
theoretischen  Bedenken?!  — 

Ich  kann  mich  nun  wohl  darauf  beschränken,  ganz  kurz  meine  Anträge 
im  Einzelnen  zu  motiviren.  Man  könnte  zunächst  moniren,  dass  ich  nur  von 
preussischen  Märkten  spräche,  und  wir  könnten  ja  auch  sagen:  deutsche. 
Wir  haben  uns  aber  als  preussisches  Landes- Oekonomie- Collegium  zunächst 
auf  Preussen  zu  beziehen!  — Wenn  ich  mich  andererseits  nicht  lediglich  auf 
Berlin  beschränkt  habe,  so  habe  ich  das  aus  einem  guten  Grunde  gethan,  weil 
wir  z B.  in  unserer  Provinz  mehr  von  Hamburg  und  Magdeburg  u.  s.  w.  ab- 
hängen,  als  von  Berlin.  Ich  glaube  auch,  dass  das  Petitum  des  ostpreussischen 
landwirtschaftlichen  Centralvereins  sich  recht  gut  mit  meinen  Anträgen  ver- 
einigen lässt.  Der  ostpreussische  Centralverein  fordert  das  von  mir  Gewollte 
nur  für  Berlin,  aber  ich  glaube,  dass  Berlin  implicite  in  meinem  Anträge  mit 
einbegriffen  ist,  und  wenn  man  es  generell  erreichen  will,  so  darf  man  sich 
doch  auf  Berlin  nicht  beschränken. 

Ich  habe  ferner  gesagt:  Das  Kollegium  hält  es  für  „geboten“,  dass  in 
Zukunft  die  Notirung  geändert  werde.  — Nun  könnte  man  freilich  meinen,  es 
sei  milder  zu  sagen:  das  Collegium  hält  es  für  „wünschenswerth“.  Berück- 
sichtigen Sie  aber  die  Schwierigkeiten,  die  man  ohnehin  von  anderer  Seite 
machen  wird,  und  bedenken  Sie  ferner,  dass  wir  seit  1876  über  blosse  „W  ünsche“ 
in  dieser  Beziehung  nicht  hinausgekommen  sind,  während  die  Sache  nun  endlich 
so  weit  gekommen  ist,  dass  ein  Gutachten  von  uns  gefordert  wird,  dann 
werden  Sie  mit  einverstanden  sein,  dass  wir  dieses  Gutachten  jetzt  in  einem 
möglichst  klaren  Ton  abgeben  müssen,  und  ich  möchte  Sie  bitten,  nicht  ohne 
Noth  diese  Anträge  abzuschwächen!  Ich  glaube,  dass  wenn  wirklich  dos  hohe 
Ministerium  für  die  Landwirtschaft  geneigt  ist  (soweit  es  in  der  Grenze  der 
Ausführbarkeit  liegt)  unsem  Wünschen  entgegenzukommen,  dass  es  dann  höch- 
stens seine  Position  stärkt,  wenn  es  den  übrigen  lustanzen  sagen  kann:  „Das 
Landes-Oekonomie-Collegium  hat  sich  nicht  darauf  beschränkt,  die  Sache  noch- 
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mals  als  „wünschenswerth“  in  Anregung  zu  bringen,  — sondern  es  hat  aus- 
drücklich gesagt,  es  halte  es  in  Zukunft  im  Interesse  der  Landwirthschaft  für 
geboten,  dass  das  Erstrebte  geschehe! 

Um  aber  den  schwerwiegenden  Einwänden,  die  dagegen  gemacht  worden 
sind,  nicht  nur  gerecht  zu  werden,  sondern  auch  von  vornherein  kräftig  ent- 
gegenzutreten, habe  ich  Ihnen  meinen  zweiten  Antrag  unterbreitet,  welcher 
lautet:  „Das  Kollegium  verkennt  zwar  die  Schwierigkeiten  nicht,  welche  sich 
für  die  Notirung  der  Preise  nach  Lebend-Gewicht  ergeben,  so  lange  der  Kauf 
des  Grossviehs  auf  den  bedeutendsten  Schlachtviehmärkten  des  In-  und  Auslands 
vorwiegend  nach  „Stück  und  Grifft  erfolgt;  es  hält  diese  Schwierigkeiten  jedoch 
schon  jetzt  durch  Herstellung  entsprechender  Markt-  und  Wäge- Einrichtungen 
für  überwindlich  und  erwartet  überdiess  von  der  Einführung  amtlicher  Preis- 
notirungen  für  Lebend-Gewicht  auch  eine  ausgedehntere  Einführung  des 
Handels  nach  Lebend-Gewich  t auf  den  Schlachtviehmärkten!“ 

Es  wird,  wie  Sie  sehen,  in  diesem  zweiten  Anträge  offen  anerkannt,  dass 
Schwierigkeiten  thatsächlich  vorhanden  sind,  darüber  hat  uns  ja  Herr  Dr.  Pauli 
das  Nähere  in  seinem  ausführlichen  Referat  zur  Genüge  dargelegt;  es  wird 
aber  im  Anträge  II  zugleich  der  Anschauung  entgegengetreten,  als  müsse  man 
nun  mit  der  Einführung  der  Notirung  nach  Lebendgewicht  solange  warten,  bis 
es  den  Händlern  und  Kommissionären  etwa  gefallen  werde,  die  Handelsüsance 
des  Marktes  zu  ändern! 

Wir  glauben  vielmehr,  dass  die  Usance  sich  ändern  werde,  sobald  erst 
amtlich  nach  Lebendgewicht  notirt  wird;  sollten  wir  aber  darin  irren, 
so  erklären  wir  ausdrücklich,  dass  die  bestehenden  Schwierigkeiten  trotzdem 
durch  Herstellung  entsprechender  Markteinrichtungen  nicht  unüberwindlich  seien. 
Herr  ür.  Pauli  hat  ja  selbst  ausführlich  angegeben,  wie  das  nöthigen  Falles 
gemacht  werden  könnte,  und  ich  muss  sagen,  dass  die  Manipulationen,  die  er 
zur  Ermittelung  des  Preises  für  Lebendgewicht  vorschlägt,  mir  völlig  sachge- 
mäss  erscheinen! 

Auf  dem  Wiener  Markt  und  auf  dem  Schlachtvieh  markt  zu  Budapest  wird 
übrigens  auch  zum  Theil  nach  Lebendgewicht  gehandelt.  Dass  es  in  Pest  so 
gut  geht,  das  liegt  freilich  wohl  zum  grossen  Theil  daran,  dass  der  Auftrieb 
dort  sehr  viel  gleichartiger  in  Bezug  auf  Qualität  ist  als  bei  uns.  Das  Vieh 
ist  nämlich  lange  nicht  so  verschieden  in  Bezug  auf  Race  und  Mast,  als  es 
bei  uns  in  Norddeutschland  der  Fall  ist,  und  deshalb  ist  auch  die  Bildung  von 
entsprechenden  Qualitätsgruppen  viel  leichter  in  Wien  und  in  Budapest,  viel- 
leicht auch  in  Hamburg,  als  in  Berlin.  In  Hamburg,  wo  fast  nur  hochfette 
Thiere  an  den  Markt  kommen,  wdrd  alles  Vieh  nach  „Lebendgewicht“  gekauft, 
doch  finden  Wägungen  nur  in  seltenen  Fällen  statt.  Man  einigt  sich  dort,  ohne 
zu  wägen,  über  die  Zentnerzahl,  welche  das  Thier  wohl  wiegen  werde.  Auf 
den  Schlachtviehmärkten  in  Strassburg  und  München  dagegen  erfolgt  der 
Handel  nach  todtem  Gewicht  und  ebenso  in  Paris  und  London.  Ueber  den 
Handel  des  Auslandes  ist  seiner  Zeit  ein  vorzügliches  Referat  vom  General- 
Sekretair  K re  iss  in  Königsberg  erstattet  worden.  Er  war  im  Aufträge  des 
Ministeriums  in  Frankreich  und  England,  hat  sich  über  die  Zustände  der  Pa- 
riser und  englischen  Schlachtviehmärkte  orientirt  und  hat  darüber  einen  sehr 
fleissigen  Bericht  eingereicht  Derselbe  hat  mir  Vorgelegen  und  ich  habe  dar- 
aus ersehen,  dass  in  Paris  zwar  alles  Vieh  über  die  Waage  geht  und  dass  man 
darin  eine  gewisse  Sicherung  der  Produzenten  erkennt,  dass  aber  der  Handel 
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selbst  nur  nach  dem  „Stück“  erfolgt.  In  London  auf  dem  Islington-Markt,  auf 
dem  Metropolitan-Cattle-Markt  und  auf  dem  Deptforder-Markt  existirt  noch 
nicht  einmal  eine  Vieh  waage,  man  schätzt  dort  alles  einfach  mit  dem  Blicke  ab. 

Es  ist  also  sicherlich  für  die  Berliner  Händler  schwierig,  die  Preise  nach 
den  dortigen  zu  bemessen,  wenn  bei  uns  nach  Lebendgewicht  notirt  werden 
soll,  indessen  ich  meine,  dass  die  Schwierigkeiten,  die  sich  daraus  ergeben 
würden,  doch  keineswegs  massgebend  sein  dürften!  Ich  bin  und  bleibe  viel- 
mehr der  festen  Ueberzeugung,  dass  es  das  wüuschenswertheste  Ziel  für  alle 
Theile  bleiben  muss,  die  Produzenten  selbst  mehr  direkt  an  den  Markt  zu 
ziehen,  und  dies  nur  zu  erreichen  sein  wird,  wenn  eine  Uebereinstimmung 
zwischen  den  Handelsusancep  auf  den  Wirthschaftshöfen,  an  welche  sich  der 
Produzent  gewöhnt  hat,  und  auf  den  Schlachtviehmärkten  angebahnt  wird!  Es 
ist  mir  auch  nicht  zweifelhaft,  dass,  wenn  die  Umänderung  der  Notirung  einmal 
geschehen  sein  wird  und  wenn  dann  die  Landwirthe  in  grösserer  Zahl  an  den 
Markt  kommen  und  sagen:  ,,Hier  ist  mein  Vieh,  ich  verkaufe  es  nur  noch  nach 
Lebendgewicht“,  — dann  die  Sache  gehen  wird!  Sie  wird  allen  theoreti- 
schen Bedenken  zum  Trotz  gehen,  so  wie  sie  jetzt  schon  auf  dem  Lande 
geht!  So  gut  unsere  Händler  bei  uns  im  Stall  nach  Lebend-Gewicht  handeln, 
so  gut  werden  sie  es  auch  in  Berlin  und  an  anderen  Märkten  thun ! Ich  glaube, 
dass  die  Sache  ähnlich  verlaufen  wird,  wie  seiner  Zeit  die  Angelegenheit  mit 
dem  Schlachthauszwang  verlaufen  ist.  Im  Jahre  1876  machte  die  hiesige 
Fleischerinnung  eine  Eingabe  an  den  Minister,  worin  sie  mit  den  schönsten 
theoretischen  Gründen  bewies,  aus  welchen  Ursachen  es  vollständig  unthunlich 
sein  würde,  den  Schlachthauszwang  in  Berlin  einzuführen.  Man  sprach  von 
einer  Zerfaserung  des  Fleisches  auf  dem  Transport  nach  den  Schlächterläden 
von  Vertheuerung  der  Preise,  ja,  man  verstieg  sich  zu  dem  Ausdruck,  die  Ein- 
führung des  Schlachthauszwanges  in  Berlin  würde  ein  Monstrum  von  Un- 
zuträglichkeiten und  Geschäftserschwerungen  für  das  Gewerbe 
sein  — 5 Jahre  darauf  aber  führt  man  ihn  getrost  ein!  Und  ich  bin  fest 
überzeugt,  wenn  wir  unser  Votum  heute  klar  und  deutlich  dahin  abgeben,  die  Noti- 
rung nach  Lebendgewicht  sei  noth wendig,  so  werden  die  Schwierigkeiten, 
die  wir  ja  nicht  verkennen,  ganz  ebenso  leicht  überwunden  werden!  Ich  glaube 
daher,  meine  Herren,  wir  haben  alle  Veranlassung,  unsere.  Absichten  fest  und 
bestimmt  auszusprechen,  weil  nur  ein  solches  klares  Votum  auf  Berücksichtigung 
rechnen  darf!  — 

(Die  Diskussion  wird  eröffnet.) 

Herr  Richter  (Königsberg):  Ich  habe  eigentlich  dem  sehr  eingehenden  Vor- 
trage des  Herrn  Referenten  sehr  wenig  hinzuzufügen,  nur  in  formeller  Bezie- 
hung möchte  ich  bemerken,  dass  dieser  scheinbar  post  festum  kommende  An- 
trag des  ostpreussischen  Central- Vereins  sich  dadurch  erklärt,  dass  der  erste 
Anstoss  dazu  von  der  ostpreussischen  Generalversammlung  ausging,  die  Ende 
Dezember  stattfand,  als  wir  noch  nicht  wissen  konnten,  dass  von  weiteren 
Kreisen  dasselbe  Bedürfhiss  geltend  gemacht  werden  würde  und  dass  die  Sache 
hier  zur  Erledigung  bestimmt  sei.  — Ich  wollte  dabei  nur  bestätigen,  dass  in 
der  Provinz  selbst  vielfach,  ja  grosstentheils,  nach  Lebend-Gewicht  gehandelt 
wird.  Das  Hauptinteresse  ist  also  natürlich,  dass  man  wünschte,  eine  uner- 
schütterliche und  unzweifelhafte  Basis  für  die  jezeitigen  Preise  auf  dem  grössten 
Markte  des  preussischen  Staates  zu  haben  und  dass  allerdings  ein  Vergleich 
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zwischen  der  Wertheinheit,  die  in  den  Preisnotirungen  heute  stattfindet  und 
unsem  Lebend-Ge wicht-Preisen  sich  so  ohne  Weiteres  nicht  hersteilen  lässt. 
Das  ist  ja  sehr  eingehend  von  dem  Herrn  Referenten  auseinander  gesetzt  worden. 
Es  ist  das  auch  eine  Frage,  die  sich  absolut  arithmetisch  nie  vollständig  wird 
lösen  lassen,  ein  festes,  arithmetisches  Yerhältniss  zwischen  Lebend-Gewicht- 
Preisen  und  Schlacht-Gewiclit-Preisen  zu  finden.  In  der  Regel  wird  ja  in 
grösseren  Stapeln  gekauft,  die  verschiedenen  Qualitäten  der  Thiere  geben  auch 
verschiedene  Prozente  der  Abfalle;  nicht  nur  jede  Qualität  wird  einen  verschie- 
denen Prozentsatz  ergeben,  sondern  auch  die  Individualität  des  einzelnen  Thieres 
wird  in  Rechnung  zu  ziehen  sein.  Die  Frage  also,  wie  man  dahinter  kommen 
wird,  wenn  die  sämmtlichen  Körper- Gewichts -Theile  mitwirken,  einen  be- 
stimmten Preis  zu  finden,  ist  immerhin  schwer  festzustellen.  Unser  Verein  hat 
einen  Antrag  gestellt,  den  ich  geglaubt  habe,  mit  unterzeichnen  zu  müssen, 
aber  ich  halte  die  Sache  nicht  für  so  leicht,  wie  sie  dargestellt  ist.  Es  ist  an- 
genommen, dass  wenn  man  überhaupt  die  Ermittelung  vornehmen  wollte,  man 
aus  den  grösseren  Stapeln  eine  Anzahl  von  Exemplaren  von  jeder  Kategorie 
herausnehmen  müsste,  deren  Gewicht  dann  durch  die  Waage  festzustellen  wäre 
und  mit  einem  bekannten  Werthfaktor  sich  dann  berechnen  lasse  und,  wie  viel 
das  Lebeud-Gewicht  im  gegebenen  Falle  ausmacbt.  Daraus  würde  sich  ira 
Durchschnitt  eine  W’erthzahl  ermitteln  lassen.  Es  ist  ja  möglich,  dass  das  Ver- 
fahren den  Lebend- Gewicht-Preis  ermittelt,  ich  habe  aber  die  Empfindung,  dass 
das  so  einfach  doch  nicht  geht.  Wir  haben  ja  heute  das  Glück,  in  unserer 
Mitte  einen  Sachverständigen  zu  haben,  der  uns  seine  Ansicht  unverhohlen  mit- 
theilen wird,  und  es  würde  mir  lieb  sein,  wenn  dieser  Ausweg  sich  als  aus- 
reichend erweisen  sollte. 

Ich  schliesse  damit,  dass  ich  glaube,  dass  der  Antrag  für  uns  ein  ganz 
kontroversloser  ist,  indem  der  allgemeine  Wunsch  sich  überall  geltend  gemacht 
hat,  dass  es  sich  aber  um  die  schwierige  Frage  des  „Wie“  handeln  wird  und 
auf  welchem  Wege  der  Verwaltung  und  der  wirklichen  Praxis  wir  zu  dem  gün- 
stigen Resultat  kommen  können,  welches  wir  alle  erstreben. 

Herr  Settegast:  Meine  Herren,  der  Herr  Vorredner  hat  wohl  ganz  mit  Recht 
am  Schluss  seines  Vortrages  hervor 'gehoben,  dass  jede  Art  der  Notirung  der 
Viehpreise  doch  gewisse  Unzuträglichkeiten  mit  sich  führen  wird  und  mit  sich 
führen  muss.  Aber,  meine  Herren,  das  möchte  doch  wohl  feststehen  und  darin 
herrschte  unter  den  Mitgliedern  des  Kollegiums  gewiss  Uebereinstimmung,  dass 
die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  Vorzüge  vor  der  Notirung  nach  Schlacht- 
Gewicht  oder  Fleischgewicht  (wie  man  sich  auch  ausdrückt)  hat.  Es  wird  kaum 
bestritten  werden  können,  dass  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  dem  Schlächter 
nicht  zum  Nachtheil,  dem  Producenten  zum  Vortheil  gereicht,  während  jetzt  die 
Notirung  nach  Schlacht-Gewicht  dem  Schlächter  zum  Vortheil,  aber  dem  Produ- 
centen zum  Nachtheil  gereicht.  Wenn  sich  das  so  verhält,  so  kann  uns  die  Wahl 
nicht  schwer  werden.  Nun  sind  allerdings  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  der 
Durchführung  der  Preisnotirung  nach  Lebend-Gewicht  en tgegen stellen , nicht 
unbedeutend,  und  schon  von  verschiedenen  Seiten,  wie  auch  von  dem  Herrn 
Referenten,  ausdrüchlich  hervorgehoben  worden.  Es  fragt  sich  nun,  ob  wir 
diesen  Schwierigkeiten  gegenüber  in  der  Lage  sind,  mit  einem  so  entschiedenen 
Anträge,  wie  der  Herr  Referent  es  will,  an  den  Herrn  Minister  heranzutreten. 
Meine  Herren,  ich  unterschreibe  alles,  was  der  Herr  Referent  gegen  das  Ende 
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seines  Vortrages  erklärte,  indem  er  sagte,  er  habe  die  Ueberzeugung,  dass  es 
wünsehenswerth  sei,  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  im  Auge  zu  behalten 
und  anzubahnen.  Ich  stimme  damit  im  Grossen  und  Ganzen  vollständig  überein 
und  anerkenne  mit  ihm,  dass  es  wünschenswerth  erscheinen  muss,  in  dieser 
Beziehung  allmahlig  Remedur  zu  schaffen,  d.  h.  einen  Weg  anzubahnen,  auf 
dem  wir  allmählig  zu  unserm  Ziele  gelangen.  Meine  Herren,  ich  habe  hier 
zufällig  die  letzte  Nummer  der  Viehhandels-Zeitung  zur  Hand  und  darin  finde 
ich  einen  Bericht  der  Berliner  Landwirthschaftsbank  vom  letzten  Berliner 
Markt  mit  Notirungen  nach  Lebend-Gewicht  für  sämmtliches  Vieh.  Die 
Landwirthschaftsbank  ist  mir  zwar  nicht  bekannt,  ich  darf  aber  wohl  ihrer 
Zuverlässigkeit  darin  trauen,  dass  sie  Notizen  nicht  bringen  wird,  wenn  die- 
selben nicht  eine  Basis  hätten.  Ich  will  ferner  bemerken,  dass  von  dem  alt- 
bewährten Vieh  markte  in  Nürnberg  mir  ein  amtlicher  Bericht  vorliegt,  welcher 
die  Vieh-  und  Fleischpreise  nach  Lebend-Gewicht  notirt.  Daraus  und  aus 
schon  von  dem  Herrn  Referenten  hervorgehobenen  Gründen  lässt  sich  schliessen, 
dass  die  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  doch  überwindlich  sind.  Nun 
müssen  wir  aber  doch,  wenn  wir  dahin  zielende  Wünsche  dem  Herrn  Minister 
unterbreiten,  uns  fragen,  wie  weit  sein  Einfluss  reicht,  jene  Schwierigkeiten  zu 
überwinden.  Ich  bin  deshalb  der  Meinung,  dass  es  sich  vielleicht  empfehlen 
möchte,  dem  gestellten  Antrag  dadurch  eine  etwas  mildere  Form  zu  geben, 
dass  er  wie  folgt,  lautet: 

Das  Landes -Oekonomie- Kollegium  wolle  das  geforderte  Gutachten  dahin 
abgeben : 

Das  Kollegium  hält  es  für  dringend  erforderlich,  dass  in  Zukunft: 

1.  die  Schlachtviehpreise  auf  den  preussischen  Märkten  allgemein 
nach  Lebend-Gewicht  notirt  werden; 

2.  die  Ermittelung  und  Veröffentlichung  dieser  Preise  auf  den  be- 
deutenderen Schlachtviehmärkten  unter  der  Autorität  amtlicher 
Personen  geschehe. 

In  Erwägung  jedoch  der  Schwierigkeiten,  welche  der  Notirung  nach 
Lebend-Gewicht  zur  Zeit  noch  entgegenstehen,  beschränkt  das  Kollegium 
sich  darauf,  an  den  Herrn  Minister  für  Landwirtschaft  etc.  die  dringende 
Bitte  zu  richten: 

Derselbe  wolle  die  Einführung  der  Notirung  nach  Lebend-Gewicht 

einer  erneuten  Erwägung  unterziehen. 

Ex.  v.  Schuhmann:  Wir  sind  dem  Herrn  Minister  sehr  dankbar,  dass  er 

uns  in  der  Person  des  Herrn  Oekonimieraths  Hausburg  einen  hervorragenden 
Sachverständigen  für  diese  Frage  zugeführt  hat,  und  ich  ersuche  denselben 
deshalb,  sich  über  diesen  Gegenstand  äussem  zu  wollen. 

Oekonomierath  Hausburg  (Berlin):  Meine  Herren.  Zunächst  erlauben  Sie, 

dass  ich  mit  einer  kleinen,  mich  persönlich  berührenden  Notiz  beginne.  Herr 
v.  Nathusius  (Alt-Haldensleben),  hat  in  der  „Deutschen  landwirthschaftlichen 
Presse“  vom  15.  Oktober  in  einem  Artikel,  der  diesen  Gegenstand  berührt, 
unter  anderem  gesagt,  dass  der  Magistrat  von  Berlin  bei  Eröffnung  oder  vor 
Eröffnung  des  städtischen  Central -Viehhofes  versprochen  habe,  Marktpreis- 
Notirungen  nach  Lebendgewicht  zu  bringen  und  dass  dieses  Versprechen  vom 
Magistrat  nicht  gehalten  worden  sei.  Ich  möchte  nun,  damit  nicht  etwa 
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Schweigen  Zustimmung  bedeute,  berichtigen,  dass  der  Magistrat  niemals  eine 
solche  Aeusserung  kundgegeben  hat.  Diese  Aeusserung,  wenn  sie  überhaupt 
so  verstanden  werden  konnte,  ist  von  mir  gemacht  worden  in  einem  Cirkular 
an  verschiedene  Redaktionen,  indem  ich  die  Mittheilung  der  Berichte  über 
die  Marktpreis-Notirungen  in  Aussicht  stellte  und  wörtlich  sagte,  „dass  neben  der 
Preisnotirung  für  Schlacht-Gewicht  auch  die  für  Lebendgewicht  gezahlten 
Preise  mitgetbeilt  werden  würden“,  aber  doch  nur  in  der  Voraussetzung,  dass 
überhaupt  Handel  nach  Lebend-Gewicht,  und  wenn  auch  nur  in  einzelnen 
Fällen,  vorkomme.  Meine  Herren,  es  ist  ja  ausserordentlich  schwierig,  gegen- 
wärtig die  Schlachtgewichtpreise  festzusteUeu,  da  vorzugsweise  „am  Fuss“ 
ohne  Gewichtsverembarung  gehandelt  wird,  ich  glaube  aber  nicht,  dass  man 
darunter  hat  verstehen  können,  es  sollen  Lebend-Gewicht-Preise  auch  daun 
notirt  w’erden,  wenn  niemals  nach  Lebendgewicht  gehandelt  würde,  man  also 
nicht  in  der  Lage  wäre,  den  Lebend-Gewicht-Preis  festzustellcn.  Meine  Herren, 
es  ist  seit  der  Eröffnung  des  Viehmarktes  wiederholt  durch  Wort  und  Schrift 
der  Versuch  gemacht  worden,  für  den  Handel  nach  Lebend-Gewicht  die  be- 
theiligten Personen  zu  gewinnen,  auch  durch  Probewägungen  und  durch  Umrech- 
nungen des  pro  Stück  gezahlten  Gewichtes  in  Lebend-Gewicht-Preis  die  Landwirtbe 
in  ihren  Wünchen  zu  befriedigen.  Ich  kann  nicht  leugnen,  dass,  wenn  ich  früher 
mit  einem  gewissen  Eifer  den  Verkauf  und  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht 
nach  aussen  vertreten  habe,  dieser  Eifer  allmählig  erkaltet  ist,  nachdem  ich 
gesehen  habe,  dass  auf  einem  Markte  wie  Berlin,  auf  welchem  hundert  ver- 
schiedene Rassen  und  Zuchtrichtungen  vertreten,  die  allerverschiedensten  Mast- 
zustände und  Altersverhältnisse  der  eingesandten  Thiere  vorhanden  sind,  dass 
es  da  ausserordentlich  schwierig  ist,  zu  irgend  welchen  haltbaren  Normen  der 
Gruppirung  für  die  Notirung  nach  Lebendgewicht  zu  gelangen,  sodass  ich 
heute  mit  grosser  Vorsicht  solchen  Anträgen  gegenüberstehe,  soweit  dieselben 
sich  auf  unsern  Berliner  Markt  beziehen. 

Meine  Herren,  woher  stammt  denn  die  Hartnäckigkeit,  mit  welcher  an  dem 
Handelsusus  von  Berlin  festgehalten  wird?  Derselbe  unterliegt  zunächst  dem 
Einfluss  auswärtiger  Märkte.  Wenn  ich  heute  die  Sammlung  von  Markt- 
berichten aus  allen  Städten,  mit  denen  Berlin  in  direkter  oder  indirekter  Ver- 
bindung steht,  durchsehe,  so  finde  ich  ausser  dem  von  Herrn  Geheimrath 
Sette  gast  so  eben  angezogenen  Nürnberger  Bericht  keine  einzige  Stadt  weder 
in  Deutschland  noch  im  Ausland,  die  eine  gewisse  Bedeutung  für  den  Berliner 
Markt  beanspruchen  kann,  wo  Lebend-Gewicht-Preise  notirt  wurden. 

t 

(Zuruf:  München!) 

In  München,  das  mir  eben  genannt  wird,  bezieht  sich  die  Lebend-Gewicht- 
Notirung  nur  auf  Kälber,  München  und  Nürnberg  werden  vorzugsweise  be- 
schickt mit  wenigen  Rassen  und  Kategorien  von  Vieh,  meist  eingeborenes, 
mindestens  aber  ausgeglichenes  Vieh.  Es  heisst  hier  z.  B.  in  einem  amtlichen 
Nürnberger  Marktbericht: 

„Zugetrieben  waren  450  Stück  Rindvieh  Oberösterreicher,  Nieder- 
bayerischer, Ansbacher,  Kehlheimer,  Ellinger  und  Simmenthaler  Scheck- 
viehrasse“. 

Und  dann  heisst  es  weiter: 

# „Höchster  Preis  für  einen  Ctr.  gutes  Mastochsenfleisch,  Lebend-Gewicht 
ca.  32,50  Jt,  Durchschnittspreis  30,25  Jt,  niedrigster  29,00  i/JC.“ 
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Würde,  meine  Herren,  eine  solche  Notirung  ihren  Wünschen  entsprechen? 
Und,  meine  Herren,  das  sind  doch  noch  ziemlich  übereinstimmende  Rassen, 
aus  denen  sich  leichter  bestimmte  Preisgruppen  bilden  lassen,  als  auf  dem 
buntscheckigen  Berliner  Markt.  Diejenigen  Herren,  welche  uns  übermorgen 
die  Ehre  erweisen  werden,  unserm  Viehhof  einen  Besuch  zu  machen,  können 
sofort  die  praktische  Probe  anstellen  und  sich  dort  durch  Wägungen  von  der 
Schwierigkeit  überzeugen.  Ich  will  gern  das  Material,  soweit  die  Händler 
nichts  dagegen  haben,  zur  Disposition  stellen,  damit  sie  sehen,  inwieweit  sich 
bestimmte  Fleischwerth-Kategorien  mit  Schlachtverlust-Kategorien  in  Ueber- 
einstimmung  bringen  lassen.  Die  Versuche,  die  gemacht  worden  sind,  indem 
man  vor  und  nach  dem  Schlachten  Thiere  wog,  die  ziemlich  einer  und  der- 
selben Rasse  angehörten,  in  demselben  Mnstzustande  sich  befanden,  haben 
ergeben,  dass  ausserordentliche  Verschiedenheiten  obwalten.  Mir  ist  im 
höchsten  Grade  das  Gutachten  des  Herrn  Departementsthierarztes  Dr.  Pauli  * 
interessant  gewesen;  denn  in  seinem  Bericht  au  Herrn  Geh.  Oberregierungs  - 
rath  Rothe  vom  17.  Juni  1877  erklärt  Herr  Dr.  Pauli  mit  dürren  Worten: 
„Die  Versuehswiegnngen  auf  der  diesjährigen  Mastvieh- Ausstellung 
haben  von  Neuem  gezeigt,  dass  eine  Notirung  der  Fettviehpreise  nach 
Lebend-Gewicht  auf  grösseren  Schlachtviehmärkten  nicht  ausführbar  ist.“ 
Meine  Herren,  ohne  irgend  welche  Einschränkung  hat  Herr  Dr.  Pauli  dieses 
Urtheil  gefallt,  wenn  er  auch  in  der  neuesten  Zuschrift  an  Sr.  Excellenz  den 
Herrn  Minister  Dr.  Lucius  seine  Bereitwilligkeit  erklärt,  zur  Lösuug  der  vor- 
liegenden Frage  mitzuwirken;  bei  der  Lösung  dieser  Frage  steht  Herr  Dr. 
Pauli  — er  hat  dem  wenigstens  neuerdings  nicht  widersprochen  — doch  noch 
immer  uuf  der  früheren  Anschauung,  dass  auf  grösseren  Schlachtviehhöfen  die 
Einführung  der  Marktnotiz  nach  Lebend-Gewicht  „nicht  ausführbar“  ist.  Nun 
glaube  ich  nicht,  dass  es  in  dem  Wunsch  des  Kgl.  Landes-Oekonomie-Colle- 
giums  oder  auch  der  Landwirthe  im  Allgemeinen  liegt,  Notirungen  nach 
Lebend-Gewicht  in  den  Berichten  erscheinen  zu  sehen,  wenn  nicht  gleichzeitig 
auch  nach  Lebend-Gewicht  gehandelt  wird.  Das  Interesse,  welches  Sie  an  der 
Notirung  haben,  liegt  doch  darin,  dass  auch  nach  Lebendgewicht  gehandelt 
w'erden  soll  und  nach  dieser  Richtung,  glaube  ich,  würde  ein  Zwang  kaum 
auszuüben  sein,  besonders  nicht  auf  dem  Berliner  Markt  allein,  so  lange  nicht 
diejenigen  Orte,  von  denen  der  Berliner  Handel  zum  Theil  abhängig  ist,  auf 
ihren  Märkten  gleichfalls  Lebend-Gewicht-Notirungen  machen.  Während  des 
Marktes  fliegen  die  Depeschen  von  Paris,  London  und  Hamburg  hin  und  her 
und  auf  allen  diesen  Märkten  wird  nur  nach  Schlachtgewicht  oder  nach  Stück 
gehandelt.  Ich  will  dabei  gleich  richtig  stellen,  dass,  wenn  Herr  Dr.  Pauli  in 
seinem  Ihnen  vorliegenden  Bericht,  welcher  aus  dem  Jahre  1876  datirt,  von 
dem  Schlachtviehmarkt  in  Hamburg  sagt: 

„Es  w'ird  dort  alles  Vieh  nach  Lebend-Gewicht  gekauft,  doch  finden 
Wägungen  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  statt;  man  schätzt  jedes  ein- 
zelne Thier  nach  freiem  Uebereinkommen  ab  u.  s.  w.,“ 
dass  nach  den  Nachrichten,  die  ich  über  den  heutigen  Hamburger  Handel 
habe,  dieser  Modus  verlassen  sein  muss  oder  nur  noch  ausnahmsweise  gilt; 
heute  wird  in  Hamburg  durchschnittlich  gehandelt  wie  bei  uns,  d.  h.  nach 
Stück  unter  Berechnung  des  voraussichtlichen  Schlachtergebnisses  und  Fleisch- 
werths. Ich  sehe  eben  eine  bestätigende  Pantomine  eines  sehr  ansehnlichen 
Mitgliedes  jener  Gegend;  auch  lauten  die  Notirungen  von  dort  nach  Schlacht- 
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Gewicht.  Ferner  schreibt  Herr  Dr.  Pauli  im  Jahre  1876  über  den  Schlacht- 
viehmarkt  in  St.  Marx  in  Wien: 

„Hier  wird  sowohl  nach  Lebend-  als  auch  nach  Schlachtgewicht 
gehandelt  und  finden  demgemäss  auch  die  Preisnotirungen  statt.“ 

Ich  bin  auch  in  Wien  am  Markt  gewesen,  und  ich  möchte  behaupten, 
heute  wird  auch  in  Wien  selten  einmal  ein  Stück  nach  Lebendgewicht  gehandelt; 
die  öffentlichen  Notirungen  erfolgen  jedenfalls  nach  Schlachtgewicht.  Der 
Handel  in  Wien  weicht  von  dem  unsrigen  insofern  allerdings  häufig  ab,  als 
nach  Vereinbarung  des  Schlachtgewichtpreises,  wenn  nicht  Probeschlachtungen 
gemacht  werden,  eine  Einigung  über  den  muthmasslichen  Sch  lacht  Verlust,  und 
dann  eine  Schätzung  des  Lebendgewichtes,  resp.  eine  Wägung  stattfindet.  In 
der  That  aber  erfolgt  die  Forderung  und  der  Handel,  wenn  nicht  „am  Fuss“, 
d.  h.  pro  Stück  der  Preis  vereinbart  wird,  durchschnittlich  auf  der  Basis  der 
Preise  für  den  Centner  Schlachtgewicht  und  nicht  für  den  Centner  Lebendgewicht. 

Diese  soeben  erwähnte  Form  des  Handels  wird  nach  meiner  Meinung  die 
erste  Stufe  sein,  welche  zu  erreichen  wäre  auf  der  Treppe,  die  oben  schliesslich 
vielleicht  zu  der  Preisnotirung  nach  Lebendgewicht  führen  wird.  Es  wird 
meiner  Meinung  nach  das  eine  Uebergangsform  sein,  welche  es  dem  Fleischer, 
der  mit  der  Forderung  pro  Zentner  Lebendgewicht  noch  nicht  so  recht  umzu- 
gehen versteht,  insbesondere  auch  dem  Exporteur  erleichtern  wTird,  allmählig 
über  die  Schwierigkeiten  hinweg  zu  kommen,  die  ihnen  aus  der  mangelnden 
Uebung  der  Schätzung  des  Lebendgewichtes  oder  resp.  des  Schlachtverlustes 
erwachsen.  Wenn  Preisnotizen  in  die  Zeitungen  kämen,  dass  z.  B.  für  Prima- 
waare  55,  58,  59  <M  gezahlt  wurden  mit  33,  36 — 37  pCt.  Schlachtverlust,  so 
kann  freilich  jeder  Landwirth  berechnen,  was  für  den  Zentner  Lebendgewicht 
gezahlt  worden  ist,  wenn  er  nur  über  die  Klasse  seiner  Thiere  sich  klar  ist. 
Ich  stelle  aber  auch  dieses  Auskunftsmittel  in  eine  ferne  Perspektive  und  gebe 
anheim,  dass  vielleicht  bei  Erwägungen,  die  in  einer  kommissarischen  oder 
Plenar-Berathung  erfolgen,  darauf  Rücksicht  genommen  werde.  Für  die  von 
Ihnen  gewünschte  andere,  einfache  Form  fehlt  noch  die  Basis.  Allerdings, 
meine  Herren,  es  wäre  ja  sehr  einfach,  wenn  beispielsweise  die  betreffenden 
Herren  Ressortminister  sagten:  „Die  amtlichen  Notirungen  der  Marktpreise  — 
werden  sie  nun  von  der  Polizei  oder  von  der  Direktion  herausgegeben  — dürfen 
von  jetzt  ab  nicht  anders  als  nach  Lebendgewicht  erfolgen.“  Sie  können 
dekretiren,  dass  die  Marktpreis-Notirungen  nach  Lebendgewicht  erfolgen,  aber 
Sie  können  nicht  dekretiren,  dass  der  Handel  danach  erfolge.  Ebenso  wenig 
wie  Sie  dekretiren  werden,  dass  eine  Apfelsinenfrau  ihre  Apfelsinen  oder  der 
Händler  seine  Pferde  nach  Gewicht  verkaufen  solle,  statt  nach  Stück,  ebenso 
wenig  werden  Sie  es  den  Verkäufern  von  Vieh  verbieten  können,  ein  Stück 
Vieh  nach  dem  Stückpreise  zu  verkaufen. 

Nun,  woran  liegt  es  aber  eigentlich,  dass  die  Schlächter  sowohl  wie  auch 
die  Händler  so  sehr  unsympathisch  diesem  Vorschlag  der  Lebendgewicht- 
Notirung  gegenüber  stehen.  Ausser  dem  Notirungsmodus  der  auswärtigen 
Märkte  liegt  es  in  den  Täuschungen  bezüglich  des  Schlacbtverlustes.  Bei  Ihnen 
in  Ihren  Mastställen  haben  sie  in  grossem  Durchschnitt  sehr  ähnliche  Individuen; 
entweder  entstammen  dieselben  der  eigenen  Zucht,  oder  sie  haben  günstige  Er- 
fahrungen mit  besonderen  llacen  und  Zuchtrichtungen  und  mit  Ihrer  Mast- 
methode gemacht,  welche  sie  veranlasst,  wenn  sie  mageres  Vieh  kaufen,  ziemlich 
bei  derselben  Race  und  Altersklasse  zu  bleiben.  Der  Händler,  welcher  regel- 
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massig  zu  Ihnen  kommt,  kennt  Ihre  Fütterungsmethode,  er  ist  also  Ihnen 
gegenüber  immer  in  einer  sehr  viel  sicheren  Lage  als  der  Fleischer  dem  Händler 
auf  dem  Markt  gegenüber.  Wenn  der  letztere  hier  auf  den  Markt  kommt,  so 
ist  es  ihm  in  den  Augenblick,  da  das  Vieh  noch  nicht  gewogen  ist,  noch  nicht 
klar,  wie  viel  Lebend-Gewicht  es  auf  der  Reise  verloren  hat;  er  hat  jetzt  auch 
kein  Interesse  daran,  es  zu  erfahren.  Ihnen  ist  es  bekannt,  dass  diese  Gewichts- 
Differenz  bei  einem  grossen  Ochsen  nach  langem  Marsch  und  langer  Reise  120, 
ja  selbst  150  Pfd.  betragen  kann.  Der  Geheime  Ober-Regierungsrath  Hof- 
meister-Oldenburg hat  in  einem  lesenswerthen  Artikel  der  „Milchzeitung“ 
noch  einen  höheren  Prozentsatz  des  Verlustes  als  möglich  bezeichnet.  Dieser 
Ungewissheit  steht  auch  der  Fleischer  gegenüber.  Er  weiss  nicht  genau,  wie 
viel  Schlacht- Verlust  er  haben  wird;  sein  Blick  aber  für  die  Qualität  und 
Quantität  des  Fleisches,  welches  vermuthlich  in  den  Thieren  steckt,  ist  ein  viel 
geübterer  als  für  das  Lebend  - Gewicht  des  Thieres  und  es  ist  ja  heute  schon 
gesagt  worden:  der  Fleischer  steht  beim  Handel  nicht  dem  Thier,  sondern 
4 Vierteln  Fleisch  gegenüber.  Die  Schwierigkeiten  der  Abgrenzung  einzelner 
Gruppen  in  welchen  Fleischqualitäten  und  Schlacht -Verlust  sich  decken  oder 
ergänzen,  sind  für  lebende  Tliiere  auch  sehr  viel  grösser  als  für  Fleisch- 
qualitäten allein.  Und  nun  weiter:  Der  Exporteur  bekommt  die  Depesche  aus 
England:  so  und  so  viel  Schillinge  per  stone  Fleich;  aus  Paris:  so  und  so  viel 
l'rancs  pro  100  Kilo  Fleisch;  aus  Hamburg,  welches  zum  Theil  ein  Vorort 
jener  Märkte  ist,  so  und  so  viel  Mark  pro  Zentner  Fleisch;  aus  Mainz  erhält 
er  ähnliche  Depeschen;  er  weiss,  hier  in  Berlin  ist  der  Markt  vielleicht  über- 
mässig beschickt,  die  Händler  werden  somit  gezwungen  sein,  ihre  Forderung 
zu  ermässigen.  Alles  dies  koinbinirt  er,  und  dann  kommt  er  zu  einer  ganz 
festen  Position,  für  ihn  spielt  eben  nur  der  Fleischpreis  eine  Rolle.  Für  ihn 
ist  also,  wenn  er  ein  Gebot  auf  Lebend-Gewicht  machen  soll,  in  jedem  Falle 
eine  Umrechnung  von  Schlacht-Gewicht  auf  Lebend-Gewicht  nothwendig.  Der 
Landwirth  ist  in  der  sehr  viel  günstigeren  Lage,  sich  zu  sagen:  Du  hast  für 
den  Ochsen  so  viel  bezahlt,  Du  hast  so  und  so  viel  Futter  verwendet,  den 
Dünger  berechnest  Du  Dir  mit  so  viel,  Wartung  kostet  so  viel,  Du  kannst  also 
den  Ochsen,  wenn  Du  nicht  Verlust  haben  willst,  nicht  billiger  als  für  den 
und  den  Preis  pro  Stück,  resp.  pro  Zentner  Lebendgewicht  hergeben.  Es  sind 
übrigens  meist  Gewolinheitspreise,  sofern  nicht  die  Qualitäten  der  Thiere  von 
Jahr  zu  Jahr  oder  von  Mastperiode  zu  Mastperiode  abweichen,  es  sind  nur  geringe 
Nüancen  in  den  Preisen,  und  damit  komme  ich  zu  einer  Behauptung,  die 
vielleicht  paradox  klingt,  die  aber  durch  die  Thatsache  begründet  ist.  Ich  habe 
durch  eine  Zusammenstellung  der  Preise  auf  dem  Markt  hier  im  Laufe  des 
Jahres  ermittelt,  dass  die  Schwankungen  von  Markt  zu  Markt  verhältnissmässig 
geringer  Natur  sind.  Es  ist  einmal  pro  Zentner  1 Jt,  es  sind  ein  andermal 
2 * 4t,  aber  diese  Differenz  ist  sehr  viel  geringer  als  die  Differenz  des  Schlacht- 
Verlustes,  die  Sie  je  nach  der  Art  der  Fütterung  mif  demselben  Thier  erzielen 
können.  Wenn  Sie  Thiere  ganz  bestimmter  Altersklassen  und  Racen  und 
Zuchtrichtungen  mit  verschiedenem  Futter  füttern,  einmal  mit  Schlempe  und 
einmal  mit  konsistenterem  Mastfutter,  so  wird  Ihnen  jeder  Fleischer  durch  seine 
Probeschlachtung  den  Nachweis  liefern,  dass  sich  das  in  dem  Fleisch  und  in 
dem  Schlacht -Verlust  markirt,  dass  das  Fleisch  wässriger  oder  fester  und  der 
Verlust  grösser  oder  geringer  ist,  je  nachdem.  Ich  sage  nun,  dasselbe  Interesse 
an  dem  Marktbericht  haben  auch  die  auswärtigen  Händler  und  kein  geringeres 
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als  ihre  Lieferanten,  die  Landwirthe;  die  Preisnotirung  selbst  aber  ficht  sie 
wenig  an.  Die  Pointe  der  ganzen  Marktberichte  ist  für  sie,  die  Tendenz  des  . 
Marktes  zu  wissen,  also,  ob  der  Markt  mit  grossen  Viehmengen  beschickt  oder 
ob  eine  geringere  Zahl  aufgetrieben  ist,  ob  die  Preise  im  Steigen  oder  im  Fallen, 
der  Bedarf  grösser  oder  geringer  war.  Der  Händler  macht  sich  je  nach  der 
Tendenz  des  Berichtes  entweder  sofort  in  die  Provinz  auf  oder  er  lässt  es  noch 
anstehen  für  den  nächsten  Markt;  je  nach  der  Tendenz  beschleunigt  er  oder 
verzögert  er  seine  Reise  und  macht  er  seine  Gebote  im  Stalle  des  Masters. 

Ich  komme  nun  nochmals  auf  die  Schwierigkeit  zurück,  welche  die 
Gruppirung  der  lebenden  Thiere  mit  sich  bringt.  Kein  Markt  der  Welt  hat 
wahrscheinlich  ein  solches  Conglomerat  von  verschiedenen  Altersklassen  und 
Hassen  an  Rindvieh,  wie  gerade  der  Markt  in  Berlin  und  das  war  früher,  als 
die  russische  und  österreichische  Grenzsperre  noch  nicht  vorhanden  war,  noch 
viel  grösser.  Wir  haben  hier,  davon  werden  die  Herren  sich  am  Sonntag  zum 
Theil  auch  überzeugen  können,  in  der  That  „Kälber“  von  1 Jahr  und  darüber 
halb  verhungert,  die  sog.  „Fresser“,  oder  auch  verkümmertes  Jungvieh  von 
2 Jahren,  halb  gemästet,  wir  haben  6— 7jährige  Ochsen,  Bullen  und  Kühe  aus 
hundert  Rassen,  Kreuzungen  und  Zuchtrichtungen,  von  der  Weide,  aus  Zucker- 
fabrik- oder  Brennereiställen;  wir  haben  sogar  mitunter  Thiere,  die  nicht  als 
Mastvieh  verkauft  werden,  sondern  als  Zugochsen  in  der  Provinz  gehen,  oder 
die  ausnahmsweise  auch  w’ohl  als  Milchkühe  in  die  Umgebung  von  Berlin 
wandern.  Alle  diese  Thiere  sollen  nun  in  vier  bestimmte,  die  Fleischqualität 
und  den  Schlachtverlust  bezeichnende  Gruppen  gebracht  werden,  um  für  diese 
Gruppen  den  Preis  nach  Lebend-Gewicht  zu  notiren.  Der  Herr  Referent  hat 
schon  darauf  hingedeutet,  dass  sich  Differenzen  beim  Schlachtgewicht  ergeben 
haben  von  27,5  bis  41  oder  42  Prozent  und  das  ist  nur  für  eine  einzige 
Rasse,  einer  und  derselben  Altersstufe,  prima  Waare.  Meine  Herren,  wenn 
wir  auch  nur  die  vier  Hauptklassen,  I.  bis  IV.  Qualität  des  Fleisches,  die  wir 
in  dem  Marktbericht  jetzt  angeben,  für  die  Gruppirung  der  lebenden  Thiere 
beibehalten  wollen,  so  können  sie  schon  aus  dieser  Thatsache  ersehen,  wie 
ausserordentlich  schwierig  es  ist,  diese  unzähligen  Qualitäten  in  Gruppen  zu- 
sammenzustellen und  in  der  Preisnotirung  dem  Landwirth  richtige  Zahlen  zu 
geben,  die  ihm  für  die  Klassifizirung  seines  Mastviehs  und  die  Forderung  an 
den  Händler  massgebend  sind.  Was  ist  I,,  II.,  III.  und  IV.  Klasse  bei 
Schlachtverlust  von  27 7j  bis  60  Prozent?  Im  Uebrigen  — ich  spreche  auch 
mit  als  Landwirth  und  nicht  blos  als  Vertreter  der  Interessen  der  Märkte  — 
würde  ich  es  beklagen,  wenn  die  Aeusserung  des  Herrn  Referenten,  dass  ja 
nun  in  Berlin  demnächst  der  Schlachtzwang  eingeführt  würde,  dass  aber 
gleichzeitig  damit  eine  andere  Normirung  der  Preisnotirungen  ev.  unter  An- 
wendung von  Zwangsmitteln  eingeführt  werden  könne,  — wenn  diese  Aeusserung 
dazu  führen  sollte,  dass  eine  solche  Massregel  für  Berlin  allein  geplant  würde 
und  dass  der  Zentral- Viehmarkt  von  Berlin  dadurch  mit  der  Zeit  bezüglich 
der  Beschickung  zurückginge.  Meine  Herren,  der  Zentral- Viehmarkt  von 
Berlin  ist  — und  ich  scheue  mich  nicht,  dass  in  Gegenwart  Sr.  Ex.  des  Herrn 
Ministers  und  des  Herrn  Decernenten  im  Ministerium  auszusprechen  — nach 
meiner  persönlichen  Meinung  bereits  durch  die  strengeren  veterinärpolizeilichen 
Massregcln,  denen  die  Beschickung  des  Berliner  Viehmarktes  unterliegt,  den 
andern  Märkten  gegenüber  in  Nachtheil  gestellt.  Ich  nehme  blos  den  Markt 
von  Breslau  aus,  wenigstens  insofern  dort  auch  Ursprungsatteste  für  Rinder 
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verlangt  werden;  aber  auf  allen  übrigen  Märkten  werden,  wenn  ich  nicht  irre, 
keine  Ursprungsatteste  verlangt,  und  zwar  werden  diese  Atteste  hier  nicht  als 
eine  blos  formelle  Sache  behandelt,  sondern,  was  ich  auch  gern  anerkenne,  es 
zeigt  sich  auch  eine  hohe  Pflichttreue  der  betreffenden  Yeterinair-Beamtcn 
darin,  es  wird  das  Attest  bis  auf  das  I tippeichen  geprüft,  und  wo  ein  Attest 
nicht  haarscharf  stimmt,  wird  das  Vieh  dem  Polizeischlachthause  überwiesen. 
Es  sind  Fälle  vorgekommen,  dass  Thiere  polizeilich  geschlachtet  worden  sind, 
weil  in  dem  Attest,  das  sonst  bezüglich  des  Signalements  etc.  tadellos  war,  die 
Altersangabe  nicht  genau  mit  der  Ermittelung  der  Veterinairärzte  überein- 
stimmte. Da  lag  der  Verdacht  vor,  es  seien  die  Thiere,  für  die  das  Attest 
ausgestellt  war,  unterwegs  verkauft  und  es  seien  dafür  Thiere  aus  irgend 
welchen  anderen  Bezirken  untergeschoben  worden.  Die  Folge  ist,  dass  alle 
diejenigen  Thiere,  deren  Besitzer  bei  der  Beschaffung  von  Ursprungsattesten 
Schwierigkeiten  hatten,  die  die  Händler  z.  B.  auf  kleineren  Märkten  gekauft 
hatten,  wo  die  Bauern  die  Thiere  hinbringen  ohne  Attest,  weil  ja  nur  der  viel- 
leicht entfernt  wohnende  Amtsvorsteher,  nicht  einmal  der  Gemeindevorstand 
zur  Ausstellung  des  Attestes  berechtigt  ist,  — ich  sage,  dass  alle  diese  Thiere 
nicht  nach  Berlin,  dem  Zentratpunkt  des  Viehhandels,  kommen  können,  sondern 
nach  Görlitz,  nach  Dresden,  Hamburg,  Leipzig,  kurz,  nach  jedem  andern  Ort 
gebracht  werden  müssen,  nur  nicht  nach  Berlin.  Wir  sind  also  hier  schon  in 
einem  gewissen  Nachtheil  anderen  Märkten  gegenüber.  Ich  kann  ja  dem 
nicht  widersprechen,  dass  vielleicht  eine  Regelung  der  amtlichen  Marktpreis- 
notirungen  nach  bestimmten  Prinzipien  von  Seiten  der  obersten  Aufsichts- 
behörde vorgenommen  wird,  aber  dann  würde  ich  befürworten,  dass  nicht 
blos  Berlin  davon  betroffen  würde,  sondern  dass  eine  solche  Regelung  erfolge, 
so  weit  der  Arm  des  Gesetzes  reicht,  selbst  bis  auf  die  kleinsten  Märkte. 

In  dieser  Beziehung  habe  ich  zu  erwähnen,  anknüpfend  an  das  Referat, 
dass  von  allen  Städten,  welche  in  Folge  einer  Aufforderung  des  Herrn  Ober- 
präsidenten im  Jahre  1875  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  bedingungsweise 
in  Aussicht  gestellt  haben,  und  zwar  waren  das 

„Posen,  Thorn,  Neustadt,  Magdeburg,  Hannover,  Hildesheim,  Bochum, 
Witten,  Soest,  Flamm,  Lippstadt,  Wesel,  Bonn,  Essen  u.  a.  m.“, 
auch  nicht  eine  ihre  Zusage  hat  erfüllen  können,  weil  offenbar  überall  die- 
selben Schwierigkeiten  vorhanden  waren,  wie  bei  uns. 

Nun  ist  gesagt  worden,  die  hiesige  landwirtschaftliche  Bank  habe  bereits 
Notirungen  nach  Lebend-Gewicht  veröffentlicht.  Dies  ist  richtig.  Die  land- 
wirtschaftliche Bank  hat  seit  Monaten  eigentlich  einen  sehr  geringen  Auftrieb, 
nur  direkt  von  Landwirthen,  da  sie  keine  Händler  bevorschusst;  meist  hat  sie 
keine  Kälber,  auch  keine  Schweine,  sie  besorgt  aber  für  mehrere  Kommissionaire 
die  Geldangelegenheiten;  diese  Kommissionaire  nennt  sie  ihre  „Interessenten“ 
und  der  Auftrieb  dieser  Kommissionaire  figurirt  in  den  Berichten  der  landwirt- 
schaftlichen Bank,  welche  Sie  in  der  deutschen  Fleischerzeitung  und  in  der 
neu  entstandenen  Bunzlauer  Viehhandelszeitung  unter  dem  Titel : „Auftrieb  der 
landwirtschaftlichen  Bank  und  ihrer  Interessenten“  finden.  Diese  landwirt- 
schaftliche Bank  wägt  die  ihr  zum  Verkauf  iu  Kommission  gegebenen  Thiere 
und  notirt  Schlacht-Gewicht-  und  Lebend-Gewicht-Preise  für  diese  Thiere, 
welche  sie  fast  durchweg  nach  Stückpreis  verkauft  hat.  Ich  habe  mir  nun  die 
Mühe  gemacht,  einmal  diese  Preise  für  die  gleichen  Kategorien  gegenüber  zu 
stellen  und  ich  bin  da  zu  dem  Resultat  gekommen,  dass  auch  in  diesen  Noti- 
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rungen  die  Fleisch-Qualitätsk lassen  mit  den  Lebend-Gewicht-Qualitätsklassen 
nicht  unter  einen  Iiut  gebracht  werden  konnten,  insofern  die  für  die  einzelnen 
Klassen  anzunehmenden  Schlachtverlustsätze  häufig  bei  weitem  nicht  erreicht 
oder  weit  überschritten  worden  waren.  Und  doch  hatte  die  landwirtschaft- 
liche Bank  nur  die  wenigen  Thiere  zu  Klassen  zu  gruppiren,  welche  sie  ge- 
wogen hatte.  Ich  muss  aber  auch  in  Bezug  auf  die  Berichte  der  landwirt- 
schaftlichen Bank  behaupten,  dass  die  Notirung  der  Lebend-Gewicht-Preise 
nur  möglich  war  als  Resultat  der  Uebertragung  der  Stückpreise  auf  das 
Gewicht.  Faktisch  hat  die  landwirtschaftliche  Bank  auch  niemals  oder  doch 
höchst  selten  nach  Lebend-Gewicht  den  Preis  gemacht  und  verkauft. 

Wenn  ich  mir  nun  die  praktische  Ausführung  der  Anträge  des  Herrn 
Referenten  ansehe,  so  würden  dieselben  ohne  gesetzliche  oder  polizeiliche  An- 
ordnung ganz  ausserordentlich  schwer  durchzuführen  sein.  Meine  Herren,  die 
Händler  sowohl  wie  die  Fleischer  widerstreben  zunächst  dem  Wagen.  Bei 
dem  Schweinehandel  hat  die  Sache  insofern  sich  günstiger  gestaltet,  als  wir 
ganz  bestimmt  4—5  Rassen  haben,  bei  denen  man,  zumal  da  sie  in  möglichst 
gleichem  Mastzustande  am  Markt  erscheinen,  ziemlich  übereinstimmende 
Schlacht verlustsätze  kennt.  Bei  den  andern  Thiergattungen  — und  wir  haben 
ja  namentlich  bei  Hammeln  einen  ganz  enormen  Auftrieb  von  magerem  Vieh 
— ist  die  grosse  Verschiedenheit  der  Fütterungsmethode,  des  Mastzustaudes, 
der  Rasse  und  Altersklasse,  sowie  des  Transportverlustes,  wohl  die  Ursache 
gewesen,  weshalb  man  da  immer  widerstanden  hat.  Jener  Widerstand  ent- 
springt zum  Theil  auch  der  Tradition  und  der  Erziehung.  Es  ist  ein  ganz 
eigenlhümlich  flottes  Korps,  diese  Fleischermeister  und  Händler;  der  Handel 
wird  für  sie  zum  Sport;  sie  betrachten  jedes  einzelne  Handelsgeschäft  in  ge- 
wissem Sinne  als  eine  Wette,  die  sie  eingehen.  Natürlich  will  ich  das  nicht 
von  Allen  sagen;  aber  thatsächlich  liegt  — wie  beim  Pferdehandel  — ein 
gewisser  Reiz  in  dem  Handel  mit  unbekannten  Grössen.  Die  Händler  geben 
dem  Käufer  ungern  das  Lebend-Gewicht  an,  selbst  wenn  sie  es  vorher  er- 
mittelt haben.  Und  ebenso  ungern  kaufen  die  Schlächter  nach  Lebend-Gewicht, 
weil  ihr  Gebot  zu  kontrollirbar  ist,  und  weil  sich  der  Handel  auf  alle  Stunden 
des  Tages,  vor  dem  Tränken  und  Füttern  und  nach  demselben  vertheilt.  Wenn 
der  Händler  auf  den  Ihnen  gezahlten  Preis  die  Fracht,  die  Spesen  und  noth- 
wendigen  Verdienst  schlägt,  so  weiss  er,  zu  welchem  geringsten  Stückpreise  er 
dem  Schlächter  das  Thier  verkaufen  kann,  ohne  Schaden  zu  haben.  Bei  der 
Forderung  nach  Lebend-Gewicht  wird  er  den  Preis  pro  Zentner  zu  jeder 
Stunde  des  Tages  verändern  müssen,  je  nachdem  das  Thier  Futter  und  Trank 
aufgeuommen  hat  oder  nicht.  In  derselben  Lage  befindet  sich  der  Schlächter. 
Da  sich  für  den  Schlachtverlust  vor  und  nach  der  Fütterung  nicht  bestimmte 
Zahlen  aufstellen  lassen,  die  Verschiedenheit  desselben  in  allen  Rassen  und 
Altersklassen  so  enorm  ist,  so  fürchtet  er  dieselbe,  zumal  er  nicht  Ihre  Mast- 
methode kennt,  auch  nicht  weiss,  ob  die  Thiere  eben  gefüttert  und  getränkt 
sind,  und  wieviel  Magen-  und  Darminhalt  abgerechnet  werden  muss.  Erlauben 
Sie  mir  ein  Beispiel:  Sie  verkaufen  dem  Händler  zu  9 1 /2  Thlr.  den  Zentner 

Lebend-Gewicht  — es  wird  dort  immer  noch  nach  Thalern  gehandelt,  wie 
sogar  die  Hamburger  Schlachtvieh-Preise  bei  der  öffentlichen  Notirung  m 
Thalern  ausgedrückt  werden  — nun  verlieren  die  Thiere,  die  Sie  als  I.  Klasse 
geschätzt,  auf  der  mehrtägigen  Eisenbahnfahrt  vielleicht  8 — 10  pCt.  des  Ge- 
W'ichtes.  Die  Folge  davon  wäre,  dass  der  Händler  mit  Eisenbahnfracht  zu 
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7 pCfc.  des  Werths  und  allen  Spesen,  (Futter  unterwegs,  Futter  auf  dem  Markt, 
Treibergebühren,  Trinkgelder,  Kommissionairgebühren,  Marktstandgeld  etc.) 
schon  15 — 20  pCt.  aufschlagen  muss  auf  das,  was  er  Ihnen  gezahlt  hat.  Er 
müsste  also  wenigstens  l1/.,  Thaler  mehr  aufschlagen,  blos  um  diesen  Verlust 
za  decken,  das  waren  bereits  11  Thlr.,  dann  müsste  er  noch  1 Ji  pro  Zentner 
aufschlagen,  um  etwas  zu  verdienen,  er  würde  dann  also  bereits  34 — 35  JC  er- 
halten müssen  für  denselben  Ochsen,  für  den  er  Ihnen  28  Jtt  pro  Zentner  giebt. 
Nun  wird  dieser  Preis  vielleicht  gar  für  die  II.  Klasse  notirt,  während  Sie 
Ihre  Ochsen  für  I.  Klasse  gehalten  haben  und  da  sagen  Sie  sich,  Sie  seien 
übervortheilt  worden.  Nun  sage  ich  nicht,  solche  Fälle  werden  häufig  Vor- 
kommen, sie  werden  aber  Vorkommen,  insbesondere  wenn  die  Thiere  nicht  in 
Ihrem  Stalle  nüchtern  gewogen  waren.  Unsere  Händler  sind  durchschnittlich 
keine  reichen  Leute  gewesen  und  sie  sind  es  auch  nicht  geworden.  Der  grösste 
Theil  der  Händler  lebt  bei  den  Kommissionairen  in  Vorschuss  und  wir  können 
wohl  behaupten,  dass  ein  grosser  Theil  der  Händler  in  diesem  Jahre 
bankerott  geworden  ist.  Ich  kann  sie  versichern,  meine  Herren,  dass 
viele  Besitzer,  weiche  in  diesem  Jahre  — Ausnahmen  kommen  natürlich  vor 
— an  den  Händler  verkauft  haben  — ein  besseres  Geschäft  gemacht  haben, 
als  wenn  sie  direkt  mit  den  Thieren  nach  Berlin  gegangen  wären,  denn  bei 
der  schlechten  Tendenz  der  diesjährigen  Märkte  sind  kolossale  Verluste  ein- 
getreten. 

Wenn  ich  nun  noch  auf  die  Vorschläge  des  Herrn  Referenten  und  des 
Herrn  Geh.-Rath  Settegast  einen  Augenblick  eingehe,  so  glaube  ich,  es 
lasst  sich  gegen  diese  Form  eigentlich  wenig  sagen.  Schwierig  wird  ja  die 
Sache  sein  und  ich  glaube  nicht,  dass  sich  hier  im  Plenum  eingehend  über 
diese  Angelegenheit  verhandeln  lässt  und  dass  das  hohe  Kollegium  sich  wohl 
dazu  wird  verstehen  müssen,  die  Sache  einer  Kommission  zu  überwreisen, 
welche  dem  Herrn  Minister  die  weiteren  Vorschläge  zu  machen  hätte.  Wenn 
der  Zwang  zu  amtlicher  Preisootirung  nach  Lebend-Gewicht  ausgesprochen 
werden  sollte,  so  würde  es  nur  möglich  sein  in  der  Form,  dass  eine  bestimmte 
grosse  Anzahl  von  Thieren  ev.  zwangsweise  gewogen  wird,  — anders,  meine 
Herren,  ist  es  nicht  möglich.  Immerhin  wäre  der  Werth  dieses  Verfahrens 
noch  problematisch.  Aber,  wir  haben  beispielsweise  auf  dem  letzten  Markt 
3418  Stück  Rindvieh  gehabt,  in  der  Rinderhalle  steht  eine  Waage  und  wenn 
Sie  auch  für  die  Wägung  eines  Thieres  — es  werden  ja  in  der  Regel  nur 
1 — 2 Thiere  auf  einmal  gewogen  — nur  zwei  Minuten  in  Anspruch  nehmen, 
so  können  Sie  während  der  acht  Marktstunden  nur  480  Stück  wiegen.  Sollten 
also  alle  Rinder  gewogen  werden,  so  müssten  wir  20mal  so  viel  Waagen 
haben  und  ebenso  viele  Wiegemeister.  Gegenwärtig  genügt  die  eine  Waage 
mehr  als  ausreichend.  Das  Wiegen  von  Rindvieh  und  Schafen  — bei  Kälbern 
kommt  es  gar  nicht  vor  — findet  in  der  Regel  nur  statt,  entweder  um  eine 
Wette  zum  Austrag  zu  bringen  zwischen  Verkäufer  und  Käufer,  oder  der 
Fleischer,  der  die  Thiere  gekauft  hat,  will  sein  Urtheil  rectifiziren;  aber  als 
Basis  für  den  Handel  wird  das  Lebend-Gewicht  niemals  betrachtet.  Die  Noti- 
rungen  nach  Lebend-Gewicht  würden  also  nur  in  der  Form  zu  machen  sein, 
dass  Durchschnittswägungen  verschiedener  Rassen  und  Altersklassen  in  ver- 
schiedenem Mastzustande  veranstaltet  werden,  dass  dann  die  Preise  ermittelt 
werden,  die  pro  Stück  dieser  Thiere  gezahlt  worden  sind,  dass  wir  nach  wie 
vor  die  Abschätzung  der  betreffenden  Interessenten  über  das  Schlachtgewicht 
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hören  werden,  dass  wir  nunmehr  sagen,  es  seien  Thiere  der  und  der  Klasse, 
zu  dem  und  dem  ermittelten  Lebend-  und  resp.  geschätzten  Schlacht-Gewicht, 
zu  dem  und  dem  Preise  für  Schlacht-Gewicht  verkauft  worden  unter  Bezeich- 
nung des  voraussichtlichen  Schlachtverlustes.  Das  wäre  eine  ganz  korrekte 
und  in  der  That  auch  dem  wirklichen  Geschäft  entsprechende  Form  des 
Marktberichtes,  welche  dem  Master  durch  Umrechnung  den  Lebend-Gewicht- 
preis  zu  ermitteln  gestattete.  Unrichtig  würde  es  aber  sein  zu  verordnen:  der 
Bericht  muss  so  abgefasst  sein:  ,,Es  ist  Prima-Waare  bezahlt  worden  mit 

28 — 33  pro  Zentner  Lebend-Gewicht  u.  s.  w.a,  denn  es  ist  nicht  nach 

Lebend-Gewicht  gehandelt  worden ; dies  wird  in  absehbarer  Zeit  an  den  grossen 
Märkten  auch  nicht  geschehen,  und  ich  meine,  die  Preisnotirungen  müssen 
doch  der  Ausdruck  des  wirklichen  Handels  sein. 

Regierungs-Kommissarius  Geh.  Ober.-Reg.-Rath  Rothe:  Meine  Herren,  die 
bisherige  Diskussion  hat  gezeigt,  dass  auch  in  diesem  hohen  Kollegium  eben 
sowie  in  den  Kreisen  der  Landwirthe,  die  sich  sonst  haben  hören  lassen,  Ein- 
müthigkeit  darüber  herrscht,  dass  die  Reform,  die  beantragt  wird,  wünschens- 
werth  sei  und  im  Interesse  der  Viehproduzenten  liege.  Einverständniss  ist 
aber  auch  darüber  hervorgetreten,  dass  bedeutende  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden sind,  ehe  das  Ziel  erreichbar  wird. 

Der  Herr  Referent  hat  sich  auf  den  Standpunkt  gestellt,  die  Schwierig- 
keiten anzuerkennen  — er  hat  sie  in  seinem  Vortrage  einzeln  berührt  — aber 
sie  nicht  für  unüberwindlich  zu  halten.  In  der  von  ihm  vorgeschlagcnen  Reso- 
lution wird  geradezu  ausgesprochen,  dass  das  Kollegium  die  Schwierigkeiten 
für  überwindlich  halt,  und  als  Konsequenz  hiervon  ergiebt  sich  der  Tenor 
der  Anträge.  Ich  weiss  nicht,  ob  der  Herr  Referent  nach  dem  sehr  inter- 
essanten eingehenden  und  sachkundigen  Vortrage,  den  wir  eben  gehört  haben, 
noch  an  seiner  Meinung  festhält. 

(Herr  Nobbe:  Ja!) 

Wenn  dies  der  Fall  ist,  so  glaube  ich  sagen  zu  können,  seine  Ausfüh- 
rungen rechtfertigen  nicht  ganz  den  Schluss,  den  er  daraus  gezogen  hat. 
Zunächst  darf  ich  einschalten,  dass  im  Princip  auch  die  landwirtschaftliche 
Verwaltung  durchaus  den  Standpunkt  tbeilt,  der  hier  vertreten  worden  ist  Es 
zeigen  das  die  Erhebungen,  die  bisher  angestellt  worden  sind,  um  die  vor- 
handenen Schwierigkeiten  zu  beseitigen.  Dann  aber  ist  auch  der  Umstand, 
dass  dieser  Antrag  dem  hohen  Kollegium  vorgelegt  ist,  ein  Bewreis,  dass  man 
Wege  bezeichnet  zu  sehen  wünscht,  auf  denen  sich  die  Schwierigkeiten  über- 
winden lassen.  Daran  möchte  ich  anknüpfen,  dass  der  Herr  Referent  ganz 
richtig  herausgefühlt  hat,  dass,  wenn  in  der  von  ihm  verlesenen  Auskunft 
an  das  Abgeordnetenhaus  die  Beseitigung  von  Schwierigkeiten  in  Aussicht 
gestellt  wurde,  hierunter  vornehmlich  diejenigen  Hindernisse  zu  verstehen  sind, 
die  der  Einführung  des  Schlachtzwanges  damals  sich  noch  entgegenstellten  und 
welche  inzwischen  durch  die  Novelle  zum  Schlachthausgesetz  in  wesentlichen 
Beziehungen  gemindert  sind,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Entschädigungsfrage. 
Vorläufig  aber  ist  wenigstens  in  Berlin  von  dem  Schlachtzwang  noch  kein  Ge- 
brauch gemacht;  zw'ar  geht  man  damit  um,  er  ist  aber  noch  nicht  durch- 
geführt. Nun  bezieht  sich  aber  der  Antrag  nicht  allein  auf  Berlin,  sondern 
auf  alle  bedeutenderen  Schlachtviehmärkte;  uud  wenn  der  Herr  Referent  die 
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Ausführbarkeit  der  erstrebten  Reform  behauptet,  dieselbe  aber  gleichzeitig  an 
die  Voraussetzung  geknüpft  hat,  dass  der  Schlachtzwang  eingeführt  sei,  so 
liegt  eben  diese  Voraussetzung  einstweilen  noch  nicht  vor. 

Dann  hat  der  Herr  Referent  selbst  auf  die  Schwierigkeiten  aufmerksam  ge- 
macht, die  in  dem  schwankenden  Verhältniss  zwischen  dem  lebenden  Gewicht  und 
dem  Schlacht-Gewicht  liegen.  Der  Herr  Referent  meint  aber,  es  würden 
sich  hierfür  allgemeine  Normen  finden  lassen;  der  Schlächter,  der  jetzt  schon 
dem  lebenden  Stück  Vieh  anzusehen  im  Stande  sei,  was  es  ihm  an  Fleisch 
bringen  wird,  würde  sich  solche  Norm  mit  der  Zeit  wohl  bilden.  Nun  stehen 
aber  die  exakten  Ermittelungen  dem  entgegen,  Ermittelungen,  die  mit  einen 
Theil  der  Versuche  gebildet  haben,  welche  die  landwirtschaftliche  Verwaltung 
angestellt  hat,  um  die  Hindernisse  aus  dem  Wege  zu  räumen.  Leider  ist  das 
Resultat  ganz  negativ  ausgefallen.  Es  ist  schon  von  verschiedenen  Seiten 
darauf  aufmerksam  gemacht,  wie  äusserst  schwankend  das  gedachte  Verhältniss 
ist.  Ich  darf  aus  den  Wiege-Resultaten  von  1877  noch  ergänzend  hinzufügen 
— der  Bericht  darüber  ist,  glaube  ich,  auch  abgedruckt  und  den  Herren  vor- 
gelegt — , dass  damals  der  Schlachtverlust  differirt  hat  zwischen  27,5  und 
41,4  pCt.  des  lebenden  Gewichtes.  Es  hat  sich  aber  damals  allein  um  besonders 
fette  Thiere  gehandelt,  bei  denen  bekanntlich  die  Verlustziffer  eine  verhältniss- 
mässig  geringe  ist  und  doch  war  sie  so  bedeutend.  Man  hat  sich  nun  auch 
redlich  gequält,  um  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  irgend  welche 
innere  Gründe  aufzufinden,  die  Unterschiede  nach  Rasse,  Geschlecht  und  Mast 
zu  erklären  — es  ist  aber  nicht  gelungen.  Wie  wenig  es  gelungen  ist,  zeigt 
der  Umstand,  dass  diejenigen  beiden  Thiere,  welche  den  höchsten  und  geringsten 
Verlust  ergaben,  derselben  Rasse  angehört  haben.  Es  waren  beides  bayerische 
Ochsen  und  zwar  in  derselben  Lebensstufe,  der  eine  6,  der  andere  61/,  Jahre 
alt.  Sie  waren  auch  ziemlich  gleich  schwer,  der  eine  hat  1070  der  andere 
1025  kg  gewogen.  Wenn  bei  annähernd  so  gleichen  Verhältnissen  sich  doch 
ein  so  grosser  Unterschied  herausgestellt  hat,  muss  man  einstweilen  verzichten 
eine  Norm  zu  finden.  Was  also  die  exakten  Messungen  nicht  haben  an  das 
Tageslicht  bringen  können,  das  wird  dem  Schlächter  mit  seinem  praktischen 
Verständniss  wohl  auch  schwerlich  gelingen;  und  so  lange  dies  nicht  gelingt, 
fehlt  eine  zweite  der  Voraussetzungen,  die  der  Herr  Referent  als  Vorbedin- 
gungen für  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  bezeichnet  hat.  Wenn  übrigens 
der  Schlächter  mit  seiner  Sachkunde  den  Produzenten  gegenübergestellt  und 
gesagt  wird,  die  Notirung  nach  Leben d-Gewicht  würde  das  Verhältniss  zu 
Gunsten  des  Produzenten  ändern,  also  die  Ueberlegeaheit  des  Schlächters 
weniger  zum  Nachtheil  des  Landwirthes  hervortreten  lassen,  so  möchte  ich 
auch  das  bezweifeln.  Wenn  auch  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht  erfolgt 
und  dabei  nach  der  zuverlässigsten  Methode  und  mit  der  grössten  Sachkenntniss 
verfahren  wird,  so  wird  doch  nach  den  Preiszahlen,  die  man  dann  gewinnt, 
sich  der  Kauf  auf  dem  Wirthschaftshof  nicht  vollziehen.  Der  Fleischer  wird 
sich  an  die  Preise  für  Lebend-Gewicht,  die  er  in  der  Preisnotiz  liest,  durchaus 
nicht  binden,  sondern  er  wird  sich  das  einzelne  Stück  Vieh  ansehen  und  sich 
immer  fragen:  wieviel  Fleisch  erziele  ich  daraus,  denn  auf  das  Fleisch  kommt 
es  ihm  an,  das  liegt  in  der  Natur  dieses  Handels.  Und  der  verkaufende 
Produzent  wird  dieselbe  Kalkulation  machen  müssen.  Es  wird  ihm  dann  aber 
sogar  ein  Faktor  fehlen,  den  er  jetzt  hat.  Wenn  die  Preise  nach  Schlacht- 
Gewicht  notirt  werden,  so  weiss  er,  was  der  Fleischer  anlegen  kann;  werden 
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sie  nach  Lebeud-Gewicht  notirt,  so  fehlt  dieser  Faktor.  Ich  glaube  daher,  dass 
auch  bei  veränderter  Notirung  der  Preise  die  grössere  Uebung  in  der  Schätzung 
des  Schlacht-Gewichtes  von  Einfluss  zu  sein  nicht  aufhören  wird.  Aus  diesem 
Grunde  ist  vielleicht  eine  Aenderung  der  Notirung  für  den  Produzenten  gar 
nicht  so  wichtig,  wie  es  den  Anschein  hat.  Ich  kann  mich  für  diesen  Stand- 
punkt auf  ein  Urtheil  berufen,  auf  welches  in  der  Pauli’schen  Schrift  Bezug 
genommen  wird,  das  Urtheil  des  verewigten  früheren  Vorsitzenden  dieses 
Kollegiums,  der  bekanntlich  auf  diesem  Gebiete  ein  hervorragender  Sach- 
kundiger und  exakter  Forscher  gewesen  ist,  der  Messungen  und  Wiegungen 
selbst  zahlreich  oder  vielmehr  zahllos  angestellt  hat,  und  der  zu  dem  Resultat 
gekommen  ist:  Es  lässt  sich  ein  irgendwie  zutreffender  Massstab  für  das 
Verhältniss  zwischen  Lebend-  und  Schlacht-Gewicht  nicht  auffinden,  und  des- 
wegen ist  die  Methode  der  Preisnotirung  eine  verhältnissmässig  untergeordnete 
Frage. 

Wenn  hiernach  die  beiden  Voraussetzungen,  die  der  Herr  Referent  auf- 
gestellt hat,  als  vorhanden  nicht  anzuerkennen  sind,  so  hat  er  auch  einige 
Schwierigkeiten  übersehen,  auf  die  der  Herr  Oekonomierath  Haus  bürg  auf- 
merksam gemacht  hat-  Einmal  die  Schwierigkeiten  des  Wiegens.  Wenn  man 
den  Preis  für  das  lebende  Gewicht  zuverlässig  feststellen  will,  so  muss  man 
jedes  verkaufte  Stück  Vieh  wiegen;  erst  dann  hat  man  ein  sicheres  Resultat. 
Sie  haben  aber  gehört,  was  das  für  Mühe  und  Zeit  kostet,  und  was  für  Spesen 
es  erfordert.  Auch  hierfür  sind  charakteristisch  die  Resultate  der  Messungen 
von  1877.  Damals  hat  die  Wiegung  von  64  Stück  Vieh  und  die  Feststellung 
des  Resultats  25  Tage  in  Anspruch  genommen.  Es  hat  sich  dabei  aber  auch 
gezeigt,  dass  es  nicht  nur  der  Händler  ist,  der  ungern  wiegen  lässt,  sondern 
in  diesem  Falle  war  es  auch  der  Mäster.  In  dem  Pauli’schen  Bericht  ist  er- 
wähnt, dass  die  Verwaltung  des  Viehhofs  sich  bemüht  hatte  an  möglichst  vielem 
Rindvieh  die  Wiegeversuche  anzustellen,  aber  nur  vier  Mäster  haben  sich 
von  vornherein  dazu  verstanden,  ihr  Vieh  herzugeben.  Die  übrigen  haben  nur 
mit  grosser  Mühe  dazu  bewogen  werden  können,  und  zwar  ausgesprochener 
Massen  in  der  Besorgniss,  dass  sie  schlechtere  Preise  erlangen  würden,  wenn 
die  Käufer  das  Gewicht  erst  kennen. 

Sodann  hat  der  Herr  Referent  meines  Erachtens  nicht  ganz  genügend  den 
Umstand  gewürdigt,  den  Herrn  Hausburg  um  so  prägnanter  hervorgehoben 
hat,  dass  in  Berlin  und  überhaupt  auf  unseren  Schlachtviehmärkten  thatsächlich 
nicht  nach  Lebend -Gewicht  gehandelt  wird.  Die  Notirung  soll  doch  die  Be- 
kundung eines  faktischen  Vorgangs  sein.  War  der  Vorgang  ein  anderer,  als 
er  der  Notirung  zu  Grunde  liegt,  muss  das  Resultat  erst  durch  Umrechnungen, 
die  in  zuverlässiger  Weise  nicht  ausgeführt  werden  können,  konstruirt  werden, 
dann  würde  eine  Fiktion  vorliegen,  wie  sie  in  den  Bericht  des  sächsischen 
landwirtschaftlichen  Zentralvereins  dem  jetzigen  Verfahren  vorgeworfen  wird. 
Zwar  sagt  der  Herr  Referent:  bei  anderen  Produkten  notirt  man  auch  nicht 
den  Preis  des  reinen  Produkts,  sondern  der  rohen  Waare;  namentlich  beim 
Getreide  wird  der  Körner-  und  nicht  der  Mehlpreis  notirt.  Hier  liegt  die 
Sache  eben  anders:  Die  Körner  werden  wirklich  gehandelt;  die  Notirung  des 
Getreidepreises  folgt  also  dem  faktischen  Vorgänge.  Wo  aber  Mehl  gehandelt 
wird,  wird  auch  der  Mehlpreis  notirt.  Ich  kann  also  nicht  anerkennen,  dass 
die  Anologie  zutrifft.  Zuzugeben  ist,  dass  die  Notirungsmethode  vorgeschrieben 
werden  könnte,  aber  die  Methode  der  Preisabmachuug  lässt  sich  nicht  vor- 
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schreiben.  Es  lassen  sich  wohl  bestimmte  Gewichte  und  Masse  vorschreiben 
oder  verbieten,  es  lässt  sich  aber  nicht  vorschreiben,  wie  die  Kontrahenten 
über  die  Preise  unter  einander  einig  werden,  ob  sie  Lebend-Gewicht  oder 
Fleisch -Gewicht  zu  Grunde  legen  sollen.  So  lange  sie  das  letztere  thun  — 
und  daran  kann  man  sie  nicht  hindern  — würde  eine  neue  Unsicherheit  ent- 
stehen, wenn  man  den  Preis  notirt  nach  einem  Vorgänge,  der  sich  faktisch 
nicht  abgespielt  hat. 

Endlich  möchte  ich  auf  die  Verhältnisse  an  anderen  Schlachtvieh-Märkten 
hinweisen.  In  Paris  und  London,  sowie  auf  den  bedeutendsten  deutschen 
Schlachtvieh-Märkten  vollzieht  sich  der  Handel  und  infolge  dessen  die  Notirung 
nach  Schlacht- Gewicht.  Herr  Hausburg  hat  ein  bevorzugtes  Thier  genannt, 
welches  eine  Ausnahme  macht,  das  ist  das  Schwein.  Dass  aber  gerade  der 
Schweinepreis  nach  Lebend-Gewicht  notirt  wird,  hat  seinen  natürlichen  Grund.  Bei 
dem  Schwein  ist  der  Unterschied  zwischen  Lebend-Gewicht  und  Schlacht-Gewicht 
ein  ziemlich  konstanter;  man  nimmt  20  pCt.  an.  Hier  also  ist  das  hauptsächlichste 
Hinderniss,  das  sonst  der  Notirung  nach  Lebend- Gewricht  entgegensteht,  nicht 
vorhanden.  Von  dem  preussischen  Schlachtviehmarkte  ist  es,  soviel  bekannt, 
bisher  nur  der  elbinger  gewiesen,  auf  dem  die  Notirung  nach  Lebend-Gewicht 
erfolgt  Das  ist  aber  ein  kleiner  Markt,  auf  welchem  überdies  der  Handel 
wirklich  nach  Lebend-Gewicht  geschieht,  die  Notirung  also  dem  faktischen 
Vorgänge  folgt. 

Meine  Herren,  diese  Auseinandersetzungen  sollen  nicht  die  Meinung  erregen, 
als  ob  man  seitens  der  Verwaltung  neuerdings  dem  Bestreben  nach  einer 
Aenderung  der  Preisnotirung  irgendwie  entgegentreten  will;  nach  wie  vor  wird 
es  für  durchaus  wünschenswerth  gehalten,  dass  die  Aenderung  sich  als  aus- 
führbar erweise.  Gerade  deswegen  glaube  ich,  dass  der  Antrag  des  Herrn 
Geh.-Rath  Settegast,  der  eine  erneute  Erwägung  des  Gegenstandes  vorschlägt, 
sich  empfiehlt.  Dagegen  dürfte  die  Annahme  des  Antrages,  wie  ihn  der  Herr 
Referent  formulirt  hat,  ein  zu  starker  Sprung  auf  der  Treppe  sein,  von  der 
Herr  Haus  bürg  gesprochen  hat.  Es  würde  das  die  Vorstellung  erwecken,  als 
ob  das  hohe  Kollegium  schon  oben  zu  sein  meine,  während  wir  uns  doch  erst 
im  Erklimmen  befinden.  Ich  glaube,  wenn  der  Antrag  Nobbe  angenommen 
wird,  so  würde  kaum  etwas  anderes  geschehen  können,  als  wenn  der  andere 
Antrag  angenommen  wird.  Die  Verwaltung  würde  aufs  Neue  erwägen,  ob  das, 
was  gefordert  w’ird,  in  absehbarer  Zeit  ausgeführt  werden  kann;  wenn  die  an- 
zustellenden Erwägungen  angeben,  dass  die  Sache  unausführbar  ist,  so  muss 
man  es  einstweilen  bei  dem  Bestehenden  bewenden-  lassen.  Indessen  sind  doch 
schon  einige  Lichtblicke  in  das  Dunkel  gefallen.  Herr  Haus b erg  hat  Vor- 
schäge  zur  Verbesserung  der  bestehenden  Verhältnisse  angedeutet;  in  dem 
Anträge  aus  Königsberg  sind  auch  Vorschläge  gemacht,  wie  vielleicht  in  An- 
erkennung des  faktischen  Zustandes,  die  Notirung  verbessert  werden  kann,  indem 
man  der  Notiz  nach  Schlachtvieh  die  Verlustprozente  beifügt. 

Jedenfalls  glaube  ich  versichern  zu  können,  dass  der  zu  fassende  Beschluss 
in  jeder  Form  die  eingehendste  Erwägung  finden  wird. 

Herr  Bemberg- Flamersheim:  Meine  Herren,  nach  den  eingehenden  Reden 
der  geehrten  Herren  Vorredner  würde  ich  es  für  anmassend  halten,  w’enn  ich 
Sie  noch  lange  in  Anspruch  nehmen  wollte.  Eine  Bemerkung  wollen  Sie  mir 
jedoch  gestatten.  Was  wir  gehört  haben,  theile  ich  in  2 Theile,  wir  haben 
einerseits  den  Standpunkt  des  Landwirths  vertreten  hören,  und  ferner  einen 
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grösseren  Theil  der  Zeit  der  Erwägung  der  Schwierigkeiten,  die  sich  der  Reform 
gegenüberstellen,  gewidmet.  Ich  glaube,  dass  wir  in  der  Diskussion  etwas  zu 
lange  auf  letzteren  Titel  eingegangen  sind.  Die  Sachlage  ist  doch  in  kurzen 
Worten  die:  der  Landwirth  fühlt  sich  gegenüber  dem  Händler  oder  Fleischer 
schwach,  er  fülilt,  dass  er  den  Markt  nicht  genügend  beeinflusst,  sondern  dass 
diese  Leute  ihn  beherrschen.  Ob  sie  ihn  beherrschen  immer  in  einer  redlichen 
Weise  oder  unter  Umständen  auch  nicht,  will  ich  dahingestellt  sein  lassen,  sie 
werden  mir  aber  zugeben  müssen,  dass  namentlieh  die  kleinen  Besitzer,  die 
nicht  so  in  der  Lage  sind,  sich  mit  allen  Verhältnissen  vertraut  zu  machen, 
sich  Waagen  anzuschaffen  u.  s.  w.,  sehr  häufig  von  den  Händlern  und  Kom- 
missionären gewissermassen  ausgeschlachtet  werden.  Dem  gegenüber  scheint 
es  mir  ganz  unzweifelhaft,  dass  wir  als  Landwirthe  uns  nur  dahin  aussprechen 
können,  dass  der  Landwirth  gegenüber  der  grossen  Uebung  des  Fleischers  eine 
möglichst  grosse  Sicherheit  haben  muss,  und  finde  ich  diese  mit  den  meisten 
Landwirthen  in  der  Feststellung  der  Preise  nach  dem  Lebend -Gewicht.  Sehr 
bedeutende  Schwierigkeiten  sind  nun  hervorgehoben  worden,  die  der  Sache 
entgegenstchen  sollen,  und  die  uns  ev.  dahin  bringen  können,  nicht  an  Se. 
Exellenz  den  Herrn  Minister  heranzutreten  um  ihn  dringend  zu  bitten,  doch 
die  Sache  im  Interesse  der  Landwirthe  in  die  Hand  zu  nehmen.  Sind  wir  denn 
überhaupt  dazu  da,  besonders  über  die  Schwierigkeiten  einer  Sache  zu  diskutireu, 
welche  ev.,  wenn  sie  in  die  Welt  käme,  dem  wahren  Interesse  der  Landwirthe 
dienen  könnte?  Nein,  meine  Herren,  wir  sind  hierher  geschickt,  um  die 
Wünsche  der  Landwirthe  und  deren  Interessen  zu  vertreten.  Sprechen  wir 
diese  dem  Herrn  Minister  aus,  so  wird  er  schon,  wenn  Schwierigkeiten  da 
sind,  an  die  betreffenden  Organe  herantreten,  und  wird  sich  auch  die  nötliigen 
Unterstützungen  zur  ev.  Ueberwindung  derselben  sichern;  aber  ich  betrachte 
es  nicht  als  unsere  Aufgabe,  vorwiegend  mit  Beleuchtung  der  Schwierigkeiten 
zu  befassen,  wenn  wir  andererseits  erkennen,  dass  es  unser  Vortheil  ist,  wenn 
die  Sache  so  und  so  gehandhabt  wird.  Uns  und  unseren  sämmtlichen  Kollegen 
in  der  Landwirtschaft  sind  wir  es  schuldig,  einer  Vergewaltigung,  wenn  ich 
es  so  nennen  soll,  der  Händler  und  Metzger  gegenüber  Stellung  zu  nehmen. 
Ich  bitte  Sie  also,  nur  den  ersten  Satz  des  Referenten  anzunehmen,  der  einfach 
dem  Herrn  Minister  sagt:  wir  Landwirthe  erkennen  die  Einführung  der  Notirung 
nach  Lebend-Gewicht  für  wünschenswert,  für  im  Interesse  der  Landwirtschaft 
liegend  an.  Alles  andere  in  dem  Anträge,  welcher  von  Schwierigkeiten  und 
Einzelnheiten  handelt,  möchte  ich  im  Interesse  der  Sache  abgelehnt  sehen. 

Herr  v.  Rath  (Lauersfort):  Meine  Herren,  ich  möchte  wieder  einmal  als 

Vertreter  der  Rhein provinz  die  Originalität  dieser  Provinz  betonen,  welche 
dahin  geht,  dass  der  ausübende  Landwirth  bei  uns  fast  lediglich  dem  Klein- 
Bauernstande  angehört.  Meine  Herren,  die  Leute,  die  bei  uns  Vieh  mästen, 
sind  derartig  gestellt,  dass  die  grössere  Mehrzahl  nur  alle  3 — 5 Jahre  dazu 
kommt,  ein  Stück  Vieh  zu  verkaufen.  Der  grössere  Bauer  sogar  kommt 
höchstens  alle  Jahre  mit  fünf  Stück  zu  Markte.  Hieraus  rekrutirt  der  jüdische 
Metzger  seinen  Bedarf.  Er  kennt  sein  Geschäft  ganz  genau  und  die  einzelnen 
Leute  können  es  nicht  so  genau  kennen.  Der  Mann  kauft  vom  Bauer  nach 
dem  Stück  und  er  hat  recht,  dass  er  es  thut.  Der  Bauer  hat  aber  keinen 
Nutzen  davon,  sondern  Schaden.  Ein  so  kollossaler  Händler,  wie  ich  es  hm, 
der  es  im  Jahre  auf  60  Stück  Mastvieh  bringt,  der  findet  alle  Metzger,  auch 
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die  jüdischen,  bereit,  dass  sie  nach  Lebend-Gewicht  kaufen  um  freier  Spiel  zu 
haben  bei  der  Abnahme.  In  den  Städten  von  unter  5000  Einwohnern  und 
auf  dem  platten  Lande  kommen  wöchentlich  in  der  Rheinprovinz  1000  bis  3000 
Stück  Rindvieh  zum  Konsum.  Diese  werden  zu  9/10  pro  Stück  gehandelt  zum 
grossen  Schaden  der  kleinen  Produzenten.  Ich  leugne  nicht,  dass  es  schwierig 
ist,  den  Handel  nach  Lebend-Gewicht  zu  forciren,  dass  es  sogar  schwierig  ist, 
den  Lebend-Gewichtspreis  richtig  zu  notiren,  solange  das  noch  nicht  auf  inter- 
nationalem Wege  Anklang  findet.  Für  die  Landwirthschaft  ist  es  wünschens- 
werth,  dass  der  Handel,  oder  wenigstens  die  Berichte  auch  nach  Lebend-Gewicht 
bekannt  werden,  namentlich  für  die  weitabwolmenden  grösseren  Besitzer,  aber 
ganz  besonders  auch  für  den  kleinen  Mann.  Ich  bin  der  Ansicht,  sagen  wir 
Sr.  Excellenz:  für  uns  Landwirthe  ist  es  im  Grossen  und  Ganzen  wünschens- 
werth,  dass  nach  Lebend-Gewicht  gekauft  wird;  Se.  Excellenz  haben  dann 
zu  bemessen,  audiatur  et  altera  pars,  er  möge  die  Viehhändler  um  ihre  Ansicht 
in  der  Sache  befragen. 

Herr  v.  Saucken-Tarputschen:  Meine  Herren,  die  Schwierigkeit  in  dieser 

Frage  liegt  meines  Erachtens  darin,  dass  wir  eine  Grundlage  für  den  Handel, 
die  auf  einer  am  Markte  festgestellten  Thatsache  beruht,  nicht  finden  können. 
Es  wird  sich  also  immer  darum  handeln,  zu  taxiren.  Jetzt  sind  die  Notirungen 
ebensowenig  der  Wahrheit  entsprechend,  wie  nach  Ansicht  des  Oekonomierath 
Hausburg  die  andere  Form  der  Notirungen.  Es  wird  jetzt  das  lebende  Thier 
gekauft,  und  es  wird  das  Schlacht-Gewicht  taxirt.  Es  wird  nachher  eine  Taxe 
in  die  Zeitung  gebracht,  aber  nicht  die  Wirklichkeit.  Es  wird  niemals  ein 
Ochse,  nachdem  er  geschlachtet  ist,  gekauft  und  dann  gesagt,  dieser  Ochse  ist 
so  und  so  theuer  ausgeschlachtet  bezahlt  worden.  Dem  gegenüber  frage  ich 
mich  nun:  wie  können  wir  der  Wahrheit  nahe  kommen?  und  da  ist  der  eine 
Weg  eben  so  schwierig,  wie  der  andere.  Es  wird  bei  den  jetzigen  Verhält- 
nissen der  Wahrheit  absolut  nicht  nahe  gekommen,  aber  nach  dem  Arange- 
ment,  welches  wir  Vorschlägen,  wird  die  Möglichkeit  gegeben,  eine  Zahl  zu 
fixiren,  die  einen  Massstab  bilden  kann.  Der  Verkäufer  ist  dann  wenigstens  in 
der  Lage  zu  wissen,  was  sein  Thier  wiegt,  er  wird  immer  noch  — das  gebe 
ich  zu  — sich  in  der  zweifelhaften  Lage  befinden,  nach  Feststellung  des 
Lebend-Gewichts  erst  eine  Taxe  über  die  Kategorie  und  die  Qualität  des 
Thieres  festzustellen.  Er  hat  aber  wenigstens  eine  Grundlage,  während  er  jetzt 
gar  keine  hat. 

Nun  wird  gesagt,  es  ist  einellarmonienöthig  zwischen  unsern  Märkten  und  den 
Weltmärkten;  man  könne  diese  Form  nicht  eher  einführen,  als  bis  sie  überall  ein- 
geführt  sei.  Ich  theile  diese  Ansicht  nicht;  ich  finde,  dass  wir  die  Harmonie 
darstellen  müssen,  wo  eine  Schwerfälligkeit  obwaltet,  und  wo  man  in  der  Lage 
ist,  die  Disharmonie  zu  lösen.  Diese  Schwerfälligkeit  ist  bei  den  Landwirthen 
vorhanden.  Die  Landwirthe  müssen  eine  Harmonie  haben  zwischen  ihren  Ver- 
käufen an  den  Händler  und  den  Verkäufen  in  Berlin,  und  diese  Harmonie  ist 
um  so  wichtiger,  da  es  absolut  unmöglich  ist  auf  dem  Lande  das  Schlacht- 
Gewicht  zu  verkaufen,  wenn  man  die  Sache  nicht  vollständig  aus  der  Hand 
geben  will,  da  man  nicht  in  der  Lage  ist,  ein  Stück  Vieh,  das  verkauft  werden 
soll,  auszuschlachten  und  zu  sagen : Dies  ist  das  Schlacht-Gewicht.  In  Ost- 

preussen  dauert  es  ja  immer  länger,  bis  die  in  anderen  Provinzen  eingebürgerten 
Gebräuche  ebenfalls  Eingang  finden.  Aber  trotzdem  ist  in  Ostpreussen  schon 
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ein  Verfahren  vollständig  eingebürgert,  über  welches  wir  uns  sehr  freuen,  da 
wir  darin  einen  Anhalt  gefunden  haben.  Wir  verkaufen  nach  Lebend-Gewicht, 
und  wenn  dieser  Zustand  allgemein  ist,  dann  muss  uns  doch  die  Möglichkeit 
gegeben  werden,  uns  das  Verhältniss  richtig  zu  konstruiren.  Diese  Möglichkeit 
aber  ist  heute  absolut  nicht  gegeben.  * 

Wenn  nun  Herr  Oekonomierath  Hausburg  die  Schwierigkeiten  des  neuen 
Verfahrens  hervorhebt  und  sagt,  es  werde  doch  nicht  nach  Lebend-Gewicht 
gehandelt  werden,  so  macht  mir  das  keine  Bedenken.  Wenn  nur  ein  Theil 
nach  Lebend-Gewicht  gehandelt  wird,  und  wenn  nur  in  zweifelhaften  Fällen, 
oder  wenn  der  Verkäufer  es  verlangt,  so  gehandelt  wird  und  wenn  dieser 
wirklich  stattgefundene  Handel  notirt  wird,  so  wird  das  immerhin  einen  Mass- 
stab geben.  Man  wird  nicht  sagen  können,  dass,  wenn  er  eingeführt  ist,  es 
dazu  kommen  wird,  dass  jedes  einzelne  Thier  gewogen  und  nun  nach  Lebend- 
Gew'icht  gehandelt  wird,  — das  ist  auch  ganz  gleichgültig.  Ebensowenig,  wie 
man  den  Weizen  immer  wiegt  und  den  Prozenttheil  des  Mehles  dabei  in  Rech- 
nung zieht,  so  wird  sich  auch  hier  eine  Gewichtsnorm  herausbilden.  Aber  ist 
man  einmal  im  Zweifel,  dann  muss  man  sagen  können:  Jetzt  wollen  wir  einmal 
wiegen.  So  hat  man  auch  ein  Gewichtsverhältniss  zwischen  dem  Mehl  und 
den  anderen  Theilen  beim  Getreide  herausgefunden.  Ich  sage  also:  Das  be- 
unruhigt mich  garnicht,  dass  das  allgemeine  Wiegen  schwer  einzuführen  sein 
wird:  das  verlange  ich  auch  gar  nicht.  Was  ich  vorlange,  ist  nur,  dass,  wenn 
wirklich  gewogen  wird,  das  auch  notirt  wird.  Ich  muss  sagen,  dass,  wenn 
wir  Landwirthe  in  der  Lage  sein  müssen,  uns  eine  Waage  zu  halten,  wenn 
wir  nur  zehn  Ochsen  verkaufen  wollen,  so  wird  doch  kein  Bedenken  ob- 
walten, auch  auf  dem  Viebmarkte  hier  — ich  bin  erstaunt  gewesen,  dass  nur 
eine  Waage  da  ist,  ich  dächte  es  wären  mindestens  zwanzig  da  — ich  sage,  es 
ist  kein  Bedenken  da,  zwanzig  Waagen  auf  dem  Zentral viehhof  aufzustellen 
und  auch  die  Kosten  zu  bezahlen,  denn  schliesslich  bezahlen  wir  doch  das 
alles  mit.  Wir  wollen  es  aber  gern  bezahlen  und  dann  wissen,  woran 
wir  sind. 

Ich  sage  also  noch  einmal,  ich  erkenne  die  jetzige  Unsicherheit  voll  an 
und  die  Schwierigkeit  des  neuen  Systems,  aber  ich  sage,  wir  wollen  doch 
wenigstens  die  Möglichkeit  bieten,  dass  eine  Durchführung  des  Handels  nach 
Lebend-Gewicht  stattfinden  kann,  und  ich  bin  überzeugt,  dass  das  auf  den 
grossen  Märkten  gar  keine  Schwierigkeiten  bietet,  wenn  hier  nach  Lebend- 
Gewicht  notirt  wird  und  anderswo  anders.  Wir  werden  dann  eine  Umrechnung 
machen  und  schnell  die  Sache  ausrechnen  können.  Es  wird  dann  z.  B.  gesagt 
werden  in  dem  Bericht:  Berlin,  Lebend-Gewicht  soviel,  und  in  Parenthese: 
Schlachtvieh  soviel.  Ich  bin  also  entschieden  der  Meinung,  dass  wir  einen 
richtigen  Weg  antreten,  wenn  wir  mit  aller  Energie,  die  wir  haben,  für  die 
Einführung  des  neuen  Systems  eintreten. 

Ich  bemerke,  dass  ich  die  Ansicht  des  Kollegen  Bemberg  auch  theile; 
es  ist  natürlich  bei  dem  grossen  Umfange,  den  das  parlamentarische  Leben  ge- 
nommen hat,  in  welchem  viele  von  uns  sich  bewegen,  dass,  wenn  ein  Gesetz 
vorgeschrieben  wird,  Jeder  die  Verantwortlichkeit  für  jeden  einzelnen  Para- 
graphen übernimmt,  und  dass  man  sagt,  wenn  man  die  Zustimmung  des  Herrn 
Ministers  dazu  bekommen  soll,  so  muss  Punkt  für  Punkt  berathen  werden. 
Unsere  Situation  ist  aber,  wie  der  Herr  Kollege  auch  gesagt  hat,  und  wie  ich 
bei  jeder  Gelegenheit  Ihnen  und  auch  mir  selbst  vor  Augen  führen  möchte, 
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die:  wir  sagen  einfach  unsere  Wünsche  und  Bedürfnisse,  wir  sind  ein  sach- 
verständiges Kollegium,  um  die  Interessen  der  Landwirthe  hier  zur  Sprache  zu 
bringen;  der  Herr  Minister  hat  gar  nichts  weiter  zu  thun,  wenn  wir  das  aus- 
gesprochen haben,  als  bei  sich  zu  bedenken,  das  ist  der  Wunsch  der  Land- 
wirthe — und  nun  tritt  er  als  derjenige  auf,  der  das  zu  berücksichtigen  hat, 
wenn  es  möglich  ist,  und  die  Schwierigkeiten  zu  prüfen;  und  wenn  er  nach 
einem  Jahre  zu  uns  kommt  und  erklärt:  ich  war  nach  Kräften  bemüht,  eure 
Wünsche  durchzuführen,  die  und  die  Schwierigkeiten  haben  sich  aber  gefunden, 
so  werden  wir  nicht  ein  Wort  darüber  verlieren  können  und  wollen,  denn  wir 
sehen  sie  ja  selbst  vor  Augen;  aber  unsererseits  selbst  zu  sagen:  wir  wollen 
vorsichtig  sein,  wir  wmllen  jetzt  schon  sagen,  es  ist  nicht  geboten,  es  ist  nicht 
dringend  nothwendig,  sondern  nur  wünschenswerth,  das  halte  ich  für  falsch.- 
Entweder  wir  sagen:  wir  sehen  die  Schwierigkeiten  für  so  gross  an,  so  dass 
wir  auf  die  Bitte  verzichten,  oder  wir  halten  die  Sache  für  ausführbar  und 
dann  sagen  wir  einfach:  wir  halten  es  für  geboten  und  für  dringend  noth- 
wendig. Die  Formulirung  des  Herrn  Kollegen  Settegast  gegenüber  der 
des  Herrn  Kollegen  Nobbe  halte  ich  im  ersten  Satz  für  so  wenig  verschieden, 
dass,  wenn  der  eine  oder  der  andere  zuerst  zur  Abstimmung  kommen  würde, 
ich  gleichmässig  für  beide  stimmen  würde;  da  aber  der  Antrag  Nobbe  zuerst 
gestellt  ist,  so  gebe  ich  ihm  den  Vorzug.  Aber  den  zweiten  Satz,  der  schon 
jetzt  die  Schwierigkeiten  andeutet,  den  möchte  ich  Sie  bitten  abzulehnen, 
denn  Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  kann  nur  das  thun,  was  möglich  ist, 
und  das,  was  nicht  möglich  ist,  verlangen  wir  selbst  nicht.  Wir  müssen  aus- 
sprechen, das  und  das  liegt  im  Interesse  der  Landwirthschaft,  und  deshalb 
bitte  ich  Sie,  den  Vorschlag  des  Herrn  Referenten  anzunehmen.  Ich  glaube 
aber,  dass  wir  nur  den  ersten  Satz  davon  annehmen  sollen. 

Minister  für  die  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  Herr  l)r.  Lucius: 
Ich  theile  die  Auffassung  vollständig,  dass  Sie  bei  Ihren  Beschlüssen  nicht  so 
zu  verfahren  haben,  wde  bei  der  Formulirung  eines  Gesetzentwurfes,  der  dann 
strikte  auszuführen  ist,  sondern  dass  Sie  im  Wesentlichen  ein  votum  consul- 
tativum  haben,  welches  dem  Ministerium  eine  Direktive  giebt  bei  Beurtheilung 
der  verschiedenen  landwirthschaftlichen  Bedürfnisse. 

Insofern  theile  ich  auch  vollständig  die  Ansicht,  welche  Herr  Bemberg 
ausgesprochen  hat,  dass  es  sich  darum  handelt,  in  irgend  einer  Form  so  klar 
und  präzis  wie  möglich  das  landwirtschaftlich  als  richtig  anerkannte  zum 
Ausdruck  zu  bringen.  Sache  des  Ministeriums  ist  es  dann,  diese  Anschauungen 
praktisch  zu  verwirklichen,  soweit  dasselbe  dazu  in  der  Lage  ist.  Sache  des 
Ministeriums  ist  es  ferner,  den  Ausgleich  mit  den  anderen  staatlichen  Interessen 
zu  finden.  Ich  halte  dieses  Kollegium  sogar  für  vollkommen  berechtigt,  mit 
einem  gewissen  Egoismus  die  landwirtschaftlichen  Interessen  zu  vertreten, 

(Bravo!) 

während  ich  auch  meinerseits  bereit  bin,  dieselbe  zu  vertreten,  soweit  es  die 
allgemeinen  Staats-  und  wirtschaftlichen  Rücksichten  mir  gestatten,  bis  an 
diese  Grenze,  vielleicht  unter  Umständen  selbst  vermöge  des  individuellen 
Interesses,  welches  jeder  Ressort-Minister  hat,  auch  über  diese  Grenze  hinaus. 
Die  Ausführungen,  die  mein  Herr  Kommissarius,  Herr  Geh.-Rat  Rothe  ge- 
macht hat,  sind  auch  nicht  dazu  bestimmt  gewesen,  Sie  in  Ihren  Entschliessungen 
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bestimmend  zu  beeinflussen,  sondern  sie  haben  im  Wesentlichen  konstatirt,  dass 
das  Ministerium  schon  seit  Jahren  mit  dieser  Frage  befasst  ist  und  dass  der 
Verwirklichung  im  gewünschten  Sinne  grosse  Schwierigkeiten  entgegen  stehen. 
Allein  auch  der  historische  Verlauf  der  Sache  beweist  ja,  dass  man  der  Lösuug 
dieser  Frage  näher  gekommen  ist,  dass  man  also  durch  ein  gewisses  Abwarten 
nichts  verloren  hat,  sondern  dass  man  der  Lösung  der  Frage  näher  gekommen 
ist,  die  vielleicht  vor  1 — 2 Jahren  noch  nicht  liquid  gewesen  ist,  die  vielleicht 
auch  zur  Stunde  noch  nicht  ganz  liquid  ist.  Man  ist  ihr  näher  gekommen 
durch  die  Etablirung  der  Schlachthäuser,  die  ja  in  allen  grossen  Städten  bereits 
eingeführt  sind  und  in  immer  weiterer  Ausdehnung  eingeführt  werden.  Auch 
die  Frage  der  Konzentrirung  des  Marktes  und  der  Einführung  des  Schlacht- 
zwanges ist  im  Fluss  und  vielleicht  einem  Abschluss  nahe.  Wenn  eine  Stadt 
wie  Berlin  demnächst  den  Schlachtzwang  ausspricht  und  durchführt,  so  ist  damit 
ein  weiterer  wesentlicher  Schritt  geschehen,  der  durch  die  Konzentrirung, 
welcher  der  Markt  sowohl  unterliegt  wie  auch  der  Handel  mit  ausgeschlachtetem 
Fleisch  eine  sehr  wesentliche  Handhabe  giebt  für  die  Möglichkeit,  entsprechende 
Einrichtungen  durchzuführen.  Ich  glaube  also,  wir  sind  in  der  That  der 
Möglichkeit  näher  gerückt,  diese  Frage  in  dem  Sinne  zu  lösen,  wie  das 
Landes- Oekonomie- Kollegium  sie  in  seiner  Mehrheit  augenscheinlich  auffasst. 

Ich  möchte  nun  noch  ein  Wort  sagen  in  Bezug  auf  eine  Bemerkung  des 
Herrn  Hausburg,  die  ich  nicht  als  einen  Tadel,  sondern  meinerseits,  mussich 
sagen,  als  ein  Lob  empfunden  habe.  Herr  Haus  bürg  hat  daraufhingewiesen, 
dass  der  Berliner  Schlachtviehhof  als  grösster  Markt  einer  besonders  scharfen 
Ueberwachung  in  veterinärpolizeilicher  Hinsicht  unterliege,  einer  Kontrole,  die 
in  anderen  Städten  nicht  in  dem  Masse  geübt  werde,  die  in  gewisser  Weise 
sogar  den  Marktverkehr  benachtheilige.  Ich  sehe  darin  zu  meiner  Genugthuung, 
die  Bestätigung,  dass  die  veteriuärpolizeiliche  Ueberwachung  eine  prompte  ist 
und  sie  muss  es  auch  sein.  Wenu  sie  eine  weniger  prompte  wäre,  so  können 
Sie  versichert  sein,  dass  unser  Exporthandel  in  allerkürzester  Frist  vernichtet 
sein  würde. 

(Sehr  richtig!) 

Wenn  wir  darauf  ausgehen,  uns  den  Export  zu  bewahren,  ihn  uns  nicht 
nur  zu  bewahren,  sondern  in  grösserem  Masse  wieder  zu  gewinnen,  wozu  auch 
besonders  der  englische  Markt  gehört,  so  ist  das  allein  dann  möglich,  wenn  wir 
dem  Auslande  die  Sicherheit  bieten,  dass  unsere  Ueberwachung  eine  solche  ist, 
dass  die  Binderpest  in  erster  Linie  und  daun  die  Lungenseuche  und  andere 
Seuchen  eine  weitere  Verbreitung  vom  deutschen  Markt  nicht  erreichen  kann. 
Ich  kann  es  mir  nicht  versagen  an  dieser  Stelle  — ich  habe  ja  vielleicht  im 
Abgeordneten-Hause  noch  vor  einem  weiteren  Kreise  Veranlassung  dazu  — zu 
konstatiren,  dass  unsere  Veterinär- Polizei  von  Jahr  zu  Jahr  an  Exaktheit  und 
gewissenhafter  Ausübung  gewonnen  hat.  Wir  würden  ohne  die  strikte  Durch- 
führung des  Rinderpest-Gesetzes,  des  Viehseuchen-Gesetzes,  welches  in  Preussen 
seit  5 Jahren  angewandt  wird,  kein  Jahr  ohne  Rinderpest-Invasionen  existiren. 
ln  meiner  bisherigen  3jährigen  Amtszeit  ist  die  Rinderpest  in  den  benachbarten 
russischen  Provinzen  nie  ausgegangen,  wir  haben  sie  bis  auf  einen  Kilometer 
von  der  Grenze  gehabt.  Trotzdem  ist  es  möglich  gewesen,  den  Ausbruch  von 
Seuchen  2 Jahre  vollständig  zu  verhüten  und  jetzt,  vor  wenigen  Monaten, 
nachdem  ein  Ausbruch  an  der  österreichischen  Grenze  erfolgt  ist,  sehr  wahr- 
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scheinlich  durch  Vieh,  welches  aus  Russland  eingeschmuggelt  war,  ist  es  den 
strikten  und  schnellen  Massregeln,  die  ergriffen  wurden,  gelungen,  in  knapp 
2 Monaten  diese  Epidemie,  die  in  5 — 6 Ortschaften  bei  sehr  schwierigen 
Terrain-  und  Lokalverhältnissen  verbreitet  war,  zu  beseitigen,  sie  zu  lokalisiren 
und  ihrer  weiteren  Verbreitung  vollständig  vorzubeugen.  Die  letzte  Epidemie 
hat  uns  nicht  mehr  als  158  Stück  Rindvieh  gekostet,  während  die  im  vorigen 
Sommer  in  Oesterreich  wTithende  Epidemie  gegen  3000  Stück  gekostet  hat. 
Ich  glaube,  diese  Erfahrungen  bilden  den  Beleg  dafür,  dass  wir  gar  nicht  streng 
genug  sein  können  in  der  Ausübung  der  veterinärpolizeilichen  Kontrole,  nnd 
ich  glaube  auch,  dass  wir  dabei  nicht  nur  im  Interesse  der  deutschen  Land- 
wirtschaft handeln,  sondern  dass  wir  auch  im  wohlverstandenen  Interesse  des 
Berliner  Marktes,  der  Bewahrung  und  Förderung  dieses  grossen  Vieh-Export- 
Marktes  handeln,  wenn  wir  jede  polizeiliche  Kontrole  mit  der  grössten  Schärfe 
und  in  diesem  Falle  auch  ohne  die  geringste  Rücksicht  ausüben. 

Ich  habe  mich  für  verpflichtet  gehalten,  diese  Gedanken  auszusprechen  und 
ich  glaube,  dabei  nicht  über  die  Grenze  hinausgegangen  zu  sein,  sodass  nicht 
etwa  Herr  Hausburg  darin  eine  Empfindlichkeit  meinerseits  sehen  möge  über 
seine  Aeusserungen,  sondern  ich  habe  dieselben  meinerseits  vielmehr  nur  mit 
Genugthuung  hören  können. 

(Die  Diskussion  wird  geschlossen.) 

Referent  Nobbe:  Meine  Herren,  ich  müsste  ein  sonderbarer  Schwärmer  sein, 
wenn  ich  glauben  wollte,  dass  ich  nach  den  Ausführungen,  die  wir  gehört  haben, 
und  nach  dem  Konsensus,  der  sich  herausgestellt  hat,  noch  darauf  rechnen 
könnte,  mit  Punkt  *2  und  3 meines  Antrages  Annahme  zu  finden.  Ich  erkläre 
auch,  dass  ich  voll  und  ganz  befriedigt  sein  werde  mit  der  Annahme  der  Nr.  1 ; 
denn  Nr.  1 spricht  das  Gutachten  des  hohen  Kollegiums  deutlich  aus,  und 
Nr.  2 und  3 glaubte  ich  als  Referent  mir  nur  desshalb  nicht  schenken  zu 
dürfen,  weil  sie  gewissermassen  die  technische  Motivirung  zu  Nr.  1 enthalten. 
Meine  Herren,  ich  glaube  nicht,  dass  mir  Jemand  mit  Recht  den  Vorwurf 
machen  kann,  meine  Anträge  seien  irgendwie  bestrebt  gewesen,  die  Materie  in 
gesetzgeberische  Formen  zu  fassen.  Ich  habe  wenigstens  noch  kein  Gesetz 
gelesen,  welches  anfangt:  „das  Gesetz  verkennt  zwar  die  Schwierigkeiten  nicht, 
welche  sie  ergeben“  etc.  etc.  — so  formulirt  man  doch  keine  Gesetze!!  Aber 
wenn  ich  „technischer  Beirath“  bin,  — und  nach  dem  dem  Kollegium  zu 
Grunde  liegenden  Statut  sind  wir  ja  ein  technischer  Beirath  des  Herrn 
Ministers  — dann  antezipire  ich  wohl  mit  Recht  durch  meinen  zweiten  Antrag 
einen  Einwaud,  der  uns  heute  gleichwohl  wieder  von  kompetenter  Seite,  nämlich 
von  Herrn  Geh. -Rath  Rothe  und  auch  von  Herrn  Oekonomie-Rath  Hausburg 
gemacht  ist,  dass  nämlich  unser  Verlangen  unausführbar  sei!  Denn,  meine 
Herren,  wenn  man  als  „Techniker“  eine  Sache  für  unausführbar  hält,  dann 
schlägt  man  sie  auch  nicht  vor!  Ich  aber  lege  gerade  den  Schwerpunkt  darauf, 
in  meinen  Anträgen  zu  betonen,  dass  ich  die  Sache  recht  wohl  für  ausführbar 
halte,  wenn  ich  auch  die  theoretischen  Schwierigkeiten  nicht  verkenne!  Ich 
betone  daher  nochmals  als  Referent:  Wollen  sie  in  der  That  darauf  warten, 
bis  es  eine  mathematische  Formel  giebt,  nach  der  das  Lebend-Gewichts-  und 
das  Schlacht- Gewichts -Verhältniss  sich  bemessen  lässt,  dann  hören  Sie  über* 
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haupt  auf,  den  Wunsch  nach  Lebend-Gewicht-Notirung  auszusprechen,  denn 
dann  wird  und  kann  seine  Ausführung  nicht  geschehen! 

Ich  halte  jedoch  diesen  Einwand  gegenüber  den  Erfahrungen,  die  wir  beim 
Getreidehandel  gemacht  haben,  für  ein  lediglich  theoretisches  Bedenken; 
und  ich  muss  sagen,  es  hat  mich  sehr  beruhigt,  dass  Se.  Excellenz  der  Herr 
Minister  erklärt  hat,  die  landwirthschaftliche  Verwaltung  sei  im  Prinzip  für 
unseren  Antrag!  Denn  wenn  auch  Herr  Geh.-Rath  Rothe  in  seinen  Anfangs- 
worten dieselbe  Ansicht  entwickelte,  so  muss  ich  doch  sagen,  dass  die  Art 
seiner  Beweisführung  mehr  dafür  sprach,  dass  er  die  Schwierigkeiten  für 
unüberwindlich  halte,  und  dass  auf  sein  Eintreten  für  die  Sache  wohl  nicht 
zu  rechnen  sei! 

Gewiss,  meine  Herren,  wenn  auch  Sie  die  Sache  für  unausführbar  halten, 
dann  müssen  auch  Sie  ganz  offen  sagen,  dass  Sie  auf  dieselbe  verzichten 
wollen,  denn  sonst  könnte  die  landwirthschaftliche  Verwaltung  mit  Recht  sagen, 
ihr  habt  zwar  einen  Wunsch  zu  erkennen  gegeben,  aber  ihr  habt  nicht  an- 
gegeben, wie  er  ausführbar  ist. 

Ich  bemerke  ferner,  dass  ich  vorher  wohl  nicht  deutlich  genug  von  der 
Klassifizirung  und  von  der  Berücksichtigung  der  Qualitäten  bei  der  Preis- 
notirung  gesprochen  habe,  obgleich  dieser  Punkt  unbedingt  nothwendig  ist  zur 
Ausführung  des  Prinzips!  Ich  verweise  Sie  in  Bezug  hierauf  auf  die  Schrift 
des  Herrn  Dr.  Pauli.  Sie  werden  aus  derselben  die  Vorschläge  ermessen 
können,  die  er  in  dieser  Beziehung  macht,  und  die  ich  acceptire.  Sonach 
glaube  ich  denn  meine  Ansicht  dahin  resümiren  zu  dürfen,  dass  ich  alles,  was 
ich  von  dem  hohen  Kollegium  erklärt  zu  sehen  wünsche,  vollständig  ausgesprochen 
finde  in  No.  1 meiner  Thesen,  dass  aber  eine  Nichteinnahme  der  Thesen  2 und 
3 bei  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  nicht  den  Anschein  erwecken  möge, 
als  seien  wir  von  der  Undurchführbarkeit  unsrer  Vorschläge  im  Grunde  ge- 
nommen selbst  überzeugt!  — Im  übrigen  richte  ich  nun  der  grösseren  Ein- 
fachheit willen  die  Bitte  an  Herrn  Geh.-Rath  Sette  gast,  seinen  Antrag  fallen 
zu  lassen,  so  dass  dann  nur  meine  Nr.  1 zur  Abstimmung  kommt. 

Zum  Schluss  nur  noch  eine  beiläufige  Bemerkung! 

Ich  habe  in  dem  Referat  des  Herrn  Dr.  Pauli  eine  Aeusserung  des  ver- 
storbenen Herrn  v.  Nathusius  gefunden,  die  der  Herr  Geh.-Rath  Rothe  hier 
auch  erwähnte,  nach  welcher  Herr  v.  Nathusius  sich  gleichfalls  dahin  ge- 
äussert  haben  soll,  dass  eine  Notirung  nach  Lebend -Gewicht  unthunlich  sei. 
Herr  Geh.-Rath  Rothe  würde  mir  einen  grossen  Dienst  erweisen,  wenn  er  mir 
die  Stelle  zeigte,  wo  Herr  Nat  b usi u s dies  gesagt  haben  soll.  Ich  weiss  nicht, 
ob  nicht  vielleicht  bezüglich  des  angeblichen  Ausspruches  des  Herrn  v.  Nathusius 
eine  kleine  legendäre  Ausschmückung  stattfindet,  denn  in  dem  Pauli’ sehen 
Bericht  ist  nur  gesagt,  Herr  v.  Nathusius  habe  die  „Ueberzeugung  gewonnen“; 
beute  wird  schon  berichtet,  er  habe  es  ausdrücklich  gesagt.  Ich  habe  mich 
an  einen  der  besten  Kenner  der  Schriften  des  Herrn  v.  Nathusius  gewendet, 
nämlich  an  Herrn  Geh.-Rath  Settegast,  doch  auch  ihm  ist  es  nicht  erinnerlich, 
dies  gelesen  zu  haben.  Es  wäre  vielleicht  zweckmässig,  wenn  uns  die  Stelle 
gezeigt  würde,  wo  Herr  v.  Nathusius  das  gesagt  haben  soll. 

Geheimrath  Rothe;  Auf  die  letzte  Frage  kann  ich  mittheilen,  dass  das 
Ci  tat,  wie  ich  es  gegeben  habe,  nicht  auf  einer  schriftlichen  oder  gedruckten, 
sondern  auf  einer  mündlichen  Aeusserung  beruht.  Bei  den  Erwägungen  im 
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Jahre  1876/77  wurde  Herr  v.  Nathusius  als  Sachkenner  befragt  und  er 
sprach  seine  Ansicht  in  der  von  mir  bezeichneten  Weise  mit  grosser  Be- 
stimmtheit aus. 

Geheimrath  Settegast:  Nach  den  Ausführungen  Seiner  Excellenz  des 
Herrn  Ministers  ziehe  ich  meinen  Antrag  zurück  und  schliesse  mich  dem  An- 
trag des  Herrn  Referenten  an. 

Oekonomierath  Hausburg  (zur  persönlichen  Bemerkung):  Aus  einer  Aeusse- 
rung  des  Herrn  v.  Saucken  geht  hervor,  dass  ich  etwas  Unrichtiges  mit- 
getheilt  hätte,  wenn  ich  gesagt  haben  sollte,  dass  wir  nur  eine  Vieh waage 
haben.  Ich  möchte,  da  es  möglicherweise  morgen  in  der  Zeitung  stehen 
könnte,  das  dahin  berichtigen,  dass  wir  im  Ganzen  sieben  Vieh waagen  haben, 
dass  aber  in  der  Rinderhalle  nur  eine  ist. 

In  der  Abstimmung  wird  nur  über  den  ersten  Theil  des  Antrages  Nobbe 
abgestimmt  und  derselbe  angenommen. 

Es  folgt  II,  3.  der  Tages-Ordnung: 

Antrag  Schmidt-Erfurt.  Ueber  den  jetzigen  Stand  der  Reblaus- 
frage in  Deutschland  und  die  neuerlich  revidirte  internationale  Reblaus- 
konvention in  Bern. 

Referent  Schmidt  (Erfurt):  Meine  Herren,  die  Reblausfrage,  die  vor  kurzem 
dem  Reichstag  Vorgelegen  hat,  hat  seit  der  im  vorigen  Sommer  erfolgten  Ent- 
deckung einer  Infektionsstelle  im  Ahrthal  in  der  Gemarkung  der  Gemeinde 
Heimersheim  für  den  deutschen  Weinbau  eine  unmittelbare  Wichtigkeit  erlangt, 
aber  eine  ebenso  einschneidende  Lebensfrage  ist  sie  geworden  für  den  Gartenbau 
in  allen  denjenigen  Ländern,  welche  den  Weinbau  zu  schützen  gesucht  haben, 
theils  durch  Einfuhrverbote  von  Pflanzen  überhaupt,  theils  nur  durch  erschwe- 
rende Bestimmungen  im  Verkehr  der  Pflanzen.  Es  ist  nicht  meine  Absicht, 
einen  bestimmten  Antrag  in  dieser  Sache  zu  stellen,  aber  um  einen  Wunsch 
Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  zu  entsprechen,  werde  ich  mir  erlauben, 
über  diese  Sache  eine  kurze  Uebersicht  zu  geben. 

Sie  werden  es  gerechtfertigt  finden,  wenn  ich  von  meinem  Standpunkt 
aus  in  der  Sache  mehr  für  die  Interessen  des  Gartenbaus  spreche,  ob- 
wohl ich  den  Bestrebungen  in  Betreff  der  Bekämpfung  der  Reblaus  durchaus 
sympathisch  gegenüber  stehe.  Es  ist  nur  meine  Ansicht  und  derjenigen  meiner 
Kollegen,  welche  einige  Erfahrungen  in  dieser  Sache  haben,  dass  man  in  den 
Beschränkungen  viel  zu  weit  gegangen  ist  und  dass  man  nicht  nur  Bestim- 
mungen erlassen  hat,  welche  den  Weinbau  schützen,  sondern  auch  unnöthige 
Erschwerungen  dem  Pflanzenhandel  auferlegen,  welche  den  Weinbau  keine  Vor- 
theile gewähren  aber  unseren  Handel  schwer  schädigen.  Wenn  erst  die  revidirte 
Reblauskonvention,  die  jetzt  im  Reichstag  angenommen  worden  ist,  in  allen 
Staaten,  die  den  Vertrag  geschlossen  haben,  zur  Ausführung  gelangt  sein 
wird,  dann  wird  ja  ein  grosser  Theil  der  streitigen  Punkte  beigelegt  sein.  Ob- 
gleich nun  die  neue  Konvention  dem  Gartenbau  noch  recht  erschwerende  Be- 
schränkungen auferlegt,  so  wird  im  Grossen  und  Ganzen  sich  damit  auskommen 
lassen.  Das  konnte  von  der  ursprünglichen  Konvention  nicht  gesagt  werden. 
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Es  wird  jetzt  allgemein  angenommen,  dass  die  Reblaus  von  Nordamerika 
zu  uns  gekommen  ist.  Wie  lange  sie  aber  schon  in  Europa  ist,  das  wird  sich 
wohl  niemals  feststellen  lassen.  Entdeckt  wurde  sie,  so  weit  historisch  nach- 
gewiesen, zuerst  im  Jahre  1868  durch  Professor  Planchon  in  Montpellier. 
1872  wurde  ihr  Vorhandensein  in  Klosterneuburg  bei  Wien  konstatirt,  im 
Jahre  1874  zuerst  in  Deutschland  in  den  Versuchsfeldern  der  landwirtschaft- 
lichen Akademie  zu  Poppelsdorf  bei  Bonn.  Seit  1873  existirt  ein  Einfuhr- 
verbot für  den  ganzen  Zollverein  für  Heben  aus  dem  Ausland.  Im  Jahre  1875 
erschien  zuerst  ein  Gesetz,  welches  Massregeln  zum  Schutze  des  Weinbaus 
gegen  die  Reblauskrankheit  verordnet.  Dann  'erfolgte  1876,  veranlasst  durch 
dieses  Gesetz,  eine  Untersuchung,  welche  in  Handelsgärten  und  Rebschulen 
die  Entdeckung  zahlreicher  Infektionsstellen  herbeiführte.  Ich  nenne  nur  die 
zu  Erfurt,  Bergedorf  bei  Hamburg,  Boll weder  u.  s.  w.  Im  Jahre  1878  endlich 
wurde  in  Bern  die  internationale  Reblauskonvention  unterzeichnet  zwischen  einer 
Reihe  von  Staaten,  welche  gemeinsame  Schritte  gegen  die  Ausbreitung  von 
Reblauskrankheiten  bezweckte.  Diese  Konvention,  zu  deren  Abfassung  Sach- 
verständige vom  Gartenbau  nicht  zugezogen  waren,  erhielt  leider  eine  unglück- 
liche Fassung.  Die  Zulassung  der  Pflanzen  wurde  daran  geknüpft,  dass  die 
Wurzeln  der  Pflanzen  vollständig  frei  von  Erde  sein  müssten.  Hierdurch 
wurde  ein  überwiegend  grosser  Theil  von  Pflanzen  von  dem  internationalen 
Haudel  ganz  ausgeschlossen  und  zwar  grade  diejenigen,  von  denen  am  aller- 
wenigsten die  Gefahr  einer  Reblausansteckung  zu  befürchten  ist.  Es  ist  wohl 
anzunehmen,  dass  den  Herren  die  Sache  damals  nicht  so  ganz  klar  vor  Augen 
gelegen  hat,  und  man  möglicherweise  diesem  Pflanzenhandel  eine  grosse  Wich- 
tigkeit überhaupt  nicht  beigelegt.  Er  ist  aber  grade  in  der  That  für  Deutsch- 
land von  ganz  erheblicher  Wichtigkeit  geworden.  Es  sind  mehrere  grosse 
Plätze  z.  B.  Dresden,  Leipzig,  Altenburg,  wo  mehr  als  50,  in  Dresden  mehr 
als  100  Ktablissements  bestehen,  die  sich  ganz  ausschliesslich  mit  der  Zucht  von 
Pflanzen  für  den  Export  beschäftigen;  und  von  diesem  Export  geht  ja,  je  nach 
der  Lage  des  Platzes  verschieden,  aber  ich  kann  sagen  ein  Viertel  oder  ein 
Drittel  sicherlich  nach  dem  Ausland,  also  z.  B.  nach  Oesterreich,  Ungarn  und 
noch  anderen  Staaten,  welche  uns  jetzt  durch  die  Konvention  verschlossen  sind. 
Es  konnte  deshalb  nicht  ausbleiben,  dass  heftige  Reklamationen  einliefen,  nicht 
bloss  von  Deutschland,  sondern  auch  aus  der  Schweiz  selbst  von  Belgien  und 
aus  Frankreich,  von  überall  her,  wo  zahlreiche  Etablissements  existiren,  die 
vom  Export  der  Pflanzen  leben.  Eine  Folge  dieser  Agitation  ist  nun  die 
revidirte  Konvention  vom  3.  November  1881,  welche  dem  Pflanzenhandel  noch 
immer  schwere  Beschränkungen  und  Opfer  auferlegt,  aber  doch  keine  unmög- 
lichen Bedingungen  enthält.  Es  bleibt  natürlich  für  uns  zunächst  nichts  anderes 
übrig,  als  uns  mit  dem  Erreichten  einstweilen  zu  begnügen.  Ich  bin  überzeugt, 
dass  mit  der  Zeit  ruhigere  Ansichten  über  diese  Sache  Platz  greifen  werden, 
und  es  ist  mir  sehr  interessant  bei  Gelegenheit  der  diesjährigen  Berathung  im 
Reichstage  gehört  zu  haben,  dass  ein  Abgeordneter  vom  Rhein,  Herr  Dr. 
Reichensperger  (Crefeld),  in  nach  meiner  Meinung  sehr  zutreffender  Weise 
sich  geäussert  hat,  indem  er  sagte: 

Es  handele  sich  hier  um  eine  Kalamität,  welcher  schlechthin  weder 
durch  die  Polizei,  noch  durch  Organe  der  Verwaltung,  noch  durch 
sonstige  Mittel  zu  begegnen  und  vorzubeugen  sei,  eine  Epidemie, 
welche  im  Grossen  Ganzen  ihren  natürlichen  Verlauf  nehmen  werde, 
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die  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bei  uns  in  Deutschland  auch 
nicht  annähernd  so  gefährlich  auftreten  werde  wie  in  Südfrankreich. 

Das  ist  auch  vollständig  meine  Meinung  von  der  Sache,  die  ich  sowohl 
durch  meine  eigenen  allerdings  beschränkten  Erfahrungen,  aber  auch  durch 
persönliche  Beaugenscheinigung  von  verschiedenen  Weinpflanzungen  in  Frank- 
reich gewonnen  habe.  Ich  meine  dabei  zwei  verschiedene  Punkte  im  Rhone- 
thal und  zwei  verschiedene  Stellen  an  der  Loire.  An  der  Rhone  bin  ich  ge- 
wesen und  habe  mir  die  Weinberge  angesehen  in  der  Gegend  von  Vienne  und 
und  dann  im  Süden  zwischen  Nimes  und  Montpellier.  Da  ist  es  allerdings 
richtig,  dass  es  dort  sehr  schlimm  aussieht  mit  dem  Wein.  Ich  war  vor 
20  Jahren  in  der  Gegend,  und  während  man  damals  mit  der  Bahn  zum  grossen 
Theil  zwischen  Rebilächen  auf  beiden  Seiten  hindurchfuhr,  so  habe  ich  jetzt 
doch  recht  grosse  Lücken  gesehen,  nicht  etwa  öde  Stellen  gesehen,  sondern  man 
hat  andere  Kulturen  darauf  gebracht,  vorwiegend  Luzerne,  durch  Rücksprache 
mit  den  Leuten  habe  ich  aber  überall  gehört,  dass  man  dort  keineswegs  verzweifelt, 
sondern  man  nimmt  an,  dass  man  nach  einer  gewissen  Reihe  von  Jahren  viel- 
leicht nach  8 bis  10  Jahren  wieder  Reben  an  dieselben  Stellen  bringen  kann 
und  dass  die  Krankheit  später  nicht  auftreten  werde.  Au  der  Loire  ist  das 
Verhältnis  ein  ganz  anderes.  Auch  da  ist  an  verschiedenen  Stellen  die  Reb- 
laus aufgetreten,  beispielsweise  in  der  Umgegend  von  Orleans,  wo  man  bereits 
im  Jahre  1876  durch  das  Gelbwerden  und  das  kränkliche  Aussehen  von 
Pflanzen  in  ejnigen  Weinbergen  aufmerksam  wurde  und  die  Reblaus  entdeckte. 
Der  sachverständige  Bevollmächtigte  der  französischen  Regierung,  Herr  Mo  ui  lie- 
fert, hat  sich  damals  dahin  ausgesprochen,  dass  diese  Infektion  jedenfalls 
herrühre  von  einigen  amerikanischen  Weinstöcken,  die  nicht  weit  davon  an- 
gepllanzt  worden.  Wenn  das  aber  richtig  ist,  so  würde  diese  Ansteckung  an 
diesen  Stellen  nur  äusserst  geringe  Fortschritte  gemacht  haben,  denn  die 
amerikanischen  Reben  sind  bereits  im  Jahre  1862  und  1861  gepflanzt  worden, 
während  die  Entdeckung  im  Jahre  1876  also  lo  Jahre  später  erfolgte.  Die 
ganze  infizirte  Strecke  belief  sich  damals  auf  */8  ha  und  nicht  in  einem  Stück 
zusammenhängend,  sondern  in  kleinen  Flächen  von  6 bis  8 Quadratmetern. 
Ich  habe  dort  den  Eindruck  empfangen,  dass  da  die  Besitzer  von  Weinbergen 
kein  allzu  grosses  Gewicht  auf  die  Reblaus  legten.  Aehnlich  ist  es  in  der 
Gegend  von  Angers.  Dort  ist,  wie  bei  uns  in  Quedlinburg,  Aschersleben  ein 
grösserer  Gemüsesamen  bau  und  man  möchte  sagen,  fast  jeder  Bauer  zieht 
irgend  eine  Sorte  Gemüsesamen,  Zwiebeln,  Möhren  oder  sonst  etwas.  Viele 
dieser  Herren  sind  aber  gleichzeitig  Besitzer  von  zum  Theil  recht  ansehnlichen 
Weinbergen,  und  auch  dort  legt  man  der  Sache  keine  grosse  Wichtigkeit  bei. 
Ich  war  1880  da,  und  man  beklagte  sich  zwar  — es  war  ein  schlimmes  Jahr  — , 
aber  nicht  über  die  Reblaus,  sondern  über  den  Frostschaden,  den  der  Winter 
von  1879/80  hervorgebracht  hatte,  indem  beinahe  die  Hälfte  aller  Weinstöcke 
zerstört  war.  In  der  dortigen  Gegend  sehe  ich  nun  aber  auch  sehr  viel  neue 
Anpflanzungen  von  Wein;  jeder  Besitzer,  der  es  machen  konnte,  hatte  2,  3,  4, 
zuiu  Theil  auch  8,  9 Hektare  frisch  mit  Reben  bepflanzt,  und  auf  Befragen  er- 
klärten mir  die  Herren,  dass  bei  den  jetzt  so  gesteigerten  Preisen  sie  nichts 
Besseres  thun  könnten  als  Reben  zu  pflanzen.  Die  anderen  VVeinbaudistrikte 
Frankreichs,  namentlich  die  von  Bordeaux  und  der  Gironde,  sind  mir  durch 
eigene  Anschauungen  nicht  bekannt,  aber  ich  nehme  doch  an,  dass  die  Ver- 
hältnisse, wie  sie  in  der  Gegend  von  Angers  gefunden  werden,  nicht  allein 
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auf  die  Gegend  beschränkt  bleiben  werden,  sondern  neue  Anpflanzungen 
werden  wahrscheinlich  überall  stattfinden,  wo  ähnliche  günstige  Verhältnisse 
vorliegen.  Das  höbe  ich  auch  namentlich  gefunden  bei  einer  Reise  durch 
Algier,  dass  man  dort  im  grössten  Masse  den  Weinbau  einzubürgern  gedenkt. 
Bis  jetzt  hat  man  in  Algier  noch  nirgends  die  Reblaus  gefunden,  und  das  Klima 
eignet  sich  ausserordentlich  gut  für  den  Weinbau;  namentlich  auf  der  Strecke 
Bona-Guelma-Constantine  fahrt  man  fortwährend  zwischen  Wein  plan  tagen, 
wovon  ein  grosser  Theil  erst  in  den  letzten  Jahren  angelegt  ist;  und  ich  kann 
sagen,  es  sind  dort  einige  recht  grosse  Anpflanzungen,  die  als  wahre  Muster- 
anlagen gelten  können. 

Auch  in  Italien  ist  in  der  letzten  Zeit  eine  ausserordentlich  lebhafte  Kon- 
kurrenz eingetreten.  Man  sucht  alle  öden  Stücke  Landes  urbar  zu  machen 
und  anzupflanzen;  wo  man  Wasser  hat,  pflanzt  man  Orangenbäume,  und  wo 
man  keins  hat,  Wein.  Seitdem  die  Preise  des  Weins  von  20  Centimes  auf 
60  pro  Liter  gestiegen  sind,  hat  eine  grosse  Konkurrenz  sich  entwickelt,  und 
ich  bin  fest  überzeugt,  dass  keine  so  lange  Reihe  von  Jahren  vergehen  wird, 
bis  man  trotz  der  Phylloxera  und  der  verminderten  Produktion  in  den  Haupt- 
weinbergdistrikten im  Rhonethal  und  bei  Bordeaux  in  der  Welt  dann  mehr 
Wein  ernten  wird  als  augenblicklich.  Es  ist  in  dem  letzten  offiziellen  Bericht 
über  die  Phylloxera  vom  Reichskanzleramt  namentlich  hervorgehoben  der  grosse 
Ausfall  der  Weinernte  in  Frankreich  seit  dem  Jahre  1879,  also  in  den  letzten 
drei  Jahren.  Ich  glaube  aber,  dieser  Ausfall  Ist  durchaus  nicht  in  überwie- 
gender Weise  der  Reblaus  zuzuschreiben,  sondern  vielmehr  der  ungünstigen 
Witterung,  die  sich  ja  auch  über  Frankreich  erstreckt  hat.  Ich  glaube  sicher, 
dass  am  Rhein,  wo  man  die  Reblaus  doch  noch  nicht  hatte,  der  Ausfall  viel 
grösser  ist,  mindestens  ebenso  gross  als  in  Frankreich,  und  es  kommt  da  noch 
dass  höchst  ungünstige  Jahr  1880  hinzu,  wo  der  Frostschaden  in  ganz  Frank- 
reich bis  weit  nach  dem  Süden  hinein  entweder  die  Stöcke  ganz  zerstört  oder 
doch  stark  beschädigt  hat. 

Ich  möchte  hier  noch  einen  Punkt  erwähnen,  der  in  der  internationalen 
Konvention  nicht  mit  vorgesehen  ist,  der  aber  in  der  letzten  Reichstagssession 
zur  Sprache  gebracht  ist:  Der  Verkehr  mit  Reben  im  Inland,  wobei  uns 

Deutschland  zunächst  interessirt.  So  viel  mir  bekannt,  ist  der  Verkehr  in 
sämmtlichen  Ländern  bisher  ganz  frei,  mit  Ausnahme  von  Frankreich,  wo  es 
den  einzelnen  Departements  frei  gestellt  ist,  beschränkende  Bestimmungen  bei 
sich  einzuführen,  die  auch  vor  einigen  Jahren  erlassen  worden  sind,  aber,  so 
viel  ich  habe  durch  Nachfrage  in  Erfahrung  bringen  können,  so  gut  wie  gar- 
nicht  mehr  gehandhabt  werden.  Bei  der  grossen  Schwierigkeit,  das  Nichtvor- 
handensein der  Reblaus  in  Weinanpflanzungen  und  Rebschulen  mit  Sicherheit 
zu  konstatiren,  fällt  natürlich  der  innere  Verkehr  für  die  Möglichkeit  der  Ver- 
breitung des  Insektes  ebenso  sehr,  wenn  nicht  noch  mehr  ins  Gewicht  wie  der 
Verkehr  vom  Ausland  her.  Man  hat  nun  theils  ein  gänzliches  Verbot  des 
Verkaufs  von  Reben,  theils  hatte  man  vorgeschlagen,  die  Entnahme  von  Reben 
nur  von  einer  Gemeinde  zur  Nachbargemeinde  gestattet  zu  sehen.  Mit  beiden 
Massregeln  würde  man  meines  Erachtens  die  Neuanlage  von  Weinanpflanzungen 
entweder  unmöglich  machen  oder  wenigstens  sehr  erschweren.  Ich  halte  es 
auch  insofern  für  nicht  mehr  dem  heutigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  an- 
gemessen, als  es  jetzt  Mittel  giebt,  welche  wenigstens  die  aus  der  Erde  ent- 
nommenen  Weinpllanzen,  wie  man  sie  also  zum  Pflanzen  bestimmt,  mit  voller 
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Sicherheit  desinfiziren,  nicht  nur  die  lebenden  Läuse,  sondern  auch  die  Brut 
und  die  Eier.  Es  ist  das  ein  ganz  einfaches  Mittel,  welches  auch  durchaus 
keine  grossen  Kosten  versusacht.  Es  dreht  sich  nur  darum,  die  Pflanzen  eine 
Viertelstunde  in  einer  hermetisch  verschlossenen  Zinkkiste  Schwefelkohlenstoff- 
dämpfen auszusetzen.  Man  könnte  also  gesetzlich  vorschreiben,  dass  eine 
Pflanze  nicht  anders  aus  einer  Hand  in  die  andere  gehen  darf  als  auf  dem 
Wege  durch  eine  Kontrolstation,  wo  sie  desinfizirt  worden  ist.  Solche  Stationen 
könnte  man  in  den  weinbautreibenden  Distrikten  nach  Bedarf  überall  bequem 
einrichten,  während  für  die  anderen  Gegenden  einige  wenige  Stationen  an  den 
grösseren  Plätzen  genügen  würden,  und  die  jetzt  schon  von  der  Reichsregierung 
ernannten  Sachverständigen  könnten  diese  Arbeit  ganz  bequem  mit  versehen. 
Von  meinem  Standpunkt  aus  möchte  ich  nur  noch  bedauern,  dass  das  jetzige 
Gesetz  der  Regierung  nicht  gestattet,  in  Gegenden,  die  für  gänzlich  unge- 
fährlich in  dieser  Beziehung  angesehen  werden  können,  einen  Versuchsgarten 
anzulegen,  wo  man  einmal  Experimente  mit  der  Reblaus  anstellen  kann.  Bis 
jetzt  hat  man  sie,  wo  man  sie  gefunden  hat,  vernichtet.  Also  etwas  Genaues 
darüber,  in  welcher  Zeit  die  Ausbreitung  fortschreitet,  kann  man  bis  jetzt  nur 
inuthmassen,  aber  nicht  mit  Sicherheit  sagen.  Ich  meine  nun,  wenn  man  einen 
Versuchsgarten  in  Osten,  wo  gar  kein  Weinbau  getrieben  wird,  eiurichteu 
könnte,  so  würde  das  dem  Weinbau  durchaus  nicht  schaden,  während  der 
Wissenschaft  grade  für  die  Erforschung  der  Verhältnisse,  unter  denen  die  In- 
fizirung  erfolgt  und  wie  sich  die  verschiedenen  Sorten  verhalten,  wesentlich  ge- 
dient würde.  Aber  das  bringe  ich  nur  beiläufig  zur  Sprache,  weil  ich  nicht 
glaube,  dass  ein  Antrag  darauf  hin  eiuen  Zweck  hätte,  sondern  dass  das  nur 
ein  Wunsch  ist.  So  viel  ich  weiss,  ist  die  jetzige  Stimmung  noch  zu  sehr  dagegen 
in  der  Mehrheit  der  Weinbauinteressenten. 

\ 

Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten,  Herr  Dr.  Lucius: 
Ich  nehme  an,  dass  der  Vortrag  des  Herrn  Referenten  niedergeschriebeu  wird, 
denn  es  wird  allerdings  für  mich  von  Werth  sein,  gerade  in  dieser  Frage  von 
einer  so  vorwiegenden  Gärtnerstadt,  wie  Erfurt  es  ist,  eine  positive  Aeusserung, 
besonders  nach  der  Richtung  zu  haben,  ob  man  dort  glaubt,  unter  der  jetzigen 
Konvention  in  den  gärtnerischen  Interessen  nicht  geschädigt  zu  sein,  beziehungs- 
weise welche  Massregeln  man  gärtnerischcrseits  empfehlen  zu  können  glaubt. 
Es  ist  Ilmen  ja  aus  den  Reichstags-Verhandlungen  bekannt,  dass  von  Seiten 
der  Wein  bau -Interessenten  theilweise  sehr  weitgehende  Anträge  gestellt  sind, 
gerade  in  Bezug  auf  die  Beschränkung  des  Pflanzenhandels  oder  des  Pflanzen- 
transportes,  sogar  aus  einer  Gemeinde  in  die  andere  — Anträge,  deren  prak- 
tische Durchführung  ich  allerdings  auch  für  überhaupt  nicht  möglich  halte.  Es 
würde  mir  also  von  besonderem  Werth  sein,  wenn  ich  in  Ihrem  Votum  eine 
Aeusserung  der  gärtnerischen  Interessen,  nicht  nur  von  Erfurt,  sondern  der 
gesammten  Interessen,  die  dabei  in  Frage  kommen,  entnehmen  könnte,  dahin 
gehend,  dass  der  Herr  Referent  glaubt,  dass  die  jetzige  Konvention  im  Wesent- 
lichen den  Bedürfnissen  des  Pflanzenhandels  genügt. 

Ein  Punkt  wird  bei  den  an  mich  vielfach  ergehenden  Anträgen  gärtnerischer- 
seits  übersehen,  dass  wir  gar  nicht  in  der  Lage  sind,  anderen  Staaten  darüber 
Vorschriften  zu  machen,  unter  welchen  Verhältnissen  sie  den  Import  bei  sich 
gestatten  wollen  oder  nicht.  Das  ist  dasselbe  Verhältnis  wie  mit  jedem  andern 
Gegenstände.  Wir  sind  nie  in  der  Lage,  bei  internationalen  Verhandlungen 
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einen  anderen  als  einen  moralischen  Druck  zu  üben  durch  die  betreffenden 
Kommissare,  Erleichterungen  eintreten  zu  lassen;  wir  können  aber  keine 
Nöthigung  eintreten  lassen  und  in  der  Beziehung  würde  ich  es  für  sehr  frucht- 
bar und  nützlich  halten,  wenn  unter  der  gegenwärtigen  Konvention,  nachdem 
sie  rektifizirt  sein  wird,  Erleichterungen  im  Pflanzenhandel  eintreten  könnten. 

Im  Uebrigen  bin  ich,  soweit  meine  Kenntnisse  reichen  — die  allerdings 
nur  theorethisch  sind,  die  sich  aber  darauf  stützen,  dass  ich  in  den  letzten 
Jahren  viel  darüber  habe  lesen  müssen  — ich  sage,  ich  habe  den  Eindruck 
allerdings  auch,  dass  die  Befürchtungen  über  die  Schnelligkeit  der  Ausdehnung 
und  über  die  Intensität  der  Zerstörungskraft  des  Insektes  vielleicht  in  unserem 
Klima  etwas  übertriebene  gewesen  sind.  Wie  auch  der  Herr  Referent  hervor- 
gehoben hat,  hat  man  ja  über  die  Dauer  der  hier  stattgehabten  Infektionen 
kein  genaues  Bild.  Die  grösste  Infektion,  die  Heimersheimer,  die  man  im 
vorigen  Jahre  entdeckt  hat,  hat  wahrscheinlich  seit  10  Jahren  und  länger 
existirt  und  da  haben  sich  bei  dem  obenein  in  nicht  gutem  Kulturzustande  be- 
findlichen Weinberge  doch  sehr  langsam  zerstörende  Wirkungen  manifestirt, 
denn  auch  die  Weinstöcke,  welche  gänzlich  vernichtet  worden  sind,  waren  noch 
mit  sehr  reichlichen  Trauben  behängen,  und  äusserlich  hat  sich  die  Krankheit, 
wie  man  aus  den  Photographien  und  kolorirten  Bildern  entnehmen  kann,  nur 
manifestirt  in  dem  gelblich  gefärbten,  kränklichen  Laube,  was  erst  zur  Ent- 
deckung der  Krankheit  führte. 

Referent  Schmidt  (Erfurt):  Wie  ich  schon  erwähnte,  wird  mit  der  revidirten 
Konvention,  wenn  sie  einigermassen  koulant  ausgeführt  wird,  der  Gartenbau  im 
Grossen  und  Ganzen  leben  können.  Prinzipiell  müssen  wir  immer  noch  gegen 
die  Beschränkungen  insofern  auftreten,  als  wir  sie  noch  für  zuweitgehend  halten. 
Wir  würden  es  vollständig  für  genügend  erachten,  wenn  in  deoi  Gesetz  gesagt 
würde  wie  bisher:  die  Einfuhr  von  Reben  ist  verboten  und  alle  anderen 
Pflanzen  können  ohne  Beschränkung  eingehen.  Aber  ein  internationaler  Vertrag 
hat  seine  Schwierigkeiten,  und  es  nützt  uns  garnichts,  was  die  hiesige  Regierung 
für  Deutschland  einführt;  wenn  hier  die  Einfuhr  beschränkt  wird,  so  wäre  das 
ja  den  Händlern  sehr  angenehm;  aber  wir  können  die  freie  Ausfuhr  nicht  haben, 
ohne  gleichzeitig  die  Einfuhr  zu  haben.  Also  vrir  haben  geglaubt,  für  die 
Annahme  der  revidirten  Konvention  eintreten  zu  müssen,  obgleich  sie  uns  Be- 
schränkungen auferlegt,  weil  es  ein  unter  Schwierigkeiten  zu  Stande  gekommener 
internationaler  Vertrag  ist,  der  nur  im  Ganzen  angenommen  oder  verworfen 
werden  kann.  Wenn  wir  uns  dagegen  erklären,  so  sind  wir  wiederum  auf  dem 
alten  Standpunkt  und  müssen  das  so  nehmen,  wie  es  vorher  war,  wo  jeder 
einzelne  Staat  die  Einfuhr  ganz  verbietet.  In  Oesterreich  ist  ja  jetzt  die 
Einfuhr  mit  einigen  Schwierigkeiten  gestattet,  aber  es  muss  jede  einzelne 
Sendung  eine  Erlaubniss  von  dem  Ministerium  des  Ackerbaus  in  Wien  haben: 
und  da  die  für  jeden  einzelnen  Auftrag  eingeholt  werden  muss,  so  können  Sie 
sich  denken,  dass  immer  längere  Zeit  verstreicht,  ehe  sie  da  ist,  und  dass  das 
dem  Handel  lästig  ist.  Im  Grossen  und  Ganzen  aber  wiederhole  ich,  wenn 
der  neue  Vertrag  in  den  verschiedenen  Staaten  so  ausgeführt  wird,  wie  der 
Sinn  des  Vertrages  es  besagt,  so  wird  der  Gartenbau  damit  auskommen  können. 

(Die  Sitzung  wird  hierauf  um  4 Uhr  geschlossen.) 

(Gegen  das  offen  gelegte  Protokoll  der  Sitzung  vom  9.  Februar  sind  keine  Ein- 
wendungen erhoben  worden.) 
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Dritte  Sitzung. 

11.  Februar  1882,  Vormittags  12  Uhr. 


Anwesend:  Der  Vorsitzende  Exc.  von  Schuhman».  Die  Mitglieder  rcsp. 
Stellvertreter:  von  Hammerstein-Loxten,  von  Saucken-TarputsclieD,  Dan- 
kei mann -Eberswalde,  Richter-Königsberg,  Loesewitz -Lentschow,  Graf  von 
Püc.kler-Schedlau,  Settegast-Berlin,  Bokelmann-Kiel,  Otterborg-Frank- 
furt a.  M.,  Mock-Sigmaringen,  Nobbe-Niedertopfstädt,  Schütze-Heinsdorf, 
von  Herford-Tauchel,  Borggr eve-Münden,  Conrad-Fronza,  Schmidt- 
Erfurt,  von  Rath -Lauersfort,  Be  in  b erg- Flamersheim,  Kennemann-Klenka, 
Blomeyer-Hornburg,  von  Hövel-Haus  Herbeck,  Korn-Breslau.  Es  fehlen: 
von  Holtz- Alt-Marrin,  K i ep er t -Marien felde. 

Ausserdem  die  Kommissare  des  Ministeriums,  Geh.  Ober- Reg. -Räte 
Jaeger,  Rothe,  Beyer  und  Geh.  Reg.-Rath  Thiel. 

Der  Vorsitzende  Excellenz  von  Schuhmann  eröffnet  die  Sitzung  uud 
bemerkt,  dass  das  Protokoll  der  Sitzung  vom  10.  Februar  offen  liege.  Ausserdem 
theilt  derselbe,  init,  dass  Se.  Excellenz  der  Herr  Minister  für  Landwirth Schaft, 
Domänen  und  Forsten  durch  dringende  Geschäfte  verhindert  sei,  der  Sitzung 
beizuwohnen. 

Erster  Gegenstand  der  Tagesordnung  ist: 

Dringlicher  Antrag: 

Königliches  Laudes-Oekonomie-Kollegium  wolle  folgende  Resolution  hissen 
und  dieselbe  zur  hochgefalligen  Berücksichtigung  au  Se.  Excellenz  den  Herrn 
Minister  lür  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  gelangen  lassen: 

Königliches  Landes-Oekonomie-Kollegium  hält  es  für  richtig,  dass 
die  den  Doraänenpächtern  auferlegte  Bedingung,  in  drei  .lahren  auf 
demselben  Felde  nur  einmal  Zuckerrüben  zu  bauen,  dahin  abgeändert 
wird,  dass  zur  Durchführung  einer  rationellen  Fruchtwechsel-Wirlh- 
schaft  den  Pächtern  gestattet  werde,  in  sechs  Jahren  zweimal  Zucker- 
rüben auf  demselben  Felde  anzubauen. 

Frhr.  von  Hammerstein.  Nobbe.  Biomeyer.  Korn,  von  Hövel. 

Referent  Biomeyer:  Meine  Herren,  der  Gegenstand  unseres  Antrags,  für  den 
Sie  ja  die  Dringlichkeit  beschlossen  haben,  ist  an  uns  gebracht  in  Folge  eines 
Beschlusses  des  Central -Ausschusses  der  Königl.  landwirtschaftlichen  Gesell- 
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schaft  zu  Hannover.  Ich  erlaube  mir,  Ihnen  diesen  Beschluss  wörtlich  mit- 
zutheilen.  Er  lautet: 

„Central- Ausschuss  hält  es  für  richtig,  dass  die  den  fiskalischen 
Pächtern  auferlegte  Bedingung,  in  drei  Jahren  auf  demselben  Felde  nur 
einmal  Zuckerrüben  zu  bauen,  dahin  abgeändert  werde,  dass  behufs 
Durchführung  einer  rationellen  Fruchtwechselwirthschaft  den  Pächtern 
gestattet  werde,  in  sechs  Jahren  zweimal  Zuckerrüben  auf  demselben 
Felde  anzubauen.“ 

Meine  Herren,  die  Pachtbedingungen  der  Domänen  in  den  Provinzen 
Sachsen  und  Hannover,  in  denen  vorzugsweise  Zuckerrüben  gebaut  werden, 
enthalten  ziemlich  übereinstimmend  den  Passus  für  die  kgl.  Domänen,  dass  der 
Zuckerrübenbau  beschränkt  werde  und  zwar  so,  dass  innerhalb  dreier  Jahre 
nur  einmal  Rüben  gebaut  werden  resp.  innerhalb  sechs  Jahre  zweimal;  und  sie 
enthalten  daneben  die  Bestimmung,  dass  immer  zwischen  zwei  Rübenernten 
zwei  Jahre  liegen  müssen.  Meine  Herren,  fragt  man  sich  nun:  aus  welchem 
Grunde  ist  die  Beschränkung  des  Rübenbaues  in  dieser  Weise  eingetreten?  so 
muss  mau  sich  gestehen,  dass  angesichts  der  grossen  Kalamitäten,  die  durch 
einen  übertriebenen  Rübenbau,  namentlich  in  der  Provinz  Sachsen  hervor- 
gerufen sind,  es  kaum  eine  bessere  Bestimmung  geben  könnte. 

Ich  gestatte  mir,  hierzu  noch  das  folgende  auszuführen.  Die  wesentlichen 
Feinde  des  Rübenbaues  sind  die  kleinen  Organismen,  die  wir  Nematoden 
nennen.  Ich  will  die  Frage  unberührt  lassen,  ob  die  Rübenmüdigkeit  von 
diese  Organismen  allein  herrührt;  aber  Thatsache  ist  es,  dass  die  Rüben 
die  Lieblingspflanzen  dieser  Organismen  sind.  Es  giebt  noch  eine  Anzahl 
anderer  Lieblingspflanzen,  aber  die  Rübe  ist  die  wesentlichste,  und  sie  wird  in 
horriblem  Masse  von  ihnen  geschädigt,  so  dass  ich  behaupten  darf,  dass  die 
Rübenmüdigkeit  wesentlich  mit  davon  abhängt,  dass  die  Nematoden  sich  im 
Boden  befinden.  Wenn  man  nun  sehr  häufig  Rüben  aufeinander  folgen  lässt 
oder  andere  Pflanzen,  die  für  die  Geschöpfe  wesentlich  zur  Nahrung  dienen, 
wie  z.  B.  Hafer,  so  fristen  die  Nematoden  viel  länger  ihr  Leben,  welches  sich 
auf  Jahre  hinaus  erstrecken  kann,  als  wenn  der  Rübenbau  unterbrochen  und 
die  Fruchtfolge  so  eingerichtet  wird,  dass  die  für  die  Ernährung  des  Thieres 
nothwendigen  Pflanzen  selten  Vorkommen.  Es  ist  das  eine  Sache  von  erheblicher 
Bedeutung.  Ich  erinnere  nur  daran,  dass  die  Börde  bei  Magdeburg  vielfach 
rübenmüde  ist,  dass  sehr  weite  Strecken  geschädigt  sind  durch  die  Nematoden, 
dass  einzelne  Domänen  in  der  Provinz  Sachsen  erheblich  darunter  leiden. 
Gegenüber  der  Frage,  welche  Zwischenfrucht  zwischen  zwei  Rübenernten  den 
Nematoden  günstiger  oder  ungünstiger  sei  bemerke  ich,  dass  mir  ein  Fall  bekannt 
ist,  wo  jemand  15 — 16  Jahre  Rüben  und  Gerste  abwechselnd  gebaut  hat,  die 
Gerste  sehr  stark  gedüngt,  zu  beiden  Früchten  künstlichen  Dünger  genommen 
und  dass  sich  bei  dieser  Folge  niemals  Rübenmüdigkeit  gezeigt  hat,  dass  die 
Ernten  nicht  nachgelassen  haben,  während  auf  einen  ähnlichen  Boden  bei  einem 
Wechsel  zwischen  Rüben  und  Ilafer  schon  nach  10  Jahren  vollständige 
Müdigkeit  eintrat.  Ich  habe  es  also  von  vornherein  mit  Freuden  begrüsst,  als 
die  kgl.  Regierung  in  die  Pachtbedinguugen  diese  Bedingung  hineinschob,  und 
es  als  eine  weise  Massregel  betrachtet.  Nun  giebt  es  allerdings  bei  der  Aus- 
führung dieser  Massregel  Unbequemlichkeiten;  und  es  würde  noch  grössere 
geben,  wenn  die  Regierung  nicht  konnivent  wäre.  Es  ist  nämlich  schwer,  wenn 
man  einmal  alle  drei  Jahre  Rüben  baut,  zu  einem  rationellen  Turnus  zu  greifen. 
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Man  hat  nun  die  eine  Form,  das  ist  nämlich:  Zuckerrüben,  Sommerung  und 
dem  nachfolgend  Winterung.  Das  ist  zweifellos  eine  ganz  irrationelle  und  auf 
die  Dauer  kaum  zu  empfehlende  Fruchtfolge.  Wenn  nun  der  praktische  Mann 
sich  die  Sache  reiflich  überlegt,  so  wird  er  sich  sagen:  wenn  ich  in  6 Jahren 
zweimal  Rüben  bauen  darf,  so  nehme  ich  am  liebsten  die  Vierfelderwirthschaft, 
die  mir  gestattet,  Rüben,  Sommerung,  Klee,  Winterung,  Rüben,  Sommerung  zu 
bauen.  In  diesem  Falle  habe  ich  die  Möglichkeit,  ausser  dem  Futter,  was  die 
Rübenscbnitzel  liefern,  noch  Futter  zu  bauen,  um  den  Acker  vor  Rübenraüdigkeit 
zu  bewahren.  Es  ist  zweifellos  ein  grosser  Mangel,  wenn  ich  in  der  Fruchtfolge 
nicht  Klee  und  Erbsen  bauen  kann;  in  dieser  Folge  aber  bin  ich  in  der  Lage, 
Klee  zu  bauen,  um  Futter  für  den  Sommer  zu  haben.  Wenn  also  strikte  an 
der  Bestimmung  festgehalten  würde,  dass  zwischen  zwei  Rübenernten  zwei 
andere  Ernten  liegen  sollen,  so  glaube  ich,  ist  das  nicht  durchzuführen.  Es 
handelt  sich  also  darum,  dass  die  Vertreter  des  Ministeriums  und  der  Regierung 
und  die  Finanzdirektion  in  Hannover  die  weite  Befugniss  haben,  unter  Umständen 
— soweit  die  Domänen  dadurch  nicht  geschädigt  werden  — von  diesen  Be- 
stimmungen zu  dispensiren.  Ich  kann  erklären,  in  der  Provinz  Sachsen  wird, 
soweit  mir  bekannt  ist,  sofort  dispensirt,  wenn  die  Regierung  ein  Pachtverhältniss 
hat,  bei  dem  sie  in  der  Lage  ist,  dem  Pächter  freie  Hand  lassen  zu  können. 
Es  scheint  das  nicht  so  der  Fall  gewesen  zu  sein  in  der  Provinz  Hannover. 
Ich  will  allerdings  zugeben,  es  kann  auch  Pächter  geben,  bei  denen  die  Zügel 
etwas  straffer  anzuziehen  sind. 

Ich  glaube  also,  nachdem  der  Centralausschuss  der  kgl.  landwirtschaftlichen 
Gesellschaft  in  Hannover  den  Beschluss  gefasst  hat,  der  dem  Amtrage,  wie  er 
gedruckt  vorliegt,  genau  entspricht,  dass  wir  wohl  demselben  zustimmen  können. 
Der  Antrag  geht  also  dahin: 

Königliches  Laudes-Oekonomie-Kollegium  hält  es  für  richtig,  dass 
die  den  Domänenpächtern  auferlegte  Bedingung,  in  drei  Jahren  auf 
demselben  Felde  nur  einmal  Zuckerrüben  zu  bauen,  dahin  abgeändert 
wird,  dass  zur  Durchführung  einer  rationellen  Fruchtwechsel- Wirt- 
schaft den  Pächtern  gestattet  werde,  in  sechs  Jahren  zweimal  Zucker- 
rüben auf  demselben  Felde  anzubauen,  so  jedoch,  dass  niemals  zwei 
Zuckerrübenemten  unmittelbar  auf  einander  folgen. 

Diesem  Anträge  habe  ich  mir  erlaubt,  noch  den  Zusatz  hinzuzufügen:  „so 
jedoch,  dass  niemals  zwei  Rübenernten  unmittelbar  auf  einander  folgen.“  Ich 
glaube,  meine  Herren,  der  Antrag  empfiehlt  sich  vollständig  und  wie  ich  hoffe, 
ohne  grosse  Diskussion  und  Schwierigkeiten  zur  allseitigen  Annahme.  Ich 
glaube,  dass  mit  der  Annahme  dieses  Antrags  nur  die  Ansicht  ausgesprochen 
und  erklärt  wird,  dass  wir  uns  den  Anschauungen  des  Centralausschusses  der 
kgl.  landwirtschaftlichen  Gesellschaft  in  Hannover  in  Bezug  auf  die  Frucht- 
folge anschliessen;  und  ich  bitte  Sie,  den  Antrag  mit  meinem  Zusatz  annehmen 
zu  wollen. 


(Die  Diskussion  wird  eröffnet.) 

Herr  von  Hammerstein  (Loxten).  Die  Sache  ist  im  Centralausschuss  der 
Königl.  landwirtschaftlichen  Gesellschaft  in  Hannover  sehr  eingehend  geprüft 
und  erwogen,  und  man  ist  schliesslich  zu  derselben  Anschauung  gekommen, 
auch  mit  derselben  Begründung,  wie  der  Herr  Referent  sie  uns  eben  vorgetragen 
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iiat.  Es  ist  also  durchaus  nicht  die  Absicht,  den  Pächtern  die  Möglichkeit  zu 
gewähren,  mehr  wie  zweimal  in  sechs  Jahren  Rüben  zu  bauen,  sondern  der 
Wunsch  des  Centralausschusses  ist  nur  der,  die  Bedingungen  der  Finanz- 
verwaltung dahin  zu  ändern,  dass  eine  richtige  Fruchtfolge  ermöglicht  werde. 
Dieselbe  ist  nur  dann  möglich,  wenn  den  Pächtern  die  Freiheit  gegeben  wird, 
wenn  sie  in  sechs  Jahren  zweimal  Rüben  bauen  dürfen , den  Rübenbau  nach 
ihrem  Ermessen  in  die  Fruchtfolge  einzuschieben,  da  es  nur  dadurch  möglich 
ist,  rationell  einen  Kleeschlag  einzuschieben,  was,  wenn  alle  drei  Jahre  einmal 
Rüben  gebaut  werden  sollen,  nicht  möglich  ist. 

Ich  kann  also  dem  Votum  des  Herrn  Referenten  nur  beistimmen,  auch 
seinem  Zusatz,  denn  der  drückt  dasjenige,  was  der  Centralausschuss  gewollt  hat, 
noch  klarer  aus. 

Herr  Reg.-Commissarius,  Geh.  Ob.-Reg.-Rath  Jäger.  Ich  kann  nur  sagen, 
dass  seitens  der  Domänen- Verwaltung  irgend  welche  erhebliche  Bedenken  gegen 
eine  derartige  Fassung  der  Bedingungen  nicht  vorliegen.  Ich  möchte  nur  be- 
merken, dass  sie  für  viele  Pächter  eine  Beschränkung  enthält,  denn  vielen 
Pächtern  ist  eigentlich  ein  viel  grösserer  Spielraum  gelassen,  indem  z.  B.  da 
nur  gesagt  ist:  „alle  neun  Jahre  dreimal,  aber  in  den  letzten  drei  Pachtjahreu 
nicht  zweimal  hintereinander.  Ferner  kann  es  die  Domänen-Verwaltung  nicht 
für  zweckmässig  halten,  überhaupt  schematisch  bei  allen  Domänen  und  allen 
Pächtern  gegenüber  ganz  dieselben  Bedingungen  zur  Anwendung  zu  bringen, 
sondern  sie  nimmt  auf  spezielle  Wünsche,  auf  die  Verhältnisse  der  Domänen, 
auf  die  Persönlichkeit  des  Pächters  mehr  oder  weniger  Rücksicht  und  muss  in 
ihrem  Interesse  auch  diese  Rücksicht  walten  lassen.  Die  Bedingungen  sind 
also  sehr  verschiedenartig  gestellt  und  nur  in  neuerer  Zeit  ist  in  der  Regel  die 
Fassung  so  gewählt,  dass  ohne  vorgängige  Genehmigung  der  verpachtenden 
Behörde  während  der  18jährigen  Pachtzeit  ein  und  dasselbe  Grundstück  nicht 
öfter  als  sechsmal  zum  Rübenbau  benutzt  werden  darf  und  dass  zwischen  zwei 
Rübenernten  desselben  Grundstückes  ein  Zwischenraum  von  mindestens  zwei 
Jahren  liegen  muss.  Der  Herr  Referent  hat  angenommen,  dass  diese  Bedingung 
so  auszulcgen  ist,  dass  zwischen  zwei  Rübenernten  zwei  andere  Ernten  liegen 
müssen,  so  dass  also  die  Vorschrift  dahin  lautete,  dass  er  eben  alle  drei  Jahre 
einmal  Rüben  bestellen  darf.  Es  ist  aber  im  Allgemeinen,  wo  diese  Fassung 
angewendet  ist,  die  Auslegung  garnicht  diese  gewesen,  sondern  die  Sache  ist 
seitens  der  verpachtenden  Behörde  und  namentlich  der  Regierungen  in  Sachsen 
so  ausgelegt  worden,  dass  zwei  Jahre  zwischen  zwei  Rübenernten  sein  müssen, 
dass  also  blos  eine  Zwischenfrucht  geerntet  sein  muss.  Wenn  also  im  Sep- 
tember 1880  geerntet  ist,  so  können  auch  1882  wieder  Rüben  geerntet  werden, 
und  aus  diesem  Grunde  ist  bisher  über  diese  Bedingung  nie  eine  einzige  Be- 
schwerde gekommen.  Selbstverständlich  aber  muss  die  Domänen-Verwaltung 
sich  Vorbehalten,  die  Bedingungen  auch  anders  zu  stellen  und  zwar  namentlich 
solchen  Pächtern  gegenüber,  welche  die  Absicht  haben,  in  den  letzten  Pacht- 
jahren oder  während  einer  Pachtperiode  die  Grundstücke  durch  öfteren  Rüben- 
bau mehr  oder  weniger  auszusaugen.  Es  ist  z.  B.  einigen  Pächtern  gestattet 
worden,  alle  vier  Jahre,  anderen  alle  drei  Jahre  Rüben  zu  bauen;  es  siud  aber 
auch  Beschwerden  über  diese  Beschränkungen  eigentlich  fast  nie  vorgekotumeu. 
Wenn  in  einzelnen  Fällen  über  eine  derartige  Beschränkung,  dass  blos  alle  drei 
Jahre  Rüben  gebaut  werden  dürfen,  Beschwerden  gekommen  sind,  so  hat  die 
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Sache  offenbar  einen  bestimmten  Haken  gehabt,  weshalb  die  verpachtende  Be- 
hörde sich  veranlasst  gesehen  hat,  in  diesem  speziellen  Falle  die  Bedingungen 
so  za  stellen.  Im  Allgemeinen  ist  ja,  wie  ich  schon  bemerkt  habe,  die  jetzt 
übliche  Fassung  für  den  Pächter  noch  leichter,  als  wir  sie  hier  vorgeschlagen, 
indem  in  18  Jahren  sechsmal  Rüben  auf  demselben  Boden  bestellt  werden  und 
nur  niemals  zwei  Rübenernten  aufeinander  folgen  dürfen.  Im  Uebrigen  ist, 
wie  den  Herren  bekannt  ist,  die  Domänen- Verwaltung  garnicht  etwa  bemüht, 
die  Pächter  in  Betreff  der  Ackerbestellung  zu  beschränken,  sondern  sie  lässt 
die  Pächter  wirthschaften,  wie  sie  wollen,  nur  hält  sie  die  Hand  darauf,  dass 
auf  einer  Domäne  nicht  gerade  ein  Aussaugungssystem  getrieben  werde.  Also 
an  sich  ist  ein  Bedürfniss  zur  Fassung  der  Resolution  kaum  vorhanden,  wenn 
auch  keinerlei  Bedenken  gegen  ihren  Inhalt  obwalten. 

(Die  Diskussion  wird  geschlossen.) 

Referent  Herr  Biomeyer.  Meine  Herren,  dass  die  verpachtende  Behörde 
durchaus  entgegenkommend  ist,  dass  sie  weise  und  rücksichtsvoll  die  einzelnen 
Verhältnisse  prüft,  kann  ich  selbst  bestätigen  aus  langjähriger  Erfahrung.  Ich 
möchte  nur  dem  Herrn  Regierungscommissar  eins  sagen. 

Wenn  gesagt  worden  ist,  zwischen  zwei  Rübenemten  sollen  zwei  Jahre 
liegen,  so  kann  ich  bestimmt  behaupten,  dass  das  vielfach  dahin  interpretirt 
worden  ist,  dass  zwischen  zwei  Rübenernten  zwei  andere  Ernten  liegen  müssen, 
und  dass  mau  nicht  in  der  Lage  sei,  die  gewünschte  Folge  und  zwar:  1.  Rüben, 
2.  Gerste,  3.  Klee,  4.  Weizen,  5.  Rüben,  6.  Gerste  zu  bauen.  Wenn  jedoch 
dieser  Passus  der  Bedingungen  so  interpretirt  wird,  wie  es  soeben  von  dem 
Herrn  Ministerial-Commissarius  geschehen  ist,  dann  ist  es  klar,  dass,  was  in 
unserm  Antrag  ausgesprochen  und  gewünscht  wird,  schon  erreicht  ist.  Ich 
möchte  deshalb  bitten,  um  zu  konstatiren,  dass  wir  in  Uebereinstimmung  mit 
dem  Centralausschuss  der  Kgl.  landwirthschaftlichen  Gesellschaft  uns  befinden, 
trotzdem,  dass  die  Sache  damit  erledigt  erscheint,  unsern  Antrag  anzunehmen. 

(Der  Antrag  von  Hammerstein  wird  hierauf  in  der  S.  177  gegebenen 

Fassung  angenommen.) 

Es  folgt  H,  4.  der  Tages-Ordnung:  * 

Antrag  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe,  betr.  Er- 
mässigung  der  Eisenbahntarifsätze  für  den  Transport  von  Dünger. 

Referent  Herr  Otterborg  (Frankfurt  a.  M.).  Meine  Herren,  Herr  Geheim- 
rath Dünkelberg  wollte  über  diese  Frage  referiren,  ist  aber  zu  meinem  Be- 
dauern durch  Krankheit  daran  verhindert  und  ich  muss  das  Referat  übernehmen, 
ohne  dass  mir  ein  anderes  Material  zur  Verfügung  steht  als  die  gedruckte 
Vorlage  des  Herrn  Geheimrath  Dünkelberg,  welche  Sie  Alle  in  Händen 
haben. 

Es  begründet  sich  das  Gesuch  des  Nassauischen  Vereins  hauptsächlich  auf 
die  ganz  eigenartigen  Verhältnisse  des  Weinbaues  im  Rheingau.  Von  einer 
Fläche  von  im  Ganzen  ca.  3600  Hektare  kann  man  etwa  3000  Hektare  als  mit 
Reben  bepflanzt  annehmen;  und  davon  sind  ungefähr  nach  den  dortigen  Kultur- 
verhältnissen für  1000  Hectare  oder  für  64  000  preussische  Morgen  Dünger  zu 
beschaffen,  ungefähr  15  Karren  Dünger  pro  Morgen,  also  etwra  60  000  Karren 
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Dünger  für  die  gesammte  Düngung  der  Weinberge.  Nun  sind  die  Wirtschaften, 
die  Weinkultur  haben,  sehr  verschieden;  ein  Theil  derselben  hat  überwiegend 
starken  Feldbau,  so  dass  sich  ein  gewisses  Gleichgewicht  zwischen  Feld-  und 
Weinbau  halten  lässt;  andere  haben  ausschliesslich  Weinbau.  Im  ersten  Falle 
ist  es  teilweise  noch  möglich,  durch  Zukauf  von  Futter  und  Streumaterial  den 
Dünger  für  die  Weinberge  in  der  eigenen  Wirtschaft  zu  erzeugen.  Es  geschieht 
das  immer  auf  Kosten  des  Ackerlandes,  aber  es  ist  das  im  Weinlande  nicht 
anders,  man  hilft  sich  da  im  besten  Falle  mit  künstlichem  Dünger  bei  dem 
Ackerlande.  Von  den  meisten  Weinbergbesitzern  aber  muss  Dünger  gekauft 
werden  und  es  ist  hierzu  auch  allerdings  Gelegenheit  geboten  in  der  Nähe  der 
grösseren  Städte  Frankfurt,  Mainz.  Wiesbaden.  Ersatz  für  den  Stalldünger 
lässt  sich  durch  künstlichen  Dünger  nicht  geben,  weil  nach  der  Anschauung, 
nicht  der  Weinbauer  allein,  sondern  der  Weinhändler  das  Fehlen  des  Stall- 
düngers beim  Weinbau  als  nachteilig  für  den  produzirten  Wein  betrachtet 
wird.  Es  ist  das  ganz  eigentümlich,  wie  von  den  grossen  Weinhändlem  in 
Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  und  anderen  Orten  die  Kultur  des  Weines  fort- 
während beobachtet  und  überwacht  wird;  sie  kaufen  da,  wo  nicht  regelmassig 
gut  gebaut  und  mit  Stalldünger  kräftig  gedüngt  wird,  keinen  Wein  oder  nur 
zu  bedeutend  ermässigten  Preisen,  indem  sie  behaupten,  dass  der  Wein,  wie 
sie  es  nennen,  mager  würde  und  in  der  Qualität  zurückgehe,  wenn  mit  anderen 
Hilfsmitteln  als  Stalldünger  gedüngt  werde.  Darüber  ist  schwer  zu  streiten.  — 
Durch  die  Höhe  des  Eisenbahn-Tarifs  für  Dünger-Transport  ist  es  einem  Theil 
der  Weinbau -Besitzer  sehr  schwer,  Dünger  anzukaufen,  er  vertheuert  sich  zu 
sehr.  Wir  haben  ja  in  einer  der  letzten  Sitzungen  schon  der  Landwirtschaft 
durch  Transport-Ermässigung  eine  Hilfe  zu  geben  versucht,  indem  wir  für  ein 
Dünger-  und  Streu-Material  die  Tarifsätze  herunter  zu  bringen  gesucht  haben. 
Ich  möchte  das  bei  dem  Weinbau,  der  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  einer 
sehr  schweren  Lage  befindet,  auch  entschieden  empfehlen.  Wenn  man  nur  die 
mittleren  Punkte  des  Rheingaues  nimmt,  so  beträgt  die  Entfernung  von  Wies- 
baden bis  in  die  Gegend  Caub  50  Kilometer  und  eine  Waggonladung  Dünger 
berechnet  sich  schon  da  mit  20—22  M.  Die  Berechnungen  des  Herrn  Geheim- 
rath  Dünkelberg  kann  ich  hierbei  als  nicht  ganz  zutreffend  zu  den  Sätzen, 
die  in  der  Zuschrift  der  Eisenbahn-Direktion  Frankfurt  a.  M.  mitgetheilt  worden 
sind,  annehmen.  Bei  26  Pf.  für  die  Waggonladung  pro  Kilometer,  wird  bei 
50  Kilometer  Entfernung  die  Wagenladung  13  M.  und  mit  einem  Expeditions- 
Zuschlag  von  6—8  M,  19 — 21  M.  kosten.  Das  steht  aber  zu  dem  Ankauf 
des  Düngers  in  einem  zu  hohen  Verhältniss.  Der  Stalldünger  ist  in  den  Special- 
tarifen zusammengeworfen  mit  anderen  Materialien,  die  weit  werthvoller  sind. 
Man  kann  den  Zentner  Stallmist  jedenfalls  um  30  -40  Pf.  kaufen.  Herr  Geh. 
Rath  Dünkelberg  exemplifizirt  auf  die  Frachtsätze,  die  die  Württembergiscbe 
Eisenbahn-Verwaltung  mit  der  Latrinen-Transportgesellschaft  von  Stuttgart  ab- 
geschlossen hat.  Das  ist  nun  doch  nicht  ganz  zutreffend;  es  liegen  dort  andere 
Verhältnisse  vor;  dort  handelt  es  sich  nur  um  den  Latrinen transport  und  es 
besteht^ein  Vertrag,  den  eine  Stuttgarter  Gesellschaft  mit  der  württembergischen 
Eisenbahn  abgeschlossen  hat  und  der  Eisenbalmverwaltung  den  Transport  einer 
Anzahl  von  Wagen  garantirt,  so  dass  sie  sich  danach  einrichten  kann.  Die 
Versendung  des  Düngers  geschieht  an  Genossenschaften,  welche  die  grösseren 
Quantitäten  in  Empfang  nehmen  und  sie  dann  wieder  vertheilen.  Im  Rheingau 
ist  ein  genossenschaftliches  Zusammengehen  nicht  möglich;  da  wird  immer  von 
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dem  einzelnen  Besitzer  bezogen.  Es  ist  darum  auch  nicht  leicht  möglich,  was 
unter  Umständen  hier  und  da  billiger  geschehen  könnte,  den  Dünger  mit 
Wasserfracht  an  die  einzelnen  Punkte  des  Rheingaus  zu  bringen,  weil  die 
Kähne,  die  dort  fahren,  viel  zu  grosse  Quantitäten  Dünger  verladen  müssten, 
die  der  Einzelne  nicht  kaufen  kann.  Ich  glaube,  Ihnen  daher  ganz  kurz  die 
Annahme  des  Antrages  des  Herrn  Geh.-Rath  Dünkelberg  empfehlen  zu 
müssen,  würde  jedoch  den  Schluss  dieses  Antrages  lieber  wegzulassen  bitten, 
welcher  lautet: 

und  die  Herabminderung  auf  ähnliche  Sätze  wie  in  Württemberg  hoch- 
geneigtest zu  befürworten.  — 

Ich  empfehle  Ihnen  also,  nur  den  ersten  Theil  anzunehmen,  dahin: 

Es  möge  dem  Kgl.  Landes-Oekonomie-Kollegium  gefallen,  an  den  Herrn 
Ressortminister  die  Bitte  zu  richten,  mit  dem  Kgl.  Ministerium  für 
öffentliche  Arbeiten  über  die  Herabsetzung  der  Transportpreise  bezw. 
die  Bewilligung  eines  Ausnahm etarifs  für  Stalldünger  auf  den  Kgl. 
Staatseisenbahnen  in  Communication  zu  treten.  — 

Oberforstmeister  Borggreve.  Meine  Herren,  auf  die  Gefahr  hin,  nochmals 
Ihr  Missfallen  zu  erregen, 

(Oh,  Oh!) 

halte  ich  mich  doch  für  verpflichtet,  in  dieser  Angelegenheit  noch  einmal  meine 
Ueberzeugung  offen  und  bestimmt  auszusprechen.  Als  der  Herr  Minister  vor- 
gestern unsere  Sitzungen  eröflhete,  wies  er  u.  A.  darauf  hin,  dass  es  sich  im 
Grossen  und  Ganzen  mehr  um  kleinere,  lokale  Wünsche  und  Bedürfnisse 
handle,  die  in  dieser  Session  zur  Verhandlung  kämen.  Ich  habe  mich  nun 
aber  der  Ueberzeugung  nicht  verschliessen  können,  dass  der  Antrag  auf 
möglichst  billige  Verfrachtung  der  Torfstreu  und  der  Antrag  auf  eine  excep- 
tioneile  Tarifirung  von  Dünger-Transport  für  einen  kleinen  Theil  unseres  Vater- 
landes doch  im  Prinzip  auf  dasselbe  hinauslaufen,  und  dass  die  ganze  Frage  besser 
nach  grösseren,  allgemeineren  Gesichtspunkten  zu  behandeln  sei.  Als  ich  mich 
zu  dem  Anträge  über  Torfstreu  zum  Wort  meldete,  hatte  ich  ursprünglich  vor, 
zur  Geschäftsordnung  den  Antrag  zu  stellen,  dass  dieser  Antrag  über  Torfstreu- 
Tarifirung  und  der  über  Dünger-Tarifirung  zusammen  zur  Diskussion  gestellt 
werden  möchten  und  dass  auf  diese  Weise  vielleicht  ein  Beschluss  herbeigeführt 
werden  könnte,  welcher  die  ganze  Frage  nach  einem  grösseren  und  einheitlichen 
Gesichtspunkt  umfasst;  und  ich  habe  dieses  nur  unterlassen,  um  gestern,  bei 
Anwesenheit  Sr.  Kaiserlichen  und  Königlichen  Hoheit,  Geschäftsordnungs- 
debatten zu  vermeiden. 

Meine  Herren,  um  was  handelt  es  sich  in  der  ganzen  Sache?  Es  handelt 
sich  doch  im  Wesentlichen  darum,  für  die  Landwirthschaft  durch  möglichst 
billige  Tarifirung  die  in  Folge  der  Konzentrirung  grosser  Menschenmassen  in 
den  grossen  Städten  sich  häufenden  Dungstoffe,  die  Rohstoffe  für  die  Land- 
wirthschaft, auf  grössere  Entfernungen  von  dem  Konzen trationspuukte  wieder 
nutzbar  zu  machen.  Das  ist  die  Haupttendenz  des  Antrages  über  Torfstreu  wie 
die  des  Antrages  über  Dünger.  Der  Dünger  ist  der  Rohstoff  für  die  Land- 
wirthschaft, wie  man  zu  sagen  pflegt,  die  „Seele  der  Landwirthschaft“,  und  der 
Dünger  ist  doch  schliesslich  wieder  ein  Erzeugniss  aus  dem  Futter  und  der 
Streu.  Alle  Futter-  und  Streumaterialien  sind  mithin  Rohstoffe,  die  schliesslich 
sämmtlich  demselben  Zweck  dienen,  Ersatz  für  das  aus  der  Wirthschaft  Ver- 
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kaufte  zu  leisten,  die  Erträge  der  Landwirtschaft,  der  Bodenwirthschaft  zu 
steigern;  es  sind,  kurz  gesagt,  die  Rohstoffe  für  diese  wichtigste  aller  Industrien, 
die  Bodenwirthschaft.  Ich  kann  deshalb  von  meinem  Standpunkt  aus  keinen 
durchschlagenden  Grund  einsehen,  weshalb,  wenn  und  da  wir  diese  Industrie 
im  Allgemeinen  zweifellos  mit  Recht  als  die  wichtigste  ansehen  müssen,  wes- 
halb unter  einzelnen  lokalen  Verhältnissen  auf  Ausnahme-Tarife  hingewirkt  werden 
soll.  Es  könnte  mit  demselben  Recht  jeder  preussische,  jeder  deutsche  Staats- 
bürger sagen:  wir  wollen  auch  einen  Ausnahme-Tarif  für  die  Steinkohlen  etc.  etc. 

Es  wurde  mir  eingewendet,  als  ich  über  die  Rohtorf- Verfrachtung  sprach, 
dass  der  Brenntorf  da  hinein  fallen  könnte.  Nun,  weshalb  sollen  denn  die 
Brenntorfe  nicht  auch  billig  verfrachtet  werden?  Und  warum  sollen  nur  für 
einzelne  Gegenden  Ausnahme-Tarife  bestimmt  werden?  Ganz  ähnliche  Verhältnisse 
wie  für  den  Rheingau  liegen  auch  anderswo  vor.  Haben  die  sandigen  Gegenden 
in  der  Mark  nicht  auch  das  Interesse,  aus  Berlin  billig  Dünger  zu  beziehen? 
Warum  soll  denn  nur  den  Gärtnern  im  nächsten  Rayon  von  Berlin  ein  Ueber- 
mass  von  Dünger  zu  Gute  kommen,  was  sie  geradezu  geschenkt  erhalten,  weil 
weitere  Verfrachtung  nicht  möglich  ist? 

Ich  sehe  auch  ferner  keinen  Grund,  weshalb  nicht  z.  B.  Raubfutter,  — 
bez.  sogar  saftreiches  Futter,  z.  B.  Rübentransporte  — einen  möglichst  billigen 
Tarif  haben  soll,  kurz,  weshalb  wir  nicht  einfach  uns  generell  dahin  aus- 
sprechen wollen,  dass  alle  diejenigen  Stoffe,  welche  im  Verhältniss  zu  ihrem 
Volumen,  resp.  ihrem  Gewicht  einen  geringen  Werth  haben,  im  Interesse  der 
Landwirthschaft  und  der  nationalen  Wirtschaft  überhaupt  möglichst  billig 
verfrachtet  werden.  In  wie  weit  uns  in  dieser  Beziehung  von  Seiten  der  Eisen- 
bahn-Verwaltung entgegen  gekommen  werden  kann,  ist  eine  Frage,  die  sich 
unserer  Cognition  vollständig  entzieht;  es  handelt  sich  da  um  Berechnungen, 
die  selbst  für  die  Sachverständigen  auf  den  unsichersten  Grundlagen  beruhen. 
So  viel  steht  aber  fest,  dass  für  diese  ganze  Tariffrage  das  Volumen  die 
Hauptrolle  spielt  und  das  Gewicht  im  Allgemeinen  nur  eine  Nebenrolle. 
Wir  können  bekanntlich  Stoffe,  die  ein  grosses  Volumen  haben,  wie  Stroh,  Torf- 
streu, rohen  Torf,  wenn  sie  ein  geringes  specifisches  Gewicht  haben,  durch 
aufgebrachte  Leitern  auf  den  Eisenbahnwaggons  gleichwohl  in  sehr  grossen 
Massen  verfrachten  und  können  die  Verladung  ziemlich  nahe  bis  an  die  Trag- 
fähigkeit der  Waggons  steigern. 

Deshalb  habe  ich  mich  bemüht,  auf  die  Gefahr  hin,  mit  demselben  aber- 
mals durchzufallen,  einen  Antrag  zu  formuliren,  der  einerseits  das  Wort  „Aus- 
nahme-Tarif“ ausscheidet  und  dann  die  ganze  Frage  nach  einem  grossen 
generellen  Gesichtspunkt  angreift.  Dieser  mein  Antrag  würde  lauten: 

Kgl.  L.-Oek.-K.  wolle,  — ev.  unter  Einbeziehung  des  Beschlusses  ad  II. 
— den  Herrn  Minister  bitten:  im  Interesse  der  deutschen  Bodenwirthschaft 
möglichst  dahin  wirken  zu  wollen , dass  auf  den  inländischen  Bahnen 
für  alle  in  ganzen  W aggon-Ladungen  zur  Versendung  gelangenden 
Dung-,  Streu-,  Rauhfutter-,  Brenn-  und  Bau-Materialien  ein 
nach  Massgabe  der  Waggon -Tragfähigkeit  normirter,  gleichmässiger, 
möglichst  billiger  Tarifsatz  zur  Anwendung  gelange. 

Wenn  wir  den  Herrn  Minister  aussprechen,  dass  es  im  Interesse  der  Land- 
wirthschaft und  der  deutschen  Volks wirthschaft  überhaupt  von  grösstem  Werthe 
ist,  jetzt  — wo  die  Eisenbahnen  zum  grössten  Theil  verstaatlicht  sind  und 
die  anderen  nach  und  nach  verstaatlicht  werden  oder  doch  mehr  und  mehr 
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unter  staatlichen  Einfluss  kommen,  — bis  an  die  Grenze  der  Möglichkeit  — 
d.  h.  also  die  Selbstkosten  der  Bahn  — den  Yerkehr  dieser  geringwertigen 
und  grossvolumigen  Stoffe  möglichst  zu  erleichtern,  so  haben  wir  Alles  gethan, 
was  innerhalb  des  Bereichs  unserer  Macht  und  Cognition  liegt  Wie  weit 
an  jene  Grenze  heran  gegangen  werden  kann,  das  ist  eine  Sache,  welche  nur 
allenfalls  die  Bahnverwaltung  einigermassen  zu  beurteilen  in  der  Lage  ist. 
Aber  auch  sie  ist  hier  aufs  Probiren  angewiesen.  Wie  unvorhergesehen  die 
Folgen  einer  Herabsetzung  der  Tarife  sein  können,  dafür  liefert  z.  B.  der 
Erfolg  der  Herabsetzung  des  Brief-  und  Paquet -Portos  den  besten  Beweis. 
Wer  hatte  geahnt,  dass  die  Herabsetzung  des  Briefportos  erhebliche  Mehr- 
einnahmen ergeben  würde?  Ich  hatte  die  Ehre,  gestern  mit  dem  Herrn  Regierungs- 
Kommissar  über  diese  Frage  zu  sprechen  und  der  sagte  mir  u.  A. : das  sind 
Sachen,  bei  denen  wir  im  Finstern  herumtappen;  wir  müssen  versuchen,  und 
wie  weit  wir  gehen  können,  wo  die  Grenze  liegt,  bei  der  die  Eisenbahn- Ver- 
waltung Zuschüsse  zu  machen  hat,  das  vermögen  wir  vorher  nie  mit  Sicherheit 
zu  übersehen. 

Da  nun  die  Torfstreu  nicht  nöthiger  ist  wie  jede  andere  Streu,  da  es 
auch  einmal  in  Frage  kommen  kann,  andere  Streu  oder  Stroh  weithin  zu  ver- 
frachten und  da  sich  eine  Grenze  zwischen  Streu  und  Rauhfutter  nicht  ziehen 
lässt  — es  ist  doch  eben  keine  Grenze  zu  ziehen  zwischen  unsern  100  Grasarten 
in  Deutschland,  welche  in  ihren  Mischungen  eine  unmerklich  in  einander  über- 
gehende Reihenfolge  von  dem  vorzüglichsten  Heu  bis  zu  den  schlechtesten  nur 
zum  Streuen  und  Verpacken  verwendbaren  Sorten  bilden  — ich  sage,  da  sich 
hier  nirgends  eine  klare  Grenze  ziehen  lässt,  so  muss  die  Eisenbahn- Verwaltung 
sich  darauf  beschränken,  ganze  Waggonladungen  dieser  Stoffe  ohne  weitere 
Qualitätsunterscheidung  zu  möglichst  billigen  Tarifen  zu  transportiren.  Wenn 
es  nur  ganze  Waggons  sind,  — ob  ein  paar  Centner  mehr  oder  weniger 
darauf  kommen,  das  ist  der  Eisenbahn- Verwaltung,  soweit  ich  es  beurtheilen 
kann,  ziemlich  gleichgültig. 

Ich  lasse  auch  die  Frage  in  suspenso,  inwieweit  der  städtische  Latrinen- 
dünger, sobald  er  durch  Torfstreu,  wenn  ich  mich  deutsch  ausdrücken  darf, 
entstänkert  worden  ist,  mit  einbezogen  werden  kann,  denn  es  wird  den  nassau- 
ischen  Weinbauern  auch  sehr  erwünscht  sein,  nicht  blos  Stalldünger,  sondern 
auch  solchen  transportablen  Latrinendünger  zu  bekommen.  Der  Herr  Vertreter 
der  Provinz  schüttelt  mit  dem  Kopf.  Ich  glaube  aber  doch,  dass  dieses  vielen 
Landwirthen  von  grösstem  Werth  wäre  und  wiederhole  gerade  deshalb,  dass 
solche  Fragen  sich  nicht  mit  Ausnahme -Tarifen  für  einzelne  Gegenden  lösen 
lassen,  sondern  dass  wir  wohlthun,  uns  dahin  auszusprechen,  wie  wir  den 
Wunsch  hegen,  ganz  generell  betreffs  des  Tarifs  von  Waggonladungen  gering- 
werthiger  landwirthschaftlicher  Rohstoffe  bis  an  die  Grenze  des  Möglichen  heran 
gegangen  zu  sehen.  Ich  habe  auch  Brenn-  und  Baustoffe  noch  hinein  gezogen, 
denn  hierfür  dürfte  dasselbe  Verhältniss  vorliegen  und  zugleich  eine  Grenzlinie 
schwer  zu  ziehen  sein.  Wenn  ich  den  kürzlich  hier  wieder  und  wieder  stark 
betonten  egoistischen  Standpunkt  des  Landwirthes  in  den  Vordergrund  stelle, 
den  ich  ja  selbst  für  meine  Person  nicht  einzunehmen  Veranlassung  habe,  da 
ich  Beamter  und  persönlich  bei  der  ganzen  Sache  nicht  interessirt  bin,  — ich 
sage,  wenn  ich  mich  wesentlich  auf  diesen  Standpunkt  stelle,  so  sind  doch  sehr 
viele  Landwirthe  in  der  Lage,  ebenfalls  ein  grösseres  Interesse  daran  zu  haben, 
die  Brennstoffe  billig  zu  bekommen,  wenn  sie  nämlich  das  Unglück  haben,  weit 
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entfernt  von  dem  Walde  oder  von  Kohlengegenden  zu  wohnen.  Ich  habe 
gestern  keine  Auskunft  erlangen  können,  ob  Braunkohlen  denselben  Ausnahme- 
Tarif  gemessen  wie  Steinkohlen  wenigstens  für  gewisse  Strecken.  Jedenfalls 
besteht  dasselbe  Interesse,  diese  Brennstoffe  billig  zu  beziehen,  bez.  auch  die 
Baustoffe,  wie  Mergel  oder  Kalk,  zum  Düngen  oder  Bauen  — wie  soll  eine 
Bahnverwaltung  das  unterscheiden?  — eben  so  gut  wie  Torfstreu,  städtischen 
Dünger,  Stallmist  u.  s.  w. 

Ich  kann  hiernach  nicht  umhin,  Ihnen  meinen  allgemeineren  Antrag  zu  em- 
pfehlen; ich  fürchte  zwar,  dass  ich  wiederum  damit  kein  Glück  haben  werde, 
aber  es  kann  mich  das  nicht  abhalten,  meine  Ueberzeugung  auszusprechen. 

Herr  von  Hammerstein  (Loxten):  Meine  Herren,  ich  glaube,  den  Wunsch, 
den  der  Herr  Oberforstmeister  ausgesprochen  hat,  brauchen  wir  gar  nicht  mehr 
auszudrücken;  derselbe  ist  bei  allen  Verhandlungen,  in  denen  die  Eisenbahn- 
Tariffrage  zur  Erörterung  gekommen,  bereits  von  allen  Landwirthen  ausgesprochen; 
er  ist  auch  bereits  an  die  höheren  Organe  der  Staatsregierung  heran  getreten. 
Nun  haben  wir  ja  einige  Jahre  hinter  uns  liegen,  in  denen  gerade  die  Tarif- 
frage  eingehend  verhandelt  ist.  Inzwischen  ist  ein  Normal-Tarif  festgestellt  und 
für  gewisse  Verhältnisse  sind  Ausnahme-Tarife  zugelassen.  Jetzt  wieder  dahin 
vorzugehen,  dass  man  versucht,  diese  ganzen  Tarifverhandlungen,  über  den 
Haufen  zu  werfen  und  ganz  neue  Tarifeinrichtungen  zu  treffen,  das  Bemühen 
scheint  mir  aussichtslos.  Aber  bei  diesem  speziellen  Falle  die  generelle  Frage 
zu  erörtern,  halte  ich  auch  für  sehr  unpraktisch,  denn  wir  haben  es  hier 
mit  einem  Spezialfall  zu  thun,  w'o  Nassauische  Weinbauern  wünschen,  dass 
ihnen  geholfen  werde,  und  wenn  wir  ihnen  helfen  wollen,  so  helfen  wir  ihnen 
nicht  dadurch,  dass  wir  die  allgemeine  Tariffrage  mit  in  die  Debatte  ziehen. 
Wollen  wir  den  Wünschen  der  Nassauischen  Weinbauern  Rechnung  tragen, 
dann  haben  wir  zu  prüfen,  ob  es  möglich  ist  und  nothwendig,  in  diesem  spe- 
ziellen Falle  ihre  Wünsche  bei  dem  Herrn  Minister  zu  unterstützen  und  das 
Letztere  halte  ich  sehr  w’ohl  für  möglich  und  ausführbar,  während  wir  mit  all- 
gemeinen Anträgen  keinesfalls  oder  wenigstens  erst  nach  einer  Reihe  von  Jahren 
zum  Ziel  gelangen.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Frage  des  Transportes  von 
Massengüter,  namentlich  von  Dungmitteln  fast  bei  allen  Staatsverwaltungen 
durch  Gewehrung  von  Ausnahme-Tarifen  Berücksichtigung  gefunden  hat.  Wir 
haben  z.  B.  für  den  Seeschlick -Transport  einen  solchen  Ausnahme- Tarif,  bei 
Waggonladungen  von  70  — 80  Achsen  wird  so  viel  ich  w’eiss,  Schlick  für 
l/8  Pfennig  pro  Centner  und  Meile  ohne  Rücksicht  auf  die  Entfernung  trans- 
portirt.  Es  ist  nämlich  ganz  egal,  ob  der  Schlick  von  Bremerhafen  oder 
Geestemünde  ausgeht  und  in  Verden  oder  in  Bielefeld  abgeladen  wird,  wenn  nur 
die  Zahl  der  Waggons  da  ist.  Auch  die  oldenburgische  Verwaltung  gewährt  für 
Dünger  imd  Schlick  ermässigte  Tarifsätze,  aus  den  Marschen  wird  der  Dünger 
zu  einem  sehr  massigen  Satz  in  die  Geestländereien  ins  Osnabrückeche  hinein 
transportirt  und  namentlich  nach  solchen  Orten,  wo  es  möglich  ist,  für  die 
Eisenbahn  wieder  Rücktransporte  von  Mergel  und  ähnlichen  Stoffen  zu  finden, 
wie  das  bei  Herford,  aus  Uelzen  der  Fall  ist.  So  wird  es  in  den  östlichen 
Landestheilen  auch  sein.  Das  beweist,  dass  die  Staatsverwaltung  sehr  wohl 
geneigt  ist,  wenn  in  einem  speziellen  Falle  ihr  ein  dringendes  Bedürfnis  lür 
die  Gewährung  eines  Ausnahme- Tarifes  nachgewiesen  ist,  diesen  Wünschen 
Rechnung  zu  tragen  und  Weiteres  wollen  die  Herren  aus  Nassau  auch  nicht. 
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So  wie  die  Sache  jetzt  liegt,  glaube  ich,  ist  die  Frage  die:  ist  der  Wunsch  der 
Nassauischen  Weinbauern  ein  berechtigter  oder  nicht?  Und  wenn  wir  an- 
erkennen wollen,  dass  die  Weinbauern  ein  Bedürfniss  noch  einem  solchen 
ermassigten  Tarif  haben,  so  werden  wir  zu  prüfen  haben,  auf  welchem  Wege 
wir  ihnen  helfen  können  und  ich  glaube,  wir  können  nicht  zweifelhaft  sein, 
wenn  wir  zu  wählen  haben  zwischen  den  Anträgen  des  Herrn  Borg gre  ve  und 
denen,  die  uns  vorgelegt  sind,  so  werden  wir  mit  jenen  allgemeinen  Anträgen 
den  Wünschen  der  Nassauischen  Weinbauern  gar  nicht  entgegenkommen,  dann 
wird  die  allgemeine  Frage  wieder  angeregt  und  wir  sagen  dem  Herrn  Minister 
dasjenige,  was  er  lange  schon  weiss  aus  den  Mittheilungen  des  Landwirthschafts- 
raths,  ich  glaube  sogar,  aus  den  Mittheilungen  des  Lanßes-Oekonomie-Kollegiums, 
ganz  sicher  aber  aus  den  Wünschen  der  einzelnen  Centralorgane  der  Land- 
wirthschaft.  Z.  B.  in  Hannover  ist  diese  Frage  im  Central- Ausschuss  wiederholt 
erwogen  und  sind  wiederholt  allgemeine  Anträge  von  dort  an  die  Staatsregierung 
gebracht.  Dann  haben  wir  ferner  zu  prüfen,  ob  wir  Aussicht  haben,  mit  einem 
solchen  Anträge  bei  dem  Herrn  Minister  durchzudringen  und  ich  glaube,  das 
dürfen  wir  annehmen,  weil  schon  manche  Fälle  vorliegen,  in  denen  Ausnahme- 
Tarife  für  lokale  Bedürfnisse  gewährt  sind.  Während  ich  also  dem  Wunsche 
des  Herrn  Borggreve  auf  allgemeine  Tarifermässigung  für  landwirtbschaftliche 
Produkte  zustimme,  bin  ich  der  Meinung,  dass  das,  was  er  uns  empfiehlt,  in 
diesem  Falle  den  Antragstellern  wenig  Nutzen  bringen  würde. 

Oberforstmeister  Dr.  Danckelmann  (Eberswalde) : Mein  geehrter  Herr  Vor- 
redner hat  im  Wesentlichen  schon  dasjenige  ausgedrückt,  was  ich  mir  zu  sagen 
erlauben  wollte.  Ich  will  aber  die  Gelegenheit  nicht  vorüber  gehen  lassen, 
ohne  Herrn  Borggreve  gegenüber  auszusprechen,  dass  ich  einverstanden  bin 
mit  dem  Sinn  seiner  Anträge.  Ich  bin  aber  auch  der  Meinung,  dass  es  nach 
Lage  der  Sache  kaum  möglich  sein  wird,  diesen  Anträgen  zur  Zeit  irgend 
welche  Geltung  zu  verschaffen.  Wir  dürfen  uns  ja  nur  daran  erinnern,  dass  die 
Tariffrage  seit  ungefähr  10  Jahren  sich  in  den  alierverschiedensten  Phasen  be- 
wegt hat.  Wir  haben  erst  das  Klassifikations-System  gehabt,  dann  hat  man  es 
versucht  mit  dem  Raum-  und  Gewichts-System  (dem  System  für  Eisass -Loth- 
ringen) und  endlich  ist  nach  vielen  Mühen  der  Normaltarif  von  1877  eingeführt 
worden.  Dabei  wurde  zwar  ausgesprochen,  dass  dies  nicht  die  letzte  Ent- 
wickelungsstufe sein  solle,  dass  eine  Weiterbildung  nothwendig  sei;  allein  wenn 
wir  gegenwärtig  irgend  etwas  erreichen  wollen,  so  bleibt  nichts  anderes  übrig, 
als  dass  wir  uns  den  gegebenen  Tarifgrundsätzen  von  1877  anschliessen.  Diese 
bestehen  ja  bekanntermassen  darin,  dass  die  Güter  als  Stückgüter  oder  in 
Wagenladungen  befördert  werden  und  dass  ausser  den  allgemeinen  Wagen- 
ladungsklassen drei  Spezialtarife  gewährt  sind,  in  welche  auch  Bauholz,  Brenn- 
holz und  andere  Waldprodukte  einrangirt  sind.  An  diesen  Verhältnissen  lässt 
sich  meines  Erachtens  zur  Zeit  nichts  ändern.  Endlich  sind  noch  für  spezielle 
Linien  und  Fälle  Konkurrenz-Tarife  und  sogenannte  Ausnahme-Tarife  zugestanden 
worden.  Im  Wesen  der  Ausnahme-Tarife  liegt  es,  dass  sie  nicht  generell  an- 
geordnet sind,  sondern  dass  in  jedem  einzelnen  Falle  das  Bedürfniss  nachgewiesen 
werden  muss.  Einer  der  ersten  Fälle,  in  denen  ein  Ausnahme-Tarif  gewährt 
wurde,  war  bekanntermassen  die  für  die  oberschlesische  Steinkohle  zum  Trans- 
port in  die  östlichen  Provinzen  bewilligte  Tarif- Ermässigung.  Wenn  es  mir 
nun  auch  sehr  berechtigt  erscheint,  einen  Ausnahme-Tarif  für  Torfstreu  zu  be- 
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antragen,  vielleicht  auch  für  Holz,  um  dasselbe  aus  holzreichen  nach  holzarmen 
Provinzen  zu  schaffen:  so  ist  doch  die  von  dem  Oberforstmeister  Borggreve 
beantragte  allgemeine  Tarifherabsetzung  nach  meiner  Ueberzeugung  nicht  durch- 
führbar. Wir  haben  gar  keine  Aussicht,  dieselbe  durchzubringen  und  deshalb 
glaube  ich,  müssen  wir  nach  dem  allgemeinen  Grundsatz,  dass  das  Beste  des 
Guten  grösster  Feind  ist,  uns  an  die  bestehenden  Verhältnisse  halten  und  in 
konkreten  Fällen  zu  helfen  suchen,  wo  unsere  Hilfe  mit  Recht  begehrt  wird.  Zur 
Hilfeleistung  im  vorliegenden  Falle  sehe  ich  nur  die  einzige  Möglichkeit,  dass 
wir  bei  dem  Herrn  Minister  vorstellig  werden,  den  erbetenen  Ausnahme -Tarif 
zu  gewähren,  dagegen  weitere  Anträge  vorläufig  unterlassen.  Ich  glaube  nicht, 
dass  der  Herr  Eisenbahn-Minister  geneigt  sein  würde,  bereitwillig  auf  unsere 
Wünsche  einzugehen,  wenn  wir  nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  eine  spezielle 
Begründung  bringen.  Wenn  wir  statt  dessen  die  Sache  durch  Generalisirung 
leicht  nehmen  — leichtfertig  will  ich  nicht  sagen  — dann  werden  wir  sicher 
kein  Gehör  finden.  So  sehr  ich  also  auch  einverstanden  bin  mit  der  allgemeinen 
Tendenz,  die  Herr  Oberforstmeister  Borggreve  ausgesprochen  hat,  so  glaube 
ich  doch , da  in  diesem  Falle  ein  spezieller  wohl  begründeter  Antrag  vorliegt, 
dass  wir  uns  hierauf  zu  beschränken,  dagegen  den  allgemeinen  Antrag  abzulehnen 
haben,  weil  ich  besorge,  dass  wir  sonst  gar  nichts  erreichen. 

Herr  Korn  (Breslau).  Meine  Herren,  indem  ich  mich  vollständig  dem  an- 
schliesse,  was  die  beiden  Herren  Vorredner  bereits  gesagt  haben,  wollte  ich 
nur  darauf  mir  hinzudeuten  erlauben,  dass  dieser  Antrag,  wie  er  hier  flüchtig 
vorgelesen  ist,  eine  Fassung  enthält,  die  wir  überhaupt  garnicht  acceptiren 
können.  Es  heisst  in  diesem  Antrag,  im  Interesse  der  deutschen  Land- 
wirthschaft  möge 

der  Herr  Minister  dahin  wirken,  dass  auf  den  inländischen  Bahnen  alle 
in  ganzen  WTaggonladungen  zur  Versendung  gelangenden  Dung-,  Streu-, 
Rauhfutter-,  Brenn-  und  Bau-Materialien  ein  nach  Massgabe  der  Waggon- 
Tragfähigkeit  normirter  gleichmässiger,  möglichst  billiger  Tarifsatz  zur 
Anwendung  gelange. 

Meine  Herren,  in  dieser  Fassung  ist  der  Antrag  durchaus  nicht  lediglich 
im  Interesse  der  Landwirthschaft,  sondern  im  Interesse  einer  ganzen  Anzahl 
von  anderen  Berufskategorien  gestellt.  Also  z.  B.  die  Baumaterialien  sollen  zu 
einem  möglichst  billigen  Tarif  versendet  w'erden  überall  da,  wo  sie  in  ganzen 
Waggonladungen  auf  den  inländischen  Bahnen  verfahren  werden;  und  glaube 
ich  nicht,  dass  es  Aufgabe  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums  ist  z.  B.  für  die 
städtischen  Bauinteressenten  billige  Tarife  bei  dem  Herrn  Minister  für  die  Land- 
wirthschaft nachzusuchen.  Es  ist  möglich,  dass  der  Herr  Antragsteller  dem 
Wortlaute  seines  Antrages  einen  anderen  Sinn  untergestellt  wissen  will,  wie 
dies  bei  seinem  Torfstreu- Anträge  sich  herausstellte.  Deshalb  stehe  ich  seinem 
Anträge  etwas  skeptisch  gegenüber,  — zumal  derselbe  nicht  einmal  gedruckt 
vorliegt  — verstehe  ich  denselben  recht,  so  sollen  wir  durch  unser  Votum 
Tarif- Erleichterungen  befürworten  für  Leute,  mit  denen  wir  in  keiner  Verbin- 
dung stehen,  die  selbst  sehr  gut  für  sich  zu  sorgen  wissen  werden.  Ich  glaube, 
dass  ein  solches  Vorgehen,  wie  es  der  Herr  Antragsteller  verlangt,  den  Auf- 
gaben dieses  hohen  Kollegiums  doch  wohl  sehr  fern  gelegen  ist.  Dann  mochte 
ich  noch  anführen,  dass  es  im  hohen  Grade  bedenklich  erscheint,  bei  Gelegen- 
heit der  Behandlung  eines  einzelnen  Spezialfalles  ein  generelles  Petitum  von 
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dieser  weittragenden  Bedeutung  kurzer  Hand  zu  formuliren.  Würden  wir  in 
der  gewünschten  Art  procediren  und  derartige  Beschlüsse  rasch  fassen,  so 
müsste  dies  für  das  Ansehen  unserer  Körperschaft  sich  als  bedenklich  erweisen. 

Ich  bitte  dringend,  den  Antrag  des  Herrn  Oberforstmeisters  abzulehnen. 

(Die  Diskussion  wird  geschlossen.) 

Antragsteller  Oberforstmeister  Borggreve.  Ich  möchte  nur  noch  eine  kurze 
Erwiederung  machen.  Wie  ich  es  schon  vorausgesehen,  hat  mein  Antrag  keine 
Aussicht  auf  Annahme;  ich  ziehe  ihn  aber  nicht  zurück,  weil  ich  es  für  un- 
richtig halte,  einen  Antrag  zurückzuziehen,  nur  weil  er  keine  Aussicht  auf 
Annahme  hat;  man  darf,  meines  Erachtens,  einen  Antrag  nur  dann  zurückziehen, 
wenn  man  ihn  selbst  für  unrichtig  oder  unzweckmässig  hält.  Diese  Ueber- 
zeugung  habe  ich  nicht  zu  gewinnen  vermocht. 

Ich  muss  vielmehr  gestehen,  dass  ich  ernstlich  fürchte,  wie  das  Landes- 
Oekonomie- Kollegium,  wenn  es  sich  bei  seinen  Verhandlungen  vorzugsweise 
mit  Specialfallen  beschäftigt,  doch  seine  Bedeutung  und  seine  Stellung  leicht 
verschieben  könnte.  Spezialfälle  können  und  dürfen  ja  nicht  ausgeschlossen 
sein.  Aber  zunächst  sollen  wir  doch  nach  unserrn  Statut  ein  technischer  Beirath 
des  Herrn  Ministers  in  Bezug  auf  allgemeine  Förderung  der  Land-  und  Forst- 
wirthschaft  sein!  Es  ist  also  nicht  in  erster  Reihe  unsere  Aufgabe,  immer  und 
ä tout  prix  demjenigen,  der  hier  mit  einer  Petition  kommt,  „zu  helfen“,  zumal 
in  solchen  Fällen,  wo  wir  in  keiner  Weise  übersehen  können,  ob  diese  Petition, 
die  eingereicht  ist,  ein  erheblich  grösseres  Recht  darauf  hat,  berücksichtigt  zu 
werden,  als  so  und  so  viel  andere  vielleicht  ebenso  berechtigte  Wünsche,  die 
eben  nur  nicht  hier  vorgetragen  sind.  Es  führt  das  ganz  nothwendig  dahin, 
dass  man  sich  überall  sagt:  wenn  wir  nicht  ordentlich  schreien,  kriegen  wir 
Nichts. 

Ich  kann  mich  überhaupt  mit  der  immer  weiter  gehenden  Zuspitzung  des 
sogenannten  Interessenkampfes  nicht  befreunden  und  halte  die  allgemeine 
Regelung  solcher  Fragen  für  richtiger,  als  die  häufige  Votirung  von  Ausnahmen. 
Der  Herr  Regierungskommissar,  mit  dem  ich  gestern  über  die  Angelegenheit 
zu  sprechen  die  Ehre  hatte,  kann  Ihnen  bestätigen,  wie  der  Herr  Arbeitsminister 
mit  Spezial -Anträgen  auf  Ausnahme-Tarife  in  neuerer  Zeit  mehr  und  mehr 
derartig  behelligt  wird,  dass  er  solchen  schon  von  vorn  herein]  etwas  miss- 
liebig gegenüber  steht.  Man  kann  in  dieser  Beziehung  die  Geduld  erschöpfen; 
und  wenn  man  die  eigenen  Interessen  gar  zu  sehr  in  den  Vordergrund  stellt 
und  nicht  dabei  berücksichtigt,  dass  doch  andere,  ebenso  berechtigte  aber  colli- 
dirende  Interessen  auch  vorhanden  sind,  dann  schadet  man  doch  vielleicht 
selbst  der  verfochtenen  Sache  mehr  als  man  ihr  nützt.  Die  Baumaterialien,  die 
Herr  Korn  erwähnt  hat,  sind  für  andere  Industrien  — aber  oft  genug  auch 
für  den  Landwirth  selbst  — als  Rohmaterialien  ebenso  erforderlich  und  diese 
anderen  Industrien  sind  für  den  Staat  ebenso  nöthig.  Deshalb  muss  ich 
nochmals  meinen  Standpunkt  dahin  präzisiren,  dass  ich  es  für  richtiger  halte, 
in  dieser  Angelegenheit  generell  und  nicht  mit  Ausnahmebestimmungen  vor- 
zugehen. Die  speziellen  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  des  Rheingaues 
kennen  von  uns  nur  sehr  wenige;  wir  können  im  Grossen  und  Ganzen  ja 
glauben,  dass  diese  Petition  berechtigt  sei;  aber  wenn  wir  jeder  Petition,  die 
Kirchthurmsinteressen  verficht,  Folge  geben,  so  wird  die  naturgemässe  Kon- 
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sequenz  die  sein,  dass  derartige  spezielle  Anträge  sich  bei  uns  in  unliebsamer 
Weise  hänfen. 

Meinen  Antrag  möchte  ich  also  doch  bitten  zur  Abstimmung  zu  bringen, 
damit  Niemand  zweifelt,  dass  ich  an  meiner  Ueberzeugung  festhalte. 

Referent  Otterborg.  Meine  Herren,  die  berechtigten  Wünsche,  die  nicht 
an  Sie  herantreten,  von  denen  der  Herr  Oberforstmeister  gesprochen  hat,  können 
Sie  natürlich  auch  nicht  berücksichtigen,  aber  die  berechtigten  Wünsche,  die 
an  Sie  herantreten,  sind  doch  wohl  einer  Erwägung  werth,  wenn  es  sich  auch 
um  spezielle  Fälle  handelt.  Denn  wenn  auch  das  hohe  Kollegium  mehr  dazu 
berufen  ist,  über  generelle  Fragen  zu  urtheilen,  so  liegt  es  doch  auch  in  seiner 
Kompetenz,  in  Spezialfallen,  in  denen  ein  Nothstand  sich  gebildet  hat,  helfend 
einzutreten,  und  ich  glaube,  ein  solcher  Fall  liegt  hier  vor.  Es  sind  auch  die 
Verhältnisse  im  Rbeingau  den  Herren  nicht  so  unbekannt,  als  es  auf  den  ersten 
Blick  erscheint  Jeder  Landwirth  kann  sich  ja  leicht  denken,  mit  welchen 
Schwierigkeiten  die  Weinbauern  zu  kämpfen  haben.  Der  Herr  Oberforstmeister 
Borggreve  sprach  von  einem  Ausnahme-Tarif  für  Weinbauern.  Ein  solcher 
wird  in  dem  Anträge  von  mir  nicht  beabsichtigt,  sondern  es  ist  nur  ein  Aus- 
nahme-Tarif für  den  Dünger-Transport  und  der  ist  ebenso  sehr  zum  Nutzen 
des  Ackerbaues  wie  des  Weinbaues,  denn  es  können  sich  analoge  Verhältnisse 
im  Ackerbau  auch  da  und  dort  einmal  einstellen. 

Sodann  sprechen  Sie  von  dem  Transport  in  Waggonladungen;  ein  anderer 
Transport  ist  überhaupt  nicht  denkbar,-  denn  ein  Transport  des  Düngers  als 
Stückladung  ist  nicht  zu  machen. 

Im  Uebrigen  haben  die  Herren,  die  vor  mir  gesprochen  haben,  die  Ein- 
wendungen des  Herrn  Oberforstmeisters  Borggreve  schon  im  Wesentlichen 
zurückgewiesen  und  ich  muss  nur  nochmals  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
ich  es  für  sehr  unpraktisch  halten  würde,  in  einem  speciellen  Falle  die  Sache 
so  sehr  wie  möglich  zu  verallgemeinern  und  mit  einem  möglichst  allgemein 
gehaltenen  Anträge  dem  Ministerium  für  öffentliche  Arbeiten  zu  kommen.  Ich 
glaube,  man  hat  eher  Erfolg,  wenn  man  gerade  die  Nothwendigkeit  in  einem 
Spezialfalle  betont  und  dann  ab  wartet,  ob  andere  Interessenten,  die  sich  viel- 
leicht in  ähnlicher  Lage  befinden,  ihren  Nothstand  vielleicht  in  derselben  Weise 
geltend  machen  können.  Ich  empfehle  Ihnen  nochmals  den  Antrag,  den  ich 
gleichlautend  mit  Herrn  Dünkelberg  gestellt  habe,  aber  unter  Weglassung 
des  letzten  Passus. 

(In  der  Abstimmung  wird  der  Antrag  Borggreve  abgelehnt,  der  Antrag 
Dünkelberg  wird  in  der  durch  Herrn  Otterborg  modifizirten  Form  (siehe 

S.  181)  angenommen.) 

Es  folgte  nunmehr  II,  5.  der  Tages-Ordnung: 

Antrag  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe,  betreffend  den 
Erlass  eines  einheitlichen  Währschaftsgesetzes. 

Referent  von  Hammerstein  (Loxten).  Meine  Herren,  das  Direktorium  des 
Vereins  der  Nassauischen  Land-  und  Forstwirthe  hat  folgenden  Antrag  an  das 
Landes-Oekonomie-Kollegium  gerichtet : 

Das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium  wolle  den  Entwurf  eines 
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einheitlichen  Währschaftsgesetzes  für  den  Yiehhandel  im  Deutschen 
Reiche  nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Thierheilkunde  in  den 
Kreis  der  Erwägungen  ziehen,  resp.  bei  dem  Fürsten  Reichskanzler 
sich  dahin  verwenden,  dass  geeignete  Schritte  in  dieser  höchst  wichtigen 
Angelegenheit  eingeleitet  werden. 

Zur  Begründung  wird  eine  Verhandlung  vorgelegt,  die  ich  speziell  nicht 
mitzutheilen  habe.  Im  Wesentlichen  wird  der  Antrag  damit  begründet,  dass 
hervorgehoben  wird,  die  Gesetze  über  die  Gewährpflicht  im  Deutschen  Reiche 
seien  ausserordentlich  verschiedenartig  und  bei  den  gesteigerten  Verkehrs- 
verhältnissen sei  es  sehr  unbequem,  dass  der,  welcher  sein  Vieh  nach  anderen 
Gegenden  verkaufe  und  transportire,  nicht  wisse,  was  für  ein  Recht  dort  in 
dieser  Beziehung  gelte  und  andererseits  wird  in  der  Begründung  des  Antrages 
hervorgehoben,  dass  die  Gesetzgebung  in  den  einzelnen  Staaten  nicht  mehr  mit 
dem  Standpunkt  harmonire,  den  die  Veterinär-Wissenschaft  einnehme. 

Was  die  Vielgestaltigkeit  dieser  Rechtsmaterie  im  Deutschen  Reiche  an- 
betrifft, so  unterscheiden  wir  im  Deutschen  Reiche  drei  Gruppen  von  Spezial- 
Gesetzen,  nach  denen  dieses  Rechts verhältn iss  geordnet  ist.  Die  eine  Gruppe 
hat  das  Verhältniss  geordnet  nach  dem  Prinzip  des  römischen  Rechtes  und 
danach  erstreckt  sich  die  Gewährleistungspflicht  des  Verkäufers  auf  alle  erweislich 
schon  zur  Zeit  der  Veräusserung  (Vertragsabschluss  oder  Tradition)  vorhanden 
gewesenen  verborgenen  Mängel  von  Erheblichkeit.  Der  Käufer  hat  dann  die 
Wandlungs-  und  Minderungsklage. 

Die  zweite  Gruppe  hat  das  Prinzip  des  deutschen  Rechts  zur  Grundlage. 
Nach  dem  deutschrechtlichen  Prinzip  haftet  der  Verkäufer  kraft  Gesetzes  nur 
für  gewisse,  gesetzlich  bestimmte  Mängel,  und  nach  vielen  Gesetzen  für  diese 
auch  nur  dann,  wenn  sie  innerhalb  einer  gesetzlich  bestimmten  Frist  offenbar 
werden.  Geschieht  dies,  so  wird  vorbehaltlich  des  Gegenbeweises  angenommen, 
dass  sie  schon  zur  entscheidenden  Zeit  (Kaufabschluss  oder  Tradition)  vorhanden 
gewesen  sind. 

Die  dritte  Gruppe  hat  ein  gemiehtes  Prinzip  zur  Grundlage.  Das  gemischte 
System  basirt  im  Wesentlichen  darin,  dass  hier  und  da  für  gewisse  Thiergattungen 
das  deutschrechtliche  Prinzip  zu  Grunde  gelegt  ist  und  für  andere  das  gemein- 
rechtliche Prinzip. 

Nun,  nach  diesen  drei  Systemen  unterscheidet  sich  im  Wesentlichen  die 
Gesetzgebung  im  Deutschen  Reich,  aber  abgesehen  von  diesen  grundabweichenden 
Gedanken  und  Prinzipien  sind  die  Partikulargesetze  wieder  in  sich  sehr  ver- 
schiedenartig, nach  Nord-  und  Süddeutschland,  wo  ich  Preussen  allerdings  aus- 
scheiden  muss,  welches  das  gemischte  System  hat,  soweit  wenigstens  das 
preussische  Landrecht  gilt  und  wo  eine  Abweichung  eintritt,  soweit  der  code 
Napolöon  gilt.  Die  Gesetzgebung  in  Mecklenburg,  Braunschweig,  Oldenburg, 
Lippe  und  Schwarzburg -Rudolstadt  hat  im  Wesentlichen  das  römische  Recht 
bei  ihrer  Gesetzgebung  zu  Grunde  gelegt ; ganz  Süddeutschland  hat  das  deutsch- 
rechtliche  System,  das  landrechtliche  Gebiet  hat  das  gemischte  System  und  da, 
wo  der  code  Napoleon  gilt,  ist  wieder  durch  ein  Spezialgesetz,  welches,  so  viel 
ich  weiss,  in  Frankreich  und  in  dem  deutschen  Gebiete  gilt,  wo  der  code  Na- 
poleon in  Anwendung  steht,  das  deutschrechtliche  System  zu  Grunde  gelegt. 

Sie  sehen  hieraus,  dass  diese  Materie  einer  einheitlichen  Regelung  dringend 
bedarf  und  es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  bei  dem  gesteigerten  Verkehr  der 
jetzige  Zustand  ein  höchst  unerwünschter  ist. 
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Was  die  Frage  anbetrifft,  ob  diese  verschiedenartigen  Gesetze  im  Deutschen 
Reiche  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Veterinär- Wissenschaft  entsprechen, 
so  glaube  ich,  muss  man  auch  diese  Behauptung  des  nassauischen  Forst-  und 
landwirthschaftlichen  Vereins  als  berechtigt  anerkennen,  weil  wenigstens  der 
deutsche  Veterinärrath  und  eine  Menge  von  grosseren  Autoritäten  auf  dem 
Gebiet  der  Veterinär- Wissenschaft  ganz  entschieden  diese  Behauptung  aufgestellt 
haben.  Ich  meines  Theils  bin  nicht  ira  Stande,  ein  Urtheil  über  diese  Frage 
abzugeben,  ich  kann  sie  nur  gestützt  auf  jene  Autoritäten  bejahen. 

Nun  ist  es  interessant,  Ihnen  mittheilen  zu  können,  dass  die  Frage,  die 
hier  der  land-  und  forstwirthschaftliche  Verein  angeregt  hat,  weder  für  Preussen, 
noch  für  den  weiteren  Kreis  der  deutschen  Landwirthschaft  eine  neue  ist,  die 
Frage  ist  bereits  im  Jahre  1875  im  deutschen  Landwirthschaftsrath  behandelt 
und  im  Jahre  1870  hat  das  L.-Oek.-Kollegium  folgende  Beschlüsse  gefasst,  aus 
denen  Sie  entnehmen  können,  welches  allgemeine  Prinzip  das  Landes-Oekonomie- 
Kollegium  betont  hat. 

Hohes  Kollegium  wolle  anerkennen,  dass  eine  einheitliche  Gesetzgebung 
über  die  Gewährleistung  bei  dem  Viehhandel  im  Königreich  Preussen 
nothwendig  und  deren  Ausdehnung  auf  den  norddeutschen  Bund 
höchst  wünschenswerth  sei, 

Hohes  Kollegium  wolle  beschliessen,  die  erste  Frage  der  Vorlage: 
Soll  der  Verkäufer  kraft  Gesetzes  vorbehaltlich  anderweiter  Verein- 
barung allgemein  für  alle  verborgenen  Mängel,  welche  die  Brauch- 
barkeit des  Thieres  wesentlich  beeinträchtigen,  haften?  (römisches, 
rheinisches  und  landrechtliches  Prinzip,)  zu  verneinen, 

Dagegen  aber  die  zweite  Frage:  „oder  soll  die  Haftpflicht,  ausser  dem 
Falle  der  Arglist,  rücksichtlich  der  gewöhnlichen  Hausthiere  auf 
bestimmte  einzeln  aufzuführende  Mängel  beschränkt  sein?  (süd-  und 
mitteldeutsches  Rechtsprincip)“,  zu  bejahen; 

Auf  die  einzelnen  Punkte  der  Debatte  brauche  ich  nicht  einzugehen.  Die 
Frage  ist  also  einmal  dahin  bejaht  worden,  dass  es  wünschenswerth  sei,  sowohl 
in  Preussen  als  im  Gebiet  des  norddeutschen  Bundes  diese  Materie  einheitlich 
zu  regeln  und  die  Prinzipien,  nach  denen  diese  Regelung  stattfinden  soll,  sind 
in  dem  deutschrechtlichen  System  gefunden.  Man  hat  also  empfohlen,  das 
deutschrechtliche  Prinzip  dieser  Regelung  zu  Grunde  zu  legen. 

Dann  ist  ira  Jahre  1875  im  Deutschen  Landwirthschaftsrath  diese  Frage 
zur  Debatte  gekommen  uud  der  Deutsche  Landwirthschaftsrath  hat  sich  für  das 
römisch  rech  tli  che  Prinzip  erklärt,  die  Beschlüsse  des  Landwirthschaftsraths  be- 
finden sich  aber  im  Gegensatz  zu  dem  Beschluss  des  Landes-Oekonomie- 
Kollegiums. 

Eine  detaillirte  Mittheilung  dieser  vom  Landwirthschaftsrath  im  Jahre  1875 
gefassten  Beschlüsse  scheint  mir  nicht  erforderlich.  Darin  stimmen  Landwirth- 
schaftsrath und  Oekonomie-Kollegium  überein,  dass  sie  eine  gleichartige  Gesetz- 
gebung über  diese  Rechtsmaterie  für  das  Gesammtgebiet  des  Deutschen  Reiches 
fordern.  Zu  bemerken  habe  ich  nur  noch,  dass  die  Beschlüsse  des  D.  Landw.- 
Raths  im  Wesentlichen  übereinstimmen  mit  denjenigen  Beschlüssen,  welche 
später  der  deutsche  Veterinärrath  zu  der  Frage  gefasst  hat. 

Also  der  deutsche  Veterinärrath  hat  sich  dem  Beschluss  des  deutschen 
Landwirthschaftsrathes  an  geschlossen,  dass  im  Wesentlichen  das  römische  Recht 
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grundlegend  bei  einer  einheitlichen  Regelung  dieser  Materie  für  das  ganze  Reich 
sein  solle. 

Meine  Herren,  so  liegt  die  Sache.  Wir  ersehen  hieraus,  dass  sich  das 
Landes-Oekonoraie-Kollegium  bereits  eingehend  mit  der  Frage  beschäftigt  hat, 
dass  auch  der  Deutsche  Landwirthschaftsrath  bereits  die  Frage  berathen  hat 
und  nun  kann  ich  aus  sicherer  Quelle  noch  Folgendes  mittheilen.  Bekanntlich 
bestimmte  schon  die  Verfassung  des  norddeutschen  Bundes,  dass  das  Obligations- 
recht einheitlich  für  Norddeutschland  geregelt  werden  sollte,  und  zum  Obligatious- 
recht  gehört  zweifellos  auch  diese  Rechtsmaterie.  — Inzwischen  hat  der  deutsche 
Reichstag  jetzt  diese  Bestimmung  dahin  erweitert,  dass  das  gesammte  deutsche 
Privatrecht  einheitlich  für  Deutschland  geregelt  werden  soll.  Die  Kommission, 
wr eiche  zur  Bearbeitung  dieses  einheitlichen  Privatrechtes  niedergesetzt  ist,  hat 
sich  nun  bereits  eingehend  mit  der  heute  uns  hier  beschäftigenden  Rechtsmaterie 
befasst,  sie  besitzt  vollständige  Kenntniss  von  den  Beschlüssen,  die  im  Landes- 
Oekonomie-Kollegium,  .wie  im  Deutschen  Landwirthschaftsrath  gefasst  sind,  und 
es  liegt  bereits  ein  Entwurf  vor,  der  anscheinend  nur  formell  noch  nicht  end- 
giltig  festgestellt  ist,  weil  er  der  Gesammtkommission  noch  nicht  Vorgelegen 
hat.  Demnach  steht  die  einheitliche  Regelung  dieser  Rechtsmaterie  für  das 
Gebiet  des  deutschen  Reiches  in  sicherer  Aussicht;  Anschauungen  der  deutschen 
V eterinärärzte,  wie  der  deutschen  Landwirthe  werden  bei  der  Bearbeitung  dieser 
Rechtsmaterie  ihre  volle  Berücksichtigung  finden.  Das,  was  die  Nassauischen 
Land-  und  Forstwirthe  durch  ihren  Antrag  bezwecken,  ist  also  in  der  Aus- 
führung oder  Vorbereitung  begriffen.  Bei  dieser  Sachlage  könnte  höchstens, 
wenn  wir  einen  materiellen  Beschluss  fassen  wollten,  nur  noch  in  Frage  kommen 
— nicht  dass  wir  die  einheitliche  Regelung  dieser  Rechtsmaterie  abermals  bei 
dem  Herrn  Reichskanzler  beantragen,  sondern  dass  wir  einen  Antrag  dahin  an 
das  Reichsamt  richten,  es  möge  die  Rechtsmaterie,  wenn  sie  dem  Herrn  Reichs- 
kanzler bearbeitet  vorliege,  uns  nochmals  zur  Begutachtung  mitgetheilt  werden. 
Ein  gewisser  sachlicher  Grund  könnte  möglicherweise  darin  gefunden  werden, 
dass  der  Deutsche  Landwirthschaftsrath  sich  abweichend  von  der  hier  geäusserten 
Anschauung  geäussert  hat.  Aber,  meine  Herren,  ich  habe  doch  davon  absteheu 
müssen,  Ihnen  einen  solchen  Antrag  zu  empfehlen,  weil  ich  meine,  die  Sache 
sei  jetzt  in  ein  Stadium  getreten,  wo  ein  Gutachten  der  Betheiligten  nicht  mehr 
gefordert  werden  darf.  Hier  sowohl  wie  im  Landwirthschaftsrath  hat  eine 
gründliche  Erörterung  der  Materie  stattgefunden,  und  die  beiderseitigen  Gut- 
achten sind  der  Reichsregierung'  mitgetheilt,  die  Reichsregierung  hat  sie  den- 
jenigen Organen,  welche  die  Rechtsmaterie  bearbeiten,  mitgetheilt.  Das  aus 
dieser  Bearbeitung  hervorgehende  Gesetz  wird  von  der  Reichsregierung,  viel- 
leicht auch  von  den  Regierungen  der  Einzelstaaten  nochmals  einem  Super- 
arbitrium unterworfen  werden.  Die  definitive  Feststellung  des  Gesetzes  müssen 
wir  dann  aber  vertrauensvoll  der  Reichsvertretung,  dem  Parlamente  überlassen. 
Ich  glaube,  es  würde  zu  weit  gehen,  wollten  wir  eine  nochmalige  gutachtliche 
Anhörung  fordern,  und  da  das  Gutachten  des  Landwirthschaftsraths  und  des 
Landcs-Oekonomie-Kollegiums  verschiedenartig  ausgefallen  sind,  wird  schwerlich 
ein  anderes,  als  das  bisherige  Ergebniss  die  Folge  einer  nochmaligen  Berathung 
sein,  da  das  Landes -Oekonomie-Kollegium  wahrscheinlich  wieder  denselben 
Standpunkt  wie  früher  einnehmen  würde,  weil  dieser  Standpunkt  sich  dem  in 
Norddeutschland  bestehenden  Recht  mehr  anschliesst.  Im  Landwirthschaftsrath 
werden  die  Süddeutschen  sich  für  die  Beibehaltung  des  deutschrechtlicheu  Systems 
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aussprechen  und  die  Norddeutschen  werden  dort  das  römischrechtliche  Prinzip 
vertreten.  Also  wird  ein  sachlicher  Nutzen  von  einer  abermaligen  Erörterung 
schwerlich  erwartet  werden  können,  weil  jeder  sich  seine  Ansicht  bildet  aus 
der  Anschauung,  die  er  unter  dem  bestehenden  Recht  gewonnen  hat.  Demnach 
kann  ich  nur  einen  Antrag  auf  motivirte  Tagesordnung  empfehlen,  der  folgender- 
maßen lautet: 

In  Erwägung  dass: 

mit  Einführung  eines  einheitlichen  Privatrechts  im  Gebiet  des  Deutschen 
Reiches  auch  das  Recht  der  Gewährleistung  beim  Viehhandel  einheitlich 
geregelt  werden  wird,  sicherem  Vernehmen  zufolge  sogar  schon  ein 
Entwurf,  welcher  dies  Rechtsgebiet  ordnet  vorliegt, 

In  Erwägung  ferner  dass: 

die  Frage,  nach  welchen  Grundsätzen  dies  Rechtsgebiet  zweckmässig 
zu  ordnen;  im  Landes-Oekonomie-Kollegium  bereits  im  Jahre  1870  im 
Deutschen  Landwirtkschaftsrath  im  Jahre  1875  und  zu  gleicher  Zeit 
im  Deutschen  Veterinärrath  eingehend  berathen  und  erwogen,  das  Er- 
gebnis dieser  Berathungen  der  Reichsregierung  vorgelegt,  und  von 
dieser  der  Kommission  für  die  Bearbeitung  des  deutschen  Privatrechts 
mitgetheilt  ist, 

beschliesst  das  Landes-Oekonomie-Kollegium,  über  den  Antrag 
des  Direktoriums  des  Vereins  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe, 
betr.  einheitliche  Regelung  der  Mängelgewähr  beim  Viehhandel  im 
Deutschen  Reich,  zur  Tagesordnung  überzugehen. 

Meine  Herren,  ich  empfehle  Ihnen  diesen  Antrag  zur  Annahme. 

Gleichzeitig  gestatte  ich  mir,  an  den  Herrn  Präsidenten  eine  formelle  Bitte 
auszusprechen.  Ich  persönlich  bin  ja  sehr  gern  bereit,  derartige  Vorträge  zu 
übernehmen;  ich  möchte  aber  — und  ich  glaube,  der  Bitte  werden  sich  die 
andern  Herren  Referenten  auch  anschliessen  — bitten,  wenn  ein  derartiger 
Vortrag  übergeben  wird,  das  Bureau  anzuweisen,  nachzusehen,  ob  derselbe 
Gegenstand  schon  einmal  im  Landes-Oekonomie-Kollegium  behandelt  worden  ist 
In  diesem  Falle  ermittelte  ich  zufällig,  dass  die  Frage  bereits  im  Landes- 
Oekonomie-Kollegium  verhandelt  worden  war,  und  deshalb  ist  es  mir  gelungen, 
zu  vermeiden,  dass  ich  hier  vielleicht  mit  Anträgen  an  Sie  herangetreten,  die 
mit  den  früheren  Beschlüssen  entweder  in  Widerspruch  gestanden  oder  welche 
die  früheren  Berathungen  ganz  ausser  Acht  gelassen  hätten.  Es  ist  beinahe 
nicht  möglich,  wenn  man  einsam  auf  dem  Lande  sitzt,  darüber  Kenntniss  zu 
erlangen,  und  ich  möchte  deshalb  Se.  Excellenz  bitten,  wenn  derartige  Sachen 
wieder  Vorkommen,  das  Bureau  anzuweisen,  doch  in  der  Hinsicht  eine  Prüfung 
vornehmen  zu  lassen. 

Excellenz  von  Schuhmann.  Ich  halte  die  Bemerkung  des  Herrn  v.  Hamm  er- 
st ein  vollständig  für  begründet  und  werde  meinerseits  dafür  sorgen,  dass  der- 
selben Rechnung  getragen  wird. 

(In  der  Abstimmung  wird  der  Antrag  von  Hammerstein  in  der  obigen  Form 

angenommen.) 

Oberforstmeister  Borggreve.  Ich  möchte  mir  noch  eine  Bemerkung  erlauben. 
Im  vorigen  Jahre  beschäftigte  uns  hier  ein  gerichtliches  Gutachten  über  einen 
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Spezialfall  aus  Schlesien.  Sie  werden  sich  erinnern,  dass  damals  von  mir  der 
Antrag  gestellt  wurde,  das  Landes -Oekonomie- Kollegium  möge  einfach  seine 
Kompetenz  verneinen,  in  dieser  gerichtlichen  Angelegenheit  ein  Superarbitrium 
abzugeben.  Ich  wurde  überstimmt,  zwar  nicht  einstimmig,  aber  es  erhoben 
sich  nur  sechs  oder  sieben  Stimmen  für  meine  Auffassung.  Das  Gutachten  ist 
dann  abgegeben  worden  auf  Grund  eines  Spezialberichtes  des  Herrn  Geheim- 
rath Settegast.  Durch  die  Zeitungen  ist  nun  kürzlich  die  Nachricht  gegangen, 
dass  in  Folge  einer  Vereinbarung  der  bez.  Ministerien  für  die  Folge  das  Landes- 
Oekonomie-Kollegium  als  ungeeignet  bezeichnet  sei,  in  derartigen  Prozess- 
sachen fernerhin  Superarbitrien  abzugeben.  Ich  möchte  an  den  Herrn  Präsi- 
denten nun  die  Frage  richten,  ob  diese  Zeitungsmittheilungen  richtig  sind,  denn 
amtlich  ist  uns  Nichts  darüber  mitgetheilt  worden. 

Excellenz  von  Schuhmann.  Es  ist  ein  Uebersehen  von  meiner  Seite,  dass 
die  Verfügung  des  Herrn  Ministers,  die  an  den  Vorsitzenden  in  Bezug  auf 
diesen  Gegenstand  ergangen  ist,  bei  Beginn  der  jetzigen  Session  den  Herren 
nicht  mitgetheilt  wurde.  Der  Verlauf  der  Sache  ist  folgender  gewesen.  Sie 
erinnern  sich,  dass  hier  eine  lebhafte  Diskussion  darüber  stattfand,  ob  das 
Landes-Oekonomie-Kollegium  zur  Abgabe  von  Gutachten  in  Prozessen  kompetent 
sei  oder  nicht;  dass  die  Majorität  damals  beschloss,  nach  Lage  der  geltenden 
Vorschriften  sich  dem  Verlangen  des  Gerichts,  ein  Gutachten  abzugeben,  nicht 
entziehen  zu  können.  Es  wurde  aber  auch  der  Wunsch  laut,  dass  man  in  Zu- 
kunft von  derartigen  Arbeiten  entbunden  sein  möchte.  Dieser  Verlauf  ist  nun 
für  mich  Veranlassung  gewesen,  bei  Ueberreichung  des  Gutachtens  an  den 
Herrn  Minister,  demselben  den  WTunsch  vorzutragen,  dass  er  durch  Vereinbarung 
mit  dem  Herrn  Justizminister  und  durch  Aufhebung  des  früheren  Reskriptes 
des  landwirtschaftlichen  Ministeriums,  welches  dem  Ansprüche  des  Gerichtes 
zu  Grunde  lag,  dahin  wirken  möchte,  das  Kollegium  von  derartigen  Gutachten 
zu  befreien;  und  der  Herr  Minister  hat  die  Güte  gehabt  und  auch  darin  Unter- 
stützung des  Herrn  Justizministers  gefunden,  diesem  Wunsche  zu  entsprechen. 
Es  werden  also  künftig  derartige  Aufgaben  dem  Kollegium  nicht  mehr  gestellt 
werden. 

Nachdem  Herr  von  Herford  dem  Vorsitzenden  den  Dank  des  Kollegiums 
für  die  Leitung  der  Geschäfte  ausgesprochen,  schliesst  der  Vorsitzende  die 
2.  Session  der  II.  Sitzungsperiode  des  Kollegiums,  indem  er  seinerseits  den 
Dank  für  die  Arbeiten  des  Kollegiums  ausspricht,  um  4 Uhr. 

(Einwendungen  gegen  das  Protokoll  der  Sitzung  vom  10.  Februar  sind  nicht 
erhoben  worden.  Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  11.  Februar  wurde  nach 
§ 16  der  Geschäfts-Ordnung  durch  den  Vorsitzenden  festgestellt.) 
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Repertorium 

% 

der  periodischen  landwirtschaftlichen  Literatur 

Jahrgang  1881. 

Von  Dr.  R.  Deetz. 


Verzeichniss  der  für  den  Jahrgang  1881  benutzten  Zeitschriften. 


I.  Aligemeinwissensehaftliche  Zeit- 
schriften. 

1.  Monatsberichte  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin. 

2.  Preussische  Jahrbücher  von  H.  v.  Treitschke.  ' 
Berlin. 

3.  Deutsche  Revue.  Berlin. 

4.  Deutsche  Rundschau.  Berlin. 

5.  ünsere  Zeit.  Leipzig. 

ft.  Revue  des  deux  mondes.  Paris. 

7.  Die  Gegenwart. , Berlin. 

8.  Das  Ausland.  Stuttgart. 

9.  Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen.  Berlin. 

10.  Monatsschrift  für  Deutsche  Beamte.  Grün-  i 
berg. 

11.  Scientific  American.  New-York. 

12.  Der  Bildungsverein.  Berlin. 

II.  Naturwissenschaftliche  Zeitschriften. 

13.  Leopoldina.  Dresden. 

14.  Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissen- 
schaften. Berlin. 

15.  Comptes  rendus.  Paris 

16.  Annales  des  Sciences  naturelles.  Paris. 

17.  Sitzungsberichte  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München. 

18.  Sitzungsberichte  der  K.  K.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Wien. 

19.  Annalen  der  Physik  und  Chemie  (Poggen- 
dorfs).  Leipzig. 

20.  Journal  de  pbysique.  Paris. 

21.  Annalen  der  Chemie  und  Pharmacie  (Lie- 
big’s).  Leipzig. 

22.  Berichte  der  Deutschen  chemischen  Gesell- 
schaft. Berlin. 

23.  Journal  für  praktische  Chemie.  Leipzig. 

24.  Bulletin  de  la  societe  chimique.  Paris. 

25.  Annales  de  chimie  et  pbysique.  Paris. 

26.  Journal  de  pharmacie  et  chimie.  Paris. 


27.  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie.  Strass- 
hurg. 

28.  Botanische  Zeitung.  Leipzig. 

29.  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik 
Berlin. 

30.  Flora.  Regensburg. 

31.  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie. 
Berlin. 

32.  Zeitschrift  für  Biologie.  München. 

33.  Der  Zoologische  Garten.  Frankfurt  a.  M. 

34.  Monatsbericht  des  Sächsisch-Thüringischen 
Vereins  für  Vogelschutz  und  Vogelkunde. 
Balle  a.  S. 

35.  Annalen  der  Hydrographie.  Berlin. 

36.  Zeitschrift  der  Oesterreichischen  Gesellschaft 
für  Meteorologie.  Wien. 

37.  Die  Landwirtschaftlichen  Versuchsstationen. 
Berlin. 

38.  Forschungen  anf  dem  Gebiete  der  Agricultur- 
Physik.  Heidelberg. 

III.  Landwirtschaftliche  Zeitschriften. 

a)  in  Deutschland  erscheinend: 

39-  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Landwirt h- 
schaft.  Berlin. 

40  Journal  für  Landwirtschaft.  Güttingen 

41.  Neue  landwirtschaftliche  Zeitung!  Fühling’s). 
Berlin  und  Leipzig. 

42.  Deutsche  landwirtschaftliche  Zeitung.  Ber- 
lin. 

43.  Deutsche  landwirtschaftliche  Presse.  Ber- 
lin. 

44.  Landwirtschaftliche  Zeitung  für  das  Nord- 
westliche Deutschland.  Osnabrück. 

45.  II lustrirte  landwirtschaftliche  Zeitung.  Leip- 
zig. 

46.  Deutsche  Allgem.  Zeitung  für  Landwirt- 
schaft, Gartenbau  und  Forstwesen.  Frank- 
furt a.  M. 
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47.  Nachrichten  aus  dem  CJub  der  Landwirthe 
zu  Berlin. 

48.  Land-  und  forstwirtschaftliche  Zeitung  für 
das  nordöstliche  Deutschland.  Königsberg. 

49.  Landwirtschaftliche  Dorfzeitnng.  Königs- 
berg. 

50.  Georgine,  Zeitschrift  des  Vereins  für  Lit- 
thauen  und  Masuren.  Insterburg. 

51.  Landwirtschaftliches  Central-Blatt  für  die 
Pro?.  Posen.  Posen. 

52.  Wochenschrift  der  Potmnerschen  ökono- 
mischen Gesellschaft.  Regenwalde. 

53.  Landwirtschaftliche  Wochenschrift  des  bal- 
tischen Central-Vereins.  Greifswald. 

54.  Der  Landbote.  Berlin. 

55.  Der  Landwirth.  Breslau. 

56.  Feierabend  des  Landwirts.  Breslau. 

57.  Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen  Cen- 
tral-Vereins für  die  Provinz  Sachsen. 
Halle  a.S. 

58.  Landwirtschaftliche  Mitteilungen  des  Neu- 
haldensleben, Coburg  etc.  Vereins.  Neuhal- 
densleben. 

59.  Hannoversche  land-  und  forstwirtschaftliche 
Zeitung.  Hannover. 

60.  Land-  und  forstwirtschaftliches  Vereinsblatt 
für  das  Fürstentum  Lünebnrg.  Uelzen. 

61.  Hannoversches  land-  und  forstwirtschaft- 
liches Vereinsblatt.  Hildesheim. 

62.  Landwirtschaftliche  Zeitung  für  Westfalen 
und  Lippe.  Münster. 

63.  Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen  Vereins 
für  Rbeinpreussen.  Bonn. 

64.  Trierscher  Landbote.  Trier. 

65.  Landwirtschaftliche  Zeitschrift  für  das  Ber- 
gische  Land.  Barmen. 

66  Annalen  des  Acker-  und  Gartenbau-Vereins 
des  Grossberzogthums  Luxemburg. 

67  Landwirtschaftliches  Wochenblatt  für  das 
Grossherzogtbum  Schleswig-Holstein.  Kiel. 

68.  Der  Norddeutsche  Landwirth.  Kiel. 

69.  Vereinsblatt  des  Haide- Cultur -Vereins  für 
Schleswig-Holstein.  Rensburg. 

70.  Landwirtschaftliche  Zeitung  und  Anzeiger 
für  den  Reg  -Bez.  Cassel.  Cassel. 

71.  Zeitschrift  des  Vereins  Nassauischer  Land- 
und  Forstwirthe.  Wiesbaden. 

72.  Mittheilungen  des  landwirthschaftlichen  Ver- 
eins in  Hobenzollern.  Sigmaringen. 

73.  Landwirtschaftliche  Zeitung  für  Elsass- 
Lothriugen.  Strassburg. 

74.  Wochenschrift  des  landwirthschaftlichen  Ver- 
eins für  Niederbayern.  Landshut. 

75.  Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen  Vereins 
Bayern.  München. 

76.  Württembergisches  Wochenblatt  für  Land- 
wirtschaft. Stuttgart. 

77  Sächsische  landwirtschaftliche  Zeitung. 
Dresden. 

78.  Wochenblatt  des  landwirthschaftlichen  Ver- 
eins im  Grossherzogthum  Baden.  Karlsruhe. 

79.  Zeitschrift  für  die  landwirthschaftlichen  Ver- 
eine im  Grossherzogthum  Hessen.  Darm- 
stadt. 

80.  Landwirtschaftliche  Annalen  des  Mecklen- 
burger Patriotischen  Vereins.  Rostock. 

81.  Braunschweigische  landwirtschaftliche  Zei- 
tung. Braunschweig. 

82  Milchzeitung.  Organ  für  die  gesammte  Vieh- 
haltung und  Molkereiwesen.  Danzig. 

83.  Zeitung  für  Schafzucht  und  Wollkunde. 
Leipzig. 
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b)  Ausse  rdeu  tsche  1 and  wirtschaftliche 
Zeitschriften. 

84.  Wiener  landwirtschaftliche  Zeitung.  Wien. 

85.  Oesterreichisches  land wirthschaftl .Wochen- 
blatt. Wien. 

86.  Prager  landwirtschaftliches  Wochenblatt. 

• _ * . 

87.  Jahrbuch  für  Oesterreicbische  Landwirte. 
Prag. 

88.  Der  Steyrische  Landbote.  Gratz. 

89.  Schweizerische  landwirthschaftliche  Zeit- 
schrift. Aarau. 

90.  Annales  agronomiques.  Paris. 

91.  Journal  d’agriculture  pratique.  Paris. 

92.  Journal  de  la  societe  centrale  d'agriculture 
de  Belgique.  Bruxelles. 

93.  Landbouw  Courant  en  Byblad.  Arnheim. 

94.  The  Cultivator  & Country  Gentleman.  Al- 
bany. 

95.  The  agricultural  Gazette.  Monday. 

96.  The  Country  Gentleman  Magazine.  London. 

97.  The  Mark  Lane  Express.  London. 

98.  The  Journal  of  the  royal  agricultural  so- 
ciety  of  England.  London. 

99.  Transactions  of  the  Highland  etc.  society 
of  Scotland.  Edinburg. 

100.  The  American  Cultivator.  Boston. 

101.  Acker-  und  Gartenbau-Zeitung.  New-York 

102.  Boltetino  di  notizie  agrarie.  Rom. 

IV.  Zeitschriften  für  Forst  und  Jagd. 

103.  Zeitschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen.  Ber- 
lin. 

104.  Forstliche  Blätter.  Zeitschrift  für  Forst- 
und  Jagdwesen.  Leipzig. 

105.  Forstliches  Centralblatt.  Berlin. 

106.  Tharander  Forstliches  Jahrbuch.  Dresden. 

107.  Allgemeine  Forst-  und  Jagdzeitung.  Frank- 
furt a.  M. 

108  Centralblatt  für  das  gesammte  Forstwesen. 
Wien. 

109.  Hugo’s  Jagdzeitung.  Wien. 

110.  Deutsche  Fischerei-Zeitung.  Stettin. 

111.  Oesterreich -Ungarische  Fischerei  - Zeitung. 
Wien. 

V.  Zeitschriften  für  Garten-,  Obst-  und 
Weinbau. 

112.  Gartenflora.  Stuttgart. 

113.  Monatsschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzen- 
kunde. Berlin. 

114.  Der  Obstgarten.  Klosterneuburg. 

115.  Wiener  übst-  und  Gartenzeitung.  Wien. 

116.  Annalen  der  Oenologie.  Heidelberg. 

1 17.  The  Gardeners  Chronicle.  London. 

118.  Revue  horticole.  Paris. 

119.  Rheingauer  Weinblatt.  Oestrich. 

120.  Journal  vinicole.  Paris. 

VI*  Zeitschriften  für  Geflügel-,  Kaninchen- 
und  Bienenzucht. 

121.  Schleswig-Holsteinische  Blätter  für  Geflügel- 
zucht. Kiel. 

122.  Oesterr.-ungar.  Blätter  f.  Geflügel-  und 
Kaninchenzucht.  Wien. 

123.  Vereinsblatt  des  Schleswig-Holsteinischen 
Central-Vereins  für  Bienenzucht  Kiel. 
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124.  Bienenzeitung.  Nördlingen. 

125.  Schlesische  Bienenzeitung.  Frankeuthal. 

VII. v Zeitschriften,  für  Medicln  und  Thier- 
heilkunde. 

126.  Archiv  für  pathologische  Anatomie,  Phy- 
siologie und  klinische  Medicin.  Berlin. 

127.  Deutsche  Vierteljahrsscbrift  für  öffentliche 
Gesundheitspflege.  Braunschweig. 

128  Thierärztliche  Mittheilungen.  Karlsruhe. 

TUI.  Zeitschriften  fllr  Technologie  und 
Industrie. 

129.  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförde- 
rung des  Gewerbfleisses  in  Preussen.  Berlin. 

130.  Polytechnisches  Journal.  Augsburg. 

131.  Der  Leinen-Industrielle.  Bielefeld. 

132.  Das  Deutsche  Wollengewerbe.  Gniuberg. 

133.  Die  Deutsche  Zuckerindustrie.  Berlin 

134.  Organ  des  Central- Vereins  für  Rübenzucker- 
Industrie.  Wien. 

133.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Rübenzucker- 
Industrie.  Berlin. 

136.  Neue  Zeitschrift  für  Rübenzucker-Industrie. 
Berlin. 

137.  Journal  des  f&bricants  de  Sucre.  Paris. 

138.  La  sucrerie  indigene.  Paris. 

139.  Zeitschrift  für  Spiritus-Industrie.  Berlin. 

140.  Allgemeine  Hopfenzeitung.  Nürnberg. 

141.  Zeitschrift  für  das  gesammte  Brauwesen. 
München. 


1 IX.  Zeitschriften  fllr  Rechtskunde  und 
Staatswissenschaften. 

142.  Jahrbücher  für  Gesetzgebung,  Verwaltung 
und  Volkswirtschaft.  Leipzig. 

143.  Das  Staatsarchiv.  Leipzig. 

144.  Annalen  des  Deutschen  Reichs.  Leipzig. 

145.  Zeitschrift  für  die  gesammten  Staats  Wissen- 
schaften. Tübingen. 

146.  Jahrbücher  für  National-Oekonomie  und 
Statistik.  Jena. 

147.  Vierteljahrsschrift  der  Volkswirtschaft, 
Politik  und  Kulturgeschichte.  Berlin. 

148.  Blätter  für  Genossenschaftswesen.  Leipzig. 

X.  Zeitschriften  für  Versicherungswesen. 

149.  Vereinsblatt  für  das  Deutsche  Versicherungs- 
• wesen.  Berlin. 

150.  Deutsche  Versicherungszeitung.  Berlin. 

151.  Mittheilungen  für  die  öffentlichen  Feuer- 
Versicherungs- Anstalten.  Merseburg. 

XI.  Zeitschriften  für  Geographie  und 
Geschichte. 
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152.  Globus.  Illustrirte  Zeitschrift  für  Länder- 
und Völkerkunde.  Braunschweig. 

153.  Petermann’s  geographische  Mitteilungen. 
Gotha. 


154.  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erd- 
kunde zu  Berlin.  Berlin, 
i 155.  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde 
zu  Berlin.  Berlin. 

j 156.  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Landeskunde. 
Berlin. 


I.  Theil.  Landwirtschaft. 

A.  Landwirtschaft  im  Allgemeinen. 

a.  Literatur,  Recensionen. 

b.  Betriebslehre. 

c.  Reiseberichte,  Beschreibung  einzelner 
Gegenden  oder  Wirtschaften. 

d.  Vereinswesen,  Congresse  etc. 

e.  Ausstellungswesen. 

f.  Versuchswesen. 

. Unterrichtswesen. 

. Hauswirtschaft,  Nahrungsmittel  und  Ge- 
sundheitspflege. 

B.  Ackerbau. 

a.  Bodenkunde. 

b.  Bearbeitung  und  Bestellung. 

c.  Bewässerung  und  Entwässerung. 

d.  Sonstige  Meliorationen. 

e.  Dünger  und  Düngung. 

a.  Stallmist  und  Compost. 
ß.  Fäcalien  (Canalisation  und  Abfuhr. 
y.  Concentrirte,  käufliche  Dünger. 

C.  Pflanzenbau. 

a.  Anbau-Versuche,  Akklimatisation. 

b.  Getreide-  und  Hüiseufruchtbau. 

c.  Hackfruchtbau. 
a.  Kartoffelbau. 
ß.  Rübenbau. 

d.  Handelsgewächsbau. 

e.  Futterbau  und  Weide-Ansaat. 


f.  Wiesenbau. 

g.  Gartenbau. 

a.  Gemüsebau. 
ß.  Obstbau. 

h.  Weinbau. 

i.  Korbweidenkultur. 

D.  Forstwirtschaft. 

a.  Pflanzungen  und  Raumkulturen. 

b.  Jagd. 

E.  Thierproduction. 

1.  Allgemeiner  Theil. 

a.  Züchtung. 

b.  Racenkenntniss. 

c.  Fütterung. 

«.  Futtermittel. 
ß.  Futterbereitung. 
y.  Fütterungs  -Versuche. 

d.  Thierheilkunde. 

2.  Specieller  Theil : 

a.  Pferdezucht. 
a.  Reitkunst  und  Sport. 
ß.  Hufbeschlag. 

b.  Rindviehzucht. 

«.  Milchwirtschaft. 

c.  Schafzucht. 
a.  Wollkunde. 

d.  Schweinezucht. 

e.  Kaninchenzucht. 

f.  Geflügelzucht. 
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. Bienenzucht. 

. Fischzucht  und  Fischerei, 
i.  Sonstige  Hausthiere. 


II. Theil.  Technologie  und  Bankunde. 

A.  Technologie. 

a.  Allgemeines. 

b.  Zuckerfabrikation. 

c.  Spiritusfabrikation. 

d.  Stärkefabrikation. 

e.  Bierbrauerei. 

f.  Weinbereitung. 

. Müllerei  u.  Brodbäckerei. 

. Ziegelei,  Thonwaarenfabrikation  und 

Kalkbrennerei  etc. 
i.  Verschiedenes. 

B.  Maschinen  und  Geräthe. 

a.  Dampfmaschinen  und  sonstige  Motoren. 

b.  Dreschmaschinen. 

c.  Pflüge,  Dampfpflüge. 

d.  Bestellungs-Maschinen  und  Geräthe. 

e.  Mähe-  und  Erntemaschinen. 

f.  Pumpen. 

g.  Verschiedene  Maschinen  u.  Geräthe. 

h.  Kleinere  Handgeräthe. 

C.  Baukunde. 

a.  Hochbauten. 

b.  Brücken-,  Wege-,  Deich-  und  Wasser- 1 
bauten. 

III.  Theil.  Grund-  und  Httlfswissen' 

schäften. 


b.  Anatomie  u.  Physiologie. 

c.  Schädliche  Thiere. 

B.  Botanik. 

a.  Allgemeine  Botanik. 

b.  Anatomie  u.  Physiologie. 

c.  Unkräuter  und  Samenverfälschung. 

d.  Pflanzenkrankheiten. 

C.  Chemie. 

a.  Anorganische  Chemie. 

b.  Organische  und  Physiologische  Chemie. 

c.  Analytische  Chemie. 

D.  Mineralogie  und  Geologie. 

E.  Physik,  Mathematik. 

a.  Meteorologie. 

F.  Volkswirtschaft. 

a.  Allgemeines. 

b.  Statistik. 

c.  Steuern  und  Zölle. 

d.  Handel  und  Verkehr,  Preisbewegung. 

e.  Genossenschaftswesen. 

f.  Arbeiterfrage. 

. Gemeinheitstheilungen,  Ablösungen. 

. Versicherungswesen, 
i.  Creditwesen,  Creditinstitute  u.  Banken. 

k.  Verkehrsmittel. 

l.  Auswanderung  u.  Colonisation. 

m.  Diverse  Abhandlungen. 

G.  Rechtswissenschaft,  Gesetze  und  Verord- 

nungen. 

H.  Geographie. 

I.  Culturgeschichte  und  Biographien.  *)  •*) 


A.  Zoologie. 

a.  Allgemeine  Zoologie. 


*)  Den  mit  einem  + bezeichneten  Abhandlungen  sind  Tafeln,  Holzschnitte,  Karten  etc.  bei- 
gefügt. 

**)  Bei  nicht  paginirten  Zeitschriften  etc.  ist  statt  „S.“  „No.“  die  Nummer  des  Heftes  oder 
Blattes  angegeben. 


L Theil.  Landwirtschaft. 


Die  fetten  Ziffern  verweisen  auf  die  entsprechende  Ziffer  des  Zeitschriften-Verzeichnlsses 

am  Anfänge  des  Repertoriums. 


A.  Laudwirtlischaft  im 
Allgemeinen. 

Londoner  Brief.  Sylvan.  83.  S.  65. 

Berliner  Brief.  M.  Witt.  85.  S.  73. 

Die  Verbesserung  unseres  Scblncbtwesens. 

Graf  v.  Bernstorff.  80.  S.  138. 
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teux.  91-  annee  45,  tome  1,  p.  6*16. 
Situation  generale  de  l’agriculture  en  Franze.  E. 

Lecouteux.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  632. 
Economie  rurale  du  pays  de  Bray.  91.  annee  45, 
tome  1,  p.  197. 


No.  112,  113,  114,  115,  116,  117,  118,  119. 
Hüben  und  Drüben.  W eruich-W'auwatosa. 
42.  No.  71. 

A camping  trip  to  the  Yosemite.  H.  J.  Smith. 

95.  Bd.  1.  S.  90  u.  114. 

An  american  farm.  J.  D.  Allen.  95.  Bd.  1, 
S.  70. 

Blackpole,  Hindlip,  Worcester.  f.  95.  Bd.  2.  S. 
413. 

Cornins  farm,  Hindlip,  Worcestershire.  R.  Waite. 
+.  95.  Bd.  2.  S.  77. 

Strawberry  farms.  A.  Forsyth.  95.  Bd.  2. 
S.  79. 

Winter  farming  in  Ontario.  95.  Bd.  1.  S.  425. 
Indian  agriculture.  97.  S.  72. 

Farming  at  te  Cape,  by  a resident.  97.  S.  10, 
41,  74,  106. 

Farming  in  the  Netherlands.  97.  S.  975. 
Farming  in  south-western  Minnesota  and  south- 
eastern  Dakota.  97.  S.  1603,  1671. 

Central  and  Western  Kansas.  97.  S.  1176, 1254. 
The  agriculture  of  the  United  States.  L.B.  Sid- 
way.  97.  S.  1059. 

Farmiug  in  Southwestem  Missouri.  97.  8.  1059. 
New  Zealand  for  british  farmers.  E.  Herring. 
97.  S.  1185. 

Die  wirtschaftlichen  Zustände  unserer  Alpen- 
länder. G.  Fahrner.  87.  S.  34. 

Das  Landgut  in  Amerika.  C.  v.  Ruber.  84. 
S.  279. 

Die  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  in  Krain. 

E.  Kramer.  84.  S.  491. 

Ueber  die  amerikanische  Landwirthschaft.  84. 
S.  10. 

Wallenstein’sGüterbewirthschaftung.  W.Hecke. 

84.  8. 167,  175,  183,  191. 

Landwirthschaft  uud  Gewerbe  in  Russland.  84. 
S.  11,  17,  25,  33. 

Das  Landes-Culturwesen  in  Bayern,  Württem- 
berg, Baden,  Elsass-Lothringen,  in  den  Reg.- 
Bez.  Cassel  und  Wiesbaden  und  in  Hessen. 
Klaas.  79.  S.345,  353,  361,  371,  377,  387, 
393. 

Kujawische  Gutswirthschaften.  51.  S.  145. 

Der  Reisbau  in  Japan.  R.  Gärtner.  85.  S.  319. 
Schafzucht  in  Afrika.  132.  S.  484. 

Das  zahme  Vieh  bei  den  Chinesen.  M.  Weber. 
82.  S.  67  , 86. 

Viehzucht  Afrika’s.  101.  S.  146. 

Die  Viehzucht  Amerika’s.  101.  S.  114,  146. 
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d)  Vereinswesen,  Congresse. 

Deutscher  Woll-Konvent.  132.  S.  582. 

Stenographischer  Bericht  über  den  Kongress  der 
Deutschen  Wollen-Industriellen  am  8.  Januar 
1881.  R.  Zehl.  132.  S.  36,  53,  69,  89, 
125. 

Die  erste  Sitzung  des  Vereins  rWollconvent“ 
und  die  damit  verbundene  Vliessscbau  in  Leip- 
zig. v.  M.  43.  S.  237. 

General-Versammlung  des  Thierärztlichen  Cen- 
tralvereins für  die  Prov.  Sachsen.  43.  S.  218. 

Deutscher  Hopfenbau-Verein.  75.  S.  520. 

Deutsche  Viehzucht-  und  Herdbuch-Gesellschaft. 
Bestimmungen  für  die  Eintragung  in  das 
deutsche  Herdbuch.  82.  S.  337. 

Ueber  Samenzucbtvereine.  77.  S.  305. 

Wollkonvent  in  Leipzig.  41.  S.  70. 

General-Versammlung  des  Vereins  für  Rüben- 
zucker-Industrie des  deutschen  Reichs  in  Cöln 
1881.  135.  S.  419,  498. 

Protokoll  der  44.  ordentlichen  General-Versamm- 
lung des  Baltischen  Central-Vereins  zur  Be- 
förderung der  Landwirtschaft  am  10.  Mai  in 
Stralsund.  53.  S 205,  237. 

Aus  dem  Jahresbericht  des  Baltischen  Central- 
vereins. 53.  S.  102. 

Reisebericht  über  die  Wanderversammlung  deut- 
scher und  österreichischer  Bienenwirthe  zu 
Cöln  a.  Rh.  (6.— 9.  Septbr.  1880.)  Rabbow. 
53.  S.  55. 

Protokoll  der  Generalversammlung  der  Pommer- 
sehen ökonomischen  Gesellschaft.  52.  S.62,  73. 

Die  28.  allgemeine  Versammlung  der  deutschen 
geologischen  Gesellschaft  zu  Berlin  vom  12. 
bis  14.  August  1880.  13.  S.  139,  151,  171, 
189,  205. 

Aus  der  Herbst-Generalversammlung  des  land- 
wirtschaftlichen Haupt  Vereins  für  Ostfries- 
land. 59.  Bd.  2.  S.  457. 

Die  Winter -Versammlung  des  Central  - Aus- 
schusses in  Celle  1881.  59.  Bd.  2.  S.  505, 
521. 

Die  Sommer -Versammlung  des  Central- Aus- 
schusses der  Königl.  Land  wirtschafte -Gesell- 
schaft in  Hannover.  59.  Bd.  2.  S.  161. 

Die  diesjährige  Sommer- Versammlung  des  Cen- 
tral-Ausschusses  Königlicher  Landwirtschafts- 
Gesellschaft.  59.  Bd.  2.  S.  161,  313,  345 

Die  Smithfietd-Cluh  Cattle-Show  zu  London.  K. 
59.  Bd.  2.  8.510. 

Bericht  über  die  20.  Versammlung  des  preussi- 
schen  botanischen  Vereins  inThorn.  Fr.  Seid- 
ler.  48.  S.  263. 

Sociöte  nationale  d’agriculture  de  Franze.  P. 
Polle  91.  annöe  45,  tome  1,  p.  30,  64, 
485,  514,  553,  620,  684,  753,  825. 

Le  Programme  des  courses  de  la  societe  d’en- 
gouragement.  E.  Gayot.  91.  annee  45, 
tome  1,  p.  605. 

Session  de  la  societe  des  agriculteurs  de  Franze. 
P.  Pol  14.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  273, 
309,  339,  376. 

L’oenvre  de  la  societe  des  agriculteurs  de  Franze  ! 
en  1880 — 1881  (1).  E.  Lecouteux.  91. 
annee  45,  tome  1,  p.  252. 

Concours  regional  de  Tours.  91.  annee  45, 
tome  1,  p.  877. 

Mequon  Farmer-Club.  101.  S.  19. 

Verfügung  des  Ministeriums  des  Innern,  be- 
treffend die  diesjährige  Feier  des  landw.  Fe- 
stes in  Cannstatt.  79.  S.  339. 


I Aus  den  Verhandlungen  des  Gesammtkollegiums 
derCentralstelle  für  Landwirtschaft.  76.  S.  12. 

28.  ordentliche  General- Versammlung  des  Ver- 
eins der  Spiritusfabrikauten  in  Deutschland. 
139.  S.  86,  109. 

Congress  deutscher  Geflügelzüchter  in  Elberfeld 
im  März  1881.  122.  8.  103. 

Versammlung  deutscher  und  österreichischer  Ge- 
flügelzüchter in  Hannover  am  21.  Juli  1881. 
122.  S.  313,  329,  361. 

General-Versammlung  des  ersten  österreichischen 
Geflügelzucht-Vereins  in  Wien.  122.  S. -441. 

Comptes  rendus  des  sean^es  de  la  section  d'a- 
gronomie  au  congres  d’Alger.  H.  Öagnier. 
90.  S.  238. 

Congress  Deutscher  Geflügelzüchter  in  Elberfeld 
im  März  1881.  122.  S.  103. 

Congress  Deutscher  Landwirte.  42.  No.  24. 

Das  landwirtschaftliche  Vereinswesen.  Meyn. 
42.  No.  45. 

An  den  deutschen  Landmann.  Statut  der  Deut- 
schen Landwirthschafter-Partei.  42.  No.  38. 

Aus  Amerika  für  den  Congress  deutscher  Land- 
wirte. Wernich- Wau  watosa.  42.  No.  17. 

Congres,  comours  et  expositinns  agricoles  en 
Belgique.  92.  p.  220. 

Verhandlungen  der  General -Versammlung  des 
landwirtschaftlichen  Vereins  für  Rheinpreus- 
sen  zu  Kreuznach.  September  1881.  63  . 8. 193. 

Einige  kurze  Betrachtungen  über  den  Einfluss 
der  Vereinsthätigkeit  auf  praktische  Land- 
wirtschaft. H.  63.  S.  102. 

Protokoll  der  Vorstandssitzuung  des  landwirt- 
schaftlichen Vereins  für  Rbeinprenssen. 
5.  März  1881.  63.  S.  70. 

Protokoll  der  Central -Versammlung  des  land- 
wirtschaftlichen Central-Vereins  der  Provinz 
Sachsen  zu  Halle.  57.  S.  ‘2,  146,  241. 

Jahresbericht  des  landwirtschaftlichen  Central- 
Vereins  der  Provinz  Sachsen  pro  1880.  57. 
S.  113,  183. 

Bericht  über  die  XXVI.  Wanderversammlung 
der  Deutschen  und  Österreichischen  Bienen- 
wirte. 5.  u.  8.  September  1881  zu  Erfurt. 
124  S-  237,  249,  273,  285. 

Woll-Konvent.  83.  S.  34. 

Verhandelt  in  der  Herbstversammlung  des  Cen- 
tral -Ausschusses  des  landwirtschaftlichen 
Central-Vereins,  am  8.  Nov.  1881.  81.  S.  185, 
189,  193. 

Der  Landeskultnrrath  für  das  Königreich  Böhmen. 
87.  8.  276. 

XXVI.  "Wanderversammlung  Deutscher  und 
Oesterreichischer  Bienenwirthe  in  Erfurt.  123. 
S.  65.  81. 

Die  25.  Wanderversammlung  Deutscher  und 
Oesterreichischer  Bienenwirthe  in  Köln.  An- 
dresen.  123.  S.  11,  21,  29,  37. 

Fischerei  Conferenz  in  Hannover.  110.  S.  251. 
258,  266. 

Der  erste  Böhmische  Fischerei -Verein.  L.  Bucek. 
110.  S.  202. 

Von  der  internationalen  Fischerei-Conferenz  im 
Haag.  110.  S.  345. 

Wie  verschaffen  landwirtschaftliche  Lokal -Ver- 
eine ihren  Mitgliedern  baare  Vorteile. 
R.  Strauch.  56.  S.  84. 

Die  Entwicklung  der  landwirtschaftlich611 
Rustikal -Vereine  in  Schlesien.  56.  S.  234. 
Jahresbericht  des  landwirtschaftlichen  Vereins 
für  Niederbayern  für  das  Jahr  1880.  77.  S.  197. 
Ordentliche  Sitzung  des  Central-Collegiuuis  der 
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verbündeten  landwirtschaftlichen  Vereine 
Schlesiens.  55.  S.  103,  121,  147,  155, 161, 169. 
Zur  Frage  der  Beschaffung  reichlicherer  Mittel 
für  die  landwirtschaftlichen  Vereine.  Thiel. 

47.  S.  730. 

General -Versammlung  des  Vereins  der  öster- 
reichischen Malzfabrikanten  in  Olmütz.  140. 
S.  229. 

Deutscher  Hopfenbau -Verein.  140.  S.  577,  721, 
729. 

Brnuerversammlung  in  Leipzig  am  20.  Januar 
1881.  140.  S.  53,  102. 

Allgemeiner  deutscher  Weinbau-Kongress.  110. 
S.  195 

Banques  de  la  chambre  syndicale  des  Debitants 
de  vins.  120.  No.  7. 

Central -Verein  der  deutschen  Wollenwaaren- 
Fabrikanten  am  7.  Januar  1881.  132.  8.  73. 
Beitrag  zum  I.  deutsch-böhmischen  Bauerutag 
in  Aussig.  E.  Beck.  86.  S.  407. 

Societe  nationale  et  centrale  de  horticulturo  do 
France.  118.  p.  48,  89,  137,  193,  2l5,  251, 
274,  316,  356,  388,  409,  466. 

e)  Ausstellungswesen. 

Die  erste  Mastviehausstellung  in  Wien.  F.  K al- 
te n egg  er.  85.  8.  121.  . 

Prämiirung  nach  Graden.  Brödermann.  80. 
S.  106. 

Internationale  Jagdausstellung  in  Cleve.  59. 
8.  264,  454. 

Die  Mastvieh -Ausstellung  in  Berlin  im  Mai 
1881.  H.  Grahl.  43.  S.  230. 

Die  Pferde-Ausstellung  in  Hannover.  v.Natbu- 
sius.  43.  8.  379. 

Die  Ausstellung  der  Royal -Agricultural-Society 
of  England.  43.  S.  385,  391 
Allgemeine  land-  und  forstwirtschaftliche  Aus- 
stellung in  Hannover.  C.  Petersen.  82. 
S.  477,  493,  510. 

Der  111.  Maschinenmarkt  in  Leipzig.  77.  S.  361. 
Die  zweite  Dresdener  Schlachtvieh -Ausstellung. 
77.  S.  273. 

Die  Konkurrenz  von  Loromobilen,  Getreidesort ir- 
niaschinen  und  Tiefpflügen  bei  der  Magdebur- 
ger-Ausstellung im  Jahre  1880.  Mit  1 Tafel. 
Wüst.  39.  S.  163. 

Internationale  Kartoffel -Ausstellung  in  London 
am  22.  und  25.  September  1880.  G.  Dün- 
gers. 41.  S.  13. 

Allgemeine  land-  und  forstwirtschaftliche  Aus- 
stellung in  Hannover.  59.  Bd.  2.  S.  201. 
Die  forstliche  Abteilung  der  allgemeinen  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Ausstellung  zu 
Hannover  1881.  59.  Bd.  2.  S.  219,  231,  255. 
Die  Dampf-  und  Gespannspflug- Concurrenz  bei 
Banteln,  5 — 10.  September  1881.  f 59.  Bd.  2. 
S.  318,  333. 

Die  Preisbewerbung  von  Butter -Verpackungs- 
arten für  Postsendungen.  48.  S.  253. 

Zur  Königsberger  Molkerei-Ausstellung.  48. 
S.  91,  97. 

Die  Abtheilung  „Rindvieh“  auf  der  Ausstellung 
in  Hannover.  Kreiss,  48.  S.  251. 

Die  Molkerei -Ausstellung  in  Constanz.  Plehn 

48.  S.  289. 

Zusammenstellung  der  auf  der  landwirtschaft- 
lichen Ausstellung  in  Königsberg  vertheilten 
Preise.  48.  S.  143. 

Les  coucour  de  la  societö  hippique  Francaise. 
E.  Gayot.  91.  Annee  45,  tome  1,  p.  499. 


Gonconr  regional  d'Alencon.  91.  - Annee  45, 
tome  1,  p.  836. 

Concours  hippique  d'Alencon.  E.  Gayot.  91. 

Ann4e  45,  tome  2,  p.  öl. 

Ein  Gang  durch  die  hannoversche  Geflügel-Aus- 
stellung. 122.  S.  322. 

Die  IV.  internationale  Kleinthierzucht- Ausstel- 
lung in  Prag.  122.  S.  323 

Die  Ackererdausstellung  des  landwirtschaft- 
lichen Bauernvereins  des  Saalkreises.  A.  Herz- 
feld. 42.  S.  70. 

Die  diesjährigen  Pferdeschauen  zu  Laten  und 
Grasdorf.  44.  S.  22. 

Die  mit  dem  deutschen  Woll-Convent  verbun- 
dene Vliessschau.  83.  S.  157. 

Die  erste  Mastviehausstellung  in  Wien.  M.  Wil- 
kens.  84.  S.  223,  231,  255. 

Zur  Fischerei -Ausstellung  in  Greifswald  am 
11.  12.  u.  13.  März  1881.  L.  H.  110.  S.  34, 
44,  50,  64,  73,  78. 

Fischerei -Ausstellung  in  Speier.  110.  S.  199,218. 

Die  Fischerei -Ausstellung  in  Norwich.  A.  Fed- 
dersen.  110.  S.  190,  235. 

Die  Fischerei -Ausstellung  in  Greifswald.  L.  H. 
110.  8.  93,  101,  HO. 

lieber  die  Organisation  des  Ausstellungs-  und 
Prämiirung8  - Wesens  im  Grossherzogtum. 
79.  S.  9. 

Zur  Berliner  Mastvieh -Ausstellung.  H.  Grahl. 
55.  S.  218. 

Concour  danimaux  gras  au  palais  de  l industrie. 
91.  Annee  45,  tome  1,  p.  268. 

f)  Yersuchswesen. 

Pomologische  Versuchsstationen.  Fr.  N — n.  114. 
8.  281. 

Die  Moor-Versuchsstation  und  die  praktische 
Landwirtschaft.  M.  Fleischer.  59.  Bd.2.S.23. 

Die  Versuchsfelder  de«  landwirtschaftlichen 
Hanptvereins  für  Ostfriesland.  Wegner.  59. 
Bd.  2.  S.  163. 

Ueber  die  von  der  Versuchsstation  des  Ost- 
preussischen  landwirthschaftl.  Centralvereins 
veranlassten  Feldversuche  und  deren  Resul- 
tate in  Bezug  auf  den  Anbau  von  Zuckerrüben. 
K lien.  48.  S.  46,  51. 

Cultures  du  champ  d'enperiences  de  Grignon 
1880.  Deherain.  90.  S.  131. 

Field  experiments  on  swedish  turnips  with  so- 
luble  and  fiuely  ground  phosphatic  fertilizers. 
A.  Völcker.  98.  S.  92. 

Agricultural  experiment  stations,  Scribners.  100. 
No.  5. 

Agricultural  experimental  stations  in  America. 
97.  8.  351. 

The  Sussex  field  experiments.  97.  8.  1238. 

Agricultural  experiments  and  how  to  conduct 
tbem.  A.  Volcker.  97.  8.  1699. 

Versuchsfeld  des  landwirtschaftlichen  Amts- 
vereins Lutter.  81.  8.  26. 

Die  Samencontrolstation  der  K.  K.  Landwirth- 
schaftsgesellschaft  in  Wien.  A.  v.  Lieben- 
berg. 84.  S.  167. 

Aus  meinem  Versuchsgarten.  A.  J.  Peschl. 
86.  S.  369. 

g)  Unterrichtswesen. 

Zwei  Lehrpläne  für  Culturtecbnik.  B.  Trojan. 
86.  S.  65,  74,  87,  98,  109. 

Die  landwirtschaftliche  Hochschule  zu  ßerliu. 
f 43.  S.  475. 
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Die  Molkereischule  in  Gr.  Himstedt.  E.  Mich  ei- 
sen. 45.  S.  246. 

Die  landwirtschaftliche  Hochschule  (mit  6 Taf.). 
39.  S.  481. 

Das  neue  Gebäude  der  Hildesheimer  Landwirth- 
schaftsschule.  t E.  Michelsen.  59.  Hd. 2.8.46. 
Eine  Staats -Ackerbauschule  in  Wisconsin. 

W.  Wermich.  101.  S.  72. 

Aasbildung  praktischer  Landwirthe.  Von  8.  R. 
42.  No.  148. 

Die  Molkereischule  in  Gr.  Himstedt.  42.  No.  82, 

83,  84. 

The  scbool  of  agriculture  at  Montpellier.  95. 
Bd.  1,  S.  163. 

Agricultural  schools.  J.  C.  Browne.  95.  Bd.  2. 
S.  243. 

Education  for  farmers.  F.  Barnes.  100.  No.  16. 
Massachusetts  agricultural  College.  100.  No.  9. 
Education  for  farmers.  Z.  E.  Jameson.  100. 
No.  26. 

Agricultural  education.  97.  S.  639. 

National  agricultural  training  Institution,  Glas- 
nevin,  Dublin.  97.  S.  1128. 

Agricultural  educatin  in  New-Zealand.  97 

S.  1286. 

Der  höhere  landwirtschaftliche  Unterricht  in 
Russland.  A.  D ela  röche.  84.  S.  492. 
Landwirtschaftliche  Wickelkinder.  F.  Stau- 
da eher.  84.  S.  691. 

Unsere  landwirtschaftlichen  Mittelschulen.  K. 

84.  S.  17. 

Praktische  Lehranstalten  für  Landwirthe. 

M.  Wilkens.  84.  S.  628. 

Eine  Versuchs-  und  Lehranstalt  zur  Hebung 
der  Fischerei.  110.  S.  149. 

Die  landwirtschaftliche  Akademie  Hohenheim. 
W.  70.  S.  440. 

Die  landwirtschaftliche  Hochschule  in  Berlin. 
55.  S.  188. 

Zur  Berufsbildung  der  Landwirtbschaftsbeamten. 
C.  55.  S.  277. 

Zur  Entwicklung  des  landwirtschaftlichen 
Instituts  der  Kgl.  Universität  zu  Breslau.  55. 
8.  252. 

Ueber  landwirtschaftliche  Winterschulen. 

R.  Strauch.  55.  8.  273. 

Das  landwirtschaftliche  Institut  der  Kgl.  Uni- 
versität zu  Breslau.  55.  S.  309. 

Die  erste  russische  Hopfenbauschule  in  Wyso- 
koje.  140.  S.  183. 

h)  Hauswirthschaft,  Nahrungsmittel  und 

Gesundheitspflege. 

• 

Ueber  den  Nachweis  und  die  Giftigkeit  des 
Kohlenoxydes  und  sein  Vorkommen  in  Wohn- 
räumen.  130.  Bd.  241.  S.  219. 

Ueber  Kohlendunst-  und  Leuchtgasvergiftung. 

R.  Biefel  u.  Soleck.  130.  Bd.  240.  S.  199. 
Ueber  amerikanische  Fleischconserven.12.  No. 32. 
Ueber  Vegetarianismus.  R.  Virchow.  12.  No.  9 
Welches  ist  das  preiswertheste  Nahrungsmittel? 

F.  Stobmann.  82.  S.  321. 

Pflanzen-  oder  Fleischkost?  8.  S.  206. 

Liebigs  Fleischextrakt.  45.  8.  294,  304. 

Der  Handel  mit  Nabrungs-  und  Genussmitteln. 

J.  König.  62.  S.  81. 

Welches  ist  das  preiswertheste  Nahrungsmittel? 

F.  Stohman.  52.  S.  128. 

Die  Haushaltungsschulen  in  Württemberg. 
Bo  pp.  48-  8.  324. 


Le  pain  de  pommes  de  terre  en  Russie.  D.  de 
Radionoff.  91.  Annee  45,  tome  1,  p.  67. 
Hyiene  rurale.  — Les  insectes.  — L'art  d'ava- 
ler.  — La  digestion.  — Le  travail.  H.  George. 
91.  Annee  45,  tome  2,  p.  219,  344,  522, 
634,  732,  773. 

Käse  aus  Kartoffeln.  101.  S.  238- 
Bereitung  des  schwarzen  Thee.  f.  101.  S.  59. 
Weiteres  über  amerikanisches  Schweinefleisch 
in  Europa.  101.  S.  85. 

„Bob“-Kalbfleisch  101.  S.  123. 

Theebereitung  in  Indien.  101.  S.  123. 
Bereitung  des  grünen  Thee.  101.  S.  91. 

Das  Hühnerei,  dessen  Nährwerth  und  Conser- 
virung.  101.  S.  263. 

Eine  Lanze  für  das  amerikanischeSchweinefleisch. 
101.  8.  178. 

Deutsche  Geheimräthe  gegen  amerikanische 
Fleischwaaren.  101.  S.  294. 

Giebt  es  ein  Mittel  um  die  Brauchbarkeit  des 
unversehrten  Eies  mit  Sicherheit  zu  bestim- 
men. M.  Braun.  40.  S.  10.  14. 

Das  Margariu  oder  die  Kunstbutter.  46.  S.  134. 
147. 

Die  Einfuhr  von  Fleisch  im  gefrorenen  Zustande 
aus  Australien.  70.  8.  721. 

Der  Hund  ein  geflihriieher  Freund.  W.  Hess. 
70.  S.  657.  • 

Die  Genussmittel  der  Völker,  welche  nichts 
zur  Ernährung  des  Körpers  beitragen.  70. 
8.  753. 

Beurre  margarine.  M.  A Riehe.  26.  S.  410. 
De  la  prösence  des  triebines  dans  les  viandes 
de  porc  d’importation  americaine.  Bouley. 
15.  Bd.  92.  S.  4%. 

Ueber  den  Gasgehalt  des  Trinkwassers.  P.  Mun- 
käesy.  127.  S.  242. 

Conservirung  von  Nahrungsmitteln.  Rens. 
127.  S.  36. 

Ueber  Werthbestimmung  von  Desinfections- 
mitteln.  Heidenreich  u.  Beilstein.  127. 
8.  257. 

Nachweis  von  Brunnenwasser  in  der  gefälsch- 
ten Milch.  D.  Fuchs.  127.  S.  253. 
Hygienische  Anforderungen  an  Schläferherber- 
gen. Goltdammer  u.  Wendel.  127.  S.  8. 
Einfluss  der  Gruudluft  auf  das  Entstehen  von 
acuten  Magenkatarrhen.  F.  Rabitsch.  127. 
S.  231. 

Ueber  Räuchern  des  Fleisches.  56.  S.  20. 

Der  Einfluss  des  Hundes  auf  verschiedene 
Krankheiten  der  Menschen  und  der  Hausthiere. 
56.  S.  36. 

Ueber  Kunstbutter,  nicht  blos  den  Hausfrauen, 
sondern  auch  den  Landwirthen  selbst  zur 
ernstlichen  Beachtung  zu  empfehlen.  70. 
S.  497,  613. 

Die  Frage  des  Alkoholgenusses  und  Alkohol- 
missbrauchs am  hygienischen  Congresse  zu 
Wien.  Y.  140.  8.  633. 

Diätetische  Eigenschaften  der  Weine.  119.  S.  207. 


B.  Ackerbau. 

Zur  Frage  der  Tiefkultur.  C.  Wilbrand.  80. 
S.  369. 

Ein  Wort  zur  Vertheidigung  der  Johannibrache. 

Th.  Klugkist.  50.  S.  203,  208. 

Die  landwirtbschaftliche  Bedeutung  der  boden- 
bereichernden Gewächse  einst  und  jetzt.  Tb. 
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Die  Kultur  der  Steppen,  Dünen  und  nackten  b)  Bearbeitung  und  Bestellung. 
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tigung  der  Mittelmeerumgebung.  F.  Engel.'  §5.  8.11. 
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Ueber  Kalk  resp.  Mergel,  dessen  Anwendung  und  i)er  heutige  Stand  der  Dampfpflugfrage.  Wüst. 
Wirkung.  Mergeln  als  Mittol  gegen  den  Draht-  43.  S.  187. 


wurm.  B.  59.  Bd.  2.  S.  126. 

Hohe  Ausnutzung  der  Fabrik  wässer  durch  Kunst- 
wiesen im  Lunehurgischen.  C.  Drewsen. 
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Cultur  von  Waldlaud.  101.  S.  117. 
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Von  der  Fruchtfolge.  46  S.  1. 
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42.  No.  11. 

Die  Moordammkultur  nach  Rimpau,  W.  Peters 
und  einigen  eigenen  Erfahrungen.  S.  E.  42. 
No.  153,  154,  155. 

Die  Quecken  und  deren  Vertilgung.  A.  v.  S.  42. 
No.  68. 

Raseneisenerz.  44.  No.  23. 

La  flxation  et  la  fertilisation  des  dunes.  92. 
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Pros  ko  we  tz  jun.  134.  S 263. 


Das  Problem  der  Tiofkultur.  G.  45.  S.  405. 

Betrachtungen  über  die  landwirtschaftliche  Be- 
deutung der  Dampfbodenkultur  in  heutiger 
Zeit.  C.  Boysen.  45.  S.  182. 

Der  heutige  Stand  der  Dampfpflugfrage.  Wüst. 
41.  S.  623. 

Ueber  die  Eggearbeit.  72.  S.  79. 

Zur  Drillsaat.  W.  62.  S.  141,  149. 

Ueber  Drillkultur.  H.  E.  58.  S.  89. 
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Fr.  v.  Oppen  au.  73.  8.121. 

Die  Bedeutung  der  Ringelwalze  für  den  Sand- 
boden. W.  Knüpling.  59.  Bd.  2.  S.  23. 

l)e  la  semaille  au  semoir  mecanique.  C.  Bous- 
casse.  91.  Annee  45.  Tome  1,  p.  463. 

Ueber  die  zweckmässigste  Tiefe  der  Saatunter- 
bringung. 46.  S.  45. 

Die  Dampfkultur-Apparate  und  die  Gespann- 
arbeit. 46.  S.  149,  153,  161. 

Die  Drillkultur.  K.  Neuffer.  42.  Nr.  72. 


Grasanlage  auf  einer  bisherigen  Ginsterödland-  j Zur  Herbstbestellung.  42.  Nr.  104. 

fläche  betreffend.  K.  61.  S.  43.  Die  Feld-  und  Saatbestellung  des  schweren  Niede- 
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365.  ; 117,  118,  119,  120,  121. 

Ueber  Messen  und  Bonitiren.  Sombart.  47.  • Die  Vertiefung  der  Ackerkrume.  J.  44.  Nr.  20. 

8-  753.  i Fallows.  J.  B.  Lawes.  95.  Bd.  2,  8.  101,  148. 

Giebt  es  in  Oesterreich  noch  ungehobene  Boden- 1 Wie  ist  in  den  kleinen  Wirthschaften  der  Acker- 


scbätze?  E.  Harnes.  84.  S.  287. 

a)  Bodenkunde. 

Ueber  die  Bestimmung  der  Durchlässigkeit  des 
Bodens.  +.  130.  Bd.  239  S.  189. 

Ueber  Sickerwasser  verschiedener  Bodenarten. 

75.  A.  Vogel.  S.  192. 

Ueber  die  Bedeutung  der  Standortsanalysen  zur 
Feststellung  der  Standortsbonität.  Braza. 
105.  S.  273. 

Ueber  8ickerwasser.  A.  Vogel.  17.  S.  259. 
Die  hauptsächlichsten  Bodenbestandtheile  und 
der  Einfluss  auf  das  Wachthum  der  Kultur- 
pflanzen. C.  K u y a s.  42.  No.  108, 109, 110, 111. 
Versuche  zur  Ermittlung  einiger  physikalischen 
Bodeneigenschaften.  Ed.  Heiden.  37.  S.  407. 
Analyses  of  rice  soils  froro  Burmah.  R.  Ro- 
manis. 11.  Suppl.  8.  4590. 


boden,  welcher  mit  Zuckerrüben  bestellt  wer- 
den soll,  in  geeigneter  Weise  zu  behandeln? 
W.  Günther.  81.  S.  45. 

Der  heutige  Stand  der  Dampfpflugfrage.  Wüst. 
81.  8.77. 

Der  heutige  Stand  der  Dampfbodencultur.  W. 

Gerland.  134.  S.  707. 

Der  heutige  Stand  der  Dampfpflugfrage.  Wüst 
55  S.  191. 

Grubber  oder  Vierschaar?  B.  W.  54.  S.  180. 
Tiefkultur  vor  300  Jahren.  C.  Thieme.  54. 
S.  411. 

Im  Frühjahr  regiert  der  Grubber  und  nicht  der 
Pflug.  0.  Schönfeld,  t-  54.  S.  147. 

Wie  ist  die  notbwendige  Gahre  des  Ackers  her- 
zustellen und  auf  welche  Weise  ist  ein  ver- 
queckter  Acker  zu  reinigen.  Frhr.  v.  Lede- 
bur. 54.  S.  3. 

On  the  araount  and  composition  of  the  ram  and  j Ueber  den  verschiedenen  Gebrauch  der  Acker- 
drainage-waters  collected  at  Rothamsted.  -J\  1 walzen.  49.  S.  69. 

Lawes,  Gilbert  und  Warington.  98. 

S.  241,  311. 

Humus.  J.  B.  Lawes.  95.  Bd.  1.  S.  588. 

Fertility.  J.  B.  Lawes.  95.  Bd.  1.  S.  180, 

204,  229,  253,  276,  324,  349,  373,  397,  421, 

441. 

Untersuchungen  über  den  Einfluss  des  Wassers 
auf  die  Bodentemperatur.  E.  Wollny.  38. 

S.  147. 

Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  physika- 
lischen Eigenschaften  des  Bodens  auf  dessen 


c)  Bewässerung^  and  Entwässerung. 

Welches  ist  die  praktischste  Entwässerungs- 
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Wie  sind  die  Einmündungskasten  für  Drains 
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S.  66. 

Verschluss  Drainage  mit  Verwendung  von  Pe- 
tersen'schen  Ventilen,  v.  Neergard.  41. 

__o S.  724. 

Gehalt  an  freier  Kohlensäure.  E.  Wo  1 ln y.  | Hindernisse,  welche  sich  der  Drainirung  ent- 
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des  Bodens  auf  dessen  Erwärmung.  II.  E.  das  Wasser  für  die  Landwirtschaft  unschädlich 


Wollny.  38  S.  327. 

Ueber  eine  Methode,  die  Permeabilität  des  Bo-  J 
dens  für  Luft  optisch  zu  demonstriren.  J. 
Soyka.  38.  S.  25. 


aber  nutzbar  zu  machen?  v.  Jagow.  58. 
S.  129. 

Ueber  Ent-  und  Bewässerungen  in  Ostpreussen. 
G.  Kreissig.  48.  S.  263. 
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Verschluss-Drainage  mit  Verwendung  von  Pe- 
tersen’schen  Ventilen.  48  S.  191. 

Die  technische  Behandlung  von  Drainage-An- 
lagen. R.  Ule.  48.  S.  110,117. 

Vorstudien  über  Bodenbewässerung.  P.  Kres- 
nik.  40.  8.327. 

Verschluss-Drainage  mit  Verwendung  von  Pe- 
tersen’schen  Ventilen.  Th.  v.  Neergaard. 
68.  8.  264. 

Draintrichter.  G.  Boeck.  42.  8. 91. _ 
Anfertigung  und  Nutzen  der  Drainkörbe.  E. 

Kyas.  42.  No.  86,  87. 

Nieuwe  behandling  van  rioolwater.  H.  M.  Har- 
tog.  93.  No.  46. 

Irrigation,  an  inexpensive  System.  100.  No.  27. 
Draining  a bog.  100.  No.  41. 

Land  drainage.  100.  No.  12. 

Entwässerung  nasser  Mulden.  81.  8.  62. 

Die  landwirtschaftlichen  Meliorationen  der  Ent- 
und  Bewässerung  in  Schlesien  im  Jahre  1880. 
F.  55.  S.  97. 

Wasser  als  Dünger.  C.  Lüdicke.  54.  8.119. 
Ueber  die  Ergebnisse  der  Drainage  in  den  letz- 
ten Jahren.  R.  Cattien.  51.  S 2. 

d)  Sonstige  Meliorationen. 

Karst-Cultur  bei  Triest.  W.  Gerland.  43.  S.  457. 
Die  Ausbeutung  der  Torfmoore  im  Kanton 
Zürich.  J.  Messikommer.  8.  S.  55. 

Die  Cultur  des  Torfmoors.  W.  Lobe.  41.  S.  399. 
Die  letzte  Zusammenkunft  der  -Central-Moor- 
Commission.  L.  59.  Bd.  2.  S.  524. 
Transportable  Eisenbahn  zu  Meliorationszwecken. 

Frh.  v.  Massen bach.  59.  Bd.  1.  S.  9. 

Die  General -Versammlung  des  Moorkultur- Ver- 
eins in  Gifhorn.  59.  Bd.  2.  S.  196. 

Ueber  Urbarmachung  der  Hochmoore.  Saal  fei  d. 

59.  Bd.  2.  8.  24,  35,  71. 

Die  Verwendung  des  Seeschlicks  zur  Mclioraiion 
und  Düngung  des  Bodens.  Th.  v.  Qu  Ist. 
59.  Bd.  2.  S.  490. 

Regierungs-Massregeln  gegen  das  Moorbrennen. 
59.  Bd.  2.  8.  497. 

Ueber  Zweck  und  Bedeutung  von  permanenten 
Meliorations-Kommissionen.  W.  Toussaint. 

48.  S.  311. 

Ueber  die  Seitens  der  Königl.  Regierungen  zu 
Königsberg  und  Gumbinnen  angeordneten 
und  im  Jahre  1880  ausgeführten  Versuche 
auf  Moorboden.  48.  S.  215. 

Die  Humus-Erde.  Hensen.  68  S.  568. 

Die  Melioration  der  Pinnau-Niederung.  68.  8.  78. 
Für  die  Verwendung  von  Seeschlick  und  Marsch- 
erde. M.  Fleischer.  44.  No.  15. 
Profitable  clay  farming.  95.  Bd.  2.  S.  11. 
Profitable  clay  farming  and  tbe  atmospheric 
nitrogen  controversy.  95.  Bd.  2.  S.  30. 
Ueber  Urbarmachung  von  Sumpfländereien.  W. 

Gerland.  84.  S.  372. 

Die  Rectification  der  Bodenau,  Kreis  Flensburg 
und  Schleswig.  Runde.  67.  8.  303. 


d)  Dünger  nnd  Düngung. 

Ueber  die  Vorsichtsmassregeln  bei  der  Anstel- 
lung von  Düngnngs -Versuchen.  Drechsler. 
43.  S.  235. 

Worin  besteht  die  Kunst  des  richtigen  Dün- 
gens? H.  v.  Liebig.  77.  S.  250. 

Die  Resultate  der  hauptsächlichsten  in  England 
von  Lawes  und  Gilbert  ausgeführten  Feld- 
düngungsversuche und  ihre  Bedeutung  für 


die  deutsche  Landwirtschaft.  P.  Behrend. 
39.  S.  343.  . 

Mineraldünger  und  Düngung.  H.  von  Liebig. 
39.  S.  29. 

Kalkdüngung.  Heiden.  41.  S.  17. 

Düngung  mit  Seeschlick.  62.  S.  348. 

Die  Auwendung  künstlicher  Düngstoffe  im  Früh- 
linge.  H.  Vogel.  73.  8.57. 

Ueber  die  Beeinflussung  der  Absorbtion  von  Phos- 
phorsäuTe  und  Kali  durch  Chilisalpeter.  M. 
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Die  Bedeutung  der  künstlichen  Düngemittel  für 
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Die  Lupine  alsGründüngungspflanzo.  59.  Bd.2. 
8.  137. 

Hat  der  Stickstoff  in  Düngemitteln  aus  gut  ver- 
arbeiteten thierischen  Abfällen  den  gleichen 
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Bd.  2.  S.  410. 

Ueber  Vorsichtsmassregeln  bei  Anstellung  von 
Düngungs-Versuchen.  Drechsler.  59.  Bd.2. 
S.  142- 

La  cbimie  et  la  physiologie  appliquees  a 1 etude 
des  engrais.  91.  Annee  45,  tome  1,  p.  86, 
172. 

Kalkdüngung.  101.  S 133. 

Düngungsversuche  auf  dem  Versuchsfeld  des 
landwirthschaftlichen  Instituts  der  Universität 
Göttingen.  2 Düngungsversuche  mit  Zucker- 
rüben. G.  Drechsler.  40.  S.  63. 

Sur  le  röle  de  l’eucide  pbosphorique  dans  les 
sols  volianique.  P.  de  Gasparin  et  Hic- 
ciardi.  15.  Bd.  92.  S.  1322,  1524 
Stoppelgrün-Düngung  (aus  Württemberg).  N.  K. 
42.  No.  103. 

Die  Düngung  der  Mooräcker  mit  Kalisalzen.  44. 
No.  10. 

Kalk,  Mergel  und  Gyps.  44.  No.  25. 

Ueber  Absorptionsvermögen  bumoser  MedieD.  A. 
König.  37.  S.  400. 

Ueber  comparative  Felddüngungsversuche.  M. 
Sie  wert.  37.  8.390. 

lieber  die  Nachhaltigkeit  der  Wirkung  der  Stick- 
stoff- und  Phosphorsäuredüngung,  ß ehrend. 
37.  S.  380. 

Utilization  of  the  waste  of  cities.  11.  Bd.  1» 
S.  197. 

Profitable  fertility.  E.  Marchand.  95.  Bd.2. 

8.  74,  122,  146, 170,  194. 

Phosphorus  for  turnips.  Geo.  Brown.  95.  Bd.i. 
8.210.  0. 
Gypsum  as  a top-dressing.  A.  J.  Burrows.  w- 
Bd.  1.  S.  64.  . 

Bemestingsproevon  met  gemalen  leder.  C.  de 
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Green  manuring.  100-  No.  17. 
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Versuche.  Maercker.  57.  8.25. 
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und  Düugmittel.  0.  Eiselein.  127.  S. 20 
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Ein  Vorschlag  zur  Ausführung  von  Düngungs- 
versuchen behufs  Ersparniss  von  stickstoff- 
haltigen Düngmitteln.  M.  Maercker.  136. 

Bd.  VII.  S.  81. 

Ueber  Beeinflussung  der  Absorbtion  von  Phos- 

Shorsäure  und  Kali  durch  Chilisalpeter.  M. 

'iedier.  134.  8.  5. 

Düngerlehre.  64.  S.  10,  17,  57. 

Das  Kalken  des  Ackerbodens.  L.  v.  B.  65.  S. 
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Ueber  die  Anwendung  des  Kalkes  als  Dünge- 
mittel U.  55.  S.  125. 

n ) Stallmist  und  Compost. 
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Ersatz  des  Streustrohes  durch  Fasertorf.  43. 
S.  535. 
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selbst.  W.  Biernatzki.  41.  S.  527. 
Torfstreu.  Abel.  62.  8.  295,  321,  331,  341, 
342,  350,  355,  363,  365,  369.  373,  384,  391. 
Waldstreu.  Qf.  59.  Bd.  2.  S.  279. 

Ueber  Verwendung  des  Moortorfes  als  Stallstreu. 

C.  Arnold.  59.  Bd.  2 8.  162. 

Moorerde,  bezw.  zerkleinerter  Torf  als  Einstreu. 

F.  B.  59.  Bd.  2.  S.  194. 

Die  Torfstreu.  48.  S.  283. 

Ein  rationell  bewirtschaftetes  Torffeld,  o— o — . 
276.  S.  495. 

Düngergruben  und  Miststätten.  H offner,  f. 
76.  S.  66. 

Wie  behandelt  man  am  besten  den  Stalldünger 
nach  der  Ausfuhr  auf  den  Acker.  46.  S 209. 
Die  landwirtschaftliche  Verwertung  des 
Strassenabraumes.  E.  K.  46.  8. 89. 

Der  Mangel  an  Streustroh.  F.  70.  8.  657. 
Beitrag  zur  Lösung  des  Streumangels.  70  S.  817. 
Dünger-Conservirung  im  tiefen  Stall.  68.  S.  210. 
216,  235. 

Ueber  die  Zersetzbarkeit  gewisser  stickstoffhalti- 
ger organischer  Düngemittel.  A.  Morgen.  37. 
S.  51. 

Der  Streumangel  und  seine  Abhülfe.  II.  63. 
S.  235. 

Erzeugungskosten  und  die  WeYthbercchnung  des 
Stalldüngers.  M.  Wilkens.  84.  S.  119. 
Der  Strohmangel  und  die  Düngerwirthschaft. 

A.  Orth.  54.  8.  368,  383. 

Von  der  Verwendung  des  Stalldüngers  auf  dem 
Ackerlande  Medicus.  54.  3.  423,  428,  447. 
Du  furnier  de  ferme.  Bou  11  and- Breton.  91. 

Annee  45.  tome  1,  p.  484. 

Estimation  des  fumiers  mixtes.  Nicolas.  91. 

Annee  45,  tome  1,  p.  428. 

Der  Schafstall  als  beste  Düngerstätte,  ö.  We- 
ber. 84.  S.  248. 

ß ) Fäkalien,  Kanalisation  und  Abfuhr. 

Ueber  die  Cloakenfrage.  Staunau.  80.  S.  189, 

1%. 

Städtereinigung  und  „Fäcalextract“.  A.  Müller. 
43.  S.  56. 

Sieben  Quadratmeilen  Rieselfelder  in  Sicht. 

Thieme.  43.  S.  571. 

Zur  Abfnbrfrage.  43.  S.  416. 

Zur  Abfuhr.  43.  S.  272. 


Die  Reinhaltung  der  Städte  in  ihrer  Beziehung 
zur  Landwirtschaft.  A.  Müller.  43.  8.343. 

Guano,  Fäkalien- Abfuhr  und  Pouderette.  EL 
Marggraff.  75.  S.  4%,  567.  642. 

Der  Werth  des  Latrinendüngers.  F.  Soxhlet. 
75.  S.  486. 

Neue  Methode  zur  Berieselung  mit  städtischem 
Kloaken-Wasser.  G.  H.  Gerson.  +.  82. 

S.  289. 

Das  neuste  Verfahren  zur  Verwerthung  der  Ab- 
fuhr der  Städte.  45.  8.  31. 

Besichtigung  der  Abort-Lagerstätte  von  Neu- 
kirch  in  Bremen  vor  dem  Buntenthore.  Sal- 
feld.  59.  Bd.  1.  8.  13. 

Das  neuste  Verfahren  zur  Verwerthung  der  Ab- 
fuhr der  Städte.  42.  No.  6. 

Einige  auf  Grund  statistischer  Erhebungen  und 
chemischer  Analysen  festgestellte  Zahlen  für 
die  Menge  von  Pflanzen  näbrstoffen,  welche 
in  den  wirklich  zur  Abfahr  gelangenden  Un- 
ratbmengen  einiger  Städte  enthalten  sind. 
M.  Fleischer.  37.  S.  374. 

Ueber  Unterbringung  und  Verwerthung  der  städti- 
schen Abfälle.  A.  Müller.  37.  S.  365. 

Das  Heideibercer  Tonnensystem.  Mitterm  eie  r. 
81.  S 106. 

Compromissvorschläge  zur  Entfernung  der  Ab- 
fallstoffe. L.  Happe.  81.  S.  21. 

Die  Reinhaltung  der  Städte  in  ihrer  Beziehung 
zur  Land  wirtbschaft.  Alex.  Müller.  81.  S.  129. 

Die  Nutzbarmachung  der  städtischen  Abfall- 
Stoffe  für  die  Land  wirtbschaft.  E.  Wildt.  51. 
8.  109. 

Des  matieres  de  vidanges.  f.  G.  Girard.  91. 
Annee  45,  tome  2,  p.  833. 

y)  Concentri rte,  käufliche  Dünger. 

Ueber  Kali-Düngung.  L.  Lubatsch.  113.  S.409. 

Beobachtungen  über  den  schädlichen  Einfluss 
der  Kainit-  und  Superphosphatdüngung  auf 
die  Keimfähigkeit  der  Kartoffeln.  M.  Flei- 
scher. 61.  S.  44. 

Düngung  mit  Adler-Kainit.  80.  S.  190. 

Der  Phosphor  in  der  Landwirtschaft.  A A. 
Schmied.  86.  S.  46,  57,  119,  130,  150,  170, 
240,  259,  179,  299,  339,  360. 

Ueber  den  Werth  der  unlöslichen  resp.  zurück- 
gegangenen Phosphorsäure  in  Bezug  auf  Feld 
und  Wiese.  Fittbogen.  43.  S.  38. 

Ueber  den  Werth  der  verschiedenen  Formen  der 
Phosphorsäure  für  die  Düngung  und  die  Ver- 
werthung der  deutschen  Phosphorite.  E.  Wein. 
75.  S.  737. 

Zur  Frage  des  W7erthes  der  Phosphorsäure  in 
verschiedenen  Formen.  A.  Emmerling.  39. 
S.  955. 

Ueber  das  Verhalten  verschiedener  Phosphate  im 
Boden.  Hoffmeister.  39.  S.  517. 

Die  Versuche  der  Aberdeen’schen  Agricultural- 
Associatien  über  lösliche  und  unlösliche  Phos- 
phate. H.  v.  Liebig  41.  S.  449. 

Der  Düngerhandel.  J.  König.  62.  S.  49. 

Ueber  den  Werth  verschiedener  Formen  der  Phos- 
phorsäure für  die  Düngung  der  Zuckerrüben. 
M.  Maercker.  135.  S.  691. 

Ein  Rück-  und  Vorblick  auf  das  Düngergeschäft. 
E.  Güssefeld.  59.  Bd  2.  S.  439. 

Vergleichende  Versuche  zur  Ermittelung  der 
Wirkung  von  Phosphaten  mit  wasserlöslicher, 
zurückgegangener  und  präcipitirter  Phosphor- 
säure. Spangenberg.  59.  Bd.  2.  S.  81. 

Zusammenstellung  der  Versuche  verschiedener 
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Phosphorsäure  - Düngungen  im  Königreich 
Preussen.  A.  B.  59.  Bd.  2.  S.  366. 

Bemerkungen  über  das  Verhalten  der  Phosphor- 
säuredünger im  Boden.  A.— B.  59.  Bd.  2. 
8.  217. 

Feldversuche  über  die  Wirkung  der  Phosphor- 
säure in  verschiedenen  Formen  und  in  Ver- 
bindung mit  Stickstoff.  Kl.  Schl  an  z.  48. 
S.  71,  77,  85. 

Der  Handel  mit  künstlichen  Dünge-  und  Kraft- 
Futtermitteln  unter  der  Controle  der  Versuchs- 
stationen. 70  S.  753. 

Düngungsversuche  mit  Phosphateu  bei  Zucker- 
rüben, im  Jahre  1880.  Wr.  Henneberg.  40. 
S.  117. 

Das  gedämpfte  Knochenmehl  auf  der  mittel- 
holsteinischen  Geest,  besonders  auf  dem 
„schwarzen,  kalten“  Sandboden.  68.  S.  43. 

Essai  de  la  phospbates  fossiles  sur  une  terre  pau- 
vre  en  acide  phosphorique.  G u i 1 1 a u me.  90. 
S.  589. 

Noch  einmal  die  Selbstbereitung  von  Knochen- 
mehl. R.  Schröder.  42.  No.  52. 

Der  Üüngerhandel.  44.  No.  19. 

Ueber  Versuche  zur  Erörterung  der  Wirkung  der 
löslichen  und  unlöslichen  Phosphorsäure.  G. 
Klien.  87.  S.  399. 

Ueber  Feldversuche  des  relativen  Werthes  der 
präcipitirten  Phosphorsäure.  Ad.  Emmer- 
ling. 37.  S.  388. 

Beiträge  zur  Frage  über  die  Düngung  mit  Kali- 
salzen. +.  Ad.  Meyer.  37.  S.  77,  309. 

Versuche  mit  zurückgegaugener  und  in  Wasser 
löslicher  Phosphorsäure.  E von  Woiff.  37. 
S.  395. 

Ueber  Beeinflussung  der  Absorbtion  von  Pbos- 
phoreäure  und  Kali  durch  Chilisalpeter.  Fied- 
ler. 37.  S.  135. 

Undissolved  phosphate  as  manure.  R.  Waring- 
ton.  95.  Bd.  1.  S.  448,  494. 

Salt  as  a fertilizer.  100.  No.  37. 

Düngermarkt  für  das  Frühjahr  1881.  63.  S 19. 

Felddüngungsversnche  über  die  Wirkung  der  ver- 
schiedenen Formen  von  Phosphorsäure.  Stut- 
zer. 65.  S.  108. 

Ein  Wort  über  die  sog.  zurückgegangene  Phos- 
phorsäure. Havenstein.  63.  8. 51. 

Ueber  den  "Werth  verschiedener  Formen  der  sog. 
zurückgegangenen  Pbospborsäuro  gegenüber 
der  wasserlöslichen  der  Superphosphate.  M. 
Maercker.  57.  S.  81,  127. 

Ueber  den  Werth  der  verschiedenen  Formen  der 
sog.  zurückgegangenen  Phosphorsäure  gegen- 
über der  wasserlöslichen  der  Superphosphate. 
M.  Maercker.  136.  Bd.  VI.  S.  213. 

Düngungsversucb  mit  Kalisalpeter  zu  Kartoffeln. 
Drechsler.  81.  S.  197. 

Kali-Cbilisalp>eter.  81.  S.  174. 

Der  internationale  Congress  von  Agricultur- 
chemikern  iu  Versailles  und  die  Stellung  des- 
selben zur  bodenlöslichen  Phosphorsäure.  J. 
v.  Moser.  84.  S.  683. 

Ein  Wort  über  die  sog.  zurückgegangene  Pho6- 

Shoreäure,  sowie  ihre  Bedeutung  und  Wür- 
igung  seitens  der  praktischen  Landwirtbe. 
Havenstein.  61.  S.  97,  106,  114,  119. 
Welcher  Stickstoffdünger  ist  für  die  Frühjahrs- 
düngung am  meisten  zu  empfehlen.  P.  Wag- 
ner. 79.  S.  73. 

Bericht  über  die  im  Sommer  1880  auf  verschiede- 
nen Gütern  des  Reg.-Bez.  Kassel  ausgeführten 
Düngungsversuche  zur  Frage  über  den  Dün- 


gerwerth der  zurückgegangenen  Phosphorsäure. 
Dietrich.  70.  S.  161,  177,  193,  211. 

Versuche  zur  Feststellung  des  Werthes  der  zu- 
rückgegangenen gegenüber  der  wasserlöslichen 
Pbosphoreäure.  F.  Oldenburg.  70.  S.  73. 

Düngungversucbe  über  die  Wirkung  verschiede- 
ner Formen  der  Phosphorsäure  und  des  Stick- 
stoffs. Holdefleiss.  55.  S.  51. 

Welche  Rücksichten  sind  in  der  intensiven  Kul- 
tur bei  ausgedehnter  Anwendung  concentrirtrr 
Dungmittel  zu  nehmen,  um  den  Boden  in  der- 
selben Ertragsfähigkeit  zu  erhalten  resp.  die- 
selbe noch  zu  steigern?  Fi tt bogen.  54. 
S.  35. 

Die  vergleichenden  Felddüngungsversuche  mit 
verschieden  löslicher  Phosphorsäure.  43.  S.397. 

Ueber  die  Werthbestimmung  der  im  Wasser  nicht 
löslichen  Phosphorsäure.  M.  Fleischer.  37. 
S.  355. 


C.  Pflanzenbau. 


Welches  Saatgut  ist  das  beste?  G.  Haberland. 
41.  S.  1. 

Beschädigungen  von  Boden  und  Pflanzen  durch 
industrielle  Abflusswasser  und  Gase.  J.  Kö- 
nig. 62.  S.  145. 

Einfluss  der  Abflusswasser  aus  Zinkblende  und 
Bergwerken  auf  Boden  und  Pflanzen.  J.  K ö- 
nig.  62.  S.  169. 

Kultur  der  grossfruchtigen  Preisselbeeren  in 
Amerika  114.  S.  17. 

Die  Granberry  (Vaccinium  macroarpum).  114. 
S.  234. 

Sur  la  conservations  des  grains  par  l’ensilage. 

A.  Münz.  15.  Bd.  92.  S.  91,  137. 

Ersatz  für  die  nicht  bestellte  oder  während  des 
Winters  zerstörte  Herbstsaat.  56.  S.  106. 
Ueber  die  Kultur  des  Schilfrohrs.  64.  S.  328. 
Zwei  Ernten  in  einem  Sommer  auf  demselben 
Grundstück.  65.  S.  105. 

Ueber  die  Stärke  der  Aussaat.  Medicus.  71. 
S.  278. 

Zur  Ernte  in  Schlesien.  55.  S.  305. 

Die  Ernte  bei  Winterszeit.  54.  S.  77. 

Die  Schutzmittel  der  Pflanzen  gegen  unberufene 
Gäste.  101.  S.275. 

Untersuchungen  über  den  Einfluss  des  Stand- 
raumes  auf  die  Entwicklung  und  die  Erträge 
der  Kulturpflanzen.  E.  Wollny.  40.  S.  25, 
217,  493. 

Der  Samenwechsel.  R.  Braungart.  68.  S. 
412,  424. 

a)  Anbauversuche  und  Akklimatisation. 

Areale  von  Kulturpflanzen  als  Freilandspflanzen. 

+.  H.  Hoffmann.  112.  S.  95. 

Neue  Kartoflfelsorten.  A.  Busch.  113.  S.  180. 
Die  Dschugara.  Eine  neue  Culturpflanze.  öä. 
S.  41. 

Versuche  über  Saatstärke.  Heinrich.  80.  S.161- 
Ueber  die  sog.  Juckbohne  (Negretia  pruriens). 

A.  Vogel.  85.  S.  83. 

Die  Kultur  der  Lablabbohne.  E.  v.  Rodiczky. 
85.  S.  60. 

Erfahrungen  über  die  Kultur  der  Heilbohnen.  T- 
E.  v.  Rodiczky.  85.  S.  35. 

Das  Verfahren,  Winterroggen  in  Sommerroggen 
umzuwandeln.  Hummel.  43.  S.  145. 
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Ueber  die  Sojabohne.  Stahel.  89.  S.  132. 
Die  Soja-  oder  Haberlandbohne.  A.  Voss.  41. 
S.  147. 

Die  Züchtung  später  Getreide -Varietäten.  Von 
K.  Graf  zu  Lippe.  41.  S.  3. 

Versuche  einer  Herbstpflanzung  von  Kartoffeln. 

Spangen  berg.  59  Bd.  2.  S.  368. 

Zum  Anbau  der  Sojabohne.  K.  Neu  ff  er.  42. 
No.  68. 

Resultate  des  Anbaus  der  Sojabohne.  C.  Braune. 

42.  No.  26,  31. 

Culture  du  Soja  hispida.  Cb.  Sacerdoti.  91. 

An  nee  45,  tome  2,  p.  830. 

Vergleichende  Anbau -Versuche  mit  verschiede- 
nen Kartoffelsorten.  F.  Heine.  58.  S 49. 
Ueber  den  Anbau  neuer  Kartoffel  Varietäten. 

Z.  v.  Ringenthal.  57.  S.  94. 

Die  Feigenkultur  in  nördlichen  Gegenden. 
Molin.  65.  S.  6,  9. 

Fruits  nouveau*  et  peu  connus.  118.  p.  111 
Kartoffelanbau -Versuche.  59.  Bd.  1.  S.  13. 
Culturvereuche  mit  der  Soja-Bohne.  59.  Bd.  2. 
S.  11,  28,  88. 

Die  Sojabohne  (soja  hispida).  Backhaus.  59. 
Bd.  1.  S.  35. 

Ueber  Einführung  nerer  Kulturpflanzen.  Weg- 
ner.  59.  Bd.  2.  S.  291. 

Indianische  Erbsen.  A.  Da  ul.  101.  S.  89. 

Die  Theebau versuche.  101.  S.  249. 

Eine  Anpassung  an  das  unregelmässige  Auf- 
treten der  Wanderheuschrecken.  101.  S.  269. 
Limabohnen.  101.  S.  74. 

Anbauversuche  mit  Bohnen  verschiedener  Arten 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  ge- 
ernten  Nährstoffmengen.  H.  Grahl.  40.  8.  217. 

b)  Getreide*  und  Hülsenfruchtbau. 

Zur  Verbesserung  der  Gereten-Cultur  und 
Gersten -Verwerthung.  C.  Boisen.  61.  S.422 
Das  Garbenbinden.  +.  — u. — 85.  S.  106. 
Roggen müdigkeit.  Eine  Beobachtung  aus  der 
Praxis.  G.  Naser.  85.  S.  2. 

Das  vorzeitige  Weisswerden  der  Getreidehalme. 

Brümmer.  85.  S.  279. 

Wie  kann  inan  das  Gewicht  des  geernteten 
Strohes  berechnen?  C.  Wilbrand.  80.  S.  322. 
Erfahrungen  über  Shirreffs  square-head-Wreizen. 
R.  43.  S.  247. 

Getreidebau  und  Bedeutung  des  Anbans  von 
Hanf-,  Flachs-  und  Oelsaaten  in  Japan. 

R.  Gaertner.  43.  8.  469,  475. 

Ueber  zwei  neue  Roggen- Varietäten.  E.  Wollny. 

43.  S.  338. 

Noch  einmal  Shirreffs  square-head -Weizen.  F. 
Heine.  43.  S.  295. 

Mehlgerate  und  Glasgerste.  G.  Dangers.  45. 

S.  78. 

Wie  haben  sich  die  neusten  englischen  Weizen- 
sorten bewährt?  Heine.  41.  S.  456. 
Schwedischer  Saathafer.  59.  Bd.  2.  S.  öl  1. 
Saatweizen  für  die  Marschen.  F.  B.  59.  Bd.  2. 
S.  275. 

Saatweizen-C-oncurrenz  der  Königl.  Landwirth- 
schafts-Gesellsehaft  von  England.  J.  59.  Bd.  2. 
S.  151. 

Zum  Johannisroggenbau.  G.  Bk.  42.  No.  91. 
Zum  Anbau  der  Gerste.  Giersberg.  42.  No.31. 
Ueber  die  Cultur  des  Roggens  in  unseren  Ver- 
einsbezirk und  die  Mittel,  um  im  Allgemeinen 
die  Ernten  mehr  zu  sichern.  K.  44.  No.  6. 
Our  grain  cropandits  commercial  importance  ! 
11.  Bd  2.  8.  303.  [; 

Land*.  Jahrbücher  XI.  (Snpplement  L) 


The  wheat  crop  of  1881.  J.  B.  Law  es.  95. 
. Bd.  2 S.  365. 

Indian  com  culture.  100.  No.  40. 
i Com  culture.  R.  Smith.  100  No.  19. 

American  wheat.  100.  No.  38. 

. American  wheat.  100.  No.  11. 

A good  seed  bed.  97.  S 371. 

. Les  blös  anglais.  C.  Boncenne.  92.  p.  75. 

Aus  der  Probstei  über  das  Probsteier  Saatkorn. 
. 81.  S.  126. 

Ueber  Platterbsen  und  speciell  die  Chicharraca. 
. E.  v.  Rodiczki. 

Die  steigende  Bedeutung  des  Gerstenbaus. 
E.  Pott  84.  S.  507,  572. 

, Nochmals  die  Gerstenbaufrage.  A.  Wohl.  84. 
. 8.  547. 

Die  Bluthirse.  E.  v.  Rodiczky.  84.  S.  3. 

. Die  steigende  Bedeutung  des  Gerstenbaues. 
A.  Wohl.  84.  S.  476. 

Largenfrucbt  und  Drill-Kultur.  W.  Gerl  and. 
134.  S.  773. 

Ueber  Gewinnung  von  Malzgerste.  56.  8.  108. 
Warnung  vor  dem  Anbau  des  Englischen  Wei- 
zens. 71.  S.  4. 

Die  neu  eingeführten  englischen  Weizensorten. 
J.  P.  68.  S.  74. 

Deutscher  und  englischer  Weizen.  Hesse.  70. 
8.  357. 

Welche  Weizensorten  sind  die  ertragreichsten. 
70.  S.  625. 

Der  Getreidebau  in  den  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.  Nach  dem  Bericht  der  Herren 
Sewell  und  Peel.  55.  S.  91,  111. 

Ueber  das  Auswintern  und  Umfallen  des  Ge- 
treides. +.  C.  Nordmann.  54.  S.  284,  309. 
Ueber  Düngung  der  Gerate.  E.  Wein.  140. 
S.  617. 

Der  Anbau  des  Sommerweizens.  0.  59.  Bd.  2. 
S.  7. 

Gerste -Anbau -Versuch.  Tappen.  59.  Bd.  1. 

S 31. 

Zur  Frage:  W'elche  Weizenarten  sollen  wir 
bauen?  59.  Bd.  2.  8.  305,  327,  334,  350. 
Die  Ursachen  der  vorzeitigen  weissen  Roggen- 
halme. 59.  Bd.  2.  S.  273. 

Der  Johannisroggen.  G.  Bode.  59.  Bd.  2. 
S.  252. 

Zur  Frage  der  Abschaffung  englischer  Weizen- 
sorten. K.  59.  Bd.  2.  S.  467. 
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Der  Futterbau.  A.  Löhers.  62.  8.5,  12. 
Ueber  Futterbau.  H.  Vogel.  73.  8.19 
Zum  Lupinenbau  Meier -Planitz.  53.  S.  356. 
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S.  65. 

Clover  as  a fertilizer.  100.  No.  32. 

Red  clover.  J.  B.  La  wes.  95.  Bd.  1.  S.  108. 
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69.  S.  162. 
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Versicherung  der  Wiesenufer  gegen  Wasserrisse. 

J.  Schockherr.  84.  S.  613. 
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S.  32. 
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181. 

Asparagus  culture.  100.  No.  19. 

Kann  man  Speiseschwämme  züchten?  — n.  84. 
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ernte des  Jahrganges  1880  und  Mittel  da- 
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E.  A.  Carriere.  118.  p.  394. 
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Les  seconds  vins.  120.  No.  70,  71. 
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Le  raisin  et  le  sucre.  120.  No.  69. 
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83,  96,  99.  100. 

Les  docteurs  et  l’acide  salicylique.  120.  No.  25. 
L’epopee  de  l’acide  salicylique.  E.  R obinet. 
120.  No.  40. 

M.  Pasteur  et  le  salicylage.  E.  Decaisne.  120. 
No.  85. 

Les  voeux  du  syndicat  general  des  chambre 
vinicole  de  Franze.  120.  No.  55. 

Des  vins  et  spiritueux  du  döpartement  de  la 
Cöte-d’Or.  120.  No.  31. 

La  vigne  da  Soudan.  Mannei  Lemus.  120. 
No.  28. 

De  l’influence  de  la  submersion  sur  le  sol  et 
sur  la  Vegetation  de  la  vigne.  120.  No.  50 
Plantation  des  vignes.  C.  Audebert.  91. 

Annöe  45,  tome  1,  p.  59. 

Des  plantations  de  vigne  en  Joualles.  0.  Au- 
debert. 91.  Annee  45,  tome  1,  p.  564. 
Rapport  sur  la  Situation  des  vignobles  phyl- 1 
loxerös.  91  Annöe  45,  tome  1,  p.  18. 

Notes  sur  les  vignes  Americaines.  Millardet. 

01.  Annee  45,  tome  II,  p.  80,  148. 

Un  dernier  mot  sur  les  vignes  Americaines.  Pros 
per  de  Lafitte.  91.  Annee  45,  tome  2,  p.  237. 
Notes  sur  les  vignes  Americaines.  Millardet. 

91.  Annee  45,  tome  1,  p.  400,  531,  729. 
Notes  sur  les  vjgnes  Americaines.  Millardet. 

91.  Annee  45,  tome  1,  p.  81,  157. 
I/anthrainose  de  la  vigne  — moyens  curatifs. 

Bouchard.  91.  Annee  45,  tome  1,  p.  674. 
Einheimische  Weine.  P.  Ankerson.  101.  8.236. 
Weinreben  für  den  Farmer.  C.  W.  Greenman. 
101.  S.  44. 

I)  Korbweiden-Kultiir. 

Die  Korbweidenknltur.  B.  68.  8.  184,  287,  297. 
Basket  willows.  100.  No.  38. 

Einige  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der 
Weidenkultor.  H.  van  d.S  missen.  79.  S.  42. 


Die  Korbweidenkultur  und  Korbflechterindustrie 
in  Nordfrankreich.  Krähe.  42.  p.  21. 

Die  Korbweidenkultur  und  Korbflechterindustrie 
in  Nordfrankreich.  Krähe.  55.  8.  78. 
Ueber  Korbweiden -Anlagen  im  Regierungsbezirk 
Aachen.  Gdz.  76.  S.  427. 


D.  Forstwirtschaft. 

Verschiedene  Bemerkungen  über  Coniferen.  L. 

Reissner.  112.  S.  299. 

Zum  Fortgange  der  Haidebeforstungen.  69.  S. 

Hüttenrauchschaden  in  den  Waldungen  des  Ober- 
harzes. v.  Reu 8s.  130.  Bd.  241.  S.  124, 

204,  285. 

Forstland  zu  Ackerland,  oder  Ackerland  zu  Forst- 
land. 69.  8.  149. 

Zur  Aufforstung  der  Schleswig’ sehen  Haiden. 

Fan  ge  1.  69.  S.  92,  100. 

Ueber  die  Trennung  der  Erträge  in  Abtriebs- 
und Zwischennutzungen  bei  der  Ertragsrege- 
lung nach  sächsischer  Methode.  Lasch.  106. 
S.  89. 

Ueber  Aufbewahrung  der  Buchenkerne  im  Sande. 

Fuldner.  106.  S.  79. 

Die  Frage  eines  Waldschutzgesetzes  in  Sachsen. 
Judeich.  106.  S.  1. 

Die  beiden  Weiserprocente  als  Grundlage  des 
eigentlichen  und  wissenschaftlichen  Lichtungs- 
betriebes sowohl  für  den  höchsten  Massen-  als 
höchsten  Reinertrag.  Pressler.  106.  S.  193. 
Ueber  den  Begriff  der  Räumden.  Lommatzsch. 

106.  S.  222. 

Ueber  die  Einwirkung  des  Streurechens  auf  den 
Massenzuwachs  der  Fichte.  Kunze.  106. 
S.  47. 

Ueber  Saatkampvermachungen.  Pöpel.  106. 

Altersklassenverhältniss  und  Um  trieb.  Schiffei 
und  Neumeister.  106.  S.  108,  118. 
Beschädigung  junger  Fichten  durch  Eichhörnchen. 
Beling.  106.  S.  190. 

Ueber  die  Ermittelung  des  Bestandeszuwacbses. 
Kraft.  106.  8.76. 

Ein  weiterer  Beitrag  zur  Nutzbolzwirtbschaft  im 
geregelten  Hochwald-Ueberhaltbetriebe.  Hom- 
burg. 107.  S.  366. 

Antheeren  der  Nadelholztriebe  gegen  den  Wild- 
verbiss. F.  Pfitzen mayer.  107.  S.  10. 
Anzucht  der  italienischen  Pappel  aus  Samen, 
Einwirkung  des  Frostes  im  Winter  1879/80 
auf  die  Bäume  und  Einbürgerung  fremder 
Holzarten.  W.  Vonhausen.  107.  8.297. 
Die  Fichte  als  Bodenschutzholz.  107.  8.  46. 
Ueber  das  naturgemässe  Zurückweichen  des  Wal- 
des in  Schleswig -Holstein.  Abwehr  gegen 
Herrn  Dr.  Daube  in  Münden.  0.  Emeis.  107. 
S.  109. 

Abtriebsreife  der  Holzbestände  iro  Sinne  der  Sta- 
tik und  im  Sinne  des  höchsten  Durcbschnitts- 
ertrages.  Stötzer.  107.  8.  145. 

Ueber  den  Begriff  der  Waldrente.  Wagner. 

107.  S.  79. 

Ueber  die  Ausbildung  zum  Preussischen  Förster 
im  Walde  und  bei  den  Jägerbattaillonen.  67. 
S.  217,  257. 

Rindenproduktion  und  Rindenhandel.  107-  S.  181. 
Vergleichende  Untersuchungen  über  die  An- 
sprüche der  Weisstanne  und  Fichte  an  die 
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mineralischen  Nährstoffe  des  Bodens.  R.  We- 
ber. 107.  S.  L 

Verdient  die  borst-  und  streifenweise  oder  die 
Einzeleinsprengung  den  Vorzug  bei  der  An- 
lage von  Mischbeständen?  W.  Vonhausen. 
107.  S.  370. 

Rentirt  die  Waldwirtschaft  oder  nicht?  Ge- 
danken über  Brutto-  und  Boden  reinertrags- 
schule. Compter.  107.  S.  289,  325. 
Durchforstung  oder  Lichtunpshieb.  Lorey.  107. 
S.  406. 

Zur  heutigen  Forstpolitik  Preussens.  H.  J.  Räss. 
107.  S.  85. 

Ueber  Vorzüge  des  lichteren  Bestandesschlnsses 
C.  v.  Fischbach.  107.  S.  253. 

Der  Nntzeffect  der  Forst-  und  Bestandsgründung. 

Osterheld.  107.  8.191. 

Zum  Foratphänomen  des  Winters  1879/80.  Hoff- 
man n.  107.  8.160. 

Die  Lärche  in  der  Bodenseegegend,  verglichen 
mit  der  Fichte  und  Forle.  J.  Hamm.  107. 
S.  37,  73. 

Bedeutung  und  Ansfübrung  der  Reinigungshiebe. 

Rebmann.  107.  S.  401. 

Ein  Insektenfrass  in  den  Knieholzbeständen  des 
Riesengebirges,  v.  Purkyn?.  86.  S.  457, 
469. 

Das  Ausklengen  des  Nadelholzsamens,  f.  43. 
S.  410. 

Die  Waldpflege,  eine  Aufgabe  der  landwirthschaftl. 

Vereine.  F.  Judeich.  77.  8.41,53. 

Der  Schwarzwald  und  die  Schwarzwälder.  45. 
S.  48. 

Einfluss  der  Lage  auf  die  Widerstandsfähigkeit 
zarterer  Nutz- und  Zierhölzer.  F.  Bilek.  115. 
S.  129,  177. 

Ueber  die  Entastung  der  Waldbäume.  62.  S.  94, 

202. 

Les  foret  des  particuliers.  A.  de  Metz  73. 
S.  60. 

Neucultur  des  besseren  Haidebodens.  W.  L.  59. 
Bd.  1.  S.  2- 

Zar  Provinzial-Aufforstung.  Quät -Faslern.  59. 
Bd.  1.  S.  35. 

Einiges  über  die  Weymuthskiefer  und  ihre  An- 
bauwürdigkeit. Af.  59.  Bd.  2 S.  166,  180. 
Ueber  den  Anbau  der  Lärche,  v.  M.  und  Qf.  59. 
Bd.  2.  S.  95. 

Waldpflege.  Qf.  59.  Bd.  2.  S.  128. 

Ueber  den  Gebrauch  des  Bohlke'schen  Erdbohrers 
bei  Nadelholz-Pflanzungen.  Quensell.  59. 
Bd.  2.  8.480. 

Boisement  des  Terres  arables  dölaissäes.  Ch. 

Broilliard.  91.  Annee  45,  tome  1,  p.  15. 
Die  Pechtanne  und  ihre  Erzeugnisse,  f.  101. 
S.  273. 

Stadien  des  Verfalls  an  einem  beim  Beschneiden 
theilweise  stehen  gebliebenen  Eichenaste.  +. 
101.  S.  219. 

Holzart  und  Umtriebszeit.  K.  Urich.  105. 
S.  137. 

Ueber  Bodenentblössung  und  Bodenlockerung  auf 
ärmerem  Sandboden.  Th.  Ebermayer.  105. 
S.  213. 


Aus  dem  Münchener  Excursionsgebiete.  Gayer. 
105.  S.  1. 

Ueber  das  Verhältniss  zwischen  Haubarkeitser- 
trag und  Normalvorratb.  C.  v.  Fischbach. 
105.  8.415. 

Ueber  die  verschiedenen  Arten  der  Femelwirth- 
schaft.  C.  E.  Ney.  105.  S.  261. 

Ueber  Bodenentblössung  und  Auflockernng  auf 
armem  Sandboden.  105.  S.  216. 

Ueber  die  Intensität  einiger  forstlicher  Betriebs- 
systeme. Schwappach.  105.  8.  523. 

Untersuchung  über  den  Erfolg  und  Kostenauf- 
wand bei  Stocksprengungen  mit  Pulver.  R. 
Hess.  105.  S.  17. 

Ueber  horizontale  Schutz-  oder  Sickergräben. 
Haag.  105.  S 208. 

Ueber  Bodenentblössung  und  Auflockerung  auf 
armem  Sandboden.  105.  S.  23. 

Ueber  die  Berechnung  der  Pflanzenzahl  bei  der 
Kultivirung  von  Flächen  mit  verschiedenerlei 
Holzarten  m Gürteln  Beling.  105.  8.  536. 

Waldbaulicbe  Betrachtungen  nach  einem  Schnee- 
bruch im  Laubholz.  Brock.  105.  S.  481. 

Forstwirtbscbaftliche  Zustände  in  den  Vereinig- 
ten Staaten  Nordamerikas.  108  S.  256. 

Studien  aus  dem  Salzkammergute.  Förster. 
108.  S.  145,  247,  285,  333,  397. 

Die  Holzgewäcbse  der  Provinz  Quebec,  v.  Tb  fi- 
rnen. 108.  S.  412 

Genügt  der  Schutz  der  jungen  Kiefern  gegen 
Frühfrost,  um  die  Schütte  hintanzubalten? 
Baudisch.  108.  S.  362. 

Ein  Wort  über  die  Rotbbuche.  Baudisch.  108. 
S.  66. 

Zugfederkraft  der  Hölzer,  mit  einem  Schlaglicht 
auf  räumige  Pflanzungen.  Nördlinger.  108. 
8.  1. 

Das  Wasseraufsaugungsvermögen  einiger  Holz- 
arten. Hampel.  108.  S.  453. 

Controversen  auf  dem  Gebiete  der  Waldertrags- 
regelung. Wagner  u.  K raft.  108.  8.55,366 

Zum  zweihiebigen  Hochwaldsystem.  Penszel. 
108.  8.  369. 

Die  Reform  der  forstlichen  Staatsprüfungen. 
108.  S.  49,  294. 

Ueber  Bewehrung  von  Windrissen  in  werth- 
volleren  Nadelholz  - Mittelbeständen.  Reuss 
jun.  108.  S.  445. 

Waldcultur  im  Sommer.  Fahner.  108.  S.  508- 

Zuwachs  an  geharzten  Schwarzföhren.  Böh- 
merl e.  108.  8.  455. 

Die  Kriterien  der  Waldbeschädigung  durch  saure 
Dämpfe.  104.  S.  289. 

Die  Einführung  des  sog.  doppelwüchsigen 
Bucbenhochwaldbetriebes  auf  dem  Gross- 
herzogl.  Sächs.  Völkerhäuser  Forst.  & 
Schmidt.  104.  S.  201. 

Das  Kommunalforstwesen  im  Grossherzogtbum 
Hessen.  Braun.  104.  S.  41. 

Das  naturgemässe  Zurückweichen  des  Waldes 
in  Schleswig-Holstein.  W.  Daube.  104  S. 2. 

Gedanken  über  die  Reorganisation  der  Forst- 
verwaltung im  Grossh.  Sachsen  -Weimar.  104. 
S.  257. 


Betrachtung  über  die  Umwandlung  von  reinen 
Buchenbeständen  in  gemischte  Bestandsformen. 
L.  Weiss.  105.  S.  313. 

Ueber  Bewirtschaftung  der  Staatswaldungen  des 
Königl.  bayr.  Forstamtes  Freising.  Bier- 
dim  p fei.  105.  S.  73. 

Die  Vertilgung  der  forstschädlichen  Unkräuter 
und  Sträuchen  Roth.  105.  8.  333. 


Erziebungsresultate  ausländischer  Nadelhölzer 
in  den  Forstkämpen  der  Oberförsterei  Wal- 
kenried. v.  Vultejus.  104.  S.  21. 

Bericht  über  IX.  Versammlung  des  hessischen 
Forstvereins  zu  Kassel.  A.  Fischer.  164. 
S.  320. 

Einige  Züge  der  Naturgeschichte  des  Waldes. 
Müller-Metzger.  104.  S.  281. 
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Centralisation  der  Holzsamenkäufe  fürDomanial- 
und  Kommunalwald  in  ararischen  Magazinen. 
Braun.  114.  S.  238. 

Zur  Aufforstung  der  Schleswigschen  Haiden. 
Fangel.  104.  S.  73. 

Die  künstliche  Verjüngung  der  Mittelwälder. 

v.  Vultejus.  104.  S.  204. 

Zusatz,  betr.  Reform  der  Hochwaldwirthschaft. 

Borggrewe.  104.  S.  328. 

Das  obligatorische  Geometer-Examen  der  preussi- 
schen  Forstkandidaten.  Borggrewe.  104. 
S.  105,  137. 

Die  Entstehung  der  Umtriebsformel.  B.  Borg- 
grewe.  104.  S.  179. 

Ein  Wort  zu  den  Aufforstungsbestrebungen 
der  hannoverschen  Provinzial -Verwaltung, 
v.  d.  Kette n bürg.  104.  S.  313. 

Die  Bedeutung  des  Waldes.  J.  44.  Nr.  21. 
Die  Beforstung  der  Flächen  in  Höhen.  44.  No.  1. 
Die  Gründe  der  Entwaldung  und  des  traurigen 
Zustandes  vieler  Theilforsten.  44.  No.  4. 
Ueber  Feldholzzucht.  J.  44  Nr.  2. 
Underwood.  95.  Bd.  1,  S.  615. 

Ueber  die  Rentabilität  von  Kiefern-Aufforstungen 
auf  Sandboden.  F.  Grundner.  81.  S.  85. 
Einfluss  der  niederen  Wärmegrade  auf  die  Holz- 
gewäcbse.  M.  Kienitz.  103.  S.  253. 

Zur  Geschichte  der  kaukasischen  Wälder.  W. 

Kessler.  103.  S.  318. 

Einige  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Wir- 
kungen* des  Winters  1879/80  auf  einheimische 
und  ausländische  Holzarten.  J.  ßooth.  103.  S.7. 
Kiefern-Unterbaubetrieb.  Dankei  mann.  103. 
S.  1. 

Hüttenrauchschaden  in  den  Waldungen  des  Ober- 
harzes. Reu 88.  103.  S.  65. 

Ueber  die  Waldverhältnisse  der  vereinigten 
Staaten  in  Nordamerika.  A.  Riedel.  103. 
S.  497. 

Ueber  die  Massnahmen  der  Eisenbahnverwal- 
tungen zum  Schutz  der  deutschen  Waldwirt- 
schaft. Wagner.  103.  8.614. 

Allgemeine  Grundsätze  der  Eintheilung  auf  dem 
Gebiete  der  Bodenwirthschaft.  Kaiser.  103. 
8.  308. 

Ueber  das  A usfrieren  der  jungen  Pflanzen.  F u 1 d - 
ner.  103.  S.  604. 

Vergleichende  Temperaturverhältnisse  von  Europa 
und  Nordamerika  mit  Bezug  auf  den  forst- 
mässigen  Anbau  der  Douglasficbte  und  der 
Catalpa  speciosa.  St.  Paul.  103.  S.  340. 
Gemeindewald  und  Genossenschaftswald.  Dan  kei- 
men n.  103.  S.  241,  297,  353. 

Zur  Vergleichung  des  Kostenaufwandes  beim 
Kultur  betriebe.  Wagner.  103.  S.  478. 
Ueber  ausländische  Holzgewächse,  v.  Bernnth. 
103.  8.  473. 

Ueber  die  Kluppung  zu  Taxationszwecken. 
Weise.  103.  8.  91. 

Unterbau  von  Kiefernbeständen  mit  Weisstannen 
und  Fichten.  F.  Ger  des.  103.  8.  270. 
Das  forstliche  Vereinswesen  in  Bayern,  v.  Raes- 
feld.  103.  S.  200. 

Ueber  Formzahlen  der  Kiefer.  Weise.  103. 
S.  371. 

Beobachtungen  über  die  Zapfenmenge  an  Kie- 
fern im  Winter  188Q/81.  M.  Kienitz.  103. 
8.  549. 

Beiträge  zur  Forstästhetik,  v.  Salisch.  103. 
S.  121. 

Einfluss  des  Samens  auf  die  Pflanzenerziehung. 
J.  Booth.  103.  S.  381. 


Beiträge  zur  Statik  des  Waldbaues.  E.  Ra- 
mann.  103.  8.  417. 

Die  ßuchennutzbolzfrage.  Weise.  103.  8. 
529. 

Ueber  Probestamm-Systeme.  U lrich.  103.  S.397. 
Ueber  Streunutzung  in  Haidegegenden.  Pasch  ke. 
54.  S.  538. 

Ueber  Waldstreunutzung.  54.  8.  587. 

Ueber  Streunutzung  in  Haidegegenden.  M.  R. 
54.  8.  494. 

Ueber  die  Rentabilität  von  Kiefern-Aufforstungen 
auf  Sandboden.  51.  S.  121. 

Le  reboisement  des  Alpes.  J.  CI  ave.  6. 
tom.  45,  p.  625. 

a)  Pflanzungen  und  Banmcolturen. 

Wie  schützt  man  unsere  Baumanlagen  an  Land- 
strassen, in  Parks  und  Gärten  gegen  die  Ver- 
heerungen der  Stürme?  H.  Fintelmann. 
113.  8.  545. 

Die  in  Norddeutschland  kultivirten  Juglandeen. 

Th.  Wen  zig.  113.  S.  459,  488. 

Die  Anlage  eines  Weichselrohrgartens  und  die 
Zucht  der  Weichselrohre.  F.  Bur i an.  115. 
S.  10. 

Ueber  den  Anbau  der  Esche  (Fraxinus  excelsior). 
48.  8.  145. 

Les  chrenes.  E.  A.  Carriere.  91.  Annee  45, 
tome  1,  p.  610. 

Un  bon  modele  de  haie  vive1  f.  A.  Carriere. 

91.  Annee  46,  tome  1,  p.  57. 

Die  australischen  .Wattles“  (Acacia  decurrens, 
A.  pygnantha,  A.  dealbata).  F.  v.  Stuttner. 
108.  S.  103 

Der  Mimosenbaum.  Grunert  104.  8.  146. 
j Einige  fast  ausgestorbene  einheimische  Bäume. 

G.  Bk.  42.  No.  131,  132. 

Die  Gleditschie  als  Heckenpflanze.  A.  Rauch. 
88.  S.  95. 

Der  japanische  Lackbaum  (Rhus  vinifera  De.). 
Bando.  103.  S.  156. 

Un  bon  modele  de  haie  vive.  Carriere.  118. 

p.  16. 

Peut-on  elaguer  les  Coniferes?  Carriere. 

118.  p.  66. 

b)  Jagd. 

Von  der  Heerstrasse  der  Waldschnepfe.  109. 
8.  241. 

Ueber  die  Jagd  in  Frankreich  und  den  Vögel 
mord.  109.  S.  508. 

Wilddieb-Kniffe  von  heute.  Bohn.  109.  S.  321. 
Vertilgung  von  Fuchs,  Marder,  Iltis  und  Her- 
melinwiesel. J.  Zeithammer.  109.  8.272. 
Jagdhistorisches  aus  Krain.  L.  Dimitz.  109. 
S.  1,  41. 

Acclimatisation  von  Auerhühnern.  Job.  Schrö- 
der. 109.  8.  15. 

Wölfe  und  Consorten  in  alter  Zeit.  109.  8.235, 
294,  403,  477,  559. 

Fuchsjagden  am  Köder.  J.  St.  109.  S.  97. 
Die  Dressur  des  Dachshundes.  — n — 109. 
S.  20. 

Zum  Fang  von  Raubvögeln,  t-  43.  S.  392. 
Ueber  die  Jagd  auf  wilde  Schwäne.  101.  S.  188. 
Jagdgründe  und  Wildstand  in  Michigan.  101. 

Ueber  die  Tragzeit  des  Edelwildes.  Hahn.  108. 
S.  370. 

Der  Otterjager  Ewald  Schmidt,  seine  Hunde  und 
seine  Jagd.  110.  S.  181. 

14*. 
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Ueber  den  Wildstand  Böhmens.  C.  E.  N.  109. 
S.  290. 

Auffallende  Geweihbildungen  beim  Rothhirsch. 
Al  tum.  103.  S.  28. 

Die  Hannoversche  Schweisshunds-Race.  Duch- 
stein.  103.  S.  440. 


E.  Thierproduktion. 

I.  Allgemeiner  Theil. 

Einfluss  der  Temperatur  auf  unsere  Hausthiere. 

Su  hr-Stolpe.  67.  S.  481,  494. 

Die  Pflege  der  Haut  bei  Rind  und  Schweine, 
f.  64.  S.  147,  153. 

Zum  Deutschen  Heerdbuch.  C.  Petersen  55. 
S.  199. 

Klima,  Bodengestaltung  und  Ernährung  in  ihren 
Einflüssen  auf  die  Ausbildung  und  Erbaltuug 
der  Racen.  Anders.  55.  S.  268. 

Das  Conservireu  unserer  Hausthiere.  E.  L.  55. 
S 27 

Zum  Viehverkauf.  O.  G.  54.  S.  315. 

Einige  Mittel  zur  Hebung  und  Förderung  der 
deutschen  Viehzucht.  H.  Settegast.  47. 
S.  819. 

Stierkörung  für  die  Provinz  Hannover.  61. 
S.  135. 

Nutzen  der  Stierkörung.  K.  Fl.  61.  S.  437. 
Noch  einmal  „die  Prämiirung  nach  Graden“. 
80.  S.  129. 

Zum  deutschen  Heerdbuche.  C.  Petersen.  80. 
S.  167. 

Import  von  Original-Zuchtvieh  für  Masuren. 
50.  S.  9. 

Nutzen  der  Stierkörung.  K.  Fl.  45.  S.  318. 
Eine  seltsame  Tbatsache  aus  dem  Gebiete  der 
Viehzucht.  Schatzmann.  41.  S.  28. 

Die  Einführung  von  landwirthschaftlichen  Haus- 
sieren in  die  vereinigten  Staaten  Nord- 
amerikas. G.  Dangers.  41.  S.  397. 

Das  Heerdbuch  für  ostfriesisches  Milchvieh.  59. 
Bd.  2.  S.  238. 

Die  Stierkörung  in  der  Provinz  Hannover.  59. 
Bd.  2.  S.  152. 


bos  gruniens)  und  dem  gemeinen  Rinde  (bos 
taurus).  H.  Sette  gast  43.  S.  349. 

Ein  Phänomen  im  Gebiete  der  Züchtungskunde. 

F.  v.  Mitschke.  43.  S.  331. 

Einrichtung  von  Zuchtvieh-Prüfungs-Stationen 
durch  die  landwirthschaftlichen  Centralstellen. 
C.  Petersen.  82.  S.  19. 

Die  Pflege  der  Haut  bei  Rind  und  Schwein. 
S.  273. 

Ueber  Individualpotenz  und  Vererbung.  Eine 
historisch-kritische  Studie  von  Dunkelberg. 


39.  S.  89. 

Ausleihen  von  Zuchttbieren.  Ed.  Lübben  und 
Mandel.  41.  S.  327. 

Ueber  Raceconstanz  und.lncestzucht.  H.  Marten. 

122.  S.  453. 

Breeding  from  immature  stock.  100.  No.  38. 
Rai8ing  calves.  100.  No.  15.  „ 

Zucht-  und  Zugvieh.  H.Leh u eTt.81.  S.  30,04,98. 
Bericht  der  Kommission  für  den  Entwurf  einer 
Körordnung  (in  Braunschweig).  Funk.  81. 
S.  143.  _ 

Die  Vorausbestimmung  des  Geschlechts  der 
Kälhftr  H.  Janke.  87.  8.  140. 


b)  Racenkenntnlss. 


Ueber  Mastracen  und  Mästung  in  Oesterreich. 
F.  85.  S.  113. 

Weller-Schecken.  A.  Zöpf.  85.  S.  123. 

Das  Glanvieh.  88.  S.  358. 

Das  Hampshiredown-Scbaf.  j|*.  43.  S.  162. 
Bericht  an  das  schweizerische  Handels-  and 
Landwirthschaftsdepartement  über  Eringer- 
Rasse  R.  Schatz  mann.  89.  S.  163. 
Jersey-Rinder,  f 101.  S.  34. 

Unser  Neckarschlag  als  Milchvieh.  H.  Brau- 
nin ge  r.  76.  S.  472. 

Ueber  Racen  und  Racenzucht.  C.  Hurth.  122. 
S.  452- 

Sussex  cattle.  f.  W.  Housm  ann.  95.  II.  S.480. 
Comparison  between  Ayrshires  and  Holsteins. 
J.  W.  French.  100.  No.  4. 

Holstein  eattle.  •}•.  100.  No.  2. 


c)  Fütterung  und  Mast. 


Zur  Heerdbuchlrage.  E.  v.  d.  Decken.  59. 
Bd.  2.  S.  414. 

Die  Viehkenntniss  des  englischen  Farmers. 

C.  A.  Brodermann.  68.  S.  469. 

Ein  deutsches  Heerdbuch  oder  lokale  Heerdbücher? 

Zielke.  42.  No.  7. 

Heredity.  95.  Bd.  1.  S.  566. 

The  Science  of  condensation.  A.  S.  Welch. 
100.  No.  38. 

Ensilage  in  nature,  tbe  stomach  of  a ruminant 
a siTo  in  miniature.  L.  B.  Arnold.  100. 
No.  35. 

Ueber  den  Verkaufsmodus  für  Schlachtvieh.  F. 
H.  W.  84.  8.  120. 

Die  Viehzucht  und  der  Viehhandel  in  Bosnien. 

A.  Boranski.  84.  S.  191. 

Ueber  einige  Mittel  zur  Erweiterung  der  Thier- 
produktion. v.  M alin  ko  wki.  84.  S.  18. 

a)  Züchtung  und  Haltung. 

Ueber  den  Einfluss  des  Gewichtes  des  männ- 
lichen Zuchthiers  auf  die  Nachzucht  43. 
S.  182. 

Geburt  eines  Gayal  und  eines  Gayal-Bastardes. 
J.  Kühn.  43.  S.  577. 

Kreuzungen  zwischen  dem  Vak  (Grunzochsen  — i 


Ueber  die  diesjährige  Winterfütterung  des  Rind- 
vieh’s.  Schrodt.  87.  S.  391,  401 
Der  Fetteste  der  Fetten.  G.  Wilhelm.  88.  S.  95. 
Ueber  Kälbermast  und  Verwerthung  der  Milch 
durch  dieselbe.  71.  S.  283. 

Wie  kann  einer  herrschenden  Futternoth  abge- 
holfen werden.  M.  78.  S.  354. 

Einige  Worte  über  rationelle  Fütterung.  Fink. 
70.  S.  340. 

Allgemeine  Formeln  zur  schnelleren  Berechnung 
von  passenden  Futterzusammensetzungen  be- 
hufs rationeller  Fütterung  unserer  landwirth- 
schaftlicben  Nutzthiere.  M.  Wehner.  7®- 
S.  597,  614.  628.  . 

Ueber  Entwicklung  nnd  Ziele  der  landwirth- 
Fütterungslehre.  H.  Weiske.  55.  S.  469. 
Fortschritte  in  der  Ausnützung  einiger  land- 
wirthschaftlicher  Produkte  für  die  | Zwecke  der 
Viehhaltung,  o*  Kellner.  55.  S.  273. 
Ueber  die  Fütterung  von  arseniger  Säure  und 
über  das  als  Cattle  spiee  bezeiebnete  Geheim- 
mittel.  J.  Fi tt bogen.  54.  S.  473- 
Ueber  Fütterung  von  Mastschafen.  49.  S.  19<- 
Wie  ein  Rind  14  Tage  gehungert  hat.  61.  S.  23^- 
Fütterung  der  Pferde  mit  Pferdefleisch.  U.  F. 
85.  S.  91. 
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Eine  Stimme  aus  der  Praxis  über  derTrockenfütte- 
rung  der  Kühe  bei  ganzer  Rtallfütterung. 
C.  Willbrandt.  80.  S 49. 

Ueber  Verfütterung  des  Maises  an  Pferde.  48. 
S.  80,  86. 

Ist  Mästung  der  Ramboulliet-Kreuznngs-Lämmer 
rentabel.  R.  Müller.  42.  S.  622. 
Kuhfütterung  zum  Zwecke  der  Milchnutzung. 

H.  v.  Liebig.  75.  S.  370. 

Worauf  soll  sich  der  Landwirth  bei  seineu 
praktischen  Futterbestiminungen  stützen?  EL 
v.  Liebig.  75.  S.  361. 
Ochsenmästnngs-Resultate.  Ableitner.  82. 
S.  131. 

Ueber  die  besten  Mästungs-Methoden  bei  Rin.- 
vieh.  W.  Ga s s mann.  82.  S.  305,  322. 
Zum  Futter-  und  Streu-Mangel.  B.  Rost.  82. 
8.  621. 

Ueber  Rindviehmast  H.  Bay.  82.  S.  193,  209. 
Die  Arsenik-Fütterung  an  Tniere,  insbesondere 
bei  der  Viehmastung.  Ableitner.  82.  S 311. 
Gewichts-Zunahme  von  Rindvieh  auf  der  Weide. 
Mendel.  82.  S.  3. 

Schaf-  insbesondere  Lämmer-Mastung  S c h u 1 1 z e. 

in  Braunschweig.  41.  S.  67. 

Mästung  des  Milchviehes.  Schultze.  41.  S.  329. 
Wie  sollen  wir  diesen  Winter  füttern.  I\  Kös- 
ter. 62.  S.  379. 

Fütterung  des  Rindviehs,  insbesondere  des 
Milchviehs.  Krempe.  58.  S.  22,  42,  50. 
Ueber  Viehmästung.  59.  Bd.  2.  8.  493. 
Grünfütterung  bei  Pferden.  Kleinschmit.  59. 
Bd.  2.  S.  37. 

Ueber  Grünfütterung  der  Pferde.  H.  K.  59. 
Bd.  2.  S.  119. 

Winterfütterung  und  Stroh  verkauf.  Wegner. 
Bd.  2.  S.  364. 

Ueber  Tüdern  der  Kühe.  48.  S.  289. 
Alimentation  rationelle  du  betail.  91.  Annee45, 
tome  2,  p.  810. 

Was  können  wir  thun  zur  Abminderung  des 
bevorstehenden  Mangels  an  Futter  und  Win- 
terstreu? 46.  8.  160. 

Vergleichung  der  Kraftfuttermittel  in  Betreff 
ihres  Kaufpreises.  70.  8.  693. 
Futterrationen.  F.  70.  S.  723. 

Freier  Weidegang  oder  Tüdern?  68.,  S.  163, 
401,  451,  488. 

Das  Tüdern  der  Kühe.  A.  Jess.  88.  8.  163. 
Die  Mästung  der  Kälber.  68.  S.  118. 
Gewichts-Zunahme  von  Mast-Rindvieh  auf  der 
Weide,  in  Eiderstedt  und  im  Grossherzogthum 
Oldenburg.  68.  8.  121. 

Die  Winterstallfütterung  des  Rindviehs.  44. 
No.  24. 

On  the  economical  use  of  turnips  for  cattle 
and  sbeep.  J.  Gillespie.  99.  8.  287. 
Feeding  horses.  J.  E.  Rüssel.  100.  No.  16. 

«)  Futtermittel. 

Die  Kraftfuttermittel  und  einige  landwirt- 
schaftliche Nutzpflanzen.  79.  S.  225,  234, 
241,  249. 

Billigstes  Futtermittel  der  Gegenwart.  H.  v. 

Hacke.  70.  8.10,20. 

Ueber  den  Nährwerth  der  Biertreber.  Th.  Mager- 
stein.  85.  8.  66. 

Ueber  den  Futterwerth  des  Alpenheues.  E.  Kra- 
mer. 85.  S.  58. 

Die  Verwertung  der  Rübenscbnitzel.  W.  L.  M. 
80.  S.  313. 


Ueber  deu  Nährwerth  der  Erdmusskuchen. 
Michels.  80.  S.  225,  235. 

Biertreber  als  Futter.  Th.  Magerstein.  86. 
S.  118. 

Bedeutung  und  Verfälschung  der  Kraftfutter- 
mittel  und  die  Verfälschungsdiagnosen.  Frh. 
v.  Bret fei d.  43.  S.  223. 

; Ein  neues  Fleischmehl.  F.  Soxhlet.  75.  8.260. 

j Reismehl  und  Erdmussmehl  als  Milchfutter. 

; Richter.  77.  S.  29 

Reismehl  und  Erdtnussmehl  als  Milchfutter. 
Richter.  77-  S.  29. 

Ueber  den  Futterwerth  des  Alpenheus.  E.  Kra- 
mer. 89.  S.  257. 

UntersuchungenüberdieVerwendungderLupinen- 
körner  als  Futtermittel.  0.  Kellner.  39  S.849. 

Bemerkungen  über  Knollen  und  Wurzelgewächse 
als  Rindviehfutter  etc.  B.  Rost  41.  S.  662. 

Ankauf  von  Kraftfutter.  A.  Stutzer.  41.  S.  323. 

Der  Futterstoffhandel  und  Untersuchungen  von 
Futtermitteln.  J.  König.  62.  S.  66,  73. 

Laubheu.  F.  B.  59.  Bd.  2.  S.  275. 

Ueber  Zusammensetzung  und  Futterwerth  eini- 
ger neuerdings  in  den  Handel  gebrachten 
Futtermittel.  Klien.  48.  S.  103. 

Le  malt  comme  nour  riture  du  betail.  L.  Leou- 
zon.  91.  Annee  45,  tome  1,  p.  96. 

Zur  Lupinen-Fütterung.  B.  Plehn.  139.  S.  330. 

Ueber  Schlempehaltung  und  Fütterung.  J. 
Scheibner.  139.  S.  161. 

Rationelle  Strohfütterung.  46.  S.  189. 

Die  Denaturirung  des  Reismehls.  46.  S.  5. 

Bemerkungen  zu  dem  Referate:  Ueber  die  Geld- 
werthsberechnung der  Futtermittel  von  Prof. 
J.  König.  Ad.  Mayer.  40.  S.  181. 

Ueber  die  Werthberechnnng  der  Futtermittel. 
J.  Pohl.  40.  S.  271. 

Zur  Berechnung  des  Geldwertes  der  Futter- 
mittel. W.  Fleischmann.  40.  S.  257. 

Untersuchungen  über  Verdaulichkeit  und  die 
quantitative  Bestimmung  der  Eiweissstoffe. 
A.  Stutzer.  40.  S.  473. 

Analyses  de  divers  coupes  de  plantes  four- 
rageres.  A.  Roussille.  90.  S.  362. 

Modifications  de  composition  subres  par  les 
fourrages  verls  conserves  en  silo.  G.  Le- 
chaities.  15.  Bd.  93.  S.  734. 

Die  Kartoffel  als  Futtermittel.  44.  No.  22. 

Bedeutung  der  Kraftfuttermittel  im  modernen 
Wirtschaftssystem,  deren  Verfälschung  und 
die  Verfälschungsdiagnosen.  Frh.  v. Bretfeld. 
37.  S.  42t). 

Ueber  die  Verdaulichkeit  verschiedener  Arten 
von  ausländischen  Oelkuchen.  E.  v.  Wolff. 
37.  S.  417. 

Malt  «akes.  Bernard  Dyer.  95.  Bd.  1,  S.  16. 

Spontaneous  cotnbustion  of  hay.  100.  No.  33. 

Sur  l'analyse  des  pulpes.  A.  Dujardin.  138. 
Tome  17,  p.  5,  30,  74,  164,  300. 

Les  tourteanx  de  mais  des  destilleries.  Ladu- 
reau.  90.  S.  467. 

Etnde  sur  les  tourteaux  de  coton.  A.  Renou- 
ard.  90.  S.  511. 

ß)  Futterbereitung. 

Untersuchung  über  die  Veränderung  der  Runkel- 
rübenblätter beim  Einsäuern  in  Mieten.  0. 
Keil  n|e  r.  134-  S.  12. 

Konservirung  der  Biertreber.  71.  S.  45. 

Das  Quetschen  und  Schroten  der  Körner  bei  der 
Fütterung.  J.  P.  66.  S.  67. 

Ueber  Lupinen-Braunheubereituug  und  dessen 
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Verfütterung.  Coli  mann  u.  J.  Kühn.  70. 
S.  155. 

Ueber  Entbitterung  der  Lupinenkörner.  0.  K e 1 1- 
ner.  55.  S.  71,  181. 

Beiträge  zur  Frage  der  Braunheubereitung.  A. 

Hensch.  85.  S.  313,  320. 

Ist  das  Quetschen  des  Futterkorns  der  Pferde 
zweckmässig?  Fischer.  80.  S.  38. 

Zur  Entbitterung  der  Lupinenkörner.  0.  Kell- 
ner. 43.  S.  110. 

Transportabler  Viehfutter-Dämpf- Apparat.  +. 
43.  S.  182. 

Entbitterung  der  Lupinenkörner  als  Futter  für 
Milchvieh.  0.  Kellner.  43.  S.  193. 

Zum  Einsäuern  des  Futters.  Hagemann.  82. 
S.  685. 

Ueber  das  Konserviren  von  Grüumais  für  die 
Winterfütterung.  H.  Eckert.  82.  S.  65. 
Conservirung  gefrorener  Hüben.  J.  Kühn.  41. 
S.  589. 

Ueber  Einsäuern  von  Grünfutter.  F.  B.  59.  Bd.2. 
S.  338,  351. 

Ueber  die  Einsäuerung  und  Verwendung  von 
Rübenblättern  v.  Stoltzenberg.  59.  Bd.2. 
S.  375. 

Ueber  die  Aufbewahrung  von  Schnitzeln  und 
Pressrückständen.  Degner.  133.  S.  109. 
Sur  la  fermen tation  et  la  Conservation  des  fou- 
rages  verts  en  silo.  G.  Lechartier.  90. 
S.  481. 

Beitrag  über  Futtern  gedämpfter  Lupinen  und 
den  Lupinen-Henze.  R.  Just.  42.  No.  21. 
Dryinghay  by  artificial  means.  11.  Bd.2.  S.  199. 
Wooden  Silos  above  ground.  f.  J.  W.  Jones. 
94.  S.  132. 

Self-made  hay.  95.  Bd.  2.  S.  127. 

Hay  making  at  Colston  Basset  Hall.  f.  95. 
Bd.  2.  S.  245. 

The  first  silo  in  Vermont.  F.  J.  D.  100.  No.  42. 
nints  on  ensilage  f.  0.  B.  Potter.  100.  No.  40. 
Hay  making.  8.  W.  Je  wett.  100.  No.  26. 
Some  suggestions  about  ensilage.  W.  D.  Phil- 
brick.  100.  No.  22. 

Value  of  the  ensilage  System.  S.  W.  Je  wett. 
100.  No.  21. 

Over-estimates  of  ensilage.  100.  No.  20. 
Ensilage.  100.  No.  14. 

Practical  experience  with  ensilage.  G.  Morton. 
100.  No.  43. 

Green  fodder  all  the  year.  100.  No.  23. 
Ensilage  in  New-Jersey.  100.  No.  17. 

Ensilage  in  the  United  States.  97.  S.  1091. 
Ueber  das  Einsäuern  der  Rübenblätter.  81.  S 165. 
Bereitung  von  Sauenheu  aus  Grünmais.  J.  v. 
Emody.  84.  S.  580. 

Le  proces  des  pulpes  de  diffusion.  137.  No.  13, 
14,  15. 

y)  Fütterungs-Versuche. 
Vergleichende  Versuche  über  die  Verfütterung 
von  Kleie  und  Getreideschrot  an  Milchkühe. 
Scbrodt  und  v.  Peter.  87.  S.  416,  434. 
Ueber  einen  Fütterungsversuch  mit  Baumwollen- 
samenkuchen bei  Milchkühen.  Schrodt  und 
v.  Peter.  07.  S.  351,  361. 

Fütterungs -Versuche  mit  Baumwollensamenmehl 
und  Erdnusskuchen.  H.  Pogge.  80.  S.  172. 
Ueber  einen  Fütterungsversuch  mit  Baumwollen- 
samenkuchen bei  Milchkühen.  Schrodt  und 
v.  Peter.  82.  S.  558,  574. 

Vergleichende  Versuche  über  die  Verfütterung 
von  Kleie  und  Getreideschrot  an  Milchkühe. 
Schrodt  u.  v.  Peter.  82.  S.  637,  653. 


Pferde  - Fütterungsversuche.  Versuchsstation 
Hohenheim.  Wolff,  Funke,  etc.  39.  S.  559. 

Versuch  mit  Reismehl  und  Mehl  von  geschalten 
Erdnüssen  bei  Milchvieh.  W.  Wolde.  41. 
S.  260. 

Turther  experiments  on  the  comparative  value 
of  linseod-cake  and  a mixture  of  decorticated 
Cottoncake  and  maize-meal  for  fattening  bul- 
locks.  A.  Voelker.  98.  S.  654. 

Experiments  in  feeding  cows.  G.  W.  Withney. 
100.  No.  5. 

d)  Thierheilkunde. 

Mittheilungen  über  die  Pasteur’schen  Versuche, 
betreffend  die  Milzbrand-Impfung.  Metzdorf. 
55.  S.  465. 

Ueber  den  Nutzen  einer  auf  bestimmte  Monate 
beschränkten  Grenzöffnung  behufs  Einfuhr  von 
Scbafvieh  aus  Polen  für  Preussen’s  Landwirth- 
schaft.  R.  Müller.  55.  8.209,  215. 

Zur  Lupinose.  55.  S.  3,  44,  64,  To,  176,  179, 
191,  313,  479,  493,  531. 

Ueber  Verhütung  der  bei  Schafen  durch  Leber- 
egel bewirkten  Leberfäule.  G.  Joseph.  55. 
8.  315. 

Zur  Lupinose.  Jungck.  54.  S.  189. 

Die  Lupinose  und  einige  neuerdings  zur  Heilung 
angewendete  Mittel.  49.  S.  206. 

Ueber  den  Abortus  bei  den  Hausthieren.  Die- 
kerhoff.  47.  S.  728. 

Bericht  der  landwirtschaftlichen  Section  de« 
Landes-Cultur-  Ausschusses  über  die  Entstehung 
und  Hintanhaltung  der  Lungenseuche  des  Horn- 
viehs. 88.  S.  318,  328. 

Die  Behandlung  der  Staupe.  109.  S.  693. 

| Die  Wuthkrankheit.  109.  S.  53. 

Die  Staupe.  109.  S.  270. 

Zur  Heilung  des  Nabelbruchs  bei  Fohlen.  43. 
S.  470. 

Acute  Gelbsucht  (Lupinose)  der  Schafe.  Vor- 
läufige Mittheilung.  Roloff.  43.  8.548. 

Schutzimpfung  gegen  den  Milzbrand.  Schneide- 
mühl. 43.  8.458. 

Die  neuesten  Pasteur’schen  Versuche  über  die 
Milzbrandimpfung.  Feser.  75.  S.  506. 

Ueber  eine  Mykosis  des  Flusskrebses.  C.  0.  Harz. 
75.  S.  436. 

Tuberkulose.  Rindfleisch,  f.  120.  Bd.  85. 
S.  71. 

Beiträge  zur  Anatomie  des  miliaren  Tuberkels. 
J.  Arnold.  126.  Bd.  87.  8.  114. 

Beiträge  zur  Geschwulstlehre.  A.  Wechsel- 
baum. 126.  Bd.  85.  S.  554. 

Giebt  es  Eiterung,  unabhängig  von  niederen  Or- 
ganismen? N.  Uskoff.  126.  Bd.  86.  8.150. 

Anatomische  Untersuchung  über  diphteritische 
Lähmung,  f.  P.  Meyer.  126.  Bd.  85.  S. 
181. 

Die  anatomische  Veränderung  der  Speicheldrüsen 
bei  Wuthkrankheit  der  Hunde  und  Menschen. 
A.  Eisberg.  126.  Bd.  87.  S.  89. 

Das  brandige  Absterben  des  Euters  einer  Kub. 
— r.  82.  S.  89. 

Salicylsäure  als  Vorbeugungsmittel  gegen  Lungen- 
seuche. 0.  Ludloff.  82.  S.  241. 

Die  Lungenwurmseuche  des  Rindviehs.  G. 
Schneidemühl.  82.  S.  719,  734. 

Die  Salicylsäure  als  Vorbeugungs-  und  Heilmittel 
gegen  Krankheiten  unserer  Hausthiere.  B. 
Putz.  82.  8.  162. 

Ueber  Schutzimpfung  gegen  Milzbrand.  Fr.  Lo"’ 
ler.  128.  S.  142. 


Digitized  by  Google 


221 


Eine  seuchenartige  Krankheit  unter  den  Pferden 
verschiedener  Bezirke  des  Landes.  A.  Lydtin. 
128.  S.  87. 

Ueber  die  Aetiologie  der  Infektionskrankheiten 
und  die  daraus  sich  ableitenden  therapeutischen 
Grundsätze.  A.  Hink.  128.  S.  112. 

Die  Impfung  als  Schutzmittel  gegen  die  an- 
steckenden Krankheiten  und  gegen  die  Lun- 

fenseucbe  insbesondere.  A.  Lydtin.  128.  S. 
9,  68,  81. 

Verengerung  der  Mündung  der  vorderen  Hohl- 
vene einer  Kuh.  Burger.  128.  S.  39. 
Bemerkungen  über  die  Maul-  und  Klauenseuche. 
A.  H.  128.  S.  97. 

Gelenktuberkulose  einer  Kuh.  Utz.  128.  S.  34. 
Die  Ergebnisse  der  Fleischbeschau  und  der  Fleisch- 
verbrauch in  einigen  grösseren  Städten  Badens 
im  Jahre  1880.  128.  S.  17. 

Heilung  des  Strahlkrebses  bei  einem  Fohlen. 

v.  Semmern.  45.  S.  168. 

Die  Lupinenkrankheit  der  Schafe.  G.  Dangers. 
45.  8.111. 

Die  Traberkrankheit  der  Schafe.  0.  Könnecke. 
45.  S.  253. 

Vergiftung  durch  Colchicum  autumnale.  v.  S.  45. 
S.  193. 

Die  Homöopathie  bei  den  Krankheiten  unserer 
Hausthiere.  A.  v.  Semmern.  45.  8.183. 
Heilung  eines  Falles  von  Durchfall  der  Ferkel. 

v.  Semmern.  45.  S. 240. 

Zurechtweisung  eines  zwar  berufenen,  in'Wahr- 
heit  aber  unberufenen,  über  den  Werth  der 
homöopathischen  Thierheilkunde.  45.  S.  173. 
Ueber  Giftigkeit  von  Cbilisalpeter  bei  Rindvieh. 
J.  König.  62.  8. 285. 

Die  Lupinenkrankheit  der  Schafe.  C.  v.  W.  59. 
Bd.  1.  S.  48,  51. 

Beiträge  zur  Klarstellung  der  Ursache  der  Lu- 
pinose.  C.  Arnold.  59.  Bd.  2.  S.  326. 
Mittheilung  über  einige  neuerdings  zur  Heilung 
der  Lupinose  angewendete  Mittel.  48.  S. 
313. 

Cn  remede  contre  la  fievre  aphtheuse.  G.  de 
Giraud.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  855. 
L'inoculation  tres  virulente  du  charbon  dans  le 
loiret.  J.  Duplessis.  91.  Annee  45,  tome  2, 
p.  184. 

La  trichinöse,  f.  H.  George.  91.  annee  45, 
tome  1,  p.  293. 

Schweine-Cnolera.  A.  Daul.  101.  8.  162. 

Die  Diphtherie  der  Hühner.  E.  Bergmann. 
101.  S.  23. 

Zur  Pathologie  des  Hausgeflügels.  101.  S.  279. 
Schlempemauke.  E.  Wrede.  139.  S.  457. 
Die  verschiedenen  Ansichten  über  das  Verkalben 
der  Kühe.  Ableitner.  46-  S.  194. 

Die  Vogelpest  in  Mittel-  und  Süd-Europa.  Ph. 
Vogler.  122.  S.  297. 

Die  Tuberkulose  des  Rindviehs,  deren  Erkennung 
und  Abwehr,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Stierhaltung.  Schneidemühl.  68.  S.  616. 
Le  vaccin  du  charbon.  M.  Pasteur.  26.  T.  III, 
p.  543. 

Vaccination  charbonneuse.  Pasteur.  26.  T.  IV, 
p.  143. 

L'organisme  microscopique  trouve  par  M.  Pa- 
steur dans  la  maladie,  nouvelle  provoquee  par 
la  satived’un  enfant  mort  de  la  rag.  26.  T.  III, 
p.  401. 

Sur  une  nouvelle  maladie  des  oies  domestiques 
observöe  dans  la  commune  de  Viviers-le-Mon- 
tagnes.  Caraven-Cachin.  15.  Bd.93.  S.  165. 


De  la  vaccination  contre  le  charbon  symptoma- 
tique.  Obserrations  ä la  suite  de  la  Communi- 
cation  de  M.  Pasteur.  Bouley.  15.  Bd.  92, 
S.  1383. 

Sur  l’etat  virulent  du  foetus,  chez  la  brebis  morte 
du  charbon  symtomatique.  Arloing  et  Cor- 
nevin.  15.  Bd.  92.  S.  739. 

Le  vaccin  du  charbon.  Pasteur.  15.  Bd.  92. 

8.  666. 

Sur  le  parasitisme  de  la  tuberculose.  H.  Tous- 
saint. 15.  Bd.93.  S.  350. 

Vaccination  charbonneuse;  comte  rendu  soni- 
maire  des  experiences  ä Lambert,  pres  Char- 
tres, pour  verifier  la  methode  de  M.  Pasteur. 
Bouley.  15.  Bd.93.  S.  190. 

Contribution  ä l’etude  de  la  trichinöse.  J.  Cha- 
tin. 15.  Bd  92.  S.  463. 

Sur  un  procede  nouveau  de  vaccination  du  Cho- 
lera des  poules.  H.  Toussaint  15.  Bd.93. 
S.  219. 

Discours  du  professeur  Pasteur  au  Cougres  me- 
dical international.  25.  T.  XXIV,  p.  563. 

Report  of  experimental  investigation  on  an- 
thrax  made  at  the  Brown  Institute.  W.  S. 
Greenfield.  99.  S.  80. 

Report  on  liver-rot.  F.  Dun.  98.  S.  141. 

Report  of  experiments  on  the  development  of 
the  liver-fluke  (Fasciola  hepatica).  A.  P.  Tho- 
mas. 98.  S.  1. 

Cattle  poisoned  by  hemlock.  95.  Bd.  2.  S.  335. 

Anthrax.  G.  T.  Brown.  95.  Bd.  2.  S.  215. 

Influenza  fever  in  horses.  95.  Bd.  2.  S.  92. 

Parasits  in  lungs.  A.  Grey.  95.  Bd.  2.  S.  191. 

Germ  theory  of  disease.  95.  Bd.  2.  S.  143,  359. 

Foot-and-mouth  disease.  95.  Bd.  1.  S.  7,  56 
etc. 

Ingrassamento  degli  animali  per  mezzo  dcl  arse- 
nico.  G.  B.  Ercolani.  102.  S.  1216. 

Maet  versus  cotton  cake.  97.  S.  43,  77. 

Milk  and  disease.  97.  S.  411. 

The  liver-fluke  and  sheep-rot.  97.  S.  789. 

Summer  gastrie  derangements  amongst  horses. 
97.  S.  1206. 

Strangles  in  horses.  97.  S.  1366. 

Influenza  amongst  horses.  97.  ,S.  1108. 

Development  of  the  liver  fluke.  97.  S.  745. 

Die  Salicylsäure  als  Vorbeugungs-  und  Heil 
mittel  gegen  Krankheiten  unserer  Hausthiere. 
H.  Pütz.  57.  S.  3. 

Die  Lupinose  und  ihre  Heilung.  A.  Harmuth. 
83.  S.  335. 

Pockenkrankheit  der  Schafe  und  das  neue  Reichs- 

Setz  vom  23.  Januar.  83.  S.  29. 

rungen  und  Ansichten  über  die  Schutz- 
impfung der  Lämmer.  H.  Schumacher.  83. 
S.270. 

Die  Entstehungsursache  des  Milzbrandes.  81.  S. 
181. 

Distomeen  im  Schweinefleisch.  G.  Leunis.  81. 
S.  33. 

Sur  l’action  desinfectante  et  antiputride  des  va- 

Sirs  de  l’ether  azoteux.  Peyrusson.  15. 
.92.  S.  442. 


II.  Specieller  Theil. 

a)  Pferdezucht. 

Der  Remontemarkt  im  Grossherzogthum  Hessen. 

v.  Schäffer.  79.  S.  83. 

Pflege  und  Vorsicht  beim  Haarwechsel  der  Pferde. 
C.  R.  66.  S.  81. 
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Pferdezucht.  Rr.  70.  S.  56. 

Ueber  Schutz  des  Pferdes  vor  Infection  mit  Lar- 
ven der  ßiesfliegen.  G.  Joseph.  55.  S.  211. 
221. 

Ueber  Pferdezucht  unter  Berücksichtigung  der 
lokalen  Verhältnisse  Schlesiens.  Guradze. 
55.  S.  165,  175. 

Die  Hebung  der  Pferdezucht  in  der  Mark  Bran- 
denburg. K ei  bei.  64.  S.  247. 

Zweigespann  contra  Viergespann.  R.  54.  S.  572. 
Ueber  die  Ursachen  fehlerhafter  Hufe,  eine  Mah- 
nung für  Pferdezüchter.  Jenisch.  54.  S.  560. 
Einiges  über  den  Pferdehandel.  51.  S.  153. 
Zur  Pferdezucht  in  der  Provinz  Posen.  Neu- 
mann. 51.  S.  113. 

Das  Verwerfen  tragender  Stuten.  40.  S.  73. 
Einführung  englischer  Fohlen.  Ph.  61.  S.  570, 
609. 

Die  Pferdezucht  der  Provinz  Hannover,  v.  Un- 
ger.  61.  S.  500,  510. 

Die  Staatsfohlenhöfe.  ü.  von  Wachler.  85. 
S.  27. 

Zur  Landespferdezncht.  G.  v.  Wachler.  85. 
S.  343. 

Einpickerungs-Riemen  für  störrige  Pferde  bei 
deren  Verladungzum Bahntransport.  A.  Gaus- 
rapp. 80  S 119. 

Die  Pferde  auf  der  Ausstellung  zu  Hannover  1881. 
50.  S.  208,  214,  221. 

Zuchtresultate  des  Hauptgestüts  Trakehnen  und 
die  Prüfung  der  jungen  Hengste  1881.  St. 
50.  S.  227. 

Das  Kaiserlich  österreichische  Gestüt  Lippiza. 
Stöckel.  50.  S.  67. 

Zur  Beurtheilung  des  Pferdes  vom  Standpunkt 
des  Consumenten.  f.  43.  S.  206.  212. 
Pferdezucht  in  Norwegen.  Möller.  43.  S.  283. 
Die  Pferde  in  London,  f.  v.  Nathusius.  43. 
S.  608. 

Ein  neues  patentirtes  Verstellkummet.  +.  43. 
S.  5%. 

Das  Koppen  und  dessen  Vorbeugungsmittel  bei 
Pferden.  Ableitner.  82  S.  749. 

Die  Stuten-  und  Kohlenschauen  mit  Präinirungen 
im  Königreich  Sachsen  1881.  77.  S.  387. 
Ein  Blick  in  die  Landwirtschaft  und  Pferde- 
zucht Englands  im  Monat  März  1881.  77.  S. 
225. 

Das  Oldenburger  Pferd  als  die  geeignetste  Grund- 
lage der  sächsischen  Landespferdezncht.  Grf. 
zu  Münster.  77.  S.  609. 

Die  Pferdezucht  Sachsens.  H.  v.  Nitzsch  witz. 
77.  S.  457,  532. 

Patentirtes  Stellkummet  von  R.  Jesch  & Co. 
45.  S.  221. 

Vorrichtung  zur  Verhinderung  der  Fussverletzung 
der  Pferde.  +.  45.  S.  269. 

Pferdezucht  in  Frankreich.  St.  C.  41.  S.  333. 
Hauptregeln  beim  Pferdehandel.  C.  Klein- 
schmit.  41.  S.  26. 

Zur  Stallpflege  junger  Pferde.  E.  Weiglein. 
41.  S.  25. 

Die  Pferde  der  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas. 

G.  Dangers.  41.  S.  129. 

Krippensetzen  und  Koppen  der  Pferde.  G.  Dan- 
gers. 41.  S.  267.  / 

Einige  Bemerkungen  über  die  Winterhaltung  der 
Pferde.  B.  Rost.  58.  S.  119. 
Betrachtungen  über  Aufzucht  von  Remontepfer- 
den.  0.  Pelet.  48.  S.  307. 

Die  Kommission  zur  Förderung  der  Landespferde- 
zucht. 48.  S.  12-1. 


Hannovers  Pferdezucht  auf  der  Ausstellung  da- 
selbst. 48.  S.  197. 

Le  Stud-Book  de  la  race  Percheronne.  E.  Gayot. 

01.  annee  45,  tome  1,  p.  330. 

Une  aquisition  de  chevaux  de  remonte  dans  la 
Loire  inferieure.  Gayot.  91.  annee  45,  tome 2. 
p.  409. 

Amelioration  des  chevaux  du  Jura.  E.  Gayot. 

91.  annee  45,  tome  1,  p.  361. 

Le  cheval  de  trait  dans  la  nievre.  E.  Gayot. 

91.  annee  45,  tome  1,  p.  231. 

A propos  du  rapport  sur  le  Service  de  la  cava- 
lerie  des  Omnibus  de  Paris  pendant  l’exercice 
1880.  E.  Gayot.  91.  annee  45,  tome  2,  p. 
269. 

A propos  de  la  race  chevalline  du  Boullonais.  f- 
E.  Gayot.  91.  annee  45,  tome  2,  p.  660. 
Recherches  sur  l’alimentation  et  la  production  du 
travail  chez  le  cheval.  E.  Gayot.  91.  annee 

45,  tome  2,  p.  331. 

Recherches  sur  l’alimentation  et  sur  la  produc- 
tion du  travail  chez  le  cheval.  E.  Gayot  91. 
annöe  45,  tome  1,  p.  702,  782. 

Production  et  elevage  du  cheval.  E.  Gayot.  91. 

annee  45,  tome  2,  p.  509. 

L'administration  des  haras  pendant  l’exercice 
1880.  E.  Gayot.  91.  annee  45,  tome  2,  p. 
228. 

Das  englische  Zugpferd,  f-  101.  S.  162. 
Pferdehandel  in  Kentucki.  101.  S.  18. 

Last-  und  Zugpferde,  f.  101.  S.  97. 

Ueber  denPferdezucht-Verein  Langenau  undseine 
Zuchtrichtung.  Stöckle.  76.  S.  46. 
Behandlung  und  Pflege  des  Pferdes.  46.  S.  182, 
190. 

Kenntniss  des  Alters  beim  Pferde.  L.  46.  L. 

86. 

Kurze  Geschichte  der  Pferdezucht  Ostpreussens. 

46.  S.  197,  201. 

Exterieurometer,  seine  Theorie  und  praktische 
Anwendung.  W.  Chludzinsky  <fc  Esser.  49. 
S.  195. 

Ueber  Analyse  und  Synthese  von  Gangarten  des 
Pferdes.  +.  Sc h mid- Mühlheim.  40.  S.  319. 
Behandlung  der  trächtigen  Mutterstnte  und  des 
neugeborenen  Fohlen.  Brümmer.  68.  S. 
388 

American  horses.  A.  B.  Allen.  95.  Bd.  1.  S. 
329 

Horse  judging.  95.  Bd.  2.  S.  93. 

Horses.  R.  H.  Hilhouse.  95.  Bd.  1.  S.  463. 
Over  hard  dravers  en  hard  draverijen.  H.  J. 

Prakke.  93.  No.  31,  33. 

Notizie  sul  servizio  ippico  in  Italia  ed  all'Estero. 
102.  S.  587. 

Roadsters  and  carriage  horses.  S.  W.  Parlin. 
100.  No.  13. 

The  Clydesdale  horse.  f.  100.  No.  15. 
L'amelioration  des  races  de  chevaux  de  trait.  E. 

Gayot.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  638. 
Einiges  über  Pferdehandel.  81.  S.  93. 

Wie  ist  unsere  Pferdezucht  rentabel  zu  machen  ? 
Vibrans.  81.  S.  39. 

Einige  Worte  über  Pferdezucht.  W.  Gerland. 
84.  S.  547. 

Ist  kurzer  Hafer  für  Pferde  besser  als  längerer? 
Braasch.  68.  S.  585. 


r)  Reitkunst  und  Sport. 

Le  dressage  des  chevaux.  E.  Gayot.  91.  annee 
45,  tome  1,  p.  166. 
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ß)  Hufbeschlag. 

Die  amerikanische  Schärfung  der  Pferde  durch 
Hufeisen  mit  Einsteckstollen  mit  runden,  ko- 
nischen Zapfen.  H.  Behrens.  55.  S.  101. 
Der  rationelle  Hufbeschlag  im  Sinne  des  Thier- 
schutz-Vereins. Haarstick.  61.  S.  399,  441. 
Beschlag  für  die  Hinterfüsse  junger  Pferde.  +. 

A.  Schumacher.  85.  8.  2. 

Englische  Hufbeschlagslehranstalt  uud  Beschlags- 
schmiede zu  Rostock.  80.  S.  41. 

Zur  Geschichte  des  Hufeisens  mit  Schlussfolge- 
rung auf  die  Grösse  des  Pferdes.  K.  Ab- 
leitner. 75.  S.  17. 

Noth-  und  Reservehufeisen  von  Vogel  & Peiser. 
+.  45.  S.  253. 

Beschlag  für  Pferde  mit  fehlerhaften  Bewegungen 
und  Gliedmassen.  W.  Hanisch.  41.  S.  <14. 
Winterbeschlag.  Geiss.  59.  Bd.  1.  S.  21. 
Hufbeschlag  und  Pflege  des  Pferdehufes,  f.  L. 
Fu  Id  ner.  101.  S.66,  98,  130,162,  194,  226. 
258,290. 

Hafbeschlag  und  Pflege  des  Pferdehufes.  +.  L. 

Fuldner.  101.  S.  98. 

The  principle8  of  horse-shoeing.  98.  S.  132. 


lieber  die  Vortheile  der  Castration  bei  Kühen. 

A.  J.  Peschl.  86.  S.  390. 

Die  schweizerischen  Rindviehracen,  deren  Auf- 
zucht und  Vorkommen.  J.  Wettstein.  86. 
S.  188. 

Die  Viehschläge  im  Kanton  Freiburg.  f.  43. 
S.  9. 

Zur  Haltung  der  Bullen  (Stiere).  Kirchner. 
82.  S.  229. 

Lebend-  und  Schlachtgewicht  von  Land-  und 
Gutochsen  auf  Eiderstedter  Fettweiden.  68. 
S.  32. 

Kosten  der  Jungviehaufzucht.  E.  Görnitz.  77. 
S.  505. 

Zur  schweizerischen  Viehzucht  f.  B.  Baum- 
gärtner. 89.  S.  424. 

Die  Viehzucht  und  Milchwirtbschaft  in  Schleswig- 
Holstein.  B.  C.  45.  S.  85. 

Die  Bewegungen  auf  dem  Gebiete  der  Rindvieh- 
zucht, des  Molkereiwesens  und  der  Versorgung 
der  Städte  mit  Milch.  M.  Witt.  41.  S.  385. 
La  race  bovine  de  Simmenthal.  Chabot.  73. 
S.2. 

Die  rationelle  Kuhhaltung,  v.  Kleist.  62.  S. 
87* 


b)  Rindviehzucht. 

Zuchtvieh-Export  aus  den  nordwestlichen  Mar- 
schen Mendel.  82.  S.  733. 

Ist  die  Haltung  von  Milchvieh,  und  unter  wel- 
chen Verhältnissen,  schwerer  oder  leichter 
Rassen  zu  empfehlen?  D.  Gabel.  82.  S.  687, 
701. 

Die  Probeausschlachtung  zweier  Mastochsen  in 
Wien.  M.  Wilkens.  84.  S.  176. 

Bestrebungen  zur  Hebung  der  Rindviehzucht  in 
Ungarn.  R.  Andre.  84.  S.  241. 

Ueber  Beschaflungvon  Pinzgauer-MöllthalerZucht- 
und  Nutzrindern.  F.  Reiter.  84.  S.  563. 
Die  Förderung  der  Rindviehzucht  in  Schlesien. 
56.  S.  258. 

Zur  Kälberaufzucht.  56.  S.  28. 

Kühe,  die  sich  selbst  aussaugen.  J.  B.  66.  S. 
90. 

Die  Rindviehzucht  in  der  Versuchswirthschaft  der 
provinzialständischen  Ackerbauschule  zu  Eb- 
storf. 60.  S.  68. 

Ueber  Bullenhaltung.  M.  Elsner  v.  Gronow. 
55.  S 379. 

Aufzucht  und  Fütterung  des  Rindviehs.  V.  54. 
S.  441,  452,  467. 

Simmenthaler  Vieh,  Viehzucht  im  Simmenthal, 
sowie  Aukaufs-  und  Exportverhältnisse  daselbst. 
Nitze.  51.  S.  41. 

Die  Benutzung  des  Rindes  zum  Zuge.  49.  S. 
181. 

Welches  ist  die  richtige  Kalbezeit  für  Milchkühe? 
49.  S.  105. 

Wie  lange  vor  dem  Kalben  soll  die  Kuh  trocken 
stehen  bleiben?  49.  S.  41. 

Sollen  die  Kühe  an  den  Hörnern  oder  am  Halse 
angebunden  werden?  A.  v.  Rueff.  85.  S. 
187. 

Die  Rindviehaufzucht  in  Ungarn.  J.  Bartl.  85. 
S.  415. 

Der  Haarwirbel  am  Rücken  des  Rindes.  0.  v. 
Geest.  85.  S.  335. 

Zur  hannoverschen  Rindviehzucht  in  Beziehung 
auf  die  bevorstehende  Ausstellung  in  Hannover. 
Spangenberg.  80.  S.  116. 

Ueber  Züchtung  und  Auferziehung  von  Milch-  j 
kühen.  Plümicke.  50.  S.  315.  j 


Ueber  Bullenhaltung  und  Bullenkörung.  — A — . 
59.  Bd.  2.  S.  139. 

Die  Rindviehzucht  auf  dem  Holsteinischen  Mittel- 
rücken. H.  K.  59  Bd.  2.  S 205. 

Zur  hannoverschen  Rindviehzucht  in  Beziehung 
auf  die  bevorstehende  Ausstellung  in  Hannover. 
Spangenberg.  59.  Bd.  1.  S.  55. 

Die  Rindviehzucht  im  Lüneburg’schen.  K.  59. 
Bd  2.  S.  39. 

Trausport  von  Rindvieh  auf  Eisenbahnen  und 
. Landwegen.  48.  S.  205. 

Etüde  sur  un  troupeau  de  vaches  Bretonnes.  M. 

Nivet.  91.  annee  45,  torne  1,  p.  504. 
Amelioration  des  races  laitieres.  P.  Zipcy.  91. 

annäe  45,  tome  1,  p.  337. 

Les  boeufs  dans  les  metairies  de  la  Dordogne. 
C.  Girard.  91.  annöe  45,  tome  2,  p.  347, 
413. 

Holländisch-Friesisches  Rindvieh.  +.  101.  S.225, 
241. 

Die  Chorthorn-Race.  f.  101.  S.  210. 
Haarwirbel  und  Milchorgiebigkeit.  101.  S.  194. 
Holsteiner  Kühe  f.  101.  S.  66. 

Bringt  die  Haltung  von  Milchvieh  einen  Netto- 
ertrag und  wie  müssen  wir  dasselbe  füttern, 
um  einen  solchen  zu  erzielen?  46.  S.  38. 
Zur  Aufzucht  der  Kälber.  Ablejitner.  46.  S. 
102,  106,  110. 

Das  Verhältniss  des  Schlachtgewichts  zum  le 
benden  Gewichte  beim  Rinde  zu  bestimmen. 
Ableitner.  46.  S.  18,  22. 

Bemerkungen  über  die  Aufzucht  der  Kälber.  Rost- 
Hadrup.  46.  S.  198,  202,  206. 

Die  Angler  Viehzucht.  W.  Biernatzki.  68.  S. 
520,  532,  571,  584. 

Die  Limpurger  Race.  K.  N.  42.  No.  80. 

Die  Fütterung  und  Pflege  des  Rindviehs  im  Win- 
ter unter  besonderer  Berücksichtigung  der 
Stallungen.  44.  No.  9. 

Jersey  cattle  and  their  management.  J.  Thorn- 
ton.  98.  S.  220. 

Polled  Aberdeen  and  Angus  cattle.  J.  Macdo- 
nald. 98.  S.  351. 

What  is  a polled  Aberdeen.  95.  Bd.  2.  S.  126. 
Cost  of  feeding  Cullocks.  95.  Bd.  1.  S.  113. 
The  Kimbloton  herd.  95.  Bd.  2.  S.  10. 

White  forest  breed  of  cattle  +.  100.  No.  31. 
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Ayrshire  Cattle.  100.  No.  7. 

The  management  ofShorthorn  dairv  herds.  97. 
S.  171. 

Ueber  die  Milchergiebigkeit  der  Simmenthaler 
Kühe.  Jettinger.  57  S.  18 
Das  Euter  und  der  Milchspiegel  als  Kennzeichen 
der  Milchergiebigkeit.  81.  S.  150. 
Milchreiche  Shorthorns.  A.  Kulisz.  84.  S.  403. 
Das  Murbodener  Rind  r.  84.  S.  500. 

Ueber  Shorthornblutzuchten.  Tb.  ßrase.  84. 
S.  847. 

ft.  Milchwir  thschaft 
Die  Lehrsennerei  oder  Lehrmeierei.  G.  Belle- 
ville.  84.  S.  152. 

Behandlung  der  Milch,  um  sie  süss  zu  erhalten. 
E.  Boch.  64.  S.  80. 

Milchuntersuchung  und  Milchcontrole.  H.  Burg- 
hard.  78.  S.  10. 

Yerwerthnng  der  Milch  durch  Molkereigenossen- 
schaften. 70.  S.  609. 

Prüfung  des  Karl  Badens'schen  Verfahrens  zum 
Aufrahmen  und  Konserviren  der  Milch. 
Dietrich.  70.  S.  72. 

Neues  und  Altes  aus  dem  Molkereibetrieb. 

Collmann.  70.  S.  183. 
Milchwirtbschaftliches.  v.  Bruchhausen.  70. 
S.  504. 

Ueber  Neuerungen  im  Molkerei- Betriebe.  Fried- 
länder. 55.  8.  81.  107.  118. 

Ueber  den  Werth  der  bei  Anwendung  der  Milch- 
centrifuge  erhaltenen  Molkereiproducte.  M. 
Schmoeger.  55.  S.  172. 

Zur  Geschichte  der  Butter.  — te.  55.  S.  310. 
Zur  Geschichte  der  Käsefabriken  und  Molkerei« 
Genossenschaften  in  Amerika.  — te.  55. 
S.  205. 

Welche  Wege  sind  einzuschlagen,  um  unsere 
unnormal  tief  gesunkenen  Milchpreise  zu 
heben?  En  gier.  55.  S.  48. 

Aus  dem  Gebiete  der  Viehhaltung  und  des 
Molkereiwesens.  B.  Martiny.  54.  S.  23. 
60.  283.  387.  418.  462. 

Ueber  die  Verwerthung  der  Milch.  Nord  mann. 
54.  S.  95. 

Das  Melken.  49.  S.  118. 

Ueber  Warm  wasserverfahren  zur  Konservirung 
und  Aufrahmung  der  Milch.  C.  Becker.  47. 
S.  718. 

Ueber  Milch,  Butter  und  Käse.  130.  Bd.  240. 
S.  224. 

Die  Milch  als  Nahrungsmittel.  Thiel.  12.  No. 30. 
Das  Beckersche  Milchconservirungsverfabren. 

B.  Martiny.  85.  S.  313. 

Das  Molkereiwesen  und  die  Sennereigenossen- 
schaften in  Vorarlberg.  C.  Werko witsch 
85.  8.  212. 

Ueber  Milchverwerthung.  W.  Fleischmann. 
80.  S.  209.  217. 

Methode  und  Vorzüge  desMilchbutterus.  Thoma. 
50.  S.  17. 

Zum  Becker’schen  Aufrahmeverfahren.  B.  Mar- 
tiny. 43.  8.  56. 

Ueber  das  Streben,  in  Deutschland  eine  einheit- 
liche Käsebereitung  einzuführen.  B.  Martiny. 
43.  S.  187. 

Das  Beckersche  Verfahren  vor  dem  Richter- 
stuhle der  Wissenschaft.  B.  Martiny.  43. 
S.  355. 

Die  ScberfTsche  Milch.  B.  Martiny.  43.  S.627. 
Ergebniss  der  vom  Milchwirthschaftlichen  Ver- 
eine veranstalteten  Prüfung  von  Butterver- 
packungsformen. B.  Martiny.  43.  8.  487. 


Die  Technik  der  Käserei  im  Allgäu,  v.  Klenze 
75.  S.  323. 

Das  Molkereiwesen  in  der  Schweiz  und  im  All- 
gäu. Feser.  75.  S.  117. 

Milch.  E.  F.  Brush.  82.  S.  797. 
Vergleichungen  über  die  Ergebnisse  und  die 
•Rentabilität  der  verschiedenen  Molkereisysteme. 
H.  Cordes.  82.  8.  526. 

Die  Höhe  der  Milchverwerthung  durch  Käse-Fa- 
brikation und  Schweinemast  mit  Molken  und 
Buttermilch.  F.  Meier.  82.  S.  749. 
Ausrahmung  der  Milch  und  Benutzung  des 
Lawrence  sehen  Kühlers.  H.  v.  Peter.  82. 
S.  781. 

Milcb-Centrifugen  +.  W.  Fleischmann.  82. 
8.  625. 

Beeinträchtigt  die  Borsäure  die  Aufrahmung  der 
Milch?  W.  Friedrich.  82.  S.  639. 

Einige  Betrachtungen  über  Butter  und  Butter- 
handel. C.  Mahlo.  82.  8.  243.  259. 

Zum  überseeischen  Butter-Export  nach  Brasilien 
und  zu  der  Beschickung  der  deutsch-brasilia- 
nischen Ausstellung  in  Porto  - Alegre.  82. 
S.  113. 

Die  Erträge  der  gräfl.  von  Schlieffen’schen 
Meierei  des  Gutes  Raden  im  Jabre  1880. 
W.  Fleischmann.  82.  S.  813. 
Untersuchungen  über  die  Butterbildung  beim 
Buttern,  sowie  über  die  physikalische  und 
chemische  Beschaffenheit  der  Butter.  Storch. 
82.  S.  589.  605. 

Die  Centralisation  des  Pariser  Milchhandels.  82. 
S.  214. 

Welche  Methode  ist  die  vortheilhafteste  zur 
Verbesserung  der  Käsefrabikation  und  um  den 
höchsten  Ertrag  aus  der  Milch  zu  erzielen? 
S.  Meier.  82.  S.  212. 

Versuche  mit  dem  neuen  „Becker'schen  Auf- 
rahmungs-Verfahren. Fleischmann  und 
Schachtleben.  82.  S.  340.  353.  382.  397. 
Bemerkungen  zum  Aufsatz  des  Herrn  Dr.  Kirchner 
im  landw.  Kalender  von  Menzel  und  Lengerke 
1881.  Vorschriften  zur  zweckmässigen  Be- 
handlung der  Milch.  Gabel.  82.  8.  225. 
Aufrahmung  der  Milch  beim  Transport.  H.  von 
Peter.  82.  S.  177. 

Beseitigung  des  Wrucken-Geschmacks  der  Milch. 
Thesen.  82.  S.  765. 

Der  Korrektur- Milchprober  und  die  schnelle 
Untersuchung  der  Kuhmilch.  H.  Weit*. 
82.  S.  717. 

Hermetisch  schliessende  Pergament-Papier-Ver- 
packung  für  Butter.  Amsink.  82.  8.431. 
Centrifugenmilch.  M.  Herter.  82.  S.  195. 
Ueber  den  Werth  verschiedener  Aufrahm-Ver- 
fahren.  von  Arnim.  82.  8.  115. 

Zur  Hebung  der  Käsefabrikation.  L.  Collin. 
82.  S.  386. 

Zur  Verwerthung  der  Molkereiabfälle.  77. 
8.  693. 

Fleischmann's  Milch  - Transportkanne.  +.  77. 
S.  185. 

Studien  über  blaue  Milch.  45.  S.  81. 

Thiel’8  Milchaufrahmverfahren  durch  Oberküh- 
lung. 45.  8.  161. 

Bericht  über  Versuche  mit  Milch-Entrahmungs- 
Centrifugen  in  der  Maschinenhalle  des  landw. 
Vereins  für  Rheinpreussen  in  Verbindung  mit 
der  landw.  Akademie  Poppelsdorf.  Gieseler 
39.  8.  137. 

Braunschweiger  Molkerei  - Genossenschaft.  4L 
S.  326. 
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Viehwirthschaft  ond  Käsefabrikation  im  Thal 
von  Urbeis.  F.  73.  S.  49. 
Handkäse-Bereitung.  73.  8.  29. 

La  societä  laiteriere  de  Mulhouse.  73.  S.  34. 
Ostfriesische  Milchwirthsehaft.  Labesius.  59. 
Bd.  2.  S.  442. 

Zur  Bereitung  von  Fettkäsen.  W.  Eugling. 
48.  S.  149.  155. 

Ist  die  Milchwirthsehaft  geeignet,  die  Reinerträge 
unserer  Wirthschaften  dauernd  zu  erhöhen? 
Glüer.  48.  S.  25. 

Analyse  du  lait  de  vache.  E.  Chesnel.  91. 

annee  4ötome  2.  p.  294. 

De  la  formation  de  la  caseine  de  le  lait. 

A.  Vitalis.  91.  annee  45  tome  1.  p 243. 
L’industrie  laitiere.  P.  Zipcy.  91.  annee  45 
tome  1.  p.  13. 

Practiscbe  Recepte  zn  beliebten  Käsesorten. 
101.  8.  60. 

Ueber  Kindermilch.  46.  S.  78.  82. 

Ueber  Centrifugenraolkereien.  F.  Seeliger.  84. 
S.  43. 

La  reform  du  metayage.  E.  Lecouteux.  91. 

annee  45,  tome  2,  p.  8. 

Dis  Technik  der  Käserei  im  Allgau.  v.  Klenze. 
46.  S.  126.  130. 

Fleiscbmann8  Milchtransportkannen.  +.  46. 

S.  118. 

Die  Milch  als  thierisches  Product.  46.  S.  150. 
Die  heutige  Milchwirthsehaft  in  Schleswig-Hol- 
stein. Schrodt.  68.  8.  231. 

Untersuchung  über  Butterbildung  beim  Butte- 
rungsprozess und  über  physische  und  chemi- 
sche Zusammensetzung  derßutter.  Y.  Storch. 
68.  8.  268.  283.  294. 

Zur  Controle  der  Milch.  68.  S.  37. 

Analyse  du  lait.  Amelioration  et  addition  au 
proeödö  du  Dr.  A.  Adam.  Dosage  volume- 
trique  du  beurre.  26.  F.  III.,  p.  22. 

Rapport  sur  les  traveaux  executes  en  1880  ä 
la  Station  laiteriere  du  Fau  (Cantal)  Du- 
claux.  90.  8.  255. 

Nothwendige  Reform  im  Molkerei  - Wesen. 

H.  A.  Willard.  42.  No.  89. 

Das  Milchbuttern.  44.  No.  12. 

Ueber  Milchverf&lschung.  44.  No.  22. 

Ueber  Milcbcentrifugen.  +.  W.  Fl  ei  sch  mann. 
37.  S 167. 

LaTd  cheese.  II.  1.  Bd.  8.  175. 

Aräometric  method  for  the  estimation  of  fat  in 
milk.  f.  II.  1.  Bd.  S.  309. 

An  experimental  creamery.  X.  A.  Willard. 
64.  8.  801. 

Butter  making  experiments.  X.  A.  Willard. 
94.  S.  229,  268. 

Quality  of  milk.  95.  Bd.  1,  S.  495. 

Variations  in  the  quality  of  milk.  95.  Bd.  1, 
S.  40. 

Unterlip’s  patent  dairy  apparatus.  f.  95.  Bd.  2. 
8 . 36 1 . 

Dairy  farm  buildings.  Th.  Potter.  95.  Bd.  1, 
S.  111,  135,  184,  376,  472. 

Laval  Separator.  D.  Haid  & Go.  f.  95.  Bd. 2. 
8.  318. 

Letters  on  dairying.  v.  Klenze.  95.  Bd.  2. 
8 . 79,  103,  367. 

Butter  preservatives.  G.  C.  Cal d well.  95. 
Bd.  1,  S.  45. 

The  lactobutyrometer.  f.  95.  Bd.  2.  S.  433. 
The  art  of  butter  making.  95.  Bd.  2,  8.  98. 
The  danish  milk  and  cream  Separator,  f.  65. 
Bd.  2,  8.  433. 

L*udw.  Jahrbücher  XI.  (Supplement  I.) 


De  vel  — en  zuivil  — tentoonstelling  te  London 
1880.  P.  Vieth.  93.  N4,  5,  6,  8. 

Analysis  of  cows  milk.  Ch.  A.  Cameron. 
10«.  No.  40. 

The  art  of  butter  making.  100.  No.  33. 

Butter  making  in  winter.  100.  No.  14. 
Unsolved  problems  in  dairy,  necessity  and  irn- 
portance  of  experiment  stations.  100.  No.  22. 
The  butter  trade.  100.  No.  20. 

The  milk  supply.  A.  8.  Heath.  100.  No.  31. 
The  milk  trade  in  London.  100.  No.  21. 

Dairy  notes.  L.  B.  Arnold.  100.  No.  31. 
English  dairy  interests.  100.  No.  29. 

The  oleomargarine  bill.  100.  No.  23. 

Dairy  experiments.  C.  Wilson.  100.  No.  25. 
Summer  butter  for  winter  use.  L.  B.  Arnold. 
100.  No.  28. 

Italian  chease.  100.  No.  16. 

Dairy  problems.  100.  No.  39. 

Butter  and  butter  making.  100.  No.  18. 

The  manufacture  of  oleomargarine.  97.  S.  138. 
Abortion  in  cows.  97.  S.  S?77. 

Milk  contracts.  97.  8.  372. 

Adulterated  dairy  produce.  97.  S.  568. 
Fort-and-mouth  disease  and  the  milk  supply. 
97.  S.  11. 

Recent  milk  experiments.  97.  S.  106. 

The  dairying  of  the  future.  97.  S.  885. 

British  dairy  farm  and  school  association.  97. 
S.  372,  384. 

Inspection  of  dairies.  97.  S.  203. 

An  entirely  new  method  of  cheesemaking.  W. 
Livesey.  97.  S.  24. 

Variations  in  tbe  quality  of  milk.  97.  8.  107. 
The  winter  feeding  of  dairy  cattle.  97.  S.  235. 
Tbe  lactoscope.  07.  8.  710. 

Management  of  dairy  cows  in  the  calving  sea- 
son.  97.  S.  451. 

Milk  supply.  97.  S.  331. 

Cream  factories.  97.  8.  372. 

Dairy  product  substitntes.  97.  S.  939. 

The  dairy  show  at  Islington.  97.  S.  1271. 
Cheese  making  in  the  United  States.  97.  S. 
1270. 

Parmesan  cheese.  97.  S.  843. 

Butter  from  sweet  cream.  97.  S.  811. 

Factory  butter.  97.  S.  779,  908. 

A new  chum.  97.  S.  1174. 

A practical  milk-tester.  97.  S.  1207. 

The  treatment  of  in  — calf  cows.  97.  8.  1239. 
The  aroma  of  cheese  and  butter.  97.  8.  1271. 
French  cream  cheeses.  97.  8.  1270. 

Dairy  schools.  97.  S.  1367. 

Concours  et  exposition  laitiere  de  la  soeiätö 
agricole  de  la  Flandre  occidentale.  92.  p.  247. 
Die  Salicylsäüre  in  der  Meierei.  81.  8.  110. 
Milchscbäl-Mascbine.  t 81.  S 170. 

Einfluss  des  Fahrens  der  Milch  auf  die  Butter- 
ausbeute bei  Anwendung  der  Centrifuge 
bezw.  des  Eisverfahrens.  81.  S.  159. 

Eine  neue  Milchprüfungsmethode  (Soxhlet's)  f. 

E.  Meissl.  84.  S.  326. 

Die  Milchwirtschaften  Rom's.  H.  Perl.  84. 
8.  103. 

Fabrikation  und  Handel  mit  Exportbntter. 

v.  Klenze.  84.  S.  808. 

Zur  Entwickelung  des  heimischen  Molkerei- 

wesens. E.  Koristka.  84.  S.  316. 

c)  Schafzucht. 

Berechnung  des  Schurgewichts  bei  Merino- 
schafen. F.  Mitschke.  84.  S.  332. 
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Ueber  das  Schäfereiwesen  Id  Baden.  Fö blich. 

78.  S.  385. 

Welchen  Weg  sollen  wir  bei  der  Schafzüchtung 
einschlagen?  G.  Löbbecke.  70.  S.  250. 
Was  bat  der  Merinozüchter  unter  Kriupkraft 
der  Wolle  zu  verstehn?  F.  v.  Mitschke- 
Col  lande.  55.  S.  539. 

Neuere  Beobachtungen  über  die  Lupineukrank- 
heit  der  Schafe  und  über  die  Mittel  zur  Ver- 
hütung resp.  Heilung  derselben.  Diekerhoff. 
54.  S 571. 

Sicheres  Mittel  gegen  die  Drehkrankheit  der 
Schafe.  Schulz-Petershagen.  51.  S.  10. 
Ernährung  und  Pflege  der  Lämmer.  49.  S 85. 
Lasset  von  jetst  an  die  Lämmer  im  Stalle. 

Quittenbaum.  80.  S.  289. 

Zur  Berechnung  des  Schurgewichts  bei  Merino- 
Schafen.  F.  v.  Mitsckke-Collande.  43. 
S.  211.  217. 

Versuche  über  die  Erhaltung  gemästeter  Schafe 
im  Mastzustande.  0.  Kellner.  43.  S.  438. 
Zuchten  und  Prämiiren.  R.  Be  hm  er  43. 
S.  403.  409. 

Eine  Schafzüchter  - Wette.  R.  Behrner.  43. 
S.  565,  596. 

Schafzucht  in  Australien.  Schmidt  39.  S.  765. 
Noch  einmal  das  Shroyshire -Schaf.  J.  W. 

Berndes-  50.  Bd.  2.  S.  352. 

Eignen  6ich  Shropshires  zur  Kreuzung  mit  Me- 
rinos und  deutschen  Landschaften?  Graf 

Goertz- Wrisberg.  59.  Bd.  2.  S.  86. 
Eignen  sich  die  Shropshires  zur  Kreuzung  mit 
Merinos  und  deutschen  Landschaften?)  J.  Wm. 
Berndes.  No.  59.  Bd.  2.  8.  195. 

Noch  einmal  über  die  Shropshires.  W.  Grf. 

Goertz.  59.  Bd.  2.  S.  286. 

Wie  haben  wir  unsere  Schäfereieu  einzurichten 
und  zu  betreiben,  um  dieselben  zur  grössereu 
Rentabilität  zu  bringen?  Moser.  Ä.  S.  13. 
Elevage  et  maladies  du  monton.  E.  Robert. 

91.  annee  45,  tome  1,  p.  394. 

Ein  Kapitel  vom  Schaf.  W.  Kaulen.  101. 
S.  242. 

Die  Behandlung  derSehafe.  A.  Daul.  101.  S.  178. 
Schafzucht  in  Texas.  101.  S.  2. 

Schafe  zur  Verbesserung  ausgesogenen  Landes. 
101.  S.  274. 

Versuche  über  die  Erhaltung  gemästeter  Schafe 
im  Mastzustande.  0.  Kellner.  76.  S.  375. 
Sur  la  brebis  laitiere  Tayon.  15.  Bd.  92.  S. 
1175. 

The  comiug  sheep.  95.  Bd.  1,  S.  29. 

Foot  rot  in  sheep.  95.  Bd.  2,  S.  262. 
Oxfordsbire  Dowus.  f.  95.  Bd.  2.  S.  341. 
What  is  a Shropshire  sheep?  +.  95.  Bd.  2. 
8.  197. 

Sheep  husbandry.  Seth.  100.  No.  20. 

A famous  Merino  ram.  f*  100.  No.  41. 

The  merino  sheep.  100.  No.  43. 

Sheep  shearing  in  New  South  Wales,  f.  100 
No.  13. 

Cheviot  sheep.  f.  their  adaptability  to  New- 
England.  100.  No.  17. 

Sheep  husbandry.  W.  Markham.  100.  No.  10. 
Hurdling  sheep.  f.  100.  No.  16. 

Sheep  husbandry.  100.  No.  24- 
Sheep  farming  in  Central-Kansas.  97.  S.  1122. 
Neue  zweckmässige  Vorrichtungen  zum  Ein- 
weichen, Waschen  und  Baden  der  Schafe. 
83.  S.  127. 

Die  Rescbetilarscben  und  Sokolschen  Schafe  in 
Russland.  83.  S.  143. 


Das  Ziegenschaf.  83.  S.  165. 

Schutzapparat  für  Schafe  gegen  Wölfe  und 
Hunde,  f.  83.  S.  5. 

Die  internationale  Schafschau  zu  Neubranden- 
burg. 83.  S.  179.  191. 

Welchen  reellen  Werth  hat  die  reiche  Bewollung 
des  Merinoschafes  im  Gesicht,  am  Bauch  und 
an  den  Beinen?  R.  Behrner.  83.  S.  239. 

Züchten  und  Prämiiren  f.  Bo  hm.  83.  S.  349. 

Wie  haben  wir  unsere  Schäfereien  einzurichten 
und  zu  betreiben,  um  sie  zu  grösserer  Ren- 
tabilität zu  bringen?  83.  S.  221,  237,  253. 

Die  Schaftecke  und  deren  Vertilgung.  J.  Bohrn. 
83.  S.  7. 

Teutoburger  Scbafzüchterverein  und  Teutoburger 
Schaf.  L.  Waldeger.  83.  8.  77. 

Hat  die  Fleiscbschafzucht  in  Deutschland  ihre 
Berechtigung,  und  unter  welchen  Verhält- 
nissen und  in  welcher  Form  ist  sie  angezeigt? 
83.  S.  110,  126. 

Kreuzung  unserer  Merinos  mit  englischenCFleisch- 
scbaf)  Böcken.  K.  83.  S.  365. 

<(.  Wollkunde. 

Ist  es  vorteilhafter, die  Wolle  imSchmutz  oder  nach 
der  Rücken  Wäsche  zu  scheeren?  49.  S.  29. 

Was  erwartet  der  Producent  von  dem  deutschen 
Woll-Konvent  und  den  darin  vertreteneu  In- 
dustriellen? Auf  welchem  Wege  dürften  die 
Erwartungen  sich  realisireu?  Bohm.  132. 
S.  1535. 

Das  Wollfressen  der  Schafe.  132.  S.  5. 

Sch weissschur  oder  RückenwäscheV  Bohm. 
132.  S.  207. 

Künstliche  Kräuselung  des  Wollhaares.  A.  F. 
132.  S.  1788. 

Rückenwäsche  — Schwanzschur.  F.  Prinz  zu 
Schönaich- Carolath.  132.  S.  690,  919. 

Ueber  die  Bedeutung  des  Begriffs  von  »Stoff- 
wolle“ für  den  praktischen  Zuchtbetrieb. 
F.  v.  Mitschke-Collande.  43.  S.  _7. 

Die  Bezeichnung  deutsche  und  französische 
Kammwolle.  Brief  von  R.  Thilo.  48.  S.  325. 

Wollzucht  Amerikas.  101.  S.  2. 

Concerning  wool.  100.  No.  34. 

Concerning  wool.  John  Dimon.  100.  No.  42. 

Importations  of  wool.  100.  No.  17. 

Buying  and  selling  wool.  100  No.  21. 

The  british  woollen  trade.  97.  S.  1208. 

Die  Usancen  beim  Woll verkauf.  83.  S.  94. 

Schweissschur  oder  Rückenwäsche.  83.  S.  45. 

Maschine  zum  Abscheeren  der  Wolle.  83.  S.  6- 

Ueber  die  Bedeutung  des  Begritfs  von  »Stoff* 
wolle“  für  den  praktischen  Zuchtbetrieb.  83. 
S.  50. 

Apparat  zum  gleichzeitigen  Waschen,  Ent- 
kletten  und  Entschweisseu  der  Wolle,  t- 
J.  Lapierre.  83.  S.  5. 

Der  Wollproduzent,  der  Fabrikant  und  der 
Händler.  Ein  Sündenregister.  K.  H.  R 
S.  53. 

Sitzungsbericht  der  Hauptversammlung  des 
Vereins  »Woll-Konvent*.  83.  8.  141,  B>1, 
177,  207. 

Was  erwartet  der  Producent  von  dem  deutschen 
Woll-Konvente  und  den  darin  vertretenen 
Industriellen?  Bohm.  83.  S.  317. 

Ueber  die  Bezeichnung  »deutsche  und  französi- 
sche Kammwolle.  R.  Thilo.  83.  S.  388. 

Was  ist  Stoffwolle?  J.  Bohm.  f.  83.  S.  L 

Deutsche  und  französische  Kammwolle.  83. 

8 278  285,  301. 
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Die  Reform  der  Vliessschanen.  R.  Riemann. 
83.  S.  288.  303. 

Scbafwäsche  in  Australien.  84.  S.  97. 

d)  Schweinezucht. 

Die  erste  Pflege  und  Behandlung  der  Mutter- 
schweine und  der  Ferkel.  65.  S.  142. 
lieber  Schweinezucht  und  Schweinemästung. 

W.  Eckert.  60.  S.  89. 

Salzfütterung  für  Schweine.  35.  S.  200. 
lieber  Schweinemast.  49.  S.  18. 

Englische  Schweine,  f.  R.  Behmer.  43.  S.248. 
Das  Poland  - China-Schwein,  v.  Mendel.  82. 
S.  429. 

Schweinezucht  in  der  Union.  0.  Dange  rs  41. 
S.  513. 

Ueber  Ferkelaufzucht.  E.  Schulz.  72.  S.  237. 
Das  Chinesische  Schwein.  101.  S.  177. 
Schweinezucht.  101.  S.  81. 

Pigs,  their  breeding  and  management.  J.  Ho- 
ward. 98.  S.  205.  ' 

On  judging  pigs.  95.  Bd.  1,  S.  279,  303. 

Pig  farming.  100.  No.  11. 

Experiments  in  pig  feeding.  100.  No.  33. 

e)  Kaninchenzucht. 

Das  Kaninchen  und  seine  Züchtung,  f.  122. 
S.  1,  15,  23,  34. 

Die  Zucht  edler  Kaninchen- Racen.  P.  Lengers- 
dorf. 122.  S.  41. 

f)  Geflügelzucht. 

Zum  Verkauf  der  Eier.  F.  Withum.  78. 
S.  395. 

Neuere  Brütapparate  t-  130  Bd.  241.  S.  36. 
Das  Nackthalshuhn.  R.Geschwind.  85.  S.  129. 
Verbesserung  der  Geflügelzucht,  auf  dem  Lande. 
77.  S.  209. 

Die  Ente  der  Zukunft.  G.  Dangers.  45.  S. 21. 
Die  japanische  Ente.  45.  S.  102. 

Das  Staubbad  des  Geflügels.  G.  Dangers.  41. 
S.  480. 

Das  Rupfen  der  Gänse.  72.  S.  71. 

De  l’alimentation  des  poulains.  E.  Gayot.  91. 

annee  45,  tome  2,  p.  875. 

Commerce  et  production  des  oeufs.  E.  Gayot. 

•1.  annee  45,  tome  1,  p.  120. 

La  poute  de  mantes.  W.  Voitellier.  91. 

annee  45,  tome  1,  p.  127. 

Der  Pfau.  W.  Kaulen.  101.  S.  23. 

Das  Alter  der  Gänse  zu  erkennen.  101.  S.  151. 
Eiderente.  101.  S.  71. 

Strausszncht.  101.  S.  199. 

Unsere  Gartenhüter  (Enten.)  101.  S.  199. 

Das  Verhalten  des  jungen  Hühnchens  bei  seinem 
Ansschlüpfen.  101.  S.  39. 

Die  Kaiserente  in  Pekin.  f.  101.  S 87. 
Toulonser  Gänse.  +.  101.  S.  134. 
Aegyptische  Brutofen.  101.  S.  247. 

Die  Winterkälte  und  Ranhähne  mit  einfachem 
Kamm.  Z.  H.  101.  S.  87. 

Verwerthung  der  Heuschrecken.  101.  S.  221. 
Zucht  und  Mästung  der  Gänse.  46.  S.  206, 
210. 

Der  Werth  der  Geflügelzucht.  F.  v.  Bibra. 
122.  S.  119,  131.  146. 

Die  Dnclair-Ente.  A.  Röttiger.  122.  S.  14. 
Die  richtige  Behandlung  und  Beschreibung  der 
Tauben.  W.  8alzsieder.  122.  S.  122,  133. 
Fütterung-Apparat,  f.  Chr.  Schmidt.  122. 
S.  121. 


Futter  nnd  Trinkgeschirre  für  Hühner,  f. 

F.  Pazelt.  122.  S.  21. 

Die  künstliche  Brut-  und  Zucht  - Anstalt  von 
A.  Wenger  in  der  Ruprechtsau  bei  Strass- 
burg. i.  Eisass.  A.  Röttiger.  122.  S.  81. 
Naturgemässe  Fütterung  und  Haltung  des  Ge- 
flügels. A.  Röttiger.  122.  S.  39. 

Die  Farbe  des  Haudanhubns.  E.  Sabel.  122. 
S.  49. 

Statut  des  allgemeinen  Deutschen  GeflngeU 
zücbter-Club8.  122.  S.  308. 

Zur  Hebung  der  Geflügelzucht.  M.  Marten. 
122.  S.  386,  393,  401,  409,  417,  (418),  425. 
433,  443,  450,  459,  470.  479. 

Die  Haubenhühner  nnd  der  heurige  Winter. 

F.  Pazelt.  122.  S.  4. 

Das  Cochin  als  Tafelhuhn.  A.  Ul  mann.  122. 
S.  60. 

Rückgang  der  Geflügelzucht  in  Frankreich. 

E.  Sabel.  122.  S.  22. 

Einiges  über  Truthühnerzucht.  J.  Kruz- 
kowskv.  122.  S.  264. 

Zuchtergebnisse  an  Italioneru.  W.  Seelig.  122. 
S.  480. 

Ueber  Hühnerhandel.  G.  Singer.  122.  S.  31. 
Das  pneumatische  Trinkgefass.  J.  Nacht  mann. 
122.  S.  40. 

Ueber  Handel  mit  Kücken  und  Janggeflügel. 

A.  Röttiger.  122.  S.  70. 

Preistouren  der  Brieftauben  - Gesellschaft  zu 
Pössneck  (Protokoll).  122.  S.  305. 

Die  Mittel  zu  wirksamer  nnd  schneller  Förde- 
rung der  Geflügelzucht  behufs  Vermehrung 
der  Eier*  und  Fleisch-Produktion.  E.  Sabel. 
122.  S.  121,  354,  379. 

Fulter  - Fleiscbmehl  und  Futter  - Knochenerde. 

F.  Pazelt.  122.  S.  49. 

Wie  man  in  Italien  Mast-  und  Legehühner 
macht.  E.  ßaldamus.  122.  S.  3l. 

Die  Qualität  der  Eier  nebst  Folgerungen  für 
die  Hühnerzucht.  E.  Sabel.  122.  S.  57. 
Die  Aufzucht  meiner  Hühnerkücken.  J.  Nacht- 
mann. 122.  S.  82. 

Brutmaschinen  und  Preisbrüten  auf  der  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Ausstellung  in 
Hannover.  L.  Ehlers.  122.  S.  386,  411. 
Welche  Hühnerarten  sollten  nur  bei  Ausstel- 
lungen in  die  wirtschaftliche  Abteilung 
auigenommen  werden?  122.  S.  72. 

Ueber  das  steierische  Landhuhn.  R.  Presoli. 
122.  S.  92. 

Verfahren  zur  Erzielung  guter  Brütergebnisse. 

E.  Sabel.  122.  S.  11,  90. 

Eine  Geflügelfarm  in  Essex  (England).  122. 
S.  403. 

Beitrag  zur  Kenntniss  der  Schwangans  (Anser 
cygnoides)  v.  Prz  C.  34.  S.  156. 

La  Barge  incubator.  t-  11.  1.  Bd.  S.  230. 
About  raising  tnrkeys.  W.  Clift.  94.  S.  263, 
298,  363. 

Prevention  of  fowl  cbolera.  D.  E.  Salmon. 

94.  S.  411. 

Cochins  and  table  fowls.  W.  J.  Pope.  95.  Bd.  1. 
S.  176. 

Settingeggs  and  sitting  hens.  W.  J.  Pope. 

95.  Bd.  1,  S.  105. 

Koopen  en  verkoopen  van  hoender-eyeren  by 
de  wigt.  93.  No.  104. 

The  carrier  pigeon  +.  100.  No.  86. 

Feeding  poultry.  100.  No.  40. 

Preservation  of  eggs.  100.  No.  28. 

Eggs  iu  winter.  A.  Morgan.  100.  No.  10. 

15* 
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Frencb  poultry  and  poultry  raising.  100. ! 
No.  16. 

Uow  to  produce  table  fowls.  97.  S.  267. 

Tho  advautages  of  early  batcbing.  97.  S.  139. 

235. 

Keeping  geese.  97.  S.  171. 

Farm  poultry.  97.  S.  1175,  1239. 

g)  Bienenzucht« 

Welche  Hauptprincipien  müssen  die  leitenden 
sein,  wenn  man  aus  der  Bienenzucht  höbe 
Erträge  erzielen  will?  B.  Bojesen.  123. 
S.  54. 

Gedanken  über  Riesenvölker  (Bienen).  P.  Clau- 
sen. 123.  S.  23. 

Mittel  zur  Betäubung  der  Bienen.  M.  Scha- 
chinger.  123.  S.  69. 

Ist  das  Tödten  der  gesunden  Bienen  speculativ, 
rentabel?  123.  S.  89. 

Hamburg's  Handel  mit  Honig  und  Wachs  im 
Jabre  1880.  123.  S.  13. 

Meine  Erfahrungen  über  die  Faulbrut.  Wohl- 
hagen. 123.  S.  5,  10. 

Die  Einwinterung  der  Bienen.  M.  Schachinger. 
123.  S.  75. 

Ueber  das  Zusetzen  von  Königinnen,  sowie 
über  Zusatz-Apparate.  Praetze!.  125.  S.  2. 

Ist  die  Ursache  der  Taamelsucht  bei  den  Bienen 
schon  erforscht?  Tietzc.  125.  S.  113. 

Welches  sind  die  Ursachen  der  schlechten 
Ueberwinterung  mit  Berücksichtigung  der 
Honigsurrogate?  Dürr.  125.  S.  80. 

Ueber  Fliege  der  Schwärme  und  Ableger.  Leue. 
125.  S.  70. 

UeberBienenprodukte.  Benende.  125.  S.  13,36. 

Ueber  die  Vermehrung  der  Bienen.  Breit- 
schwert. 125.  S.  63. 

Ueber  Korbbienen-Zucht.  125.  S.  89,  99. 

Ueber  Blutauffrischung  und  Kreuzung  der  Bienen. 
Grunert.  125.  S.  73. 

Ueber  Anwendung  der  Königin -Absperrgitter 
und  deron  Resultate  im  Jahre  1880.  J.  Wen- 
zel. 125.  S.  25. 

Zur  Einwinterung  mit  der  Grunert’schen  Futter- 
wabe. 125.  S.  91. 

Ueber  Bienenwohnungen.  F.  Engel.  43.  S.  421. 

Ist  der  Bienenweisel  ein  Männchen  oder  Weib- 
chen (König  oder  Königiu?)  M olden hauer. 
52.  S.  86. 

Wie  ich  ein  Bienenzüchter  wurde.  W.  W.  101. 
S.  31. 

Stachellose  südamerikanische  Biene.  101.  S.127. 

Frühjahrspflege  der  Bienen.  101.  S.  95. 

Zur  Frühjahrsfütterung  der  Bienen.  M.  Scha- 
chinger. 101.  S.  190. 

Die  Fütterung  der  Bienen  mit  stickstoffreichen 
Surrogaten.  F.  42.  No.  23. 

Wintering  bees.  A.  J.  Cook.  100.  No.  9. 

Bee  notes.  100  No.  6,  26. 

Ist  das  Tödten  der  gesunden  Bienen  speculativ 
rentabel?  L.  Huber.  124.  S.  215. 

Ein  Drohnenloser  Stock.  Dzierzon.  124.  S.  25. 

Bieusticbe  ein  Heilmittel?  Terc.  124.  S.  45. 

Die  vorzüglichsten  Eigenschaften  der  cyprischen 
Bienen.  Stähala.  124.  S.  79,  96,  105,  116. 

Apis  dorsnta.  Franz  Ben  ton.  124.  S.  166. 

Ueber  Mucorine  .Maikrankheit“,  „Tollwuth*  +• 
E.  Bennemann  und  E.  Hübner.  124.  S. 6. 

Offener  Brief  an  Herrn  Huber,  Niederschopfheim. 
Grf.  E.  Pfeil.  124.  S.  63,  138,  182.  Ant- 
wort S.  121,  207. 


Einiges  über  Faulbrut.  Petilliot.  124.  S.  109. 
Faulbrut-Radikalkur.  L.  Huber.  124.  S.  231. 
Ueber  einfache  und  zweckmässige  Herstellung 
und  innere  Einrichtung  der  Bienenwohnungen. 
Dzierzon.  124.  S.  3. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Bienenzucht 
in  Russland.  J.  Kullanda.  f.  124.  S.  43, 
54,  68,  82. 

Welche  Stöcke  pflegen  sich  durch  besonderen 
Honigreichthum  auszuzeichnen?  Dzierzon. 
124.  S.  37. 

Die  Befruchtung  einer  von  der  Zelle  aus  flügel- 
lahmen Königin  ermöglicht.  Dzierzon  124. 
S.  14. 

Etwas  vom  Speisebrei.  Weygandt.  124.  S.89. 
Das  Bienenhaus  mit  äusserem  Ab  und  Anflug. 

v.  N atz mer.  124.  S.  204. 

Wozu  benutzen  die  Bienen  die  Pollen?  Bai  st. 
124.  S.  142. 

Kann  mau  auch  im  Winter  füttern?  Dzierzon. 
124.  S.  61. 

Ueber  Bienenwobnungen  mit  beweglichen  Waben. 

W.  Günther.  124.  S.  178. 

Hobelspäne  aus  meiner  Imkerwerkstatt.  Grf. 

E.  Pfeil.  124.  S.  27,  103,  162,  196. 

Keine  Reserveköniginnen  über  Winter.  Dalbe. 
124.  S.  131. 

Apis  dorsata.  J.  W.  Graveuhorst.  124.  S.  29. 
Das  Alter  der  Bienenkönigin.  101.  S.  159. 
Die  Nothfütterung  der  Bienen.  101.  S.  62. 
Ueber  die  indischen  Bienen,  insbesondere  über 
Apis  dorsata.  E.  Cori.  124.  S.  95. 

Ueber  Futterbrei,  After  und  Excremente  der 
Bienenlarve.  Leuckart  124.  S.  213. 
Ueber  Bienen  weide.  Brauner.  124.  S.  52, 
67,  76,  94. 

Rieseuvölker-Absperrgitter.  C.  J.  H.  Graven- 
horst. 81.  S.  73. 

Bienen  aus  Brasilien.  D.  Gronen.  33.  S.  53. 


h)  Fischerei  und  Fischzucht. 

Die  Krebspest.  C.  0.  Harz.  84.  S.  192. 

Die  Fiscnzuchtanstalt  in  Fenyö-Kosztolän. 
A.  v.  N.  84.  8.  185. 

Aus  den  letzten  Lebenstagen  eines  Fischmeisters. 
110.  8.  148. 

Die  Beziehungen  zwischen  dem  Kalkgehalt  im 
Wasser  und  der  Fischzucht.  H.  J.  HO. 
S.  282. 

Behandlung  von  Karpfen-Eiern  und  Karpfen- 
Brut.  110.  S.  166. 

Mein  erster  Versuch  eines  neuen  Verfahrens 
bei  Ausbrütung  von  Salmoniden-Eiern.  H. 
Dann  er.  110.  S.  58. 

Reorganisation  einer  verfehlten  Teichwirtschaft. 

C.  Niclas.  110.  S.  17,  43,  71,  85. 

Die  Fischerei  <n  Ost-  und  Westpreussen. 

Be  necke.  110.  S.  3,  26,  61,  103. 

Ueber  Maiflschzucbt.  Müller.  110.  S.  258. 
Familienväter  im  Reiche  der  Fische.  110.  S.  340. 
Ueber  die  Fischerei-Verhältnisse  in  der  Schweiz 
im  Jahre  1880.  110.  S.  274. 

Zum  Häringsfang  in  der  Schlei.  Dallmer.  110. 
S.  184. 

Uobertischung  ostpreussischer  Seeen.  1 10.  S.  399. 
Einiges  über  meine  Versuche  und  Erfahrung 
bei  Forellenaufzucht  und  Forellenmästung. 
K.  v.  Polenz.  110.  S.  257,  283. 

Ueber  Hebung  der  Fischerei  und  Gesetzgebung 
dahin.  Müller.  110.  8.  315. 

Die  Teichabfischung  zu  Berneuchen.  110.  S.  406. 
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Noch  ein  Wort  über  die  Fischereizustände  am 
oberen  Neckar,  f.  F.  C.  St.  f.  110.  S.  293. 
Ueber  die  Einführung  der  künstlichen  Fisch- 
zucht beim  Stifte  Admont.  P.  Altmann. 
110.  S.  182. 

Versammlung  dänischer  Fischexportenre  in 
Horsens.  110.  S.  322,  330,  347. 

Ein  Hochseefischerei -Versuch  bei  Pillau. 

Be  necke.  HO.  S.  265. 

Einfluss  von  Abfallwässern  auf  das  Leben  der 
Fische.  110  S.  358. 

Oberösterreichische  F'ischerei-Calamitäten.  1 10. 
S.  382. 

Angelsport.  M.  v.  d.  Borne.  110.  S.  20,  28,  35, 
94,  119,  128,  184,  192,  228. 

Die  neue  Fischbrutanstalt  inWürzburg.  110.  S. 4. 
Die  Verunreinigung  der  Flüsse  durch  Abflüsse 
aus  gewerblichen  Anstalten.  110.  S.  10. 
Fischkultur-Austalt  Engelstein  in  Ober-Bayern. 
110.  S.  225. 

naben  die  neuen  Fischerei-Ordnungen  der  Fi- 
scherei schon  wesentlichen  Nutzen  gebracht? 
E.  Gieche.  110.  S.  421. 

Die  Fortschritte  unseres  Wissens  über  die  Le- 
bensgeschichte des  Rheinlachses.  0.  N ü s s 1 i n. 
110.  8.70,  87. 

Geschichtliche  Nachrichten  über  die  künstliche 
Fischzucht  in  den  Fürstenthümern  Lippe  und 
Schaumburg-Lippe.  110.  S.  141. 

Verschluss  von  Karpfenteichen.  110.  S.  1. 

Wie  unterscheidet  sich  der  californische  Lachs 
vom  deutschen  (Salmo  salar)?  f.  110.  8.292. 
Kastriren  von  Fischen.  X.  1 10.  S.  2. 

Die  Makrele.  Br.  Friddmann.  110.  8.338. 
Die  Fischerei- Vereine  Bayerns.  110.  8.315. 
Der  Rümpchenfang  in  der  Rheinprovinz  und 
Westfalen.  L.  110.  S.  381. 

Erbrütung  von  Sommerlaichfischen.  Müller.  110. 
S.  11. 

Zur  Fischtransportfrage.  110.  8.  197,  218. 
Genossenscbaftszwang.  HO.  S.  126,  134. 
Bessere  Verwerthung  der  Fische.  H.  Haack. 
110.  8.233. 

In  Galizien  1881  ausgesetzte  Fischbrut.  M.  No- 
wicki.  110.  8.200. 

Fischzucht-Gesellschaft  in  Torbole  am  Gardasee. 
HO.  S.  144. 

Züchten  oder  schonen?  110.  S.  250,  282,  348. 
Ueber  den  Aalfang  an  der  nordschleswig'schen 
Ostküste.  Hinkel  mann.  110.  S.  368. 

Zur  Naturgeschichte  der  Aale.  110.  S.  165. 
Die  Teicbwirthschaft  auf  Kaniow.  C.  Nicklas. 
110.  S.  133,  142. 

Ein  neuer  amerikanischer  Fischbrut- Apparat.  +. 
110.  S 27. 

Die  Besetzung  des  Stettiner  Haffs  mit  Karpfen. 

M.  v.  d.  Borne.  110.  S.  368,  373. 

Ein  erster  Versuch  im  Ausbrüten  von  Forellen- 
Eiern.  C.  Brandegger.  110.  S.  338. 

Die  Krebspest  im  Kochelsee  in  Oberbayern.  Harz. 
110.  S.  19. 

Quosque  tandem?  110.  S.  143. 

Zur  Angelegenheit  der  österreichischen  Staats- 
fiscbzuchtanstalt.  110.  S.  323. 

Die  Verwendung  der  Fischabfälle.  110.  S.  135. 
Conferenz  von  Commissaren  mittel-  und  nord- 
deutscher Stuten  behufs  Besprechung  von 
Fragen  der  Fischerei-Gesetzgebung.  110.  S.212. 
Sortir-Kasten  zur  Abfischung  von  Forellen-Teichen. 

+.  J.  Swetitsch.  110.  S.  136. 

Einführung  von  Aalbrut  (montee)  aus  Westfrank- 
reich nach  Deutschland.  110  S.  144. 


System  der  Insektencultur  für  Zwecke  der  Fisch 
zucht.  A.  Stenzei.  110.  S.  173,  191,  210, 
226. 

Nordischer  Seefisch  in  Süddeutschland.  Zenk. 
110.  S.  41. 

Zur  Fortpflanzung  des  Flussaals,  Anguilla  vulg. 

Flem.  Quistorp.  HO.  S.  50. 
Arbeitsgemeinschaft  für  die  Weichsel.  M.  N o- 
wicki.  HO.  S.  78. 

Stellung  der  holländischen  Regierung  zur  Scho- 
nung des  Rheinlachses.  HO.  S.  112. 

Die  französische  Fischerei  bei  Island.  110.  S. 
104. 

Wo,  wann  und  wie  laicht  Coregonus  Wartmanni  ? 

H.  Dann  er.  110.  S.  118. 

Von  der  Erbrütung  der  Sommerlaicher.  Müller. 
110.  S.  243. 

Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  unserer  Bin- 
nenfischerei. R.  Hartmann.  5.  II.  S.  453. 
Die  künstliche  Lachszncht  des  Odergebiets  wäh- 
rend der  Brutperiode  1878/79.  v.  d.  WeDgen. 
53.  S 131. 

Ueber  Teicbwirthschaft.  Lachnit.  55.  S.  57. 
Nutzbarmachung  kleiner  Gewässer  durch  Fisch- 
zucht. Bade.  80.  S.  201. 

Unsere  Teiche.  +.  Jicinsky.  80.  S.  137. 
Der  Forellenbach.  J.  Pfundheller.  109.  S. 
619. 

Die  Besetzung  des  Stettiner  Haffs  mit  Karpfen. 
43.  S.  629,  566. 

Eine  grosse  Fischzucht-Anstalt,  f.  43.  S.  296. 
Die  Karpfenzucht.  +.  43.  S.  332. 

Ueber  Zucht  der  Bachforelle,  mit  vorwiegender 
Berücksichtigung  deren  Zucht.  Fr.  Zenk.  75. 
S.  377,  657,  728. 

Ueber  die  Krebspest  und  deren  wahrscheinliche 
Ursachen.  C.  0.  Harz.  75.  S.  193,  245. 
Neue  Forschungen  über  den  Rheinlachs.  0. 
Nüsslin.  8.  S.  293. 

Die  neuesten  Forschungen  über  den  Hering.  Fr. 
Heincke.  8.  8.29. 

Ueber  das  Wachsthum  des  Flusskrebses.  8.  S. 
456. 

Zur  Geschichte  der  Heringsfischerei  und  des  He- 
riugsbandels.  K.  Dam b eck.  8.  S.  273. 
Frösche  als  Feinde  der  Karpfen.  H.  Kohl  wey. 
45.  S.  209. 

Deutsche  Fischbrutanstalten,  f.  101.  S.  214. 
Der  Europäische  Karpfen  in  Amerika.  101.  S. 
246. 

Fischzucht  — deutsche  Fischbrutanstalten.  +. 
101.  S.  182. 

Ein  See  mit  Fischen,  die  einzig  in  ihrer  Art. 
101.  S.  150. 

Fischzucht  in  Californien.  Karpfenteiche,  künst- 
liche Krebszucht,  f.  101.  S.  124 
Vom  Wachsthum  der  Krebse.  42.  No.  91. 
Lobsters.  A.  W.  Roberts,  f.  11.  Bd.  I.  S. 
375. 

American  sardines.  H.  C.  Hovey.  11.  Bd.  2. 
S.  149. 

Leech  farming.  A.  W.  Roberts,  f.  11.  Bd.  I. 
S.  359. 

On  oyster  cultnre  in  Scotland.  W.  A.  Smith. 
99.  S.  278. 

Deep  sea  fishing.  100.  No.  16. 

Lobsters.  100.  No.  30. 

Nutzbarmachung  der  Mergelgruben.  81.  S.  50. 
Notizen  über  die  Fischerei  in  den  italienischen 
Gewässern.  A.  Senoner.  33.  S.  79. 

Unsere  nationale  Fischzucht.  101.  S.  246. 
Ueber  Fischzucht.  Wiedersheim.  79.  8.27. 
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Ein  hochwichtiger  Fortschritt  zu  Gunsten  der 
Fischereiverhaltnisse  in  Bayern.  III.  S.  111. 
Die  Verwerthung  unserer  Fische.  III.  S.  128, 
138,  145,  163,  162. 

Ueber  die  sog.  Krebspest,  ihre  Ursache  und  Ver- 
hütung. C.  0.  Harz.  III.  8.  1,  9,  18,  26,  34, 
42,  51,  62,  72,  80,  88. 

Die  Abfischung  der  Karpfenteiche.  Nick  las. 
111  S.  322,  331. 

Ein  Promcmoria  für  Oesterreich’s  Fischerei-In- 
teressenten. 111.  S.  241. 

Die  Fischerei-Verhältnisse  in  den  Gross-Seen 
Nordamerikas.  111.  S.  347. 

Abwege  von  der  Förderung  der  rationellen  Fisch- 
zucht 111.  S.  171. 

Zum  Forellenfange.  J.  Sirowatka.  111.  S. 
104. 

Beitrag  zur  Fischfütterfrage.  J.  Bayer.  111. 
S.  162. 

Das  erste  Jahrzehnt  der  Wirksamkeit  der  Fisch- 
kommission  der  vereinigten  Staaten.  B. 
Goode.  111.  S.  7,12,  26. 

Fütterung  in  Karpfenteichen.  Nicklas.  111. 
S.  170, 178,  186,  195,  204,  212,  220,  229,  235, 
244. 

Beitrag  zu  unserer  Wasserwirthschaft.  111.  S. 
257. 

Etwas  über  die  Anlage  von  Karpfenteichen. 

Nicklas.  111.  S.  143,  160. 

Fütterung  von  Jungfischen.  J.  Swetitsch.  111. 
S.  152,  193. 

Fische  unter  dem  Einflüsse  aussergewöhnlicher 
Temperaturen.  111.  8.27. 

Mästung  von  Salmoniden.  J.  Wispauer.  111. 
8.  330. 

Einiges  über  den  Barsch.  J.  Sirowatka.  111. 
8.  139. 

Ueber  amerikanische  Fischerei  Verhältnisse.  Shaw. 

111.  S.  121,  130,  138,  146. 

Die  Häutung  der  Krebse.  Nicklas.  HI.  S. 
365. 


Schädlichkeit  der  Aale  für  die  Forellenzucht. 
111.  S.2Ö9. 

Amerikanische  und  kalifornische  Fischerei-Trans- 
portkisten. J.  Swetitsch.  111.  S.  97,  105. 
Verpflanzung  einer  neuen  amerikanischen  Laich- 
saat in  bayrische  Seen.  Heckena taller. 
111.  S.  299. 

Bitte  an  die  Forst wirthe  für  die  armen  Fische. 

Krizkocky.  111.  8.340. 

Beitrag  zur  Betriebsorganisation  bei  der  Teieh- 
wirthscbaft.  J.  Bayer.  111.  S.  95. 

Aus  dem  Wiener  Inundationsgebiete.  J.  Pfund- 
heller. 111.  S.  151,  159. 

Ursachen  der  Abnahme  des  Fischbestandes  in 
der  Donau.  Käsbohrer.  111.  S.  28. 
Internationale  Fischerei-Au86tellung  inEdinburg. 
111.  S.  368. 

Der  ,Menhaden‘  Brevoortia  tyrannus.  f.  101. 

S.  55. 


1)  Sonstige  Hausthiere. 

Hundezucht  und  Hundedressur.  — x.  100.  S. 
523.  ’ 

Verein  für  Hundezucht  und  Dressur  in  Böhmen. 
109.  S 500. 

Ueber  die  Züchtung  des  Eichenspinners  (Bombyx 
Yama-mai).  L.  Schwartz.  75.  S.  199. 

Die  Bestrebungen  zur  Einführung  und  Hebung 
der  Seidenzucht  in  Krain  vom  Jahre  1720  bis 
1877.  F.  Schollmayer.  45.  S.  135,  142, 
160. 

L’araignee  ä soie.  E.  Gayot.  91.  annee  45, 
tome  2,  p.  299. 

Ein  Wort  üoer  die  Hauskatze.  Fr.  Wetzel.  101. 
S.  18. 

Seidenzucht  in  Kansas.  101.  S.  109. 

Das  Ziegenschaf.  101.  S.  34. 

Die  Ziegenzucht  im  Grossbetrieb.  L.  v.  Alt- 
stern. 84.  S.  660. 


n.  Theil.  Technologie  und  Baukunde. 


A.  Technologie. 

a)  Allgemeines. 

Ueber  einige  .angebliche“  Vervollkommnungen 
der  Wasserreinigungsmethode  nach  Berenger 
und  Stingel.  J.  Stingel.  134.  S.  617. 
Ueber  eine  neue  Vorrichtung  zur  mechanischen 
Reinigung  des  Wassers.  Fr.  Anthon.  134. 
S.  514. 

Der  rationelle  Betrieb  und  der  Nutzeffect  der 
Dampfkesselfeuerungen.  W.  01  sehe  wsky.  136. 
Bd.  VII.  S.  123,  137. 

Reiuigung8apparat  für  Dampfkessel-Speisewasser, 


von  A.  Dervanx  in  Brüssel,  f.  136.  Bd.  VI. 
S.  33. 

Beiträge  zur  Nothwendigkeit  der  Kesselinspec- 
tionen.  150.  S.  201. 

Einige  Versuche  über  das  Verhalten  des  Wassers 
in  unseren  Kleidern.  K.  Linrott.  32.  S. 
184. 

Ueber  Ausnutzung  der  Brennstoffe  in  Dampf- 
kesselfeuerungen. F.  Fescher.  +.  130.  S.  40. 

Zur  Selbstentzündung  der  Steinkohle.  H.  Hä- 
dicke.  130.  Bd.  239.  S.  148. 

Ueber  Kesselsteinbildung  und  deren  Verhütung, 
f.  130.  Bd.  239.  S.  197. 

Ueber  die  Unschädlichmachung  des  Hüttenrauchs. 
+.  130.  Bd.  239.  S.  215. 

Zur  Beseitigung  und  Verwerthung  von  Abfall- 
stoffen. F.  130.  Bd.  240.  S.  454. 
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Bunte*»  Verdampfversuche.  G.  Schmidt.  ISO. 
Bd.  240.  S.  400. 

Conditionir&pparat  für  Faserstoffe  und  Körner- 
früchte. H.  Hirzel.  f.  130.  Bd.  239.  S.  187. 
Ueber  Hefe  und  Gährung.  130.  Bd.  240.  S.  391, 
461. 

Beiträge  zur  technischen  Robstofflehre.  F.  von 
Höhnel.  130.  Bd.  240.  S.  388. 

Ueber  Ketselsteinbildungen  und  deren  Verhütung 
+.  130.  Bd.  241.  S.  362. 

Serpollet’s  Verfahren  der  Dampferzeugung.  +. 
130.  Bd  239.  S.  14. 

Apparate  zur  Untersuchung  von  Gcspinnsten.  f. 
13a  Bd.  239.  S 109. 

Ueber  den  Einfluss  diastatischer  Fermente  auf 
Stärke,  Dextrin  und  Maitose.  v.  Mering. 
141.  S.  248. 

De  l'influeuce  du  regime  fiscae  sur  les  progres 
de  rindustrie.  G.  Dureau.  137.  No.  5§. 
Die  einzelnen  landwirtbschaftlich-technischen  Ge- 
werbe und  ihre  gemeinsamen  Betriebsgrund- 
sätze von  Frb.  v.  Kayser.  35.  S.  47,  65. 
Ueber  Festigkeit  des  Eisens  bei  Temperaturen 
unter  0°.  130.  Bd.  242.  S.  288. 


b)  Zuckerfabrikation. 

Ueber  Neuerungeu  in  der  Zuckerfabrikation.  130. 

Bd.  239.  S.  312,  370.  Bd.  240.  8.  44,  122. 
O.  Kohlrau8ch’s  neues  Verfahren  der  Gerbsäure- 
Extract  - Gewinnung  mittelst  Dialyse.  130. 
Bd.  240.  S.  72. 

LeutnePs  Rübenschnitzelpresse.  f.  130.  Bd.240. 
S.  444. 

Ueber  Neuerungen  in  der  Zuckerfabrikation.  130. 
Bd.  241.  S.  40,  113. 

Ueber  Neuerungen  in  der  Zuckerfabrikation.  +. 
130.  Bd.  242.  S.  206. 

Ueber  Ankauf  der  Rübe  nach  Qualität.  0. 

Kohlrausch.  85.  S.  263. 

Die  Zuckerrübencultur  und  Zuckerfabrikation  im 
Herzogthum  Braunschweig.  43.  S.  696. 
Maiszucker  und  Maissyrup.  H.  Bay.  41.  S. 
415. 

Das  neue  Dubrunfaut’sche  Verfahren.  135.  S. 

86. 

Ueber  Zuckergewinnung  ohne  Knochenkohle.  G. 

Fr.  Meyer.  135.  S.  679. 

Bemerkungen  über  Verdampfung.  F.  Wakoff. 
f.  135.  S.  176. 

Ueber  das  Weinrich’sche  Elutionsverfahren.  F. 
Münch.  135.  S.  44. 

Ueber  Bestimmung  des  spec.  Gewichts  der  Sy- 
rupe  nach  Sidersky.  M.  Schmitz.  135.  S. 
387. 

Ueber  das  Glühen  der  Knochenkohle  mittelst 
überhitzten  Wasserdampfes.  +.  C.  Thumb. 
135.  S.  649. 

Zur  Bestimmung  des  spec.  Gewichts  derSyrupe. 

D.  Sidersky.  135.  8.  192. 

Rübenzucker  in  Delaware.  135.  S.  817. 

Ueber  die  Beschaffenheit  des  nach  dem  Sub- 
stitu  tionsverfahren  gewonnenen  Kalksaccharats. 
H.  Bodenbender  dt  v.  Adlerskron.  135. 
S.  796. 

Neuerungen  an  Vacuum-Verdampf-  und  Koch- 
apparaten für  Zuckersäfte  und  andere  Flüssig- 
keiten. Patent  Rillieux.  f.  135.  S.  906. 
Deck-  und  Trockenapparat  für  Zucker  von  Biele- 
feld, Danck  & Go.  +.  135.  S.  342. 

Verfahren  zur  Reinigung  des  von  den  Zucker- 
fabriken abgehenden,  in  diesen  gebrauchten, 


wie  ähnlichen  unreinen  Wassers.  H.  Boden 
bender.  135.  S.  479. 

Zur  Bestimmung  des  spec.  Gewichts  der  Syrnpe. 
H.  Zimmermann.  135.  8.  677. 
arat  zum  Glühen  und  Wiederbeleben  von 
nochenkohle  mittelst  überhitzter  Wasser- 
dämpfe. f.  Ramdohr.  135.  8.  705. 
Neuerungen  an  Verdampfapparaten.  F.  Zicke- 
rick. +.  135.  S.  637. 

Beiträge  zur  Kenntniss  des  Einflusses  der  Nicht- 
zuckerstoffe auf  die  Spindelung.  Bode  üben- 
der u.  Steffens.  135.  S.  806. 

Herrn  Dubrunfaut’s  Rückzug.  135.  S.  149. 
Rübenschnitzelpresse.  Patent  A.  Kux.  +.  135. 
S.  899. 

Die  Sorgho-  und  Impfy-Zuckerfabrikation  in  Nord- 
amerika. Fr.  Bröckmann.  135.  S.  942. 
Nachträgliche  Bemerkungen  über  den  Saftgehalt 
der  Rüben.  K.  Stammer.  135.  S.  728. 
Die  Einwirkung  des  Chlorcalciums  auf  Melasse. 

E.  Kuthe.  135.  S.  731. 

Neuerungen  an  Centrifugen  zum  Scheiden  von 
festen  Körpern  und  Flüssigkeiten.  E.  Langen. 
f.  135.  S.  710. 

Verfahren  und  Apparat  zur  Herstellung  van 
Rübenbrei  aus  Rübenschnitzeln,  f.  Patent 

F.  Vogel.  S.  135.  8.  901. 

Trockenverfahren  für  Brodzucker  und  anderen 

raffinirten  Zucker.  U.  Esmarch  u.  E.  Pass 
bürg,  f-  135.  8. 638. 

Osnose-Apparat  mit  Rücklaufkanälen.  Selwig 

u.  Lange,  f.  135.  8.715. 

Bericht  über  einen  Raffinationsversucb.  E.  0. 

v.  Lippmann.  135.  S.  898. 

Verfahren  und  Apparat  zur  Darstellung  von 
Würfelzucker.  E.  Werneking.  135.  S.  750. 
Kreissegment-Schnitzelpresse.  R.  Riedel,  f. 
135.  S.  786. 

Der  Werth  der  scheinbaren  Syrupanalyse.  D. 

Sidersky.  135.  S.  673. 

Decken  des  Rübenzuckers  mit  Rohrzucker,  zum 
Zwecke  den  übelu  Geruch  und  Geschmack  des 
erstere»  zu  entfernen.  C.  A.  Hage  mann. 
135.  S.  753. 

Verfahren  zum  Klären  verschiedener  Zuckersäfte. 

Patent  Berenger  & Stingl.  f.  135.  S.  902. 
Ueber  Rübenzuckerfabrikation.  Ch.  Eggert.  48. 
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J.  W.  140.  S.  533. 

Regolarisation  de  l’alcoolmetrie  120.  No.  48. 
Les  destillerios  de  betterave  de  la  region  su- 
criere.  G.  Dureau.  137.  No.  1. 

Ueber  Roggenfuttermehl  - Verwerthung  in  der 
Brennerei.  Holdefleiss.  55.  S.  15. 

Die  „landwirtschaftlichen“  Brennereien  und  die 
Spiritussteuerreform.  R.  v.  Baratts.  84. 
S.  815. 

d)  Stärkefabrikation. 

Unter  welchen  Verhältnissen  ist  die  Anlage 
einer  Kartoffel  - Stärke  - Fabrik  zweckmässig  V 
v.  Puttkammer.  52.  S.  105. 

Apparat  zum  Trocknen  der  Stärke.  C.  Schön- 
gart. 134.  S.  617. 

Maisstärke,  Maismehl  und  Maiszucker.  140. 
8.  53. 

e)  Bierbrauerei. 

Ueber  Neuerungon  in  der  Bierbrauerei  f.  130. 
Bd.  241,  8.  451. 

Ueber  Bereitung  des  Bragabieres.  C.  0.  Cech 
130.  Bd.  240.  S.  235. 

Die  Verarbeitung  von  Malzmehl  statt  Malzschrot 
in  Brauereien.  Thausing.  f.  83.  8.361. 
Der  Hopfen  des  Handels,  f.  43.  8.  488. 

Die  Werthbestimmung  des  Hopfens  durch  me- 
chanische Analyse.  R.  Bramogart.  75. 
8.  437,  509,  576. 

Einige  Beobachtungen  über  das  Verhalten  der 
Gerste  beim  Weichprozess.  G.  Heut.  141. 
S.  417. 

Ueber  Kohlensäureverluste  beim  Abziehen  und 
Verzapfen  des  Bieres.  Th.  Langer.  141. 
8.  389,  403. 

Mittheilungen  der  praktischen  Versuchsstation 
für  Bierbrauerei  und  Malzfabrikation  Göggingen- 
Augsburg  über  Brauverfahren  und  Extract- 
ausbeute.  141.  S.  242. 

Altes  nnd  Neues  über  Bierbrauerei.  Lintner. 

141.  S.  11,  65,  153,  337,  401. 

Bemerkungen  zur  Rede  des  Herrn  v.  Below  in 
der  Sitzung  des  deutschen  Reichstages  am 
29.  März  1881.  Gg.  Holz n er.  141.  8.228, 
309,  325. 

Die  angebliche  Verzuckerung  der  Stärke  durch 
Wasser  unter  Hochdruck.  F.  Soxhlet.  141. 
S.  177. 

Ueber  die  Gerste,  sofern  sie  Rranmaterial  ist. 

W.  Schulze.  141.  S 2,  57,  85,  105. 

Das  Lagerbier  in  England.  141.  S.  258. 
Beobachtungen  und  Analysen  aus  dem  Gross- 
betriebe. H.  Grimmer.  141.  S.  181. 
Mittheilungen  der  wissenschaftlichen  Station  für 
Brauerei  in  München.  Untersuchung  von  di- 
versen Braugersten.  141.  S.  353. 
Zymotechnische  Rückblicke  auf  die  Jahre  1879 
und  1880.  K.  Lintner.  141.  S.  129,  233, 
433. 

Die  Bierbrauerei  Fohrenburg  bei  Bludenz. 
t.  H.  Gaudel.  141.  8.  385. 

Ueber  mechanische  Mälzerei,  f.  L.  Anbry. 
141.  S.  441,  513. 
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Use  of  maize  in  brewing.  C.  S.  Read.  05. 
Bd.  1,  8.  60. 

Rice  as  a brewing  material.  97.  S.  349. 

Die  volkwirthschaftliche  Bedeutung  des  Hopfen- 
baues  und  der  Bierbrauerei  für  Russland 
C.  0.  Cech.  84.  S.  83. 

Malzsurrogate.  55.  S.  319. 

Ein  neues  Brauverfahren.  140.  S.  221. 

Ueber  pneumatische  Mälzerei.  140.  S.  215. 
Verbesserungen  an  dem  Galland’schen  pneuma- 
tischen Mälzverfahren.  +.  140.  8.  79. 

Ueber  Ale-  und  Porter-Brauereien.  140.  S.  365, 
373,  381. 

Neue  Verfahren  der  Hefebereitung.  140.  S.  126. 
Die  Arbeits- Vertheilung  in  der  Brauerei.  140. 
8.  470,  486,  494. 

Der  Hopfenzusatz  beim  Bierbrauen.  J.  Bersch. 
140.  S.  705,  713. 

Abläuterapparat  von  G.  F.  Burkhardt  in  Boston, 
t.  140.  8.  739. 

Mechanische  Keim-,  Darr-  und  Trocken-Apparate 
von  Carl  Scheidig  in  Altenburg.  f.  L. 
140.  S.  157. 

Selbstthätige  Darre . von  Alexander  Huber  in 
Köln  a.  Rh.  +.  140.  S.  191. 

Verbot  aller  Surrogate  bei  der  Bierbereitung  in 
der  Steuergemeinschaft.  140.  S.  271,  278. 
Die  pneumatische  Mälzerei.  +.  F.  Fasbender. 
140.  S.  309. 

Die  Zusammensetzung  der  Würze  bedingt  den 
Charakter  des  Bieres.  A.  Schwarz.  140. 
S.  391. 

Die  Verarbeitung  von  Rohfrucbt  in  Brauereien. 
140.  S.  247. 

Ueber  Bereitung  von  Export  Bier.  140.  S.  224. 
Gährungstechniscbe  Briefe  (Fortsetzung  aus  frü- 
heren Jahrgängen).  140.  S.  397. 
Verarbeitung  des  Mais  für  die  Zwecke  der 
Brauerei  und  Brennerei,  f.  L.  140.  S.  254. 
Apparate  zum  Roinigen  des  Biers,  t-  L.  140. 
S.  182. 

Französische  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des 
Brauwesens.  140.  8.  125. 

Ueber  die  Conservirung  von  Btangerste.  B. 
140.  S.  269. 

Mechanische  Malz  - Darre.  Patent  Böhmer,  f. 

140.  S.  118.  • 

Bierbrauerei  in  Grossbritannien.  B.  140.  S.  357. 
Botanische  und  chemische  Untersuchungen  von 
Malzgerste  aus  Mähren,  Böhmen,  Schlesien 
und  Schweden.  G.  Zetterlund.  140.  8.277, 
285,  293. 

Die  Brauerei  der  Franziskaner  in  München. 

E.  Koppel.  140.  S.  78. 

Mechanischer  Malzwender  von  J.  D.  Weinig  «fe 
Sohn  in  Hanau  a/M.  •}•.  140.  S.  70. 

Das  Mikroskop  und  seine  Anwendung  in  der 
Brautechnik.  J.  Bersch.  140.  S.  9,  18,  25. 
Ueber  Wertbbestimmung  des  Kaufmalzes.  R. 

Co  nrad.  140.  S.  747. 

Die  Zukunft  des  deutschen  Lagerbiers.  140. 
8.  502. 

Der  Antrag  betreffs  Verbot  der  Malzsurrogate  im 
deutschen  Reichstage.  140.  S.  333.  341. 

Die  Bierbrauerei  im  deutschen  Zollgebiet  wäh- 
rend des  Etatsjahres  1879  80.  140.  S.  18. 
Die  Brauindnstrie  in  Oesterreich-Ungarn.  J.  W. 
140.  S.  469. 

Wodurch  entsteht  ein  zu  weit  herabgehendes 
Herabgähren?  J.  Bersch.  140.  8.  445. 
Ueber  Malzeinkauf.  Fr.  Rutschmann.  140. 
S.  634. 


Die  Bierbrauerei  und  Bierbesteuerung  im  deut- 
schen Zollgebiete  während  des  Etatsjahres 
1880/81.  140.  S.  793,  801,  810. 

Hefe-,  Aufzieh-  und  Lüftungs-Apparat.  +.  140. 
S.  525. 

Conservirung  der  Hefe.  P.  Hoffman n.  140. 
S.  651. 

Fünfzehn  Procent  Malzersparniss  per  Gebräu. 

F.  Rehäk.  140.  S.  454. 

Vom  Fassholze  und  vom  Fassbaue.  140.  S.  381. 
Die  Bierbrauerei  und  Bierbesteuerung  im  deut- 
schen Zollgebiet  während  des  Etatsjahres 
1879/80.  140.  S.  37,  45,  57. 

Dr.  W.  Raydt's  Bierpression  mittelst  tropfbar- 
flüssiger  Kohlensäure.  +.  140.  S.  58. 

Ueber  die  Y’erwerthung  der  Nebenproducte  und 
Abfälle  der  Bierbrauerei.  J.  Bersch.  140. 
S.  673.  681. 

Feroe’s  pateotirter  Maischapparat  und  Maisch- 
process.  140.  S.  519. 

Zur  Herstellung  von  Gerstenweichen.  140.  S. 
835. 

Verbesserter  Lawrence-Bierkühlapparat.  +.  140. 
S.  134. 

f)  Weinbereitung. 

Weinbereitung  im  nördlichen  Deutschland.  Pr. 
44.  No.  14. 

Hints  on  cider  making.  Ch.  Houghton.  100. 
No.  41. 

Zur  Verwerthung  der  Nebenproducte  der  Wein- 
bereitung. J.  Bersch.  84.  S.  635. 

Sur  le  dosage  de  l’extrait  solide  des  vins.  E. 

Mau  mene.  24.  tome  36,  p.  654. 

Die  Hausenblase  und  dereu  Werth  als  Klär- 
mittel. E.  Leiser.  140.  S.  698. 

Zur  Fabrikation  künstlichen  Weines.  C.  Mi- 
chel. 119.  S.  97. 

Zwei  Vorschläge  zur  Weinbereitung.  119.  S. 
215. 

Le  vin  de  betterave.  120.  No.  100. 

La  vinification  de  raisins  secs.  120.  No.  11. 
Nouvelle  methode  pour  le  dosage  du  plätro  con- 
i tenu  dans  les  vins.  E.  Houdard.  24.  tome 
36,  p.  546. 

g)  Mtlllerei  und  Bäckerei. 

Zur  Mehluntersuchung.  130.  Bd.  239.  S.  86. 
i Neuerungen  im  Mühlenwesen.  •}".  Fr.  Kuck. 

130.  Bd.  242.  S.  181,263. 

! Zur  mikroskopischen  Untersuchung  des  Mehles. 
j C.  Steenbucb.  22.  8.2442. 

White  wheaten  flour.  J.  Rüffle.  95.  Bd.  1. 

8. 112. 

Bread  reforrn.  J.  U.  Gilbert.  95.  Bd.  1.  S. 
i 537 1 

Farmhouse  bread.  95.  Bd.  1.  S.  415. 
American  flour.  100.  No.  30. 

The  hungarian  flour  trade  in  1880.  07.  8. 1125. 
Whole-meal  bread.  97.  S.  13. 

h)  Ziegelei,  Thonwaarenfabrlkation, 
Kalkbrennerei. 

Zur  Kenntniss  des  Thons  und  der  Thonwaaren- 
130.  Bd.  239.  S.  210,469. 

Eine  Neuerung  im  Ziegelei-Betriehe.  Böhme. 
55.  S.  119. 

Einige  Neuerungen  im  Ziegelei  betriebe.  Böhme. 
14-  S.  340. 

1 Gewinnung  und  Sonderung  unter  Wasser  be- 
findlicher Erde.  E.  H.  Hoffmann.  130. 
I Bd.  239.  S.101. 
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I)  Verschiedenes. 

Ueber  Neuerungen  an  Lampen,  f.  130.  Bd. 
240.  S.  286. 

Ueber  Neuerungen  in  der  Gerberei,  f.  130.  Bd. 

239.  8.68. 

Ueber  die  Herstellung  von  Leder.  P.  130.  Bd. 

240.  8. 66. 

Pongowski's  Apparat  zur  Gewinnung  von  Oel 
mittelst  Petroleumessenz.  +.  130.  Bd.  241. 
8.  194 

Ueber  eine  Annanasfaser.  +.  J.  Möller.  130. 
Bd.  240.  S.  231. 

lieber  das  Gerbmaterial  „Rove.“  f.  J.  Möller. 
130.  Bd.  239.  S.  152. 

Ueber  Herstellung  von  Seife.  130.  Bd.  240  S. 
155. 


! Glas-Spinnerei  und  Weberei.  132.  S.  66. 

Die  Nesselfaser-Industrie.  A.  Zische.  132.  S. 
1263. 

Die  Wollen-Industrie  von  Cottbus  im  Jahre  1880. 
132.  S.  803. 

Beschreibung  der  Herstellung  dos  Düngemehls 
und  des  Futter-Fleischmehls  in  den  Etablisse- 
meuts  iu  Fray-Bentos  der  Liebig’s  Extract  of 
Meat-Company,  Ld.  London.  75.  S.  79. 
Beschreibung  der  Herstellung  des  Düngemehis 
und  des  Futtermehls  in  den  Etablissements  in 
Fray-Bentos  der  Liebig  s Extract  of  Meat  Com- 
pany, Ld.  London.  45.  S.  222. 

Der  Werth  unseres  Winterschnees.  101.  S.  148. 
Die  rationelle  Behandlung  des  Nutzholzes  48. 
S.  165. 


Zur  Kenntniss  des  Cements.  130.  Bd.  241.  S. 
66,  133,  199,  301. 

Neue  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Ger- 
berei. K.  Sadlon.  130.  Bd.  240.  S.  228. 
A.  Behne's  Walzenringpresse  zur  Oelgewinnung. 

f.  130.  Bd.  240.  S.  195. 

Conservirung  der  Hölzer  durch  Kupfervitriol. 
130.  Bd.  242.  S.  4 44. 

Zur  Herstellung  von  Essig,  f.  130.  Bd.  241. 
S.  456. 

Neuerungen  in  der  Gespinnst-Fabrikation.  +. 

H.  Fischer.  130.  Bd.  242.  S.  26,  108. 
Ueber  die  Herstellung  von  Holzstoff.  130.  Bd. 
239.  S.  461. 

Ueber  Herstellung  und  Verwendung  von  Leucht- 
gas. 130.  Bd.  242.  S.  359. 

Ueber  das  Bleichen  von  Faserstoffen,  f.  130. 
Bd.  241.  S.  192. 

Ueber  Herstellung  und  Verwendung  von  Leucht- 
gas. +.  130.  Bd.  241.  S.  61,  121,  212. 
Anstrich  für  Fussböden,  Holz,  Stein  und  Mauer- 
werk zur  Ersparung  von  Oelfarben  und  Lacken. 
Fr.  Mareck.  130.  Bd.  239.  S.  401. 

Ueber  Schmiermittel  und  deren  Untersuchung. 
130.  Bd.  239.  S.  473. 

Mittheilungen  über  die  Fabrikation  von  Cellulose. 

Zschimmer.  106.  S.  104. 

Die  Technologie  der  Lein-  und  Hanffaser.  J. 

Kr ixkovsk y.  88.  S.  167,  208,  220. 

Ein  Urtheil  nichtdeutscher  Fachleute  über  die 
deutsche  Wollen-Industrie-Aussteliung  in  Leip- 
zig. 132.  S.  347. 

Maschine  zur  Herstellung  gefilzter  Game.  A. 

Monchablon.  f.  132.  S.  1576. 

Welcher  Feuchtigkeitsgehalt  ist  für  Wolle  zu- 
lässig? A.  F.  132.  8.318,  385. 

Die  Fabrikation  ungewebter  Filze.  A.  Sprin- 
ge r.  132.  S.  215. 

Maschine  zum  Entfetten  und  Waschen  von  Wolle. 
System  J.  & W.  Mac.  Nanght  Fr.  132.  S. 


Mineralgerbung.  Braun.  104  S.  114. 

Note  sur  le  sucerage  des  veudanges  et  des  mouts 
de  cidres  et  poires.  E.  Dur  in.  138.  tome 
17,  p.  215. 

Die  amerikanischen  Hickory-Arten.  Wernich- 
Wauwatosa.  42.  No.  27,  49. 

The  cotton  plant  and  its  fibre.  +.  11.  Bd.  2. 

S.  273,  305. 

Liebig’s  extract  of  meat,  Fray-Bentos.  +.  11. 

Bd.  2.  S.  79. 

Tobacco  barn.  f.  100.  No.  12. 

Wie  lassen  sich  Fortschritte  auf  dem  Gebiete 
der  Heizung  und  Ventilation  erzielen  und  die- 
selben am  besten  im  Interesse  der  Gesund- 
heitspflege verwerthen.  Roth  <fc  Rietschel. 
127.  S.  108. 

Amerikanische  Jute.  131.  S.  642. 

Ueber  ein  für  Düngungszwecke  ungeeignetes  Ne- 
beDproduct  der  Leuchtgasfabrikation.  J.  Fitt- 
bogen.  54.  S.  536. 

Einiges  über  Eis  und  dessen  Gewinnung.  140. 
8.  650,  657. 

Sur  la  valeur  agricole  des  scorces  de  desphos- 
pboration  des  fontes.  A.  Mi llot.  90.  S. 
147. 

Essais  sur  la  valeur  agricole  du  cuir  moulu.  A. 

Petermaun.  90.  S.  218. 

Fabrication  des  Superphosphates.  Piot-Fayet. 
91.  annee  45,  tome  1,  p.  636. 


B.  Maschinen  und  Geräthe. 


Ueber  einige  Kesselexplosionen,  f.  130.  Bd. 
242.  8.243. 

Ueber  die  Behandlung  landwirtschaftlicher  Ma- 
schinen im  Allgemeinen.  B.  G.  60.  S.  160. 


1615. 

Ueber  Wollwäscherei.  C.  L.  132.  S.  281. 

Das  Färhen  mit  Auilinfarben  auf  Wolle,  Seide 
und  Baumwolle.  0.  N.  132.  S.  1021. 

Aus  der  Vergangenheit  der  deutschen  Wollen- 
manufaktur. 132.  8.  799.  1324,  1364,  1431, 
1456,  1475,  1518,  1579,  1659. 

Künstlicher  Indigo.  132.  S.  841. 

Apparat  zur  Herstellung  von  Wollpelzen.  M.  u. 

J.  Feder  in  Küpen.  •{-.  132.  S.  140. 
Verfahren  und  Apparat  zur  Reinigung  und  Ent- 
fettung der  Vliesse,  Wolle,  Seiden-  und  Wollen- 
gewehe  aller  Art.  Ww.  L.  Gouziqne.  132. 
S.  948. 

Ueber  Olivenöl-Gewinnung,  Verfälschung  etc.  0. 
N.  132.  8.660. 


a)  Dampfmaschinen  und  sonstige  Motoren. 

A.  Jobann’s  Windflügel-Regulator,  f.  130.  Bd. 
239.  8.104. 

Wasserrad  mit  regulirbaren  beweglichen  Schau- 
feln. f.  130.  Bd.  239.  S.  15. 

Uauvel  und  Pannier’s  Wasserrad.  130.  Bd.240. 
S.  253. 

Schwimmendes  Wasserrad  mit  hohlen  Schaufeln. 

G.  Zeidler  130.  Bd.  239.  S.  82. 
Tnrbinenregulirung  von  8.  Joly.  F.  H— s.  130. 
Bd.240.  S.  173. 

Ueber  Neuerungen  an  Windrädern,  f.  130. 
Bd.  241.  S.  81,  413. 

Spohn’s  rotirender  Wassermotor.  +.  130.  Bd. 
242.  S.  161. 
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Zur  Wahl  der  Dampfkessel-Bauarten.  +.  130. 
Bd.  241.  S.245. 

Locomobile  und  Dampfmaschine  ohne  Kessel  und 
ihre  Bedeutung  für  l&ndwirtbschaftliche  Zwecke, 
f.  J.  P esc  hl.  85.  S.  154. 

Schnelllaufende  Hochdruck-Locomobile,  Patent 
Davey  Paxman  <fc  Co.  f.  85.  S.  146. 
Aerzener  neue  billige  Locomobile.  f.  85.  S. 
385. 

Eine  neue  Locomobile  oder  Dampfmaschine  im 
Dienste  der  Landwirtschaft,  f.  A.  J.  Pe- 
schel.  86.  S.  229. 

Eine  verbesserte  schnelllaufende  Hochdruck-Lo- 
comobile. f.  43.  S.  148. 

Die  Windkraft-Locomobile.  f.  43.  8.  74. 
Beschreibung  einiger  Locomobilen  auf  der  Magde- 
burger Locomobilen  undMaschiuen-Concurrenz. 
f.  43.  S.  44,  50. 

Dampfkessel  nebst  Ausführung.  R.  Werner. 
129.  S.  335. 

Speisevorrichtungen  für  Dampfkessel.  R.  Wer- 
ner. 129.  8.487. 

Hunde-Tretgöpel.  L.  77.  S.  705. 

Locomobile  Systeme  Locoge  et  Cie.  +.  L.  Poil- 
lon.  91.  annee  45,  tome  2,  p.  161. 
Pferdekraft  im  Stalle,  f.  101.  S.  1. 

Eine  Dampfmaschine  für  kleinere  Güter,  t.  46. 
S.  22. 

Welche  Betriebsmaschine  eignet  sich  am  besten 
für  den  Kleingeschäftsbetrieb?  Sch.  141-  S. 
67. 

The  zeromotor.  Gamgee.  11.  Bd.  I.  S.  340. 
Expansionslocomobile  von  Ransomes,  Head  und 
Jefferies.  E.  St.  t-  84.  S.  192. 

Neue  schuellverdampfende  Siederohre.  J.  Ha- 
vel. 134.  8.71. 

Verbesserungen  an  Sicherheits- Röhrenkesseln. 
An tlion.  134.  S.  861. 

b)  Dreschmaschinen. 

Kleine  Dampfdreschmaschinen,  f.  P.  Kresnik. 
85.  S.  42. 

Dreschmaschinen  vor  hundert  Jahren.  +.  85. 
S.  89. 

Ein  neuer  Kleereiber,  f . 43.  S.  518. 

Die  combinirte  Dreschmaschine,  t-  43.  S.  290. 
Die  Kleekopf-Ausreibemaschine.  45.  S.  377. 
Kleedreschmaschine  mit  Siebcylinder.  45.  S. 
369. 

Batteuse  ä secoueurs-cribleurs  A.  Dubois.  91. 
annee  45,  tome  1,  p.  875. 

c)  Pflüge  und  Dam pfp fl  11  ge. 

Die  Dampfbodencultur  und  das  Einmaschinen- 
system. P.  Kresnik.  85.  S.  26. 

Cooke’s  neuer  Patentpflug  mit  Kutschersitz.  +. 
m.  85.  S.  345. 

Der  Köper  sche  Häufelpflug.  +.  43.  S.  168. 
Ein  neuer  Ackerpflug  (Patent  W.  Siedorsleben) 
+.  43.  S.2. 

Der  electrische  Pflug  von  C.  Felix.  F.  Schotte. 
43.  8.505. 

Grundsätze  bei  der  Auswahl  der  Pflüge.  R. 

Braungart.  75.  S.  66. 

Siedersleben’s  neuer  patentirter  Pflug,  f.  45. 
S.  77. 

Ein  neuer  Concurrent  des  Dampfpfluges.  R.  W. 
45.  S.  189. 

Der  Pflug  von  Gebrüder  Breton  in  Eimanx.  Ds. 
45.  S.  288. 

Einige  Bemerkungen  in  Anlass  der  Gespannpflug- 


Concurrenz  bei  Banteln.  Schocht.  59.  Bd. 
2.  S.  373. 

Charrue  chagneoreille.  +.  M.  Malagolo.  91. 

annee  45,  tome  1,  p.  676. 

Fiskens  steam  plough.  +•  95.  Bd.  1.  S.  .154. 
Howard's  gang  plough.  +.  95.  Bd.  2.  S.  265. 
Neuster  Locomotiven-Dampfpflug  nach  Savage’s 
Patentsystem.  +•  M.  T.  84-  S.  49. 

d)  Bestellungsmaschinen  und  Gcrathe. 

Darby’s  neueste  Dampf  Breitgrabemaschine.  f. 
m.  85.  S.  353. 

Culturgeräth  von  Olivier-Lecq.  zum  Hacken  uud 
Vereinzeln  von  Rüben.  +.  W.  85.  S.  171. 
Neue  Drillmaschine  für  Rüben,  flach  oder  in 
Kämmen  mit  Düngerstreuvorrichtung.  86.  S. 
119. 

Reissenzahn’s  patentirte  Universal-Kunstdünger- 
Reihenstreuvorrichtung.  +.  86  S.  35,  55. 
Universal-Säemaschinen.  +.  Wüst.  43.  S.  86. 
Drillsaaten  und  die  Sack'schen  Drillmaschinen. 
+.  43.  S.  136. 

Coleman  <fc  Morton’s  neuer  Patent-Schlepp-Cul- 
tivator  (Patent-Schlepp-Egge  auf  Rädern,  f. 
43.  S.  32. 

Ein  Wort  zur  Klärung  der  Ansichten  über  Säe- 
mechanismen an  Breitsäe-,  Drill-  und  Dünger- 
streumaschinen.  W.  43.  S.  92. 

Binder’sche  Kartoffel-Pflauzgiubenmaschioe.  f. 

Schubart  & Hesse.  45.  S.  112. 

Nouveau  semoir  de  James  Srnyth  et  fils.  t-  A. 

Dubois.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  27. 

Les  herses  ä l’exposition  du  palais  de  l’industrie. 
f.  J.  A.  G randvoinnet.  91.  annee  45, 
tome  1,  p.  537. 

Herses  trainantes  souples  ou  a mailles.  f.  J.  A. 
Grandvoinnet.  91.  annäe  45,  tome  2,  p. 
6%,  759. 

Nonvelle  dechaumeuse.  +.  A.  Dubois.  91. 

annee  45,  tome  2,  p.  300. 

Une  machine  a planter  les  pommes  de  terre.  +• 
A.  Vitalis.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  159. 
Appareils  speciaux  pour  la  culture  des  betteraves. 
J.  A.  Grandvoinnet.  91.  annee  45,  tome  1, 
p.  332. 

Sackett’s  combinirte  Pflugegge.  f.  101.  S.  228. 
Neuer  englischer  Dampfgrubber.  +.  101.  S.  243. 
Cultivator-Fuhrwerk.  f.  101.  S.  83. 

A.  Brüdikow’s  Kartoflel-Pflanzgruben- Maschine. 
42.  No.  19. 

Potato  planter.  f.  Murray  <fc  Co.  95.  Bd.  1. 
S.  165. 

Des  herses  trainantes  souples.  J.  A.  Grand- 
voinnet. 91.  annee  45,  tome  1,  p.  575- 
Kutzer’s  Rübendibbelmaschine  mit  Düngerstreu- 
vorrichtung. f.  — y — 84.  S.  105. 
Murray’s  Kartoffellegemaschine.  -{-.  r.  84.  S.  225. 
Olivier-Lecq’s  Maschine  zum  Vereinzeln,  f.  A. 
Mal  ata.  84.  S.  300. 

Der  Applanator-NiTellator.  f.  B.  84.  S.  717. 
Scbraubenhacke  mit  Dioptervordersteuer,  f.  A. 
Fasan.  84.  S.  348. 

Kunstdüngerstreuapparat  von  A.  Reissenzahn. 
f.  84.  S.  98. 

Prüfung  von  Getreide-  und  Unkraut-Auslese- 
maseninen.  48.  S.  326. 

Une  nouvelle  sarcleuse.  f.  L.  Digeon.  91. 
annöe  45,  tome  2,  p.  46. 

e)  Mähe-  und  Erntemaschinen. 
Garbenbindemaschine  »Toronto“.  +.  — m.  85. 
S.^9. 
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Zersch's  Kartoffel-Aushebepflug.  +.  43.  S.  416. 
Eine  neue  comhinirte  Mäh-  und  Erntemaschine, 
t.  N.  43.  S.  242. 

Kuhns  Patent  Garbenbindeapparat,  t.  45.  S. 
333. 

Piltcr’s  patentirte  Heupresse,  f.  45.  S.  224. 
Johnstou’spatentirteSammel-und  Bindemaschine. 
+.  45.  S.  185. 

Maiskolben-Entkörner,  f.  101.  S.  101. 

Die  Sandwich-Cornscbäler.  t-  101.  S.  35. 
Heulade-Apparat,  f.  101.  S.  133. 

Harvesting  machines.  +.  11.  Bd.  1.  S.  307. 

Eureka  mower.  +.  Everett,  Adams  & Co. 
95.  Bd.  1.  S.  489. 

String  sheaf  binder.  Johnston  harwester.  +. 
92.  Bd.  2.  S.  193. 

Twine  binder.  +.  M’Cormick.  95.  Bd.  2.  S. 
169. 

Patent  sheaf-binding  harvester.  Samuel  so  n. 
f.  95.  Bd.  1.  S.  9. 

The  Uoward  twine  binder.  +.  95.  Bd.  2.  S. 
217. 

Samuelson’8  twine  sheaf  binder.  f.  95.  Bd.  2. 
S.  337. 

Self-binding  reaping  machines.  97.  S.  1075. 
Trials  of  sheaf-binders.  97.  S.  353. 
Dampfrübenheber  von  F.  v.  Trotha  in  Gänse- 
furth (Anhalt!.  130.  S.  205. 

Pecard’s  Garbenbindemaschine  und  Garbenmesser. 
f.  r.  84.  S.  201. 

Friedländer'8  transportabler  Rübenelevator.  +.  x. 
84.  S.  669. 

Fitzhugh’s  Ileuabladeapparat.  F.  W.  Jariscb. 
84.  S.  453. 

Idee  zu  einer  Rübenhebemaschine.  A.  Fasan. 
84.  S.  765. 

Samuelson’s  Garbenbindemaschine,  f.  r.  84. 
S.  11. 

Ueber  Garbenbindemaschinen.  — r.  +.  84.  S. 
405,  413?  421. 

Lieuse  independan.se  deM.  Pecard.  A.  Dubois. 

91.  annee  45,  tome  1,  p.  737. 

Engreuense  et  lieuse  automatique  de  M.  Dudouy. 
f.  A.  Dubois.  91.  annee  45,  tome  2,  p.  22. 

C)  Pumpen. 

Pumpe  mit  rollendem  Kolben  von  I*.  Febr  in 
Riegel.  +.  H — 8.  130.  Bd.  239.  S.  343. 
Hennings  Speiseapparat  für  Dampfkessel.  +. 
130.  Bd.  240.  S.  171. 

Hydrant  mit  selbstthätiger  Entwässerung.  +. 
130.  Bd.  240.  S.  256. 

Kley’s  Wasserhaltungsmaschinen  mit  unter- 
brochener Drehung.  G.  Schmidt.  +.  130. 
Bd.  242.  S.  1. 

Rotirende  Pumpe  von  N.  Noel  in  Paris.  +.  130. 
Bd.  242.  S.  315. 

Selbstregulirende  Transraissionspumpe.  -j-.  M. 

130.  Bd.  241.  S.  15. 

Hett’s  Kettenpumpe,  f.  m.  85.  S.  223. 

Eine  Jauche-Druckpumpe.  +.  (Adolf  Pieper  in 
Mors  a.  Rh.  43.  S.  68. 

Ueber  Jauchpumpen.  +.  43.  S.  559. 

Essai  sur  les  pompes.  L.  Poillon.  91.  annöe 
45,  tome  1,  p.  48,  163. 

Essai  sur  los  pompes.  +.  L.  Poillon.  91. 

annee  45,  tome  1,  p.  202,  414. 

Die  Greindl’sche  Pumpe.  +.  84.  S.  168. 

Neue  rotirende  Pumpe  von  A.  Rack  & Co.  in 
Wien.  f.  84.  S.  517. 

Neuerungen  an  Hydranten  und  Brunnenständern. 
+.  Mittag.  130.  Bd.  239.  S.  435. 


g)  Verschiedene  Maschinen  und  Geräthe. 

Boby’sche  Patent-Kornreinigungs-  und  Sortir- 
; Reinigungs-Maschinen,  f 43  S.  500. 
Ueber  mechanische  Webstühle.  H.  N.  132. 
8.  625. 

, Ueber  Neuerungen  an  Milchschleudermaschinen, 
j f.  J.  H.  130.  Bd.  239.  S.  46. 
i Radreifen-Befestigung.  +.  W.  Seel.  130.  Bd.  239. 
S.  162. 

! Zahl-  und  Controlapparat  für  Fuhrwerke.  +. 

E.  Pfyffer.  13«.  Bd.  239.  S.  172. 
Maschine  zum  Ausheben  und  Fortscbaffen  von 
Erdmassen.  130.  Bd.  240.  S.  323. 
Radreifen  - Befestigung  von  C.  Ziegler  in 
Nippes,  +.  130.  Bd.  240.  S.  98. 
Selbstschmierendes  Lager  von  J.  Thoma.  f. 
130.  Bd.  239.  S.  432. 

Lastwagen  mit  eiserner,  endloser  Fahrbahn  von 
J.  Schneider.  Wilman.  130.  Bd.  240.  8.101. 
Ueber  Neuerungen  an  Wassermessern.  +.  130. 
Bd.  241.  S.  180. 

Schäffer’spnenmatischeGetreide-Hebevorricbtung. 

f.  130.  Bd.  240.  S.  349. 

E.  Tomson’s  verticaler  Wasserröhrenkessel. 

Whg.  130.  Bd.  239.  S.  338. 

Neuerungen  an  verticalen  Dampfkesseln,  f. 
130  Bd.  240.  S.  86. 

Laufräderschmierung  von  Neumann,  Koch 
und  Stienon.  f.  130.  Bd.  240.  S.  255. 

A.  Walkner’s  fahrbares  Sägegatter.  +.  130. 

Bd.  241.  S.  172. 

Seilflaschenzug  von  H.  Willams  in  London,  f. 

f.  130.  Bd.  241.  S.  20. 

K.  H.  Kühnes  Reibungsrädergetriebe,  f.  130. 
Bd.  241.  S.  18. 

Redes  und  Prcgardien’s  Wasserröhrenkessel,  f. 

Whg.  130.  Bd.  241.  S.  90 
Werkzeuge  zum  Entfernen  von  Incrustationen. 

+.  130.  Bd  241.  S.  13. 

’A.  Peyol’s  Weinpresse  +•  130.  Bd.  241.  S.  176. 
Geräthe  znm  Reinigen  von  Wasserrohren,  f. 
130.  Bd.  240  S.  343. 

Neuerungen  an  Schmiervorrichtungen,  f.  130. 
Bd.  240.  S.  418. 

Apparate  zur  Löschung  des  Kesselfeuers  bei  zu 
niedrigem  Wasserstande,  f.  130.  Bd.241.  S.249. 
Ziehboltrs  Wasserleitungshahn.  130.  Bd.  241. 
S.  337. 

Neuerungen  an  selbstscbliessenden  Ventilen,  f. 

130.  Bd.  242.  S.  9,  89,  166. 

H.  Allen's  selbstthätige  Getreidewage.  +.  F.  H-s. 
130.  Bd.241.  S.  102. 

Ueber  federnde  Wagenräder,  f-  Mg.  130. 
Bd.  242.  S.  410. 

Neuerungen  an  Dampfkesseln,  f.  H.  Wehage. 

130.  Bd.  239.  S.  93,  254,  425. 

Obst-Presse  von  C.  Bender  in  Wiesbaden,  f. 
130.  Bd.  239.  S.  266. 

Ritter  und  Meypheros  Kesselspeiseapparat  T- 
Whg.  130.  Bd.241.  S.  420. 

Maschine  zum  Pressen  mehliger,  pulvriger  oder 
körnerförmiger  Materialien.  +.  Mg.  130- 
Bd.  242.  8.  326. 

ßaumann'8  Seil  - Klemmvorrichtung,  f.  130. 
Bd.  239.  S.  21. 

Neuere  Wasserstandsanzeiger  mit  Schwimmer. 

+.  130.  Bd.241.  S.  168. 

Vorrichtung  zum  Abdichten  schadhafter  Rauch- 
rohren bei  Dampfkesseln,  f.  130-  Bd.  240. 

, 8.  253. 
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W.  Lorenz’»  Lager  für  Wellenleitungen.  f.j 
130.  Bd.  241.  S.  16. 

Faugapparate  für  Obstschädlinge.  +.  m.  No.  85. 

s.  1 <9. 

Neue  transportable  Dampf-Heupresse,  +.  Th. 
Pilter.  86.  S.  489. 

Neu  pateotirter  Rübenschneider  „Samson“,  f. 
86.  8.  109. 

W.  A.  Gebbs'  Trocknungsmaschine,  f.  43. 
S.  56. 

Heupressen,  f.  43.  S.  218. 

Die  Piltersche  Heupresse,  f-  Ludloff.  43. 
8.  128. 

Waschmaschinen.  +.  43.  S.  616. 

Die  Thüringer  Schrotmaschine,  f.  W.  Hart- 
mann. 43.  S.  578. 

Neuer  patentirter  Jauche-Vertheiler.  f.  43.  S.434. 
Die  Kleinsche  Universalpresse.  E.  Lehnert. 
75.  8.  76. 

Der  Separator  von  G.  de  Laval.  f.  v.  Langs- 
dorf. 77.  S.  65. 

Getreide-Reinigungsinaschine  mit  Saugwiud.  f* 
v.  L.  77.  S.  409. 

R.  Röbers  neue  Kleeseide-  und  Universal-Samen 
Reinigungsmaschine.  +.  45.  S.  336. 

Neue  patentirte  Kartoffel-Sortirmaschine.  f.  45. 
S.  150. 

Ein  verbessertes  Butterfass,  von  Joseph.  N.  Par- 
ker. +.  D.  45.  8.  126. 

Neue  Patent-Kartoffel-Sortirmascbine.  f.  45. 
8.  149. 

Die  Flürscheim’schen  patentirten  Futterschneide- 
maschinen. +.  45.  8.  48. 

Kontinnirlich  wirkende  patentirte  Peterseu’sche 
Milchentrahmungsmaschine,  f.  45-  8.  265. 
Neuerungen  an  Raben -Waschmaschinen  zum 
Zweck  der  Tödtnng  der  Nematoden  in  den 
Abwässern,  f.  Lud.  Hagen.  125.  8.703. 
Pneumatischer  Abdumpfer  von  Peter  Calliburces. 
f.  135.  S.  344. 

Colemann  n.  Mortons’s  patentirter  stellbarer 
Sortir-Cylinder  für  Getreide  und  Saat.  +•  59. 
Bd.  2.  S.  1. 

Le  pulpe-engine  chmus.  f.  L.  Poillon.  91. 

annee  45,  tome  1,  p.  91. 

Eine  neue  Brutmaschine.  +.  101.  8.  151. 
Kühlapparat  für  Flüssigkeiten.  +•  Patent-Staven- 
hagen.  139.  S.  98. 

Ueber  Maschinen-Torfgewinnung.  E.  Frank. 
105.  S.  88. 

Eine  neue  Sommerdarre.  Benberl.  108.  8.111. 
Ueber  Gerstensortir-  und  Malzentkeimungs- 
maschinen. t-  141.  8.  257. 

Ueber  Kaiser’s  selbsthätige  Wägemaschinen,  f. 
Sch.  141.  S.  14. 

Der  neue  amerikanische  Getreide-Eisenbahn- 
wagen (The  New  Prosser  Cyliuder  Car.).  W. 

Wernich-Wauwatosa.  42.  No.  105. 

Darby’s  digger.  t.  95.  Bd.  2,  8.  27. 

Perpetual  naypress.  +•  J.  H.  Ladd  & Co.  95. 
Bd.  2.  S.  121. 

De  excelsiormolen  van  Schmeja.  +.  93.  No.  62. 
Neuerungen  an  Wasserstandzeigern  mit  Alarm- 
pfeife von  Thomas  Amphiett  in  Kiew.  +.  136. 
Bd.  VI.  S.  49. 

Die  Behandlung  der  Häckselmaschinen.  C.  n. 
Meyer.  81.  8.  113. 

Die  Petersen’sche  Milchcentrifuge.  f-  I-  84.  S.  308. 
Vilime’s  Universalsalsamensortir  und  Kleeseide- 
auslesemaschine. f.  84.  S.  645. 

Die  modernen  Transportmittel  der  Landwirth- 
wirthschaft.  E.  Pereht.  87.  S»  90. 


Neuer  patentirter  Maisdämpfer  von  R.  Jahn.  +• 
Z.  84.  8.  460. 

l'allmayer’s  Kleeseidesiebvorrichtung.  +.  84. 

S.  636. 

Sortirmaschine  für  ausgewachsenes  Getreide, 
g.  84.  S.  614. 

Rack's  patentirte  Gerstenputz-  und  Sortir- 
maschine. f.  y.  84.  8.  572. 

Die  Eierbrutapparate  von  Roullier-Arnoult.  f. 
B.  84.  S.  380 

Der  Bielz’sche  Brutapparat.  S.  84.  S.  120. 
Ortscheit,  Wage  und  Zugkraft,  f.  — r.  84.  S.  77. 
Zählapparat  mit  graphischer  Darstellung  der 
Diffusionsarbeit.  +•  L.  Sindelar.  134. 
8.  911. 

Schlauch-Verbinder.  +.  H.  Sodipsky.  134. 
8.  78. 

Diffuseur-Zahlapparat,  f.  A.  W las  äs.  f.  134. 
S.  55. 

Kux -Apparat.  zur  Vergrösserung  der  Heizfläche 
bestehendor  Dampfkessel.  «j*.  Dautzenberg. 
134.  S.  663. 

Jansen’s  Schlammsammler  für  Dampfkessel  und 
Gröbe’s  rauchfreie  Dampfkessel-Feuerungs-An- 
lage.  Fr.  Anton.  134.  S.  162. 

Maschinen  zum  Spinnen  von  Strohseileu  von 
Petersen.  f.  Lied  ecke.  54.  8.486. 
Continuirlich  arbeitende  Cylinder-Malzdarre  von 
A.  C.  Schneider  in  Kappel  bei  Chemnitz,  f, 
140.  S.  230. 

Gegenstromkühler  von  J.  S.  Lepps  in  Dresden. 
140.  S.  80. 

Strobl’s  Sicherheitsspund,  f.  140.  S.  626. 
Golay’s  Maschine  zur  Abkühlung  und  Reinigung 
der  Luft  in  zymotechnischen  Fabriken.  •{•.  Fr. 

Anthon.  140.  S.  389. 

Getreide- Reinigungsmaschine  von  Ercoln  Pog- 
gioli  in  Bologna  (Italien),  f.  140.  8.  111. 

Sortirmaschine  für  ausgewachsenes  Getreide,  +. 
P.  140.  8.  599. 

Luftkühlapparat  von  L.  Pallausch  in  Wien.  f. 
140.  8.95. 

Magnetischer  Separator  für  Getreide  und  dgl. 
f.  140.  8.87. 

Getreide-Bürstemaschine  von  Hirsch  <fc  Co.  in 
Berlin.  140.  S.  679. 

Schrotmühle  mit  Malzmess-  und  Controlapparat 
vou  J.  W.  Engelhardt  <fc  Co.  in  Fürtn.  +. 
140.  S.  270. 

Cochran‘s  Patent  Two-'Wheeled  Portable-Engine. 

f.  R.  Ludloff.  43.  S.  27. 

Was  ist  eine  gesetzliche  Fenz?  A.  Daul.  101. 
S.  229. 

Nene  eiserne  Fenz.  +.  101.  S.  227. 
Eclaircissage  mecanique  des  betteraves.  f.  J.  A. 
Grandvoinnes.  91.  annde  45,  tome  1, 
p.  440. 

h)  Kleinere  Handgrerüthe. 

Fleischzerkleinerungsmaschinen.  W.  Sterken. 
129.  S.  19. 

Ueber  Neuerungen  an  Bandsägen.  Mg.  130. 
Bd.  240.  S.  179. 

Neuerungen  an  Riemenverbindern,  t.  130. 
Bd.  240.  S.  339. 

Hecht’s  Sackhalter  und  C.  Hermanns  Sackfüll- 
apparat. f.  130.  Bd.  241.  S.  100 
Melkschemel  mit  Eimerhalter  von  Williams.  f. 
— m.  85.  S.  69. 

Brodteigknetmaschine.  f.  43.  S.  92. 

Lefeldt’s  patentirte  Milchcentrifuge.  f.  43. 
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Fjord’9  Kontrol-Centrifuge.  f.  82.  8.  106. 
Milch-Centrifuge,  Patent  Petersen.  +.  82. 

S.  201. 

Holsteinsche  verscbliessbare  Milchverkaufswagen. 

t.  Schabart  und  Hesse.  45.  8.  136. 
Mäusepuster.  +.  L.  Burgdorf.  45.  S.  197. 
Reinickes  und  Wagners  Mäuse,  Hamster  u.  s.  w. 
Vertilgungsapparat.  E.  Micbolsen  45. 
S.  343. 

Regenw-alder  und  Holsteiner  Butterfass.  B.  Mar- 
tin y.  41.  S.  365. 

Die  Adler’sche  Flügelsäge.  Af.  59.  Bd.  2. 
S.  427. 

Neuer  Melkschemmel.  f.  101.  S.  129. 

Etwas  über  die  Leistungsfähigkeit  von  Wald- 
sägen. A.  Ebers.  103.  8.  152. 

C.  Baukunde. 

a)  Hochbauten. 

Ueber  den  Bau  der  flachen  Dächer.  +.  H.  i F. 
89.  S.  379. 

Die  eisernen  Einzäunungen.  +.  H.  Fritz.  89. 
8.  184,  223. 

Schutzgitter  der  Strohdächer.  45  8.  289. 

lieber  Neuerungen  an  Feuerungsanlagen.  +.  130. 

Bd.  239.  8.  116.  Bd.  240.  8.  196,  369. 
Neuerungen  im  Heizungs-  und  Lüftungswesen. 
130.  Bd.  239.  S.  454. 

lieber  Neuerungen  an  Blitzableitern.  +.  130. 
Bd.  241.  S.  273. 

Ueber  Blitzableiter.  130.  Bd.  241.  8.  110. 

Die  Gebäude-Unterhaltung  auf  Pncbtwirthscbaften. 
85.  S.  193. 

Ueber  Anfertigung  und  Kosten  von  Dachrinnen. 
A.  Pogge.  80.  8. 94. 

Die  Stallthüren  und  ihre  Herstellung.  Engel. 
43.  S.  601. 

Wohnhäuser  für  ländliche  Arbeiter.  F.  Engel, 
f.  43.  S.  529. 

Englische  Feimen.  +.  43.  8. 284. 

Eine  zweckmässige Scbeunenconstruction.  Enge), 
f.  43.  S.  278. 

Transportabler  Feuerherd  für  Käsereien,  Patent 
Kössel.  v.  Gise.  75.  8.328. 

Beitrag  zum  landwirthschaftlichen  Bauwesen.  +. 
89.  8.266. 

Ein  Vorbild  für  genossenschaftliche  Arbeiter- 
wohnungen. Fr.  W.  Toussaint.  +.  45. 

S.  75. 

Tillmann’s  Wellblechbauten.  +.  45.  8.  177. 
Eiserner  Krippentisch,  f.  45.  S.  86. 

Moderne  Ventilationsanlageu.  f.  P.  Käufer. 
45.  S.  157. 

Landwirthschaftliches  Bauwesen.  Lilly.  41. 
8.  43. 

Neuerungen  an  Heizapparaten  (Colouisatoren)  für 
Diffusionsbatterien.  +.  Kluge  «fc  Mönnig. 
135.  8.  704. 

Die  Central-Heizung.  nelm.  52.  S.  98. 
Hohr- Cement- Deckenputz  in  Ställen.  J.  59. 
Bd.  2.  8.391. 

Allen’s  Rollthor.  f.  101.  8.  131. 

Ein  kleines  Farmhaus.  f.  101.  S.  57. 

Das  Holzcementdach.  +.  F.  H.  141.  S.  373. 
Welche  Erfahrungen  liegen  über  Diemenschuppeu 
vor?  Lilly.  81.  S.  42. 

Die  Ventilation  der  Fabrikräume.  Jünemann. 
134.  S.  146. 

Memorandum  an  die  geehrten  Herren  Besitzer 
und  technischen  Beamten  der  Zuckerfabriken, 


betreffend  die  Einrichtung  in  den  Kesselhäusern. 
J.  Schnirch.  134.  8.665. 

Zur  Verbesserung  des  ländlichen  Bauwesens. 
55.  S.  259. 

Die  Pflasterung  unserer  Malztennen.  140.  S.  399. 
Ventilations-Apparat  für  Eishäuser,  Gähr-  und 
Lagerkeller  von  Ledale  <fc  Co.  in  New- York. 
140.  S.  47. 

Unsere  Rindviehställe.  44.  No.  2. 

De  la  Conservation  de  la  neige  et  de  la  glace 
pour  la  laiterie.  E.  Chesnel.  9'.  an  nee 
45,  tome  1,  p.  130. 

b)  Brücken-,  Wege-,  Deich-  und  Wasser- 
bauten. 

Mittheilungen  über  Wasserwerke.  +.  C.  139. 
Bd.  242.  S.  162,  249. 

Die  Wasserwerke  der  Stadt  Budapest.  +.  130. 
Bd.  239.  8.  1. 

Untersuchungen  über  Canalisation.  J.  Soyka. 
32.  S.  368. 

Holzbahnen,  f.  A.  Bautz.  85.  8 50. 
Uferschutz  bei  kleineren  Gewässern,  f.  A.  Ne- 
in ec.  85.  S.  387. 

Ueber  Feldeisenbahnen.  80.  8.  353. 

Unser  Strassenwesen.  J.  Schwarz.  88.  S.  368, 
388 

Feld-Eisenbahnen,  f.  43.  8. 548. 

Die  Brauchbarkeit  des  Weber’schen  Wegehobels 
für  Forstwege.  G.  v.  N.  43  S.  367,  385 
Zur  Wasserregulirungsfrage,  ü.  Ruhland.  75. 
S.  74. 

Die  Bekämpfung  der  Ueberachwemmungsgefahreu 
und  die  Vermehrung  des  Sommer- Wasser- 
standes der  Bäche  und  Flüsse  and  das  horizon- 
tal-Grabensystem.  75.  8. 208. 

Der  Deutsche  Kanalbau  and  die  Deutsche  Land 
wirthschaft.  Hagedorn.  82.  S.  97. 
Kulturtechnische  Reiseskizzen  aus  Oberitalien. 

Dünkelberg.  39.  S.  893. 

Die  Canalisirung  der  Provinz  Ostfrieslaud  und 
die  dortige  Moorcultur,  sowie  über  die  Cultur 
des  Lebabrucbes.  v.  Selchow.  52.  S.  94. 
Der  Knüppeldamm  als  Communications-  und 
Transportweg.  Quensel.  59.  Bd.  2.  S.  208. 
Ueber  Vorfluth  und  ihre  Berücksichtigung  beim 
Chausseebau.  E.  Schlemmer.  48.  S.  281. 
Spurbahn  auf  Chausseen.  Herzbruch.  48.  S. 
124. 

Die  Wasserfrage  in  der  württembergischen  Ab- 
geordnetenkammer. 76.  8.  240. 
Flussroinigung.  Fritsch.  111.  S.  35,  46,  54, 
64,  73,  81,  91,  98,  106,  113,  122,  129,  137, 
146,  153. 

Die  Tiefseeforschung  der  Neuzeit.  M.  Alsberg. 
2.  S.  60. 

Der  Stecknitzkanai  zwischen  Lauenburg  a.  d.  E. 
und  Lübeck  zur  Verbindung  der  beiden  Hanse- 
städte Hamburg  und  Lübeck.  68.  S 25. 

Die  Regulirung  der  T reone-Abwässerung  Runde. 
67.  S.  55. 

Einige  Bemerkungen  über  unsere  Wasserzüge. 
44.  No.  16. 

Die  Schäden  der  Sommerflutben  und  ihre  Ab- 
stellung. 44.  No.  11. 

Die  Regulirung  der  Vechte  und  die  Melioration 
des  Vechtethales.  44.  No.  8. 

Secondary  or  narrow  gauge  railways,  for  agri- 
cultural purposes.  W.  H.  Delano.  98.  $. 
385. 

Rivere  Conservancy.  95.  Bd.  1.  S.  614. 
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The  prevention  of  floods.  97.  p.  135. 

Förderung  der  Landescultur  auf  dem  Gebiete 
des  Wasserbaues.  84.  S.  339. 

Das  Generalregulirungsprojekt  der  Weichsel  und 
ihrer  Nebenflüsse  in  Schlesien.  J.  Riedel. 
84.  S.  790. 

Schlesiens  Wasserverhältnisse.  J.  Riedel.  84. 
S.  515. 

Die  Wassermisere  im  südlichen  Ungarn.  D. 

Gensbour.  84.  S.  523. 

Die  Regulirung  der  Flüsse  und  die  Landwirth- 
schaft  in  Ungarn.  S.  Furr.  84.  S.  183. 
Die  W asserstrassen  Englands.  M.  M.  v.  W e b e r.  4. 
8.  389. 

Die  Plöner  Seesenkung  und  die  Schwentine. 
Runde.  67.  S.  341. 

Die  Bewässerung  iu  der  Lombardei  und  in  Pie- 
mont. Thaer.  79.  S.  401. 

Zur  Correction  des  Rheins  und  anderer  Ströme. 

L.  Glaser.  79.  S.  329. 

Die  Anfertigung  und  Verwendung  von  Cement- 


röhren  beim  Waldwegebau.  Runnebaum. 
103.  S.  266. 

Zur  Frage  der  Wasserpflege  in  den  Forsten  der 
norddeutschen  Ebene,  v.  D Ücker.  103.  S. 
185. 

Ueber  die  Regulirung  der  Gewässer.  W.  Tous- 
saint. 103.  S.  490. 

Der  Rhein- Weser-Kanal.  Scheffer.  147.  18. 
Jahr.  Bd.  4.  S.  44. 

Die  Schiflfahrts-Canäle  im  mittleren  Emsgebiet. 
(Eröffnung  des  Ilaren-Rütenbrocker  Cauals). 
Mdt.  J.  59.  Bd.  2.  S.  409. 

Wie  haben  sich  die  Feldeisenbahnen  zur  Her- 
anschaffung der  Zuckerrüben  bewährt?  Wrede. 
81.  S.46. 

Sicherung  der  Vorfluth.  Gascard.  55.  S.  58. 
Ursachen  der  Ueberschwemmung  und  die  Mittel 
zu  ihrer  Bekämpfung.  C.  Lüdecke.  54 
S.  211. 

Ueber  Wegebesserungen.  49.  S.  93. 


HL  Theil.  Grund-  und  Hülföwissenschaften. 


A.  Zoologie. 

a)  Allgemeine  Zoologie. 

Die  Amsel  als  Gartenvogel.  E.  R.  112.  S.  261. 
Die  Reblauskonvention  zum  zweiten  Male  vor 
dem  Reichstage.  113.  S.  206. 

Die  Vogelscbutzfrage  in  Deutschland.  Ju  deich. 
106.  S.  127. 

Omithologische  Reiseskizzen  aus  dem  Oriente. 
109.  8.  425. 

Wie  man  Schwalben  zahm  macht.  K.  Z.  109. 
S.  506. 

Abstammung  und  Verbreitung  der  Hausthiere. 
8.  S.  496. 

Weisse  Büffel.  101.  S.  131. 

Feinde  und  Freunde  des  Farmers  und  Gärtners. 

f.  H.  Nehrling.  101.  S. ’IIO. 

Der  „Butcher-Vogel*.  A.  Daul.  101.  S.  151. 
MuschelfischeTei  und  Strandleben  auf  Long  Is- 
land. 101.  S.  150. 

Ueber  die  Singvogelschlachterei.  101.  S.  71. 
Der  Einhornfisch  (Alutera  cnspicauda).  f.  101. 
S 278 

Marienkäferchen.  f.  101.  S.  285. 

Das  Babyrus8a-Schwein  (ßabirussa  Alfurus).  f. 
101.  S.  258. 

Zum  Leporiden-Streit.  A.  Röttger.  122.  S.  34 
Unsere  Zugvögel  unterwegs  und  in  der  Fremde. 
70.  S.  737. 

Wie  es  in  Süditalien  mit  dem  Schutze  der 
Vögel  aussiebt.  W.  v.  Gl  öden.  34.  S.  176. 
Ueber  Niststätten,  Nistkästen  und  Nester.  E. 
R üdiger.  34.  S.  51. 

Kurze,  auf  eigene  Beobachtungen  gegründete 
Bemerkungen  über  den  Girlitz  (Fringilla  seri- 
nus).  G.  Thienemann.  34.  S.  181. 

Die  Rauchschwalbe  (Hirundo  rustica).  H. 
Schacht.  34.  S.  204. 

Landw.  Jahrbücher  XI.  (Supplement  I.) 


Zur  Amselfrage.  Di  eck.  34.  S.  223. 

Staar  und  Tnurmschwalbe.  F.  Schlag.  34. 

S.  166.  • 

Zwergtrappe  (Otis  tetrax).  W.  Thienemaml. 

34.  S.  50. 

Ueber  Anlage  eines  Futterplatzes  für  Vögel. 

Rupprecht.  34.  S.  79. 

Sur  un  oeuf  d'autruche  ancien.  Ballaud.  26. 

T.  IV.  p.  555. 

Recherches  pour  servir  ü l’histoire  de  la  gene- 
ration  chez  les  Insectes.  Jobert.  15.  Bd.  93- 
p.  975. 

Ueber  Milben.  P.  Kramer.  14.  S.  417. 
Ueber  den  Generationswechsel  der  Eichen-Gall- 
wespen.  t-  H.  Adler.  31.  Bd.  35.  S.  151. 
Beiträge  zur  Kenntniss  der  Amöben,  f.  A.  Gru- 
be r.  31.  Bd.  36.  S.  459. 

Zur  Naturgeschichte  des  Dachses.  G.  Herbst. 
31.  Bd.  36.  S.  471. 

The  muscular  power  of  insects.  +.  11.  Bd.  2. 
p.  370. 

Ueber  Ackerbau  und  Viehzucht  der  Ameisen. 

A.  Nowacki.  3,  2.  Quartal.  S.  232,  389. 
Bericht  über  die  Jahresversammlung  des  deut- 
schen omithologi8chen  Vereins  zu  Hamburg. 
33.  S.  241. 

Der  Hamster  (Cricetus  frumentarius)  in  Gefangen- 
schaft. S.  J.  Schneider.  33.  S.  42. 
Wilder  Anetit  einer  Fledermaus.  Th.  Liebe. 
33.  S.  353. 

Ratten  auf  Bäumen.  W.  Kob  eit.  33.  S.  257. 
Der  Zug  der  Vögel  im  Herbst  1880.  H.  Sc  h acht. 
33.  S.  19. 

Einige  Thatsacben  zur  Abänderung  der  Gewohn- 
heit der  Vögel.  0.  v.  Loewis.  33.  S.  85. 
Das  wilde  Truthuhn  (Meleagris  ocellata)  und 
seine  Zähmung.  Ca  ton  und  Lindhamer. 
33.  S.  106. 

Ueber  die  Beziehungen  der  Amsel,  Turdus  me 
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rata,  zur  Nachtigall,  Sylvia  luscinia.  A.v.  Ho- 1 
meyer.  33.  S.  364. 

Beobachtungen  an  einer  sog.  Singmaus  K.  Koch. 
33.  S.  65. 

Zur  Amselfrage.  F.  Reiff.  33.  S.  259. 

Die  Wandertaube.  L.  Mann.  33.  S.  261. 

Wie  lockt  man  die  Vögel  in  die  Gärten? 

R.  Geschwind.  84.  S.  823. 

Das  Eis  und  die  Meerbewohner.  Ilinkelmann. 
110.  S.  109. 

Ichthyologische  Beiträge,  f-  S teindach  ne  r. 

18.  I.  Abth.,  Bd.  83.  S.  179,  393. 

Les  Anguilles  mäles,  comparees  aux  femelles. 

Ch.  Robin.  15.  Bd.  92.  p.  378. 

Schutz  den  Vögeln.  H.  11  per.  60.  S.  12. 
Begattung  eines  Hummel-Paares.  J.  Karck. 
124.  S.  157. 

Schlafende  Fische  im  Berliner  Aquarium.  +. 

110.  S 235. 

b)  Anatomie  und  Physiologie. 

Histologische  und  Physiologische  Studien.  G. 

Valentin.  32.  S.  113. 

Respirationsversuche  am  schlafenden  Menschen. 

L.  Lew  in.  32.  S.  71. 

Ueber  den  Eiufluss  des  kohlensauren  Natrons 
und  kohlensauren  Kalks  auf  den  Eiweißum- 
satz im  Thierkörpor.  A.  Ott.  32.  S.  165. 
Einige  Bedingungen  der  Pepsinwirkung  quanti- 
tativ studirt.  Ad  Mayer.  32.  S.  351. 

Ueber  die  Zusammensetzung  der  Frauenmilch. 

A.  Mondes  de  Leon.  32.  S.  501. 

Ueber  die  Bedeutung  des  Asparagins  für  die 
thierische  Ernähruug.  H.  Weiske  u.  A. 
32.  S.*415. 

Der  zeitliche  Ablauf  der  Zersetzung  im  Thier- 
körper.  f L.  Feder.  32.  S.  531. 

Ueber  Fleisch-  und  Fettproduktion  in  verschie- 
denem Alter  und  bei  verschiedener  Ernährung. 
W.  Henneberg.  32.  S.  295. 
UeberSchwefelbestimmungim  Harn  der  Herbivoren- 
H.  Woiske.  32.  S.  272. 

Ueber  den  Stoffverbrauch  im  hungernden  Pflan- 
zenfresser. M.  Rubner.  32.  S.  214. 
Lebenszähigkeit  der  Blasenfüsse.  J.  112. 

S.  137. 

Zur  Vivisectionsfrage.  C.  Vogt.  7.  Bd.  20. 
S.  213,  327. 

Verschiedenheiten  am  Knochengerüst  der  Feld- 
und  Schneehaasen.  Th.  Liebe.  100.  S.  178. 
Professor  von  Voits  Fettbildungsthcorie  und 
Lawes  und  Professor  Soxhlefs  Versuche  über 
Fettbildung  aus  Kohlehydraten.  H.  v.  Liebig. 
75.  S.  489. 

Versuche  über  Fettbildung  im  Thierkörper. 

F.  Soxhlet.  75.  S.  423. 

Untersuchungen  über  die  Einährnng  der  Horn- 
haut. f.  G.  Denissenko.  126.  Bd.  86. 
S.  511. 

Ueber  die  Ursachen , welche  die  Form  der 
Knochen  bedingen.  S.  Lesshaft.  126.  Bd. 87. 
S.  262. 

Zur  Lage  und  Bewegung  des  Magens.  S.  Loss- 
haft.  126.  Bd.  86.  S.  176. 

Ueber  die  Lage  des  Magens  und  über  die  Be- 
ziehungen seiner  Form  und  seiner  Funktion. 
P.  Lesshaft.  126.  Bd.  87.  S.  09. 

Ueber  den  Ossificationsprozess.  J.  Kaczander. 
126.  Bd.  87.  S.  189. 

Die  Zählung  der  weissen  Zellen  des  Blutes. ! 
R.  Thoma.  126.  Bd.  87.  S.  201. 


Ueber  Betheiligung  der  Milz  und  des  Knochen- 
markes an  der  Bildung  rother  Blutkörperchen 
bei  Vögeln.  Th.  Korn.  126.  Bd.  86.  S.  406. 

Experimentelle  Studien  über  die  durch  Ermü- 
dung hervorgerufenen  Veränderungen  des 
Muskelgewebes.  0.  Roth.  126  Bd.  85. 
S.  95. 

Wurmähnliche  Gebilde  im  Hühnerei.  A.  Rötti- 
ger. 122.  S.  371. 

Untersuchungen  über  Schafmilch  unter  verschie- 
denen Verhältnissen.  H.  Weiske  u.  A.  40. 
S.  451. 

Ueber  die  stickstoffhaltigen  Stoffwechselprodukte 
der  Fäces  und  ihren  Einfluss  auf  die  Gestaltung 
der  Verdauungscoefficienten.  0.  Kellner. 
40.  S.  265. 

Ueber  die  stickstoffhaltigen  Stoffwechselprodukto 
der  Fäces  und  ihren  Einfluss  auf  die  Gestal- 
tung der  Verdauungscoefficienten.  G.  Kenne- 
pohl. 40.  S.  145. 

Sur  les  peptones.  M.  A.  Petit.  26.  T.  III. 
p.  529. 

Observation  sur  les  urines  albumineuse.  M. 
Bretet.  26.  T.  III.  p.  141. 

Zur  Frage  der  Ausscheidung  gasförmigen  Stick- 
stoffs aus  dom  Thierkörper.  v.  Voit  und 
v.  Pettenkofer.  17.  S.  270. 

Ueber  Veränderung  des  Blutes  bei  Verbrennun- 
gen der  Haut.  Hoppe-Se  vier.  27.  Bd.  5. 
S.  1,  344. 

Migration  du  Puceron  du  peuplier  (Pemphigus 
bursarius.  Lim).  J.  Lieh te n stein.  15. 
Bd.  2.  p.  1063. 

Sur  la  culture  du  microbe  de  la  clavetee.  H. 
Toussaint.  15.  Bd.  92.  p.  362. 

Sur  les  actions  vaso-motiices  symetriques. 
Peissier  et  Kaufmann.  15.  Bd.  92. 

S.  1301. 

Sur  l’excretion  de  lacide  urique  chez  les 

Oiseaux.  P.  Cazeneuve.  15.  Bd.  93. 

p.  1155. 

De  la  puissance  ,des  microzymas  pancreatiques 
en  injections  intraveneuses.  Bechant  et 

Baltus.  15.  Bd.,  92.  p.  745. 

Contribution  ä l’action  physiologique  de  l’uree 
et  des  sels  ammoniacaux.  Rieh  et  et  Mar- 
tin. 15.  Bd.  92.  p.  465. 

Empoisonnement  par  les  graines  de  l'Eupborbia 
lathyris  (L.)  et  nouvelle  experiences  sur  leur 
usage,  therapentique.  E.  Sudour  et  Chatin. 
15.  Bd.  93.  p.  564. 

Inscription  microscopique  des  mouvements  qui 
s’observantien  Physiologie.  Marey.  15  Bd.92. 
p.  939. 

Recherches  sur  uue  nouvelle  propriete  du 
Systeme  nerveux.  Bro wn-Sequard.  15. 
Bd,  93.  p.  885 

Die  Frauenmilch.  P.  Radenhausen.  27.  13. 
S.  272. 

Zur  Lehre  vom  Pepton  III.  Ueber  das  Schick- 
sal des  Peptons  im  Blute.  F.  Hofmeister. 
27.  Bd.  5.  S.  127. 

Zur  Kenntnis«  der  Oxydation  aromatischer  Sub- 
stanzen im  Thierkörper.  C.  Preusse.  27. 
Bd.  5.  S.  57. 

Ueber  die  Ausscheidung  von  Salpetersäure 
und  salpetriger  Säure.  F.  Rohmann.  27. 
S.  233. 

Ueber  die  Herkunft  des  Hypoxanthins  in  den 
Organismen.  A.  Kossel.  27.  Bd.  5.  S.  152. 

Ueber  die  Natur  der  anisotrogen  Substanzen 
des  quergestreiften  Muskels  uud  ihre  räumliche 
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Verbreitung  im  Muskelbündel.  Schipiloft 
und  Danilevsky.  27.  S.  350. 

Qaantitave  Verhältnisse  der  organischen  und 
unorganischen  Bestandtheile  des  menschlichen 
gemischten  Speichels.  Fr.  Hammerbacher. 
27.  S.  302. 

Zur  Geschichte  der  Oxydationen  im  Thierkörper. 

M.  Nencki.  23.  Bd.  23.  S.  87. 
Experimentelle  Beiträge  zur  Physiologie  des 
Kaninchengehirns  und  seiner  Nerven.  A. 
Christiani.  11.  S.  213. 

Ueber  den  Schluckmechanismus  und  dessen 
nervöse  Hemmungen.  S.  Metzger.  12. 
S.  100. 

Ueber  diabetische  Acetonurie.  Deichmüller. 

21.  /Bd.  209.  S 22. 

Ueber  Eisenchlorit  rothfärbenden  narn.  B.  Pol- 
lens. 21.  Bd.  209.  S.  30. 

Die  Eiweissdrüsen  der  Amphibien  und  Vögel. 

f.  P.  A.  Loos.  31.  Bd.  35.  S.  478. 

Ueber  die  Allantois  des  Menschen. f.W.Krause. 
31.  Bd.  36.  S.  175. 

Ueber  Zusammensetzung  der  •Frauenmilch.  J. 
Förster.  22.  S.  591. 

Die  Darmgase  der  Pflanzenfresser.  II.  Sappeiner. 

22.  S.  2375. 

Over  het  voorkomen  van  phosphorzuur  in  de 
vloeibare  uitwerpselen  van  net  rundvee,  de 
Leeuw.  93.  No.  57. 

Wie  die  Knochen  wachsen.  51.  S.  185 
Beiträge  zur  Kenntniss  des  feineren  Baues  des 
Dünndarms,  insbesondere  über  die  Nerven 
desselben.  S rasch.  18.  111.  Abth.  Bd.  82. 
S.  168. 

Die  Entwicklung  und  Ausbildung  der  Drüsen 
des  Magens.  Todt.  18.  III.  Abth.  Bd.  82. 
S.  57. 

Ueber  die  Nervenendigung  in  den  glatten  Mus- 
kelfasern. f.  Lustig.  18.  III.  Abth.  Bd.  83. 
S.  186. 

Beiträge  zur  allgemeinen  Nerven-  und  Muskel- 
physiologie.  Biedermann.  18.  III.  Abth. 
Bd.  82.  S.  257. 

De  Paction  du  rnate  sur  les  gaz  du  sang.  d’Ar- 
sonval  et  Couty.  15.  Bd.  93.  p.  86. 
Physiologie  des  dyspepsies.  G.  See.  15.  Bd.  92. 
S 306 

Tanner’s  Fastenprobe.  8.  S.  283. 

Arret  rapide  des  contractions  rythmiquos  des 
ventriculls  cardiaques  sons  l’influence  de 
Pocclusion  des  arteres  coronaires.  G.  See 
. et  Roussy.  15.  Bd.  92.  p.  86. 

Zur  chemischen  Theorie  der  Arsenwirkungen. 
Binz  dz  Schulz.  22.  S.  2400. 

c)  Schädliche  Thiere. 

Vorkehrungen  gegen  die  Reblausgefahr.  A.  Blan- 
ken hör  n.  113.  S.  463. 

Die  Zwiebelmade  (Anthomyia  antiqua)  und 
Mittel  zu  ihrer  Vertilgung.  0.  Mathieu. 
113.  S.  457. 

Ueber  den  Frass  von  Hylesinus  ireuatus  Fabr. 

Nits  che.  106.  S.  172. 

Mäusefrass  im  Winter  1878/79.  Wiese.  107. 
S.  14. 

Zur  Phylloxera-Frage.  d.  85.  S.  169. 

Catalpa  speciosa.  v.  Saint- Paul.  85.  S.  107. 
Die  kleinen  Feinde  der  Land-  und  Forstwirt- 
schaft und  ihre  Abwehr.  J.  Brümmer.  85. 
p.  105. 

Zur  Vernichtung  des  Hirse-  oder  Hopfenzinslers 
W.  N.  Stallich.  86.  p.  128 


Die  Feinde  des  Samenkorns  im  Erdbodeu.  86. 
S.  26. 

Einiges  über  die  Naturgeschichte  der  Tannen- 
rindenläuse  „Chermes  L.“  Th.  Magerstein. 
86.  S.  3. 

Das  Luzernälchen.  Tylenchus  Haveustcinii. 

Jul.  Kühn.  J.  Kühn.  43.  S.  32. 

Der  Kampf  gegen  die  dem  Walde  gefährlichen 
lnsekteu.  43.  S,  481. 

Glanzkäfer-  oder  Rapskäfer-Vertilgungsmaschine. 
+.  45.  S.  249. 

Zwei  neue  Feinde  des  Obstbaues.  E.  v.  Moor. 
115.  S.  105. 

Vertilgung  der  Kohlweisslinge.  41.  S.  20. 

Der  Mäuseschaden  und  Vorschläge  zu  dessen 
Linderung.  H.  Vogel.  73.  S.  10. 

Bericht  über  die  im  Jahre  1880  ausgefübrten 
Versuche  zur  Bekämpfung  der  Rübeunematodcn. 
J.  Kühn.  135,  S.  3. 

Zur  Vertilgung  der  Feldmäuse.  Tappen.  59. 
Bd.  2.  S.  353 

Die  Echinococceen  der  Haussäugethiere.  Regen- 
bogen. 59.  Bd.  2.  S.  512. 

Appareil  pour  la  destruction  des  Hannetous.  f. 

E.  Gayot.  91  annee  45,  tome  1,  p.  406. 
Les  mulots.  Raquet  et  I.eroy.  91.  annöe  45, 
tome  1,  p.  43,  541. 

Recherche  des  taches  phylloxeriques  dans  l’ande. 

Uerion.  91.  annöe  45,  tome  1,  p..507,  552. 
De  la  recherche  des  taches  phylloxeriques. 

P.  deLafitte.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  326. 
Etüde  sur  les  dipteres  nnrasites  des  animaux. 

G.  Robert.  91.  aunee  45,  tome  2,  p.  379. 446. 
Les  mulots  et  la  neige.  Raquet.  91.  annee  45, 
tome  1,  p.  202. 

Ueber  das  Vorkommen  von  Trichinen  im  Fett- 
gewebe. J.  Chatin.  101.  S.  210. 

Die  Wald-Zeltraupe  (Clisio  campa  sylvatica).  +. 
101.  8.  237. 

Nördlicher  Rothkopf  (Agrostis  exacata).  f.  101. 
S.  234. 

Fisch-Trichinen.  101.  S.  278. 

Der  New-Yorker  Wibel  (Ithycerus  uoveboracen- 
sis).  f.  101.  S.  253. 

Die  Heerraupe,  f.  101.  8.268. 

Die  Garten-Zeltraupe  (Clisiocampa  americana). 
101.  S.  205. 

Die  Heerraupe.  + 101.  S.  13. 

Die  importirte  Johannisbeerraupe.  +.  101.  8.  77. 
Die  Insekteu-Pfest  (Anisophia  austriaca)  in  Russ- 
land. 101.  S.  135. 

Ein  Wort  zum  Schutze  der  Spinnen  in  Obst- 
und Weingärten.  101.  S.  157,  189. 

Die  Vertilgung  der  Kohlweisslinge.  101.  S.269. 
Der  Apfelblattkräusler  (Phycita  nebulo).  f.  101. 
S.  125. 

Die  Tuflbckmotte,  Orygia  leucostigma.  f.  101. 
8.  93. 

Gelbhalsige  Apfel-Zeltraupe  (Datana  manistra). 
Die  Vertilgung  der  Kohlweisslinge.  f.  101. 
8.  301. 

Die  Feinde  der  Fischwelt  im  Thierreiche. 
Knauer.  111.  S.  205,  213.  221,  230,  236, 
245,  260,  270,  277,  285,  301,  307,  318,  323, 
332,  341,  350,  356,  366. 

Aus  dem  Leben  der  Werra.  Zdärek.  108. 
S.  157. 

Ein  neuer  Fichtenschädling. 

S.  505. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntniss 
Borkenkäfer.  Kesterbuck 
S.  11,  154 


Ilenschel.  108. 

der  Europäischen 
u.  Micklitz.  108. 
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Beiträge  zur  Kenntiss  der  Biologie,  Systematik! 
und  Synonymik  der  Forstiusekten.  Wachtl.i 
108  ’ S.  299,  352. 

Zur  Entwicklung  der  Borkenkäfer.  Judeich. 
104.  S 245. 

Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Borkonkäfer. 
Duplik  auf  die  Antwort  des  Geh.  Ober-Forsrath 
Judeich.  Eichhoff.  104.  S.  351. 

Zur  Generation  der  forstscbädlichen  Rüsselkäfer. 

B.  Borggreve.  104.  S.  347. 

Trichine  et  trichinöse.  M.  A. Riehe.  26.  T.  III. 
p.  297. 

Observation  sur  l’enkystement  de  la  Trichine 
spirale.  J.  Chatin.  16.  T.  XI  de  Zoologie. 
No.  5 et  6. 

Sur  les  moyens  ä employer  pour  detruire 
l’oeuf  d’hiver  du  Pbylloxera.  V.  May  et.  15. 
Bd.  93.  p.  689,  828,  943,  997. 

Sur  les  operations  effectuees  par  l’association 
syndicale  de  l'arrondissement  de  Beziers,  pour 
combattre  le  Phvlloxera.  L.  Jaussan,  15. 
Bd.  92.  p.  668. 

Trichines  enkystees  daus  les  parois  intestinales 
du  porc.  J.  Chat  in.  15.  Bd.  92.  p.  1065. 
Action  du  sulfocarbonato  de  potassum  sur  les 
vignes  phylloxerees.  Mouillofert.  15.  Bd.92. 
p.  218,  1487. 

Sur  la  formation  du  kyste  dans  la  trichinöse 
musculaire.  J.  Chatin.  15.  Bd.92.  p.  1528. 

Le  Pbylloxera  en  Californie.  F.  de  Sa  vignon. 
15.  Bd.  92.  p.  66. 

Das  Luzernälcben  (Tylenchus  Havenstcinii.  Jul. 
Kühn.  (Ein  neuer  Feind  der  Landwirtschaft. 
J.  Kühn.  42.  No.  13. 

Moles,  how  theyaid  agriculture  etc.  f.  11.  Bd.  2. 

p.  82. 

The  spread  of  the  carpet  beetle.  f.  Anthranus 
scrophulariae.  11.  ßd.  2.  p.  33. 

Plusia  brassicao,  Riley.  J.  A.  Lintner.  94. 
p.  711. 

A new  iusect,  Nephelodes  violans,  G.  J.  A.  Lint- 
ner. 94.  p.  375. 

The  army  worm,  Leueania  unipunetata.  +•  E. 

Ilicks.  94.  p.  375. 

The  phylloxera.  117.  II,  p.  245. 

The  vat  fly,  Oscinis  atricilla.  +.  95.  Bd.  2. 
p.  385. 

The  turnips  fly.  G.  Brown.  95.  Bd.  1.  p.  586. 
The  destruction  of  Charlock  by  {he  tumip  flea, 
Haltica  nemorum.  95.  Bd.  2.  p.  81. 

The  potato  beetle.  100.  No.  23. 

Arraignnient  of  the  crow.  H.  Whitcomb.  100. 
No.  34. 

The  crow,  bis  defence.  100.  No.  31. 

How  to  destroy  insects.  100.  No.  43. 

Insects  injurions  to  nurserystocks.  Ch.  D.  Zim- 
merman.  100.  No.  33. 

The  white  worm  or  maggof  of  the  cabbage  and 
cauliflower.  100.  No.  18. 

Mangle  fly,  Anthomyia  betae.  E.  A.  Ormerod. 
97.  S.  845. 

The  plague  of  Caterpillars.  97.  p.  946. 

Der  IlirsezÜDSler  (Botis  nubilalis)  als  Hopfen- 
schädling.  0.  Nickerl.  87.  S.  118. 

Eine  Maikäferfalle.  B.  84.  S.  241. 

Gegen  die  Feldmäuse.  56.  S.  92. 

Ueber  die  wollige  Apfelrinden-  oder  sog.  Blut- 
laus und  deren  Bekämpfung.  L.  Glaser. 
79.  S.  298. 

Bekämpfung  des  Sauerwurms.  J.  Nessle r.  78. 


! Durch  Lungenfaden  würmer  getödtetes  Wild, 
j Al  tum.  103.  S.  438. 

Die  Rehrachenbremse  (Cephenomyia  Stimulator). 
Alt  um.  103.  S.  153. 

Vertilgung  der  verschiedenen  forstschädlichen 
Insekteuspecies  durch  Anwendung  von  Kleb- 
stoffen. Al  tum.  103.  6.554. 

Zur  Entwicklungsgeschichte  und  zur  Abwehr 
der  Borken-  und  Rüsselkäfer.  Eichoff.  103. 
S.  434. 

Die  Raupen  der  Noctua  (Agrotis)  segetum  in 
Saat-  und  Pflanzkämpen.  Al  tum.  103.  S.  603. 

Die  Beziehungen  der  Bandwürmer  des  Hundes 
zum  Menscheu  und  zu  den  Uausthieren. 
G.  Joseph.  55.  S.  27. 

Das  Luzernälchen,  Tylenchus  Havensteinii. 
Jul.  Kühn.  J.  Kühn.  55.  S.  37. 

Die  Raupe  des  Saatnachtfalters,  Agrotis  sege- 
tum, Hübner,  als  Verwüsterin  der  Raps- 
Saaten.  G.  Joseph.  55.  S.  379. 

Ueber  den  Drathwurm.  51.  S.  55. 

Ein  Vorschlag  zur  Vertilgung  des  Hirse-  oder 
Hopfenzünslcrs.  W.  N.  Stallieh.  140.  S.  126. 

Der  weisse  und  der  schwarze  Koruwurm  und 
die  zur  Vertilgung  derselben!:  empfohlenen 
Mittel.  Fr.  An  thon.  140.  S.  585. 

Mittel  gegen  den  Vielfrass  der  Springer  Tor- 
trix  pilleriana  an  den  Rebenaugen  der  Wein- 
stöcke. M.  Kolleth.  119.  S.  17. 

Beitrag  zur  Phylloxera-Frage  in  Russland.  H. 
Struve.  116.  S.  38. 

Le  Phylloxera.  C.  Heme.  120.  No.  26. 

La  question  du  Phylloxera.  Goustaud.  120. 
No.  35. 

Le  cougres  pbylloxerique  de  Bordeaux.  120. 
No.  89,  90. 

Rapport  sur  les  traveaux  administratifs  entrepris 
contre  le  phylloxera  et  sur  la  Situation  du 
vignoble  francais  pendant  l’annee  1880. 
Tisserand.  120.  No.  43. 

Commission  superieuredu  Phylloxera.  120.  No.  2. 

Sur  la  presence  de  la  trichine  dans  le  tissu 
adipeux.  J.  Chatin.  15.  Bd.  92.  S.  737. 

Ausdehnung  der  Reblauskrankheit  in  Europa 
und  Amerika.  J.  D.  89.  S.  181. 

Zwei  neue  dem  Getreide  schädliche  Insekten.  +. 
F.  v.  Thümen.  84.  S.  215. 

Ueber  Ungeziefer-Vertilgung.  Hess.  42.  No. 61, 
62,  63,  64. 

Der  Rainfarm-Blattkäfer,  Adimonia  tanaceti  L., 
als  Verwüster  von  Kartoffel-Pflanzungen  und 
Vorkehrungen  gegen  seine  grössere  Verbrei- 
tung. G.  Joseph.  55.  S.  339. 


B.  Botanik. 

a)  Allgemeine  Botanik. 

Die  Blüthezeit  der  Pomaceen  1881.  Th.  Wen- 
zig.  113.  S.  424. 

Skizze  einer  neuen  Vegetations  - Formation. 

G.  Niederlein.  113.  S.  367. 

Ueber  Zwillingsfrüchte.  L.  Wittmack.  113. 
S.  219. 

Beitrag  zur  Blüthezeit  der  Gewächse.  H.  Po- 
selgor.  113.  S.  204. 

Ueber  die  Keimungsreife  der  Fichtensamen. 
Nobbe.  106.  S.  57. 

Die  Bacterien  oder  Spaltpilze.  +.  F.  v.  Thümeu. 
85.  S.  131,  146. 
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Ein  Weizen-Blendling.  R.  Deetz.  43.  S.  175. 
Unterscheidung  der  Samen  der  Brassica- Arten. 

C.  0.  Harz.  75.  S.  630. 

Die  Cosa  (Erythr-oxylon  coca).  7E.  Sey  tter. 
8.  8.  644. 

Neue  thiertödtende  Pflanzen.  115.  S.  57. 

Le  sorgbo  sucrö  de  Chine,  f.  Vilmorin-An- 
drieux.  91.  annee  45,  tome  1,  p.  229. 

Ein  botanischer  Ansilug  St.  Helena  nach  St. 
Jamesin  in  Cedar  County,  Nebrascar.  A.  Brü- 
ll in.  101.  S.  235 

Indianergras  Sorghum  nutans.  101.  S.  90. 
Gräser  und  Futterkräuter:  Gamagras  (Tripsacum 
dactyloides).  f.  101.  S.  26. 

Schrader’s  Gras,  Bromus  unioloides  f.  101. 

S.  122. 

Ein  Weltfahrer  unter  den  Pflanzen.  101.  S. 
196. 

Wie  viele  Pflanzenarten  giebt  es  auf  Erden? 
101.  S.  204. 

Vanillengras  (Hierochloa  borealis).  f.  101. 
S.  186. 

Die  Bienenpflanze  der  Felsengebirge  (Cleome 

integrifolia).  +•  101.  S.  159. 

Hoher  Rothkopf  (Tricuspis  sesceroides).  f.  101. 

S.  282. 

Eine  Eisenbahn-  und  Strassen-Flora.  A.  B ru  h i n. 
101.  S.  298. 

Falsches  Guineagras  Sorghum  halepense.  f.  101. 
. S.  58. 

Wassergras  (Paspalum  laeve).  f.  101.  S.  298. 
Ein  neues  Ziergras  (Eulalia  Japonica  zebrina). 
f.  101.  S.  106. 

Die  Bänme  und  Sträucber  St.  Helena’s.  A.  Brü- 
ll in.  101.  S.  195. 

Ueber  Entstehung,  Fortpflanzung  und  Vertilgung 
des  Holz-,  Haus-  oder  Mauerschwammes.  46. 
S.  49. 

Beiträge  zur  orientalischen  Flora.  H.  Dingler. 
30.  S.  369. 

Der  gekerbte  Haselnussstrauch  (Corylus  Avel- 
lana  laciniata).  G.  Bo  eck.  42.  No.  99. 
Studien  über  den  Harnstoffpilz.  R.  v.  Jak  sch. 
27.  S.  395. 

Ueber  die  weiblichen  Blüthen  der  Coniferen. 

Eichler.  12.  S.  1020. 

Die  Pflanzen-Mischlinge.  Ein  Beitrag  zur  Bio- 
logie der  Gewächse  von  W.  Foeke,  Berlin 
1881.  F.  Buchenau.  28.  S.  308. 

Ein  Beitrag  zur  Biologie  der  Mucorineon.  J. 

Wortmann.  28.  S.  367,  383. 

A synopsis  of  the  genus  Crocus.  G.  Maw.  117. 
II.  p.  102,  148,  234,  303,  367,  429,  462. 
528,  558,  623,  718,  748.  780. 

Dimorphisme  du  Curcurbita  melonaephormis.  f. 

E.  A.  Carriere.  118.  p.  138. 

Fleur  monstreuse  de  Dablia.  Carriere.  118. 

p.  117. 

Agrostologische  Thesen.  G.  Holzner.  130. 

S.  97. 

Bromus  inermis.  +.  88.  S.  57. 

b)  Anatomie: und  Physiologie. 

Ueber  Einwirkung  niedriger  Temperaturgrade 
auf  die  Vegetation.  A.  G.  Göppert.  12. 
S.  10,  168. 

Subtropische  Nutzpflanzen,  im  Sommer  1879 
ins  Freie  ausgepflanzt  im  botanischen  Garten 
zu  Marburg.  W.  Zeller.  112.  S.  14. 
Ungeschlechtliche  Fortpflanzung  wildwachsender, 
gefüllt  blühender  Pflanzen.  112.  S.  51. 


Oculation  mit  Spitztrieben  von  Birken,  Eichen 
u.  s.  f.  112.  S.  264. 

Der  Milchsaft  der  Pflanzen  und  sein  Nutzen. 

L.  Wittmack.  113.  S.  263,  300,  343. 
Ueber  den  Stärkeverlust  keimender  Kartoffeln. 

E.  Kramer.  85.  S.  98. 

Das  Absterben  der  Baumwurzeln.  Th.  Mager- 
stein. 85.  S.  203. 

Die  Beziehungen  des  Korngewichts  zu  der  Keim- 
fähigkeit der  Raygräser.  0.  Ernst  u.  Hein- 
rich. 80.  S.  233. 

Ueber  das  Einsaugen  von  Salpeterstoffgas  (Ni- 
trogen) der  Pflanze  aus  der  Luft  und  die 
Einwirkung  des  Ammoniums  auf  die  Vegeta- 
tion. L.  Chmelik.  88.  S.  269,  279. 

Wie  lassen  sieb  hartscbalige  Papilionaceen- 
Samen  brauchbar  machen?  F.  Nobbe.  43. 
S.  20. 

Wie  weit  erhält  sich  die  Keimfähigkeit  des  aus- 
gewachsenen Getreides?  E.  Schräder.  43. 
S.  500. 

Wie  weit  erhält  sich  die  Keimfähigkeit  bei  aus- 
gewachsenem Getreide?  E.  Ehrhardt.  43. 
S.  457. 

Ueber  die  Stickstoffernährung  unserer  Kultur- 
pflanzen. E.  Wein.  75.  S.  299. 

Der  Samenwechsel.  R.  Braungart.  75. 
S.  131. 

Vegetations-Beobachtungen  bei  einer  Herbstreise 
in  Italien.  8.  S.  108. 

Ueber  den  Einfluss  des  elektrischen  Lichtes  auf 
die  Vegetation.  8.  S.  39. 

Der  Einfluss  von  ununterbrochenem  Sonnenlicht 
auf  die  Pflanzen  8.  S.  297. 

Eine  Frage  für  Pflanzen  Physiologen  — u.  45. 
S.  54. 

Individuelle  Dauerhaftigkeit  und  Schwäche  bei 
den  Pflanzen.  H.  Jäger.  115-  S.  276. 
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und  des  Malzes  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Gegenwart  des  Rohrzuckers.  M.  J.  Kjel- 
dahl.  131.  S.  878. 

lieber  Roh-Vaseline.  R.  Just.  134.  8.  511. 
Ueber  das  Vorkommen  von  Malonsäure  in  den 
Incrustationen  der  Verdampfapparate.  0.  v. 
Lippmann.  134.  S.  386. 

Ueber  das  Lävulan,  eine  neue,  in  der  Melasse 
der  Rübenzucker  - Fabriken  vorkommende  i 
Gnmraiart.  £.  0.  v.  Lippmann  134. 
S.  455. 

Ueber  die  specifische  Drehung  des  Rohrzuckers  j 
in  verschiedenen  Lösungsmitteln.  B.  Toi  lens. 
134.  S.  47. 


’ Liebig’s  Methode  der  Harnstofftitrirung  und  ihre 
Moditicationen.  M.  G ruber.  32.  S.  78,  239. 

1 Bequeme  Methode  der  Untersuchung  auf  Kunst- 
butter. A.  Mayer.  82.  S.  149. 

! Apparat  zur  Bestimmung  der  schwefligen  Säure 
des  Saturationsgases,  f.  Mi tt mann.  135. 
S.  142. 

Ueber  die  von  Laugier  modificirte  Schlüsing'scho 
Methode  der  Salpetersäure-Bestimmung.  E. 
Passburg.  135.  S.  146. 

Ueber  einen  neuen  Indikator.  P.  Degner.  135. 
S.  357. 

Vergleichende  Bestimmungen  des  Zuckergehalts 
der  Rüben.  P.  Deguer.  135.  S.  362,  789. 
Ueber  das  Reductions vermögen  der  Zuckerarten 
gegen  alkalische  Kupferlösungen.  P.  Degner. 
135.  S.  349. 

Le  margarimetre.  +.  E,  Chesnol.  91.  annee 
45,  tome  1,  p 85. 

Ueber  Bestimmung  des  Fettes  in  der  Milch  mit- 
telst des  Laktobutyrometers.  M.  Schiuöger. 
40.  S.  129. 

Ueber  die  bei  der  Lactobutyrometer-Methode  sich 
bildende  Ausscheidung.  Kehrer.  40.  S.  313. 
Sur  le  dosage  do  l'acide  carbonique  dans  l'air. 
A.  Münz  und  E.  Au  bin.  15.  Bd.  92.  p. 
247. 


Sur  la  transformation  de  la  glucose  en  dextrine. 

Musculus  & Meyer.  24,  tome  35,  p.  368. 
Ueber  eine  durch  Kaliumhypermanganat  aus 
Hübnereiweiss  erhaltene  Stickstoff-  und 
schwefelhaltige  unkrystallisirbare  Säure. 
Brücke.  18.  III.  Abth.  Bd.  83.  S.  7.  174. 
l’eher  Dotterpigmente.  Malz.  18.  II.  Abth. 
Bd.  83.  S.  1126. 

Ueber  Einwirkung  des  Ammoniaks  auf  Isatin. 
v.  Sommaruga.  18.  II.  Abth.  Bd.  82. 
S.  307. 

Sur  les  matieres  contenues  dans  le  fruit  du 
cafeier.  M.  Boussi ngau lt.  25.  T.  XXII., 
p.  289. 

Remarques  sur  les  saccharoses.  M.  Berthelot. 
25.  T.  XXII.,  n.  287. 

Sur  une  levure  cellnlaire  qni  ne  secrete  pas  de 
ferment  invertiv.  E.  Roux.  24,  tome,  p.  371. 
De  la  Sterilisation  ä froid  des  liquides  animaux 
et  vegetaux  reputes  le  plus  alterables.  Mique  t 
et  Ben o ist.  24,  tome  35,  p.  552. 

Sur  la  matier  sucree  contenue  dans  la  graine 
du  Soja  hispida  (Münch).  A.  Levallois.  15. 
Bd.  93.  p.  281. 

Ueber  das  Vorkommen  von  Petponen  in  den 
Pflanzen.  E.  Schulze  u.  a.  40.  S.  285. 
Sur  linversion  de  sucre  par  l'acide  carbonique. 
E.  Uaumenö.  24,  tome  36,  p.  652. 

c)  Analytische  Chemie. 

Ueber  die  Bestimmung  des  Stickstoffs,  f.  130. 
Bd.  239.  S.  234. 

Zur  Butteruntersnchung.  130.  Bd.  239.  S.  150. 
Ueber  die  Untersuchung  von  Milch.  130.  Bd. 

239.  S.  389. 

Neuere  Apparate  für  Laboratorien,  f.  130.  Bd. 

240.  8.373. 

Zur  Untersuchung  der  atmosphärischen  Luft.  +. 
130.  Bd.  240.  S.  447. 

Zur  Milchuntersuchung.  130.  Bd.  241.  S.  50. 
Vergleichende  Bestimmungen  des  Fettgehaltes 
der  Milch  durch  Gewichtsanalyse,  mittelst  des 
Lactobutyrometers  und  der  neuen  arüometri- 
schen  Methode  von  Soxhlet.  E.  Egger.  32. 
8.  110. 


Dosage  de  l'acide  phosphoriquo  par  les  liqueurs 
litrees.  Eug.  Perrot.  15.  Bd.  93.  S.  495. 
Die  Kriterien  des  Futter-  und  Düngerwerthes. 

F.  II.  Zemlicka.  42.  No.  3. 

Ueber  den  Sauerstoffgebalt  natürlicher  Wässer, 
verglichen  mit  ihrem  Gehalte  an  organischer 
Substanz.  Th.  Weyl  u.  Zeit ler.  27.  Bd. 5. 
i S.  10. 

| Kurze  Methode  zur  massanalytischen  Bestimmung 
der  Chloride  im  Harn.  C.  Arnold.  27.  Bd.  5. 
S.  81. 

Ueber  die  Bestimmung  der  Chloride  im  Harn. 

E.  Salkowki.  27.  8.285. 

Ueber  die  quantitative  Bestimmung  von  freien 
Säuren  in  pflanzlichen  uud  thierischen  Fetten. 

F.  Stohmann.  23.  8.506. 

Apparat  zum  Autlangeu  und  Messen  von  Gasen, 
speciell  von  Stickstoff  bei  dessen  directer  Be- 
stimmung. R.  Schmitt.  23.  S.  444. 
j Trennung  des  in  Gesteinen  vorhandenen  Quar- 
zes von  Silikatkieselsäure.  F.  Wunderlich. 
22.  S.  2811. 

Eine  neue,  für  chemische  Zwecke  geeignete  Forti. 

, des  Luftthermometers.  Andrews.  22. 

2116. 

j Ueber  das  Verhalten  von  Phosphaten  zu  Ci- 
tronensäurelösung.  A.  Grupe  u.  B.  Tollen s. 

; 22.  8.  754,  1042. 

Ueber  das  Verhalten  einiger  Phosphate  gegen 
Ammoniumcitrat.  E.  Erlemeyer.  22.  8. 

; 1253. 

Ueber  die  Bestimmung  kleiner  Phosphorsäure- 
mengen. A.  König.  37.  S.  360. 

Eine  zeitersparende  Modification  der  Phosphor- 
säurebestimmung durch  Molybdän.  A.  Atten- 
berg. 37.  S 423. 

Arsenik-Untersuchungen.  +.  E.  Lyttkens.  37 
S.  305. 

Ueber  eine  nene  Methode  der  Fettbestimmung  der 
Milch.  Soxhlet.  37.  8.  364. 

Analyses  of  feeding  stuffs  and  manures.  97.  p. 
| 709. 

, L'unitification  des  methodes  d’analyse  des  stieres. 

G.  Dnreau.  137.  No.  46,  47,  48. 

j Considerations  sur  l’analyse  des  matieres  suc- 
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rees.  A.  ie  Docte.  138.  tome  17,  p.  551, 
589,  612,  645. 

Saccbarimetrie.  Cb.  Bardy.  138.  tome  18. 
p.  577. 

Apparat  zur  volumetrischen  Bestimmung  der 
Kohlensäure  im  Saturationsgas.  f.  E.  Ho- 
schcs.  134.  S.  909. 

Methode  zur  directen  Bestimmung  der  Thonerde 
neben  Eisenoxyd.  Donath.  18.  II.  Abth. 
Bd.  82.  S.  729. 

D.  Mineralogie  und 
Geologie. 

Die  neuesten  Fortschritte  der  dynamischen  Geo- 
logie. K.  F.  Peters.  8.  S.  377. 

Das  Quellensuchen.  08  S.  247,  368. 

Professer  Credner  über  die  einstige  Vergletsche- 
rung Norddeutschlands.  8.  S.  66. 

Die  Hochmoore  auf  dem  früheren  Weserdelta,  f. 
Salfeld.  155.  S.  161. 

Norddeutsche  Flachlandsgeologie.  A.  von  La- 
saulx.  3.  1.  Quartal.  8.120. 

Die  für  den  Landdrosteibezirk  Osnabrück  wich- 
tigen und  nutzbaren  Kalk-,  Mergel-  und  Gyps- 
lager.  44.  No.  26. 

Ueber  das  Vorkommen  und  die  Bildung  des 
Kieserits.  Precht  & Wittjen.  22.  S.  2131. 

Schwankungen  des  Wasserspiegels  der  grossen 
amerikanischen  Seen.  A.  Woeikoff.  38  S.287. 

Ueber  einige  Ergebnisse  der  neueren  Tiefseefor- 
schungen. 35.  S.  231. 

Untersuchung  über  die  Grünsteine  Th.  Peter- 
se  n.  23.  Bd.  23.  S.  402. 

Sur  la  silice  et  les  silicates  do  lithine.  Ilaute- 
feuille  et  Margottet  15.  Bd.  93.  p.  686. 

Production  contemporaine  du  soufre  natif  dans 
les  sous-sol  de  Paris.  Daubree.  15.  Bd.  92. 

p.  101. 

E.  Physik  und  Mathematik. 


Ueber  die  neueren  Polarisationstafeln.  Stammer. 
135.  S.  381. 

Schaffer  &.  Rudenbergs  Spannungs-Thermometer 
und  Dichtigkeitsmesser,  f.  135.  S.  26. 
Keilcompensation  an  Polarisations-Instrumenten. 

Schmidt  <fc  Hänsch.  +.  135.  8.  747. 
Geyer's  neuer  Messtischapparat.  B.  Geyer,  f. 

105.  8.  19.  j 

Ueber  Absorption  der  Kohlensäure  durch  Holz- 
kohle und  deren  Abhängigkeit  von  Druck  und 
Temperatur.  P Chappuis.  18  Bd.l2,S.161. 
Leuchtende  Farbe.  130.  Bd.  241.  8.  400. 
Maximalfehler  bei  Polygouisirungen  und  ihre 
Bedeutung  für  die  Vermessungspraxis.  Schle- 
singer. 108.  S.  289. 

Thermo-regulateur  pour  les  hautes  temporatures. 

M.  d’Arsonoal.  15.  Bd.  92,  p.  76. 
Recherches  experimentales  sur  la  diffusion. 

L.  Jo  ul  in.  25.  F.  XXII.  p.  398. 

Theorie  des  Psychrometers.  Maxwell  & Ste- 
fan. 38.  S.  177. 

Ueber  Wärmeleitungsfähigkeit  von  Gasen  und 
ihre  Abhängigkeit  von  der  Temperatur.  L. 
Grätz.  19  Bd.  14,  S.  232,  534,  541. 

Einige  Versuche  über  Wärmeleitung.  C.  Chri- 
stiansen. 19  Bd.  14,  S.  23. 


Ueber  Transpiration  von  Dämpfen.  Meyer  & 
Schumann.  19.  Bd.  13,  S.  1. 

Ueber  Transpiration  von  Dämpfen.  L.  Meyer 
<fe  0.  Schumann.  22.  S.  593. 

Die  obere  Temperaturgrenze  des  gewöhnlichen 
Eises.  0.  Pettersson.  22.  S.  1369. 

Zur  Kenntniss  der  Absorptionsspectra.  J.  Lan- 
dauer. 22.  S.  391. 

Vergleichende  Versuche  über  den  Unterschied 
in  der  Spannkraft  des  Wasserdampfes  bei  ver- 
schiedenen hyognopischen  Substanzen.  A. 
Müller.  22.  S.  1093. 

Quecksilber-Thermometer  mit  verstellbarem  Con- 
tact  und  elektrischer  Alarm-Vorrichtung.  H. 
Kolbe.  138.  Bd.  VII,  S.  177 

Recherches  experimentales  sur  le  psyebrometre 
ä fronde.  de  Lepinay.  20;  p.  17. 

Wagners  Tachymeter.  Schering.  104.  S.  145. 

a)  Meteorologie. 

Hagel  und  Hagelschaden.  A.  Reichel.  88- 
S.  179.  _ .. 

Der  agricole  Wetterdienst  in  Böhmen  88.  S.  23. 

Apparate  zur  Bestimmung  der  atmosphärischen 
Feuchtigkeit,  f.  130.  Bd.  241,  S.  297. 

Zur  Organisation  des  Meteorologischen  Dienstes 
in  Böhmen.  88.  S.  131. 

Ueber  Wettervorhersagung  im  Dienste  der  Land- 
wirthschaft.  43.  8.  62. 

Erster  und  letzter  Schnee,  sowie  erster  und 
letzter  Frost  zu  Berlin  in  den  34  Jahren 

1848-1881.  St.  C.  43.  8.  571. 

Die  moderne  Witterungskunde  und  ihre  Be- 
ziehung  zur  Landwirtschaft,  Assmann,  43. 
S.  583.  , 

Erläuterungen  zu  dem  Wetterberichte  der  k.  b. 
meteorologischen  Centralstation,  sowie  kurze 
Anleitung  zur  praktischen  Verwerthung  des- 
selben. +.  C.  Lang.  75.  S.  184. 

Ueber  Verwerthung  der  Linien  gleicher  Hohe 
in  der  Land-  und  Forstwirtschaft.  F.  W. 
Toussaint.  75.  S.  1. 

Die  Einführung  der  Wetterankündigungen  m 
Deutschland.  H.  Kohlwey.  45.  S.  69. 

Ueber  die  Wettervorhersagung  im  Interesse  der 
Landwirtschaft.  0.  Vossler.  39.  S.  43- 

Ueber  die  in  kürzeren  Perioden,  namentlich 
während  eines  Gewitters  fallenden  Regen- 
mengen. Begemann.  59.  Bd.  2,  S.  1L 

Meteorologie  et  physique  agricoles.  H.  M.Davy. 
91.  annee  45,  tome  1.  p.  128,  28<,  438, 
569,  666,  848. 

De  la  prevision  du  temps  par  le  barometre. 
E.  Rouger.  91.  annee  45,  tome  2.  P-  lj». 

Künstliche  Regenerzeugung,  f.  101.  S.  23o. 

Das  Heilbronner  Wettersignal,  f.  Lee  mann. 
78.  S.  323.  ^ ,, 

Bemerkenswerte  Stürme,  van  Bebber. 

S 9 

Vergleichende  Uebersicht  der  Witterung  m 
Nordamerika  und  Central-Europa.  35.  S.oo, 

107,  163,  225,  276,  391,  450,  513,  57 1,  628, 
692. 

Die  geographische  Verteilung  und  Bewegung 
der  barometrischen  Minima  über  N.  W.  nj>J 
Mittel-Europa  in  den  Jahren  1876  — 80.  35. 
S.  299.  . . 

Beobachtungen  von  Gezeiten-Erscheinungen  un 
physischen  Verhältnissen  der  Nordsee.  35- 
S 347. 

Der  milde  Winter  1833/34.  30.  S.  14. 
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Die  Witterung  des  Jahres  1880/81  nnd  deren 
Einfluss  auf  die  Ernte  1881.  E.  Fesdorf. 
68.  S.  544. 

Ueber  Witterungsangaben.  Th.  Grühn.  68. 
S.  316,  328. 

Sur  la  proportion  d’acide  carbonique  contenu 
dans  l'air.  A.  Münz  et  Au  bin.  15.  Bd.  92. 
p.  1229. 

Kecherches  de  M.  Fournier  sur  la  baisse  du 
baromötre  dans  les  cycloues.  M.  Faye.  15. 
Bd.  92.  p.  22. 

Sur  les  proportions  d’acide  carbonique  daus  les 
bautes  regions  de  l'atmosphere.  Müntz  et 
Au  bin.  15.  Bd.  93.  p.  797. 

Faits  pour  servir  ä l'etude  de  la  formation  des 
brouillards.  C.  Andre.  15.  Bd.  92,  p.  46. 
Sur  la  production  du  verglas.  Minary.  15. 
Bd.  92,  p.  149. 

Wettervermuthungen  für  das  Jahr  1881.  K. 

Siegwart.  42.  No.  1. 

Thermo  und  Hygrograph,  f.  Hottinger.  36. 
S.  281. 

Der Aneroidbanograph  f.  Hottinger.  36  S. 273. 
Wie  erhält  man  aus  Regenbeobachtungen  eine 
Begrenzung  von  Prognosebezirken?  A.  Win- 
kel mann.  36.  S.  225. 

Ueber  den  täglichen  Gang  des  Barometers. 

Ry katsch ew.  36.  S.  41. 

Ueber  mehrjährige  Perioden  der  Witterung.  W. 
Koppen.  36.  S.  183 

Zug  der  oberen  Wolken  im  Verhältniss  zur  un- 
teren Druck-  und  Wärmeverthoilung.  A. 
Richter.  36.  S.  379. 

Eine  periodische  Erscheinung  im  täglichen 
Gange  der  Windrichtung.  A.  Sprung.  36. 
S.  419. 

Einige  Bemerkungen  zur  Frage  über  eine  di- 
recte  Nutzbarmachung  der  meteorologischen 
Beobachtungen  für  die  Bodencultur.  J.  Hann. 
36.  S.  461. 

Ueber  den  eisenhaltigen  Staub  im  Schnee.  L. 
Flügel.  36.  S.  321. 

Die  Temperaturverhältnisse  des  Russischen 
Reiches.  H.  Wild  <&  A.  v.  Dankeimann. 
153.  S.  281. 

Die  grössten  Regenmengen  eines  Tages.  H. 

Ziemer.  153.  S.  201. 

Untersuchungen  über  die  Höhe  der  Atmosphäre 
und  die  Constitution  der  gasförmigen  Welt- 
körper. A.  Ritter.  10.  Bd.  13,  S.  360. 
Meteorologie  et  physique  agricoles.  H.  M.  Davy. 
91.  annee  45,  tome  2.  p.  254  , 486,  588, 
725  872 

Meteorologische  Studien.  124.  S.  77, 107,127,154. 
Aberglauben  und  Ansichten  über  Wetterverän- 
derungen. W.  Klin^kerfues.  3.  3.  Quartal. 
S.  102. 

Bericht  über  die  Verhandlungen  und  Ergebnisse 
der  internationalen  Conferenz  für  land-  und 
forstwirtbschaftlicheMeteorologie.  E.  Wollny. 
38.  S.  276. 

Ein  neues  'Waldpsycbrometer  mit  Umkehrvor- 
richtung. F.  Osnaghi.  38.  S.  455. 

Welche  Art  der  Thermometer-Aufstellung  ent- 
spricht den  Tempera turverhältnissen  der  Luft 
am  meisten,  von  welcher  die  Vegetation  um- 
spült wird?  Th.  Langer.  38.  S.  261. 

Die  erste  internationale  Conferenz  für  Agrar- 
meteorologie zu  Wien  1880.  Th.  Langer. 
87.  S.  263. 

Milde  Winter.  E.  v.  Rodiczkiy.  84.  S.  55. 
Zur  Wettervorhersagung.  St.  55.  S.  197. 


Wetterprognosen  u.  deren  Verbreitung.  Richter. 

55.  S.  67. 

Landwirtschaftliche  Wetterkunde.  B.  Wölb- 
ling.  54.  S.  270. 

Action  de  l’ozone  sur  les  germes  contenus  dans 
l’air.  E.  Chappuis.  24.  tome[35,  p.  290. 
Sur  les  relations  qui  existent  entre  la  tempe- 
rature,  la  pression  et  la  circulation  de  l’air, 
a la  surface  de  la  penensule  iberique.  Fais- 
serent  de  Bort.  15.  Bd.  92.  p.  339. 


.F.  Volkswirtschaft. 

a)  Allgemeines. 

Der  Nihilismus  und  die  Lage  in  Russland. 

Geffken.  7.  Bd.  19.  S 273. 
Kosmopolitische  Zeit.  A.  v.  Studnitz.  7. 
Bd.  20.  S.  343. 

Englische  und  irische  Zustände.  K.  Blind.  7. 
Bd.  20.  S.  229. 

Agrarpolitik.  G.  March  et.  85.  S.  352. 

Das  Geldcapital  im  Lichte  der  landwirtschaft- 
lichen Interessen.  86.  S.  307. 

Industrie  uud  Landwirtschaft.  J.  Woeniger. 
80.  S.  10. 

Drei  Arbeiten  auf  dom  Gebiet  der  National- 
Oekonomie.  C.  Diebl.  86.  S.  85.  147. 

Zur  deutschen  Münz  111.  Notwendigkeit  einer 
„Reform“  unserer  Münzreform.  Ad.  Waguer. 
43.  S.  13,  50. 

Die  Nothlage  in  der  Landwirtschaft  nnd  ihre 
Ursachen,  v.  Stein-Kochberg.  43.  S.  505, 
511,  517. 

Pro  domo.  Von  einem  liberalen  Gutsbesitzer. 
43.  S.  349,  355,  361. 

Zur  landwirtschaftlichen  Krisis.  E.  Friedrich. 
75.  8.  641. 

Zur  Hebung  dec  deutschen  Ausfuhrhandels 
(Konsulatsberichte).  129.  S.  331,  457,  527. 
Der  Kapitalwerth  des  Menschen.  A.  Bergbaus. 
8.  S,  708. 

Ein  Volk  auf  dem  Niedergange.  W.  Kessler. 
152.  Bd.  39,  S.  76. 

L'agriculture  aux  elections  generales.  E.  Le- 
couteux.  91.  annöe  45,  tome  2 p.  148. 
Egalitaires  et  antiägalitaires.  E.  Lecouteux. 

91.  annee  45,  tome  1,  p.  85. 
UnserBauernstand.Mühlhäu  ser.  76.  S. 387, 395. 
Die  nächste  Zukunft  unserer  Landwirtschaft. 

Schoffer.  76.  S.  120,  132. 

Landwirtschaft  nnd  Bilanz  des  neuen  König- 
reichs Rumänien.  0.  B.  42.  No.  90. 
Malthus’s  Bevölkerungs-Gesetz.  V.  John.  146. 
S.  233. 

Gemeinbedürfniss  nnd  Gemeinwirthschaft.  Ein 
Wort  zur  Terminologie  der  Volkwirthschafts- 
lehre.  G.  Cohn.  145.  S.  464. 

Ehre  und  Last  in  der  Volkswirtschaft.  G Cohn. 
145.  S.  1. 

Geldherrschaftlicho  Kreisblätter  und  agrarische 
Kalender.  J.  Baring.  42.  No.  150. 

Bauer  wie  Edelmann,  v.  K.  42.  No.  54. 
Ziele  der  deutschen  Landwirthsehafter-Partei. 

J.  Baring.  42.  No.  47. 

Der  Rückgang  der  alten  und  der  Fortschritt  der 
neuen  Welt.  42  No.  7. 

Zerstückelung  der  Landgüter  und  Bauernwirt- 
schaften. R.  Schröder.  42.  No.  55. 
Migration  schemes.  100.  No.  14. 

The  faults  of  the  irish  land  bill.  97.  S.  527. 
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American  competitions  and  the  prospects  of 
british  agriculture.  97.  p.  361. 

The  best  System  of  land  tenure.  Cr.  W.  Gray. 
97.  p.  710. 

Units  to  english  farmers,  proposing  to  euiigrate 
to  the  United  States.  97.  p 1091. 
Agricultural  co-operation  in  Cuyiug  and  selling. 

J.  Castleinan.  97.  p.  337. 

Agricultural  co-operation  in  buying  and  selling 
J.  Darhy.  97.  p.  385. 

Die  Gefahr  der  überseeischen  Concurrenz  für 
unsere  Landwirtschaft.  v.  II äse ler.  57. 
S.  138. 

Zweite  ordentliche  General- Versammlung  des 
Verbandes  deutscher  Leinen-Industrieller  zu 
Berlin,  März  1881.  131.  S.  637,  549. 
Deutsche  Haushaltungsbudgets.  P.  Dehn.  144. 
S.  540. 

Deutsche  Handelsbilanz  für  das  Jahr  1879.  144. 
S.  276. 

Weltpostverein.  144.  S.  477. 

Deutsche  Haushaltungsbudgets.  P.  De  hu.  144. 
S.  540. 

Der  Streit  der  Interessen  und  die  Gesellschaft. 

A.  Lasso n.  3.  2.  Quartal  S.  280. 

Kann  man  Grund  und  Boden  als  Capital  be- 
trachten? G . . . s.  84.  S.  427. 

Zur  landwirtschaftlichen  Krisis.  Wies n er.  84. 
8.  299 

Welche  Aussichten  bietet  die  amerikanische 
Concurrenz  in  der  Zukunft?  84.  8.  756. 

Wir  und  Amerika.  84.  S.  307. 

Unsere  Wälder  und  Felder  in  der  Zukunft. 

v.  Baratta.  84.  S.  215. 

Galizien’s  Agrarverhältnisse  und  Steuerkraft. 

L.  Seeling  v.  Saulenfels.  84.  S.  127. 
Die  Selbstverwaltung  in  Preussen.  C.  Bonsted  t. 

4.  S.  372. 

Irische  Zustände.  5.  I.  S.  888.  II.  80. 

Die  Ziele  der  gegenwärtigen  Wirthschaftsbewc- 
gung.  A.  Sauiter.  5.  II.  S.  64,  275. 
Agrarisches.  R.  Weidenhamraer.  79.  S.  2. 
Wie  unserm  Landmann  zu  helfen,  und  Deutsch- 
land am  besten  und  billigsten  mit  Brodfrucht 
zu  versehen  wäre.  0.  K.  70.  S.  40,  49,  71.  • 
Ein  Beitrag  zur  wirtschaftlichen  Charakteristik 
des  Reichlandos.  W.  Toussaint.  18.  Jhrg.  j 
Bd.  2.  147.  S.  57. 

Boden,  Capital  und  Arbeit,  v.  Kaiser.  55.; 

5.  495,  505,  515. 

Brotfrucht  und  Land  wirthschaft.  Gs.  55.  8.223. 
Zur  Währungsfrage.  55.  8.  187,  193,  217. 

Aus  dem  Volbwirtbscbaftsrath.  Kennemann. 
51.  S.  45. 

Deutsche  Urteile  über  Amerika.  F.  Schüen- 
hof.  9.  neft  156. 

La  Situation  economique  et  financiere  de  ITtalie. 

C u c h a v al-Cl a r i gn  y.  6 tome  43.  p.  447. 
Ursachen  und  Tragweite  der  Nordamerikanischen 
Concurrenz  mit  der  Westeuropäischen  Land- 
wirtschaft. Ueitz  9.  Heft  158. 

L’agitation  Anglaise  contro  les  primcs  etrangers. 

G.  Du  re  au.  137.  No.  2. 

L'agitation  Anglaise  contre  les  primes  des  su-  * 
eres  etrangers.  Leon  de  Mot.  138.  tome  17, 
p.  518. 

b)  Statistik. 

Der  Hectar  - Ertrag  der  Landgemeinden  und 
Gutsbezirke  in  Preussen.  St.  C.  43.  S.  427 
Die  britischen  Textilindustrien  im  ersten  Halb-  i 
j&bre  1881.  132.  S.  1056. 


Statistik  der  Ergebnisse  des  Hopfenbaus  in 
Böhmen  für  das  Jahr  1880.  Bernat.  86.  S.231. 

Ein-  und  Ausfuhr  im  deutschen  Zollgebiete. 
132.  S.  8,  216,  315,  448,  622,  844,  920, 
1133,  1291,  1367,  1434,  1581,  1862. 

Englands  Baumwollen  - Handel  und  Industrie 
1880.  132.  S.  101. 

Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  Schafwolle  im  deut- 
schen Zollgebiet.  132.  S.  1131. 

Statistik  des  landwirtschaftlichen  Scbuldeu- 
wesens.  43.  S.  559. 

Einiges  über  den  Werth  statistischer  Durch- 
schnittszahlen und  der  Anwendung  auf  die 
Praxis  hier  speciell  in  Bezug  auf  Reinertrags- 
bereebnuug  des  Grundbesitzes  eines  ganzen 
Landes,  v.  1) oben  eck.  75.  S.  57. 

Die  Rindvieh-Einfuhr  aus  England  und  Amerika, 
v.  Mendel.  82.  S 369. 

Einige  Ziffern  aus  der  Statistik  der  Weltwirt- 
schaft. 8 S.  135. 

Abnahme  der  Fleischkonsumation  in  der  Schweiz. 
St  ei  n mann- Buc  h er.  89.  S.  533. 

Ueher  die  amerikanische  Weizenerzeugung  im 
letzten  Jahrzehnt  E.  59.  Bd.  2,  S.  2. 

Ueber  den  Getreidehandel  der  Städte  Danzig 
und  Königsberg  im  Jahre  1880.  48.  S.  270. 

Die  Ernte  des  Jahres  1881  in  Preussen.  48.  S.  306. 

Die  gegenwärtige  Lage  der  Zuckerindustrie  in 
Belgien  und  Frankreich  und  das  Titragever- 
fabren.  Fr.  Bock  mann.  133.  S.  991,  1068. 

Uebor  die  Herstellung  einer  Bodenstatistik  im 
Deutschen  Reich.  Saalborn.  104.  S.  262. 

Forst-  und  agrarstatistische  Uebersichten  über  die 
Bodenbenutzung  im  Grossherzogtum  Braun- 
schweig und  des  Königr.  Preussen,  sowie 
forststatistischer  Nachweisungen  sämmtlichor 
deutscher  Staaten,  v.  Vultejus.  104  S.51. 

Rückblick  auf  das  Geschäftsjahr  1880  für  Fett- 
waaren.  68.  S.  8,  41,  69,  91. 

La  inchiesta  agraria.  102.  p.  365. 

Abstract  Statement  of  the  yield  of  turnips, 
mangles,  hay  and  potatoes.  97.  p.  1157. 

Agricultural  statistics,  Ireland  1881.  97.  p.  1306. 

Sumraary  of  agricultural  returns  of  Great  Bri- 
tain  for  1881.  97.  p.  1156. 

Rents  in  England  and  Wales  in  1877  and  1881. 
97.  p.  1158,  1172. 

La  production  de  la  betterave  a sucre  en  Europe. 
G.  Du  re  au.  137.  No.  43. 

Uebersicbt  der  Ernte-Erträge  im  Herzogtum 
Braunschweig  für  das  Jahr  1880.  81.  S 102. 

Durchschnittspreise  wichtiger  W'aaren  i m Gross- 
handel 1880  verglichen  mit  1879.  144.  S.  195. 

Einfuhr  und  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren- 
artikel  im  deutschen  Zollgebiet  des  Jahres 
1880.  144.  S.  279. 

Die  Verunglückungen  im  Preussischen  Staate 
1879  nach  ihrer  Schwere  und  nach  Berufs- 
gruppen.  144.  S.  342. 

Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren- 
artike.l  im  deutschen  Zollgebiet  des  Jahres 
1880.  144.  8.279.  . 

Deutsche  Handelsbilanz  für  das  Jahr  1879.  1*4. 
8.249. 

Die  Statistik  der  englischen  Genossenschaften 

für  1879.  F.  Schneider.  148.  8. 233,  241. 

Zur  Erntestatistik.  55.  S.  345,  359,  369. 


c)  Steuern  und  Zölle. 

Die  Grnndsteuerregulirung  im  Reichsratbe.  ^ 
Tauche.  85.  S.  221. 
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Die  wirtschaftliche  Gestaltung  unseres  Zoll- 
wesens vom  landwirtschaftlichen  Interessen- 
standpuukt.  88.  S.  227. 

Revision  des  Zolltarifs  vom  landwirtschattlichen 
Interessenstandpunkte  aus,  Hagedorn.  86 
S.  507,  517. 

Zur  Zuckersteuor.  G.  Hodeck.  88.  S.  108 

Zur}  Grundsteuerirage  R.  v.  ßilinski.  88. 
S.  64. 

Rede  des  Ministers  für  Landwirtschaft,  Do- 
mainen und  Forsten,  Dr.  Lucius  über  die 
Spiritusbesteuerung.  43.  S.  31. 

Directe  oder  indirecte  Steuer?  43.  S.  176. 

Der  deutsche  Getreidezoll  und  der  Gotreidepreis. 
43.  S.  547,  553. 

Raumsteuer  oder  Fabrikatsteuer?  43.  S.  247. 

Beitrag  zur  Geschichte  der  Steuerreform  im 
Reiche  und  in  Preussen.  43.  S.  203,  206 

Der  Spirituszoll  in  Frankreich.  43  S.  373. 

Die  Grundsteuer  iu  Frankreich.  75.  S.  725. 

Zur  Spiritus-Fabrikatsteuer.  Seiler.  77.  S.  421 

Die  Besteuerung  der  Schlachtkälber  im  König- 
reich Sachsen.  K.  v.  Langsdorf.  77.  S.  593. 

Les  tarifs  dottaniers.  Sei  am».  91,  annee  45, 
tome  1,  p.  168. 

Reflexions  sur  la  comparaison  des  tarifs  doua- 
niers  proposes  eu  France  pour  les  cereales 
et  les  farines.  E.  Gateliier.  91,  annee  45, 
tome  1,  p.  476. 

Der  landwirtschaftliche  Census.  101.  S.  197. 

Die  Besteuerung  des  Spiritus  in  Frankreich. 
Loewenherz.  139.  S.  70. 

Petition  an  den  Fürsten  Bismarck  betreffend 
die  Denaturirung  des  Spiritus  für  gewerbliche 
Zwecke.  139.  S.  276. 

Die  Brantweinbesteuerung  in  Oesterreich-Ungarn. 
Loewenherz.  139.  S.  439. 

Neue  Bestimmung  über  die  Denaturirung  von 
Spiritus  zu  gewerblichen  Zwecken.  B.  & H. 
Zt^.  139.  S.  333. 

Zur  Frage  der  deutschen  Holzzölle.  J.  Lehr. 
105.  S.  201. 

Englands  Handelspolitik  am  Ausgang  des  Mittel- 
alters. R.  Pauli.  2.  Bd.  47.  S.  397. 

Progressiver  Malzaufscbiag.  Holzner.  141.  S. 
501. 

Die  Armensteuer  von  einem  preussischen  Fach- 
manne. 146.  S.  567. 

Die  Steuer  nach  der  Steuerfähigkeit.  J.  Fr. 
Neumann.  140.  S.  455. 

Die  Vertheilung  der  Armenlasten  und  ihre 
Reform.  Adickes.  145.  S.  235,  727. 

Die  britische  Erbschaftsbesteucrung.  E.  Leser. 
145.  S.  323,  496. 

Zur  Geschichte  der  Kornzölle.  42.  No.  93. 

Wer  treibt  oder  liebt  Freihandel?  G.  42.  No.  18. 

Die  Ueberlastung  der  Landwirtbschaft  und  die 
Kornzöile.  42.  No.  88. 

Kornzoll.  Von  einem  alten  hessischen  Land- 
mann. 42  No.  156. 

Die  neuen  Vieh-,  Getreide-  und  Mehlzüllo  in 
Frankreich.  42.  No.  33 

Zar  Geschichte  der  Kornzölle.  42.  No.  93. 

Regolamento  per  la  tassa  di  fahbricazione  degli 
spiriti.  102.  S.  961. 

De  I’influence  de  l'impot  sur  le  progres  de 
rindustrie  dn  Sucre.  G.  Dureau.  137.  No.  4. 

L’impot  sur  la  betteravo.  Km.  Vion.  138, 
tome  17,  p.  27,  52. 

Theorie  und  Praxis  der  deutschen  Steuerreform 
in  Reich,  Staat  und  Gemeinde.  G.  Sch  mol  ler. 
142.  Th.  2.  S.  421.  i 


Der  Zollanschluss  Hamburgs.  144.  S.  489. 

Der  Handelsvertrag  zwischen  Deutschland  und 
Oesterreich- Ungarn.  144.  S.  517. 

Die  Reichsstempelabgaben.  144.  S.  768. 

Der  Handelsvertrag  zwischen  Deutschland  und 
Oesterreich-Ungarn.  144.  S.  516 

Die  Steuerreform  im  Reiche.  Denkschrift  des 
Reichskanzlers  vom  17.  März  1881.  144.  S.  338. 

Hamburgs  Freihafenstellung  und  Zollanschlnss. 
A.  Bueck.  144.  S.  314. 

Die  Steuerreform  im  Reiche.  Denkschrift  des 
Reichskanzlers.  144.  S.  338. 

Europäische  Steuerschmerzen.  M.  Haushofer. 
3.  III.  Quart.  S.  287. 

Ueber  unserti  neuen  Handelsvertrag  mit  Deutsch- 
land. A.  Fe.  84.  S.  371. 

Ueber  Grundsteuerreclamationen  und  ihre  Würdi- 
gung. K.  84.  S.  563. 

Unsere  Grundsteuerregelung.  H.  Tannen- 
berger. 84.  S.  627. 

Anleitung  über  das  Verfahren  bei  Reclamationen 
gegen  die  Grundstouereinschätzung.  84.  S.  111. 

Ueber  die  Erledigung  der  Grundsteuerreclama- 
tionen. H.  84.  S.  723. 

Die  Grundsteuerregulirung  und  ihre  Geburts- 
wehen. J.  B.  L am  I>1.  84.  S.  33. 

Die  Krisis  in  der  Landwirtbschaft  und  der 
Schutzzoll.  — er.  84.  S.  823. 

Zwanzigfacher  Zoll  auf  Räucherfische?  110.  S. 
59,  112. 

Directe  oder  indirecte  Steuern?  Eiue  statistische 
Parallele.  5.  I.  S.  376. 

Erlass  des  k.  k.  Finanzministeriums  v.  14.7,81, 
womit  die  zum  Rübenzuckersteuer-Gesetz  er- 
flossene  Vollzugsvorschrift  abgeändert  und 
für  dio  Betriebsperiode  81/82.  Bestimmungen 
hiusichtlich  der  Zahl  worden  in  Diffusions- 
fabriken  erlassen  werden.  134.  S.  701. 

Zur  Tarif-Frage.  55.  S.  549. 

Die  Reform  der  Biersteuern,  v.  Ziehlberg. 
55.  S.  399,  405,  410. 

Welche  Abgaben  werden  von  dem  Gesetz  vom 
17.  Januar  1881,  betreffend  die  Wiederzu- 
lassung der  Vermittelung  der  Rentenbankeu, 
betroffen?  Fr.  55.  S.  199. 

Beiträge  zur  Steuerreform.  L.  Delsa.  9. 
Heft  145. 

Geschichte  der  Bierbesteuerung  im  deutschen 
Reich.  J.  Wolf.  140.  S.  302,  309,  317, 
349,  357. 

Der  Gesetzentwurf,  betreffend  die  bleibende 
Erhöhung  des  Malzaufschlags  in  Bayern.  140. 
S.  809. 

Gesetzentwurf  wegen  Erhebung  der  Brausteuer 
in  der  Steuergemeiuschaft.  140.  S.  93. 

Gesetzentwurf  wegen  Erhebung  der  Brausteuer 
in  der  Steuergemeinschaft.  140.  S.  198,  205. 

Zur  Biersteuerfrage.  Holzner.  140.  S.  446. 

Die  Einführung  der  Schanksteuer  in  Oesterreich. 
J.  Wolf.  140.  S.  189. 

Zur  Erhöhung  der  Malzsteuer  in  Württeoberg. 
140  S.  159. 

Die  Reform  der  Getränkesteuern  in  Frankreich. 
J.  Wolf.  140.  S.  551,  559,  567,  589,  597, 
606,  617. 

Eingangszoll  auf  Bier  in  Frankreich.  140.  S. 
174. 

Gegen  die  Verdoppelung  der  Brausteuer  in  der 
deutschen  Steuergemeinschaft.  140.  S.  85, 
93,  101,  133,  151,  165,  197,  213. 

Der  Gesetzentwurf  wegen  Erhebung  der  Brau 
Steuer  vor  dem  Reichstage.  140.  S.  326. 
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Gegen  die  projectirte  Erhöhung  der  Brausteuer 
in  der  deutschen  Steuergemeinschaft.  140 
S.  19. 

Zum  Malzaufschlag  iu  Bayern.  140.  S.  665, 
689,  753,  754,  770. 

Bier-Gemeindesteuern  in  einigen  Städten  Europas. 

J.  Wolf.  140.  S.  841. 

Impot  des  boissons.  120.  No.  19,  22. 

d)  Handel  und  Verkehr,  Preisbewegung. 

Ueber  die  Bewegung  der  Holzpreise  in  den 
15  Jahren  1865  bis  1879.  Zschimmer.  IOfl. 
S.  69. 

Zur  Verkehrsentwicklung  in  der  österr.  Monar- 
chie im  Lichte  der  landwirtschaftlichen  und 
gemeinnützigen  Interessen.  86.  S.  267. 
Hamburgs  Woll-  und  Baumwollmarkt  im  Jahre 
1880.  132.  S.  383. 

Londons  Wollhandel  1880.  T.  Huth  <fc  Co. 
132.  S.  141. 

Einige  Winke  zur  Hebung  von  Deutschlands 
Ausfuhrhandel.  132.  S.  477,  513,  545,  588, 
837,  876,  917,  953,  989,  1025.  1064,  1098, 
1134,  1169,  1434. 

Der  Einfluss  des  erleichterten  Welt -Verkehrs 
auf  den  Marktpreis  und  die  deutsche  Land- 
wirtschaft. 43.  S.  469. 

Die  N'otirung  der  Marktpreise  am  Berliner 
Schlachtviehhof.  Hausburg.  43.  S.  536. 
Die  Notirung  der  Schlachtviehpreise  nach 
Schlachtgewicht  statt  nach  Lebendgewicht. 
43.  S.  499. 

Die  Fungibilität  des  Getreides.  A.  v.  Stud u itz. 
43.  S.  541. 

Die  Concurrenz  der  vereinigten  Staaten  von 
Amerika.  St.  C.  43.  S.  337. 

Bericht  über  den  Handel  mit  Leder,  Häuten 
und  Fellen.  A.  Günther.  129.  S.  201. 
Viehhandel  und  die  Viehmärkte.  F.  Wassali. 
89.  S.  525. 

Die  Concurrenz  überseeischer  Länder  mit  den 
festländischen  landwirtschaftlichen  Producten. 
W.  Lobe.  45.  S.  110 
Die  nordamerikanische  Concurrenz  auf  dem 
Gebiete  der  Landwirtschaft.  M.  Wilkens. 
41.  S.  289. 

Der  Zwischenhandel  und  seine  Wirkungen. 

Frank.  4L  S.  95.  « 

Die  transatlantische  Concurrenz  auf  dem  Fleisch- 
markte. H.  Bay.  41.  S.  131. 

Gerste- Ausfuhr  von  Europa  nach  Amerika.  48. 
S.  179. 

Die  Ursachen  der  Concurrenz  Nordamerikas. 
48.  S.  269,  275,  293. 

Der  Fruchthandel  in  San  Franzisco  in  der 
Goldaera.  101.  S.  165. 

Cauada.  Canadischer  Mastvieh -Export.  101. 
S.  102. 

Eine  Gefahr  für  unsern  Export.  101.  S.  85. 
Ueber  den  Verkauf  der  Eier  nach  Gewicht. 
G.  R.  76.  S.  180. 

Die  Ausfuhrprämien  in  Oesterreich  und  Deutsch- 
land. 133.  S.  921,  989,  1021,  1089,  1189. 
Das  Verhältnis  der  Wege  zu  den  Uolzpreisen. 

Rae ss.  108.  S.  8,  203. 

Der  diesjährige  internationale  Saatenmarkt  iu 
Wien.  141.  S.  422. 

Die  transatlantische  Concurrenz.  Backhaus. 
68.  S.  154. 

Zum  Butterexport  nach  den  Tropen.  C.  Wyne- 
ken.  68.  8.  182. 


Der  Kampf  um  die  Währung.  J.  Neuwirth. 
146.  S.  47. 

Was  nützt  die  Mittelernte,  wenn  sie  nicht  be- 
zahlt wird.  42  No.  94. 

The  potato  trade.  100.  No.  11. 

Studien  über  Getreideproduktion  und  Handel 
im  europäischen  Russland.  Th.  La  wes.  142. 
Th.  2.  S.  293. 

Deutsche  Denkschrift  zur  Pariser  Münzconferenz. 
144.  S.  474. 

Die  Fleischapprovisionirung  Wiens  und  die 
Grenzsperre.  J.  v.  Romaszkau.  84.  S.  797. 
Die  neuen  Handelsverträge.  55.  S.  287,  293. 
Zum  Wollhandel.  S.  R.  55.  S.  248. 

Das  Sinken  der  Spirituspreise.  55.  S.  475. 
Der  neue  städtische  Centralviehhof  in  Berlin. 
Haus  bürg.  47.  S.  720. 

e)  Genossenschaftswesen. 

Das  Genossenschaftswesen  im  Lichte  der  laudw. 

Interessen.  86.  S.  497. 

Eine  Genossenschaftsschlächterei.  K.  v.  Langs- 
dorf. 77.  S.  649. 

Genossenschafts  - Molkereie  n . L a b e s i u s.  59. 

Bd.  2.  S.  489. 

Früchte  genossenschaftlichen  Strebens  im  Bezirk 
des  landwirthsch.  Hauptvereins  Göttingen- 
Grabenhagen.  59.  Bd.  2.  S.  113. 

Les  associations  laiterieres.  W.  Gagneur.  91. 

an  nee  45,  tomee  1,  p.  133,  225. 

Die  Orts-  und  Schul -Sparvereine  im  Oberamt 
Gausdorf.  Möhrlin.  76.  S.  37. 

Zur  Frage  der  gewerblichen  Innungen.  144. 
S.  171. 

Die  Association  der  kleinen  Landwirthe  und  die 
Gründung  ländlicher  Creditvereine.  74.  S. 

279. 

Geschichte  der  Wiesengenossenschaft  zu  Los- 
heim. E.  Boch.  64.  S.  72. 

Die  Association  kleiner  Landwirthe  und  die 

Gründung  von  ländlichen  Creditvereinen.  J.  C. 
Wunderlich.  78.  S.  220. 

Die  landwirthschaftlichen  Consumvereine  im 
Grossherzogthum  Hessen.  F.  Schneider. 
148.  S.  45. 

Das  landwirtschaftliche  Genossenschaftswesen 
im  Fürstenthum  Lüneburg.  H.  E.  60.  S.  19. 
Coalitionen  der  Brennereibesitzer.  55.  S.  499. 

f)  Arbeiterfrage. 

Eine  Nachtseite  im  deutschen  Arbeiterleben. 
132.  S.  1697. 

Prämiirung  der  Dienstboten  und  Tagelöhner 
nach  bestimmter  Einheit  der  Arbeitsleistung. 
0.  V.  Leo.  43.  S.  80. 

Unsere  Arbeitskräfte.  W.  62.  S.  193. 

Die  Colonisirung  von  Arbeitern  und  der  Gross- 
grundbesitz in  Ungarn.  H.  R e i c h.  84.  S. 
739. 

Der  verständige  Landwirth  und  sein  Gesinde. 
64.  S.  385. 

Die  ländlichen  Arbeiter  und  ihre  Sesshaft- 
machung.  N.  M.  Witt.  47.  S.  760. 
Arbeiterversicherung8zwang.  L.  Brentano.  9. 
Heft  150/151. 

g)  Gerne!  nheitstheilungen,  Ablösungen. 

Die  Ablösungen  der  Foretberechtigungen,  im 
Besonderen  der  zum  Bezug  von  Holz.  S tutzer. 
107.  S.  331,  372. 

Forstablösungssachen.  61.  S.  29. 

Zur  Freitheilbarkeit  der  Gründe.  J.  0.  Beneseb. 
85  8.  287. 
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lieber  Aufhebung  des  Weideganges  ins  beson- 
dere auf  den  Gemeindemarkungen.  Schild. 
73.  S.  65. 

Zur  Ablösung  von  Waldservituten.  E.  Hey  er. 
104.  S.  248. 

Das  Rodbertus’sche  Rentenprincip.  J.  Baring. 
42.  No.  74. 

Ein  Wort  für  die  Freitheilbarkeit.  A.  Kaiser. 
84.  S.  355. 

Freitheilbarkeit  oder  geschützter  Grund  und 
Boden?  K.  Lunger.  84.  S.  419. 

Zur  Ablösung  der  Hypotheken.  B.  Martiuy. 
84.  S.  75. 

Die  Ablösung  der  capitalistischen  Grundlasten. 

E.  v.  Ruber.  84.  S.  47. 

h)  Versicherungswesen. 

Versicherungs-  und  Innungsgesetz.  12.  No.  25. 
Zur  Hagelversicherungsfrage  in  Böhmen.  85. 
S.  97. 

Wohlfahrtsanstalten  und  Unfallentschädigung. 

v.  Jodlbauer.  75.  S.  558. 

Vieh  Versicherungswesen.  Ableitner.  82.  S. 
445. 

Das  Schwert  des  Damokles.  — 1 — 150.  S.  41. 
Zur  Haftpflicht-  und  Arbeiter-Versicherungsfrage. 

F.  Hulderman  n.  150.  S.  1,  38,  77.« 
Pferde-  und  Wagen  Versicherung.  150.  S.  257. 
Nochmals  zum  Unfall  versicherungs  - Gesetz.  F. 

Huldermann.  150.  S.  177. 

Petition  wegen  des  Unfallversicherungsgesetzes. 
150.  S.  114. 

Actienprincip  und  Gegenseitigkeit  in  der  Hagel- 
branche. 150.  S.  142. 

Der  Staat-  und  der  National-Wohlstand.  — 1 — 
150.  S.  25. 

Entwurf  des  Arbeiterversicherungsgesetzes.  150. 
S.  35. 

Verhandlungen  über  die  Arbeiterversicherung. 
E.  150.  S.  41,  70. 

Versicherung  und  Landwirtschaft.  150.  S.  94. 
Das  Pro  und  Contra  der  Militairdienstversichc- 
rung.  150.  S.  78. 

Berechtigung  der  Staats- Versicherung.  150.  S. 
170. 

Das  Versicherungswesen  in  den  vereinigten 
Staaten.  150.  S.  64. 

Viehversicherung.  — g— . 150.  S.  12 
Die  Rache  des  Kutschers.  — g — . 150.  S.  19. 
Die  deutsche  Militairdienst-Versicherungsanstalt 
in  Hamburg.  D.  59.  Bd.  2.  S.  179. 

Zur  Hagelversicherung.  J.  Eith.  70.  S.  147. 
155. 

Auch  eine  Art  Selbsthülfe.  — Statut  der  Rind- 
vieh- Versicherungs-Gesellschaft  der  Gemeinde 
Wiesbaden.  46  S.  109,  114,  121,  130,  134. 
Der  Staat  und  das  Versicherungswesen.  A. 

Wagner.  145.  S.  102,  233. 

Ueber  Versicherungswesen.  Chr.  Krüger.  42 
No.  25. 

Reichs-Unfallversicherung.  144.  S.  97. 
Pensionsversicherung  der  land-  und  forstwirt- 
schaftlichen Beamten.  84.  S.  97. 

Zur  Viehversicherungsfrage.  M.  Riemer.  84. 
S.  25. 

Die  Hagelversicherung.  J.  F.  H.  Str.  64.  S. 
168. 

Hagelversicherung.  70.  S.  227. 

Gedanken  eines  praktischen  Landwirts  über 
das  Project  einer  kommunalständiscben 
Zwangs-Hagel-Versicberung.  F.  Oldenburg. 
70.  S.  33. 

Landw.  Jahrbücher  XI-  (Supplement  I- 


Gewerbliche  Haftpflicht  oder  Unfallversicherungs- 
zwang? A.  Laminers.  147.  18.  Jahrg.  Bd  2. 
S.  179.  8 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  neunten 
General- Versammlung  des  Verbandes  öffent- 
licher Feuerversicherungsanstalten  in  Deutsch- 
land Juli  1881  zu  Warmbrunn.  151.  S.  89. 
93,  101,  105,  109. 

Ueber  den  Einfluss  der  gerichtlichen  Beschlag- 
nahme auf  die  Zahlung  der  Brandvergütungs- 
gelder.  151.  S.  9.  6 * 

Project  einer  staatlichen  Arbeiter-Lebensversiche- 
rung in  Bayern  im  Anschluss  an  die  Gebäude- 
branüversicherungs-Anstalt.  151.  8.  4. 

Die  Feuerscbutzeinrichtungen  im  Königreich 
Bayern.  151.  S.  20.  8 

Die  Versicherungs-Gesetzgebung  und  die  Land- 
wirtschaft. 149.  S.  109. 

Haftpflicht  und  Unfall  - Versicherung.  55  S 
2,  22. 

Ueber  den  Kampf  der  Hagelversicherungsgesell- 
scbaften.  54.  S.  399. 

Der  Gesellscbafts-Thierarzt.  — g — 150.  S 33 
47,  61,  81,  88,  96,  105,  122,  131,  144,  15o! 
166,  174,  181,  191.  ’ 

Ueber  die  Stellung  der  Landwirtschaft  zur 
Reichs  - Unfall  - Versicherung.  Böhm  51 
S.  209. 


i)  Creditwesen  und  Creditiustltute. 

Der  landwirtschaftliche  Realcredit.  C.  v.  Ruber. 
85.  S.  153,  161. 

Die  Ermittelung  des  Werthes  von  Häusern  vom 
Standpunkte  derHypothekenbanken.F.Lirsc  h. 
80.  S.  161,  171,  190. 

Wie  kann  der  Personalkredit  des  Kleingruud- 
besitzes  gehoben  werden.  C.  v.  Ruber.  86. 
S.  96. 

Die  Errichtung  einer  Landescultur-Rentenbank 
vom  Standpunkt  landwirtschaftlicher  Inter- 
essen. 86.  S.  1,  16,  25. 

Zur  Errichtung  einer  Meliorationsbank  in  Böh- 
men. 86.  S.  101. 

Wie  sieht  es  mit  dem  Personalcredit  des  Rus- 
tikalbesitzes  aus?  C.  v.  Ruber.  86.  S.  74. 
Zur  Agrarverschuldungsfrage.  43.  S.  607. 

Die  Raifeisen’schen  Darlebnskassen  -Vereine  in 
Verbindung  mit  Consum-Verkaufs-Winzer- 
Molkerei-  etc.  Genossenschaften.  43.  S.  487, 
l 493. 

Ueber  Kulturrenten-Banken.  J.  B.  75.  S.  562. 
Ueber  Darlehnskassenvereine.  K.  v.  Langsdorf. 

77.  S.  1,  13.  8 

Ueber  Orts -Darlehns- Kassen.  Schoffer.  72 
S.  53. 

Die  Beleihung  des  kleinen  ländlichen  Grund- 
besitzes und  das  Landschafts  - System. 
Schramm.  52.  S.  114. 

Die  Landeskultur-Rentenbank  für  Schlesien.  48. 
S.  287. 

Le  credit  agricole  a la  chambre  des  deputes. 

91.  annee  45,  tome  1,  p.  392,  413. 

Credit  agricole  commission  administrative. 
D’Estermo.  91.  aunöe  45,  tome  1,  p.  738, 
820,  871.  ’ K 

Die  Entwicklung  der  Darlehnskassenvereine  in 
Württemberg.  Lee  mann.  76.  S.  407,  417. 
Ländliche  Darlehnskassen.  70.  S.  801. 

Die  Sparkassen  im  Landdrosteibezirk  Osnabrück. 
44.  No.  4. 

Le  credit  agricole  base  sur  les  rocoltes  et  sur 
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le  materiel  de  l’agriculture.  A.  Puton.  91. 
annee  45,  tome  1,  p.  611. 

Verwaltungsbericht  der  Reichsbank  für  das  Jahr 
1880.  144.  S.  354. 

Ueber  landwirtschaftliche  Creditverhältnisse. 
A.  Tausche.  84.  S.  451,  499. 

Die  Notlage  des  Bauernstandes  und  die  Mittel 
zu  dereu  Abhilfe.  C.  Korb.  84.  S.  807. 

Die  landwirtschaftlichen  Bezirksvor&chusskassen 
in  Böhmen.  A.  Tausche.  84.  S.  715. 

Reorganisation  des  landwirtschaftlichen  Real- 
credits.  r.  84.  S.  707. 

Ueber  den  Hypotbekarcredit.  a.  84.  S.  55. 

Ueber  die  Kredit-Anstalt  für  die  kleineren 
Grundbesitzer  der  Provinz  Schlesien.  56.  S.114, 
123,  130. 

Der  landwirtschaftliche  Centralverein  und  dio 
Bodencreditanstalt.  J.  67.  S.  233. 

Das  projektirte  Pfandbriefinstitut.  Bökel  mann. 
67.  S.  209. 

Die  Raifeisen'schen  Darlehnskassen -Vereiue  in 
Verbindung  mit  Konsum-,  Verkaufs-,  Winzer-, 
Molkerei-  u.  s.  w.  Genossenschaften.  71.  S.  245. 

Erhebungen  über  die  Verschuldung  des  land- 
wirtschaftlichen Grundbesitzes.  Merklin.  78. 
8.  401. 

Ueber  unsere  ländlichen  Kreditvereino.  78.  S.162. 

Wie  unterscheiden  sich  die  Darieh nskassen  nach 
Raifeiseu’s  Muster  von  den  Vorschuss -Ver- 
einen nach  Schulze  - Delitzsch.  Thon.  70. 
8.  243. 

Die  Heranziehung  der  Preussischen  Vorschuss- 
Vereine  zur  Gewerbesteuer.  148  S.  49,  53. 

Ans  den  Creditgenossenschaften  zu  Cassel  und 
Wiesbaden.  Thorwart.  148.  S.  125. 

Zur  Creditfrage-  55.  S.  439,  4-19,  455,  529. 

Die  Raiffeisen'schen  Darlehnskassen  und  die 
Solidarhaft.  Th.  Kraus.  47.  S.  771. 


k)  Verkehrsmittel. 

Schills-Eisenbahn  über  den  Isthmus  von  Panama. 
130.  Bd.  239.  S.  82. 

Die  Verkehrsmittel  bis  zur  Entstehung  der 
Eisenbahnen.  F.  Kiehn.  132.  S.  1269, 
1329,  1397. 

DerMaquon-Farmerclub  über  unsere  Eisenbahnern 
Der  Vorstand.  101.  S.  36. 

Die  Eisenbahn  und  der  Landwirt.  101.  S.  264. 

Viehtransport  auf  Eisenbahnen.  Tingley’s  Appa- 
rat zum  Füttern  und  Tränken  von  Vieh  auf 
Eisenbahnen.  +•  101.  S.  50. 

Das  deutsche  Eisenbahn-Gütertatifsystem  und 
dessen  projectirte  Abänderung  betr.  Seiler. 
42.  No.  37. 

Railway  Company  and  farmers,  Railway  over- 
ehnrges.  97.  S.  231,  263,  296,  328,  368, 
409,  447,  488,  528,  564,  600,  636,  672,  776, 
808,  840,  877. 

Holz -Transport  auf  Eisenbahnen.  Guse.  103. 
8.  585. 

Eisenbahn  und  Wasserstrassen  und  deren  Be- 
ziehungen zur  landwirtschaftlichen  Melio- 
ration des  Bodens.  M annskopf.  55.  S.  485. 

Die  im  Distrikte  des  landwirtschaftlichen  Cen- 
tralvereins (ProY.  Posen)  projektirten  Sekundär- 
bahnen und  ihr  Einfluss  auf  die  Landwirt- 
schaft. D oering.  51.  S.  63. 

1)  Auswanderung  und  Colonisation. 

Auswanderung  und  Colonisation.  J.  B.  W estern- 
kamp.  7 Bd.  19  S.  387,  403. 


Armen-  and  Vagabundenpflege  und  die  Coloni- 
sation  vom  landwirtschaftlichen  Interessen- 
standpunkte. 86.  S.  207,  220. 

Colonisation  — Colonien  — Auswanderung  vom 
laudw.  Interessenstandpunkte  betrachtet.  86. 
S.  157. 

Aus wauderung,  Straf-  und  Arbeitscolonisatiou 
vom  landwirtschaftlichen  Interessenstand- 
punkte.  86.  S.  169,  178. 

Die  europäische  Auswanderung  nach  Amerika. 
132.  S.  314. 

Uebervölkerung  und  Colonisation.  *.  43  S.  391. 
Der  Erwerb  von  Ackerbau-  und  Handels-Colo- 
nieen  durch  das  deutsche  Reich.  Kl.  8.  S 661. 
Die  Einträglichkeit  von  Grundeigentum  in  den 
Tropen  rücksichtlich  der  Niederlassungen  von 
Deutschen  auf  demselben.  C.  Lamp.  152. 
Bd.  40.  S.  44. 

Die  chinesische  Auswanderung  seit  1875.  F. 
Ratzel.  152.  Bd.  39.  S.  88,  104,  135,  167, 
182,  198,  346,  360. 

Die  chinesische  Auswanderung  seit  1875.  F. 

Ratzel.  152.  Bd.  40.  8.  55,  73,  88,  103,  140. 
Der  Auszug  aus  Kansas  nach  Oklahoma.  101. 
S.  37. 

»Texas,  wie  es  ist*.  An  solche,  die  willens 
sind  nach  Texas  auszuwandern.  101.  S.  2l2. 
Fortschritt  der  Ansiedlung,  löl.  S.  4. 
Deutschland  und  die  Auswanderung.  101.  8.296. 
Eiu  Mittel  gegen  die  deutsche  Auswanderung. 
46.  8.29. 

Die  Auswanderung.  Nnn.  42.  No.  48. 

California  as  a field  for  british  emigrants.  97. 
S.  1283. 

Ueber  Auswanderung  und  Colonisation.  142. 
S.  225. 

Die  deutsche  Auswanderung  nach  überseeischen 
Ländern.  144.  S.  245. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  des  Reichskommis- 
sars für  das  Auswanderungs wesen  während 
des  Jahres  1880.  144.  S.  345. 

Die  Bestrafung  des  Menschenhandels.  C.  Gareis. 

3.  2.  Quartal.  8.  273. 

Auswanderung.  70.  S.  452. 

Die  deutsche  Auswanderung  nach  überseeischen 
Ländern  im  Jahre  1880.  T.  42.  No.  40. 
Lemigration  aux  E tats*Unis.  92.  p.  48,  190. 

m)  Diverse  Abhandlungen. 

Die  Clauson-Kaas'schen  Bestrebungen  bezüglich 
des  Ilausfleisses  und  des  Emdener  Hand- 
arbeitskursus. G.  Gelshorn.  142.  Tb.  2. 
S.  29. 

Amerikanische  Export-Schlächtereien.  45.  S.  294, 
303. 

Stand  der  Frage  des  Handfertigkeits-Unterrichts. 
12.  No.  22. 

Australiens  Wollproduktion  und  ihre  Bedeutung 
für  die  deutsche  Wollen-Industrie.  132.  S.  309. 
Das  Grundeigenthum  in  Irlaud.  G.  Weisbrodt. 
7.  Bd.  19.  S.  211. 

Zur  Kolportage-Literatur-Frage.  12.  No.  35. 
Ilolzwaaren- Industrie  im  Riesengebirge.  II.  Eis- 
feld. 12.  No.  2. 

Die  Versuche  gegen  die  Trunksucht.  12.  No.  8. 
Das  Stiefkind  in  der  Gesetzgebung  Oesterreichs. 

J.  Benesch.  85.  S.  137. 

Bäuerliche  Stammgüter.  C.  v.  Ru  be  r.  85.  8.41. 
Das  Schlächtergewerbe  iu  seiner  Anwendung 
auf  die  Landwirthschaft.  J.  Bartl.  85.  8.  11. 
Landw.  Interessen,  agrare  Bewegungen  und 
Strömungen.  86.  S.  378. 
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Die  Freitheilbarkeit  der  Bauerngüter.  A.  K. 
86.  S.  187. 

Zusammenlegung  und  freie  Theilliarkeit  der 
Grundstücke.  86.  S.  67. 

Freie  Theilbarkeit  der  landwirtschaftlichen 
Grundstücke,  v.  L.  77.  S.  706. 

Die  Mühlenindustrie  Oestereichs  von  Einst  und 
Jetzt.  86.  S.  387. 

Die  Bauinwoll-Industrie  der  Vereinigten  Staaten 
von  Nord-Amerika.  132.  8.  243. 

Zur  Geschichte  der  Wollen-  und  Baumwollen- 
Industrie  Polens.  132.  S.  729,  765. 

Würde  die  deutsche  Wollen-lndustrie  durch 
direkten  Import  der  australischen  Wollen  ge- 
winnen? 132.  S.  177. 

Ein  zeitgemässer  Vorschlag.  43.  S.  68. 

Die  landwirtschaftliche  Krisis  und  der  bayrische 
Kleingrundbesitzer.  G.  Schneider.  75.  S.  12. 
Bericht  über  die  Lage  der  Spiritusiudustrie  in 
Deutschland.  Loewenherz.  12t).  S.  414. 
Bericht  über  die  Lage  der  Mühlenindustrie  in 
Deutschland,  v.  d.  Wyngaort.  12t).  8.245. 
Die  agrarische  Bewegung  in  Irland.  H.  Bav. 
8.  S.  237. 

Einfluss  der  Rehlauskrankheit  auf  Tlen  franzö- 
sischen Weinhandel.  J.  D.  89.  S.  374. 

Die  grosse  Bedeutung  der  Urbarmachung  und 
Bodenverbesserung  in  land-  und  volkswirt- 
schaftlicher Hinsicht.  W.  Loebe.  45.  S.  23. 
Die  Zwangsversteigerung  landwirtschaftlicher 
Anwesen  in  Bayern  im  Jahre  1880.  41.  S.  751. 
Die  schwedischen  Sparkassen  im  Jahre  1878. 
St.  C.  41.  S.  673. 

Die  prenssischen  Sparkassen  im  Jahre  1879. 

41.  S.  293. 

Bettelei  auf  dem  Lande.  W.  62.  S.  13.  ( 

Die  geplanten  Eisenbahnen  und  die  deutschen 
Interessen  in  Mexiko.  K.Lamp.  152.  Bd.  40. 
S.  110. 

Verein  gegen  Bettelei.  52.  S.  1. 

Die  Irische  Landbill  und  die  landwirtschaftliche 
Reformbewegung  in  England  und  Schottland. 
J.  59.  Bd.  2.  S.  385. 

Der  Bauernstand  in  Dänemark.  J.  Kuhr.  48. 
S.  313. 

Schändlicher  Missbrauch  mit  dem  lleimstätte- 
Gesetz  und  dem  Waldgesetz  in  Washington 
und  Dakota.  101.  S.  129. 

Europäische  Einfuhrverbote  und  ihre  Wirkung 
auf  die  amerikanische  Ausfuhr.  101.  S.  166. 
W'elche  Ursachen  begünstigen  den  Wucher? 

Fr.  Möhrliu.  76.  S.  4. 

Die  irische  Landfrage.  Frhr  v.  Ompteda.  2. 

Bd.  47.  S.  242,  361. 

Wider  den  Wucher.  10.  S.  137. 

Die  gegenwärtige  Lage  unserer  Landwirtschaft. 

U.  Eggert.  40.  S.  375. 

Die  deutschen  "Würger.  Thienemann.  34.  S.149. 
Der  Schwindel  in  der  Uckermark.  Chr.  Krüger. 

42.  No.  77. 

Der  Rückgang  der  Staatsdomainen.  42.  No.  76. 
Die  irische  Landfrage  und  die  Stein-Harden- 
berg’sche  Gesetzgebung.  42.  No.  76. 

Vom  Unkraut  unter  dem  Weizen.  W.  S.  42. 
No.  43. 
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Der  gegenwärtige  Zustand  und  die  Zukunft  von 
Rio  grande.  H.  von  Ihering.  152.  Bd.  40. 
8.  106. 

Sir  Samuel  W.  Baker  über  die  Insel  Cypern. 

152.  Bd.  39.  S.  263,  282,  297. 

Die  Salomo-Inseln.  M.  Eckart.  152.  Bd.  39. 

S.  314,  334,  349,  363,  376. 

Wein  und  Weinbereitnng  im  Kaukasus.  W. 

Kessler.  152.  Bd.  39.  S 173,  189. 

Einiges  über  St.  Thome.  J.  S.  152.  Bd.  39. 
S.  219. 

Ornithologische,  botanische  und  andere  Mit- 
theilungen aus  Gök-Tepe  in  der  Achal-Teke 
Oase.  Oscar  Hey  fehler.  152.  Bd.  40.  S.  26. 
Bericht  über  eine  Reise  in  Oberitalien,  f.  E. 

Giesel  er.  39.  S.  941. 

Eine  Gaanoinsel.  f.  45.  S.  200. 
Seelen-Verkauf  im  fernen  Osten.  8.  S.  76. 

Aus  dem  Leben  der  Zulu-Kaffem.  8.  S.  44. 
Regenfall,  Vegetation  und  Bodenkultur  in  Süd- 
afrika. M.  Alsberg.  8.  S.  441. 

Volks-  und  Landschaftsbilder  aus  Irland.  E. 

Heusinger.  8.  S.  421.  453,  475,  484,  508. 
Die  nordasiatische  Steppe.  8.  S.  251. 

Kultur  und  Zubereitung  des  chinesischen  Tbees. 
8.  S.  196. 

Hinterpommern'sTerrainformation.  A. Berghaus. 
8.  S.  493. 

Die  europäischen  Besitzungen  in  Westindien, 
Central-  und  Südamerika  und  ihre  künftige 
Ausdehnung.  A.  Woeikof.  8.  S.  921. 
Egypten’s  Baumwoll-Prodnction  1879/80.  132. 
S.  310. 

Austral ien’s  Entwicklung.  132.  S.  1163. 

Der  Viehreichthum  Amerika’s  und  dessen  Antheil 
am  Welthandel.  J.  K.  86.  S.  85. 
Landwirthschaftliche  Reisebriefe  aus  dem  Orient. 
M.  v.  Proskowetz.  85.  S.  1,  33.  41,  81, 
105,  153. 

Meine  Expedition  nach  Turfan.  A.  Regel.  153. 
S.  380. 

1.  Culturgeschichte  und 
Biographien. 

Antike  Sämereien  aus  der  alten  und  neuen  Welt 
in  ihren  Beziehungen  zur  Gegenwart.  L.  Witt- 
mack. 47.  S.  777. 


Ein  merkwürdiger  Brandenbnrgischer  Brauerei- 
process  aus  den  Jahren  1737 — 1739.  M.  von 
Oesfeld.  156.  S.  279. 

Zu  den  historischen  Schriften  Friedrichs  des 
Grossen.  G.  Droysen.  156.  S.  1. 

Der  Ursprung  unseres  Roggens.  L.  Ilanne- 
mann.  79.  S.  309. 

Ueber  Entwicklung  der  Gesellschaft  bei  ver- 
schiedenen Nationen  Europas.  K.  Hillebrand. 

4.  S.  260. 

Aus  Kaliforniens  frühen  Tagen.  Bret-Harte.  4. 

5.  268. 

Der  Philosoph  Dühring  und  die  Landwirtschaft 
F.  Meyn.  84.  S.  667,  676. 

Ein  steirisches  Dorfmuseum.  G.  Wilhelm.  84. 
S.  317. 

Geschichte  des  Preussisehen  Staatswesens  vom 
Tode  Friedrich  d.  Gr.  bis  zu  den  Freiheits- 
kriegen. Delbrück.  156.  S.  53. 

Pierre- Augustin.  DubruufauL  138.  tome  18, 
p.  343. 

G.  Hope,  pioneer  of  agricultural  reforms.  97.  p. 

John  Bright.  +.  100.  No.  39. 

W.  T.  Carrington.  f.  95.  Bd.  2.  p.  8. 
Agriculture  in  ancient  british  times.  f-  W.  G. 

Smith.  117.  II.  p.  213. 

Giebel,  ein  Lebensbild,  t.  14.  S.  614. 

G.  Hansen,  als  Agrar-Historiker.  A.  Meitzen. 

145.  S.  371. 

Zur  mittelalterlichen  Bevölkerungsstatistik  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  Frankfurt  a./M.  K. 
Bücher.  145.  S.  535. 

Der  älteste  Anbau  der  Deutschen.  A.  Meitzen. 

146.  S.  1. 

Friedrich  List,  sein  Leben  und  Wirken.  10.  S. 
143. 

Der  Unabhängigkeitskampf  der  südafrikanischen 
Boercn.  G.  Fritsch.  155.  S.  81. 

M.  Drouyn  de  Lhuys.  E.  Lecouteux.  91.  annee 
45,  tome  1.  p.  321. 

Johannes  v.  Haustein.  F.  Schmitz.  13.  S.  75. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Obstbaumzucht  bis 
zum  Jahre  1000  nach  unserer  Zeitrechnung. 
114.  S.  306,  341,  367,  381,  405. 

Die  deutsche  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Eth- 
nologie und  Urgeschichte  bei  Vollendung  des 
ersten  Decenniums  ihres  Bestehens.  152.  Bd. 
39.  S.  10,  30. 

; Die  alt-ägyptische  Landwirtschaft,  f.  A.  Thäer. 
39.  S.  523. 

Die  ersten  Spuren  der  Viehzucht  in  der  Schweiz. 

f.  F.  Rüdiger.  89.  S.  305. 

Ein  Jubilar  in  der  Landwirtschaft.  F.  Strieg- 
le r.  77.  S.  397. 

Das  nunde-Essen  bei  verschiedenen  Völkern.  B. 

l.  8.  s.  658. 

Die  Eichenmistel  bei  den  Galliern.  8.  S.  59. 
Dr.  Georg  May.  L.  75.  S.  627. 

Ein  interessanter  Brauprocess  vor  beinah  150 
Jahren.  140.  S.  509,  517,  526. 

Die  Landwirtschaft  in  Schlesien  während  des 
vorigen  Jahrhunderts.  55.  S.  299,  310,  320, 

! 325,  336,  339,  364. 

Friedrich  List,  sein  Lehen  und  sein  Wirken.  W. 
i Toussaint.  132.  S.  516,  553. 
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Jahres-Bericht  über  das  agrikultur-chemische 
Versuchs  wesen  in  Preussen 

für  das  Jahr  1881. 


I.  Oie  äusseren  Verhältnisse  der  Institute. 

A.  Personal. 

a)  Akademien. 

Poppelsdorf. 

Leitender  Direktor  ist  der  Direktor  der  landwirthschaftlichen  Akademie, 
Geh.  Regierungs- Rath  Dr.  Dünke  Iber  g;  Vorsteher  des  Laboratoriums  ist  Pro- 
fessor Dr.  Kreusler;  Assistenten  sind:  Dr.  Hornberger  und  Dr.  v.  Raumer. 


b)  Versuchs-Stationen. 

Königsberg  i.  Pr. 

Die  Station  ist  vom  Ostpreussischen  landwirthschaftlichen  Centralverein  im 
November  1875  gegründet  und  wird  von  einem  aus  folgenden  fünf  Mitgliedern 
bestehenden  Kuratorium  geleitet:  General -Landschaftsrath  Richter,  General- 
Sekretair  Kreiss,  Professor  Dr.  Ritthausen,  Gutsbesitzter  Conrad -Adl. 
Görken  und  Generalpächter  Kossack-Warglitten.  Dirigent  der  Station  ist  Dr. 
G.  Klien.  Assistent:  Dr.  V.  Erchenbrecher. 

Insterburg. 

Gegründet  vom  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  Littauen  und  Ma- 
suren. Der  Vorstand  desselben  und  das  Kuratorium  bilden  das  leitende  Direk- 
torium der  Versuchsstation.  Chemischer  Vorsteher  ist  Dr.  W.  Hoffmeister. 
Assistent  ist  nicht  vorhanden. 


Danzig. 

Errichtet  vom  Centralverein  Westpreussischer  Landwirthe.  Ein  Kuratorium 
von  sechs  Mitgliedern  leitet  die  Versuchsstation  unter  Vorsitz  des  Ritterguts- 
besitzers Conrad-Fronza.  Mitglieder  sind:  Rittergutsbesitzer  Plehn-Lubochin 
und  Plehn-Lichtenthal,  von  Bethe-Koliebken,  Domänenpächter  Kempe- 
Heiligenwalde  und  Generalsekretair  Dr.  Oemler-Danzig.  Chemischer  Vorsteher 
ist  Professor  Dr.  Siewert  Assistent:  H.  Schultz. 
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Dahme. 

Gegründet  vom  landwirtschaftlichen  Verein  des  Jüterbog -Lucken  walder 
Kreises.  Das  leitende  Direktorium  wird  gebildet  durch  Oekonomie-Rath  Schütze, 
Rittergutsbesitzer  Küster,  Rittergutsbesitzer  Pittelko,  Amtsrath  Barthold 
und  Rittergutsbesitzer  Schwietzke.  Dirigent  des  Laboratoriums  ist  Dr.  Fitt- 
bogen,  Assistenten  sind  Dr.  Schiller,  Dr.  Wilfartli  und  Dr.  Förster. 
Ausserdem  hat  die  Station  in  Dr.  Grönland  einen  Assistenten  für  Pflanzen- 
Physiologie. 


Regenwalde. 

Die  Versuchsstation  steht  unter  dem  Haupt-Direktorium  der  Pommerschen 
ökonomischen  Gesellschaft.  Dirigent  des  Laboratoriums  ist  Prof.  Dr.  Birner, 
zweiter  Chemiker  Dr.  Haenlein,  vom  1.  Oktober  ab  Dr.  Troschke;  Assistent: 
Dr.  Jaeger. 


Eldena. 

Gegründet  vom  baltischen  Centralverein  zur  Beförderung  der  Landwirt- 
schaft in  Greifswald  steht  die  Controlstation  unter  einem  Kuratorium,  dessen 
Mitglieder  Graf  Behr-Bandelin  und  Graf  Schwerin- Putzar  sind.  Chemischer 
Vorsteher  ist  der  Lehrer  an  der  Landwirthschaftsschule  zu  Eldena:  Dr. 
W.  Rhode. 


Posen. 

Die  Station  ist  vom  landwirtschaftlichen  Provinzialverein  für  Posen  ge- 
gründet; der  Vorstand  desselben  bildet  das  leitende  Direktorium.  Chemischer 
Vorsteher  ist  Dr.  E.  Wildt.  Assistent:  bis  1.  November  Dr.  Th.  Mehlis,  von 
da  an  Anton  Scheibe. 


Breslau. 

Die  Station  ist  vom  landwirtschaftlichen  Centralverein  für  Schlesien  er- 
richtet imd  wird  von  einem  aus  folgenden  fünf  Mitgliedern  bestehenden  Kura- 
torium geleitet:  Geh.  Reg. -Rath  Prof.  Dr.  Löwig-Breslau;  Rittergutsbesitzer 
Freiherr  von  Richt  hofen  - Carlowitz;  Rittergutsbesitzer  Neide  - Seschwitz; 
Oekonomierath  Korn -Breslau  und  der  Stations-Dirigent.  Chemischer  Vorsteher 
ist  Prof.  Dr.  Holdefle  iss.  Als  Assistenten  fungiren  Dr.  Berendes  und  Dr. 
Klein. 


Proskau. 

Die  Pflanzenphysiologische  Versuchsstation  ist  vom  landwirtschaftlichen 
Ministerium  gegründet.  Dirigent  derselben  ist  der  Versuchsbotaniker  Dr.  So- 
rauer;  Chemischer  Vorsteher  ist  Dr.  Tschaplowitz. 

Halle  a.  S. 

Errichtet  vom  landwirtschaftlichen  Centralverein  der  Provinz  Sachsen. 
Die  Central- Direktion  desselben  bildet  das  leitende  Direktorium  der  Station. 
Chemischer  Vorsteher  ist  Prof.  Dr.  Maercker.  Assistenten  sind:  Dr.  Beh- 
rend,  Dr.  Morgen,  Seyffert,  Dr.  v.  Wilm,  Dr.  v.  Eckenbrecher,  Dr. 
Reibstein,  Dr.  Hollrung. 
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Siel. 

Errichtet  vom  Schleswig-Holsteinsclien  landwirtschaftlichen  General  verein. 
Der  Direktor  desselben  Bokelmann,  Prof.  Karsten-Kiel , Rentier  B eh nke- 
Kiel  und  Gutspächter  Lüdemann -Hohenfelde  bilden  das  Kuratorium  der  Sta- 
tion. Chemischer  Vorstand:  1.  der  agrikultur-chemischen  Abtheilung:  Dr.  A. 
Emmerling;  2.  der  milchwirthschaftlichen  Abtheilung:  Dr.  M.  Schrodt. 
Assistenten  der  Abtheilung  I:  Dr.  G.  Loges  und  Dr.  S.  Metger,  Assistent  der 
Abtheilung  H:  H.  von  Peter. 


Hildesheim. 

Vom  land-  und  forstwirtschaftlichen  Hauptverein  für  das  Fürstenthum 
Hildesheim  gegründet  ist  die  Station  seit  dem  1.  Januar  1878  im  Besitz  der 
Königlichen  Landwirthschaftsgesellschaft  in  Celle.  Das  vom  Central-Ausschuss 
derselben  ernannte  Kuratorium  besteht  aus  dem  Landes-Oekonomierath  v.  Kauf- 
mann-Steuer  wald;  Landes-Oekonomierath  Hoppenstedt-Schladen  und  Prof. 
Dr.  Henneberg- Göttingen.  Chemischer  Vorsteher  ist  Dr.  Karl  Müller, 

Assistenten  sind  Dr.  Carl  Aumann  und  Dr.  H.  Boedeker. 

Güttingen. 

Errichtet  von  dem  Central-Ausschuss  der  Königlichen  Landwirthschafts- 
gesellschaft in  Celle.  Amtsrath  Creydt  zu  Harste,  Amtsrath  Grieffenhagen 
zu  Wende  und  Professor  Dr.  Henne  b erg  zu  Göttingen  bilden  das  leitende 
Direktorium  der  Station.  Chemischer  Vorsteher  ist  Professor  Dr.  Henneberg. 
Assistenten  sind  Dr.  E.  Kern  und  Dr.  Th.  Pfeiffer. 

Münster. 

Der  Vorstand  des  landwirtschaftlichen  Provinzialvereins  für  Westfalen  und 
Lippe  leitet  die  Station.  Chemischer  Vorsteher  ist  Professor  Dr.  J.  König. 
Assistenten  sind  Dr.  Krauch,  Dr.  von  der  Becke,  Dr.  Böhmer  und  Dr. 
Cosack. 


Marbnrg. 

Gegründet  vom  landwirtschaftlichen  Centralverein  für  den  Regierungs- 
bezirk Cassel.  Das  Direktorium  desselben  leitet  die  Station.  Chemischer  Vor- 
steher ist  Prof.  Dr.  Dietrich.  Assistent:  0.  Toep eimann. 

Wiesbaden. 

Gegründet  vom  Verein  Nassauischer  Land-  und  Forstwirte.  Das  Direk- 
torium desselben  leitet  die  Station.  Chemischer  Vorsteher  ist  Dr.  H.  Frese- 
nius. Assistenten  sind  H.  Münzel  (vom  25.  Juni  an  wegen  Krankheit  be- 
urlaubt) und  H.  von  Beyer. 


Geisenheim. 

Die  Versuchsstation  steht  in  Verbindung  mit  der  Lehranstalt  für  Obst-  un^ 
Weinbau.  Chemischer  Vorstand:  1.  der  botanisch-physiologischen  Abteilung: 
Dr.  Hermann  Müller-Thurgau,  Dirigent  der  Station;  2.  der  chemischen  Ab- 
teilung: Dr.  J.  Moritz.  Assistent  der  Abteilung  I:  A.  Lackmann. 
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Bonn. 

Errichtet  vom  landwirtschaftlichen  Verein  für  Rheinpreussen.  Ein  vom 
Vorstande  desselben  gewähltes  Kuratorium  leitet  die  Station  unter  dem  Vorsitz 
des  Sektionsdirektors  für  Technik  und  Naturwissenschaften.  Chemischer  Vor- 
steher ist  Dr.  A.  Stutzer.  Assistenten  sind:  Dr.  Fassbender,  W.  Klinken- 
berg und  A.  Ziegler. 

Bremen. 

Die  Versuchsstation  für  die  Kultur  von  Moor,  Sumpf  und  Haide  ist  im 
Jahre  1877  durch  die  von  dem  Königlich  Preussischen  Minister  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten  berufene  Central-Kommission  für  das  Moor- 
wesen gegründet.  Das  Kuratorium  derselben  ist  die  Central-Kommission  für 
das  Moorwesen.  Die  rechtliche  und  geschäftliche  Verwaltung  besorgt  der  natur- 


Einnahmen. 


Laufende  Nummer  J 

Name  der  Station 

Durch 
den  Staat 

Durch 

die 

Provinz 

Durch 

Vereine 

Durch 

Privat- 

beiträge 

Besondere 

Ein- 

nahme- 

quellen: 

Analysen 

etc. 

Ins- 

gemein 

Zu- 

sammen 

1 

Königsberg  i.  Pr. 

3 000 

____ 

200 

2000 

3 620  *) 

8 820 

2 

Insterburg  .... 

3000 

— 

750 

— 

2 500 

— 

6 250 

3 

Danzig 

19  300  5) 

4 300 

— 

— 

4 852,72 

— 

28  452,72 

4 

Dahme 

10  200 

— 

1200 

100 

1500 

365,10 

13  795,27 

5 

Regenwalde.  . . , 

4 200 

1200 

900 

— 

1754 

— 

8 05-4 

6 

Eldena  

(Controlstation) 

— 

— 

500») 

3348,35«) 

8,77 

5 864,52 

7 

Posen  ...... 

11400 

3 000 

2095 

- 

2200 

18  695 

8 

Breslau 

23  500 J) 

— 

5000 

28  500 

9 

Proskau  

(Pflanzenphysiol. 

Versuchsstation.) 

1500 

' 

- 

— 

1500 

10 

Halle  a.  d.  S. . . . 

5000 

3 000 

— 

— 

35298,74 

221,60 

58  469,11 

11 

Kiel 

6 000 

6000 

— 

11  600 6) 

— 

23  600 

12 

Hildesheim .... 

4 500 

— 

390 ») 

846  0 

10  150») 

— 

15  886 

13 

Göttingen  .... 

10500 

— 

4009) 

— 

— 

10  900 

14 

Münster 

7 300  ,0) 

2000 

1900 

— 

10  876,47 

22  554,52 

15 

Geisenheim  . . . 

— 

— 

— 

— 

352,50 

— 

352,50 

16 

Marburg 

3900 

2400 

: 

306,70") 

3 281,08 

399 

10286,78 

17 

Wiesbaden  .... 

2 400 

— 

450' *) 

— 

1 053,99 

— 

3 903,99 

18 

Bonn 

2 640 

— 

— 

15860'») 

— 

18500 

19 

Bremen 

(Moor  - Versuchs- 
station.) 

22  700 

— 

900 

24  635,36 

1)  700  Jt  aus  der  Samenkontrole,  2920  Jt  für  Futtermittel,  Erd-,  Milch-  etc.  Unter- 
suchungen. 

2)  Davon  15  000  Jt  zur  Errichtung  eines  neuen  Gebäudes. 
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wissenschaftliche  Verein  zu  Bremen.  Vorsteher  ist  Dr.  M.  Fleischer,  ihm 
subordinirt  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Landwirth  oder  Kulturtechniker  (seit 
1.  Oktober  1877  Dr.  A.  Salfeld).  Assistenten  sind  Dr.  A.  König,  Dr.  R.  Kiss- 
ling  und  F.  Gaaz. 


B.  Einnahmen  und  Ausgaben. 

In  Poppelsdorf  erhielt  die  Versuchsstation  aus  Staatsmitteln  1050  JC  (die 
Besoldungen  des  gleichzeitig  als  Dozent  bei  der  landwirtschaftlichen  Akademie 
beschäftigten  Dirigenten,  sowie  der  Assistenten  und  des  Laboratorimndieners  * 
sind  hierbei  ausgeschlossen). 

Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  übrigen  Versuchsstationen  zeigt  nach- 
stehende Tabelle: 


insgaben. 


1 

» 

9 

© 

tf-S 

ss  jsa 

' o fcf 

Abgaben 

und 

Besol- 

Ö 

w 

0 

© 

1 

% 

~ -c 

— 

p 

<S>  a 

**  «0 

. «S5  •£> 

s ~ s 

-B  ÖC  © 

Ins- 

0 

Be- 

Lasten 

düngen. 

© o 
ne  JS 

ZS  ~ 

■n  ® 

a a 

© 

% 

© 

o biliar 
ventar 

0 l-N  I 5 © 

D • £-2f£ 

IMS 

gemein 

1 

3 

<s 

9 

P 

NJ 

merknngen 

X 

55 

840 

4050 

1466,12 

1241,26 

745,74 

— 

.. 

8382,12 

Bei  lfd.  So.  2, 

090 

2 460 

1360 

795 

260 

— 

— 

305 

5850 

3.5,  7,8, 11, 
12,13,14,17, 
18  u.  19  sind 

866,86 

8 288 

1800 

1999 

600 

— 

— 

1040 

12692,86 

1860 

9 750 

— 

1830 

484 

110 

— 

271,27 

13  795,27 

die  Ausgaben 
den  Voran- 

510 

5 420 

— 

1225 

983, lo 
181,46 

— 



681,90 

8 720 

schlagen  in 

— 

1 769 

— 

572.22 

208,36 

— 

238,68 

2969,72 

den  betreff. 
Etats  ent- 

nommen. 

6488 

4 760 

2690 

1312 

1442,70 

— 

1762 

18395 

15  000 

6952 

— 

18-48 

700 

— 

— ■ 

— 

28  500 

— 

*— • 

— 

— 

— 

— 

1500 

18  826,46 

15  951.33 



9047,80 

3394,43 

1646,01 

1654,37 

50  420,89 

520 

13  400 

— 

3850 

1150 

2230 

3800 

500 

24950 

1 612 

8 420 

— 

3041 

2120 

400 

— 

400 

15994 

— . 

6 700 

— 

8096 

1055 

~~ 

— 

560 

10900 

820 

9270 

— 

7860 

1030 

200 

— 

3920 

23100 

— 

— 

141 

61,55 

— 

— 

62,94 

255,49 

664,89 

5 400 

159,67 

2070,03 

2408,90 

165,07 

— 

229,05 

11092,91 

2400 

1 200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 600 

100 

9 700 

• — 

4350 

960 

200 

— 

1896,81* 

17 196,81 

* Darunter  gi 

Mark  U«ber*cb. 

14660 

1860 

7200 

1300 

500 

1000 

28  000 

r.  ni'uitinß  r-ni-s 
Pantionffoodt  f. 
den  Dirigent#« 
ss«  kapitaUsjren. 

3)  Beitrag:  des  Baltischen  Central -Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirtschaft. 

4)  2732,35  JC  ans  der  Dungerkontrole;  139*/#  ans  der  Samenkontrole  und  477  JC  aus  den 
Analysen  Ton  Futtermitteln  und  anderen  Gegenständen. 
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II.  Wissenschaftliche  und  praktische  Thätigkeit  der  Versuchsstationen  im  Jahre  1881 

und  Pläne  für  das  Jahr  1882. 

a)  Akademien. 

Poppelsdorf. 

Im  Jahre  1881  wurden  ausgeführt: 

1.  Untersuchungen  über  die  Zusammensetzung  der  Maispflanze  in  ver- 
schiedenen V egetationsperioden. 

2.  Versuche  zur  Prüfung  analytischer  Methoden,  insbesondere  mit  Rück- 
sicht auf  die  stickstoffhaltigen  Pflanzenbestandtheile. 

3.  Photometrische  Versuche  mit  Rücksicht  auf  pflanzenphysiologische 
Zwecke. 

4.  Versuche  über  Athmung  und  Assimilation  der  Pflanzen  in  ihrer  Ab- 
hängigkeit von  Wärme  und  Licht. 

5.  Kultur  versuche  in  wässerigen  Lösungen. 

Für  das  Jahr  1882  ist  die  Fortsetzung  bezw.  Wiederholung  der  ad  Nr.  2 
bis  5 aufgeführten  Arbeiten  in  Aussicht  genommen. 

Königsberg  i.  Pr. 

1 . Zuckerrüben  -Anbauversuche. 

2.  Untersuchung  diverser  Molkerei-Produkte. 

3.  Prüfung  verschiedener  Rübsensorten  auf  ihren  Gehalt  an  myron- 
saurem  Kali. 

4.  Versuche  über  den  Werth  der  zurückgegangenen  Phosphorsäure  etc. 

5.  Ueber  die  Nachwirkung  der  künstlichen  Düngemittel. 

6.  Untersuchung  verschiedener  Moorböden. 

7.  Wasserkulturversuche. 

8.  Ueber  Grandeau’s  matiere  noire. 

9.  Meteorologische  Beobachtungen. 

Ausserdem  wurden  von  der  Station  971  Untersuchungen  und  zwar  209 
Düngemittel-,  278  Futtermittel-,  221  Samen-,  92  Zuckerrüben-,  62  Meierei- 


5)  7500  JC  laufender  Unterbaltnngszuschuss  und  16  000  JC  extraordinäre  Beihilfe  zur  Amor- 
tisation aufgenommener  Kapitalien. 

6)  4200  JC  aus  der  Düngerkontrole;  1200  JC  aus  der  Futterstoffkontrolle  und  2000./#  aus 
Honorar- Analysen;  ferner  3600  JC  durch  die  Kuhhaltung,  200  JC  aus  dem  Molkereikursus  und 
400  JC  durch  Honoraranalysen  und  Milchkontrole. 

7)  Für  diese  Beträge  werden  gegen  eine  um  20  pCt.  ermässigte  Taxe  Untersuchungen  aus- 
geführt. 

8)  Für  einzelno  Analysen  3500  JC\  für  Samenkontrole  400  JC,  Düngerkontrole  5500  JC  und 
Futtermittelkontrole  750  JC. 

9)  Vom  landwirtschaftlichen  Hauptverein  Göttingen  - Grubenhagen  für  die  Benutzung  des 
Laboratoriums  durch  den  Vereinssekretair  Dr.  Freiherrn  Grote  zum  Zweck  der  Dünger-  und  Futter- 
kontrole  im  Vereinsbezirke. 

10)  4200  Jt  im  Ordinarium,  1000  JC  im  Extraordinarium  und  2100  Jt  für  die  Borghorster 
Wiesenanlage. 

11)  Gewinn-Anteil  au  der  Aachen-Münchener  Feuerversicherungs-Gesellschaft. 

12)  Vom  Verein  Nassauischer  Land-  uud  Forstwirte. 

13)  Circa  2400  Jt  für  einzelne  Analysen,  2200  M für  Samen-  und  Futtermittel-Kontrole; 
11  260  Jt  für  Düngerkontrole. 
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Produkte,  52  Erdproben,  57  Milch-,  Wasser-  und  andere  Analysen  aus- 
geführt. 

Im  Jahre  1882  sollen  die  sub  1,  3,  4,  5,  6,  7 und  9 genannten  Versuche 
fortgesetzt  werden  und  ausserdem  als  neue  Arbeiten  hinzutreten: 

1.  Kalidüngungsversuehe. 

2.  Ermittelungen  über  das  Verhältniss  des  Wurzelgewichts  zum  Gewichte 
der  oberirdischen  Theile  bei  verschiedenen  Pflanzen  und  Boden- 
arten etc. 


Insterburg. 

1.  Absorption  und  Vertheilung  verschiedener  Formen  der  Phosphorsäure 
in  und  durch  die  Erde. 

2.  Düngungsversuche  mit  denselben. 

3.  Getreide-  (Gerste-)  Untersuchungen. 

4.  Zuckerrüben-Untersuchungen. 

Von  der  Station  wurden  ausserdem  zahlreiche  Analysen  verschiedener 
künstlicher  Dünger,  Erden,  Wässer,  Futterstoffe,  Untersuchung  von  Nahrungs- 
mitteln und  Gebrauchsgegenständen  aller  Art,  Brennmaterialien  etc.,  sowie 
Untersuchungen  von  Sämereien  ausgeführt. 

Die  unter  1 bis  3 verzeichneten  Versuche  werden  im  Jahre  1882  fortgesetzt 
werden.  Neu  hinzutreten  noch  folgende  Arbeiten: 

1.  Untersuchung  von  Zuckerrüben  aus  der  Provinz. 

2.  Düngungsversuche  auf  Zuckerrüben. 

Danzig. 

Die  wissenschaftliche  Thätigkeit  der  Station  war  eine  sehr  beschränkte  in 
Folge  des  vermehrten  Einganges  von  Aufträgen  zur  Ausführung  praktischer 
Analysen. 

Tm  Anfänge  des  Jahres  wurden  die  im  Vorjahre  begonnenen  Versuche  über 
die  Bestimmungsmethoden  der  Phosphorsäure  beendet.  Die  fortgesetzten  Anbau- 
versuche mit  verschiedenen  Maissorten  und  der  Sojabohne  hatten  in  Folge  der 
ungünstigen  Witterungsverhältnisse  einen  unglücklichen  Ausgang,  da  durch  das 
Nichtreifwerden  das  gesammte  Untersuchungsmaterial  verloren  ging. 

Die  Beobachtungen  über  die  Entwickelung  der  Nachfrüchte  auf  den  im 
Jahre  1880  mit  wasserlöslicher  und  präcipitirter  Phosphorsäure  gedüngten 
Kartoffel-Versuchsparzellen  führten  zu  dem  Ergebniss,  dass  ein  Unterschied  nicht 
existirt.  Die  neuen  Kartoffeldüngungsversuche  auf  neuen  Parzellen  führten  zu 
dem  Ergebniss,  dass  schwefelsaure  Kali-Magnesia  die  günstige  Wirkung  von 
Stickstoff-Superphosphatdüngem  völlig  paralysirt,  indem  sowohl  die  Quantität 
als  die  Qualität  der  Ernte  herabgedrückt  wurde,  obgleich  die  Kartoffeln  ein 
bei  weitem  besseres  Aussehen  hatten,  als  auf  den  mit  Stickstoff  und  löslicher 
Phosphorsäure  gedüngten  Parzellen. 

Im  Ganzen  wurden  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1881  = 814  Honorar-, 
Gratis-  und  Kontrol- Analysen  ausgeführt  (im  vorhergehenden  Jahre  679),  trotz- 
dem während  des  Umbaues  der  neuen  Räume  für  die  Versuchsstation  fast 
6 Wochen  die  analytische  Thätigkeit  völlig  unterbrochen  war.  Von  der  Ge- 
sammtmeDge  der  Analysen  waren  258  Kontrol-  und  Gratis-  und  556  Honorar- 
Analysen,  für  welche  2511  Jtl  Honorare  berechnet  wurden.  Die  Untersuchungen 
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bezogen  sich  auf  Düngemittel  52,  Futter-  und  Genussmittel  648,  Oelsaaten  auf 
Reinheit  und  Oelgehalt  74,  diverse  40.  Ausserdem  wurden  in  der  unter  Lei- 
tung des  Dr.  Oemler  stehenden  Samen -Kontrol-Station  388  Samenproben 
untersucht. 

Für  das  Jalir  1882  sind  als  neue  Arbeiten  in  Aussicht  genommen: 

1.  lieber  Solanin- Vergiftungen  durch  kranke  Kartoffeln. 

2.  Ueber  den  Nachweis  schädlicher  Beimengungen  in  Rübkuchen. 

Dahme. 

1.  Bestimmung  des  Absorptionsvermögens  verschiedener  natürlicher  Böden 
und  künstlicher  Bodenmischungen  für  Phosphorsäure. 

2.  Prüfung  der  Methoden  zur  quantitativen  Bestimmung  des  Stärkemehls 
und  der  Zuckerarten. 

3.  Untersuchungen  über  ungeformte  Fermente  der  Pflanzen. 

4.  Untersuchungen  über  die  mikroskopischen  Unterscheidungsmerkmale  im 
Bau  der  Samenschale  verschiedener  Getreidearten. 

5.  Untersuchungen  über  die  näheren  organischen  und  anorganischen  Be- 
standteile der  Runkeln  in  verschiedenen  Wachsthumsstadien. 

0.  Freiland-  und  Topfversuche  über  den  Wirkungs werth  der  in  verschiedenen 
Verbindungsformen  enthaltenen  Phosphorsäure. 

7.  Anbauversuche  mit  den  Wintervarietäten  von  Erbsen,  Wicken,  Gerste, 
Hafer  und  mit  drei  Arten  von  Wiuterweizen. 

Die  Versuchsstation  hat  ausserdem  zahlreiche  Untersuchungen  von  land- 
wirtschaftlich oder  technisch  wichtigen  Objekten  im  Aufträge  und  Interesse  der 
Praxis  angefertigt,  Prüfungen  von  Sämereien  auf  Reinheit  und  Keimfähigkeit 
ausgeführt  und  durch  eine  ausgedehnte  Korrespondenz  mit  landwirtschaftlichen 
Vereinen  und  Privaten,  auch  durch  Halten  von  Vorträgen  in  weiteren  Kreisen 
belehrend  gewirkt. 

Die  Versuche  sub  2,  3,  5,  6 und  7 werden  im  Jahre  1882  fortgesetzt. 

Neu  hinzu  treten  noch  folgende  Arbeiten: 

1.  Versuche  über  die  Wasserlöslichkeit  verschiedener  Phosphate. 

2.  Prüfung  der  Soxhlet’schen  Methode  zur  Fettbestimmung  der  Milch. 

3.  Versuche  über  die  Konservirung  angefrorener  Kartoffelknollen  durch 
Einsäuern. 

4.  Topfversuche  über  den  Einfluss  des  Schwefelkalciums  auf  die  Vegetation 
der  Gerstenpflanze. 

5.  Komparative  Düugungsversuche  auf  Wiesen  mit  Kainit  und  Kamallit. 

Regonwalde* 

1.  Versuche  über  den  Einfluss  der  Beschaffenheit  des  Saatguts  auf  den 
Ernteertrag. 

2.  Wasserkulturversuclie  mit  Hafer  zur  Ermittlung  der  Rolle,  welche  die 
Kieselerde  im  Vegetationsprozesse  der  Halmfrüchte  spielt. 

3.  Untersuchungen  über  die  V eränderungen,  welche  der  organisch  gebundene 
Stickstoff  des  Moorbodens  unter  dem  Einfluss  dieser  chemischen  Agentien 
erfährt. 

4.  Untersuchungen  zur  Gewinnung  einer  rationellen  Grundlage  der  Werth- 
schätzung der  im  Gebiet  der  Pommerscken  ökonomischen  Gesellschaft 
geernteten  Futtermittel. 
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5.  Fortsetzung  der  Feldversuche  über  den  Werth  der  sogenannten  zurück- 
gegangenen  Phosphorsäure  gegenüber  der  wasserlöslichen. 

Ausserdem  ist  von  der  Station  die  Kontrole  von  3 Düngerlagern,  eine 
grössere  Anzahl  von  Honorar-Analysen  für  Private  (ca.  280)  und  Samenprü- 
fungen  (ca.  180)  ausgeführt.  Prof.  Dr.  Birner  hat  zahlreiche  Anfragen  agri- 
kultur-chemischen und  technischen  Inhalts  beantwortet  und  Vorträge  in  den 
landwirthschaftlichen  Vereinen  Freien walde,  Regenwalde,  Daher,  Stolp,  Wangerin, 
Oammin  etc.  gehalten. 

Die  Untersuchungen  zu  1,  2,  4 und  5,  sowie  die  gesammte  praktische 
Tliätigkeit  werden  im  Jahre  1882  fortgesetzt  und  ausserdem  noch: 

1.  Studien  über  den  Vegetationsprozess  der  Lupine  sowohl  im  Gewächs- 
hause wie  auf  freiem  Felde, 

2.  Feldversuche  zur  Prüfung  des  Schultz-Lupitz’schen  Wirthschafts- 
systems, 

3.  Studien  über  die  Veränderungen  des  Stallmistes  unter  dem  Einflüsse 
diverser  chemischer  Agentien,  als  Kalk,  Gyps,  Kainit  etc., 

4.  Vergleichende  Feldversuche  zur  Ermittelung  der  Wirksamkeit  des  Stick- 
stoffs in  ausländischem  Material  (Chilisalpeter)  gegenüber  demjenigen  in 
Blut,  Leder,  Hornspänen  etc.  hinzutreten. 

Eldena. 

Die  Kontrolstation  ist  von  dem  Baltischen  Centralverein  zu  praktischen 
Zwecken,  Untersuchung  von  Düngemitteln,  Futterstoffen,  Saatwaaren  und  an- 
deren Gegenständen  ins  Leben  gerufen  worden  und  ist  die  Tliätigkeit  demnach 
bis  jetzt  eine  nur  praktische,  zumal  die  Zeit  des  Vorstehers  durch  die  Unter- 
suchung der  eingesandten  Gegenstände  vollständig  in  Anspruch  genommen 
wurde.  Es  wurden  im  Jahre  1881  an  die  Station  247  Gegenstände  eingesandt 
und  analysirt,  und  zwar  115  Düngemittel,  70  Sämereien,  39  Futtermittel  und  23 
andere  Gegenstände  wie  Erdproben,  Mergel,  Zuckerrüben,  Wagenschmiere.  Da 
der  Vorsteher  nur  einen  beschränkten  Theil  seiner  Zeit  auf  diese  Arbeiten  ver- 
wenden kann  und  voraussichtlich  die  Zahl  der  Einsendungen  stetig  grösser 
werden  wird,  so  ist  die  zeitweise  Anstellung  eines  Assistenten  für  das  Jahr  1882 
genehmigt,  welcher  aus  den  vorhandenen  Ueberschüssen  und  eigenen  Einnahmen 
der  Kontrolstation  besoldet  werden  soll.  Es  wird  dann  auch  vielleicht  möglich 
sein,  neben  den  praktischen  Arbeiten  einige  kleinere  in  Aussicht  genommene 
Untersuchungen  auszuführeu. 


Posen. 

1.  Anbauversuche  mit  verschiedenen  Futterpflanzen  und  Kartoffel  Varietäten. 

2.  Düngungsversuche  bei  Kartoffeln  mit  zu  verschiedenen  Zeiten  in  den 
Acker  gebrachtem  Kainit. 

3.  Düngungsversuche  zu  verschiedenen  Feldfrüchten  über  den  landwirth- 
schaftlichen Werth  der  verschiedenen  Verbindungsformen  der  Phos- 
phorsäure. 

4.  Versuche,  betreffend  die  Ausbildung  der  Methode  der  Felddüngungs- 
versuche. 

5.  Eine  grössere  Anzahl  wissenschaftlicher  Vorträge  in  verschiedenen  Kreis- 
vereinen gehalten. 
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Ausser  dom  wurden  638  Analysen  von  Nahrungs- und  Düngemitteln,  Futter- 
stoffen, Bodenproben,  Samenmustern,  Wasserproben  etc.  ausgeführt. 

Die  vorstehend  ad  1 bis  5 genannten  \ Arbeiten  werden  im  Jahre  1882 
fortgesetzt  werden. 


Breslau. 

1.  Düngungsversuche  auf  Gütern  in  der  Provinz  und  Verarbeitung  der 
Resultate  im  Laboratorium. 

2.  Untersuchungen  über  die  Veränderung  des  Stallmistes  beim  Aufbewahren 
desselben  im  Stalle. 

3.  Untersuchungen  über  die  Veränderungen  des  Futterwerthes  bei  auf- 
bewahrten Rübenschnitzeln  und  dgl.  Grünmais. 

4.  Untersuchungen  der  Riesel  Verhältnisse  (betreff.  Rieselwasser,  Boden  und 
Feldfrüchte)  auf  den  Rieselfeldern  Breslaus. 

Ausserdem  wurden  1023  Proben  von  Futter-  und  Düngemitteln  aller  Art, 
Ackerboden,  Wasser  etc.  untersucht. 

Die  ad  1 und  4 genannten  Arbeiten  sollen  im  Jahre  1882  fortgesetzt 
werden,  insbesondere  soll  die  letztere  Arbeit  den  Hauptgegenstand  der  dispo- 
niblen Thätigkeit  bilden. 

Proskau. 

1.  Transpira.ion  der  Pflanzen. 

2.  Experimente  und  Vegetationsversuche  im  Glashause  sowie  im  Freien 
zur  Feststellung  der  Frage:  Welche  Umstände  befördern  die  Frost- 
einpfindlichkcit  unserer  Obstsorten  und  wie  lässt  sich  den  Frost- 
beschädigungen am  besten  Vorbeugen  resp.  wie  lassen  sich  letztere  am 
besten  heilen? 

Für  1882  sind  in  Aussicht  genommen: 

1.  Versuche  über  die  Reife  resp.  Lagerreife  des  Kernobstes. 

2.  Ueber  die  chemischen  Vorgänge  bei  der  Lagerreife  des  Kernobstes. 

3.  Versuche  über  die  Ernährung  des  Obstbaumes  (vermittelst  Wasser-  und 
Sandkulturen). 

4.  Ueber  die  äusseren  Bedingungen  des  Pflanzenw'achsthumes  (Einwirkung 
der  Kräfte). 

5.  Düngungsversuche  mit  Obstbäumen. 

6.  Einfluss  der  Ernährung  sowie  des  Schneidens  auf  die  Fruchtentwickelung 
der  Obstbäme. 

Halle. 

1.  Felddüngungsversuche  über  die  Wirkung  stickstoffhaltiger  Düngemittel 
für  Zuckerrüben. 

2.  Versuche  mit  verschiedenen  Formen  der  Phosphorsäure. 

3.  Anbauversuche  mit  verschiedenen  Zuckerrübenvarietäten. 

4.  Untersuchungen  über  eine  rationelle  Werthschätzung  des  Zuckerrüben- 
samens. 

5.  Ueber  die  Lupinenalkaloide. 

6.  Ueber  den  Werth  verschiedener  Formen  des  Stickstoffs  für  die  Pflanzen- 
ernährung. 
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7.  lieber  die  bei  derFäulniss  und  Verwesung  stickstoffhaltiger  organischer 
Stoffe  stattfindenden  Stickstoffverluste. 

8.  Untersuchungen  über  Maximal-,  Minimal-  und  Mittelzahlen  der  in  der 
Provinz  Sachsen  geernteten  Futtermittel. 

9.  Ueber  die  Verdaulichkeit  der  stickstoffhaltigen  Nährstoffe  in  den  Rauh- 
futterstoffen und  die  Beeinflussung  derselben  durch  verschiedene  Um- 
stände, Beregnen  u.  s.  w. 

10.  Ueber  die  Bestimmung  des  Raffination swerthes  des  Rohspiritus. 

11.  Ueber  die  stickstoffhaltigen  Bestandtheile  der  Zuckerrübe. 

Ausserdem  sind  von  der  Station  4 007  Analysen  ausgeführt,  davon: 

Düngerkontrole 2 870 

Samenkontrole 232 

Futtermittelkontrole  . . . 584 

Zuckerrüben 321 

Die  unter  1,  2,  3,  4,  5,  6,  8,  9 und  10  angeführten  Untersuchungen 
werden  im  Jahre  1882  weiter  fortgeführt  und  folgende  neue  Arbeiten  ausgeführt 
werden: 

1.  Ausgedehnte  Versuche  zur  Erprobung  des  von  Herrn  Sch ultz-Lupitz 
angegebenen  Wirtschaftssystems. 

2.  Versuche  über  die  Anwendung  künstlicher  Düngemittel  für  das  Ge- 
treide (im  Anschluss  an  die  früher  mit  Kartoffeln  und  Zuckerrüben 
gemachten  Versuche). 


KieL 

I.  Agrikultur-chemische  Abtheilung. 

1.  Bodenstudien.  Es  wurden  besonders  die  zu  den  Feldversuchen  (vgl.  6) 
bestimmten  40  Erden  vollständig  untersucht.  — Vergleichung  der  ver- 
schiedenen Methoden  der  Humusbestimmung  (Dr.  Loges). 

2.  Ueber  die  Natur  und  das  Verhalten  der  wichtigeren  Humusbodenarten 
unserer  Provinz.  Die  Untersuchung  wurde  mit  drei  Humusarten:  grau- 
sandigem Haidetorf,  grausandigem  Buchenhumus  und  nassem  Torf  von 
der  Hosheide  auf  Anregung  des  Oberförsters  Emeis  durchgeführt. 

3.  Ueber  die  Ursache  der  Kiefernschütte  (auf  Anregung  des  Oberförsters 
Emeis).  Vollständige  Analyse  einjähriger  gesunder  und  kränkelnder 
Kiefern  auf  organische  und  anorganische  Bestandtheile. 

4.  Studien  über  die  Eiweissbildung  in  der  Pflanze.  Mit  der  Berechnung 
der  in  den  beiden  letzten  Jahren  gewonnenen  Versuchsdaten  wurde  be- 
gonnen. Experimentell  wurde  die  weitere  Ausbildung  der  Methoden  in 
Angriff  genommen. 

5.  Untersuchung  über  die  Zusammensetzung  des  im  tiefen  Stall  conser- 
virten  Düugers  (vgl.  landw.  Wochenblatt  1881  Nr.  44  u.  45.) 

6.  Feldversuche  unter  Mitwirkung  hiesiger  Landwirthe.  Die  Versuchs- 
reihe von  1880  wurde  ausgearbeitet  und  veröffentlicht  (vgl.  landw. 
Wochenbl.  1881  Nr.  20 — 25).  Eine  neue  Versuchsreihe  auf  38  Höfen 
wurde  ins  Werk  gesetzt.  Der  Referent  hat  die  Versuche  persönlich 
geleitet  und  sämmtliche  Höfe  zweimal,  im  März  und  im  Juli,  besucht. 
Ueber  das  Programm  der  Versuche  vgl.  landw.  Wochenbl.  1881  Nr.  7. 

I>*ndw.  Jahrbücher  XI.  (Supplement  I.)  18 


Digitized  by  Google 


274 


7.  Analyse  des  Apenrader  Gases.  Die  merkwürdige  Ausströmung  eines 
brennbaren  Gases  bei  Apenrade  hat  den  Referenten  veranlasst,  eine 
Probe  desselben  auffangen  zu  lassen  und  zu  analysiren.  Es  ergab  sich, 
dass  das  Gas  vorwiegend  aus  Sumpfgas  (91,9  pCt.)  bestand  mit  kleinen 
Mengen  Stickstoff  (4,6  pCt.)  und  Kohlensäure  (3,5  pCt.) 

Ausserdem: 

1.  Düngerkontrole : 27  Fabriken,  123  freiwillige  Probesendungen  durch 
Landwirthe.  Kontrolirt  wurden  77  614  Ctr.  — 131  386  Jt. 

2.  Futtermittelkontrole:  5 Fabriken,  43  freiwillige  Probesendungen ; kontrolirt 
wurden  6 535  Ctr.  = 44  603  Jl . 

3.  Honorar- Analysen.  Gesammtzahl  aller  Analysen  600  (im  Vorjahr  491) 
vorwiegend  Futtermittel  (225),  dann  Düngemittel  (203),  Bodenanalysen 
(66),  Mergel  (35),  Zuckerrüben  (29),  Wasser  (21)  etc. 

4.  Landwirthschaftliche  Vereine  senden  planmässig  unter  Ausfüllung  eines 
Fragebogens  und  gegen  ermässigten  Tarif  Rauhfutterarten  zur  Unter- 
suchung. 

Im  Jahre  1882  sollen  die  wissenschaftlichen  Versuche  zu  1,  2,  3,  4 und  6 
fortgesetzt  werden. 

ad  1 ist  insbesondere  die  Schlämmanalyse  und  Ermittelung  des  Absorptions- 
vermögens von  ca  60  Schleswig- Holsteinischen  Bodenarten  iiv.  Aussicht  ge- 
nommen. 

ad  2 und  3 sollen  in  dem  Masse  fortgesetzt  werden,  als  der  Haidekultur- 
verein geeignetes  Material  zur  Verfügung  stellt. 

ad  4,  auch  im  Jahre  1882  soll  nur  der  methodische  Theil  der  Arbeit  in 
Angriff  genommen  werden. 

ad  6,  da  die  vorjährigen  Versuche  wegen  der  Dürre  nicht  massgebend  sein 
können,  so  wurde  für  das  Jahr  1882  dasselbe  Programm  noch  einmal  auf- 
gestellt (vgl.  landw.  Wochenbl.  1882  Nr.  7). 

An  neuen  Arbeiten  treten  hinzu: 

Untersuchung  mehrerer  Sorten  Laubstreu:  a)  für  die  Ermittelung  einer 
ira  feuchten  Schleswig-Holsteinischen  Klima  nicht  versauernden,  sondern 
rasch  und  kräftig  wirkenden  Laubdecke  des  Waldes;  b)  für  die  Er- 
kennung des  Dungwerthes  im  Laubabfalle  der  Baumpflanzungen. 

II.  Milchwirthschaftliche  Abtheilung. 

1.  Fütterungs versuche  mit  Baumwollensamenkuchen  (landw.  Wochenbl.  1881 
Nr.  35,  36  und  Milchzeitung  1881  Nr.  36  u.  37.) 

2.  Vergleichende  Versuche  über  die  Verfütterung  von  Kleie  und  Getreide- 
schrot an  Milchkühe  (landw.  Wochenbl.  1881  Nr.  41 — 43  und  Milch- 
zeitung 1881  Nr.  41,  42). 

3.  Aufrahmung  der  Milch  beim  Transport  (Milchzeitung  1881  Nr.  12). 

4.  Aufrahmung  der  Milch  bei  Benutzung  des  Lawrence’schen  Milch- 
kühlers (Milchzeitung  1881  Nr.  50). 

5.  Versuche  über  die  Aufrahmung  träger  Milch. 

Ausserdem  hat  die  milchwirthschaftliche  Abtheilung  die  Kontrole  einer 
nach  Kiel  gelieferten  Marktmilch  (bis  1.  Juli  1881),  die  wöchentliche  Unter- 
suchung von  10  Milchproben  aus  einer  holsteinischen  Genossenschaftsmeierei 
ausgeführt,  sowie  Untersuchungen  von  Milch,  Butter  und  Konservirungsmitteln, 
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für  Private  (11  Proben)  auch  einen  Molkerei-Kursus  von  44 tägiger  Dauer  ab- 
gehalten, welcher  im  Jahre  1882  wiederholt  wird.  Ferner  wurden  ein  Molkerei- 
Instruktor  ausgebildet  und  13  Vorträge  in  landwirtschaftlichen  Vereinen,  sowie 
briefliche  und  mündliche  Konsultationen  gehalten.  Endlich  betheiligte  sich  die 
Abtheilung  an  Molkerei-Ausstellungen  und  erstattete  einen  Bericht  an  den  milch- 
wirthschaftlichen  Verein  über  den  Stand  der  Genossenschafts-  und  Sammel- 
molkereien sowie  der  Molkereischulen  in  Schleswig-Holstein  auf  Grund  zahl- 
reicher versendeter  Fragebogen. 

Im  Jahre  1882  wird  die  unter  5 angeführte  Arbeit  und  die  Untersuchung 
über  eine  bessere  Verwertung  der  Magermilch  durch  zweckentsprechende 
Aenderungen  im  Käserei  betriebe  fortgesetzt  werden.  Als  neue  Arbeiten  treten 
noch  hinzu: 

1.  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Sonnenblumenkuchen  auf  die 
Milch-  und  Fettproduktion. 

2.  Untersuchungen  über  den  Werth  der  eingesäuerten  Rübenblätter  als 
Milchfutter. 

3.  Untersuchungen  über  die  Beseitigung  des  Rübengeschmacks  der  Milch 
durch  Zusatz  einer  kleinen  Menge  von  Salpeter. 

4.  Fcsstellung  des  Einflusses  von  Wasser  verschiedener  Temperatur  und 
verschiedener  Menge  auf  die  Abkühlung  kuhwarmer  Milch. 

5.  Untersuchungen  über  das  sog.  Lüften  der  Milch  (beim  Sieben)  und 
Nachweis  des  Einflusses  des  Lüftens  auf  die  Rahmausbeute  und  Kon- 
servirung  der  Milch. 

6.  Aschenanalysen  der  Milch,  welche  unter  verschiedenen  Verhältnissen 
der  Fütterung  und  der  Laktationsdauer  gewonnen  wurde. 

> Hildesheim. 

1.  Studium  von  analytischen  Methoden. 

2.  Versuche  auf  dem  Felde  und  zwar  auf  Sandboden  zur  Ermittelung  des 
Werthes  der  verschiedenen  Phosphorsäure-Formen. 

3.  Anbau  verschiedener  Gerstesorten  bei  verschiedener  Düngung  auf  dem 
Versuchsfelde  bei  Einum. 

Ausserdem  übte  die  Station  Dünger-,  Samen-  und  Futtermittel-Kontrole  und 
führte  Honorar-Analysen  von  Gegenständen  landwirtschaftlichen  und  gewerb- 
lichen Interesses,  sowie  Untersuchung  von  Lebensmitteln  aus. 

Die  zu  2 genannten  Versuche  werden  im  Jahre  1882  fortgesetzt  und  treten 
ausserdem  als  neue  Arbeiten  hinzu: 

1.  Anbau  verschiedener  Varietäten  von  Zuckerrüben  mit  gleichzeitiger 
Berücksichtigung  verschiedener  Standweiten  bei  derselben  Düngung  auf 
dem  Versuchsfelde  zu  Einum. 

2.  Ausgedehnte  Untersuchungen  von  Mergellagern  innerhalb  der  Provinz 
Hannover. 

Güttingen. 

1.  Aufarbeiten  des  bei  früheren  Fütterungs versuchen  gewonnenen  Materials 
im  Laboratorium. 

2.  Ausnutzungsversuche  mit  Schafen  behufs  Vergleich  der  bei  künstlicher 
Verdauung  (nach  Stutzers  Verfahren)  und  bei  natürlicher  Verdauung 
für  Ei weisstoffe  resultirenden  Verdauungs-Koefficienten. 
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Ausserdem  sind  von  der  Station  468  Analysen  ausgeführt  und  zwar  von 
Rohphosphaten  75,  roliera  Peruguano  7,  Superphosphaten  45,  stickstoffhaltigen 
Superphosphaten  188,  aufgeschlossenem  Peruguano  33,  Knochenmehl  8,  diversen 
Düngern  9,  Chilisalpeter  9;  Schwefels.  Ammon  4,  Kalidünger  1,  Mergel  14, 
Bodenarten  4,  Wasser  23,  Futtermittel  33,  Zuckerrüben  1,  Milch  14. 

Die  Fortsetzung  der  sub  2 näher  bezeichneten  Versuche  wird  beabsichtigt 
und  treten  noch  für  1882  hinzu: 

Respirationsversuche  bei  Schafen,  den  Einfluss  der  Kohlenhydrate  auf 
den  Gesammtstoffwechsel  betreffend. 

Münster. 

1.  Wirkungen  des  Riesel wassers  bei  der  Berieselung  bezüglich  seiner  Qua- 
lität und  Quantität. 

2.  Einfluss  industrieller  Abflusswasser  und  Gase  auf  Boden  und  Pflanzen. 

Ausserdem  führte  die  Station  1696  Analysen  von  Düngemitteln,  Futter- 
stoffen, Boden,  Mergel,  Nahrungsmitteln,  Wasser  etc.  und  385  desgl.  von  Säme- 
reien, mithin  im  Ganzen  von  2081  Gegenständen  aus. 

Für  1882  ist  die  Fortsetzung  der  sub  1 und  2 aufgeführten  Arbeiten  in 
Aussicht  genommen  und  tritt  als  neue  Arbeit  hinzu:  Versuche  über  die  Be- 
wegung löslicher  Pflanzeunährstoffe  im  Boden. 

Geisenheim. 

I.  Botanisch-physiologische  Abtheilung. 

1.  Untersuchungen  über  die  Thätigkeit  der  Rebenblätter:  Assimilations- 
und Athmungsintensität  etc. 

2.  Untersuchungen  über  das  Reifwerden  der  Trauben  (Einfluss  von  Licht 
und  Wärme). 

3.  Untersuchungen  über  das  Kappen  der  Reben. 

4.  Untersuchungen  über  den  Einfluss  des  Gipfelns  der  Reben. 

5.  Untersuchungen  über  Gährung  (Einfluss  der  Gährtemperatur). 

6.  Desgl.  über  den  Einfluss  des  Stickstoffs  auf  die  Ausbildung  des  Wurzel- 
systems von  Weinstöcken  und  Obstbäumen. 

7.  Desgl.  über  das  Gefrieren  und  Erfrieren  der  Pflanzen. 

8.  Desgl.  über  den  Einfluss  verschiedener  Temperatur  auf  die  Athmung 
und  den  Stoffwechsel  stärkehaltiger  Pllanzentheile.  (Süsswerden  der  Kar- 
toffeln etc.). 

Ausserdem  wurden  von  der  Abtheilung  Most-  und  Wein- Analysen  sowie 
Untersuchungen  kranker  Weine  ausgeführt. 

Im  Jahre  1882  sollen  die  oben  angeführten  Arbeiten  fortgesetzt  werden. 

II.  Chemische  Abtheilung. 

1.  Versuche  über  die  lösende  Wirkung  reinen,  sowie  soda-  und  säure- 
haltigen Wassers  auf  Eichenholz. 

2.  Versuche  über  den  Gang  der  Temperatur  im  Rhein  und  auf  verschie- 
denen Höhenlagen  der  Umgebung. 

3.  Versuche  über  den  Einfluss  verschiedener  Mostbehandlung  auf  den  Wein. 

» 4.  Vergleichende  Düngungsversuche. 

Ausserdem  wurden  Wein-  und  Obstmost- Analysen  ausgeführt  und  die  Na- 
tur eines  im  Handel  vorkommenden  Fleischconservirungspulvers  bestimmt. 
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Marburg. 

Düngungs  versuche  in  Töpfen  und  auf  dem  Felde  über  die  Wirkung  der 
präzipitirten  Phosphorsäure. 

Unter  der  Kontrole  der  Versuchsstation  stehen  10  Düngerfabriken  und 
Handlungen,  sowie  6 Handlungen  von  Futtermitteln  und  1 von  Saatwaaren. 

Im  Aufträge  der  Königlichen  Regierung  wurden  Nahrungs-,  Genussmittel 
und  Gebrauchsartikel  untersucht.  Die  Zahl  der  untersuchten  Gegenstände  hat 
sich  von  276  ira  Jahre  1880  auf  609  im  Jahre  1881  erhöht. 

Die.  Fortsetzung  der  oben  aufgeführten  Versuche  wird  für  das  Jahr  1882 
beabsichtigt  und  ist  ausserdem  der  Abschluss  verschiedener  noch  nicht  zu  Ende 
geführter  Versuche  in  Aussicht  genommen. 

Wiesbaden. 

1.  Bestimmung  des  Gehaltes  an  Trockensubstanz  und  Stärkemehl  in  einer 
Reihe  von  Kartoffelproben  und  im  Anschluss  daran 

2.  Versuche  über  die  Methoden  zur  Bestimmung  des  specifischen  Ge- 
wichts der  Kartoffeln  (Zeitschr.  für  amdyt.  Chemie.  Bd.  20,  p.  243). 

3.  Gutachten  über  die  Wein  verzuckerungsfrage  (Weinbau  1881,  Nr.  22). 

4.  Versuche  über  die  Löslichkeit  des  Schwefelcadmiums  in  Schwefel- 
ammonium (Zeitschr.  f.  analyt.  Chemie.  Bd.  20,  p.  236). 

5.  Versuche  über  den  Nachweis  des  Fluors  in  Silicaten  (werden  fort- 
gesetzt). 

6.  Versuche  über  die  Veränderungen  des  Wassers  der  Schützenhof-Quelle 
zu  Wiesbaden  beim  Durchfliessen  durch  eine  eiserne,  resp.  eine  Leitung 
aus  Steinzeugröhren  (werden  fortgesetzt). 

Die  praktische  Tlmtigkeit  der  Versuchsstation  im  ersten  Jahre  ihrer  Neu- 
gestaltung als  Vereins- Versuchsstation  war  zunächst  auf  Organisation  der  Kon- 
trole des  Handels  mit  Dünge-  und  Futtermitteln  gerichtet.  Unter  Kontrole 
stehen  15  Firmen,  von  denen  8 mit  Düngemitteln,  4 mit  Dünge-  und  Futter- 
mitteln und  3 mit  Futtermitteln  handeln.  Ferner  hat  die  Station  128  Analysen 
auf  Wunsch  des  Vereinsdirektoriums  und  von  Privaten  ausgeführt,  darunter 
zahlreiche  Controlanalysen.  Davon  waren  Düngemittel  31,  Futtermittel  23, 
Wasser  5,  Weine  5,  Emteprodukte  36,  verschiedene  Gebrauchsgegenständc  28. 

Im  Jahre  1882  sollen  die  unter  5 und  6 näher  bezeichneten  Versuche 
fortgesetzt  werden  und  es  sind  als  neue  Arbeiten  in  Aussicht  genommen: 

1.  Versuche  über  die  Löslichkeit  der  verschiedenen  Kalksalze  der  Phos- 
phorsäure in  verschiedenen  Lösungsmitteln. 

2.  Versuche  über  die  Bestimmung  des  Stärkemehls  im  Reis,  den  Cerealien 
und  den  daraus  bereiteten  Mehlen. 

ßoun. 

1.  Einleitung  von  Düngeversuchen  in  Weinbergen. 

2.  Untersuchungen  über  die  Verdaulichkeit  der  Futtermittel  (veröffentlicht 
in  Henneberg’s  Journal  für  Landwirtschaft,  den  landwirtschaftlichen 
Versuchsstationen  und  in  der  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie). 

3.  Prüfung  analytischer  Methoden. 

Die  Station  hat  ausserdem  Dünger-,  Futtermittel-  und  Samen-Kontrole  ge- 
übt und  1301  Dünger-,  194  Futtermittel-,  73  Samen-  und  87  Analysen  von 
sonstigen  Gegenständen,  zusammen  1655  Analysen  ausgeführt. 
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Die  wissenschaftliche  und  praktische  Thätigkeit  der  Versuchsstation  wird 
in  derselben  Richtung  wie  im  Vorjahre  fortgesetzt  worden;  neu  hinzu  kommen: 

1.  Untersuchungen  über  den  Einfluss  einer  verschiedenartigen  Düngung 
auf  die  Qualität  des  Mostes. 

2.  Versuche  über  die  Zersetzung  und  den  landwirtschaftlichen  Werth  ver- 
schiedener Stickstoff  haltiger  Dünger. 

Bremen. 

1.  Versuche  über  die  landwirtschaftliche  und  forstliche  Benutzung  des 
Moor-  und  Haidebodens.  (Landwirtschaftliche  und  forstliche  Ver- 
suchsfelder.) 

2.  Untersuchungen  im  Laboratorium  über  die  Zusammensetzung  und  die 
Eigenschaften  der  wichtigsten  Moorbodenarten. 

Ausserdem  wurden  von  der  Station  zahlreiche  Analysen  von  Bodenarten, 
Dünge-  und  Futtermitteln  ausgeführt. 

Für  das  Jahr  1882  ist  die  Fortsetzung  der  oben  aufgeführten  Arbeiten  in 
Aussicht  genommen. 
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der 

Körungs- Resultate  des  Jahres  1881 

in  denjenigen  Regierungs-  bezw.  Landdrostei -Bezirken,  in  welchen 

Körungs -Ordnungen  bestehen. 
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„ Cosel  . , 
,,  Kreuzburg  , 
„ Falkenberg 


Es  wurden  vorgestellt: 


im  Einzelnen 


& £ ! ^ 

C v a> 
0)  , — I -C 

a : -Ji  ' w 


Zusammen 


t£ 


12 

17 

IG 

IG 

8 

10 

10 

12 

IG 

15 


lfi 

ia 

17 


:: 

2 

2 

6 

1 


— * ! 


O I 9 
■—  jD 

tfi  Cd 


Es  wurden  angekört: 


im  Einzelnen 


Ai 

tß  £ 

c O 

O»  ’Zl 

SS  C/2 

) 


14G 

151 


46 


4G 


12 


8 i 

16 

14 
12 

7 

10 

7 

9 

15 

10 
4 


a> 

Cd 


zusammen 


j. 

bc 

a 

<x> 

n 


03 


16 

12 

13 


o 

JS 

Cd 


118 

102 


41 


1 — 

9 

1 — 

8 — 


8 


41 


*)  In  der  Provinz  Posen  bestehen  keine  Körordnungen. 
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Laufende  Nr. 

Regierungs* 

be/.w. 

Landdrostei- 

Bezirk 

Korund-Bezirk 

1 

Es  wurden 

vorgestellt: 

Es  wurdei 

im 

Einzelnen 

zusammen 

im 

Einzelnen 

0/ 

t£ 

a 

<v 

Stiere 

Eber 

£ 

VS 

s 

<L> 

E 

Stiero 

Eber 

<» 

«0 

bc 

c 

4> 

ca 

Stiere 

<V 

E 

Kr.  Gleiwitz  . , 

„ Grottkau  . . 

— 

— 

— 



— 

. . 

„ Kattowitz  . . 





. 

„ Leobsehütz 

8 

__ 

8 



„ Lublinitz  , 

— 





. - 



„ Neisse  . . . 

12 

_ 

— 

11 

-r-r- 



„ Neustadt  . . 

6 

— 



G 



__ 

„ Oppeln  . . . 

8 



— 

2 



„ Rless  . . . 

8 

— 

— 

8 

_ 

— 

Ratibor  . . 

5 

— 

— 

3 





„ Rosenberg  . . 

1 

— 

■— 

1 

. 

„ Rybnik  . . , 

— 

— - 

- 

— 

— 

— 

„ Gr.  Streb  litz  . 

6 

— 

. 

4 

— „ 

„ Tarnowitz  . . 

■ 

— 

. 



- 

„ Zabrze  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

o2 

Provinz  Sachsen. 

11 

Reg. -Bezirk  Magde- 

Kr.  Osterburg  . . 

. 

\ 

barg 

„ Salzwedel  . . 

• 

l 

39 

12 

Reg. -Bezirk  Mer.se- 

Kr.  Eckartsberga  . 

1 

_ 

_ 

1 

bürg 

»,  Wittenberg  . 

• 

8 

— 

- 

8 

— 

— 

13 

Reg.-ßez.  Erfurt 

4 

Kr.  Erfurt  (Stadt) 

1 

, — , 

— 

1 



„ Erfurt  (Land) . 

1 

— 

1 

- 

„ Heiligenstadt  . 

5 

66 

41 

4 

64 

41 

,,  Langensalza  . 

— 

70 

— 



G8 

- 

„ Mühlhausen  . 

— 

35 

16 

27 

11 

„ Nordhansen  . 

8 

— — . 



3 

„ Schleusingon  . 

74 



72 

- 

„ Weisseusee 



— 



. _ 

_ _ 

„ Worbis  . . . 

9 

- 

2 



„ Ziegenruck 

27 

— 

— 

27 

— 

12 

272 

66 

11 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

Kr.  Oldenburg  . . 

19 

_ 

_ 

13 

„ Ploen  .... 

. 

12 





12 

lt 



* Kiel 

6 

— , 

- - 

4 





■ 

» Segeberg  . . . 

. 

12 





12 

- - - 

. 

ß Stormarn . . . 

# 

25 

- 



14 



, Pinneberg  . . 

. 

29 

. 

20 

, 

. Stein  bürg.  . . 

46 

- 

- - - 

89 



„ Süderditbmarscben 

38 





29  i 

r Norderdithmarsch. 

83 

__ 

- 

24 

_ 

. 

» Rendsburg  . . 

• 

35 

_ «. 

29 



- 

„ Eckernförae . . 

21 

— 



13 

r _ | 

mm,. 

. Schleswig.  . . 

38 

28 



i 

» Kiderstedt  . . 

w 

10  1 



5 

. 

Tondern  . . . 

* 

'29 



22 

» Husum .... 

• 

28 



19 

*,  Haderslebeo 

• 

44 



, Apenrade.  . . 

. 

18 

_ 

«r» 

18 



_ 

„ Sonderbarg  . . 

• 

12 



r» 

( 

V — , 



„ Flensburg.  . . 

• 

15  ! 

— 

12 



. Laue  »bü  rg  . . 

* 

7 

1 | 

— 

— 

46t; 

4 

— 

— 

— 

— 

zusammen 


00 

bs 

S 

® 

c 


X 


4G 


29 


II  268  62 


m . 
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u ‘ 

z 

4 

ft 

M 

Regicrungs- 

bezw. 

Landdrostei- 

Bezirk 

Körungs- Bezirk 

Ea  wurden 

vorgestellt: 

Es  wurden  ungekürt 

* 

im 

Einzelnen 

zusammen 

im  Einzelnen 

zusammen 

Hengste 

CD 

L 

© 

*-* 

X 

Eber 

Hengste 

Stiere 

Eber 

© 

■M 

tn 

tl 

c 

4> 

23 

Stiere 

Eber 

Hengste 

Stiere 

Eber 

Provinz  Hannover. 

15 

Landdr.-Bez.  Hau- 

Amt 

Diepholz  .... 

16 

60 

39 

14 

52 

39 

nover 

» 

Freudenberg  . . 

6 

*R) 

5 

90 

— 

n 

Nienburg  . . , 

8 

— 

— 

3 

_ 

— 

Stolzenau  . . . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

Syke 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

7> 

Sulingen .... 

8 

— 

— 

3 



— 

- 

(Jchte 

1 

27 

— 

1 

27 

— 

Lauenstein  . . . 

— 

42 

— 

— 

42 

. 

Springe  .... 

— 

27 

31 

246 

— 

27 

— 

238 

39 

t>J 

27 

16 

Landdr.-Bez.  Hildes- 

Amt 

Einbeck  .... 



nr* 

i i 

. 

— 

70 



heim 

n 

Herzberg  . . . 

; 

28 

— 

— 

26 

— 

•* 

Gieboldehausen  . 

— 

53 

— 

— 

51 

n 

Göttingen  . . . 

21 

44 

— 

lvS 

42 

— 

„ 

Münden  .... 

— 

37 

— 

— 

36 

— 

Northeim  . . . 

— 

41 

— 

_ 

39 

— 

Osterode  .... 

— 

54 

* 

— 

54 

— 

Rein  bansen  . . 

. — 

37 

— 

— 

81 

— 

n 

llslar 

— 

37 



— 

86 

— 

H 

Zellerfeld  . . . 

- 

34 

— 

— 

29 

— 

9 

Hildesbeim . . . 

8 

— 

3 

— 

— 

24 

442 

— 

21 

414 

— 

17 

Landdr.-Bez.  Lüne- 

Amt 

Ahlden  .... 

69 

56 

bürg 

n 

Borgen  .... 

12 

- 

_ 

12 

- 

n 

Bleckede  .... 

27 

_ 



23 



*> 

Dannenberg  . . 



57 

— 



49 



ft 

Fallingbostel  . . 

60 

_ 

— 

50 

_ 

n 

Lüchow  .... 



81 



— 

75 

- — 

n 

Lüneburg  , . . 

— 

94 

— 

69 

— 

J» 

Medingen  . . . 

56 

— 

— • 

55 

— 

* 

Oldenstadt . . , 

- 

69 

— 

— 

57 

— 

— 

505 

— 

— 

446 

— 

iS 

Landdr.-Bez.  Stade 

Amt 

York 

1 

22 

— 

1 

20 

n 

Freiburg .... 

4 

90 

— 

4 

63 



m 

Himmeipforten  . 

< 

48 

— 

6 

40 

— 

n 

Bremervörde  . . 

6 



3 

a— 

n 

Harsefeld  . . . 

4 

— i - 



4 

— 

tt 

Neuhaus  a/O.  . 

1 

6 

_ 

- 

6 

- 

n 

Osten 

5 

46 



6 

42 

n 

Otterndorf  . . . 

1 

— 

__ 

1 

— 

— 

n 

Lehe 

3 

i — 

3 

_ 

n 

Dorum  .... 

— 

19 

— 

19 

_ 

n 

Hagen 

6 

80 

— 

5 

21 

— 

n 

Osterholz  . . . 

2 

34 

— 

2 

29 

_ 

n 

Blumenthal  . . 

l 

— 

— 

l 

Lilienthal  . . . 

2 

— 

_ 

1 





Verden  .... 

— 

61 





39 



n 

Achim 

_ 

. 

_ 



* 

Rotenburg  . . . 

1 

72 

— 

63 

— 

Zeven  

11 

95 



11 

64 



51 

507 

— 

<17 

40t; 

19 

Landdr.-Bez.  Osna- 

Amt 

Bersenbrück  . . 

_ 

185 

— 

« — 

165 

brück 

v» 

Liegen  .... 

- 

262 

— 

— 

207 

— 

w 

Melle 

307 

* 

— 

278 

— 

JJ 

Meppen  .... 

— 

164 

63 

— 

114 

50 

Osnabrück  . . . 

— 

185 

— 

— 

130 

■— 

" 

1043 

53 

" 

894 

50 

L 


Laufende  Nr, 
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Regiert)  ngs- 
bezw. 

Körungs-Bezirk 

Landdrostei- 

Bezirk 

20 


21 


99 


23 


24 


Landdr.-Bez.  Aurieh  Amt 


Au  rieh.  . . 
Esens  . . 
Wittmund  . 
Leer  . . . 
Stickhausen 
Weener  . . 


Re?. 


Prov inz  West  fuleii. 

-Bez'Münster 


Reg.-Bez.  Minden 
Reg.- Be/..  Arnsberg 


Kr.  Ahaus 

n Beckum  .... 
* Borken  . 

„ Coesfeld  .... 
„ Lüdinghausen  . 
H Münster  .... 
^ Recklinghausen  . 
^ Steinfurt .... 
. Tecklenburg  . . 
. Wnrendorf . . . 
^ Münster  .... 


Kr.  Altena 

^ Arnsberg.  . . . 

* Bochut»  (Stadt) . 
^ Bochum  (Land)  . 
9 Brilon  .... 
„ Dortmund  (Stadt) 

* Dortmund  (Land) 
9 Hagen.  . . 

9 Hamm.  . . 

9 Iserlohn  . . 

, Lippstadt  . 

9 Meschede  . 

9 Oip©  . . . 

9 Siegen  . . 

, Soest  . . . 

, Wittgonstirn 


Provinz  Hessen-Nassau. 


Reg.-Bez.  Cassel 


Kr.  Cassel  (Land) . 
9 Eschwege  . . 
9 Fritzlar  . . . 
9 Frankenberg  . 
9 Fulda  .... 
9 Gelnhausen  . 
9 Gersfeld  . . . 
. Hanau  . . . 

9 Herafcld  . . . 
, Hofgeismar , . 
9 Homberg  . . 

* llünfcld  . . . 
9 Kirchhain  . . 
9 Marburg  . . . 

* Melangen  . . 


Es  wurden  vorgestellt: 


iui  Einzelnen 


CO 


210 


© 

L.  L- 

a) 

•-=  jzi 

■ m aq 


61  , 
108 
30 : 
82  • 
98 


i 


< 

9 

l 1 
16 
12 
6 
16 
5 

I 


2 

3 

3 

1 

3 

5 

1 


69 


27  ■ 
97 
140 

94 


15 

25 

32 

22 

39 

38 

41 

50 

28 

21 

28 

31 

69 

20 

19 


zusammen 


m 

So 

s 


<s> 

*- 


u* 

o» 

-D 


l 

i — 


210 


374 


73 

16 


19  i 427 


F.a  wurden  augekürt 


im 

Einzelnen 

CD 

*•3 

s 

© 

hm 

© 

Eber 

85 

— 

51 

_ 

. . 

7f$ 



9— 

17 

_ 

60 

~ 

54 

4 

8 

— 

I 

_ 

— 

9 

— 

— 

4 

— 

— 

2 

. 



5 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

- 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 





— 

— 





— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

2 

CS 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

99^9 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 



1 

21 

— 

— . 

93 

— 

• - 

140 

__ 

1 

1 — 

— 

— 

94 

— 

15 

. — 

25 

— 

32 

— 

— 

22 

— 

— 

B9 

— 

— 

38 

■ 

— 

41 

~ 

— 

50 

— 

— 

28 

— 

— 

21 

— 

■ 

28 

— 

— 

31 

— 

— 

59 

— 

— 

20 

— 

— 

19 

_ 

zusammen 


© 

CO  r 0 

S © 

i *£* 

K | oQ 


H 


85  \ 25S I — 


29 
6 — 


12  416  - 
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2* 

o 

£ 

3 

Regierungs- 

b«7.W. 

Landdro&tei- 

Bezirk 

Körungs-Bezirk 

Es  wnrdeu 

vorgestellt 

Es  wurden  angekört 

im 

Einzelnen 

zusammen 

im 

Einzelnen 

zusammen 

S 

* 

u 

a 

o 

EC 

Stiere 

Eber 

$ 

«ß 

& 

o> 

a 

Stiere 

Eber 

£ 

sc 

Q 

O 

Stiere 

Eber 

Hengste 

Stiere 

Eber 

Kr, 

Orb 

5 

5 

Riuteln  .... 

i 

34 

— 

1 

84 

— 

v* 

Rotenburg  . . . 

— 

25 

— 

— 

25 



Schlüchtern  . . 

. — . 

23 

_ 



23 

— 

Schmalkalden.  . 

— 

80 

— 

— 

30 

— 

» 

Vöhl 

— 

7 

— 

7 

— — 

w 

Witzenbaosen  . 

— 

20 

— 

— 

20 

n 

Wolfhagen  . . . 

— 

12 

— 

— 

12 

— 

Ziegenhain  . . . 

2 

59 

— 

688 

2 

59 

683 

8 

' 

3 

“ 

25 

Reg.-Bez.  Wiesbaden 

Kr. 

Dill 

— 

100 

10 



95 

9 

Oberwesterwald  . 

— 

130 

1 

— 

130 

1 

Unterwesterwald 

— 

146 

4 

_ 

134 

3 

Oberlahn  . . . 

— 

136 

40 

— - 

132 

86 

Unterlahn  . . . 

— 

166 

87 

162 

87 

Rheingau  . . . 

— 

101 

26 

— 

89 

26 

Wiesbaden  (Land) 

— 

105 

25 

— 

96 

16 

n 

Obertannas.  . . 

— 

126 

39 

— 

103 

33 

Untertaunus  . . 

— 

138 

102 

— 

138 

102 

n 

Frankfurt  a/M. 

(Stadt  n.  Land) 

— 

19 

10 

— 

18 

8 

* 

Biedenkopf.  . . 

— 

111 

67 

1277 

411 

— 

111 

67 

1206 

388 

— 

Rheinprovinz. 

26 

Rpg.-Bez.  Cöln 

Kr. 

Bergheim  . . . 

3 

70 

, — „ 

2 

70 

— 

Bonn  .... 

1 

1 06 

— 

102 

Cöln  (Land)  . . 

2_ 

75 

2 

75 

_ 

Euskirchen . . . 

8 

105 



7 

101 

w— 

Gummersbach  . 

— 

51 

— 

_ 

50 

— 

Mülheim  .... 

1 

85 



1 

85 

IT 

Rheinbach  . . , 

3 

134 

— 

3 

126 

Sieg 

— 

164 

— 

— 

159 

— 

Waldbroel  . . . 

— 

41 

— 

41 

— 

Wipperfürth  . . 

— 

99 

- 

930 

- 

99 

— 

18 

— * 

15 

908 

— 

27 

Reg.-Bez.  Düsseldorf 

Kr. 

Barmen  .... 



1 



__ 

1 

- 

Clev© 

20 

74 

-- 

9 

65 

— 

“ 

Crefeld  (Land)  . 

— 

26 

_ 

, 

26 

— 

Crefeld  (Stadt)  . 

— 

4 

■ — 

— 

4 

— 

ff 

Düsseldorf  (Land) 

— 

69 

— 

— 

69 

. — 

n 

Düsseldorf  (Stadt) 

— 

5 

— 



5 

— 

n 

Dnisberg .... 

3 

3 

— 

2 

3 

— 

Elberfeld.  . . . 

— 

1 

— 

- — 

1 

— 

Essen  (Land) . . 

— 

57 



— 

57 

— 

hissen  (Stadt)  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

«• 

Geldern  .... 

14 

67 

— 

5 

60 

j' 

Gladbach  . . . 

2 

32 

— 



32 

— 

•* 

Grevenbroich  . . 

1 

47 

— - 

— 

47 

— 

n 

Kempen  .... 

— 

57 

— 

— 

57 

— 

Lennep  .... 

_ 

47 

— 

1 

— 

47 

— 

Mettmann  . . . 

— 

51 

— 



50 

— 

Moers 

— 

106 

. 

— 

101 

V — 

Mühlheim  a/Ruhr 

— 

62 

— 

_ . 

52 

— 

*» 

Neuss  ..... 

— 

57 

— 

l 

— j 

57 

— 

•*» 

Rees  ..... 

9 

65 

— 

1 

4 ! 

57 

— 

*T 

Solingen  .... 

— 

55 

55 ! 

— 

1 

AQ 

48 

886 

— * 

20 

846  — 

l 
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28 


20 


30 


31 


Regierungs- 

bezw, 

Landdrostei- 

Bezirk 

Körungs-Bezirk 

Es  wurde»  vorgestellt: 

Es  wurden  angekort 

5 

im 

Einzelnen 

zusammen 

im 

Einzelnen 

zusammen 

w 

V3 

ec 

S 

53 

\ Stiere 

Eber 

fl? 

Vi 

bl 

C 

G 

Stiere 

u 

2 

w 

© 

V. 

S> 

© 

.2 

«> 

£ 

£sJ 

4» 

CD 

tC 

G 

<SJ 

Stiere 

2 

Reg.-Bez.  Cohlenz 

Kr. 

Adenau  . . 

76 

74 

Ahrweiler  . 

r-  - 

66 

. 

58 

r> 

Attenkirchen 



73 

66 



j? 

Cohlenz  . . 

1 



n 

Cochem  . . 

. 

3 

SH 

_ 

1 

84 

i .. 

J 

n 

St.  Goar  . . 

. 

80 

80 

n 

Kreuznach  . 

. 

— 

115 

- 



114 

•— 

w 

Mayen . . . 

, 

12 

101 

,-,nr 

7 

99 

— 

«» 

Meise  »heim . 

— 

44 

n 

44 

n 

Neowied  . . 

, 

_ 

179 

144 

. 

n 

Simmern 

, 

1 

140 



1 

137 

— 

a 

Wetzlar  . . 

* 

1 

126 

- 

- 

102 



y> 

Zell  .... 

• 

1 

72 

- - 

71 

— 

19 

1166 

— 

9 

1079 

— 

Reg.-Bez.  Aachen 

Kr. 

Aachen  (Stadt 

u. 

Land)  . . . 

• 

6 

82 

3 

82 



m 

Kupon  , . . 

a 

— — 

83 

82 

~ 

» 

Düren  . . . 

, 

4 

185 

__ 

9 

l‘>> 

- - 

n 

Erkelenz  . . 

. 

1 

54 

. 

I 

54 



n 

Geilenkirchen . 

5 

65 

n 

4 

64 

■>» 

Reinsberg  . 

4 

1 

62 



1 

62 

■9 

Jülich  . . . 

* 

5 

94 

2 

94 

__ 

Malmedy 

73 

— 



67 

» 

Montjoie . . 

, 

- 

40 



27 

Schleiden  . 

* 

3 

111 

■■ 

799 

1 

100 

— 

27 

14 

754 

Reg.-Bez.  Trier 

Kr. 

Berncastel  . 

1 

114 

_ 

1 

108 

„ 

Bit  borg  . . 

3 

115 



8 

109 

_ __ 

* 

Daun  . . . 

4 

97 

3 

97 

. . _ 

Herzig.  . . 

13 

104 

__ 

11 

77 



7i 

Ottweiler  „ 

, 

1 

79 

1 

73 

_ 

Prüm  . . . 

7 

80 

. _ 

7 

72 

__ 

♦ 

Saarbrücken 

i 

92 

- 

i 

86 

Saarborg  . 

ii 

86 



6 

83 

■** 

Saarlouis.  . 

10 

109 

— 

6 

94 

- 

«* 

Trier  I und 

11 

4 

136 



8 

112 



St.  Wendel 

, 

ö 

133 

..... 
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Z usam  menste  llung 

der  Resultate  der 

von  den  Auseinandersetzungs  - Behörden 

im  Jahre  1881  ausgeführten 

Regulirungen,  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen, 

mit  Hinzurechnung  der  Resultate  aus  den  Vorjahren  bis  Ende  1880. 


Vorbemerku  11g. 

Mit  Rücksicht  auf  die  in  den  Geschäfts-Bezirken  einiger  General-Kommissionen  seit  1881 
eingetretenen  erheblichen  Veränderungen  wird  zur  Erläuterung  Folgendes  bemerkt: 

Bisher  bestanden  General-Kommissionen: 

1.  zu  Frankfurt  a.  0.  für  die  Provinz  Brandenburg, 

2.  „ Stargard  i.  P.  für  die  Provinzen  Pommern  und  Posen, 

3.  . Breslau  für  die  Provinz  Schlesien, 

4.  „ Merseburg  für  die  Provinz  Sachsen, 

5.  , Münster  für  die  Provinz  Westfalen  nr.d  für  den  rechtsrheinischen  Theil  der  Rhein- 

provinz mit  Ausschluss  des  Kreises  Wetzlar, 

6.  „ Kassel  für  den  Rcgiorungs- Bezirk  Kassel,  den  Kreis  Wetzlar  und  den  Kreis 

Biedenkopf, 

7.  „ Hannover  für  die  Provinz  Hannover. 

Ausserdem  fungirten  bei  den  Regierungen  zu  Königsberg  i.  Pr.,  Gumbinnen,  Danzig,  Marien- 
werder, Schleswig  und  Wiesbaden  die  betreffenden  landwirthschaft liehen  Abtbeilungen  bezw.  die 
Abtheilungen  des  Innern  als  Auseinandersetzungs -Behörden  für  die  bezüglichen  Regierungs- 
Bezirke. 

Durch  das  Gesetz,  betreffend  die  Organisation  der  allgemeinen  Landesverwaltung,  vom  26.  Juli 
1880  — am  1.  April  1881  in  Kraft  getreten  — sind  hierin  folgende  Aenderungen  eingetreten: 

1.  Die  Abtheilungen  des  Innern  bezw.  die  landwirtschaftlichen  Abtheilungen  bei  den 
Regierungen  in  den  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen  sind  aufgehoben  worden,  und  deren 
Zuständigkeit  als  Auseinandersetzungs- Behörden  auf  die  neu  gebildete  General-Kommission  in 
Bromberg  übergegangen.  Bei  der  Rogierung  zu  Wiesbaden  ist  an  die  Stolle  der  Abtheilung  des 
Innern  als  Auseinandersetzungs-Behörde  ein,  aus  dem  Regierungs -Präsidenten  und  mindestens 
2 Mitgliedern  bestehendes  Kollegium  getreten,  welches  auch  die  Obliegenheiten  der  Regierung 
hinsichtlich  der  Güterkonsolidationen  wahrzunehmen  hat. 

2.  Die  General- Kommission  für  die  Provinzen  Pommern  und  Posen  zu  Stargard  i.  I\  ist 
aufgehoben,  und  an  die  Stelle  derselben  für  die  Provinz  Pommern  die  für  die  Provinz  Brandenburg 
bestehende  General-Kommission  getreten. 

Für  die  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen  und  Posen  ist  eine  gemeinschaftliche  General- 
Kommission  — mit  dem  Sitze  in  Bromberg  — gebildet. 

Die  General-Kommission  für  die  Provinz  Hannover  fungirt  zugleich  für  die  Provinz  Schleswig. 
Holstein. 

Bezüglich  des  Verfahrens  in  Servitut- Ablösungs-  und  Theilungs-Sachen  in  dem  auf  dem 
linken  Rheinufer  belegenen  Theilo  der  Rheinprovinz  hat  sich  betreffs  der  Zuständigkeit  der 
dortigen  Regierungen  nichts  geändert.  Für  die  Ilohenzollern’schen  Lande  ist  zwar  die  Regierung 
in  Sigmaringen  für  die  Ablösung  der  Reallasten  als  Auseinandersetzungs-Behörde  bestellt;  indessen 
hat,  nachdem  sämmtliche  Realfasten  abgelöst  sind,  ibro  Thätigkeit  als  solche  aufgehört.  — 

Die  Zuständigkeit  der  General-Kommission  in  Merseburg  erstreckt  sieb  auch  auf  die  in  den 
Fürstenthümern  Schwarzburg-Sondershausen  und  Schwarzburg-Rmlolstadt,  sowie  in  den  Herzog  - 
thümern  Meiningen  und  Anhalt  vorkommenden  Gemeinheitstheilungen  bezw.  Ablösungen.  Die 
Zuständigkeit  der  General-Kommission  in  Kassel  erstreckt  sich  auch  auf  die  Ablösung  der  Servituten, 
Theilung  der  Gemeinheiten  und  Zusammenlegungen  der  Grundstücke  in  den  Fürstenthümern 
Waldeck  und  Pyrmont  und  Schaumburg-Lippe. 
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Königsberg  .... 
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Danzig 

Marien  werder  . . . 

Frankfurt  a.  0.  . . . 

Potsdam  . . , . . 

Stettin 

Cöslin 

Stralsund 

Posen  

Bromberg 
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Oppeln 

Magdeburg  
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Osnabrück  
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Minden  
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a)  östlich  ain  Ithein  . . 

b)  am  linken  Rheiuufer  . 
Düsseldorf: 

a)  östlich  am  Rhein  . . 

b)  am  linken  Rheinufur  . 
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a)  östlich  am  Rhein  . . 

b)  am  linken  Rheinufer 
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Trier 

Sigmaringen  . . . . . 

Summa  pro  1881  . 
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19  194,13 
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12  073,58 
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* Die  auf  dieser  Zeile  befindlichen  Zahlen  betreffen  Ausoinandersetzungssachen  im  Kreise  Biedenkopf 
des  Regierungsbezirks  Wiesbaden,  welche  bei  der  General-Kommission  in  Kassel  bearbeitet  sind.  Die  übrigen 
für  den  genannten  Regierungsbezirk  naebgewiesenen  Zahlen  stellen  die  Resultate  der  von  der  Regierung  in 
Wiesbaden  als  Auseiuandersetzungsbehördo  bearbeiteten  Sachen  dar. 
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Bemerkungen 


IG 

Ausserdem  wurden  auf Grund  besonderer 

Staats- Verträge: 

a)  im  Fürstenthum  Sch»  arzburg- Rudolstadt: 

von  28  Pflichtigen  die  Abgaben  und 
Dienste  gegen  Entschädigungen  von 
zus.  5860  JC  Kapital  abgelöst,  und 
das  Grundeigentum  von  169  Besitzern 
im  Gesammt  - Flächeninhalte  von 
569,806  ha  separirt,bezw.vonden  darauf 
haftenden  Servituten  befreit. 

b)  Im  Fürstenthum  Schwarzburg  • Sonders- 
hausen : 

das  Grundeigentum  von  48G  Be- 
sitzern im  Gesammtflächeninhalte  von 
lll&,ui  ha  separirt,  hezw.  von  den 
darauf  haftenden  Servituten  befreit. 

c)  im  Herzogtum  Sachsen-Meiningen: 

das  Grundeigenthum  von  708  Be- 
sitzern im  Gesammtflächeninhalte  von 
2420,542  ha  separirt,  hezw.  von  den 
darauf  haftenden  Servituten  befreit. 

d)  im  Herzogtum  Anhalt: 

von  165  Pflichtigen  die  Abgaben  und 
Dienste  gegen  Entschädigungen  von 
zusammen  1584  Jt  Kapital  und  1355./# 
Geldrentc  abgelöst. 

e)  In  den  Fürstentümern  Waldeck  u.  Pvnnont: 
dasGrundcigenthum  von  483  Besitzern 
im  Gesammtflächeninhalte  v. 2743,358/m 
separirt,  bezw.  von  den  darauf  haftenden 
Servituten  befreit. 

0 im  Fürstentum  Srhaumburg-Llppe : 
das  Grundeigen  thum  von  177  Besitzern 
mit  einem  Gesammt- Flächeninhalte 
von  734,708  ha  separirt,  bezw.  von  den 
darauf  haftenden  Servituten  befreit. 


**  Die  Zahlen  auf  dieser  Zeile  betreffen  Auseinandersetzungssachen  im  Kreise  Wetzlar  des  Regierungs- 
bezirks Koblenz,  welche  bei  der  Generalkommission  in  Kassel  bearbeitet  sind,  während  die  auf  der  nächsten 
Zeile  befindlichen  Angaben  die  Resultate  der  von  der  Generalkommission  in  Münster  bearbeiteten  Sachen  aus 
dem  Regierungsbezirk  Kohlenz  darstellcn. 


19* 


Digitized  by  Google 


292 


Die 

Provinz 

enthält 

Quadrat- 

Kilometer 

Regulirungen 

U4 

o 

a 

a 

a 

S5 

Zahl 
der  neu 
regulirten 
Eigen- 
tümer 

Zahl  der 

Bei  den 

Provinz 

rtacne 

ihrer 

Grundstücke 

übrigen 
Dienst-  u. 
Ahgaben- 
pflichtigen, 
welche 
abgelöst 
haben 

an  Diensten  auf- 
gehoben 

<s> 

'O 

Spann-  j 

Hand- 

«2 

§ 

i-5 

in  Hektaren 

| dec. 

Diensttage 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1 

Ostpreussen 

36  975, «6 

— 

— 

— 

5884 

— 

— 

2 

Westpreussen 

25  484,n 

— 

— 

— 

3 641 

— 

— 

3 

Brandenburg 

39  898,68 

— 

— 

— 

10  851 

— 

12 

4 

Pommern 

30 122,29 

— 

— 

— 

6 290 

180,5 

11 

5 

Posen  

28  951,81 

— 

— 

— 

7 892 

— 

— 

6 

Schlesien 

40  284,90 

— 

— 

— 

3 809 

— 

56 

f» 

7 

Sachsen 

25  240,33 

— 

— 

— 

21334 

— 

G 

8 

Schleswig-Holstein  .... 

18  287,34 

1 

48 

— 

3 224 

16 

640 

9 

Hannover  

38  284,66 

— 

— 

— 

3 774 

216 

583 

10 

Westfalen 

20  199,33 

— 

— 

— 

6 848 

307 

497 

11 

Hessen-Nassau 

15  662,r,e 

— 

* — 

— 

3 390 

— 

— 

12 

Rheinprovinz 

26  975,io 

— 

— 

960 

— 

— 

18 

Hohenzollern  ...... 

1 142,o:. 

— 

— 

— 

— 

— 

Summa  pro  1881  . 
H ierzu 

das  Resultat  der  bis  Ende 
1880  ausgeführten  Ausein- 
andersetzungen laut  vor- 

347  509,02 

1 

48 

77  897 

719,5 

1805 

jähriger  Zusammenstellung 

• 

87  109 

1 478  273 

547 

2117  258 

6 365662 

23  612  185 

Summa  Ende  1881  . 

• 

87  110 

1478  321, 

547 

2 195  155 

5366281,5  ! 

• 

23  613  940 
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and  Ablösungen 

Gemeinheitstheilungen 

Regulirungen  and  Ablösungen  sind 

Bei  den  Regulirungen 

und  Gemeinbeitsthei- 

folgende  Entschädigungen  festgestellt: 

lungen  sind  sepanrt,  resp.  von  allen  Bolz-, 
Streu-  und  Ilütungsservituten  befreit: 

Bemerkungen 

Zahl 

Fläche  ihrer 
Grundstöcke 

Kapital 

v1t 

Geldrente 

JC 

Roggen- 

ij  Land 

bis  Ende 

1881 

reute 
Neuschfl 
ä 50  / 

in  Hektaren 
i dec. 

der 

Besitzer 

in  Bectaren 
j dec. 

in  Hektaren 
| dec. 

9 

10 

1 11 

12 

13 

14 

15 

16 

65  244 

54  604 

' 146 

I 

. 

16 

494 

917 

— 

917 

— 

65  928 

33  430 

1 “ 

32 

— 

259 

2157 

— 

2157 

— 

242  282 

109  317 

362 

— 

— 

239 

6 026 

193 

344 

679 

- 

39  800 

58213 

761 

— 

— 

225 

6 294 

980 

71 

344 

158  430 

60  888 

i 

40 

“““ 

— 

639 

4 542 

— 

3 771 

— 

85464 

. 25254 

29 

— 

428 

3126 

798 

2 204 

906 

536  513 

225  365 

29 

— 

— 

1220 

7638 

648 

2 907 

841 

83068 

, 61  816 

1 

1 

— 

855 

1022 

— 

— 

— 

599  267 

10  221 

- 

1 

1 

700 

2294 

9168 

149 

9 742 

428 

335  704 1 

30973 

120 

— 

959 

6 048 

712 

— 

— 

106  398 

21880 

i 

_ 

1 

— 

7 234 

14  380 

829 

1776 

821 

118  533' 

1 

1815 

" 

J 

i 

”li 

— 

1260 

1 119 

861 

i| 

2 436  631 

693  776 

1486 

49 

700 

16  106 

62442 

170 

23893 

019 

1. 

242  354  186 

; 

23  257  581 

j 

! 

406  585 

1 

425  874 

146 

1956148 

19  556  076 

371 

15  283  493 

257 

244  790  8X7 

1 

II 

23  951  357 1! 

ii 

408071 

425  923 

846 

1 971  254 

19618518 

541 

15  307  386 

276 
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Boh  örden 


Regulirungen  und  Ablösun 


Zahl 

der 

regu- 

lirten 

Eigen- 

thümer 


Fläche 

ihrer 

Grundstücke 


in  Hektaren 
' dec. 


Zahl  der 
übrigen 
Dienst- u. 
Abgaben- 
pflicbtigen, 
welche 
abgelüst 
haben 


General-Kommission 

zu 

1 

Breslau 

13  536 

78  359 

808 

762  625 

1 599  623 

13  422  756 

22  761  407 

5973546 

1 

59  480 

2 

Bromberg  .... 

42  346 

686  135 

504 

260491 

2433  566 

5126287 

14  358659  6140587 

47  843 

3 

Frankfurt  a.  0..  . 

28  081 

643408 

519 

337  501 

2034253,5 

4 514  983 

58497  041 

5 764985 

237  640 

(')- 





47  574 

5 996 

16065 

50  530973 

344  757 

198 

4 

Hannover  .... 

< 

la)3144 

70  361 

010 

35  906 

6 606 

13  045 

14  805  664 

929541 

— 

5 

Kassel* 

— 

— 

— 

9 715 

— 

— 

650  061 

35622 

— 

G 

Merseburg**.  . . 

3 

56 

r,82 

520  645 

212135 

372  313 

39  517  545  3673  971 

! 

57  097 

7 

Münster 

— 

— 

— 

137  951 

74  102 

148491 

32  564  297 

924  510 

! 

5 075 

Regierung  zu 

8 

AachGii  • • • • • 

— 

— 

— 

— 

— 

! - 

9 

Koblenz 

— 

— 

— 

53  681 

— 

— 

1688  811 

131550 

738 

10 

Köln 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

Düsseldorf.  . . . 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

12 

Trier 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

Sigmaringen.  . . 

— 

— 

— 

26  305 

— 

— 

8538  749 



— 

14 

Wiesbaden  *)  . . 

— 

— 

— 

2 761 

— 

— 

877  610 

32288 

j 

Summa 

87110 

1 478  321 

547 

2 195  155 

6366281,5 

23  613940 

! 

244  790817 

1 

23951  357 

408  071 

Bei  den  Regulirungen  und  Ablösungen 


an  Diensten  auf- 
gehoben 


Spann-  Hand 


Diensttage 


6 


folgende  Entschädigungen 


Kapital 


8 


„ ,,  Roggen- 
Geldrente  rente 

Ncusrbfl. 

Jt  ä 50  / 


10 


')  Die  auf  dieser  Zeile  befindlichen  Zahlen  betreffen  die  Anseinandersetzungssacben  in  der  Provinz  Han 
Jahre  1868  incl.  rückwärts. 

*)  Die  hier  aufgeführten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  in  der  Provinz  Schleswig-Holstein  anhängig 
*)  Die  hier  aufgeführten  Zahlen  stellen  die  Resultate  der  seit  dem  Jahre  1868  bei  der  Regierung  in  Wies 
93  923,811  ha  regulirt  bezw.  konsolidirt  worden,  für  welche  Fläche  indessen  die  Zahl  der  betheiligten  Besitzer 
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gen 


sind 


Gemeinheitstheilungen 


Bei  den  Reguiirungen  und  Gemeinheitsthei- 
lungen sind  separirt,  resp.  Ton  allen  Holz-, 
8tren-  and  Hütungsservituten  befreit: 


Fläche  ihrer 

Vermessen 

sind 

Land 

Zahl 

der 

Besitzer 

Grundstücke 

bis  Ende  1881 

in  Hektaren 
dec. 

in  Hektaren 
dec. 

in  Hektaren 
dec. 

11 

12 

13 

14 

38  073 

052 

287  481 

2280055 

023 

2162  883 

225 

110  471 

83t 

315  306 

6 577  726 

812 

6 020553 

775 

272  239 

:>2S 

384078 

4 655  892 

283 

4 373 144 

458 

191 

479 

47  736 

2 703  864 

025 

335  766 

805 

15 

220 

1212 

3012 

66« 

— 

— 

1 

731 

59335 

193099 

584 

13  771 

245 

4 462 

876 

646  806 

2 335  167 

719 

2 363  983 

963 

448 

859 

178  m 

773  444 

542 

— 

— 

10  062 

6 246 

745 

— 

— 

3 360 

20  412 

397 

— 

— 

— 

— 

3334 

5979 

459 

— 

— 

— 

— 

1006 

1635 

857 

— 

— 

— 

— 

7 257 

24  999 

369 

126 

076 

— 

— 

174 

1859 

556 

— 

— 

18 

870 

! 

25924 

34  822 

454 

37  156 

729 

425  923 

stc 

1 971 254 

19  618  518 

541 

15  307  386 

l»7t> 

Berner  kungen 


15 


Ausserdem  wurden  auf  Grund  besonderer  Staats- 
Verträge: 

**  a)  Im  Fürdenthum  Scbwarzburg-Rudolstadt: 

von  2402  Pflichtigen  die  Abgaben  und  Dienste 
gegen  Entschädigungen  von  zus.  161  535*#  Ka- 
pital , 1284  Jl  Gelarente  und  0,sn  Aa  Land 
abgelöst,  und  das  Grundeigenthum  von  11  958 
Besitzern  im  Gesammt-  Flächeninhalte  von 
36  278,708  Aa  separirt,  bezw.  von  den  darauf 
haftenden  Servituten  befreit. 

b)  im  Fürstentum  Schuarzburg-Sundershausen : 
von  2 Pflichtigen  die  Abgaben  und  Dienste 
gegen  Entschädigungen  von  zus.4  302  M Ka- 
pital abgelöst,  und  das  Grundeigenthum  von 
18036  Besitzern  im  Gesammt-Flächeninhalte 
von  54  190,o:iS  Aaseparirt,  bezw.  von  den  darauf 
haftenden  Servituten  befreit. 

c)  Im  Ueriogthum  Sachsen-Meiningen: 

von  1492  Pflichtigen  die  Abgaben  und  Dienste 
gegen  Entschädigungen  von  zus.  47 99-1 JC  Ka- 
pital abgelöst,  und  das  Grundeigenthum  von 
9 677  Besitzern  im  Gesammt-Flächeninhalte 
von  31564,826  ha  separirt,  bezw.  vonden  darauf 
haftenden  Servituten  befreit. 

d)  Im  Benogthum  Anhalt: 

von  2 758  Pflichtigen  die  Abgaben  und  Dienste 

Segen  Entschädigungen  von  zus.  68  705  JC 
Kapital,  21  611  M Geldrente,  8 Neuscheffel 
Roggenrente  und  4,596  ha  Land  abgelöst,  und 
das  Grundeigenthum  von  820  Besitzern  im 
Gesammt-Flächeuiuhalte  von  4 715,9s«  ha  se- 
parirt, bezw.  von  den  darauf  haftenden  Ser- 
vituten befreit. 

* p)  In  den  Fürstenthümern  Waldeck  und  Pjrmoat: 

das  Grundeigenthum  von  6 483  Besitzern  im 
Gesammt-Flächeninhalte  von 33 944,274  Aase- 
parirt, bezw.  von  den  darauf  haftenden  Ser- 
vituten befreit. 

f)  Im  Fürstenthum  Schaumburg-Lippe: 
das  Grundeigenthum  von  2 627  Besitzern  im 
Gesammt-Flächeninhalte  von  7 283,747  Aa  sepa- 
rirt, bezw.  von  den  darauf  haftenden  Servituten 
befreit 


nover;  die  bezüglichen  Angaben  in  den  Kolonnen  5,  6,  7,  12  und  14  umfassen  nur  die  Resultate  bis  zum 


gewesenen  Auseinandersetzungsgeschäfte. 

baden  znr  Ausführung  gelangten  Auseinandersetzungen  dar.  Vor  diesem  Zeitraum  sind  bis  1867  noch 
nicht  hat  ermittelt  werden  können,  weshalb  dieselbe  in  Kolonne  13  unberücksichtigt  geblieben  ist. 
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Zusammenstellung 

der 

bei  den  Auseinandersetzung«  - Behörden 

im  Jahre  1881 

anhängig  gewesenen  Geschäfte. 


19** 
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Zusammenstellung 

der 


im  Jahre  1881  ausgefQhrten 

Zusammenlegungs-Sachen. 
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Bezeichnung 

der 

Auseinander- 

setzungs- 

Behörde 


Flächen- 

inhalt 

der 

Gemar- 

kungen 

incl. 

Dorflage 


ha  a gm 


8 


General- 
Kommissiou  zu 

Breslau  . . . . 

Bromberg  . . . 

Frankfurt  a.  0. 

Hannover  . , . 
Kassel: 

in  I'rcassen  .... 

in  Waldcck  u,  Pyr- 
mont   


in  Selmnmb.-L.ippo  , 
Merseburg: 

in  l'reimon  . . . . 

in  Schwärzt- nrg-S«») 
denbzueen  .... 


ln  Meiningen  . . . 
Münster  . . . , 

Regierung  zu 
Wiesbaden  . . . 


Summa  . 


und  zwar: 
in  Proussen  . . . 

ausserhalb  d.  Preus- 
siscLen  Gebiets  , 


2 184  35 
1 489 
«08 
5334 
16268« 


40 


m 


3474 

281 

3 217 
1171 
2430 

2 751 


3 666 9$ 


41  7f>8  «3 


>4 


34  411  oi 
7 357  ;ei 


33 


sl 


Grösse  des  Auseinandersetzungs-Areals 


Ackerland 


An  ! «i  gm 


1 132 
780 
470 
3079 

9 055 


1 721 17 
160  48 

2023  m 
9241*) 
1 334.22 

2264  ss 


34  i ß 

I 


22  973  i'7 

L 


34 


18  830  io  64 

L | 

4 148 17  70 

I I 


Wiesen 


ha  a gm 


2881 SS 
804  67 
90  os 
705|s6 
1 758  io 


263 

39 

118 

68 

456 

284 

118 


4 486  23  46 

II 


J 

t'hH  04  . 


8 668  84  u4 


827  »9  U 2 


Garten 


Art  « gm 


16 

4 

1 

49 

30 


14  43  62 

J 

— 03  60 

J 

1 73  II 


27 


41 


147  r,i  ;« 


14690  81 


2 %3  '.13 


Hütung 

etc. 


ha  a 


gm 


119 

298 

34 

502 

638 

578 

688 

20 

170 

64 


32  70 


40  11 


Sl  50 


62 


52 


$9  53 
93  6 9 


34.%$ 


313997  34 


2370  37 
769  co 

I 


Unland 


Gemein- 

schaftliche 

Anlagen 


ha  I a gut 


8 


20 

10 

5 

88 

8 

1 


25  64 


16  15 


16 


61 


22  ei 


1 OB 


216  7i  bs 

I f 


174 


11  30 
59  JlS 


Summa 


A«  <i  gm  ha  j a gm 


10 


15 

46 

6 

648 

987 

147 

9 

162 

85 

124 

78 

57 


16  07 


l 

94  '76 


85  ,55 


SS  189 

Ä i 

24  89 

I 

10  20 

33  SO 

49  - 


2896  o3  46 


2028  ss  u6 
367  u,  jo 

I I 


1 622  «o 
1445  « 


608  98  » 

I • 

i 

4981  uU 
12  558  74 .97  1 
2 723  »6  so 


211  24 


3 027  84 

1 116  n 06 
2 103  13  n 

2 694  59  .72 

I 

267  es  2i 


33  869  s? 


27  207 
6152 


02 


SS 


SS 


06 

53 
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Zahl  der  Sachen,  in  welchen  der 
Auseinandersetzungsplan  durch 
Erkennfniss  festgestellt  worden 


Digitized  by  Google 


Prämiirung  von  Hengsten  und  Stuten 

im  Besitze  von  Vereinen  und  Privaten 


im  Jahre  1881. 


Im  Etat  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  für  das  Jahr  vom  1.  April 
1881  bis  Ende  März  1882  sind  bei  Kapitel  104  Titel  2 zu  Prämien  für  die 
Zucht  Yon  Hengsten  und  Stuten  im  Besitze  von  Vereinen  und  Privaten,  zu 
Prämien  für  den  Import  von  Vollblut-Zuchtpferden  und  zn  anderen  dahin  ge- 
hörigen Zwecken  wiederum 140  000,00  Jt  ausgesetzt. 

An  Beständen  aus  dem  Vorjahre  wurden,  der  Be- 
stimmung des  Etats  entsprechend 6 562,96  Jt 

übernommen,  so  dass  im  Ganzen 146  562,96  Jt 

für  1881/82  zur  Verfügung  standen. 

Die  zur  Prämiirung  von  Pferdezuchtmaterial  in  den  einzelnen  Provinzen  be- 
stimmten Summen  sind,  um  deren  Zersplitterung  zu  vermeiden,  behufs  der 
Untervertheilung  an  die  Zweigvereine,  wie  in  den  Vorjahren  nach  dem  bisher 
schon  geltenden  Vertheilungs-M assstabe  den  landwirtschaftlichen  Provinzial- 
und  Central -Vereinen  überwiesen  worden.  Für  die  Prämiirungen  auf  den  ein- 
zelnen Schauen  waren  die  im  Jahre  1875  von  der  ständigen  Kommission  für 
Landes-Pferdezucht  beratenen  und  festgestellten,  in  den  Vorjahren  an  dieser 
Stelle  mehrfach  mitgetheilten  Grundsätze  massgebend. 

Die  aus  der  obigen  Summe  im  Einzelnen  geleisteten  Zahlungen  an  Bei- 
hilfen u.  s.  w.  werden  im  2.  Theile  dieser  „Beiträge“  zusammengestellt  werden. 

Aus  den  von  den  einzelnen  Provinzial-,  Central-  und  Hauptvereinen  er- 
statteten Berichten  über  die  Verwendung  der  ihnen  im  Jahre  1881/82  über- 
wiesen Staatsbeihilfen  ist  insbesondere  hinsichtlich  des  allgemeinen  Verlaufs  der 
Pferdeschauen,  sowie  über  die  Zahl  und  Höhe  der  bei  denselben  zur  Verteilung 
gelangten  Prämien  Folgendes  zu  entnehmen. 

1.  Landwirtschaftlicher  Central -Verein  für  Littauen  und  Masuren  ln  Insterburg. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 17  300  Jt 

Aus  dem  V orjahre  für  die  Hauptschau  reservirt 3 000  Jt 

Also  im  Ganzen  verfügbar 20  300  Jt 

Hiervon  sind  verwendet  für 

Laodw.  Jahrbücher  X.  (Supplement  I.) 


20 


306 


zum  Gesammt- 


die  Bezirksschau 

in 

Goldap 

am 

12.  Mai 

1881 

59  Preise 

betrage  von 

2 780  JC 

W 

» 

n 

Gumbinnen 

13.  „ 

yy 

44 

yy 

2 400  „ 

y> 

yy 

yy 

Pillkallen 

V 

14.  „ 

yy 

54 

yy 

3 360  „ 

n 

yy 

r> 

Kaukehmen 

yy 

20.  „ 

yy 

48 

2 680  „ 

yy 

V 

yy 

Oletzko 

r> 

23.  „ 

yy 

50 

yy 

1 930  „ 

Y> 

T. 

yy 

Widmiunen 

7) 

24.  „ 

yy 

34 

yy 

1 150  „ 

yy 

Hauptschau 

r> 

Gumbinnen 

yy 

14.  Juni 

yy 

75 

yy 

6000  „ 

364  20  300  JC 

\ 

Ueber  den  allgemeinen  Verlauf  der  abgehaltenen  Schauen  ist  aus  den  Be- 
richten der  Preisrichter-Kommissionen  Nachstehendes  hervorzuheben: 

1.  Schau  des  IV.  Bezirks  (Angerburg-Darkehmen-Goldap)  in  Goldap 
am  12.  Mai.  Die  hervorragende  Qualität  der  ausgestellten  älteren  Stuten  ver- 
lieh der  Schau  das  Gepräge  einer  vollendeten  Pferde-Ausstellung.  Die  Frequenz 
war  der  Zahl  nach  eine  bedeutend  geringere  als  1880  in  Angerburg. 

2.  Schau  des  III.  Bezirks  in  Gumbinnen  am  13.  Mai.  Wiederum 
hervorragend  durch  die  Ausstellung  herrlicher  Pferdetypen.  Als  Uebelstand 
wurde  indessen  das  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  um  sich  greifende  Ueber- 
füttern,  das  Masten  der  Schauthiere  empfunden.  „Die  ostpreussische  Landes- 
Pferdezucht  verdankt  ihr  Ixenommee  nur  ihrer  unübertroffenen  Leistungsfähig- 
keit und  Gebrauchstüchtigkeit;  ein  Erfolg,  der  dadurch  errungen  ist,  dass  das 
ostpreussische  Halbblutpferd  von  Generation  zu  Generation  auf  Leistung  ge- 
prüft, den  ostpreussischen  Training  „des  Eggen“  durchgemacht  hat,  und  nur 
Thiere,  die  sich  dabei  bewährt,  zur  Zucht  benutzt  worden  sind.  Jetzt  verlassen 
im  Gumbinner  Bezirk  gerade  die  besten  Züchter  diese  hoch  bewährte  Praxis 
ihrer  Väter  und  ziehen  nicht  mehr  Pferde  zur  Leistung,  sondern  masten  sie  zur 
Schau.  Lebende  Füllen  haben  diese  überfütterten  Thiere  in  den  seltensten 
Fällen  und  werden  sechsjährig,  wenn  sie  keine  Prämien,  deren  sie  eine  Menge 
verschlungen,  mehr  erhalten  können,  an  den  Händler  verkauft.“ 

3.  Schau  des  II.  Bezirks  (Insterburg-Stallupönen-Pillkallen)  am  14.  Mai 
zu  Pillkallen.  Die  vorgeführten  Pferde  (152)  waren  grösstentheils  von  vor- 
züglicher Qualität  und  wird  diese  Schau  als  die  bedeutendste  der  diesjährigen 
Bezirksschauen  bezeichnet.  Vollendet  ausgeglichen  war  die  1.  Klasse  des  starken 
Schlages,  in  welcher  die  ersten  13  Stuten  fast  von  gleicher  Güte  waren.  Dasselbe 
Lob  gebührt  den  Zweijährigen,  aus  denen  nur  mit  grösster  Mühe  die  würdigsten 
herauszufinden  waren  und  von  denen  viele  Thiere  1.  Klasse  aus  Mangel  an 
Prämien  unprämiirt  nach  Hause  geschickt  werden  mussten.  Ganz  besonders 
lobend  wird  der  rationelle  Futterstand,  in  dem  die  Thiere  sich  befanden,  aner- 
kannt. „Sämmtliche  Stuten  hatten  vielleicht  bis  zum  Tage  vor  der  Schau  ge- 
arbeitet und  oft  hatte  der  Besitzer  schon  bei  den  Zweijährigen,  was  im  Allge- 
meinen hiermit  nicht  empfohlen  werden  soll,  einen  Fühler  auf  Gebrauchstüchtig- 
keit ausgestreckt,  aber  dann  so  vorsichtig  und  richtig,  dass  das  betreffende 
Thier  ausser  ehrenden  Geschirr-Abdrücken  auch  nicht  den  geringsten  Nachtbeil 
zurückbehalten  hatte.  Die  Vollblut-Hengste  „Duc  of  Edinburgh“,  „Hector“  uod 
„Ajnor“  bewiesen  durch  ihre  Nachzucht,  dass,  wenjp.  das  Stuten  material  so 
knochenstark,  wie  das  Pilikaller,  Vollblut  auch  für  die  Landes-Pferdezucht  mit 
grossem  Erfolge  Verwendung  findet.“ 
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4.  Schau  des  I.  Bezirks  (Tilsit- Kagnit-Niederung)  am  20.  Mai  in  Kau- 
kehmen.  Die  Schau  war  reichlich  und  im  Allgemeinen  mit  gutem,  fast  nur 
aus  der  Niederung  stammenden  Material  beschickt,  nur  ein  Paar  Exemplare 
waren  aus  dem  Kreise  Ragnit  gestellt  worden.  Sämmtliche  Stuten  zeigten  eine 
gute  und  sorgfältige  Pflege.  Ganz  besonders  zeichnete  sich  der  leichte  Schlag 
durch  vorzügliche  Exemplare  aus,  welche  durch  Form  und  Gang  hervortraten. 
Von  den  ausgestellten  Stut-Füllen  prävalirten  die  zweijährigen  durch  Zahl  und 
Qualität.  Die  einjährigen  Stut-Füllen  waren  in  diesem  Jahrgang  von  der  Druse 
arg  heimgesucht  und  in  ihrer  Entwickelung  aufgehalten  worden  und  sucht  der 
Bericht  hierin  den  Grund  für  die  oben  erwähnte  Erscheinung.  — Im  Vergleich 
mit  der  vor  3 Jahren  in  Heinrichswalde  abgehaltenen  Schau  Hess  die  Kaukehmer 
einen  bedeutenden  Fortschritt,  auch  hinsichtlich  des  jüngeren  Zuwachses  er- 
kennen. 

5.  Schau  des  VI.  Bezirks  (Johannesburg-Lyck-Oletzko)  am  23.  Mai  in 
Olctzko.  Hervorgehoben  wird  die  vortreff  liehe  Haltung  der  mit  ihren  Müttern 
zahlreich  erschienenen  Saugfüllen.  Sie  lieferten  den  Beweis,  dass  von  auch  nur 
massigen  Stuten  noch  durch  Benutzung  der  Landbeschäler  recht  gute  Füllen 
zu  erzielen  sind. 

6.  Schau  des  V.  Bezirks  (Sensburg-Lötzen)  am  24.  Mai  in  Widminnen. 
„Die  grosse  Mühe,  die  sich  in  diesem  Bezirk  der  grössere  Besitzer  mit  der 
Zucht  des  Bauern  seit  Jahren  vergeblich  giebt,  hatte  dieses  Mal  insofern  seine 
Früchte  getragen,  als  es  gelungen  war,  139  Pferdeköpfe  zur  Stelle  zu  schaffen. 
Ein  Erfolg,  der  nicht  zu  unterschätzen  ist,  denn  Preisrichter  und  andere  es  mit 
ihrem  Bezirk  gut  meinende  Männer  benutzten  die  Gelegenheit,  denjenigen 
Bauern,  die  besonders  ihre  Füllen  ganz  empörend  schlecht  gehalten,  ad  oculus 
zu  demonstriren,  dass  ein  Füllen  nur  bei  entsprechender  Haltung  gedeihen 
könne.  Gute  und  gut  gehaltene  Pferde  und  Füllen,  die  als  gutes  Beispiel  auf- 
gestellt werden  konnten,  waren  eben  auch  vorhanden  und  kann  behauptet 
werden,  dass  trotzdem  die  Aufstellung  einen  sehr  bösen  Total-Eindruck  machte, 
die  49  Preise  nur  an  Thiere,  die  zur  Zucht  noch  brauchbar,  vergeben 
worden  sind.“ 


Die  Pferde  der  verschiedenen  Bezirke  klassifiziren  sich  wie  folgt: 


Starker 

Schlag 

Leichter 

Schlag 

Zweijährige 

Einjährige 

Zur  Zucht 
unbrauchbar 

d 

g 

S ebau  ort 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Klasse 

Ältere 

2jähr. 

IjÄhr. 

ÖS 

1. 

11. 

II. 

I 

X • 

II. 

1. 

ii. 

Stuten 

Goldap . . . 

13 

5 

18 

8 

17 

10 

14 

12 

2 

2 

1 

102 

Gumbinnen  . 

14 

5 

16 

6 

19 

6 

16 

6 

- 

1 

89 

PUIkaUen  . . 

25 

14 

15 

7 

29 

15 

21 

18 

3 

2 

3 

152 

Kaukehmen  . 

11 

4 

19 

10 

13 

8 

5 

6 

— 

— 

— 

76 

Oletzko  . . 

3 

28 

1 

69 

3 

26 

2 

23 

17 

3 

5 

180 

Widminnen  . 

1 

20 

1 

21 
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20 

14 

36 

8 

17 

139 
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Ueber  die  Entwickelung  des  Ausstellungswesens  im  Vereinsbezirke  und  den 
Einfluss  desselben  auf  die  Zucht  im  Allgemeinen  äussert  sich  der  Jahresbericht 
des  Vereins  Vorstand  es  wie  folgt: 

„Auf  dem  Gebiete  des  Ausstellungswesens  haben  sich  grosse  Aenderungen 
vollzogen.  Bis  1874  fand  jährlich  eine  Hauptschau  und  eine  sog.  Stutenschau 
statt,  erstere  im  Juni,  letztere  im  September,  und  wechselten  beide  zwischen 
Littauen  und  Masuren  derart,  dass  in  jedem  Sommer  eine  Schau  auf  Masuren 
und  eine  auf  Littauen  fiel.  1875  fanden  drei  sog.  Vorschauen  in  Tilsit,  Wid- 
minnen  und  Stallupönen  statt.  Man  machte  den  Versuch,  auf  diesen  Schauen 
die  Prämien  nur  zu  notiren  und  den  Prämienempfängern  die  Pflicht  aufzu- 
erlegen, die  Thiere  auf  die  Nauptschau  nach  Insterburg  zu  bringen.  Die 
Hauptschau  in  Insterburg  in  diesem  Jahre  war  die  grösste,  die  der  Verein  ge- 
habt hat;  es  waren  324  Stück  Vieh  und  367  Stück  Pferde  ausgestellt,  und  hatte 
man  den  seither  nicht  wiederholten  Versuch  gemacht,  die  Thiere  anmelden  zu 
lassen  und  einen  Katalog  herauszugeben.  Vielleicht  ist  es  an  der  Zeit,  diesen 
Versuch  zu  wiederholen. 

Im  Herbst  1876  wurden  die  jetzt  in  der  Hauptsache  noch  geltenden  Prä- 
miiruugs-Bedingungen  vereinbart  und  fünf  Schaubezirke  gebildet  mit  jährlich 
5 Bezirksschauen  und  einer  Hauptschau. 

1878  wurde  der  Gumbinner  Kreis  als  besonderer  Schaubezirk  ausgeschieden 
und  bestimmt,  dass  die  Hauptschau  nur  alle  2 Jahre  stattfinden  solle. 

Die  Preisrichter  für  Pferde  und  Vieh  werden  seit  1876  auf  je  drei  Jahre 
von  den  Sektionen  für  Pferdezucht  und  Viehzucht  gewählt. 

Auf  allen  Gebieten  der  Tbicrzucbt  hat  sich  diese  neue  Schauorganisation 
glänzend  bewährt.  Durch  die  kleinen  Schauen,  welche  wechseln,  ist  der  ganze 
Bezirk  einer  gleichmässigen  Prüfung  unterzogen,  während  die  früheren  beiden 
Schauen  nur  einzelnen  Gegenden  die  Beschickung  ermöglichten.  Es  werden 
nach  dem  jetzigen  Modus  durchschnittlich  über  1000  Thiere  auf  den  Bezirks- 
schauen geprüft  und  die  Lust,  sowie  das  Verständuiss  für  die  Schauen  sind  bei 
der  ganzen  ländlichen  Bevölkerung  in  hohem  Maasse  vorhanden.  Die  Preis- 
richter-Arbeiten haben  an  Zuverlässigkeit  gewonnen,  da  dieselben  Männer  min- 
destens drei  Jahre  lang  dieses  Amt  versehen.“ • 

Die  abgehaltenen  Schauen  haben  „ungemein  anregend  auf  die  Zucht  ge- 
wirkt und  dem  edleren  Pferde  immer  weitere  Distrikte  erobert.  Früher  war  es 
auf  den  masurischen  Stutenschauen  Regel,  dass  die  sehr  geringen  Mittel  nicht 
an  preiswürdige  Thiere  vergeben  werden  konnten,  während  heute  fast  auf  allen 
Schauen  aus  Mangel  an  Mitteln  gute  Stuten  unprämiirt  bleiben.  In  vielen 
Kreisen  ist  der  Fortschritt  ein  geradezu  gewaltiger,  und  jede  Schau  zeigt  weitere 
glänzende  Resultate.  Es  ist  zu  constatiren,  dass  es  heute  keinen  Kreis  in 
unserm  Vereinsbezirk  giebt,  der  nicht  gutes,  zu  den  besten  Hoffnungen  berech- 
tigendes Stutenmaterial  besitzt.“ 

2.  Ostpreussischer  landwirthschaftlicher  Central -Verein  za  Königsberg  i.  Pr. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 8 000  Jfi 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 1 271  Jft 


Sonach  im  Ganzen  disponibel  9 271  JC 


Die  Schauen  des  Jahres  1881  haben  stattgefunden: 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
0. 
7. 


am  1.  und  2.  Mai  in  Neidenburg, 

„ 14.  Mai  in  Bischofsburg, 

„ IG.  „ „ Mohrungen, 

» 17-  * * Tapiau, 

„ 19.  „ „ öerdauen, 

„ 21.  „ „ Heydekrug, 

in  den  Tagen  vom  26.  bis  29.  Mai  in  Königsberg  i.  Pr. 


Hinsichtlich  der  Beschickung  dieser  Ausstellungen  und  der  hierbei  ver- 
theilten Prämien  ergiebt  die  beigefügte  Uebersicht  das  Nähere.  Zu  bemerken 
verbleibt,  dass  hiernach  von  den  ausgestellten 

Zuchthengsten  ca.  16  pCt., 

Zuchtstuten  „ 34  „ 

und  von  den  ausgestellten 

zwei-  und  dreijährigen  Stutfüllen  ca.  24  pCt. 
prämiirt  worden  sind. 


Auf  der  Königsberger  Bezirksschau  wurden  1 750  JL  in  Form  von 


Uebersicht  der  von  dem  Ostpreussischen  landwirtschaftlichen  Central  verein  zu 
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Ehrenpreisen  vergeben,  um  welche  sich  die  innerhalb  des  Central -Vereins  - Be- 
zirks ansässigen  Pferdezüchter  ohne  Rücksicht  auf  die  Grösse  ihrer  Besitzungen, 
bezw.  Pachtungen  bewerben  durften.  Den  Empfängern  von  Ehrenpreisen  stand 
es  frei,  statt  derselben  die  den  Ankaufspreisen  entsprechenden  Geldbeträge  zu 
erheben. 

Nach  dem  Berichte  des  Central -Vereins  hat  es  sich  als  noth wendig  heraus- 
gestellt, um  einen  Theil  der  Pferdeprämiirungsgelder  auf  den  Bezirksschauen 
auch  die  Grossgrundbesitzer  in  Gemeinschaft  mit  den  Kleingi  undbesitzern  kon- 
kurriren  zu  lassen,  wodurch  es  ermöglicht  wurde,  auf  der  Königsberger  Be/.irks- 
schau  eine  nicht  zu  kleine  Anzahl  guter  Pferde  zu  vereinigen. 

Hinsichtlich  der  Beschaffenheit  der  vorgeführten  Pferde  konstatirt  der  Be- 
richt im  Allgemeinen  einen  Fortschritt  zum  Besseren  in  der  Nachzucht.  Nur 
die  Slutfüllen  und  die  Nachzucht  der  in  Neidenburg  ausgestellten  Pferde  wiesen 
Rückschritte  im  Vergleich  zu  den  älteren  Stuten  auf  und  wird  dies  der  wegen 
Verbreitung  des  Rotzes  seit  einigen  Jahren  erfolgten  Aufhebung  der  ßeschäl- 
Stationen  im  dortigen  Kreise  zugeschrieben.  Die  Lokalschau  in  Mohrungen 
wTar  am  zahlreichsten  beschickt,  doch  schienen  die  an  den  ausgestellten  Pferden 
häufig  beobachteten  Knochenfehler  darauf  hinzuweisen,  dass  vielfach  noch  un- 
geeignete Privatzuchthengste  zur  Zucht  benutzt  werden. 


Königsberg 


i.  Pr.  bei  den  Pferdeschauen  im  Jahre  1881  vertheilten  Prämien. 
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3.  Central- Verein  Westpreussischer  Landwirttae  an  Danzig. 


Staatsbeihilfe  zur  Pramiirong 4 500  Jt 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 300  „ 


Somit  im  Ganzen  disponibel  ...  4 800  Jft 
Hiervon  sind  laut  der  beigefugten  Uebersicht  . 4 500  „ 

zur  Verwendung  gelangt;  die  verbleibenden  . 300  „ 

bleiben  reservirt. 

Hie  Pferdeschauen  fanden  auch  in  diesem  Jahre  im  Anschlüsse  au  die 
Rindvieh-Ausstellungen  statt.  Es  waren  vier  Gruppenbezirke  gebildet: 

Gruppe  1 aus  den  Vereinen: 

Marienwerder  A und  B,  Räuden, 

Gross-Nebrau,  Johannisdorf, 

Ellerwalde-Schinkeuberg,  Czerwinsk. 

Mewe, 

Schau  in  Mewe  am  9.  Juni  1881; 

Gruppe  II  aus  den  Vereinen: 

Rosenberg,  Neumark  A und  B, 

Riesenburg,  Lautenburg, 

Frey  stadt,  Strasburg. 

Bischofswerder, 

Schau  in  Bischofswerder  am  10.  Juni  1881; 


Uebersicht  der  vom  landwirtschaftlichen  Centralverein  zu  Danzig 
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Gruppe  III  aus  den  Vereinen: 

Sehwetz, 

Jungen-Zappeln, 

Osche, 

Dragass, 

Eichen  k ranz, 

Schau  in  Dragass  am  11 


Lessen, 

Kedren  A und  B, 

Jablonowo, 

Neuenburg. 

Juni  1881; 


Gruppe  IV  aus  den  Vereinen: 

Culm, 

Pochwitz-Lunau, 

Kokotzko, 

Schau  in  Culmsee  am 


Culmsee, 
Thorn, 
KL-Czyste. 
15.  Juni  1881. 


Die  Distriktsschau  fand  am  31.  August  in  Graudenz  statt. 

Es  wurden  an  Prämiengeldern  überwiesen: 

der  Gruppe  I . . . . 600  oft 

* » II  ....  700  „ 

„ „ HI  ....  700  » 

„ « IV  ....  500  „ 

Für  die  Distriktsschau  . . 2000  „ 

zusammen  4500  Jt. 


bei  den  Pferdeschauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien. 
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lieber  die  Beschickung  der  einzelnen  Schauen  und  die  auf  denselben  ver- 
theilten Prämien  sind  die  speziellen  Zahlen-Angaben  in  der  beigegebenen  Ueber- 
siebt  enthalten. 

Der  Bericht  des  Central- Vereins  hebt  das  Vorhandensein  eines  sehr  reichen 
prämiirungswürdigen  Zuchtm ater i als  auf  den  einzelnen  Schauen  hervor,  welches 
auch  die  Zerlegung  einiger  grösserer  Preise  in  mehrere  kleinere  erforderlich 
gemacht  habe.  Die  Verhältnisszahl  des  pr&miirten  Klein-  und  Gross-Grund- 
besitzes (80 : 44)  habe  neuerdings  die  lange  bekannte  Konkurrenzfähigkeit  des 
Ersteren  auf  diesem  Gebiete  erwiesen.  Zwar  bleibe  die  Menge  des  den  Schauen 
im  Jahre  1881  zugeführten  Materials  hinter  derjenigen  der  Vorjahre  zurück, 
wofür  der  Grund  in  den  Witterungskalamitäten  und  dem  dadurch  hervorgeru- 
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fenen  Futtermangel  zu  suchen  sei,  dagegen  habe  die  Qualität  der  ausgestellten 
Thiere  die  der  Vorjahre  übertroffen.  Insbesondere  die  Zahl  der  prämiirungs- 
würdigen  j ungen  Thiere  habe  sich  erheblich  vergrössert  und  in  der  Qualität 
seien  weit  geringere  Abstufungen  hervorgetreten,  als  in  den  Vorjahren.  Dies 
zeigte  sich  namentlich  auf  der  Distriktsschau  in  Graudenz,  wo  eine  grössere 
Zahl  der  auf  den  Gruppenschauen  schon  prämiirten  Thiere  vorgeführt  waren.  — 
Schliesslich  bemerkt  der  Bericht,  dass  für  den  Import  littauischer  Füllen,  welche 
iui  Gegensätze  zu  den  Westpreussischen  Niederungen  (die  ein  schwereres  Zucht- 
material  bedingen)  für  die  dortigen  Höhenwirthschaften  das  pferdezücbterische 
Ideal  bildeten,  die  mehrfache  Prämiirung  importirter  littauischer  Füllen  mit 
ersten  Preisen  ein  besonderer  Ansporn  sein  werde. 


für  die  Mark  Brandenburg  und  die  Niederlausitz  bei  den  Pferde- 
vertheilten Prämien. 
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4.  Landwirtlischaftlicher  Provinzialverein  für  die  Mark  Brandenburg:  und  die 

Niederlausitz  in  Berlin. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  8100  Jt. 

Hiervon  buben  erhalten: 

a)  Der  Central-Vereiu  für  den  Regierungsbezirk  Potsdam  ....  4100  Jt 

b)  Der  Central- Verein  für  den  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  0.  . . 4000  „ 

w.  o.  8100  </ft 

Der  Retrag  zu  a)  ist  vollständig  verwendet,  von  demjenigen  zu  b)  sind 
1300  Jt  für  die  nächste  Bezirksschau,  welche  in  drei-  bis  vierjährigem  Turnus 
zu  wiederholen  ist,  reservirt  worden. 

Hinsichtlich  der  Beschickung  und  Preisevertheilung  auf  den  einzelnen 
Schauen  enthält  die  vorseitige  Uebersicht  die  speziellen  Zahlen-Angaben.  Aus 
dem  Begleitberichte  des  Haupt-Direktoriums  ist  Folgendes  hervorzuhebeu. 

Bei  der  Vorführung  der  Pferde  auf  den  Ausstellungen  wird  den  Bezitzern 
das  Urtheil  der  Prämiirungskommission  mitgetheilt  und  auf  Verlangen  das  zur 
Verbesserung  der  Zucht  Erforderliche  angerathen.  Hierdurch  sind  die  Schauen 
von  grossem  Nutzen,  insbesondere  für  Pferdezüchter  aus  den  Kreisen  der  klei- 
neren Besitzer. 

Mittelpunkte,  in  denen  die  Pferdezucht  mit  deutlich  hervortretendem  Er- 
folge betrieben  wird,  haben  sich  gebildet 

in  der  Priegnitz  und  Ruppin,  Havelland,  soweit  der  besondere  Einfluss 
des  früheren  Hauptgestüts  Neustadt  a.  D.  reicht; 
in  der  Uckermark  in  der  Umgegend  von  Strasburg,  Pasewalk,  Prenzlau 
auf  schwerem  Boden  bei  dem  grösseren  Grundbesitz  und  in  der  Um- 
gegend von  Angermünde  auf  leichterem  Boden,  hauptsächlich  bei  den 
kleineren  Besitzern; 

in  der  Neumark  in  der  Umgebung  von  Friedeberg  und  im  Netzbruch, 
iu  der  Lausitz  in  den  Kreisen  Kottbus  und  Krossen. 


5.  Pommersche  ökonomische  Gesellschaft. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  . . . 6000  Jt 

Aus  der  Ceutralkasse  ....  135  „ 

Bestand  aus  dem  Vorjahre  . . 892  „ 

Zusammen  7027  Jt 

Ueber  die  Beschickung  der  einzelnen  Schauen  und  die  auf  denselben  ver- 
theilten Prämien  enthält  die  Uebersicht  S.  318.  319  spezielle  Zahlcnangaben. 
Ein  Bericht  über  den  Verlauf  der  Ausstellungen  liegt  nicht  vor. 


ö.  Baltischer  Central-Vereiu  zur  Förderung  der  Laudwirthscliaft  in  Greifswald. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  ....  5000  Jt 

Zuschuss  aus  Vereinsmitteln  ....  1395  „ 

Zusammen  6395  Jt 
Hiervon  sind  verwendet  zu  Prämien  auf  den  Pferdeschauen 
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aus  Staatsmitteln 

aus  Vereinsmitteln 

1. 

zu 

Stralsund  . . . 

....  2000  JC 

945  JC 

2. 

n 

Anklam  . . . 

. . . . 900  „ 

— 

3. 

V 

Demmin  . . . 

'.  . . . 600  „ 

300  „ 

4. 

r> 

Greifswald  . . 

....  900  „ 

150  „ 

5. 

Treptow  . . . 

. . . . 300 

— 

4700  JC 

1395  JC 

6095  JC 

Ferner  wurden  dem  Baltischen  Pferdezuchtverein 

zur  Vertheilung  von  Freideckscheinen  an  bäuer- 
liche Züchter  überwiesen 300  JC 

wie  oben  6395  JC 

Hinsichtlich  der  Beschickung  und  Preisevertheil ung  auf  den  abgehaltenen 
Schauen  gehen  die  speziellen  statistischen  Zablen-Angaben  aus  der  S.  320.  321 
folgenden  Uebersicht  hervor. 

Ueber  den  allgemeinen  Verlauf  derselben  wird  dem  erstatteten  Berichte 
Folgendes  entnommen. 

1.  Schau  zu  Stralsund.  Arrangirt  von  den  landwirtschaftlichen  Ver- 
einen der  Kreise  Franzburg  und  Rügen.  Dieselbe  zerfiel  als  Bezirks- 
Pferdeschau  in  eine  allgemeine  für  die  Pferdezüchter  aus  dem  ganzen 
Centralvereinsbezirke  und  in  eine  spezielle  für  die  Kreise  Franzburg  und 
Rügen,  war  jedoch  in  beiden  Abtheilungen  nur  von  Züchtern  aus  den 
beiden  vorgenannten  Kreisen  beschickt.  Zur  Prämiirung  mit  ersten 
Preisen  gelaugten  importirte  anglonormannische  Deckhengste  und  eine 
solche  Mutterstute  mit  Füllen.  Ausserdem  waren  durch  die  Pferdezucht- 
Vereine  als  Füllen  importirte  Pferde  aus  Hannover,  Ostpreussen  und, 
der  Wilster  Marsch  ausgestellt.  Im  Uebrigen  hat  die  Thätigkeit  der 
beiden  — inzwischen  vereinigten  — Pferdezuchtvereine  auch  auf  die 
Zucht  der  bäuerlichen  Wirthe  dadurch  einen  günstigen  Einfluss  ausge- 
übt, dass  ihnen  von  den  ersteren  gute  für  die  Zucht  geeignete  Stut- 
füllen  für  einen  geringen  Preis  mit  der  Bedingung  überlassen  werden, 
dieselben  nicht  zu  verkaufen,  sondern  später  für  die  Zucht  als  Mutter- 
stuten zu  verwenden. 

2.  Schau  zu  Anklam.  Dieselbe  war  veranstaltet  von  dem  landwirth- 
schaftlichen  Vereine  des  Kreises  Anklara  und  konnten  um  die  ausge- 
setzten Preise  alle  bäuerlichen  Züchter  aus  den  Kreisen  Anklam,  Use- 
dom und  Ueckermünde  konkurriren,  doch  waren  aus  dem  zuletzt  ge- 
nannten Kreise  wegen  der  grösseren  Entfernung  keine  Thiere  aus- 
gestellt. 

3.  Schau  zu  Demmin.  Dieselbe  war  wiederum  mit  guten  Wagen-  und 
Arbeitspferden  seitens  der  zahlreichen  bäuerlichen  Wirthe  reich  beschickt. 
Von  den  ausgestellten  Saugefüllen  geht  ein  grosser  Theil  in  den  Besitz 
der  grösseren  Landwirthe  durch  Ankauf  über  und  bildet  die  Schau 
zugleich  einen  stark  besuchten  Füllenmarkt. 

4.  Schau  zu  Treptow  a.  T.  Der  landwirthschaftliche  Verein  zu  Trep- 
tow a.  T.  hatte  früher  seine  Pferdeschau  mit  der  zu  Demmin  verbunden, 
hält  jedoch  seit  1880  in  Verbindung  mit  der  von  ihm  veranstalteten 
Rinderschau  eine  eigene  Ausstellung  von  Pferden  und  Füllen  ab.  Der 
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bei  den  Pferdeschauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien. 
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Verlauf  der  diesjährigen  Schau  wurde  durch  das  ungünstige  Wetter 
stark  beeinträchtigt. 

5.  Die  Schau  zu  Greifswald  war  mit  Mutterstuten  und  Füllen  bäuer- 
licher Wrirthe  aus  den  Kreisen  Greifswald  und  Grimmen,  aus  dem  letz- 
teren jedoch  nur  schwach,  beschickt.  Die  Güte  des  ausgestellten  Ma- 
terials liess  einen  entschiedenen  Fortschritt  gegen  die  früher  sehr  dar- 
niederliegende Pferdezucht  in  den  Händen  der  kleineren  Besitzer  er- 
kennen. 

In  Verbindung  hiermit  fand  eine  Ausstellung  von  importirten  Füllen 
seitens  des  Vereins  zur  Importirung  von  Pferdezucht-Material  statt.  Es 
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wurden  von  den  1880  importirten  hannoverschen  Fullen  8 Stück  vor- 
geführt, deren  Haltung  und  Entwickelung  eine  vorzügliche  war. 


7.  Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für  Posen. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 12  500  JL 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 151  „ 

Sa.  12  651  Jt 

Die  Verwendung  dieser  Summe  ist  bis  auf  einen  Bestand  von  467  Jft, 
welcher  in  das  folgende  Jahr  übergeht,  in  der  umstehenden  Uebersicht  nach- 


wirthschaft  bei  den  Pferdeschauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien. 
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gewiesen,  welche  auch  die  speziellen  zahlenmässigen  Angaben  hinsichtlich  der 
Beschickung,  und  Prämiirung  auf  den  einzelnen  Schauen  enthält. 

Ein  Bericht  über  den  Verlauf  der  letzteren  ist  nicht  erstattet  worden  und 
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hat  der  Vorsitzende  der  Prämiirungs-Kommission  die  spezielle  Berichterstattung 
über  die  bei  den  einzelnen  Schauen  gemachten  Wahrnehmungen  sich  bis  nach 
Ablauf  seiner  dreijährigen  Amtsperiode  Vorbehalten 


Posen  bei  den  Pferdeschauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien. 
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8.  Landwirtschaftlicher  Centralverein  für  Schlesien  in  Breslau. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 9 000  Jft 

(Ein  Bestand  war  aus  dem  Vorjahre  nicht  zu  übernehmen.) 

Hiervon  sind  nach  der  beigefügten  Uebersicht  (Spalte  5)  zur 

Verwendung  gelangt 7 670  „ 

Es  sind  also  von  der  Staatsbeihilfe  in  das  folgende  Jahr  über- 
nommen   1 330  Jft 


welche  für  einige,  aus  lokalen  Gründen  auf  das  Jahr  1882  vertagte  Schauen 
reservirt  bleiben. 

Die  Frequenz  der  abgehaltenen  14  Schauen  hat,  wie  der  Jahresbericht 
des  Central-Vereins  hervorhebt  und  die  nachfolgende  Uebersicht,  in  welcher 
die  Verhältnisszahlen  für  den  Turnus  1876/78  in  Klammern  angeführt  sind,  er- 
giebt  „im  Allgemeinen  eine  erhebliche  Steigerung  gegenüber  derjenigen  der  vor- 
hergegangenen Jahre  nicht  erfahren.  Immerhin  aber  wird  als  erfreuliches 
Ergebniss  der  durch  die  bisherigen  Veranstaltungen  dieser  Art  gegebenen  An- 
regungen über  Fortschritte  hinsichtlich  des  Interesse  für  die  Pferdezucht  nament- 
lich auch  von  Seiten  der  Klein wirthe  berichtet,  ln  Verbindung  mit  diesem  steht 
eine  Verbesserung  in  der  Haltung  der  Pferde,  welche  in  den  meisten  Orten  vor- 
theilhaft  hervorgetreten  ist.  Aller  Voraussicht  nach  werden  auch  befriedigende 
Leistungen  in  der  Zucht  nach  und  nach  und  in  immer  weiteren  Kreisen  der 
Kleinwirthe  erkenntlich  werden,  wenn  mit  Ausdauer  fortgefahren  wird,  das 
erwachte  Interesse  neu  zu  beleben.“ 

Es  wurden  zur  Schau  gestellt  pro  Tausend  des  Pferdebestandes  in  den 
Kreisen:  Hoyerswerda  42,45  (31,89),  Falkenberg  41,16  (53,55),  Lublinitz  25,57 
(13,34),  Neumarkt  22,08  (13,13),  Rybnik  19,74  (13,25),  Wohlau  19,38  (16,85), 
Glatz-Neurode  17,11  (11,56  ohne  Neurode),  Frankenstein  16,48  (42,19),  Reichen- 
bach 14,09  (17,41),  Ratibor  13,33  (18,54),  Sagan-Sprottau  11,62  (7,65), 
Striegau  11,01  (21,02),  Habelschwerdt  10,12  (31,30)  und  Neisse  9,25  (18,42). 

Die  weiteren  statistischen  Zahlenangaben  in  Betreff  der  einzelnen  Schauen 
sind  in  der  nachfolgenden  Uebersicht  enthalten  und  ist  nur  über  den  allgemeinen 
Verlauf  derselben  dem  Jahresbericht  des  Central-Vereins  Nachstehendes  zu 
entnehmen: 

a)  Oberschlesien. 

1.  Schau  in  Falkenberg  am  17.  Juni.  Haltung  und  Pflege  der  aus- 
gestellten Thiere  waren  befriedigend.  Die  Beschaffenheit  der  Nachzucht  liess 
das  Streben  auch  der  bäuerlichen  Züchter  erkennen,  die  Fehler  der  Mutter- 
stuten durch  geeignete  Paarung  zu  verbessern  und  resp.  zu  vermeiden.  Auch 
unter  den  Mutterstuten  war  Material  vorhanden,  welches  die  Grundlage  für 
eine  rationelle  Entwickelung  der  Pferdezucht  in  diesem  Kreise  zu  bilden  geeignet 
war.  Die  von  den  Grossgrundbesitzern  ausgestellten  Zuchtpferde  genügten  den 
Anforderungen  an  Zucht  und  Haltung.  Dieselben  konnten  in  dieser  Beziehung 
den  bäuerlichen  Gewerbsgenossen  als  Vorbild  und  Muster  dienen. 

2.  Schau  in  Neisse  am  18.  Juni.  Die  Betheiligung  war  verhältniss- 
mässig  gering,  gutes  Zuchtmaterial  war  zvvar  vorhanden,  neben  diesem  er- 
schienen aber  Pferde  in  grösserer  Zahl,  welche  Knochenfehler,  namentlich 
Spath  und  Hasenhacke,  zeigten.  Diese  Mängel  werden  in  dem  Spezialbericht 
auf  die  Benutzung  fehlerhafter  Privathengste,  sowie  auf  den  Umstand  zurück- 
geführt, dass  die  Thiere  in  jugendlichem  Alter  übertriebenen  Anstrengungen 
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unterzogen  werden.  Fortgesetzte  Anregung  wird  ohne  Zweifel  ein  regeres 
Interesse  erwecken  und  mit  diesem  eingehenderes  Verständniss  für  die  Vor- 
bedingungen einer  lohnenden  Pferdezucht  herbeiführen. 

3.  Schau  in  Rybnik  am  28.  Juni.  Die  Betheiligung  war  in  Rücksicht 
des  kaum  überwundenen  Nothstandes  und  der  allgemeinen  wirthschaftlichen 
Verhältnisse  des  Kreises  eine  rege,  das  Interesse  der  Kleingrundbesitzer  er- 
kennbar. Haltung  und  Pflege  der  von  den  bäuerlichen  Wirthen  zugeführten 
Pferde  deuteten  auf  Verbesserungen  nach  dieser  Richtung.  Eine  Anzahl  brauch- 
barer Stuten  mit  zum  Theil  recht  guter  Nachzucht  wurde  von  den  Rustikalen 
zur  Schau  gestellt.  Die  meist  leichte  Beschaffenheit  des  Bodens  scheint  die 
Trockenheit  der  Beine,  welche  hier  vortheilhaft  hervortrat,  zu  befördern.  Von 
der  Königlichen  Beschälstation,  welche  in  jüngster  Zeit  im  Kreise  eingerichtet 
worden  ist,  wird  ein  günstiger  Einfluss  auf  die  Entwicklung  der  Pferdezucht 
erwartet. 

4.  Schau  in  Lublinitz  am  30.  Juni.  Auch  in  diesem  Kreise  ist  nach 
dem  Spezialbericht  aus  Haltung  und  Pflege  der  von  den  Kleingrundbesitzern 
zur  Schau  gestellten  Thiere  auf  ein  regeres  Interesse  und  beginnendes  Ver- 
ständniss für  die  wichtigsten  Erfordernisse  einer  erfolgreichen  Pferdezucht  in 
den  betreffenden  Kreisen  der  Thierzüchter  zu  scbliessen  gewesen.  Unter  den 
Schaustücken  befanden  sich  Stuten,  deren  züchterische  Eigenschaften  in  Ver- 
bindung mit  einer  verständigen  Paarung  geeignet  erscheinen,  eine  gute,  für 
die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  des  Kreises  passende  Nachzucht  in  Aussicht 
zu  stellen. 

5.  Schau  in  Ratibor  am  14.  September.  Unter  den  vorgeführten  Pferden 
der  Rustikalen  war  ein  guter  Schlag  Ackerpferde  vertreten,  wie  sie  den  dortigen 
Bodenverhältnissen  entsprechen.  Bei  meist  kräftigem  Körperbau  machten  sich 
indess  auch  hier  Knochenfehler  bemerklich.  Nach  dem  Inslebentreten  eines 
landwirtschaftlichen  Kreisvereins  war  es  die  erste  Schau,  welche  daselbst  ab- 
gehalten wurde.  Nach  dem  Eindruck,  welchen  dieselbe  nach  dem  Spezial- 
berichte hinterlassen,  lässt  sich  annehmen,  dass  auf  der  Grundlage  eines  im 
Allgemeinen  guten  Materials  bei  Befolgung  richtiger  Züchtungsprinzipien  die 
Pferdezucht  in  diesem  Kreise  einen  günstigen  Aufsclnvung  nehmen  kann.  Die 
ausgestellten  Zuchten  der  Grossgrundbesitzer  zeigten  gute  Haltung  und  die 
Eigenschaften  einer  konsequenten  und  zielbewussten  rationellen  Züchtung. 

b)  Mittelschlesien. 

6.  Schau  in  Frankenstein  am  19.  Mai.  Pflege  und  Haltung  der  aus- 
gestellten Thiere  befriedigten.  Dieselben  gehörten  vorwiegend  dem  schweren 
und  halbschweren  Lastschlag  an,  einer  Zuchtrichtung,  welche  zwar  den  VVirth- 
schafts-  und  Terrainverhältnissen  der  Gegend  entspricht,  dem  Spezialbericht 
zufolge  aber  etwas  einseitig  gepflegt  zu  werden  scheint.  Das  zur  Schau 
gestellte  Zuchtmaterial  zeigte  übrigens  nach  der  bezeichneten  Richtung  gute 
Eigenschaften. 

7.  Schau  in  Striegau  am  25.  Mai.  Die  Betheilung  würde  voraussichtlich 
eine  noch  lebhaftere  gewesen  sein,  wenn  nicht  der  Termin  im  Hinblick  auf  die 
verspätete  und  erschwerte  Frühjahrsbestellung  eine  ungünstige  gewesen  wäre. 
Die  vorgeführten  Zuchtthiere  der  Grossgrundbesitzer  Hessen  sowohl  in  Bezug 
auf  Haltung  wie  auf  Züchtung  gute  Pflege  und  Befolgung  rationeller  Zucht- 
prinzipien erkennen.  Bei  den  Thieren  der  bäuerlichen  VVirthe  war  in  letzterer 
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bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien  för  Pferde. 
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Hinsicht  mehr  auszustellen.  Indess  liess  sich  ein  beginnendes  Interesse  nicht 
verkennen. 

8.  Schau  in  Mittenwalde  für  den  Kreis  Habelschwerdt  am  2.  Juni. 
Die  ausgestellten  Pferde  machten  im  Allgemeinen  einen  befriedigenden  Ein- 
druck. Namentlich  wird  die  gute  Haltung  und  Pflege,  welche  sich  an  den 
Thieren,  sowohl  der  Grossgrundbesitzer  wie  der  bäuerlichen  Wirthe,  bemerklich 
machte,  mit  Anerkennung  in  dem  Spezialberichte  hervorgehoben.  Die  züchte- 
rischen Leistungen  Hessen  insofern  zu  wünschen  übrig,  als  eine  einheitliche, 
den  örtlichen  Verhältnissen  Rechnung  tragende  Zuchtrichtung  vermisst  wurde. 
Diese  Verhältnisse  erfordern  vorzugsweise  kräftige  Körperformen  bei  den 
Gebrauchspferden.  Endlich  fehlte  es  an  Stutenmaterial  in  ausreichender  Zahl. 
Andererseits  bezeugten  die  Leistungen  Lust  und  Liebe  bei  den  meisten 
Züchtern.  Dieser  Umstand  berechtigt  zu  der  Erwartung,  dass  bei  fernerer 
Anregung  auch  in  dieser  Beziehung  günstigere  Ergebnisse  werden  erzielt 
werden. 

9.  Schau  in  Reich enbach  am  25.  Juni.  Das  zur  Schau  gestellte 

Material  lieferte  den  Beweis,  dass  in  diesem  Kreise,  namentlich  auch  unter  den 
Kleiugrundbesitzern  für  die  Pferdezucht  ein  regeres  Interesse  sich  geltend  zu 
machen  beginnt.  Bei  fernerer  Anregung,  welche,  wie  nicht  zu  bezweifeln, 
durch  Schaustellung  und  Prämiirung  tüchtiger  Leistungen  gegeben  wird,  lässt 
sich  auch  eine  Verbesserung  der  noch  in  manuichfacher  Hinsicht  fehlerhaften 
züchterischen  Leistungen  erwarten.  Letztere  traten  vorzugsweise  bei  den 
Thieren  der  Kleinwirthe  zu  Tage. 

10.  Schau  in  Neu  markt  am  27.  Juni.  Die  Ausstellung  war  sowohl  in 
qualitativer  wie  in  quantitativer  Hinsicht  reichhaltig,  eine  grössere  Anzahl  der 
bekannteren  Zuchtrichtungen  waren  vertreten.  Die  Haltung  der  ausgestellten 
Thiere  zeigte  sorgsame  Pflege,  namentlich  bei  denjenigen  der  Grossgrund- 
besitzer. Aber  auch  bei  den  Pferden  der  bäuerlichen  Wirthe  waren  Fort- 
schritte in  dieser  Richtuug  erkennbar.  In  züchterischer  Beziehung  ist  bemerkt 
worden,  dass  eine  grössere  Anzahl  von  Pferden  mit  Sprunggelenksfehlern  be- 
haftet war. 

11.  Schau  für  den  Kreis  Wohlau  in  Winzig  am  6.  Juli.  Die  Eigen- 
schaften der  zugeführten  Thiere  Hessen  in  mannigfacher  Beziehung  zu  wünschen 
übrig,  so  dass  in  diesem  Kreise  sowohl  hinsichtlich  der  Zucht  wie  der  Haltung 
noch  vieles  zu  thun  bleibt.  Namentlich  werden  die  fehlerhafte  und  unzuläng- 
liche Haltung  der  Hufe  sowie  Sprunggelenksfehler  bemängelt. 

12.  Schau  für  die  Kreise  Gl  atz  und  Neurode  in  Glatz  am  8.  September. 
Das  Zuchtmaterial  der  bäuerlichen  Wirthe  liess  auch  hier  eine  systematische, 
einheitliche  Zuchtrichtung  vermissen.  Im  Allgemeinen  bezeugten  aber  Haltung 
und  Pflege  ein  erwachendes  Interesse  der  Züchter,  und  die  Nachzucht  besass 
genügend  gute  Eigenschaften,  um  bei  richtiger  Benutzung  derselben  und  fort- 
dauernder Anregung  die  Hoffnnng  auf  eine  fernere  gedeihliche  Entwickelung 
der  Pferdezucht  in  diesen  Kreisen  gerechtfertigt  erscheinen  zu  lassen.  Die  zum 
1 heil  sehr  edel  gezüchteten  Pferde  der  Grossgrundbesitzer  befriedigten  in 
Haltung  und  züchterischen  Leistungen. 

c)  Niederschlesien. 

13.  Schau  in  Hoyerswerda  am  22.  Juni.  Das  Zuchtmaterial  war  vielfach 
mangelhaft,  einzelne  der  Pferde  zeigten  sich  mit  Knocheufehlern  behaftet. 
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Eine  sorgfältige  Auswahl  erwies  indess  immerhin  veredelungsfahige  Stuten  mit 
kräftigem  Fundament.  Die  Kondition  der  ausgestellten  Thiere  war  gut. 

14.  Schau  in  Sagan  für  die  Kreise  Sagan  und  Sprottau  am  25.  Juni. 
Die  Resultate  dieser  Schau  waren  im  Allgemeinen  befriedigend,  namentlich  be- 
züglich der  Gebrauchspferde.  In  Pflege  und  Haltung  der  Thiere  traten  unver- 
kennbare Fortschritte  gegen  früher  hervor. 


9.  Landwirthscbaftlieher  Centralverein  für  die  Provinz  Sachsen  zu  Halle  a.  S. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 7 500  JH 

Die  Bezirks-Schauen  fanden  im  Jahre  1881  zu  Herzberg,  Merseburg, 
Sondershausen  und  Stendal  statt.  Die  Beschickung  derselben  wird  im  All- 
gemeinen als  eine  zahlreiche  und  qualitativ  befriedigende  bezeichnet.  Spezielle 
Zahlenangaben  hierüber,  sowie  über  die  Preise -Vertheilung  enthält  die  nach- 
folgende Uebersicht.  Die  Preisrichter-Kollegien  setzten  sich  aus  den  Mitgliedern 
der  zu  diesem  Zwecke  aus  der  Mitte  der  Schau-Deputation  gewählten  Sub- 
koni missionen  unter  Zuziehung  des  Landstallmeisters  der  Provinz  zusammen. 

Ueber  die  zur  Anwendung  gebrachte  Kategorienbildung  lässt  sich  der 
Bericht  der  Deputation  zur  Förderung  der  Pferde-  und  Rindviehzucht  wie 
folgt,  aus: 

Je  mehr  der  Erfolg  der  gesummten  Prämiirung  von  der  Richtigkeit  der 
aufgestellten  Kategorien  abhängt,  und  je  nothwendiger  es  ist,  dass  sich  das 
ausstellende  Publikum  in  diese  Klassifizirung  hineinlebt,  um  jedes  auszustellende 
Thier  sofort  für  die  richtige  Kategorie  anzumelden,  um  so  erspriesslicher  würde 
es  sein,  wenn  sich  nach  und  nach  eine  grössere  Homogenität  der  Programme 
wenigstens  bei  sämmtlichen  Schauen  innerhalb  desselben  Bezirks  in  dieser  Be- 
ziehung herausbilden  würde.  Eine  völlige  Uniformität  der  verschiedenen  Be- 
zirke wird  allerdings  nicht  zu  erzielen  sein,  da  z.  B.  der  kombinirte  erste  und 
zweite  Bezirk  sich  bei  der  Scheidung  zwischen  Reit-  und  Wagenschlägen  einer- 
seits und  Acker-  und  Lastzuschlägen  andererseits  erfahrungsmässig  nicht  be- 
gnügt, sondern  noch  zwischen  einem  leichten  Reitschlage  uud  einem  schweren 
Reit-  und  Wagenschlage,  sowie  zwischen  dem  leichten  und  schweren  Acker- 
schlage unterschieden  sehen  will,  während  die  übrigen  Bezirke  auf  diese 
Unterschiede  verzichten.  Auch  ist  es  möglich,  dass  sich  künftig  für  den 
fünften  Bezirk  noch  eine  besondere,  durch  lokale  Gründe  verursachte  Spezial- 
scheidung nothwendig  macht,  welche  für  die  übrigen  Bezirke  zunächst  gegen- 
standslos ist.  Im  fünften  Bezirke  prävaliren  nämlich  die  Acker-  und  Last- 
zuschläge derartig,  dass  beispielsweise  in  Sondershausen  auf  100  Pferde  dieser 
Schläge  nur  18  Pferde  des  Reit-  und  Wagenschlages  entfielen.  Innerhalb  der 
dort  vertretenen  schweren  Schläge  aber  machten  sich  zwei  so  markirte  und 
streng  geschiedene  Typen  geltend,  dass  es  für  die  Preisrichter  sehr  schwer 
wurde,  dieselben  innerhalb  derselben  Kategorie  zu  prämiiren.  Ein  Theil  der 
dortigen  Stuten  wies  nämlich  die  unvermischten  Formen  der  belgisch-franzö- 
sischen Rassen  auf,  während  ein  anderer  Theil  mit  greifbarer  Deutlichkeit  die 
trockneren  nervigen  Formen  der  englischen  kaltblütigen  Rassen,  namentlich 
den  Typus  des  clydesdaler  Pferdes  erkennen  Hess.  Es  wird  Sache  der 
Kommission  sein,  den  Entwickelungsgang  der  dortigen  Zuchten  mit  eingehender 
Aufmerksamkeit  zu  verfolgen  und  erforderlichenfalls  im  Programme  eine  ent- 
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sprechende  Scheidung  der  Acker-  und  Lastzuschläge  in  Pferde  mit  vorwiegend 
belgisch-französischem  und  in  solche  mit  vorwiegend  englischem  Typus  zu  ver- 
anlassen. 

Auf  der  Schau  zu  Sondershausen  sind  trotz  der  hervorragend  guten 
Beschickung  mit  Pferden  des  Acker-  und  Lastzuschlages  nicht  alle  Staatspreise 
zur  Vertheilung  gelangt,  da  von  den  letzteren  400  <Jft  zur  Prämiirung  des  Reit- 
und  Wagenschlags  bestimmt  waren,  dieser  Schlag  auf  der  Ausstellung  aber 
fast  gänzlich  fehlte.  Es  wird  dies  vom  fünften  Bezirke  um  so  mehr  beklagt, 
als  nach  dessen  Ansicht  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Thieren  des 
Acker-  und  Lastzuschlages  leer  ausgegangeu  ist,  welche  bei  minder  grosser 
Konkurrenz  der  Prämiirung  sicher  gewesen  wäre. 


Mitteldeutscher  Pferdezucht- Verein  in  Erfurt. 

Staatsbeihilfe  1 500  Jt 

Nach  dem  Berichte  des  Vorstandes  hat  der  Verein  im  Jahre  1881  den 
Schwerpunkt  seiner  Thätigkeit  auf  die  Beschaffung  von  Zuchtinaterial  gelegt 
und  dementsprechend  neun  anderthalbjährige  Stuten  auf  dein  Markte  in  Bruges 
und  drei  einjährige  Clydesdale-Hengste  in  Schottland  augekauft  und  importirt, 
ausserdem  einen  von  einem  Vercinsmitgliede  gezogenen  schweren  belgischen 
Hengst  für  den  Preis  von  1200  Jt  angekauft  und  in  Dornheim  bei  Arnstadt 
als  Beschäler  aufgestellt.  Ferner  hat  der  Verein  als  Beitrag  zur  Distriktssckau 
in  Sondershausen  für  626  Jt  Prämien  gestiftet,  um  welche  auch  Nichtmitglieder 
konkurriren  konnten,  sowie,  um  auch  weniger  bemittelte  Besitzer  auzuregen, 
ihre  Stuten  von  guten  schweren  Hengsten  decken  zu  lassen,  gleichviel,  ob 
letztere  im  Besitze  des  Staates  oder  von  Privatpersonen  sind,  Freideckscheine 
und  Deckprämien  im  Betrage  von  ca.  160  Jt  bewilligt. 

Die  eigenen  Ausgaben  des  Vereins  im  Jahre  1881-  beziffern  sich  auf 
ca.  2 800  Jt. 
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Uebersieht  der  von  dem  landwirtschaftlichen  Central- Verein  der  Provinz 
Sachsen  etc.  bei  den  Pferdeschauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien. 


10.  Schleswig-Holsteinischer  landwirthscbutlicher  Generul verein  in  Kiel. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  8200  Jt. 

Ueber  die  Beschickung  und  Preis- Vertheilung  auf  den  abgehaltenen  Schauen 
giebt  die  umstehende  Uebersieht  Auskunft.  Ein  Bericht  über  den  Verlauf  der 
Ausstellungen  liegt  nicht  vor. 
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Uebersicht  der  von  dem  landwirtschaftlichen  General- Verein  der 
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. 11.  Juli 

75 

— 

66 

20 

86 

— 

— 

1 11 

8 

19 

i " 

13 

Schleswig  .... 

jl3./14.Juli 

15 

7 

28 

18 

53 

— 

2 

4 

4 

10 

— 

14 

Wesselburen.  . . 

25.  Juli 

75 

9 

62 

26 

1 87 

1426 

— 

18 

6 

24 

1 

15 

Sülfeld 

27.  Juli 

35 

3 

16 

; 19 

38 

— 

6 

7 

12 

l — 

16 

Lügiunkloster  . . 

1.  Äug. 

55 

I 5 

41 

16 

62 

1116 

o 

10 

o 

14 

17 

Bennstedt, .... 

21.  Sept 

26 

1 

14 

18 

I S2 

— 

— 

4 

5 

! 9 

— 

in  Summa 

751 

88 

478 

325 

891 

| 6032 

I81 

106 

! 

87 

224 

7 

11.  Königliche  Landwirthsebafts-Gesellscbaft  zu  Celle. 

Die  im  Jahre  1881  zur  Prämiirung  von  Pferden  auf  den  abgehaltenen 
Schauen  bewilligten  Beihilfen,  sowie  die  sonstigen  för  diesen  Zweck  in  dem 
gedachten  Jahre  aufgewendeten  Mittel  ergiebt  die  nachfolgende  Uebersicht,  wo- 
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Provinz  Schleswig-Holstein  für  die  Pferdeschauen  des  Jahres  1881 
Prämien. 


7 

8 

9 

Zahl  der  vertheilten  Geldprämien 
in  Höhe  von 

Mithin  zusammen 
Geldprämien 

Mithin  sind 
aus  Vereins- 
mitteln  zuge- 
schossen 

M 

250 

200 

150 

140 

130 

120 

115 

110 

105 

100 

unter 

100 

Zahl 

. 

■ 

Betrag 

Jt 

M a 

r k 

--r 

2 



_ 

2 

— 

1 

11 

16 

970 

970 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

6 

23 

88 

2 300 

1060 

— 

— 

“ 

— 

- 

— 

~ 

5 

5 

70 

70 

— 

— 

— 

— 

— 

__ 

_ 

13 

13 

305 

305 

— 

— 

— 

__ 

— 

— 

_ 



— 

15 

15 

380 

380 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

13 

13 

266 

265 

— 

— 

— 

— 

9 

9 

275 

275 

1 

- 

3 

— 

o 

* 

— 

— 

4 

8 

13 

1440 

200 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

5 

2 

12 

1235 

225 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

9 

9 

310 

310 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— i 

— 

— 

4 

4 

100 

100 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

19 

400 

400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

10 

380 

380 

— 

— 

3 

2 

— 

4 

— 

2 

— 

— 

14 

25 

1796 

370 

— 

— 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

— 

— 

12 

12 

225 

225 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

2 

1 

4 

4 

14 

1246 

130 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

— 

9 

9 

400 

400 

1 

2 

9 

3 2 

1 

9 

1 

7 

2 

20 

175 

231 

12  097 

6065 

bei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  dem  Centrat-Ausschusse  der  Landwirthschafts- 
Gesellschaft  ausserdem  noch  9000  Jft  aus  Staatsmitteln  zur  Prämiirung  von 
Pferden  bewilligt  worden  sind,  welche  mit  ministerieller  Genehmigung  auf  der 
allgemeinen  land-  und  forstwirthschaftlichen  Ausstellung  zu  Hannover  zweck- 
entsprechende Verwendung  gefunden  haben. 
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"5 

6 


Hauptvereine 

und 

Schauorte 

1881 


I.  Hannover: 

Hoya 

IL  Bremervörde: 

Otterndorf  . . . 
Bederkesa.  . . . 
Bremervörde  . . 

III.  Arenberg- 
Meppen : 

Lathen  

Grasdorf  .... 

I?.  Aurich: 

Aurich 


Summa 


Be- 

stand 

von 

1880 

M 


300 


300 


Beihilfen  pro  1881 

Be- 

Bestand 
von  der 
Beihilfe 
des 

Vereins 

für 

Hann. 

Landes- 

Pferde- 

zucht 

vom 

Staate 

vom 

Verein 

für 

Hann. 

L&n- 

des- 

Pferde- 

zucht 

vom 

Haupt- 

verein 

vom 
Zweig  - 
verein 

Zu- 

sam- 

men- 

1881 

Ver- 

wen- 

dung 

im 

Jahre 

1881 

stand 

von 

der 

Staats- 

bei- 

hilfe 

JC 

JC 

JC 

; JC 

JC 

JC 

JC 

JC 



195 

195 

195 

— 

— 





620 

620 

620 

___ 



— 

— 

80 

90 

170 

170 

— 

— 

2100 

200 

— 

2600 

2350 

250 

— 

300 

105 

405 

405 

300 

— 

205 

— 

505 

505 

— 

— 

1800 

1100 

2900 

2900 

— 

— 

4500 

1690 

905 

7395 

7145 

250 

— 

Ueber  den  allgemeinen  Charakter  der  abgehaltenen  Schauen  ist  den  er- 
statteten Berichten  Nachstehendes  zu  entnehmen. 

In  hervorragender  Weise  kam  das  vorzügliche  Pferdematerial  der  Provinz 
auf  der  Allgemeinen  land-  und  forstwirtschaftlichen  Ausstellung 
zu  Hannover  1881  zur  Darstellung.  Es  waren  dort  an  Pferden  überhaupt  an- 
gemeldet 635  von  203  Ausstellern. 


Heimath  (bezw.  Abstammung)  der  Pferde. 


Aussteller  nach  Landestheilen. 


Aus  Hannover  .... 

332 

Aus  Hannover  .... 

181 

77 

Mecklenburg  . . . 

55 

yy 

Oldenburg  .... 

5 

77 

Dänemark  .... 

36 

7) 

Belgien 

3 

77 

Frankreich  .... 

34 

77 

Gebiet  Bremen  . . 

3 

77 

Belgien 

33 

77 

Dänemark  .... 

3 

y> 

Brandenburg  . . . 

30 

77 

Provinz  Sachsen  . . 

2 

y> 

Ungarn 

21 

77 

England  .... 

1 

r> 

Russland  .... 

16 

77 

Oesterreich  . . . 

1 

r> 

Schweden  .... 

18 

r* 

Schleswig-Holstein  . 

1 

r> 

England  .... 

16 

y> 

Brandenburg  . . . 

1 

77 

Oldenburg  .... 

11 

77 

Frankreich  . . . 

1 

77 

Ostpreussen  . . . 

11 

77 

Mecklenburg  . . . 

1 

r> 

Provinz  Sachsen 

9 
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Heimath  (bezw.  Abstammung)  der  Pferde 


Aus  Irland 4 

„ Gebiet  Bremen  . . 3 

„ Süd- Amerika  ...  3 

„ Siebenbürgen  ...  2 

„ Schleswig-Holstein  . 1 


Im  Kataloge  waren  in  der  Abtheilung  „Pferde“  799  Nummern  vertreten, 
und  zwar: 

a)  Pferde,  hannoverscher  Zucht,  in  Besitz  von  hannoverschen 

Züchtern 240  Nummern, 

b)  Pferde  aller  Länder 118  „ 

c)  Pferde  in  der  Anspannung  bezw.  unter  dem  Reiter  . . 276  „ 

d)  Kollektion  von  Schlägen  durch  mindestens  6 Pferde 

desselben  Besitzers 127  „ 

e)  Repräsentation  von  Gestüten  durch  Zucht-Material  . . 18  „ 

An  Preisen  etc.  kamen  zur  Yertheilung: 

1.  Sieben  Ehrenpreise  (darunter  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  ein  Münzbecher 
mit  springendem  Pferde  auf  dem  Deckel). 

2.  Eine  grosse  und  eine  kleine  silberne  Staats-Medaille. 

3.  Eine  goldene  Medaille  und  22  bronzene  Medaillen  vom  Ausstellungs- 
Komitee. 

4.  An  Geldprämien  zusammen  26  325.  welche  135  Aussteller  erhielten. 

Da  sowohl  die  aus  Staatsmitteln  bewilligte  Beihilfe  von  9000  JL,  als  auch 
der  von  dem  Verein  zur  Förderung  der  Hannoverschen  Pferdezucht  sonst  all- 
jährlich zugeschossene  Betrag  im  Jahre  1881  auf  der  vorerwähnten  Ausstel- 
lung Verwendung  gefunden  haben,  so  war  die  Zahl  der  in  diesem  Jahre  in  der 
Provinz  Hannover  abgehaltenen  Distrikts-  bezw.  Bezirks-Pferdeschauen  eine 
sehr  beschränkte.  Ueber  die  Beschickung  derselben  und  die  hierbei  vertheilten 
Prämien  enthält  die  nachfolgende  Uebersicht  die  speziellen  Zahlen-Angaben. 

Bemerkt  wird  hierbei,  dass  im  Bezirke  des  landwirthschaftlichen  Haupt- 
vereins für  das  Fürstenthum  Ostfriesland  zu  Aurich  mit  ministerieller  Geneh- 
migung bei  der  Prämiirung  des  Pferdezucht-Materials  nicht  nach  denselben 
Grundsätzen  wie  in  den  übrigen  Hauptvereinsbezirken  der  Provinz  verfahren 
wird,  vielmehr  besondere,  den  dortigen  Verhältnissen  angepasste  Bestimmungen 
in  Geltung  sind.  Es  werden  jenem  Hauptverein  gleichfalls  Beihilfen  zu  den 
Prämiengeldern  vom  Staate,  wie  vom  Verein  zur  Förderung  der  Hannoverschen 
Landes-Pferdezucht  zu  Theil.  Diese,  vereint  mit  anderweitigen  Mitteln  des 
Hauptvereins,  werden  an  die  Stuten  und  Stutfüllen  durch  die  „Stammpferde- 
Körungs-Komraission“  vergeben.  Zur  Prämiirung  auf  den  Stuten-  und  Stut- 
füllen-Schauen  werden  nur  diejenigen  Thiere  zugelassen,  welche  in  das  seit 
mehreren  Jahren  geführte  „Stammregister  für  den  kräftig  gebauten,  eleganten 
Schlag  des  ostfriesischen  Wagenpferdes“  eingetragen  sind,  oder  in  dem  be- 
treffenden Schautermine  der  Eintragung  in  dasselbe  von  der  Kommission  für 
würdig  befunden  werden.  Die  für  das  Stammregister  ausgewählten  Prämien- 
stuten müssen  wenigstens  4 Jahre  hintereinander  ordnungsmässig  für  Zucht 
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innerhalb  Ostfrieslands  benutzt  und  dürfen  nur  durch  Stammhengste  oder  König- 
liche Landbeschäler  bedeckt  werden.  Die  Geburt  eines  Füllens  ist  unter  An- 
gabe des  Signalements  und  Geschlechts  anzuzeigen  und  dasselbe  gelegentlich 
der  auf  das  Geburtsjahr  nächstfolgenden  Stutenkörung  vorzuführen.  Im  Falle 
eines  Verkaufs  muss  der  neue  Erwerber  die  vorstehenden  Bedingungen  revers- 
mässig  übernehmen.  Bei  Nichterfüllung  irgend  einer  der  vorstehenden  Ver- 
pflichtungen ist  die  Prämie  zurückzuzahlen.  Die  prämiirten  Stutfüllen  müssen 
von  dem  Stammregister  angehörenden  Eltern  abstammen  und  sind  bei  Vermei- 
dung der  Rückzahlung  der  Prämie  im  nächstjährigen  Stuten körungstermine 
wieder  vorzuführen. 

Hinsichtlich  des  Gesammt-Ergebnisses  der  Schauen,  über  deren  Verlauf 


Uebersicht  der  von  der  Königlichen  Landwirthschafts-Gesellschaft  zu 


Dar  Schauen 


Ort 


Datum 


1.  Hanptvereln  Hannover. 

Hoya  . . 


Stuten  sc  hau 

II.  Hauptverein  Bremer- 
vörde. 

Otterndorf  ........ 

Stuten-  und  Stutfüllenschau 

Bederkesa , . . 

Stuten-  und  Stutfüllenschau 

Bremervörde 

Hengst-  und  Hengfüllcnschau 

III.  Hanptvereln  Arenberg- 
Meppen. 

Lathen  

Stuten-  und  Stutfüllenschau 

Grasdorf . 

Stuten-  und  Stutfüllenschau 

IV.  Hanptvereln  Aurich. 

Aurich  .......  ,v  . , 

Zuchtstuten-  und  Stamm- 
füllenschau 


8.  Juli 


1.  Juli 
15.  Juni 
22.  October 


18.  October 
20.  Öetober 

27.  u,  28.  Hai 


Provinz  Hannover  Summa  . 
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nur  unvollständige  Berichte  vorliegen,  bemerkt  das  erstattete  Referat,  dass  die- 
selben für  Ostfriesland  einen  Fortschritt  in  der  Zucht  des  eleganten  Wagen- 
pferdes konstatirt  haben.  Man  habe  seit  einigen  Jahren  auf  das  Halten  von 
geeignetem  weiblichem  Zuehtraateriale  in  weiteren  Kreisen  mehr  Gewicht  ge- 
legt als  früher,  wo  in  der  Regel  von  den  ausgewählten  männlichen  Zuchtthieren 
der  Haupteinfluss  auf  die  Nachzucht  erwartet  wurde.  Erhöhte  Prämien,  gegen- 
seitige Belehrung  gelegentlich  der  Schauen  und  Körungen  und  namentlich  auch 
die  hohen  Handelspreise  der  Luxuspferde  in  den  letzten  Jahren  haben  einen 
günstigen  Wandel  geschaffen,  doch  sei  hiermit  erst  ein  guter  Anfang  gemacht 
worden  und  habe  noch  Vieles  zu  geschehen,  um  die  eigene  Aufzucht  der  Pferde 
auf  den  Standpunkt  zu  bringen,  welch*  den  wirthschaftlichen  und  Boden ver- 


Celle  bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien  für  Pferde. 


t 
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hältnissen  Ostfrieslands  entspreche  und  wodurch  der  Import  ausländischen 
Zuchtmaterials  wesentlich  einzuschränken  wäre.  — Im  Bezirk  Arenberg- 
Meppen  werde  die  dort  vorherrschende  sogenannte  Drenther  Rasse  vielfach  zu 
Kreuzungen  verwendet,  welche  zumeist  und  besonders,  wenn  dies  mit  dem  so 
ganz  heterogenen  Oldenburger  Pferde  geschehe,  nur  die  traurigsten  Resultate 
ergeben. 


12.  Körung  von  Privatzuchthengsten  im  Landdrosteibezirk  Hannover. 

Staatsbeihilfe  600  JC 

Es  sind  zwei  Körungstermine  abgehalten:  in  Sulingen  am  16.  August  und 
in  Nienburg  am  14.  Oktober. 

Es  sind  der  Kommission  vorgeführt  worden: 

in  Sulingen 20  Hengste 

„ Nienburg 10  „ 

zusammen  30  Hengste 

Von  diesen  sind  zwei  abgekört;  ausserdem  ist  ein  als  zulässig  erklärter 
Hengst  inzwischen  verkauft  worden. 

Während,  wie  die  vorliegenden  Berichte  hervor  heben,  die  Hengste  im  ersten 
Termine  im  Allgemeinen  in  recht  guter  Kondition  waren,  soll  dies  im  zweiten 
Termine  nicht  der  Fall  gewesen  sein  und  die  Ursache  hierfür  wesentlich  in  der 
anhaltend  ungünstigen  Witterung  des  Nachsommers  und  Herbstes  gelegen  haben. 

Aus  der  Staatsbeibilfe  sind  zwei  Hengste  mit  je  300  JC  prämiirt  worden. 

13.  Körung  von  Privatzuchthengsten  im  Landdrosteibezirk  Hildesheim. 

Staatsbeihilfe  900  JC 

Den  beiden  im  Landrosteibezirke  vorhandenen  Körungskommissionen  sind 
vorgeführt,  und  zwar 

a)  der  Körungskonimission  für  die  Fürstenthümcr  Göttingen- 

Grubenhagen  21  Hengste 

b)  der  Körungskommission  für  das  Fürstenthum  Hildesheim  3 „ 

zusammen  24  Hengste 

Hiervon  sind  zum  Bedecken  fremder  Stuten  zugelassen  worden: 

zu  a) 18  Hengste 

zu  b) 3 „ 

zusammen  21  Hengste, 

von  denen  2 (zu  a)  mit  Prämien  von  je  300  JC  bedacht  worden  sind. 

In  dem  Berichte  der  Körungskommission  für  die  Fürstenthümer  Göttingen- 
Grubenhagen  wird  hervorgehoben,  dass  das  im  Bezirk  vorhandene  Hengst- 
material von  sehr  mittelmässiger  Beschaffenheit  sei  und  nur  etwa  die  Hälfte  des- 
selben als  zur  Verbesserung  der  Zucht  tauglich  erachtet  werden  könne.  Diese 
besseren  Hengste  seien  meistens  in  Folge  von  Prämiirungen  dem  Bezirke  er- 
worben worden  und  werde  es  auch  nur  auf  diesem  Wege  möglich  sein,  die 
weitere  Beschaffung  guter  Hengste  zu  veranlassen. 

14.  Körung  von  Privatzuchthengsten  ln  der  Landdrostei  Lüneburg. 

Staatsbeihilfe  600  JC. 

Der  Körungskommission  für  den  Landdrostei  bezirk  Lüneburg  wurden  in 
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dem  am  21.  November  1881  zu  Uelzen  anberaumt  gewesenen  Termine  16  Hengste 
vorgeführt,  von  denen  9 angekört  worden  sind.  Prämien  sind  von  der  Körungs- 
kommission nicht  angemeldet  worden. 

15.  Körung  von  Privatzuchthengsten  im  Landdrosteibezirk  Aurich. 

Staatsbeihilfe  1200 

Die  Körung  fand  am  27.  August  in  Aurich  statt  und  wurden  aus  der 
Staatsbeihilfe  zwei  Hengste  mit  bezw.  700  und  500  >Jt  prämiirt.  Ein  dritter 
Hengst  erzielte  eine  Prämie  von  600  c At.  Vorgeführt  waren  im  Ganzen  10  Be- 
schäler. 


16.  Körung  von  Privatzuchthengsten  im  Landdrosteibezirk  Osnabrück. 

Staatsbeihilfe  600  Jt 
Die  Körung  hat  stattgefunden 

iür  das  Fürstenthum  Osnabrück  mit  Einschluss  des  Amtes  Freren 
am  14.  Oktober  zu  Ankum. 

„15.  „ „ Wissingen, 

für  die  Aerater  Bentheim,  Neuenhaus  und  Lingen 
am  20.  Oktober  zu  Grasdorf, 
für  das  Herzogthum  Arenberg-Meppen 

am  17.  Februar  zu  Lathen. 

Es  wurden  vorgeführt,  bezw. 

für  das  Jahr  1882 

angekört:  abgekört: 

. . 5 Hengste  4 Hengste 
o 

• • b n v>  » 

. . 9 „ 2 „ 

Lathen  ....  5 „ 1 


in  Ankum  . 
„ Wissingen 
„ Grasdorf  . 


zusammen  21  Hengste  7 Hengste 
Aus  der  Staatsbeihilfe  sind  prämiirt  worden  je  ein  Hengst  mit  300  oft, 
200  Jt  und  100  oft.  Hierzu  treten  aus  dem  im  Vorjahre  im  Bestände  verblie- 
benen Zuschüsse  des  Vereins  zur  Förderung  der  Hannoverschen  Landespferde- 
zucht 200  Jt  und  für  einen  vierten  Hengst  150  Jt. 


17.  Landwirtschaftlicher  Proviuzialverein  für  Westfalen  zu  Münster. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  . 6400  Jt 


Hiervon  sind: 

1.  an  den  landwirtschaftlichen  Hauptverein  für  den 

Regierungsbezirk  Münster  . . . _ 1955  Jt 

2.  an  die  Landeskulturgesellschaft  für  den  Regierungs- 
bezirk Arnsberg 1229  „ 

3.  an  den  landwirtschaftlichen  Hauptverein  Minden- 

Ravensberg  1816  „ 

4.  an  den  Verein  zur  Förderung  der  Zucht  und  Dressur 
von  Pferden  für  den  Dienst  der  Kavallerie  in  Hamm 

als  extraordinäre  Subvention 850  _ 

77 

5.  an  das  Komitee  der  Castroper  Rennen  zur  Bestreitung 

der  im  Interesse  der  Landespferdezucht  getroffenen 
Einrichtungen 550  „ 

überwiesen  worden.  Giebt  wie  oben 6400  Jt 

22* 
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Hinsichtlich  der  Verwendung  dieser  Beihilfen  durch  Vertheilung  von  Prämien 
auf  den  abgehaltenen  Schauen,  sowie  über  die  Frequenz  der  letzteren  ergiebt 
die  beigefügte  Uebersicht  das  Nähere. 

Aus  den  über  den  Verlauf  der  einzelnen  Schauen  erstatteten  Berichten  ist 
Folgendes  zu  entnehmen. 

1.  Bezirksschau  zu  Borken  am  23.  Juni:  Vermuthlich  war  die  un- 
günstige Lage  der  Stadt  Borken  an  der  äussersten  Grenze  des  Regierungsbezirks 
mit  Schuld  daran,  dass  die  Schau,  soweit  solche  die  Pferde  anbelangte,  ziemlich 
massig  beschickt  war.  Nebenher  stehe  in  dortiger  Gegend  die  Pferdezucht  auf 
einer  sehr  niedrigen  Stufe.  Ein  Grund  hierfür  liege  wahrscheinlich  in  der  Be- 
nutzung der  auf  der  Schau  erscheinenden  Bauernhengste  schlechtester  Qualität 
zum  Decken.  Auch  das  vorgeführte  Stutenmaterial  war  bis  auf  einige  aus 
fremden  Kreisen  hierher  geschickte  Exemplare  sehr  massiger  Qualität.  Besser 
sah  es  mit  der  jüngeren  Klasse  von  Pferden  aus,  die  aus  benachbarten  Kreisen 
zur  Ausstellung  gebracht  waren  und  wird  insbesondere  der  Kreis  Lüdinghausen 
genannt.  Auch  die  Gegend  um  Buer,  Kreis  Recklinghausen,  habe  sich  durch 
einen  grossen  Fortschritt  bemerkbar  gemacht,  den  die  dortigen  Züchter  den  dort 
stationirten  und  fleissig  benutzten  Landbeschälern  zu  danken  haben.  Der  Hebung 
der  Pferdezucht  im  Kreise  Borken  und  anderen  Gegenden  der  Provinz  stehe  das 
Vorurthcil  der  Züchter  gegen  die  Landbeschäler,  die  mangelhafte  Aufzucht  und 
das  zu  frühe  Anspannen  der  Pferde  noch  entgegen. 

2.  Bezirksschau  zu  Fredenbaum  bei  Dortmund,  den  24.  September' 
Es  konnte  ein  guter  Hengät,  abstammend  von  einem  Beschäler  aus  Warendorf, 
prämiirt  werden.  Die  Qualität  der  vorgestellten  Stuten  war  eine  befriedigende; 
aus  den  Deckscheinen  derselben  war  zu  ersehen,  dass  die  Benutzung  der  vom 
westfalischen  Landgestüte  aufgestellten  Hengste  in  dieser  Gegend  allgemein  ge- 
worden ist.  Auch  waren  verhältnissmässig  viele  junge  Stuten  gedeckt  Der 
Fortschritt  in  der  Zucht  zeigte  sich  an  den  vorgestellten  Stutfohlen,  welche  durch- 
weg als  gut  bezeichnet  werden  konnten.  Die  Haltung  und  der  Futterzustand 
derselben  war  befriedigend. 

Schauen  im  Bezirk  des  Minden-Ravensbergschen  landwirtschaft- 
lichen Hauptvereins: 

3.  zu  Bünde,  Kreis  Herford,  am  15.  Juli, 

4.  zu  Tatenhausen,  Kreis  Halle,  am  23.  Juli, 

5.  zu  Pr.  Oldendorf,  Kreis  Lübbede,  am  31.  August, 

6.  zu  Rheda,  Kreis  Wiedenbrück,  am  7.  September, 

7.  zu  Minden,  Kreis  Minden,  am  17.  September  und 

8.  zu  Bielefeld,  Kreis  Bielefeld,  am  21.  September.  Bei  jeder  Schau 
fungirte  als  Vertreter  des  Hauptvereins  in  der  Preisrichter-Commission  wenigstens 
ein  Mitglied  eines  fremden  Kreises.  — Zunächst  ist  zu  konstatiren,  dass  die  Zahl 
der  vorgeführten  Pferde  gegen  die  Schauen  des  Vorjahres  sich  erheblich  vermehrt 
hat.  Im  Jahre  1880  wurden  auf  der  Bezirksschau  in  Oeyehausen  für  die  drei  Kreise 
Lübbecke,  Minden  und  Herford  76  Pferde,  auf  der  Bezirksschau  in  Tatenhausen 
für  die  drei  Kreise  Bielefeld,  Halle  und  Wiedenbrück  80  Pferde,  in  Summa 
156  Pferde  gemustert,  so  dass  im  Jahre  1881  gegen  das  Vorjahr  285  Pferde  mehr 
vorgeführt  sind.  Sodann  ist  hervorzuheben,  dass  das  Vorgehen  des  Hauptvereins, 
Hufschmiede  im  rationellen  Jlufbeschlage  ausbilden  zu  lassen,  sichtbare  Früchte 
trägt.  Die  Klage,  welche  gegenüber  dem  schönen  Pferdebestande  der  einzelnen 
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Kreise  volle  Berechtigung  hatte,  dass  die  Thiere  schön,  die  Hufe  aber  schlecht 
gepflegt  und  beschlagen  seien,  gilt  nicht  mehr  in  der  ganzen  Allgemeinheit. 

Die  mit  Staatspreisen  bedachten  Pferde  waren  ausschliesslich  Stuten  mit 
Fohlen  oder  Deckschein,  gedeckt  von  Königlichen  Hengsten  des  Warendorfer 
Gestüts  oder  des  Hannoverschen  Provinzial-Gestüts. 

Zu  leugnen  sei  nicht,  dass  die  Pferdezucht  verhältnissmässig  wenig  Lieb- 
haberei im  dortigen  Bezirke  finde,  wie  denn  auch  die  Deckstationen  des  Waren- 


Uebersicht  der  von  dem  landwirtschaftlichen  Provinzial- Verein  för 
Westfalen  bei  den  Pferdeschauen  des  Jahres  1881  erteilten  Prämien. 
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dorfer  Gestüts  in  dortigen  Kreisen  über  zu  starke  Inanspruchnahme  nicht  klagen 
können.  Einestheils  fehlen  Fohlen  weiden,  anderntheils  stellt  sich  bei  den  vor- 
handenen Hafer- Einrichtungen  und  den  hohen  Futterpreisen  die  Aufzucht 
von  Fohlen  bis  zum  Gebrauchsalter  zu  hoch  im  Preise,  und  ziehen  es  daher 
sehr  viele  Landwirthe  vor,  auf  den  nicht  sehr  weit  entfernten  hannoverschen 
und  oldenburgischen  Pferdemärkten  oder  durch  Pferdehändler  Fohlen  zu  kaufen, 
solche  einige  Jahre  im  Futter  zu  halten,  zum  Zuge  anzulernen  und  dann 


Uebersicht  über  die  bei  den  Pferdeschauen  der  landwirtschaftlichen 
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weiter  nach  dem  Westen  zu  verkaufen.  Stutföilen  werden  s.  Z.  auch  wohl  ein 
oder  einigemale  gedeckt  und  wechseln  dann  im  besten  Alter  ihren  Besitzer. 

Das  Bestreben  der  landwirtschaftlichen  Vereine  wird  nach  wie  vor  darauf 
gerichtet  sein,  neben  der  Liebhaberei  für  das  Halten  schöner  und  tauglicher 
Pferde  auch  für  die  Pferdezucht  mehr  und  mehr  Liebhaber  zu  gewinnen,  und 
werden  voraussichtlich  das  seitens  des  Gestüts  jetzt  gelieferte  bessere  Hengst- 
material sowohl,  wie  Pferdeschauen  und  Staats-  wie  Yereinsprämien  dabei  in 
Zukunft  förderlich  sein. 


Vereine  im  Regierungsbezirk  Kassel  im  Jahre  I881ve  rtheilten  Prämien. 
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18.  Landwirtschaftlicher  Central*  Yerein  für  den  Regierangsbezirk  Kassel  za  Kassel. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 2 450  Jt 

Zuschuss  vom  Komitee  der  Kasseler  Pferdemärkte  . S45  „ 

Desgleichen  vom  landwirtschaftlichen  Verein  des 

Kreises  Frankenberg 100  „ 

Also  im  Ganzen  disponibel  2 895  Ji 


lieber  die  Beschickung  der  einzelnen  Schauen  und  die  Preise- Vertheil ung 
ergiebt  die  vorstehende  Tabelle  das  Nähere. 

Was  den  Verlauf  der  Ausstellungen  im  Allgemeinen  betrifft,  so  ist  aus  dem 
bezüglichen  Berichte  der  Prämiirungs-Kommission  zu  erwähnen,  dass  die  Schauen 
auf  der  Knallhütte,  in  Melsungen  und  in  Homberg  besonders  gut  beschickt 
waren  und  auch  in  Ziegenhain,  Fritzlar,  Kirchhain  und  Frankenberg 
die  Mehrzahl  der  vorgeführten  Thiere  befriedigte;  im  Kreise  Hofgeismar 
machte  sich  der  Mangel  an  Tummelplätzen  fühlbar  und  in  Roden berg  kon- 
kurrirte  eine  Anzahl  gar  zu  massiger  Exemplare.  In  Marburg  waren  alle 
Kategorieen  durch  preiswürdige  Thiere  vertreten,  obwohl  das  sehr  ungünstige 
Wetter  eine  stärkere  Betheiligung  verhindert  hatte.  Auf  der  Fohlenweide 
Bieberstein,  wo  einige  50  Füllen  Aufnahme  gefunden  hatten,  war  trotz  der 
in  Folge  der  anhaltenden  Hitze  und  Dürre  ziemlich  knappen  Weide  das  sehr 
gute  und  gesunde  Aussehen  der  Weidefüllen  besonders  zu  loben. 

19.  Yerein  Nassauischer  Land*  und  Forstwirthe  zn  Wiesbaden. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  .........  300  <M 

Hiervon  sind  verwendet 255  „ 

und  bleiben  pro  1882  disponibel 45  JC 


r 

Uebersicht  der  von  dem  Verein  Nassauischer  Land-  und  Forstwirthe 
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Ueber  die  Beschickung  der  im  Jahre  1881  von  dem  Verein  in  Eltville 
veranstalteten  Ausstellung  und  die  auf  derselben  zur  Verkeilung  gelangten 
Prämien  giebt  die  untenstehende  Uebersicht  Auskunft. 


20.  Mittelrheinischer  Pferdezucht- Verein  in  Wiesbaden. 

Staatsbeihilfe  pro  1881  1800  xM 

Die  Schau  des  Vereins  fand  am  21.  und  22.  August  in  Hof  he  im  am  Taunus 
statt.  Es  waren  Mutterstuten  und  Stutfohlen  sehr  zahlreich,  Privatzuchthengste 
aber  auch  diesmal  nicht  erschienen.  Die  meisten  vorgestellten  Thiere  waren 
jenseits  des  Taunus,  aus  der  Lahn-,  Aar-  und  Elbgegend  gebracht  worden.  Aus 
der  Maingegend  konnten  nur  wenige  Stuten  und  Fohlen  vorgeführt  werden,  da 
in  den  letzten  Jahren  nur  sehr  wenige  Stuten  trächtig  geblieben  sind,  wodurch 
die  Pferdezucht  auch  in  diesem  Theile  des  Bezirks  in  starkem  Rückgänge  be- 
griffen ist,  obgleich  hier  zwei  Beschälstationen  mit  3 Hengsten,  Höchst  und  Erben- 
heim, vorhanden  sind.  Die  aus  dieser  Gegend  mit  Prämien  bedachten  Stutfohlen 
waren  von  auswärts  — 1 - Oldenburg  — angekauft  w’orden.  Im  Ganzen  waren 
22  einjährige,  26  zweijährige,  15  dreijährige  und  17  Mutterstuten  mit  17  Saug- 
füllen vorgeführt  worden.  Bei  den  einjährigen  befanden  sich  sehr  gute  Exem- 
plare; die  zweijährigen,  worunter  die  im  vorigen  Jahre  angekauften  Oldenburger 
Fohlen,  machten  den  Preisrichtern  besondere  Schwierigkeiten,  da  für  diese  Kate- 
gorie nur  zwei  Geldprämien  zur  Verfüguug  standen,  die  meisten  Thiere  aber  preis- 
würdig waren,  weshalb  anstatt  der  Geldprämien  Ehrenzeugnisse  gegeben  werden 
mussten.  Auch  die  dreijährigen  Fohlen  hatten  sich  in  diesem  Jahre  Anerkennung 
erworben,  desgleichen  eine  Anzahl  der  vorgeführten  Mutterstuten,  Dagegen 
wurden  auch  in  diesem  Jahre  Klagen  darüber  laut,  dass  nur  wenige  Fohlen  — 
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welche  sich  aber  in  Gang  und  Haltung  sehr  vorteilhaft  auszeichneten 
der  Weide  gewesen  waren. 

Es  waren  an  Prämien  ausgesetzt  und  gelangten  zur  Verteilung. 

1.  für  einjährige  Stutfohlen: 

I.  Preis  100  Jtt  III.  Preis  80  Jft 

n.  „ 00  * IV.  „ 70  * 

und  drei  Ehrenzeugnisse; 


— auf 


Uebersicht,  der  von  dem  landwirtschaftlichen  Centralverein  för  Rhein 


Der  Schaue  n 


Ort 


Provinzalsehau: 
Kreuznach  . . . 

Gau*Schaue  d: 

Hillesheim,  i.  Gau« 
verbaude  Trier 

3 Trier 

■4  Erkelenz,  im  Gau- 
verband  Aachen 

Mülheim  a.  Rh.,  im 
Gauverband  Cöln 

Moers,  i.  Gauverb. 
Düsseldorf 

Nieder  rheinischer 
Verein  z.  Hebung 
der  Zucht  und 
Forderung  der 
Dressur  von  Pfer- 
den zum  Dienste 
der  Armee 

Bitburg,  Lokal- 
abthciUmp, 

Zur  künftigen  Ver- 
wendung resertirt 


D a t u m 


13,  und  14 
September 


0.  Sept. 

19.  Sept. 
22.  August 

6.  Juli 

28.  Sept. 

28.  Juni 


l - 


Summa  . . 


Ji 
c n 
d 
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s; 


80 

15 

02 

20 

38 

49 

121 
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Es  sind  prämiirt 
worden 
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366 

650 

1287,50 
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1}  Ausserdem  l silberne,  4 bronzene  Medaillen. 


12  35  12  64  128  1 

I 


Nähere 

Bezeichnung 

der 

prämiirten 

Kategorien 


Arbeitsechlag 


Arbeitsschlag 


Schwerer 
Wagenscblag 
Schwerer 
Wagen  sch  lag 

Schwerer 
Wagen  sch  lag 

Arbeitsacblag 


Schwerer 
Wagen  schlag 

Leichter 
Wagen  schlag 

Reitschlag 
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2.  für  zweijährige  Stutfohlen: 

I.  Preis  125  Jt  II.  Preis  100  Jt 

spwie  zwei  Ehrengeschenke  von  50  und  25  Jt  und  sechs  Ehrenzeugnisse; 

3.  für  dreijährige  Stutfohlen: 

I.  Preis  150  Jt  II.  Preis  125  Jt 

sowie  zwei  Ehrengeschenke  von  50  und  25  und  drei  Ehrenzeugnisse; 

4.  für  fünf-  und  mehrjährige  Mutterstuten  mit  Saugfülien: 


2)  Ausserdem  1 silberne  und  8 bronzene  Medaillen,  sowie  2 lohende  Anerkennungen  mit  Diplom. 


I 
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I.  Preis  200  JC  II.  Preis  180  Jft 

III.  Preis  150  oft  (von  der  Stadt  Hofheim  gestiftet), 
ausserdem  zwei  Ehrengeschenke  (1  Regulator  und  1 Service)  und  zwei  Ehren- 
zeugnisse). 

5.  für  qualifizirte  Privat-Zuchthengste,  eventl.  Mutterstuten: 

I.  Preis  100  jft  II.  Preis  80  Jft 


21.  Laudwirthschaftlicher  Yerein  für  KheinpreusHen  zu  Bonn. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 6 450,00  jft 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 1 020,00  „ 

Verfallene  Prämienhälften 765,50  „ 

Zusammen  8 235,50  Jft 

Davon  sind: 

laut  vorseitiger  Uebersicht  verwendet  ....  6 386,00  Jft 

und  im  Bestände  verblieben 1 849,50  <4t 

welche  im  Jahre  1882  mit  zur  Verwendung  gelangen. 


lieber  den  Verlauf  einzelner  Schauen  berichtet  der  Vereinspräsident,  dass 
die  Provinzialschau  zu  Kreuznach  mit  vielen  schönen  Fohlen  aus 
dem  Kreise  Saarburg  beschickt  gewesen  sei,  welche  zumeist  von  den  Gestüts- 
hengsten abstammten, 

die  Beschickung  der  Gauschau  zu  Mühlheim  a.  Rhein  wegen  der 
heissen  Jahreszeit  zwar  in  quantitativer  Beziehung  zu  wünschen  übrig  gelassen 
habe,  in  qualitativer  Hinsicht  aber  eine  vorzügliche  gewesen  sei,  und  das  aus- 
gestellt gewesene  konforme  Material  zu  den  besten  Hoffnungen  berechtige  und 
endlich 

die  Gauschau  zu  Mors  sehr  stark,  jedoch  fast  ausschliesslich  von  Be- 
wohnern des  dortigen  Kreises,  in  welchen  viel  Sinn  für  Pferdezucht  herrsche, 
besucht  gewesen  sei.  Gleiches  gelte  auch  von  Trier. 

Im  Allgemeinen  sei  durch  die  Pferdeschauen  ein  wohl  wahrnehmbarer 
günstiger  Einfluss  auf  die  Zucht  ausgeübt  worden  und  dies  nicht  am  wenigsten 
der  strengen  Beurtheilung  der  Preisrichter  zuzuschreiben.  Auch  auf  die  neue 
Körordnung  sei  die  Hebung  der  Pferdezucht  zum  Theil  bereits  zurückzuführen. 
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Prämiirung  von  Rindern,  Errichtung  von  Bullenstationen 
und  Stierhaltungs-Genossenschaften,  Schlachtvieh- 

Ausstellungen. 


Wie  seit  1876  alljährlich,  so  sind  auch  pro  1881/82  den  landwirtschaft- 
lichen Vereinen  Subventionen  zur  Prämiirung  von  Rindern,  zur  Errichtung  von 
Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Genossenschaften,  sowie  zur  Veranstaltung 
von  Schlachtvieh-Ausstellungen  aus  dem  hierzu  bestimmten  Dispositionsfonds 
Kapital  104  Titel  4 gegeben  werden. 

Hinsichtlich  der  Entstehung  und  des  Zwecks  des  genannten  Fonds,  der 
bei  der  Prämiirung  von  Rindvieh,  sowie  bei  der  Errichtung  von  Ballenstationen 
und  Stierhaltungs-Genossenschaften  massgebenden  Grundsätze  und  der  Ver- 
keilung der  disponiblen  Fonds  auf  die  einzelnen  Provinzen  wird  auf  die  bezüg- 
lichen Mittheilungen  in  den  „Beiträgen  zur  landwirtschaftlichen  Statistik'-4  aus 
den  Vorjahren  Bezug  genommmen.  — 

Der  Etat  setzte  bei  Kapitel  104  Titel  4 für  das  Rechnungsjahr  1881/82, 

wie  im  Vorjahre,  aus 265  000,00  Jt 

Aus  dem  Rechnungsjahre  1880/81  war  ein  Bestand  von  . 24  427,34  „ 

übernommen  worden.  

Hiernach  waren  pro  1880/81  im  Ganzen  disponibel  . . . 289  427,34  „ 

Eine  Uebersicht  der  hiervon  bestrittenen  Ausgaben  wird  dem  II.  Theile 
dieser  „Beiträge“  beigegeben  werden. 

Ueber  die  Verwendung  der  aus  der  vorgedachten  Summe  den  landwirt- 
schaftlichen Vereinen  bewilligten  Beihilfen  ist  den  eingereichten  Berichten  und 
Nach  Weisungen  Folgendes  zu  entnehmen. 


A.  Prämiirung  von  Rindern. 

1.  Landwirtschaftlicher  Centralverein  für  Littanen  und  Masnren  zu  Insterburg. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindern  . . 6 450  oft 

Aus  dem  vorigen  Jahre  für  die  Zwecke  der 


Hauptschau  zurückgestellt 1 600  „ 

Mithin  im  Ganzen  disponibel 8 050  Jt 


Von  dieser  Summe  sind  verwendet; 
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1. 

für 

die  Bezirksschau 

in 

Goldap  den 

12. 

Mai 

1881 

v # 

800  Jt 

2. 

n 

77 

y> 

y> 

Gumbinnen 

den 

13. 

Mai 

1881  . 

345 

7) 

3. 

y> 

r> 

Y) 

w 

Pillkallen 

7) 

14. 

75 

75  • 

1065 

75 

4. 

77 

n 

» 

r> 

Kaukehmen 

75 

20. 

77 

75 

840 

77 

5. 

77 

n 

Y) 

n 

Oletzko 

y> 

23. 

75 

77 

930 

77 

6. 

y> 

77 

Y) 

Y) 

Widm  innen 

75 

24. 

75 

77  * 

470 

77 

7. 

r> 

y> 

Hauptschau 

r. 

Gumbinnen 

7) 

14. 

Juni 

77 

3 600 

77 

Zusammen  wie  oben  8 050  Jt 


Es  sind  prämiirt  worden 

26  Stiere  mit  zusammen  3 625  Jt,  im  Durchschnitt  139  Jt  pro  Stuck, 
_Ü_?ühe  „ * 4 425  „ „ „ 100  „ „ 

70  StückVieh  mit  „ 8 050  Jt,  „ „ 1 15  „ „ „ 

Auf  die  einzelnen  Kategorieen  vertheilen  sich  die  Prämien  wie  folgt: 

Die  I.  Kategorie,  vorzüglich  auf  Mastfahigkeit  gezüchtet,  erhielt  für 
11  Stiere  zusammen  1 347  Jt,  im  Durchschnitt  120  Jt  pro  Stück, 

15  Kühe  * 1 542  „ „ „ 100.50  * * 

26  Thiere  „ 2 889  Jt,  „ „ 111  „ „ „ 

Die  II.  Kategorie,  vorzugsweise  auf  Milchergiebigkeit  gerichtet,  er- 
hielt für 

13  Stiere  zusammen  2 043  t /ft,  im  Durchschnitt  157  Jt  pro  Stück, 


27  Kühe  „ 2 703  „ „ * 100  „ „ 

40  Thiere  „ 4 746  Jt  „ „ 118„„  „ 

Die  III.  Kategorie,  zur  Aufzucht  von  Ochsen  geeignet,  welche  nur  in  der 
5.  und  6.  Bezirksschau  prämiirt  wurde,  erhielt  für 

2 Stiere  zusammen  235  Jt,  im  Durchschnitt  117,50  Jt  pro  Stück, 
__2_Kühe  „ 180  „ » „ 90  „ „ * 

4 Thiere  „ 415  Jt,  „ „ 103  „ „ „ 

Der  Bericht  des  Centralvereins  constatirt,  dass  der  Kleingrundbesitz  mit 
jährlich  steigendem  Erfolge  um  die  Staatspreise  konkurrire.  Auf  den  6 Be- 
zirksschauen seien  von  53  Preisen  im  Betrage  von  4 450  Jt  10  Preise  mit 
746  Jt,  auf  der  Hauptschau  3 Preise  im  Betrage  von  400  Jt,  also  von  70  über- 
haupt vertheilten  Preisen  13,  oder  18  pCt.  auf  den  Kleingrundbesitz  entfallen. 
Neben  den  Staatsprämien  wurden  noch  660  Jt  Geldprämien  aus  Vereinsmitteln 
für  20  Kühe  im  Besitze  kleiner  Leute  vergeben.  Diese  Vereinspreise  haben  den 
Zweck,  die  kleinen  Wirthe  zur  Konkurrenz  um  die  Staatspreise  zu  ermuthigen 
und  werden  für  solche  Thiere  bewilligt,  welche  einen  Fortschritt  in  Zucht  und 
Haltung  bekunden,  bei  der  Konkurrenz  , um  Staatspreise  aber  ausfallen.  Ausser- 
dem vertheilte  der  Central- Verein  auf  der  Ilauptschau  8 Ehrenpreise  im 
Werthe  von  500  Jt  an  Vereinsmitglieder  für  Repräsentation  ganzer  Zuchten, 
welche  zusammen  aus  59  Thieren  bestanden.  Nichtmitglieder  erhielten  für 
Ausstellung  ganzer  Zuchten  Staatsmedaillen. 

Hiernach  wurden  überhaupt  prämiirt: 

70  Thiere  mit  Staatspreisen  in  Höhe  von  zusammen  ....  8050  Jt 

20  „ „ Geldpreisen  aus  Vereinsmitteln  in  Höhe  von  zu- 
sammen   660  „ 

59  „ „ Ehrenpreisen  im  Werthe  von  zusammen  . . . 500  „ 

also  im  Ganzen:  

149  Thiere  mit  Preisen  im  Gesammtwerthe  von 9 210  Jt 
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Ueber  die  Beschickung  der  einzelnen  Schauen  und  die  Vertheilung  der 
Preise  enthält  die  vorseitige  Uebersicht  spezielle  Zahlenangaben. 

Hinsichtlich  des  allgemeinen  Verlaufs  der  Schauen  ist  dem  Jahresbericht 
des  Central-Vereins  Folgendes  zu  entnehmen: 

1.  Bezirksschau  in  Goldap  am  12.  Mai.  Von  grösseren  Besitzern  waren 
nur  1 Bulle  und  4 tragende  recht  schöne  Stärken  ausgestellt.  Das  übrige 
Vieh  gehörte  kleineren  Grundbesitzern  und  Ackerbürgern  der  Stadt  Goldap. 

2.  bis  6.  Auf  den  Bezirksschauen  in  Gumbinnen,  Pillkallen,  Kau- 
kehmen,  Oletzko  und  Widminnen  war  überall  gutes  Vieh  in  guter  zweck- 
entsprechender Haltung  vorgeführt.  Entgegen  den  Bestimmungen  der  Sektion 
für  die  Schauen  war  auf  einer  der  Schauen  ein  Bulle  ohne  Nasenring  vorge- 
führt worden  und  musste  deshalb  zurückgewiesen  werden.  In  Kaukehmen 
konnten  die  beiden  ersten  Preise  für  Zuchtrichtung  auf  Mastfähigkeit  nicht 
ausgegeben  werden. 

7.  Hauptthierschau  in  Gumbinnen  am  14.  Juni.  Auf  der  Ausstellung 
von  Rindvieh  war  bei  sehr  reichlicher  Beschickung  so  viel  gutes  Material  vor- 
handen, wie  es  auf  den  Thierschauen  des  Vereinsbezirks  noch  nie  zusammen 
gesehen  wurde.  Alle  Thiere  waren  gut  gehalten  und  fast  alle  gut  geführt, 
wenn  auch  auf  letzteres  nicht  bei  allen  Bullen  genug  Sorgfalt  verwendet  war. 
Es  wurde  die  Beobachtung  gemacht,  dass  die  Reise  zur  Schau  Thieren,  die 
nicht  viel  gehen,  immer  so  anstrengend  ist,  dass  sie  gegen  solche  verlieren, 
die  besser  in  Uebung  sind. 

Ueber  die  Schauorganisation  und  den  Einfluss  der  Prämiirung  auf  die 
Zucht  im  Allgemeinen  bemerkt  der  Jahresbericht,  dass  in  Bezug  auf  die 
erstere  das  bezüglich  der  Pferdeschauen  Gesagte  gelte.  Dem  Vereine  eigen- 
tümlich sei  das  Prämiirungs-System  nach  Punkten.  Auf  die  Beschickung  der 
Schauen  und  die  Hebung  der  Zucht  haben  die  Prämiirungen  unstreitig  anregend 
gewirkt.  In  Beziehung  auf  die  Zucht  konstatirt  der  Jahresbericht  überhaupt 
sehr  bedeutende  Fortschritte. 


2.  Ostpreussischer  l&ndwirthgch&ftlicher  Centralverein  in  Königsberg. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindern  . . 8 700  Jtl 

Aus  dem  Vorjahre  für  die  Bezirksschau  reservirt  2 700  „ 

Mithin  im  Ganzen  disponibel 11  400  Jft 

Die  Verwendung  dieser  Summe  ist  in  der  beigefügten  Uebersicht  nachge- 
wiesen, welche  auch  die  speziellen  Zahlenangaben  hinsichtlich  der  Be- 
schickung der  einzelnen  Schauen  enthält. 

Hiernach  sind  von  den  vorgeführten 

Stieren  ca.  27  pCt. 

Kühen  „ 25  „ 

Stärken  „ 10  „ 

prämiirt  worden. 

Von  den  prämiirten  Thieren  gehörten  an: 

Der  Kategorie  I.:  „Zuchtrichtung  auf  quantitativ  grössten  Milchertrag  mit 

Rücksicht  auf  genügende  Mastfähigkeit“ : 

14  Stiere  und  23  Kühe  bezw.  Stärken; 
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Der  Kategorie  II.:  „Zuchtrichtung  auf  leichte  Mastfahigkeit  und  Schnell- 

wüchsigkeit  bei  qualitativ  guter  Milchergiebigkeit“: 

10  Stiere  und  14  Kühe  bezw.  Stärken; 

Der  Kategorie  III.:  „Zuchtrichtung  auf  Milchergiebigkeit  ohne  besondere 

Rücksicht  auf  Mastfahigkeit“: 

4 Stiere  und  27  Kühe; 

Der  Kategorie  IV.:  „Zuchtrichtung  vorzugsweise  mit  Rücksicht  auf  Arbeits- 

leistung“ : 

6 Stiere  und  6 Kühe. 

Ueber  den  allgemeinen  Verlauf  der  abgehaltenen  Schauen  und  die  hierbei 
gemachten  Wahrnehmungen  lässt  sich  der  Bericht  des  Central-Vereins  wie 
folgt,  aus: 

Können  die  von  Kleingrundbesitzern  namentlich  auch  auf  den  grösseren, 
den  ganzen  Centralvereinsbezirk  umfassenden  Bezirksschauen  ausgestellten 
Thiere  vorläufig  noch  nicht  mit  den  von  den  Grossgrundbesitzern  vorgeführten 
Thieren  erfolgreich  konkurriren,  so  nehmen  die  Kleingrundbesitzer  doch  an  den 
recht  in  die  Angen  fallenden  Fortschritten,  welche  eine  ganze  Anzahl  von 
grösseren  Rindviehheerden  des  hiesigen  Bezirks  in  Bezug  auf  Zucht  und  Haltung 
der  Rinder  aufweist,  in  erfreulicher  Weise  dadurch  Antheil,  dass  sie  sich  aus 
denjenigen  Heerden,  welche  sich  anf  den  Schauen  auszeichnen,  Kälber  kaufen 
und  ihre  Viehstämme  besser  füttern  und  halten,  als  dieses  früher  geschah. 

Uebt  der  Umstand,  dass  den  kleineren  Besitzern  die  Konkurrenz  mit  den 
Grossgrundbesitzern  bis  auf  Weiteres  noch  schwer  wird,  auch  einen  nachthei- 
ligen Einfluss  auf  die  Beschickung  der  Schauen  aus,  welcher  noch  durch  die 
in  Folge  der  Rinderpestgefahr  bestehenden  Transporterschwernisse  erheblich 
verstärkt  wird,  so  dürfte  doch  der  Umstand,  dass  in  Folge  der  gemeinsamen 
Konkurrenz  der  von  Gross-  und  Kleingrundbesitzern  ausgestellten  Thiere  und 
angeregt  durch  nicht  zu  niedrige  Preise,  die  besten  im  Centralvereinsbezirk 
vorhandenen  Rinder  auf  den  Thierschauen  erscheinen  und  durch  Verleihung 
von  Prämien  ausgezeichnet  werden,  von  schwerwiegenderem  Einfluss  auf  die 
Hebung  der  Rindviehzucht  sein,  als  wenn  von  einem  wohlmeinenden  Stand- 
punkte aus  die  Kleingrundbesitzer  in  gesonderter  Konkurrenz  für  besten  Falls 
mittelmässige  Zuchtrinder  Preise  erhielten. 

. Die  kleinen  Züchter  würden  dadurch  in  den  irrthümlichen  Glauben  versetzt 
werden,  bereits  recht  gute  Zuchtrinder  zu  besitzen,  und  würde  dieser  Umstand 
geradezu  nachtheilig  auf  die  Rindviehzucht  der  Kleingrundbesitzer  einwirken, 
während  die  letzteren  gegenwärtig  den  ihnen  von  den  Grossgrundbesitzern  ge- 
gebenen und  auf  den  Schauen  vorgeführten  Beispielen,  wenn  auch  in  den 
weniger  kultivirten  Gegenden  nur  langsam,  folgen. 

Der  Werth  der  Schauen  dürfte  daher  weniger  nach  der  Zahl  der  aus- 
gestellten Thiere,  als  nach  der  leider  nicht  in  Zahlen  auszudrückendeu 
Qualität  derselben  abzumessen  sein. 

In  dieser  Beziehung  bot  die,  übrigens  auch  recht  zahlreich  von  255  Rindern 
beschickte,  hiesige  Bezirksschau  ein  ungemein  erfreuliches  Bild  dar,  und  stimmten 
die  Urtheile  sämmtlicher  Sachverständiger  darin  überein,  dass  noch  niemals 
vorher  eine  Rindvieh-Ausstellung  in  Königsberg  stattgefunden  habe,  welche  in 
Bezug  auf  die  Körperformen  und  die  Haltung  der  ausgestellten  Rinder  einen 
so  gleichmässig  guten  Eindruck  gemacht  hat. 

Von  den  ausgestellten  255  Rindern  gehörten  ca.  220  Thiere  der  Hollän- 
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dischen  bezw.  der  Ostfriesischen  Rasse  an;  ferner  waren  12  Shorthorns  und 
deren  Kreuzungen,  9 Stück  Wilstermarschvieh,  3 Breitenburger  und  eine 
Oldenburger  Stärke  ausgestellt,  während  die  übrigen  10  Thiere  verschiedenen 
Kreuzungen  angehörten. 

Um  die  Uebersicht  und  die  belehrende  Vergleichung  der  Thierformen  mit- 
einander zu  erleichtern,  waren  die  Rinder  nicht  nur  nach  Kategorien,  sondern 
auch  nach  Altersklassen  innerhalb  der  Kategorien  geordnet  aufgestellt;  derartige 
Klassen  waren  beispielsweise  für  Stiere  im  Alter  von  18 — 24  Monaten  und  für  solche, 
welche  über  24,  aber  nicht  über  48  Monate  alt  waren,  gebildet;  ebenso  konkur- 
rirten  die  tragenden  Starken  und  die  jungen,  nicht  über  48  Monate  alten  Kühe, 
und  wiederum  die  älteren  Kühe  unter  sich.  Da  die  Eintheilung  nicht  nur  nach 
Kategorien  sondern  auch  nach  Altersklassen  es  bedingt,  dass  jede  Klasse  mit 
Preisen  ausgestattet  wird,  so  Hess  sich  im  Verhältniss  zu  den  vorhandenen 
Geldmitteln  das  System  der  Altersklassen  nur  in  der  angegebenen  Ausdehnung 
zur  Anwendung  bringen.  Einzelne  Aussteller  nahmen  zwar  den  Uebelstand, 
die  von  ihnen  ausgestellten  Thiere  nicht  zusammenstellen  zu  können,  sondern 
in  verschiedenen  Ständen  füttern  und  warten  zu  müssen,  nur  mit  einem  gewissen 
Widerstreben  hin,  dieselben  überzeugten  sich  jedoch  sehr  bald  von  den  Vor- 
zügen dieser  Einrichtung  für  die  Beurtheilung  der  ausgestellten  Thiere  und 
söhnten  sich  in  Folge  dessen  mit  derselben  aus. 


Uebersicht  der  von  dem  Ostpreussischen  landwirthschaftlichen 

vertheilten  Prämien  für  Rinder, 
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Wie  bereits  auf  den  früheren  Bezirksschauen,  wurden  auch  im  vorigen 
Jahre  den  Fütterem  von  solchen  Thieren,  die  erste  Preise  erhalten  hatten,  je 
10  Jft  und  ein  Anerkennungdiplom,  den  Fütterem  von  Thieren,  welche  zweite 
bis  vierte  Preise  erhalten  hatten,  je  5 JC  and  ein  Anerkennungsdiplom  zu 
Theil. 

Da  die  Zahl  und  die  Höhe  der  Prämien  gleichzeitig  mit  dem  Ausstellungs- 
programm festgestellt  und  veröffentlicht  worden  war,  also  zu  einer  Zeit,  als 
über  die  eingehenden  Anmeldungen  noch  nichts  bekannt  sein  konnte,  so  war 
es  den  beiden  Preisrichter-Kommissionen  anheimgestellt,  Preise,  welche  nicht 
zur  Vertheilung  gelangen  konnten,  weil  in  der  betreffenden  Klasse  prämiirungs- 
würdige  Thiere  nicht,  oder  nicht  in  genügender  Anzahl  vorhanden  waren,  zur 
Bildung  von  gemeinschaftlich  zu  vergebenden  Cham  pionpreisen  für  den  besten 
Stier,  die  beste  Kuh  und  die  beste  Starke  der  Ausstellung,  ohne  Rücksicht 
auf  Zuchtrichtung  und  Rasse  zu  verwenden. 

Demgemäss  ist  denn  auch  auf  der  letzten  Bezirksschau  verfahren,  und  die 
Cham  pionpreise  für  den  besten  Stier  und  die  beste  Kuh  zwei  Repräsentanten 
der  Holländer  Rasse,  der  Championpreis  für  die  beste  Stärke  einer  Breiten- 
burger Stärke  zugefallen. 

Neu  war  die  Einrichtung  eines  Weltpreises.  Als  Preis  waren  zwei  vom 


Centralverein  zu  Königsberg  i.  Pr.  bei  den  Schauen  im  Jahre  1881 
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Herrn  Minister  dem  Centralverein  überwiesene  Oeldruckbilder,  einen  Holländer 
Stier  und  eine  Kuh  derselben  Rasse  darstellend,  ausgesetzt. 

Um  diesen  Preis  konnten  diejenigen  Aussteller  konkurriren,  welche  1 Stier 
und  3 Kühe  bezw.  Stärken  gleichzeitig  mit  der  Anmeldung  zur  Ausstellung 
zu  dieser  Konkurrenz  besonders  anmeldeten  uud  20  einzahlten.  Die  einge- 
zahlten Beträge  wurden  dem  Wettpreise  zugeschlagen  und  gleichfalls  demjenigen 
ausgehändigt,  dem  dieser  Preis  zuerkannt  wurde. 

Es  haben  an  dieser  Konkurrenz  15  verschiedene  Heerden  Theil  genommen, 
so  dass  der  Wettpreis  nunmehr  aus  500  JC  uud  den  zwei  Oeldruckbildern  be- 
stand. Derselbe  wurde  durch  die  vereinigten  Preisrichter-Kommissionen  einem 
Stier  und  drei  Kühen  aus  der  Heerde  des  Administrators  Schrewe,  Domaine 
Kleinhof  bei  Tapiau,  zuerkannt. 


3.  Centralverein  Westpreussisclier  Landwirtlie  zu  Danzig. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 8100,00  JC 

Aus  dem  Vorjahre  übernommen  ....  810,32  „ 

Zusammen  8910,32  Jt 

wovon  810,32  Jfi  für  die  Schauperiode  1882  (Distrikt  Danzig)  reservirt  bleiben, 
während  die  Staatsbeihilfe  mit  8100  Jft  zur  Verwendung  gelangt  ist,  wie  die 
angeschlossene  Uebersicht  ergiebt,  welche  auch  die  zahlenmässigen  Angaben 
über  die  Beschickung  der  einzehieu  Schauen  und  die  Vertheilung  der  Preise 
enthält. 

Aus  dem  von  den  Central -Verein  erstatteten  Verwendungsbericht  ist  Fol- 
gendes zu  entnehmen: 

Nach  den  Bestimmungen  des  für  den  Bezirk  des  Centralvereins  West- 
preussischer  Landwirthe  aufgestellten  Prämiirungs- Planes  für  Rindvieh-  und 
Pferdeschauen,  welcher  ein  Alterniren  der  Schauen  zwischen  den  Regierungs- 
Bezirken  Danzig  und  Marienwerder  vorsieht,  fielen  im  laufenden  Jahre  dem 
letzteren  die  Summen  zu,  welche  die  Königliche  Staatsregierung  zur  Prämiirung 
von  Rindviehzuchtmaterial  für  das  Jahr  1881  ausgeworfen  hatte. 

Von  der  bisherigen  Eintheilung  des  Distrikts  in  6 Gruppen  wurde  Abstand 
genommen  und  deren  nur  4 formirt,  weil  durch  das  Eingehen  einiger  Vereine 
in  zwei  Kreisen  (Lübau  und  Flatow)  die  Befürchtung  einer  Zersplitterung 
der  staatlichen  Subvention  nahe  gelegt  war.  So  wurden  nach  ihrer  nachbar- 
lichen Lage,  unter  thunlichster  Berücksichtigung  der  Kreisabgrenzungen  aus  den 
sechs  alten  vier  neue  Gruppen  gebildet,  welche  an  nachstehenden  Orten  und  zu 
folgenden  Zeiten  Schauen  abhielten. 

Die  Schau 

der  Gruppe  1 fand  iu  Mewe  statt  am  9.  Juni 

„ „ 2 „ „ Bischofswerder  „ „ 10.  „ 

„ „ 3 r>  Dragass  „ „ 11.  „ 

„ „ 4 * * Culmsee  „ „ 15.  „ 

Die  Distriktsschau  wurde  auch  diesmal  wieder  in  dem  im  Mittelpunkte  des 
Distrikts  belegenen  Graudenz  abgehalten,  welches  sich  bereits  zu  wiederholten 
Malen  als  vorzüglich  geeignet  für  Veranstaltung  einer  grösseren  Schau  gezeigt 
hatte.  Die  Distriktsschau  fand  am  31.  August  statt. 

Von  der  Staatsbeihilfe  empfing: 
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Die  Gruppe  1 900  1 4t 


» » 2 1000  „ 

* „ 3 1200  „ 

• » ^ 900  „ 

für  die  Distriksschau  wurden  bestimmt  4100  » 

zusammen  8100  Jt 

Die  Zahl  der  den  diesjährigen  Schauen  zugeführten  Thiere  bleibt  mit  der 
Gesammtzahl  von  469  Stück  hinter  den  seit  1876  in  unserer  Provinz  veran-  • 
stalteten  Schauen  zurück  — mit  Ausnahme  des  Jahres  1878,  in  welchem  die 
Provinzial-Schau  stattfand.  — 

Die  Qualität  der  ausgestellten  Thiere  ist  dagegen  in  keinem  Jahre  eine  so 
gute  gewesen,  wie  in  diesem;  noch  nie  ist  nach  dem  Urtheile  der  Preisrichter 
ein  so  einheitliches  Material  ausgestellt  gewesen;  noch  nie  soll  die  Auswahl  der 
Thiere  für  die  Prämien  unter  so  viel  vorhandenem  gutem  Zuchtmaterial  den 
Preisrichtern  so  schwer  gefallen  sein.  Einzelne  Gruppenschauen,  wie  z.  B.  die 
in  Bischofswerder,  sind  geradezu  mustergiltig  beschickt  gewesen. 

Die  Gründe  für  die  geringere  Beschickung  der  diesjährigen  Schauen  sind 
wesentlich  in  den  überaus  ungünstigen  Ernte-  und  Futterverhältnissen  des 
Jahres  1880  zu  finden.  Mit  verregnetem  Rauchfutter,  sowie  mit  ausgewachsenem 
und  ungesundem  Korn  lässt  die  Normalhaltung  von  Vieh,  welches  für  Aus- 
stellungen bestimmt  ist,  sich  nicht  ermöglichen,  oder  verlangt  ausserordentliche 
Opfer,  die  nur  eine  beschränkte  Zahl  gut  situirter  Besitzer  zu  bringen  vermag. 

Ueberdies  herrschte  in  der  Zeit,  in  welche  die  Gruppenschauen  fielen,  ein 
so  kaltes  und  regnerisches  Wetter,  dass  verschiedenes  für  die  Ausstellung  be- 
stimmtes Vieh  zurückgehalten  wurde. 

Dagegen  wurde  die  Distriktsschau  vom  besten  Wetter  begünstigt  und  brachte 
der  Centralvereinskasse  nach  Begleichung  aller  Kosten  noch  einen  Ueberschuss 
von  fast  700  Jt. 

Auf  den  4 Gruppenschauen  sowie  der  Distriktsschau  wurden  von  zusammen 
123  Ausstellern 


ausgestellt: 

98  Stiere, 

1 Kuh  mit  Saugekalb, 
283  Kühe  ohne  Saugkälber, 
26  Fersen, 

20  Kälber, 

41  Zugochsen, 

469  Thiere, 


prämiirt: 

25  Stiere, 

1 Kuh  mit  Saugekalb, 

76  Kühe  ohne  Saugkälber, 
1 Ferse, 

10  Zugochsen, 

113  Haupt, 


was  einem  etwas  eDgeren  Verhältnisse  gegen  früher  gleichkommt,  nämlich  etwa 
wie  1:4  (in  den  Vorjahren  wie  1 : 5). 

Die  Geldprämien  vertheilen  sich  ihrer  Höhe  nach,  wie  folgt: 

4 Preise  zu  400  Jt  — 1600  Jt 
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Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten 
Geflügel. 


Prämien  für  Rinder,  Schafe,  Schweine 
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Ausserdem  wurden  vertheilt: 

3 bronzene  Staatsmedaillen 
1 bronzene  Vereiusmedaille 
3 Diplome. 

Von  diesen  7 Ehrenpreisen  sind 
zugefallen : 

dem  Grossgrandbesitze  5 
„ Kleingrundbesitze  2 

7 

Ausserdem  wurden  verliehen: 

1 silberne  1 staatsmedaillen, 

2 bronzene  | 

1 bronzene  Voreinsmedaille, 

3 Diplome. 

Davon  erhielten: 
der  Grossgruudbesitz  4 
, Kleingrundbesitz  3 
7 

Ausserdem  wurden  vertheilt: 

1 silberne 
1 
1 

3 


. > Staatsmedaille, 

bronzene  J 

bronzene  Vereinsmedaille, 
Diplome. 

Davon  erhielten: 
der  Grossgrundbesitz  3 
„ Kleingrundbesitz  4 


Ausserdem  wurden  verliehen: 

1 silberne  \ st^^med&illen, 

2 bronzene  | 

1 bronzene  Vereinsmedaille, 

5 Diplome,  die  sämmtlich  dem 
Grossgrundbesitz  zugefallen  sind. 

Ausserdem  wurden  vertheilt: 

1 silberne  1 staatsmedaillen, 

3 bronzene  J ’ 

3 bronzene  Vereiosmcdaillen, 

5 Diplome,  2 Abbildungen  eines 
Holländer  Bullen  und  einer  Hollän- 
der Kuh  (Staatspreis). 

Von  vorstehenden  14  Ehrenpreisen 
erhielt: 

der  Großgrundbesitz  13 
„ Kleingrundbesitz  1 
14 
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Ausserdem  wurden  43  Ehrenpreise  in  silbernen  und  bronzenen  Staats- 
Medaillen,  bronzenen  Vereinsmedaillen  und  Diplomen  etc.  vertheilt. 

Auch  in  diesem  Jahre,  wie  in  dem  vorigen  musste  die  Hauptverwaltung 
genehmigen,  dass  ein  Theil  der  staatlichen  Fonds  in  kleinere,  wie  die  vor- 
geschriebenen 100  Mark-Points  zerlegt  wurde.  Es  galt  dies  namentlich  von 
den  Gruppenschauen,  wo  eine  grosse  Anzahl  ausstellender  Kleingrundbesitzer 
mit  mehr  oder  minder  gleichwerthigem  Zuchtmaterial  die  Theilung  der  Prämien 
nöthig  machte,  um  vielen  Ausstellern  nicht  eine  unverdiente  Zurücksetzung  zu 
Theil  werden  zu  lassen.  — 

Was  das  Verhältniss  des  Grossgrundbesitzes  zum  Kleinbesitze  bei  der  Be- 
schickung der  diesjährigen  Schauen  anlangt,  so  entfiel  folgende  Anzahl  aus- 
gestellter Thiere  auf 

den  Grossbesitz  den  Kleinbesitz 


1. 

auf  der  Schau 

in 

Dragass 

22 

65 

2. 

n Ti 

r> 

Y> 

Mewe 

62 

36 

3. 

7i  V 

» 

Bischofswerder 

57 

34 

4. 

7)  JJ 

V 

T) 

Culmsee 

22 

40 

5. 

r>  r> 

n 

n 

Graudenz 

101 

30 

zusammen 

264 

205 

Ferner  entfielen  auf  den  vier  Gruppenschauen  von  50  Geldpreisen 

auf  den  Grossbesitz  5 Prämien 
„ „ Kleinbesitz  45  „ 

Es  entspricht  dies  zwar  den  Normativ-Bestimmungen  des  Prämiirungs- 
Planes,  wonach  dem  Grossgrundbesitze  auf  den  Gruppenschauen  thunlichst 
nur  Ehrenpreise  zukommen  sollen,  nicht,  wegen  Mangel  an  Vieh  vom  Klein- 
grundbesitze musste  aber  in  der  Regel  von  dieser  Bestimmung  früher  abgesehen 
werden  und  der  Grossgrundbesitz  ebenfalls  mit  an  den  Geldprämien  partizipiren. 
Dass  dem  Kleingrundbesitze  bei  den  diesjährigen  Schauen  45  Geldpreise  von 
50  zu  Theil  wurden,  spricht  am  besten  für  die  ganz  entschiedene  Besserung  der 
thierzüchterischen  Leistungen  desselben. 

Die  469  zusammen  ausgestellten  Thiere  vertheilen  sich  auf  folgende  Racen : 

A.  Reine  Racen: 


1.  Holländer.  . . 

. 183 

2.  Ostfriesen  . . 

. 136 

3.  Breitenburger  . 

. 18 

4.  Niederunger  . . 

. 13 

5.  Sliorthorn  . . 

. 11 

6.  Schweizer . . . 

9 

7.  Amsterdamer  . 

8 

8.  Landrace  . . . 

7 

9.  Wilster  Marsch 

5 

10.  Oldenburger  . . 

5 

11.  Bayerische  . . 

4 

12.  Angelner  . . . 

2 

zusammen  401 
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B.  Kreuzungen: 

1.  Holländer  mit  meist  Niederungsvieh  44 

2.  Holländer  mit  Breitenburger  ...  7 

3.  Holländer  mit  Sborthorn  ....  6 

4.  Holländer  mit  Simmenthaler  ...  4 

5.  Verschiedene  Kreuzungen  ....  7 

zusammen  68. 

Lassen  die  mit  so  gutem  Material  beschickten  diesjährigen  Schauen  einen 
richtigen  Schluss  zu,  so  ist  die  Westpreussische  Rindviehzucht  in  dem  Auf- 
schwünge, den  sie  seit  einer  Reihe  von  Jahren  genommen  hat,  trotz  der  letr.t- 
jährigen  Calamitäten  nicht  stehen  geblieben.  Die  vorstehenden  Angaben  thun 
dar,  dass  die  Hebung  der  Viehzucht  nunmehr  auch  bei  dem  kleinen  Grund- 
besitze bemerkbar  hervortritt.  In  dem  Maasse,  als  der  letztere  — sei  es  durch 
Aufwendung  eigener  Mittel,  sei  es  durch  die  nicht  zu  verkennende  wohlthätige 
Wirkung  des  über  die  Provinz  verbreiteten  Netzes  der  Bullenstationen  bezw. 
Stiergenossenschaften  in  den  Besitz  guter  Yaterthiere  gelangt,  schwindet  seine 
Befangenheit,  über  welche  in  den  bisherigen  Berichten  geklagt  wurde,  mit  dem 
Grossgrundbesitze  in  Konkurrenz  zu  treten,  immer  mehr.  In  keiner  Schauperiode 
ist  cs  bisher  erreicht,  dass,  wie  in  der  diesjährigen,  last  alle  den  Gruppenschauen 
überwiesenen  Geldmittel  dem  Kleingrundbesitze  überwiesen  werden  konnten. 
Brachte  der  letztere  bei  den  früheren  Schauen  meist  Niederungsvieh  und  Land- 
vieh zur  Ausstellung  — bessere  Kreuzungen  gehörten  zu  den  Seltenheiten  — 
so  lässt  sich  nach  den  diesjährigen  Wahrnehmungen  sagen,  dass  diese  beiden 
Racen  immer  mehr  in  den  Hintergrund  treten,  mit  Vorliebe  dagegen  die  Kreu- 
zung derselben  mit  Holländer  Blut  betrieben  wird.  In  nicht  wenigen  der 
intelligenter  geleiteten  Kleinwirthschaften  findet  sich  jetzt  schon  reioblütiges 
Holländer,  Breitenburger  und  Ostfriesisches  Vieh. 

Beim  Grossgrundbesitze  herrschten  die  Holländer  und  Ostfriesen  so  über- 
wiegend vor,  dass  alle  anderen  Racen  dagegen  in  verschwindender  Minorität 
blieben.  Das  früher  beliebtere  Angelner  Vieh  tritt  unverkennbar  zurück. 

4.  Provinzialrerein  für  die  Mark  Brandenburg  und  die  Niederlausitz  in  Berlin. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  12  900  Jt, 

welche  zu  gleichen  Theilen  mit  je  6450  t/Ä  den  Centralvereinen  für  die  Regierungs- 
bezirke Potsdam  und  Frankfurt  überwiesen  worden  sind. 

1.  Von  dem  hiernach  dem  Centralverein  für  den  Regierungsbezirk 
Potsdam  zur  Verfügung  stehenden  Betrage  sind  verwendet  für  die  Schau  zu 


Perleberg 1200  Ji 

Rathenow 1200  „ 

Rheinsberg 600  „ 

Strassburg  N/M.  . . . 800  „ 

Prenzlau 500  „ 

Gerswalde 120  „ 

Oranienburg 300  „ 

Lenzen  . . . . . . . 640  „ 

5360  JC 


während  1090  Ji  für  die  Schau  in  Jüter- 
bogk  pro  1882  reservirt  sind.  W.  o.  6450  Ji. 
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2.  Dem  Centralverein  für  den  Regierungsbezirk  Frankfurt  standen 

zur  Verfügung  obige 6450 

und  ferner  ein  aus  dem  Vorjahre  übernommener  Bestand  mit  150  „ 

Zusammen  6600 

Hiervon  sind  verwendet  für  die  Schauen  zu 
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A.  Regierungsbezirk 
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Königsberg  N/M.  . . . 4400  JC 

Arnswalde 500  „ 

Netzbruch 600  „ 

5500  Jt 

und 1100  „ für  die  nächste  Cen- 
tralschau aufgespart.  Giebt  w.  o.  6600  JC 

Brandenburg  und  die  Niederlausitz  bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  ver- 
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U e b e r 

der  von  der  Pommerschen  ökonomischen  Gesellschaft  bei  den  Schauen  des 
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1)  c r 
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Datum 
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[) 
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11 
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A.  Dlstriktssohftn 

Repenwjiliie  m.Cammin- 
Gülzow,  Daher,  Grafen- 
berg  - Treptow , Lahes, 
Nnugard.  WoHin,  Ro- 
man. 


U.  Lokalschauen 

Bütow.  ...... 

Bnblitz  ...... 

Coerlin  {Belgard}  . . 
Goeslin  ...... 

Neustettin  ..... 

Ruiumclsburg 
(Stettin)  Benenn  . . 
Schivelheiß,  , . . . 

Wangerin 

Baerwalde 

Dramburg-Falkenburg 
Freien  wähle  . . . . 

G reifen  hagen 
Lauenburg , . 

Massow  . . . 

Pyrite.  . . . 

Stolp-Sohlawe 
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sicht 


Jahres  1881  vertheilten  Prämien  für  Rinder,  Schafe,  Schweine  und  Geflügel. 
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Der  Centralverein  schreibt  den  merklichen  Aufschwung  der  Rindviehzucht 
in  der  Provinz  neben  der  Errichtung  von  Bullenstationen  etc.  den  abgehaltenen 
Schauen  zu  und  theilt  das  günstige  Urtheil  der  Schaukommissionen  über  die 
stetig  fortschreitende  Verbesserung  der  Zucht,  welche  sich  bei  der  Rückkehr 
der  Schaukommisfiionen  auf  die  filteren  Schauorte  in  einem  4 — 5jährigen  Turnus 
bisher  in  jedem  Falle  durch  eine  bedeutende  Veredelung  der  ausgestellten 
Stämme  kundgegeben  habe. 

Ueber  die  Beschickung  der  Schauen  im  Jahre  1881,  sowie  über  die  Ver- 
keilung der  Prämien  auf  denselben  enthält  die  Uebersicht  S.  362.  363  die  spe- 
ziellen Zahlen-Angaben. 

5.  Potmuersche  ökonomische  Gesellschaft. 

Staatsbeihilfe  pro  1881  6000  JtL 

Bestand  aus  dem  Vorjahre  ....  725  „ 

Zuschuss  aus  der  Centralkasse . . . 200  „ 

zusammen  6925  Jt 

über  deren  Verwendung  die  vorstehende  Uebersicht  (S.  364.  365)  das  Nähere 
ergiebt. 


6.  Baltischer  Central-Tereln  zur  Förderung  der  Landwirthschaft  in  Greifswald. 


Staatsbeihilfe  zur  Hebung  der  Rindviehzucht 4500  Jtt 

Aus  dem  Bestände  des  Bullenstationsfonds 

a)  zur  Deckung  eines  Ausfalles  beim  Ankauf  und  der  Ver- 
steigerung von  jüngeren  Zuchtstieren 600  „ 

b)  zur  Prämiirung  für  eine  Rinderschau  des  Vereins  Treptow  300  „ 


zusammen  5400  Jft 


Hiervon  sind  verwendet 

1.  für  die  Schauen  zu 

Stralsund  (Bezirks-Rindviehschau) 2000  Jft 

Anklam  (Gruppenschau  der  Vereine  Anklam,  Usedom 

und  Ueckermünde.) 1000  „ 

Treptow  a.  T.  (Jungviehschau) 300  „ 

3300  Jtt 

2.  für  den  oben  ad  a)  bezeichneten  Zweck 600  „ 

3.  zur  Unterhaltung  der  Meiereischule  zu  Eckerberg  . . . 1500  „ 

im  Ganzen  wie  oben  5400  JfC 

Die  Verwendung  der  zu  1 erwähnten  Prämien  für  die  Rindviehschauen  ist 
in  der  Uebersicht  S.  368.  369  im  Einzelnen  nachgewiesen,  welche  auch  spe- 
zielle Zahlen-Angaben  über  die  Beschickung  der  Ausstellungen  enthält.  Ueber 
den  Verlauf  derselben  ist  dem  Berichte  des  Centralvereins  das  Nachstehende 
zu  entnehmen. 

1.  Bezirks-Rindviehscliau  zu  Stralsund.  Mit  Berücksichtigung  der  Milch- 
ergiebigkeit neben  dem  Zuchtwerthe  waren  für  die  ausgestellten  Thiere  2 Kate- 
gorien gebildet  für  schwere  Schläge  und  für  mittlere  Schläge  und  Landvieh, 
letztere  um  auch  den  kleineren  Züchtern  die  Anwartschaft  auf  Prämien  bei  der 
ausgeschriebenen  allgemeinen  Konkurrenz  zu  gewähren.  Die  Preise  waren 
gleichmässig  mit  1050  Oft  für  jede  Kategorie  vertheilt.  Am  meisten  und  zum 
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Theil  vorzüglich  vertreten  waren  die  schwarz-  und  graubunten  Holländer, 
ausserdem  waren  ausgestellt  Ostfriesen,  Breitenburger,  Angeln  und  verschiedene 
Kreuzungen  des  Landviehes  mit  Bullen  des  schweren  Schlages,  die  gleichfalls 
Preise  erzielten.  Die  ausgestellten  Thiere,  welche  mit  wenigen  Ausnahmen  den 
Kreisen  Franzburg  und  Rügen  angebörten,  waren  gut  gehalten  und  zeigten 
einen  hohen  Nutzungs-  und  befriedigenden  Zuchtwerth. 

2.  Rindviehschau  zu  Anklam.  Dieselbe  erstreckte  sich  hauptsächlich  auf 
die  ausgestellten  Thiere  von  bäuerlichen  Wirthen.  Das  ausgestellte  Vieh  ge- 
hörte zum  grössten  Theile  den  grauen  und  schwarzbunten  Holländern  und  den 
Kreuzungen  desselben  mit  Landvieh  an.  Haltung  und  Zuchtwerth  waren  be- 
friedigend, so  dass  die  Preisrichter  sich  veranlasst  sahen,  ausser  den  Geldpreisen 
noch  10  Diplome  als  Anerkennung  zu  vertheilen.  Die  Auktionen  von  Jung- 
vieh, welche  grössere  Grundbesitzer  alljährlich  abhalten,  haben  auf  die  Hebung 
der  Rindviehzucht  im  Kreise  Anklam  einen  günstigen  Einfluss. 

3.  Rindviehschau  zu  Treptow.  Es  waren  nur  junge  Zuchtstiere  und 
Starken  ausgestellt,  meistens  Halbblut,  aber  auch  reinblütige  Holländer.  Von 
letzteren  wurde  für  eine  Kollektion  von  15  vorzüglichen  graubunten  Holländer- 
starken ein  Diplom  als  Ehrenpreis  gegeben.  Die  Geldpreise  fielen  an  kleinere 
Züchter.  Der  Verkauf  ging  in  Folge  des  den  ganzen  Tag  anhaltenden  Regen- 
wetters flau,  Preis  für  einjährige  Starken  durchschnittlich  200  Jt.  Die  Rind- 
viehzucht steht  in  diesem  Vereinsbezirke  in  hoher  Blüthe. 


7.  Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für  Posen. 


Staatsbeihilfe  pro  1881 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 

Hiervon  sind 

nach  der  S.  370.  371  folgenden  Uebersicht 

zu  Prämien  verwendet 

ausserdem  irrthümlich  zur  Prämiirung  von 
Pferden 


. . . . 10  950  Jt 
* 334  „ 

zusammen  11  284  Jt 


11  096  Jt 
78  „ 


im  Ganzen  . . . 11  174  Jt 

im  Bestände  verblieben  110  Jt 


8.  Landwirtschaftlicher  Centraherein  für  Schlesien  zu  Breslau. 

Staatsbeihilfe  pro  1881  . . . . 26  100  Jt 
Bestand  aus  dem  Vorjahre  ...  2 760  „ 

Mithin  im  Ganzen  disponibel  28  860  Jt 
Für  die  abzuhaltenden  Schauen  sind  überwiesen  worden  den  Vereinen  zu 

Rothenburg 2040  Jt 

Münsterberg 1300  „ 

Camenz 1850  „ 

Glatz 3050  „ 

Schweidnitz 1950  „ 

Seite  . . . 10190  Jt 

(Fortsetzung  s.  S.  372.) 
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Uebersieht  der  von  dein  Baltischen  Central -Verein  zur  Förderung 

Prämien  für  Rinder,  Schafe, 


Zu  1:  18  Geldpreise 

G silberne  Staatsmedaillen 
4 bronzene  Staatsmedaillen 
28  Preise 

Zu  3:  Diplom  an  einen  grösseren  Besitzer  für  eine  Kollektion  von  Jungvieh. 
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der  Landwirtschaft  bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  verth eilten 
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Uebersicht  der  von  dein  landwirtschaftlichen  Provinzialverein  zu  Posen 
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bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien  für  Rinder. 
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(Fortsetzung  von  S.  367.) 
Uebertrag  . . 10 190  JC 


Striegau  . . . 

. . . 1860 

m 

Ober-Langenau  . 

. . . 2400 

7) 

Sagan-Sprottau  . 

. . . 3250 

yy 

Rybnik  . . . 

. . . 1950 

r> 

Beuthen  . . . 

. . . 1400 

y> 

Gleiwitz  . . . 

. . . 1850 

» 

Pless  .... 

. . . 2800 

r> 

Strehlen  . . . 

. . . 1100 

r> 

Ratibor  . . . 

. . . 2700 

V 

zusammen  29  500  oft 

(Der  Mehrbetrag  ist  aus  Vereinsmitteln  zugeschossen  worden). 

Ueber  die  Verwendung  der  bewilligten  Beihilfen  und  die  Beschickung  der 
einzelnen  Schauen,  sowie  die  spezielle  Prämiirung  auf  denselben  ergiebt  die  bei- 
gelügte  Uebersicht  das  Nähere. 

Hinsichtlich  des  allgemeinen  Verlaufs  der  Schauen  des  Jahres  1881  ist 
dem  Jahresberichte  des  Centralvereins  Nachstehendes  zu  entnehmen : 

Nach  dem  Tableau,  welches  zufolge  Beschlusses  des  Central-Kollegiums 
lür  die  Vertheilung  der  Staatssubventionen  während  des  vierjährigen  Turnus 
1881/84  in  Anwendung  kommt,  sollten  folgende  Kreise  im  Jahre  1881  Rinder- 
schauen abhalten:  Beuthen  (zugleich  für  Kattowitz,  Zabrze  und  Taraowitz), 

Gleiwitz,  Rybnik,  Pless,  Münsterberg,  Frankenstein,  Habelschwerdt,  Schweidnitz, 
Strehlen,  Glatz,  Sagan-Sprottau,  Grünberg  und  Rothenburg.  Ferner  waren 
die  Kreise  Striegau  und  Grottkau  mit  ihren  Rinderschauen  aus  dem  vorher- 
gegangenen Turnus  in  Rückstand  geblieben  und  zur  Veranstaltung  derselben 
in  diesem  Jahre  berechtigt.  Striegau  hat  von  diesem  Rechte  Gebrauch  ge- 
macht und  gleichzeitig  die  auf  diesen  Kreis  aus  dem  laufenden  Turnus  ent- 
fallenden Prämien  verbraucht.  Dagegen  haben  die  Kreise  Grottkau  und  Grün- 
berg die  Abhaltung  der  Rinderschauen  aus  örtlichen  Gründen  verschoben.  Die 
Kreise  Ratibor  und  Neurode  — letzterer  mit  dem  Kreise  Glatz  zusammen  — 
haben  ihre  Rinderschauen,  welche  tableaumässig  im  Jahre  1883  abgehalten 
werden  sollten,  bereits  in  diesem  Jahre  veranstaltet.  Der  Kreis  Rothenburg 
hatte  endlich  die  in  die  Periode  1881/84  fallende  Rinderschau  bereits  im  Jahre 
1880  abgehalten,  lieber  diese  sow'ie  die  im  Jahre  1881  abgehaltenen  Rinder- 
schauen wird  Folgendes  berichtet: 

a)  Oberschiesien. 

1.  Schau  des  landwirthschaftlichen  Vereins  zu  Beuthen  in  der  gleich- 
namigen Kreisstadt  am  26.  Juni.  Die  Betheiligung  seitens  der  Rindviehbesitzer 
war  nicht  ganz  so  lebhaft  wie  bei  der  im  Jahre  1878  für  diese  Kreise  ab- 
gehaltenen Rinderschau.  Dieser  Umstand  ist  auf  die  Thatsache  zurückzufübren, 
dass  viele  Viehbesitzer  durch  den  Futterzustand  ihrer  Thiere,  welcher  in  Folge 
des  kalten  und  späten  Frühjahrs  weniger  günstig  als  in  anderen  Jahren  w'ar, 
sich  abhalten  Hessen,  dieselben  zur  Schau  zu  stellen.  Die  Beschaffenheit  der 
ausgestellten  Rinder  war  eine  durchweg  befriedigende,  sowohl  hinsichtlich  ihrer 
Haltung  wie  der  Körperformen  und  der  Leistungsfähigkeit.  Namentlich  hatten 
kleinbäuerliche  Wirthe  Kühe  von  bedeutender  Milchergiebigkeit  ausgestellt. 
Ebenso  befanden  sich  unter  den  Bullen  und  unter  dem  jungen  Nachwuchs  viele 
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Exemplare,  deren  züchterische  Eigenschaften  die  Befriedigung  der  Preisrichter 
zu  gewinnen  vermochten. 

2.  Schau  in  Rybnik  für  den  gleichnamigen  Kreis  am  28.  Juni.  Die 
Betheiligung  der  Kleingrundbesitzer  an  der  Schau  hat  sich  auch  in  diesem 
Kreise,  wie  ein  Vergleich  der  Frequenz  der  letzten  Schauen  erkennen  lässt, 
gehoben.  Die  ausgestellten  Thiere  hatten  zwar  in  züchterischer  Beziehung  noch 
mannigfache  Mängel  aufzuweisen,  im  Ganzen  konnten  aber  in  Hinsicht  auf  die 
erstere  wie  auf  Haltung  und  Pflege  Fortschritte  um  so  mehr  konstatirt  werden, 
als  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  diesem  Kreise,  wie  bekannt,  auch  für 
die  Hebung  der  Kindviehzucht  im  allgemeinen  als  wenig  günstige  sich  erweisen. 

3.  Für  den  Kreis  Gleiwitz  hatte  der  land-  und  forstwirtschaftliche  Ver- 
ein zu  Peiskretscham  an  drei  Orten  des  Kreises  Kinderschauen  veranstaltet: 
am  3.  Juli  in  Tost  und  Peiskretscham,  am  4.  m.  ej.  in  Gleiwitz.  Die  Theil- 
nahme  der  Kleingrundbesitzer  war  eine  bedeutend  regere  als  bei  der  vorher- 
gegangenen Rinderschau.  Ueber  die  Beschaffenheit  der  ausgestellten  Rinder 
sprechen  sich  die  Berichte  der  Preisrichter  befriedigt  aus.  Namentlich  sind 
hinsichtlich  der  Haltung,  Pflege  sowie  einer  sorgfältigeren,  systematischen  Züch- 
tung, welche  auch  bei  den  Rindviehbeständen  der  Kleingrundbesitzer  nunmehr 
hervortritt,  Fortschritte  zu  konstatiren  gewesen. 

4.  Auch  im  Kreise  Pless  sind  seitens  des  dortigen  landwirtschaftlichen 
Vereins  an  drei  Orten  Rinderschauen  veranstaltet  worden,  nämlich  in  Berun 
am  5.,  in  Nicolai  am  6.  und  in  Pless  am  7.  September.  Wie  ein  Blick  auf 
die  Ziffern  der  auf  dieser  und  der  vorhergegangenen  Rinderschau  ausgestellten 
Thiere  lehrt,  so  hat  sich  die  Zahl  der  letzteren  nahezu  verdreifacht.  Der  grösste 
Zuwachs  trifft  das  Vieh  der  Kleinwirthe.  Die  Beschaffenheit  der  ausgestellten 
Thiere  Hess  zwar  den  ungünstigen  Einfluss,  welchen  die  Nothstandsjahre  auch 
auf  diesen  Zweig  landwirtschaftlicher  Thätigkeit  ausgeübt  haben  und  ausüben 
mussten,  nicht  verkennen.  Um  so  erfreulicher  ist  es  indess,  konstatiren  zu 
können,  dass  trotzdem  in  der  Haltung  der  Thiere  das  Bestreben  hervortrat,  die 
Ungunst  der  Zeitumstände  durch  erhöhte  Sorgfalt  bei  der  Pflege  zu  kompen- 
siren.  Auch  in  züchterischer  Beziehung  machten  Fortschritte  sich  geltend. 
Von  den  Grossgrundbesitzern  wird  neben  Milchergiebigkeit  — den  wirtschaft- 
lichen Verhältnissen  entsprechend  — die  Förderung  der  sonstigen  Nutzungs- 
zwecke, Mastfähigkeit  und  Arbeitsleistung,  angestrebt.  Die  Schlesische  Laud- 
race  dient  für  Kreuzungen  mit  den  niederländisch-norddeutschen  Niederungs- 
stämmen namentlich  mit  Abkömmlingen  der  Holländer  und  Oldenburger  Race. 
Das  Material  für  derartige  Züchtungs-Operationen  ist  im  Kreise,  wie  die  Aus- 
stellungen mehrerer  Grossgrundbesitzer  dargethan  haben,  in  bester  Beschaffen- 
heit vorhanden. 

5.  Schau  für  den  Kreis  Ratibor  in  der  Kreisstadt  gleichen  Namens  am 
14.  September.  Im  Kreise  Ratibor  hat  erst  seit  dem  vorigen  Jahre  wiederum 
eine  landwirtschaftliche  Vereinsthätigkeit  begonnen.  Diesem  Umstande,  sowie 
den  kaum  überwundenen  Folgen  des  Notstandes  in  einem  Theile  des  Kreises 
und  dem  kalten  und  regnerischen  Wetter  während  dieses  Herbstes  ist  es  zu- 
zuschreiben, dass  die.  Beteiligung  an  der  Rinderschau  keine  grössere  war.  Die 
Theilnahme  der  Klein grundbesitzer,  welche  unter  den  vorstehend  gekennzeich- 
neten ‘Momenten  besonders  gelitten  haben,  war  zwar  eine  verhältnissmässig  be- 
sonders schwache,  Haltung  und  Pflege  der  ausgestellten  Thiere  liess  aber  kaum 
zu  wünschen  übrig.  Auch  die  züchterische  Qualität  musst«  bei  unbefangener 
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Prüfung  den  Eindruck  hervorrufen,  dass  auch  hier  Material  vorhanden  ist, 
welches  bei  fortgesetzt  zweckmässiger  Behandlung  eine  gute  Grundlage  für 
einen  leistungsfähigen  Kind  viehstamm  bietet.  Die  von  dem  jungen  landwirt- 
schaftlichen Verein  energisch  in  Angriff  genommene  Gründung  von  Bullen- 
stationen in  Verbindung  mit  den  im  Kreise  vorhandenen  vorzüglichen  Hoch- 
zuchten einer  grösseren  Anzahl  von  Dominien,  welche  sich  auf  der  Ausstellung 
auf  das  vorteilhafteste  präsentirten,  werden  zur  Entwickelung  dieser  Grundlage 
ohne  Zweifel  beitragen. 


b)  Mittelschlesien. 

6.  Schau  des  landwirtschaftlichen  Kreisvereins  zu  Münsterberg  am 
17.  Mai  in  der  gleichnamigen  Kreisstadt.  Das  Interesse  der  Viehbesitzer  an  den 
Schauen  hat  zugenommen,  wie  aus  einem  Vergleich  zwischen  dem  diesjährigen 
Auftrieb  und  demjenigen  der  vorhergegangenen  Rinderschau  hervorgeht.  Die 
Haltung  der  ausgestellten  Thiere,  namentlich  derjenigen  der  Grossgrundbesitzer,  war 
ohne  Tadel.  Auch  in  züchterischer  Hinsicht  zeigten  dieselben  der  Mehrzahl  nach 
gute  Eigenschaften.  Die  von  den  Kleingrundbesitzcm  ausgestellten  Thiere  ge- 
hörten fast  ohne  Ausnahme  der  Schlesischen  Landrace  an.  Bei  derselben  trat 
in  erster  Linie  zwar  eine  entsprechende  Milchergiebigkeit  zu  Tage;  jedoch 
liessen  bei  vielen  Individuen  ein  ebenmässiger  und  kräftig  gedrungener  Körper- 
bau die  Verwendbarkeit  dieser  Race,  zielbewusste  Züchtung  vorausgesetzt,  auch 
für  fast  alle  übrigen  Nutzungszwecke  erkennen.  Die  Grossgnmdbesitzer  hatten 
zum  Theil  sehr  edle,  mit  grosser  Sorgfalt  gepflegte  und  gezüchtete  Heerden 
zur  Schau  gestellt,  unter  diesen  sowohl  Gebirgsracen  wie  Niederungsstämme. 

7.  Schau  des  Camenzer  landwirtschaftlichen  Vereins  für  den  Kreis 
Frankenstein  am  19.  Mai  in  Frankenstein.  Die  Haltung  der  zur  Schau  ge- 
stellten Thiere  befriedigte  im  Allgemeinen.  Der  Abstammung  nach  gehörten 
dieselben  vorwiegend  der  schlesischen  Landrace  an.  Holländer  und  Holländer- 
Kreuzung  kamen  nur  in  wenigen  Exemplaren  vor;  viele  zeigten  gute  Körper- 
formen.  Im  Allgemeinen  waren  Fortschritte  in  Haltung  und  Züchtung  unver- 
kennbar. 

8.  Schau  in  Schweidnitz  für  den  gleichnamigen  Kreis  am  24.  Mai.  Der 
durch  das  kalte  und  nasse  Frühjahrswetter  ungünstig  beeinflusste  Futterzustand 
hatte  eine  grosse  Anzahl  Rindviehbesitzer  von  einer  Beschickung  der  Schau 
abgehalten.  Die  Frequenz  derselben  war  daher  eine  geringere  als  die  der 
Yorhergegangenen  Schau.  Die  ungünstigen  Witterungs  Verhältnisse  machten  sich 
auch  zum  Theil  in  dem  Aeussem  der  ausgestellten  Thiere  geltend.  Ausser  der 
Schlesischen  Landrace,  welche  in  überwiegendem  Masse  vertreten  war,  zeigten 
sich  nur  noch  Abkömmlinge  der  Holländer  Race. 

9.  Schau  in  Striegau  am  25.  Mai  für  den  dortigen  Kreis.  Die  Bethei- 
ligung namentlich  von  Seiten  der  Klein wirthe  war  eine  rege.  Haltung  und 
züchterische  Beschaffenheit  der  ausgestellten  Thiere  waren  im  Allgemeinen  be- 
friedigend. 

10.  Für  den  Kreis  Habelschwerdt  war  am  2.  Juni  von  Seiten  der  land- 
wirtschaftlichen Vereine  zu  Oberlangenau  und  Mittelwalde  in  der  Stadt  Mittel- 
walde eine  Rinderschau  veranstaltet  worden.  Die  Haltung  der  Thiere  war  recht 
befriedigend.  Die  meisten  derselben  zeigten  kräftige  und  schöne  Körperformen. 

11.  Schau  in  Strehlen  für  den  dortigen  Kreis  am  31.  August.  Die  Hal- 
tung der  ausgestellten  Thiere  Hess  zwar  den  Einfluss  des  kalten,  nassen  und 
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futterarmen  Spätsommers  nicht  verkennen,  zeugte  aber  im  Allgemeinen  von 
einer  besseren  Pflege,  welche  nunmehr  auch  die  Klein  wir  the  ihren  Rindvieh- 
bestanden angedeihen  lassen.  In  züchterischer  Beziehung  sind  namentlich  die 
guten,  kräftigen  Formen  hervorzuheben,  welche  sich  bei  vielen  Thieren  geltend 
machten.  Die  Grossgrundbesitzer  hatten  Repräsentanten  ihrer  edel  gezüchteten 
Ileerden,  meistens  Vollbluttkiere  der  deutschen  Niederungsracen  in  ausgezeich- 
neten Exemplaren  zur  Schau  gestellt. 

12.  Schau  für  die  Kreise  Neurode  und  Glatz  in  Glatz,  veranstaltet  von 
der  patriotisch-ökonomischen  Sozietät  der  Grafschaft  Glatz  am  8.  September. 
Die  Betheiligung  der  Kleinwirthe  an  der  Rinderschau  war  zwar  nicht  so  zahl- 
reich, wie  dies  der  bedeutend  und  zum  Theil  züchterisch  fortgeschrittene  Vieli- 
stand  der  Kreise  erwarten  Hess.  Hoffentlich  wird  schon  die  nächste  Schau  die 
Früchte  der  jetzt  abgehaltenen  auch  in  dieser  Beziehung  zum  Vorschein  bringen. 
Dies  lässt  sich  um  so  mehr  erwarten,  als  die  Haltung  der  ausgestellten  Thiere 
trotz  der  in  diesem  Jahre  bestehenden  unzureichenden  Futterverhältnisse  im 
Allgemeinen  eine  befriedigende  war.  In  züchterischer  Hinsicht  wird  mit  Erfolg 
Milchergiebigkeit  in  Verbindung  mit  kräftigen,  den  wirtschaftlichen  Verhält- 
nissen dieser  Gegend  entsprechenden  Körperformen  angestrebt. 

c)  Niederschlesien. 

13.  Schau  in  Sagau  für  die  Kreise  Sagan-Sprottau  am  25.  Juni.  Der 
Futterzustand  der  ausgestellten  Thiere  war  auch  hier  durch  den  in  Folge  an- 
haltender Dürre  herrschenden  Futtermangel  etwas  beeinträchtigt,  trotzdem  Hess 
die  Haltung  der  Thiere  die  sorgfältige  Pflege  erkennen,  welche  diesem  Zweige 
der  Thierzucht  auch  in  diesen  Kreisen  mehr  und  mehr  zugewendet  wird.  In 
züchterischer  Beziehung  wurden  seitens  der  Herren  Preisrichter  hinsichtlich  der 
Körperformen  Fortschritte  anerkannt. 

14.  Wie  bereits  angeführt,  war  für  den  Kreis  Rothenburg  die  Rinder- 
schau, welche  tableaugemüss  in  diesem  Jahre  stattfinden  sollte,  schon  im  Jahre 
1880  und  zwar  am  25.  Mai  in  Niesky  abgehalten  worden.  Haltung  und  Futter- 
zustand der  ausgestellten  Thiere  wird  seitens  der  Sachverständigen  als  tadellos 
bezeichnet.  In  der  Züchtung  trat  bereits  eine  gewisse  Gleichmässigkeit  des 
Züchtungsprinzips  hervor.  Letzteres  ist  vorwiegend  auf  Milchergiebigkeit  ge- 
richtet. Die  Mehrzahl  der  ausgestellten  Thiere  der  Grossgrundbesitzer  war 
dementsprechend  entweder  aus  Vollblut-Niederungsstämmen  gefallen  oder  die- 
selben waren  Kreuzungsprodukte  dieser  untereinander  oder  mit  Landvieh.  Am 
meisten  traten  die  Eigenschaften  der  holländischen  Stämme  und  der  Oldenburger 
Race  hervor.  Das  Gesamintresultat  der  Rinderschau  liefert  auch  hier  den  Be- 
weis von  dem  günstigen  Einfluss,  welchen  die  Einrichtung  und  zweckmässige 
Handhabung  der  Bullenstationen  auf  die  Rindviehzucht  einer  Gegend  auszuüben 
geeignet  ist.  Unter  den  ausgestellten  Thieren  befanden  sich  14  Stationsbullen. 
Die  Eigenschaften  derselben  entsprachen  den  Anforderungen,  welche  an  die- 
selben mit  Rücksicht  auf  die  gegebenen  Verhältnisse  zu  stellen  sind. 


Ein  Rückblick  auf  das  Gesammtergebniss  der  Schauen  lehrt,  das  das  In- 
teresse der  Viehbesitzer  an  den  Rinderschauen  sich  gehoben  hat.  Namentlich 
trifft  dies  für  die  Klein-Grundbesitzer  zu,  deren  bezügliche  Interessen  hier  ja 
auch  besonders  in  Betracht  kommen.  In  dieser  Beziehung  ist  zunächst  hervor- 
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zuheben,  dass  3 Kreise,  in  welchen  trotz  vielfacher  Anregung  das  landwirt- 
schaftliche Vereinswesen  und  die- mit  diesem  zusammenhängenden  gewerblichen 
Förderungsmittel  bisher  wenig  oder  gar  keinen  Boden  gewinnen  konnten,  nun- 
mehr in  den  allgemeinen  Wettbewerb  um  die  höchsten  Leistungen  mit  ein- 
getreten sind.  Es  sind  dies  die  Kreise  Ratibor,  Neurode  und  Glatz.  Der  Er- 
folg berechtigt  zu  der  Hoffnung,  dass  aus  den  Samenkörnern,  welche  nun  auch 
dort  Wurzeln  getrieben  haben,  gleichwie  dies  in  den  übrigen  Bezirken  ge- 
schehen ist,  gute  Früchte  entspriessen  werden.  Hinsichtlich  derjenigen  Kreise, 
welche,  mit  Ausnahme  von  Rothenburg  und  Striegau,  Kreisrinderschauen  zum 
zweiten  und  dritten  Male  veranstalteten,  ist  die  zum  Tbeil  bedeutende  Frequenz- 
Zunahme  bemerkenswerth.  Mit  Ausnahme  des  Kreises  Beuthen,  hinsichtlich 
welches  die  Frequenz-Ziffern  der  diesjährigen  und  der  vorhergegangenen  Schau  etwa 
gleichstehen  (1878:  119,  1881:  114)  und  des  Kreises  Schweidnitz,  in  welchem 
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in  Folge  schlechter  Witterangs  Verhältnisse  und  ungünstiger  wirtschaftlicher 
Umstande  ein  sehr  erheblicher  Rückgang  des  Auftriebes  stattgefunden  hat 
(1875:  211,  1881:  99),  ist  überall  eine  Steigerung  der  Frequenz  eingetreten, 
wie  die  nachstehende  Aufstellung  ergiebt:  Pless  1875:  289,  1881:  790;  — 
Gleiwitz  1875:  235,  1881:  485;  — Rybnik  1878:  126,  1881:  269;  — Habel- 
schwerdt  1878:  281,  1881:  326;  — Strehlen  1875:  60,  1881:  150;  — Münster- 
berg 1875:  308,  1881:  392;  — Frankenstein  1877:  116,  1881:  118;  — und 
Sagan-Sprottau  1877:  351,  1881:  353  Stück.  — (Auf  sämmtlichen  Rinderschauen 
der  Provinz  waren  im  Jahre  1878  (12  Schauen)  von  914  Ausstellern  2789,  im 
Jahre  1879  (13  Schauen)  von  771  Ausstellern  2361,  in  diesem  Jahre  (14  Schauen) 
von  1645  Ausstellern  4179  Stück  Vieh  aufgetrieben  worden.  Nach  Prozenten 
des  Gesammt-Viehbestandes  gestaltete  sich  der  diesjährige  Auftrieb  in  den  ein- 
zelnen Kreisen  wie  folgt.  Derselbe  betrag  in  den  Kreisen:  Pless  24,91  pro 


bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien  für  Rinder. 
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mille,  Rothenburg,  22,86  °/00,  Münsterberg  22,69  °/00,  Gleiwitz  21,71  °/00, 
Striegau  17,02°/00,  Rybnik  11,81  °/00,  Habelschwerdt  10,00°/00,  Strehlen 
9,91  °/00,  Sagan-Sprottau  8,45 °/00,  Beuthen  7,000/Ou,  Ratibor  6,12°/00,  Fran- 
kenstein 4,79  °/ü0,  Schweidnitz  3,88  °/0 0,  Glatz-Neurode  2,82  °/00. 

Die  Berichte  der  Herren  Kommissarien  und  der  Vereinsvorstände  stimmen 
darin,  dass  die  Zunahme  des  Interesses,  welches  die  Viehbesitzer  den  Rinder- 
schauen und  der  Rindviehzucht  zuzuwendeu  beginnen,  in  erster  Linie  auf  die 
vom  Staat  und  von  den  landwirtschaftlichen  Vereinen  angeregten  und  unter- 
stützten FörderuÄgsmittel,  wie  solche  vorzugsweise  in  den  Kreisrinderschauen 
und  in  den  Bullenstationen  zu  erkennen  sind,  zurückgeführt  werden  kann. 
Andererseits  lässt  ein  Vergleich  der  vorstehenden  Zahlen -Verhältnisse  nicht 
zweifelhaft  erscheinen,  dass  sachgemässe  Einrichtungen  und  die  Hingabe  der 
leitenden  Persönlichkeiten  nicht  wenig  dazu  beitragen,  dieses  Interesse  wach  zu 
erhalten  und  in  immer  weitere  Kreise  zu  tragen.  Zweifelsohne  hat  in  den  Kreisen 
Gleiwitz  und  Pless  die  daselbst  geschickt  vorgenommene  Dezentralisation  der 
Kreisrinderschauen,  welche  den  bäuerlichen  Wirthen  den  Besuch  der  Ausstellung 
und  die  Beschickung  derselben  wesentlich  zu  erleichtern  geeignet  ist,  haupt- 
sächlich dazu  beigetragen,  die  Frequenz  der  dortigen  Rinderschauen  um  das 
Doppelte,  ja  Dreifache  zu  heben.  Diese  bedeutende  Steigerung  fällt  um  so 
mehr  ins  Gewicht,  als  dieselbe  Kreise  trifft,  welche  noch  heute  unter  den 
Nachwelten  jahrelanger  Nothstände  leiden  und  deren  normale  ökonomischen 
Verhältnisse  schon  an  sich  eiuem  raschen  w’irthschaftlichen  Fortschritt  hemmend 
in  den  Weg  treten. 

Allgemein  wird  ferner  die  gute  Haltung  anerkannt,  in  welcher  sich  die  zur 
Schau  geführten  Thiere  befanden.  Diese  Haltung  Hess  unschwer  erkennen,  dass 
die  Ueberzeugung  von  der  durchgreifenden  Wirkung  einer  sorgfältigen  Pflege 
und  ausreichenden,  zweckentsprechenden  Fütterung  für  die  Einträglichkeit  und 
Leistungsfähigkeit  aller  Nutzviehbranchen  sich  in  immer  weiteren  Kreisen  der 
Thierzüchter  mehr  und  mehr  Bahn  bricht.  Auch  in  züchterischer  Hinsicht  sind 
mehrfache  Fortschritte  erkennbar.  Besonders  Hess  die  Beschaffenheit  def  jungen 
Nachzucht  darauf  schliessen,  dass  hinsichtlich  der  Auswahl  der  Vaterthiere  mehr 
Aufmerksamkeit  angewendet  wird,  als  dies  früher  der  Fall  war.  In  dieser  Be- 
ziehung sind  die  Bullenstationen  und  die  Beschickung  der  Rinderschauen  von 
seiten  der  Besitzer  edel  gezüchteter  Viehstämme  nicht  unerhebliche  Förderungs- 
Momente. 


9.  Landwirtschaftlicher  Centralrerein  der  Preriuz  Sachsen  zu  Halle  a.  S. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindern  . 11  550  JC. 

Ueber  die  Beschickung  der  einzelnen  Schauen  sowie  über  die  auf  den- 
selben vertheilten  Prämien  giebt  die  Uebersicht  S.  380.  381  Auskunft. 

Aus  dem  Jahresberichte  des  Centralvereins  ist  in  Betreff  der  abgehaltenen 
Rinderschauen  Folgendes  hervorzuheben. 

Auf  der  Schau  des  V.  Bezirks  ist  eine  Scheidung  in  importirtes  und  nicht  im- 
portirtes  Vieh  nicht  vorgenommen  worden.  Gegen  diese  Scheidung  w’ar  geltend  ge- 
macht worden,  dass  ein  Grund,  warum  ein  wirklich  zur  Zucht  benutztes  Thier  bei  der 
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Prämiirung  hinter  den  selbst  gezüchteten  Thieren  zurückstehen  solle,  nicht  ein- 
znsehen  sei,  andererseits  aber  feststehe,  dass  durch  die  Benutzung  vorzüglicher 
importirter  Zucbtthiere  die  vaterländische  Rindviehzucht  energischer  gefordert 
werde,  als  durch  die  ausschliessliche  Benutzung  selbstgezogener,  weniger  vor- 
züglicher Thiere.  Zudem  führe  eine  von  der  Schaudeputation  von  vornherein 
vorgenommene  Theilung  der  disponiblen  Gelder  in  Prämien  für  iinportirtc  und 
in  solche  für  nicht  importirte  Thiere  in  der  Praxis  oft  zu  grossen  Unzuträg- 
lichkeiten, da  man  niemals  im  Voraus  wissen  könne,  in  welchem  Verhältnisse 
auf  der  Schau  beide  Gattungen  vertreten  sein  würden.  Es  seien  daher  inner- 
halb der  einzelnen  Kategorien  die  wirklich  werth vollsten  Zuchtthiere,  gleich- 
viel, ob  sie  im  eigenen  Stalle  geboren  sind,  oder  nicht,  zu  prämiiren.  Diese 
Angelegenheit  soll  demnächst  weiterer  Berathung  unterliegen. 

Ebenso  soll  näher  erwogen  werden,  ob  sich  nicht  generell  eine  Scheidung 
der  Niederungsschläge  beim  Rindvieh  in  zwei  Unterabtheilungen  empfiehlt,  und 
zwar  a)  in  solche,  welche  ausschliesslich  auf  Milchergiebigkeit  gezüchtet  werden, 
und  b)  in  solche,  welche  ausser  auf  Milchergiebigkeit  vorwiegend  auf  schwere 
Körperform  gezüchtet  sind. 

Auf  der  Magdeburger  Provinzialschau  war  eine  solche  Scheidung  mit  Er- 
folg durchgeführt. 

Ganz  ungenügend  waren  bisher  auf  allen  Schauen  die  im  Bezirk  gezüchteten 
Zugochsen  vertreten.  Die  Deputation  zur  Förderung  der  Rindviehzucht  empfiehlt 
daher  den  Lokal-Komitees,  sich  dieser  Kategorie  möglichst  anzunehmen,  damit 
da,  wo  sie  wirklich  Bedeutung  hat,  eine  stärkere  und  bessere  Beschickung  er- 
folgt, während  sie  da,  wo  sie  ohne  Bedeutung  für  die  Zuchtrichtung  ist,  am 
Besten  ganz  wegbleiben  dürfte. 


10.  Schleswig-Holsteinischer  landwirthschaftlicher  tieneralvereln  in  JUel. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 14  000  JC 

Ueber  die  Beschickung  der  einzelnen  Schauen  sowie  über  die  auf  den- 
selben vertheilten  Prämien  giebt  die  Uebersicht  S.  382.  383  Auskunft. 

Ein  Bericht  über  den  Verlauf  der  abgehaltenen  Schauen  liegt  nicht  vor. 
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ä General  verein  zu  Kiel  bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten 
ii  Schweine  und  Geflügel. 
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II.  Königliche  Landwirtschafts-Gesellschaft  zu  Celle. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung 17  400,00  Jt 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 963,55  „ 

zusammen  1 8 363,55  Jt 

über  deren  Verwendung  nachstehende  Zusammenstellung  Auskunft  giebt: 
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1500 

1435 

— 

65 

1500 

4 

» Göttingen  . . . 

— 

1500 

1500 

1420 

80 

— 

1500 

5 

, Uelzen  .... 

263,65 

3000 

3263,55 

2400 

26 

837,55 

3263,55 

6 

. Bremervörde  . . 

— 

3000 

3000 

2720 

280 

— 

3000 

7 

„ Osnabrück  - . . 

— 

1500 

1500 

1000 

500 

— 

1500 

8 

„ Arenb.-Meppen  . 

— 

1500 

1500 

1080 

420 

— 

1500 

9 

^ Aunch  • • • • 

— 

3000 

3000 

3000 

— 

— 

3000 

Summa: 

963,55 

17  400 

18  363,65 

14  525 

1319,60 

1 2518,95 

18363,55 

*)  Diese  1400  Jt  wurden  dem  Hauptverein  Hannover  übergeben. 


a)  Rindviehprämiirungen. 

Die  Beschickung  und  Prämiirung  auf  den  einzelnen  Schauen  ist  aus  der 
beifolgenden  Uebersicht  zu  ersehen.  Ueber  den  allgemeinen  Verlauf  der  Aus- 
stellungen wird  den  Berichten  der  Preisrichter  Nachstehendes  entnommen: 

I.  Distriktsschauen  im  Bezirk  des  Hauptvereins  für  das  Fürsten- 
thum Lüneburg. 

1.  Schau  zu  Beedenbostel  am  15.  Juni.  Die  grössere  Hälfte  des  erschie- 
nenen Hornviehs  konkurrirte  als  Zuchtkollektionen.  Die  Mehrzahl  der  Preise 
wurde  für  importirtes  Vieh  ertheilt.  Die  eigene  Zucht  trat  unverkennbar  gegen 
das  letztere  zurück,  was  in  den  ortsüblichen  und  vielleicht  nicht  zu  ändernden 
Aufzuchtsverhältnissen  (Stallfütterung)  liegt,  welche  auch  den  Import  zur  rich- 
tigen Zucht  dringend  erfordern.  Sämmtliches  Vieh  konkurrirte  bei  dem  Mangel 
einer  Kategorien-Eintheilung  in  einer  Abtheilung,  weshalb  auch  Vieh  aus  Wirth- 
sckaften  mit  industriellem  Betriebe  (neben  der  Landwirtschaft)  einen  grossen 
Theil  der  Preise  erhielt.  Es  wird  daher  unter  ähnlichen  Verhältnissen  eine 
Kategorien-Eintheilung  nach  Ernährungsklassen  für  geboten  erachtet. 
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2.  Schau  zu  Clenze  am  17.  Juni.  Das  vorgeführte  Vieh  konkurrirte  in 
zwei  Kategorien  nach  den  Ernährungs-Verhältnissen  der  betr.  Wirtschaften. 
Dagegen  waren  keine  Prämien  für  Kollektionen  ausgesetzt,  obwohl  deren  vor- 
geführt worden  waren.  Trotz  der  bedeutenden  Aufzucht  in  dem  Vereinsgebiete 
war  Jungvieh  doch  weder  in  genügender  Zahl  noch  Güte  vorgeführt.  Hervor- 
zuheben ist  die  grosse  Anzahl  guter  Zuchtstiere  in  beiden  Abtheilungen. 
Sämmtliche  prämiirten  Stiere  waren  in  Ostfriesland  angekauft. 

II.  Distriktsschauen  im  Bezirk  des  Hauptvereins  für  den  Land- 

drosteibezirk Stade. 

1.  Schau  in  Stade  am  20.  Juni.  Die  Beschickung  und  der  Besuch  der 
Schau  waren  schwach  zu  nennen,  erstere  namentlich  im  Hinblick  auf  den  Vieh- 
reichthum des  Bezirks.  Unter  Fleischvieh  waren  durchgehends  Shorthorn- 
Kreuzungen  ausgestellt.  Doch  waren  Vollblut-Shortorn-Stiere  nicht  vorgeführt, 
es  sollen  solche  sich  in  den  betreffenden  Bezirken  auch  kaum  mehr  vorfinden. 
Nach  Ansicht  der  Preisrichter  bewahren  aber  Shorthorn-Kreuzungen  nur  dann 
ihren  Werth,  wenn  stets  von  Neuem  Vollblut  eingeführt  wird.  In  der  Abthei- 
lung „Milchvieh  in  zweiterErnähruDgsklasse,  Geest  mit  Marsch  weiden“  wechselten 
rothe  und  schwarzbunte  Friesen  mit  Angelem,  Weserrasse,  Landvieh,  Shorthorn 
und  Holländern  bunt  ab  und  liess  diese  Zusammenstellung  so  verschiedener 
Typen,  welche  alle  dasselbe  Zuchtziel  verfolgen  sollen,  eine  Unsicherheit  der 
Züchter  über  das  zu  erreichende  Ziel  erkennen. 

2.  Schau  zu  Zeven  am  22.  Juni.  Die  Betheiligung  war  eine  rege.  Selten 
ward,  wie  der  vorliegende  Bericht  hervorhebt,  eine  Gegend,  welche  von  der 
Natur  so  wenig  gesegnet  ist  und  wo  Alles  von  dem  Fleisse  und  der  Intelligenz 
der  Menschen  abhängt,  im  Stande  sein,  eine  so  reichhaltige  Auswahl  guter 
Thiere  vorzuführen.  Dieses  günstige  Resultat  ist  hier  durch  Einführung  der 
Stierkörung  und  den  mit  Methode  und  bewusstem  Zuchtziel  betriebenen  Import 
von  Stieren  aus  allen  geeigneten  Zuchtgegenden  behufs  Veredelung  des  Land- 
viehs durch  Kreuzung  erreicht  worden.  Neben  Angeier,  Oldenburger  und  Ver- 
dener  Stieren  machten  sich  Holländer  und  Ostfriesen  die  Preise  streitig. 

Im  .Allgemeinen  liess  auf  sämmtlichen  Schauen  in  Folge  anhaltender  Dürre 
und  zurückgebliebener  Vegetation  der  Ernährungszustand  des  Viehes  zu  wün- 
schen übrig. 

III.  Distriktsschauen  im  Bezirke  des  Fürstenthums  Ostfriesland. 

1.  Schau  in  Leer.  Es  waren  Zuchtfortschritte  im  Vergleich  zu  der  vor 
5 Jahren  am  selben  Orte  abgehaltenen  Schau  zu  konstatiren  und  wird  nament- 
lich die  reiche  Anzahl  vorgeführter  Zuchtstiere  und  bei  dem  weiblichen  Vieh 
die  Ausprägung  des  Milchviehschlages  lobend  hervorgehoben,  dagegen  der 
Mangel  an  Zuchtkollektionen  bedauert. 

2.  Schau  in  Norden.  Während  in  Leer  nur  der  eine  schwarzbunte  Milch- 
viehschlag vorgeführt  war,  ist  in  den  Bezirken  des  Lokalvereins  Norden  neben 
jenen  auch  der  rothe,  vom  ersteren  im  Körperbau  durch  weniger  vollendete 
Formen  und  andere  Eigenschaften  verschiedene  Stamm  vertreten,  auch  prägen 
die  in  beiden  Bezirken  in  Folge  der  verschiedenen  Bodenbenutzung  von  ein- 
ander abweichenden  Verhältnisse  dem  Vieh  verschiedene  Typen  auf.  Ln 
Uebrigen  war  die  Ausstellung  von  Zuchthieren  gegenüber  deijenigen  in  Leer, 
wo  eine  sehr  reiche  Auswahl  vorgeführt  war,  hier  eine  mangelhaftere  und  wird 

L*ndw.  Jahrbücher  XI.  (Sopplomeal  I.)  25 
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Uebersicht  der  von  der  Königl.  Landwirthschafts-Gesellschaft  zu  Celle 


l 

2 

3 

4 

5 

Laufende  Nummer 

Der  Schauen 

U* 

o> 

15 

•4a* 

trj 

CO 

< 

l* 

© 

T3 

3 

C3 

n: 

Zahl  der 

rorgeführten  Thiere 

0 
0» 
ja 
£ c 

Rezeichuung 

(Local-  oderDistrikts- 
Schau) 

und 

0 r t 

i 

Datum 

1 

Binder 

£ 

«3 

XJ 

O 

•x 

j Schweine 

© 

ex 

>a 

<D 

o 

M 7m 

•8J 

.5  'S 

3 g* 

£l 

'3  _ 
v*  £3 
9 

-1 
I 3 

CG 

JC 

Stiere 

i e 
! © 
-o 

E trg 
-aj 
. tx 
! 3 
33 

a 

V 

»3 

Kühe  ohne  Saugkälber 

Fersen 

Kälber 

! 

Zugochsen 

a 

© 

S 

3 

Ä 

»3 

i - 

I.  Uauptv.  Han  nover 

l 

| 

1 

1 

! 

1 

Hannover 

1 23.  Sept. 

22 

9 

— 

46 

11 

! 6 

72 

- 

***** 

2 

Hoya 

S.  Juli 



13 

— 

27 

16 

' 

56 

— 

1.  Summa 

— 

22 

73 

27 

6 

128 

- 

- 

“ 

11.  llauptv.  Hildesheim 

3 

Schladen  

5 Juli 

31 

0 

— - 

89 

30 

10 

184 

' 

— 

1500 

111.  Haupt  verein 

Göttingen 

4 

Dransfeld  . 

0.  Juli 

“ 

21 

56 

59 

— 

55 

191 

— 

— 

1500 

IV.  Hauptv.  Uelzen 

i 

5 

Bedenbustnl  

15.  Juni 

123 

22 

39 

37 

— 

15 

113 

— 

— 

— 

1200 

6 

Clenze 

16.  Juni 

106 

isj 

— 408; 

39 

-1 

— 

165 

— 

— ■ 

— 

1200 

IV.  Summa 

229 

40 

— 

147 

76 

- 1 

15 

278 

— | 

— 

— 

24001 

V.  Haupt  verein 

c 

Bremervörde 

7 

Stade 

20.  Juni 

48 

19 

i 

41 1 

21 

81 

— 

— 

— 

1600 

8 

Zeven . 

22.  Juni 

71 

17j 

1 

66: 

26 

_ ! 

108 

— 

— 

— 

1120 

V.  Summa 

119 

36 

I 

107 

46 

~i 

— | 

189 

— i 

-j 

— 

2720 

VI.  Hauptverein 

1 

1 

Osnabrück 

y 

Lecker  

21.  Juni 

— 

39 

— 

135 

40 

214 

— 

— 

— 

1000 

VII.  Hauptveiein 

1 

J 

A renberg-Meppen 

| 

1 

10 

Bentheim 

16 

58 

— 

51 

43 

i 

- 

152 

— 

— 

— 

1080 

VIII.  Hau  ptv.  A u rieh 

4 

n 

Leer 

25.  Juni 

72 

811 

— 

56- 

15 

— 

102 

— ! 

— 

— 

1500 

12 

Norden  ....... 

27.  Juni 

GO 

23' 

— 

78 

81| 

— i 

-1 

188 

— i 

— 



1500 

VIII.  Summa 

132  | 54j 

— 1 

134! 

46| 

) 

234 

.| 

— 

3000 

13 

Summa  Provinz  Hannover  '■ 

M 

- 792  367 

16  70  1520| 

— 1 

-! 

— 

— 

Za  1:  An  Slaatsmedaillen  sind  vertheilt  4 silberne  und  8 bronzene;  2 bronzene  haben  Klein- 
grundbesitzer, die  übrigen  haben  Grossgrundbesitzer  erhalten.  Zuchtverpflirhtungen  sind  auferlegt: 
a)  die  prämiirten  Stiere  noch  2 Jahre  im  Besitz  zu  behalten,  zur  Zucht  und  auch  zum  Decken  fremder 
Kühe  zu  verwenden;  b)  Kühe  und  Rinder  unter  2 Jahr  alt,  noch  2 Jahre  im  Besitz  zu  behalten 
uud  zur  Zucht  zu  verwenden;  c)  Rinder  (Fersen)  unter  2 Jahr  alt  noch  3 Jahr  im  Besitz  zu  be- 
halten und  zur  Zucht  zu  verwenden. 

Zu  2:  Zuchtverpflichtungen  sind  nicht  auferlegt  4 silb.  u.  3 bronz.  Staatsmedaillen. 

Zu  3:  Znchtverpflichtungen : Die  mit  Geld  prämiirten  Th iere  müssen,  falls  sie  dazu  tauglich 
bleiben , mindestens  2 Jahre  innerhalb  des  Vereinsbezirks  zur  Zucht,  und  die  prämiirten  Stiere 
auch  zur  Benutzung  für  fremde  Kühe  verwendet  werden.  Für  1 Kuh  1 silb.  u.  2 Kühe  je  1 bronz. 
Staatsmedaille.  Für  2 Stiere,  13  Kühe,  4 Rinder  je  1 Diplom.  Für  1 Zuchtkollektion  1 Diplom. 

Zu  4:  Zuebtverpfliehtungen:  Die  prämiirten  Stiere  sind  noch  3 Jahre  lang  zur  Zucht  im 
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bei  den  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien  fftr  Rinder  etc. 


Zu  6:  1 siib.  und  2 bronz.  Medaillen. 

Zu  7:  2 silb.  und  2 bronz.  Medaillen. 

Zu  8:  2 silb.  nnd  2 bronz.  Medailllen. 

Zu  9:  Zucht  Verpflichtungen:  Die  mit  50  M und  mehr  prämiirten  Thiere  sind  mindestens  noch 
2 Jahre  nach  der  Prämiirung  zur  Zucht  innerhalb  des  Hauptvereinsbezirks  zu  verwende»  und 
zwar  die  Stiere  auch  znra  Decken  fremder  Kühe.  2 silb.  und  5 bronz.  Medaillen. 

Zu  10:  Zuchtverpflichtungen:  Die  Eigentümer  der  mit  50  Jt  und  darüber  prämiirten  Thiere 
sind  verpflichtet,  die  betr.  Thiere  mindestens  noch  2 Jahre  im  Bezirke  zur  Zucht  zu  verwenden. 
2 silb.  und  8 bronz.  Medaillen. 

Zu  11 : 2 silb.  und  3 bronz.  Medaillen,  8 Diplome. 

Zu  12:  2 silb.  und  3 bronz.  Medaillen  und  10  Diplome. 

Ausserdem  im  Ganzen;  17  silb.  und  24  bronz.  Medaillen  und  38  Diplome.  25* 
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Uebersicht  der  von  der  Königlichen  Landwirthschafts-Gesellschaft 

Rinder  etc. 


Zu  Xs  Col.  5.  Iu  den  415,90«/#  sind  vom  Vorjahre  Bestand  115,90^#  ausserdem  sind  18,60./# 
dem  Fonds:  Prämien  für  DisDikts-Riudviebscbaueu,  entnommen. 

Zu  2:  Den  Körungs-Kommissionen  der  10  Zweigvereine  wurde  je  eine  Prämie  von  50  M zur 
Verwendung  bei  den  Stierkörungen  unter  den  für  Staatsprämien  vorgeschriebenen  Bedingungen 
überwiesen  und  hat  die  Verwendung  im  laufenden  Jahre  zu  geschehen. 


Col.  10:  Von  den  Staatspräroieogeldern  zu  Stierkörungon  genommen SO  M. 

Aus  den  Fonds  für  Bullenstatiouen 350  „ 

Vom  Vereiu  zugeschossen  70  , 


Summa  . , . 500  ./# 


die  Ursache  dieser  Erscheinung  in  dem  gebräuchlichen  Verkaufe  l1/,  jähriger 
Zuchtstiere  nach  Aussen  hin,  nachdem  dieselben  schon  vom  vollendeten  ersten. 
Jahre  an  bis  Mitte  Sommer  die  weiblichen  Zuchtthiere  der  Besitzer  gedeckt 
haben,  gesucht 

IV.  Distriktsschau  im  Hauptvereinsbezirke  des  Herzogthums  Aren- 
berg-Meppen  und  der  Grafschaften  Bentheim  und  Lingen  — im 

Bade  Bentheim. 

Neben  dem  schwachen  Ernährungszustände  des  ausgestellten  Viehes,  welcher 
in  den  ausnahmsweise  ungünstigen  Verhältnissen  de«  Jahres  seinen  Grund  haben 
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zu  Celle  beiden  Schauen  des  Jahres  1881  vertheilten  Prämien  für 
(Stierkörungen). 


Zu  3.  Zur  definitiven  Verwendung  sind  626  Jt  gekommen 

Zn  4.  Col.  5:  280  Jt  wurden  dem  Fonds  für  Distriktsschauen  entnommen. 


Zn  5.  Verwandt  an  Staatsbeihilfe 400  Jt 

Aus  dem  Fonds  für  Distriktsschallen 500  * 

Vom  Hauptverein  zugeschossen 1200  Jt 


Summa  . . . 2100  Jt 


mag,  wird  die  schlechte  Qualität  der  Zuchtstiere  erwähnt  und  die  Anschaffung 
von  Zuchtstieren  aus  der  holländischen  Provinz  Drenthe  empfohlen.  Ferner 
wird  der  in  dieser  Gegend  allgemein  herrschende  Gebrauch,  das  Jungvieh  schon 
im  zweiten  Lebensjahre  kalben  zu  lassen,  wodurch  zwerghafte  Körperfortnen 
hervorgerufen  würden,  getadelt. 

Y.  Distriktsschau  im  Hauptvereinsbezirke  Osnabrück  zu  Lecker- 
mühlen bei  Ostcappeln. 

Das  vorgeführte  Vieh  war  für  die  dortigen  Futterverhältnisse  reichlich 
schwer,  doch  waren  die  Kühe  zu  eng  im  Brustkasten  und  hinter  den  Schultern 


i 
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einfallend  und  Hessen  die  Stiere  in  Betreff  der  Kopf-  und  llörnerbildung  zu 
wünschen  übrig.  Von  der  Einführung  geeigneter  Zuchtstiere  aus  Holland,  Ost- 
friesland und  Jeverland  und  von  der  kürzlich  eiugeführten  Stierköruog,  wenn 
sie  streng  gchandhabt  wird,  werden  wesentliche  Erfolge  für  die  dortige  Kind- 
viehzucht erwartet. 

VI.  Distriktsschau  ira  Hauptvercinsbezirke  des  Fürstcnthums 

llildesheim  — in  Schladen. 

Der  Besuch  der  Schau  entsprach  hinsichtlich  seiner  Stärke  nicht  den  ge- 
hegten Erwartungen.  Ausgestellt  waren  unter  u.  A.  einige  Stücke  Landvieh, 
welche  in  Betreff  der  Milchergiebigkeit  und  Körperschwere  nichts  zu  wünschen 
übrig  Hessen. 

VII.  Distriktsschau  im  Bezirke  des  Hauptvereins  für  die 
Landdrostei  Hannover  — : auf  dem  Central-Viehhof  in  Hannover. 

Dieselbe  war  nur  schwach  beschickt,  was  dem  späten  Schautermine,  den 
ungünstigen  Futterverhältnissen  uud  dem  Umstande  zugeschrieben  wird,  dass 
die  ursprünglich  in  Aussicht  genommene  Verbindung  der  Schau  mit  der  grossen 
land-  und  forstwirtschaftlichen  Ausstellung  durch  den  Ausbruch  der  Klauen- 
seuche auf  der  letzteren  verhindert  worden  ist. 

VIII.  Distriktsschau  im  Bezirke  des  Hauptvereins  für  das  Fürsten- 
thum Göttingen-Grubenhagen  in  Dransfeld. 

Das  vorgeführte  Rindvieh  konkurrirte  in  2 Kategorien,  als  Höhen-  und 
als  Niederungsvieh  und  hat,  den  lokalen  Verhältnissen  entsprechend,  crsteres 
das  letztere  nach  Zahl  und  Qualität  weit  übertroffen. 

b)  Stierkörungen. 

Hierfür  waren  disponibel 

1.  aus  der  Beihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindvieh  laut  der 


Zusammenstellung  Seite  384  1319, GO 

2.  aus  der  Beihilfe  für  Stierhaltuugs-Genossenschafien  . . . 3000,00  „ 

3.  an  Bestand  aus  dem  Vorjahre  . . . . - 263,55  „ 

zusammen  4583,15  Jft 
Vgl  hierzu  die  Uebersicht  Seite  388.  389. 


12.  Landwirtschaftlicher  Proviuzial-Yerein  für  Westfalen  zu  Münster. 

Von  der  Staatsbeihilfe  sind  im  Jahre  1880  un verwendet  geblieben: 

a)  beim  landwirtschaftlichen  llauptverein  in  Münster  . 202,00  tJC 

b)  bei  der  Landeskulturgesellschaft  in  Arnsberg  . . . 592,50  „ 

794,50  c/fc 

Im  Jahre  1881  sind  als  Staatsbeihilfe  überwiesen  worden  11  000,00  „ 

Mithin  waren  disponibel  11794,50 

Die  Staatsbeihilfe  mit  1 1 000  Jt  war  dem  Reglement  gemäss  zu  über- 
weisen 

1.  an  den  Hauptverein  Münster  mit  3 969,00  Jft 

2.  an  die  Landeskulturgesellschaft  in  Arnsberg  mit  . . 4 638,00  „ 

3.  an  den  Hauptverein  Paderborn 2 393,00  „ 

11000,00  Jt 
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Es  waren  hiernach  zu  verwenden 

I.  von  dem  Haupt-Yerein  Münster  obige 3 969,00  Jt 

Bestände  aus  dem  Voijahre 

des  Kreisvereins  Ahaus  mit 8,00  Jt 

„ „ Lüdingshausen  mit  . 194,00  „ 

202,00  „ 
im  Ganzen  4 171,00  Jt 

deren  Verwendung  in  der  beigefügten  Uebersicht  sub 
laufender  No.  1 bis  10  nachgewiesen  ist.  (Bemerkt  wird 
hierbei  zu  laufender  No.  9,  dass  die  Verwendung  durch 
den  Ankauf  von  holländischen  Bullen  erfolgt  ist.) 

IJ.  von  dem  Hauptverein  Paderborn 2 393,00  Jt 

deren  Verwendung  einschliesslich  eines  Bestandes  von 
50  Jt  aus  1878  in  der  beigefügten  Uebersicht  unter 
den  laufenden  No.  11  bis  14  nachgewiesen  ist; 

III.  von  der  Landeskulturgesellschaft  für  den  Regierungs- 
bezirk Arnsberg  obige 4638,00  Jt 

Bestände  aus  dem  Vorjahre 

des  Lokalvereins  Märkisch  Sauerland  . 300,00  „ 

„ Kreisvereins  Altena 180,00  „ 

„ Lokal  Vereins  Warstein 100,00  „ 

„ Kreisvereins  Brilon 12,50  „ 

5 230,50  Jt 

Hiervon  sind  verwendet  worden  zur  Prämiirung  laut  lau- 
fender No.  15 — 18  der  Uebersicht 

durch  den  Kreisverein  Wittgenstein  . 630,00  Jt 
„ „ Lokal  verein  Märkisch- Sauer- 
land   300,00  „ 

„ „ Kreis  verein  Altena  . . . 180,00  „ 

„ „ Lokal  verein  Warstein  . . 100,00  „ 

1 210,00  Jt 

zur  Deckung  des  beim  meistbietenden 
Verkaufe  von  18  angekauften  Bullen 

entstandenen  Ausfalls 1 535,50  Jt 

im  Ganzen  2 745,50  Jt 
so  dass  in  das  Rechnungsjahr  1882/83  ein  Bestand  von  2485  Jt 
zu  übernehmen  ist,  wrovon  12,50  Jt  durch  den  Kreisverein  Brilon 

zu  verwenden  bleiben.  

Gesammtsumme  der  im  Jahre  1881  disponibel  gewe- 
senen Beihilfen  aus  Staatsmitteln  wie  oben  ...  11  794,50  Jt 

Ein  Bericht  über  den  Verlauf  der  abgchaltenen  Schauen  und  die  hierbei 
gemachten  Beobachtungen  liegt  nicht  vor,  dagegen  ist  den  Jahres- 
berichten des  Hauptvereins  in  Münster  und  der  Landeskulturgesellschaft  in 
Arnsberg  Folgendes  über  den  Stand  der  Rindviehzucht  in  ihren  Bezirken  im 
Allgemeinen  zu  entnehmen. 

Münster  berichtet: 

Viele  Vereine  fahren  fort,  Zuchtthiere  — meistens  aus  Holland  und  Jever- 
land — anzukaufen  und  unter  ihre  Mitglieder  zu  versteigern.  Während  einige 
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Uebersicht  der  von  dem  landwirtschaftlichen  Provinzial- Verein  filr  Westfalen 

Schweine 


Digitized  hy 


393 


bei  den  Schauen  des  Jahres  188  t ertheilten  Prämien  für  Rinder,  Schafe, 
und  Geflügel. 
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Vereine  im  letzten  Jahre  bei  solchen  Verkäufen  einen  Gewinn  erzielten,  erlitten 
andere  eine  bedeutende  Einbusse,  woran  zum  Theil  der  Futtermangel  Schuld 
war.  Der  grösste  Verlust  ergab  sich  bei  Ankauf  und  Wiederverkauf  von 
Thieren  der  Shorthorn-Race. 

Der  Kreisverein  Wiedenbrück  verkaufte  auf  diese  Weise  allein  11  Bullen. 
Früher  hat  derselbe  bei  solchen  Unternehmungen  einen  Nutzen  erzielt,  jetzt 
erheblichen  Verlust.  Der  Kreisverein  Soest  erzielte  dagegen  einen  Gewinn,  wie 
folgender  Bericht  zeigt. 

„Der  landwirtschaftliche  Kreisverein  hat  einen  Transport  ostfriesischer 
Bullen,  Kühe,  Rinder  und  Kälber  durch  eine  Kommission  ankaufen  und  unter 
den  Vereins-Mitgliedern  versteigern  lassen.  Da  der  erzielte  Verkaufspreis  den 
Einkaufspreis  überstieg  und  ij*an  mit  den  gemachten  Acquisitionen  allerseits 
sehr  zufrieden  war,  soll  auch  im  nächsten  Jahr  -wieder  ein  Transport  ostfrie- 
sischer Thiere  angekauft  w-erden.“ 

Von  verschiedenen  Seiten  wird  berichtet,  dass  recht  günstige  Resultate  der 
mit  Hilfe  des  Staatszuschusses  errichteten  Bullenstationen  hervortreten.  So 
schreibt  der  Kreisverein  Tecklenburg: 

„Beim  Rindvieh  sind  die  Aussichten  wesentlich  bessere,  wozu  auch  nament- 
lich die  vom  Kreisverein  errichteten  sechs  Bullenstationen,  die  durchgängig  gut, 
einzelne  sogar  sehr  gut  benutzt  werden,  Vieles  beigetragen  haben.  Die  süd- 
holländische Race  hat  hier  am  meisten  Beifall  gefunden.“ 

Ferner  der  Kreis  verein  Coesfeld: 

„Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  im  Jahre  1876  eingerichteten  Bullen- 
stationen, welche  sich  als  sehr  nützlich  bewährt  haben,  wegen  der  damit  nach 
Lage  der  hiesigen  Verhältnisse  nicht  zu  vermeidenden,  die  pekuniären  Kräfte 
des  Vereins  übersteigenden  Kosten  haben  eingehen  müssen.“ 

Der  Bericht  der  Landeskulturgesellschaft  in  Arnsberg  lässt 
sich  wie  folgt  aus: 

Unsere  Gebirgskreise  zeigen  in  erfreulicher  Weise  einen  stetigen  Auf- 
schwung im  Gebiete  der  Viehzucht  und  das  Kapital  der  Viehbestände  wächst 
von  Jahr  zu  Jahr.  Die  Hellwegskreise,  die  früher  der  Viehhaltung  nicht  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  widmeten,  wenden  in  neuerer  Zeit  diesem  wichtigen 
Zweige  vermehrte  Sorgfalt  zu.  Besondere  Fortschritte  können  wieder  dem 
Kreise  Wittgenstein  nachgerühmt  werden,  denn  die  letztabgehaltene  Thi erschau 
am  Stüntzel  zeichnete  sich  durch  die  ungewöhnlich  grosse  Anzahl  guter 
Zuchtthiere  aus  und  gewinnt  der  seit  neuerer  Zeit  mit  dieser  Thierschau  ver- 
bundene Markt  von  Jahr  zu  Jahr  an  Bedeutung.  Die  Bullenstationen  finden 
viel  Anklang  und  zeigen  fast  sämmtliche  Vereine  gesteigerte  Nachfrage  für 
Errichtung  derselben.  Zu  den  bereits  im  Vereinsbezirke  bestehenden  24  Sta- 
tionen sind  in  diesem  Jahre  vier  neue  und  zwar  1 im  Kreise  Siegen,  2 im 
Kreise  Brilon  und  1 im  Kreise  Meschede  gekommen. 

Auf  vielseitigen  Wunsch  fasste  der  Verwaltungsausschuss  der  Land.-Oult.- 
Gesellschaft  den  Beschluss,  die  Staatebeihilfen  zur  Hebung  der  Rindviehzucht 
nicht  mehr,  wie  früher,  ausschliesslich  zur  Prämiirung  zu  verwenden,  sondern 
für  den  grössten  Theil  des  zur  Verfügung  gestellten  Betrages  gute  Zuchtthiere 
anzukaufen,  dieselben  zur  Versteigerung  zu  bringen  und  das  sich  ergebende 
Defizit  aus  dem  Betrage  der  Staatsbeihilfen  zu  decken.  Bei  diesem  Beschlüsse 
war  die  Anschauung  massgebend,  dass  durch  diese  Einführung  fremden,  aus- 
gezeichneten Zuchtmaterials  die  Hebung  unserer  Rindviehzucht  rascher  und 
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energischer  bewirkt  werden  könne,  als  durch  die  seither  übliche  Prämiirung. 
Doch  wurde  gleichzeitig  auf  Antrag  der  Kreis-Vereine  Siegen-Witt  gen  stein  be- 
schlossen, mit  diesen  Vereinsgebieten  eine  Ausnahme  zu  machen  und  denselben 
ihren  entfallenden  Antheil  in  Baar  zu  überweisen,  da  in  diesen  Vereinsgebieten 
bereits  ein,  den  lokalen  Verhältnissen  und  Bedürfnissen  entsprechender  Vieh- 
schlag von  genügender  Konstanz  vorhanden  sei,  der  der  Einwirkung  fremder 
Zuchtthiere  nicht  bedürfe,  aus  welchem  Grunde  die  Fortsetzung  des  seither 
üblichen  Prämiirungs-  Verfahrens  hier  zweckentsprechend  erscheine.  Diesem 
Beschluss  entsprechend,  wurde  von  dem  als  Staatsbeihilfe  zur  Verfügung  ge- 


stellten Betrag  von 4638  JC 

dem  Kreis-Verein  Wittgenstein  die  Summe  von 630  „ 


überwiesen,  wonach  für  den  projektirten  Bullen-Ankaut  die  Summe  von  4008  JC 
disponibel  blieb. 

Es  wurden  nun  angekauft: 

2 Bullen  der  Shorthorn-Race, 

8 „ „ Ostfriesen-  „ 

8 „ „ Holländer-  „ 

angehörig,  wofür  nebst  den  Unkosten  die  Summe  von  ....  5475,85  JC 


nöthig  wurde. 

Der  Erlös  bei  der  Versteigerung  ergab 3940,00  „ 

Somit  erwuchs  ‘ein  Deficit  von 1535,85  „ 

Da  zur  Deckung  des  Deficits  die  Summe  von 4008,00  „ 

disponibel  ist,  so  verbleibt  eine  Summe  von 2472,15  „ 

zum  Ankauf  weiteren  Zuchtmaterials. 


Die  in  Holland  und  Ostfriesland  angekauften  Zuchtthiere  fanden  bei  der 
in  Unna  abgehaltenen  Versteigerung  reissenden  Absatz  und  lässt  sich  von  dieser 
Massregel  des  direkten  Ankaufs  guter  Zuchtthiere  eine  günstige  Einwirkung  auf 
unsere  Viehhaltung  erwarten. 

Der  Kreisverein  Olpe  fasste  den  Beschluss,  Zuchtthiere  der  in  der  letzten 
Zeit  mit  Recht  in  guten  Ruf  gekommenen  Westerwal derrace,  die  unsern  Gebirgs- 
schlägen  verwandt  ist,  von  Vereinswegen  anzukaufen  und  mit  der  Bedingung 
zu  versteigern,  dass  die  verkauften  Thiere  eine  bestimmte  Zeit  lang  im  Vereins- 
gebiete bleiben  müssen. 

Die  Aufzucht  von  Jungvieh  wird  allgemein  mit  Vorliebe  betrieben  und  hat 
dieselbe  nur  in  jenen  Gegenden  einer  andern  Richtung  Platz  gemacht,  wo  die 
letzten  Jahre  eine  rasche  Entwicklung  des  Molkereiwesens  brachten.  Selbst  bei 
einer  Verwerthung  von  nur  10 — 11  Pfg.  pro  Liter  Milch  erachten  unsere 
Landwirthe  die  Verwerthung  des  Futters  durch  Milchwirthschaft  als  günstiger, 
weil  ein  rascherer  Umschlag  möglich  ist  und  stets  das  Produkt  in  Baarmittel 
uragesetzt  werden  kann;  wo  dagegen  die  Bereitung  von  Süssrahmbutter  und 
besserem  Käse  noch  nicht  Eingang  gefunden,  da  wird  nach  wie  vor  die  Auf- 
zucht die  erste  Rolle  spielen.  Die  Zunahme  der  Bestände  an  Milchvieh  findet 
auch  in  der  Zunahme  der  V ieh Versicherung  ihren  Ausdruck.  Vom  Kreise 
Wittgenstein  wird  berichtet,  dass  in  diesem  Berichtsjahre  1181  Stück  Rindvieh 
zur  Versicherung  gelangt  seien,  gegen  1021  Stück  des  Vorjahres.  Gleiches 
berichtet  auch  der  Kreisverein  Olpe,  über  dessen  Tliätigkeit  im  Gebiete  der 
Viehversicherung  folgende  Tabelle  näheren  Aufschluss  giebt: 
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Hünsborn  . . . 
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47 
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2 
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219,56 

93,16 

4 

Elspe 
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77 
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20.9  1872 

58 
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6.7  1855 

61 

122 

23  424,00 

4 

391,50 

240,71 

832,24 
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Brachthausen  . 
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Oberhundem.  . 
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10 

Drolshagen  . . 
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69  217,00 

7 
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— 
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1 
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2576 
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48 

4830,00 

5034,58 

18.  Landwirtschaftlicher  Centralverein  für  den  Regierungsbezirk  Kassel  zn  Kassel. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindern  . . 5100  Jt 

Hiervon  sind 450  „ 

im  Bestände  verblieben,  welche  für  die  im  Jahre 
1881  ausgefallene,  nunmehr  im  Jahre  1882  abzu- 
haltende Lokalschau  für  den  Bezirk  Vöhl  reser- 
virt  sind  und  zur  Prämiirung  verwendet  . . . 4650  *Jt 

Ueber  die  Vertheilung  dieser  Summen  auf  die  einzelnen  Schauen,  die  Be- 
schickung derselben,  sowie  die  hierbei  zuerkannten  Prämien  giebt  die  Uebersicht 
S.  398.  399  Auskunft,  dieselbe  enthält  auch  den  Nachweis  über  die  behufs  Prä- 
miirung auf  den  Schafmärkten  in  Fulda  bewilligten  900  Jt. 

Dem  Begleitberichte  des  Centralvereins  ist  zu  entnehmen,  dass  die  Aus- 
stellungen und  Prämiirungen  von  Rindvieh  sichtlich  einen  wohlthätigen  Einfluss 
auf  die  Rindviehzucht  und  Haltung  ausüben  und  das  Verständniss  für  diese 
Schauen  mehr  und  ipehr  wachse.  Die  wohlhabenden  Besitzer  der  schönsten 
Viehstämme,  für  welche  die  geringen  Prämien  keine  Veranlassung  zur  Be- 
schickung der  Schauen  seien,  würden  durch  das  eigene  Interesse  hierzu  ange- 
spornt und  den  andern  Landwirthen  werde  dadurch  die  Gelegenheit  zur  An- 
stellung von  Vergleichen  und  somit  zur  Belehrung,  sowie  zugleich  die  Anregung 


397 


zur  Nacheiferung  gegeben.  — Die  Schafmärkte  in  Fulda  hätten  in  Folge  der 
damit  verbundenen  Prämiirungen  an  Frequenz  gewonnen,  so  dass  sie  nunmehr 
als  lebensfähig  gelten  konnten.  Der  Centralverein  hegt  die  Ueberzeugung,  dass 
diese  Schafmärkte,  sofern  ihnen  die  staatliche  Unterstützung  noch  einige  Jahre 
verbleibt,  eine  gleiche  Bedeutung,  wie  die  Märkte  zu  Römhild,  Neustadt  a.  S. 
und  Schweinfurt  erlangen  werden. 

Ueber  die  Rindviehzucht  im  Vereinsgebiete  im  Allgemeinen  und  den  Ein- 
fluss der  Schauen  auf  dieselbe  bemerkt  der  Jahresbericht  des  Vereins-Direk- 
toriums: 

Wir  haben  nur  drei  charakteristisch  ausgeprägte  Rindviehschläge:  das 
Schwalmvieh,  das  Rhönvieh  und  die  Vogelsberger  Race.  Jeder  dieser  Schläge 
ist  sehr  empfehlenswerth  als  Milchvieh,  zur  Arbeit  und  zur  Mästung.  Die 
beiden  erstgenannten  haben  entschieden  eine  Beimischung  von  Schweizerblut 
aus  früherer  Zeit,  sie  sind  aber  frei  von  dem  schweren  Knochengerüst,  der 
dicken  Haut  und  der  groben  Fleischfaser,  welche  dem  Rindvieh  der  Schweiz 
meist  eigen  sind.  Die  Rindviehausstellungen  und  die  Bullenstationen 
haben  die  Aufmerksamkeit  auch  der  Bauern  sehr  auf  die  Rindviehzucht  hin- 
gelenkt. Man  begreift,  dass  hier  noch  viel  geschehen  kann  und  ist  empfäng- 
lich für  die  Bemühungen  der  Landwirthschaftlichen  Vereine.  Das  Bestreben 
ist  mit  Recht  darauf  gerichtet  die  einheimischen  Rassen  aus  sich  heraus  zu 
verbessern  und  nur  vorsichtig  mit  Kreuzungen  vorzugehen.  Die  Polizeiordnung 
der  Königl.  Regierung  vom  17.  Januar  1879,  welche  eine  Körung  der  Bullen 
anordnet,  hat  den  entschiedensten  Beifall  der  Züchter  sich  erworben. 


14.  Verein  Nassaalscher  Land-  nnd  Forstwirtlie  zn  Wiesbaden. 


Staatsbeihilfe  zur  Prämiirnng  von  Rindern  . . 4050  Jt 

Bestand  aus  dem  Vorjahre 300  „ 

Beihilfe  für  den  Verein  zur  Züchtung  und  Ver- 
edelung der  Westerwälder  Rindviehrasse  . . 1000  „ 

Extraordinäre  Beihilfe  zur  Förderung  der  Vieh- 
zucht, namentlich  zur  Vertheilung  von  Prä- 
mien für  Kleinvieh 400  „ 


im  Ganzen. 


5750  Jt 


Ein  Bericht  über  den  Verlauf  der  abgehaltenen  Schauen  liegt  nicht  vor. 
Ueber  die  Prämiirung  auf  den  einzelnen  Schauen  giebt  die  beigefügte  Nach- 
weisung S.  400.  401  Auskunft. 
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sicht 

Jahres  1881  vertheilten  Prämien  für  Rinder,  Schafe,  Schweine  und  Geflügel. 
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Uebersicht  der  von  dem  Verein  Nassauischer  Land-  und  Forstwirtbe  bei  den 
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6 

15.  landwirtschaftlicher  Verein  für  Rheinpreussen  in  Bonn. 

Es  standen  pro  1881  zur  Verfügung: 

1.  Die  Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindern  mit 19  200  JC 

2.  Die  Staatsbeihilfe  für  den  Verein  zur  Zucht  und  Veredelung  der 

Westerwälder  Rindviehrasse  mit 1000  „ 

3.  Ein  Bestand  aus  dem  Voijahre  mit 4743  „ 

4.  An  rückverfallenen  Prämien  hälften 455  „ 

im  Ganzen  25  398  JC 

Aus  Vereinsmitteln  zugeschossen 2901  „ 

28  299  JC 

Hiervon  sind  verausgabt 25  851  „ 

und  gehen  als  Bestand  in  das  nächste  Jahr  über 2 448  „ 

Die  Verwendung  der  verausgabten  25  851  Jt  ist  in  der  nachfolgenden 
Uebersicht  im  Einzelnen  nachgewiesen. 

Der  Begleitbericht  des  Vereins-Präsidiums  hebt  die  durchschnittlich  zahl- 
reiche Beschickung,  insbesondere  der  Gau-Ausstellungen  und  den  unverkenn- 
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Schauen  des  Jahres  1881  für  Rinder,  Schweine  und  Geflügel  ertheilten  Prämien. 
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Bemerkungen 
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86 

6 

30 

517 

27,50 

544,50 

— 

544,60 
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• 

— 
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— 
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12 

1 

47 

89 
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60 
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15 

20 

Ausserdem  28  Diplome 
für  Hühner,  Gänse, 
Enten  und  Tauben. 

o ) 

16 

— 

-3 

— 

17 

750 

“ 

750,00 

— 

300,00 

8 

14 

*1 

143 

1°  ■ 9 J 

— 

171 

6777 

118,30 

6 895,80 

% 

570 

1915,80 

24  : 

141 

baren  Einfluss  der  Schauen  auf  eine  richtige  Wahl  von  Zuchtthieren  hervor. 
Die  prämiirten  Thiere  würden  in  der  Regel  über  das  zum  Empfange  der  zweiten 
Prämienhälfte  berechtigende  Jahr  hinaus  zur  Zucht  behalten  und  die  Nachzucht 
werde  von  den  Käufern  sehr  gesucht,  so  dass  die  Besitzer  nicht  nöthig  hätten, 
sie  zu  diesem  Zwecke  auf  den  Markt  zu  bringen.  Die  im  Gaubezirke  1 prä- 
miirten  Thiere  würden  in  das  Ileerdbueh  des  Bezirks  eingetragen  und  erfreuten 
sich  eines  weit  verbreiteten  Rufes. 

Mit  der  Schau  des  Vereins  zur  Züchtung  und  Veredelung  der  Wester- 
wälder Rindvieh race  ivar  eine  Verloosung  verbunden.  Aus  dem  Ertrage 
von  8000  Loosen  zu  50  Pf  , welche  zur  Hälfte  im  Kreise  Altenkirchen  abge- 
setzt worden  sind,  wurden  54  Westerwälder  Rinder  angekauft  und  am  Tage 
der  Ausstellung  verloost.  Ueber  die  auf  der  Schau  prämiirten  Thiere  wurde 
Seitens  der  Preisrichter  ein  genaues  Nationale  aufgenommen.  Die  Schau  war 
ausser  von  den  Ausstellern,  unter  denen  sich  auch  Züchter  aus  dem  Nassauischen 
Westerwaldbezirke  befanden,  von  mehr  als  tausend  Landwirthen  besucht.  Von 
den  vertheilten  14  Preisen  fielen  9 auf  den  vorgenannten  Bezirk,  4 in  den  Kreis 
Altenkirchen  und  1 in  den  Kreis  Neuwied. 
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Uebersicht  der  in  dem  landwirtschaftlichen  Central- Verein  für  Rbeinpreussen  bei 

und 

Die  Prämien  für  Rindvieh  sind  in  drei  Kategorien  zuerkannt  worden: 

1.  für  Zuchtricbtung  I auf  qualitativ  grössten  Milchreichthum  bei 

2.  , , II  auf  leichte  Mastfähigkeit  und  Schnellwüchsig 

3.  B „ III  auf  Arbeitsleistung,  Mastfähigkeit  und  Milch 


7293  Jt 


Zu  2.  Als  Ehrenpreise  worden  zuerkannt  1 silberne  und  1 bronzene  Medaille,  für  Schafe  und  Schweine 
180  Jt.  , 

Von  den  zuerkannten  Geldprämien  mit 1805  Jt 

sind  aus  Gaufonds  gedeckt 585  , 

bleiben  ....  1220  Jt 
auf  den  Antheil  des  Staatszuschusses  von  . . . 1320  „ 

wonach  Bestand  von  diesem 100  Jt 
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den  Schauen  des  Jahres  1881  ertheilfcen  Prämien  für  Rinder,  Schafe,  Schweine 
Geflügel. 


genügender  Mastfahigkeit  (Niederländer  etc.) 

keit  bei  guter  Milcbergiebigkeit{Shortorn,  Charolais,  Schweizer  Kreuzungen), 
ergiebigkeit  (Glanrace,  Westerwälder,  Eifeier  etc). 
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116 

Zu  3.  Antheil  pro  1881  am  Staatazuschuss  ....  .....  610  Jt 

reservirt  vom  Vorjahre  .....  . . . . . . . . 1570  , 

Prämienfond  2180  Jt 

wovon  verausgabt  sind  . . 1345  , 

bleibt  Bestand  vom  Staatszuschuss  835  Jt 

Zu  4.  Gauzuschuss  zu  den  Rindviehprämien 440  , 

and  von  der  Lokal-Abth.  Neuss  zur  Prämiirung  von  Pferden,  Schweinen  und 

Schafen . 550  , 

= 990  Jt 

Zu  5.  Mit  dieser  Schau  war  die  Pferde-Gauschau,  sowie  die  von  deT  Lokal-Abth.  Erkelenz  veranstaltete 
Produkten-  nnd  Maschinen-Ansstellung  verbunden. 

Zu  6.  Die  Lokal-Abtheilung  Montjoie  verausgabte  ausserdem  170  Jt  zu  13  Prämien  für  Rindvieh  aus 
ihrem  Bezirke. 

Zu  9.  Für  ein  Schaf  und  Geflügel  wurden  8 Preise  mit  zusammen  30  JC  zuerkannt. 
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Zu  10.  Die  Lokal*  Abtheilung  Daun  verwendete  14b  Jt  zur  Prämiirung  von  Schweinen  und  zu  15  kleinen 


Prämien  für  Rindvieh  aus  dem  Lokalabtheilungs-Bezirke. 

Zu  11.  Antheii  am  Staatszuschuss  pro  1881  860  Jt 

nicht  erhebbare  zweite  Prämienhälfte . 65  „ 

disponible  Staatsprämien  925  Jt 

Zu  12.  Antheii  am  Staatsznscbuss  pro  1881  860  Jt 

Bestand  vom  Vorjahre . 360  „ 

disponible  Staatsprämien  1220  Jt 

Zu  15.  Antheii  am  Staatszuschuss  pro  1881  1160  Jt 

dazu  rückverfallene  zweite  Prämienhälfte 55  , 

Prämienfond  1215  Jt 

Zu  16.  Antheii  am  Staatszuscbuss  pro  1881  1210  Jt 

dazu  rückverfallene  zweite  Prämienhälfte . 55  » 

ansgesetzte  Staatsprämien  1265  M 

Hierzu  Zuschuss  der  Lokal-Abtb.,  der  Stadt  und  des 

Kreises  Mülheim  a.  Rh 350  Jt 

und  des  Gauvorstehers 15  „ 


1630  Jt 
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10.  Yerein  zur  Förderung  der  Landwirtbscbaft  und  der  Gewerbe  In  Sigmaringen. 

Staatsbeihilfe  zur  Prämiirung  von  Rindern  . . 900 

Bestand  aus  dem  Vorjahre ....  . . ♦ . 1105  „ 

Mithin  im  Ganzen  disponibel  2005  Jft 
Hiervon  sind  300  Jt  bei  der  am  5.  September  1881  in  Achberg  und 
1705  <M  bei  der  am  24.  dess.  Monats  in  Gammertingen  ab  gehaltenen  Vieh- 
ausstellung als  Staatspreise  zur  Verwendung  gelangt. 
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B.  Errichtung  von  Bullen -Stationen  und  Stierhaltungs- 

Genossenschaften. 


Ueber  die  am  Schlüsse  des  Jahres  1881  vorhanden  gewesenen  Bullen 
Stationen  giebt  die  nachstehende  Tabelle  Auskunft. 
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Es  wurden  verwendet: 
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Bemerkungen 


56 


6568 


Zur  Errichtung  von  Bullenstationen  standen  zur  Ver- 
wendung pro  1881/82. 

Im  Vorjahre  mehr  verwendet  . . . 

Neue  Subventionen  wurden  gewährt: 

1.  der  Genossensch.  Kl.  Butschen  300  Jt 


1325  Jt 


2. 

do. 

Gr.  Sodehnen  . . 

. 360 

3. 

do. 

Alischken  .... 

. 450 

7} 

4. 

do. 

Wilkischken.  . . . 

. 400 

n 

5. 

do. 

Pillupoenen  . . . 

. 360 

rt 

6. 

do. 

Bindszohnen  . . . 

. 450 

rt 

7. 

do. 

Schupinnen  . . . 

. 400 

n 

8. 

do. 

Bilderweitschen  . . 

. 600 

9. 

do. 

Urbantatschen  . . 

. 400 

w 

10. 

do. 

Jodlauken  .... 

. 450 

V» 

11. 

do. 

Jucknischken  . . . 

. 100 

r> 

12. 

do. 

Kl.  Gudelleo  . . . 

. 400 

n 

4970  Jt 


so  dass  zusammen  6295  Jt 
verwendet  sind.  An  Rückzahlungen 

gingen  ein 1650  Jt 

so  dass  zuzüglich  der  Staatssubven- 
tion von 3500  „ 

im  Ganzen  5150  Jt 
zur  Verwendung  standen.  Es  sind  somit  1145  Jt 
mehr  verwendet 

Von  den  bestehenden  Genossenschaften  befinden  sich: 

7 im  Kreise  Gumbinnen  zu  Ischdaggen,  Nommers- 

dorf,  Ussupönen,  Gaudischkemen,  Schille- 
ningken,  Matzutkehmen,  Klein  Baitschen. 

13  im  Kreise  Insterburg  zu  Obehlischen,  Pellening- 
ken,  Neuniscbken,  Stagutschen,  Rossthal, 
Neuteich,  Budwethen,  Kurreiten,  Warkau, 
Carlswalde,  Alischken,  Bindsohnen,  Jod- 
lauken. 

8 im  Kreise  Pillkallen  zu  Gr.- Augstutschen, 

Schillehnen,  Kusmen,  Schwarpeln,  Tannen- 
walde, Schirwindt,  Petereitschen,  Urban- 
tatschen. 

3 im  Kreise  Niederung  zu  Skaisgiren,  Sausso- 
ningken,  Sergehnen. 

3 im  Kreise  Ragnit  zu  Budwethen,  Kerstnpönen, 
Schupinnen. 

7 im  Kreise  Stallupönen  zu  Bilderweitschen, 
Jucknischken,  Deeden,  Tutseben,  Willkinnen, 
Gr.-Sodehnen,  Pillupoenen. 

2 im  Kreise  Heydekrug  zu  Staldschen,  Schude- 

reiten. 

3 im  Kreise  Lyck  zu  Borken,  Sentken,  Leegen. 

1 im  Kreise  Tilsit  zu  Willkischken. 

2 im  Kreise  Lötzen  zu  Milken  und  Lipinsken. 

2 im  Kreise  Oletzko  zu  Olschöwen  und  Guhsen. 

1 im  Kreise  Angerburg  zu  Sapallen. 

2 im  Kreise  Goldap  zu  Kamionkcn,  Kl.  Gudelleu. 
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Zahl 

der 

am  Schlüsse  des  Jahres  1881 
vorhanden  gewesenen 
Bullen-Stationen 
und 

Stierhaltungs- 

Genossenschaften 


40  Stierhaltungs  - Genossen- 
schaften. 


34  Bullen-Stationen. 
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Bemerkungen 


Neu 


1881: 


entstanden  sind  im  Laufe  des  Jahres 

1 Hohenfürst  im  Kreise  Heiligen  heil. 

2 Creuzburg  im  Kreise  Pr.  Eylau. 

8 Locken  im  Kreise  Osterode. 

4 Lisca-Schaaken  im  Kreise  Königsberg. 

ü Hiscbofsburg  im  Kreise  Rüssel. 

Diesen  5 Genossenschaften  sind  zu  dem  Ankauf  von 
Zochtstieren  Darlehno  im  Gesammtbetrage  von 
1060  M gewährt  worden.  Rekonstruirt  haben  sich 
im  Jahre  1881  die  Genossenschaften 

1 Blankensee  im  Kreise  Heilsberg. 

2 Lautern  im  Kreise  Roessei. 

3 Drengfurt  im  Kreise  Rastenburg, 

denen  zum  Ankauf  von  Stieren  aufs  Neue  Darlehne 
im  Betrage  von  zusammen  1210  Jt  gewährt  worden 
sind.  Im  Jahre  1880  hatte  der  Verein  703  Jt  mehr 
verwendet  als  ihm  überwiesen  worden.  Im  Jahre 
1881  sind  1060  Jt  verwendet,  was  zuzüglich  der 
obigen  703  Jt  die  Summe  von  2668  Jt-,  oder 
663  Jt  mehr  ergiebt,  als  für  diesen  Zweck  über- 
wiesen worden  sind. 

Im  Jahre  1880  hatte  der  Verein  703  Jt  mehr  vorwendet, 
als  ihm  überwiesen  war.  Im  Jahre  1881  sind  1960 Jt 
verwendet,  was  zuzüglich  der  obigen  703  Jt  die 
Summe  von  2663  Jt  oder  663  M mehr  ergiebt,  als 
für  diesen  Zweck  überwiesen  worden  ist. 


I 


Von  den  40  Genossenschaften  haben  ihren  Sitz: 

3 im  Kreise  Rastenburg  zu  Salzbach,  Drengfurt  und  Kl.  Schrankheim. 

3 im  Kreise  Gerdauen  zu  Hochlindenberg,  Neuendorf,  Kroeligkeim. 

1 im  Kreise  Friodland  zu  Böttcberedorf. 

I im  Kreise  Orteisburg  zu  Mensguth. 

6 im  Kreise  Rössel  zu  Santropen,  Tornienen,  Klackendorf,  Lautern, 
Gr.  Kellen,  Bischofsburg. 

6 im  Kreise  Heilsberg  zu  Arnsdorff,  Blankensee,  Kalkstein,  Regertein, 
Petersdorf,  Knopen. 

4 im  Kreise  Wehlau  zu  Bürgersdorff,  Gr.  Nuhr,  Kl.  Nähr,  Paterewalde. 
6 im  Kreise  Braunsberg  zu  Baaien,  Sonnonwalde,  Sugnionen,  Wuseu, 

Borwalde,  Nallaben. 

3 im  Kreise  Lnbiau  zu  Scbwirgslauken,  Gr.  Stumbragirren,  Bloecken. 

1 im  Kreise  Mohrtingeu  zu  Mobrnngen. 

2 im  Kreise  Pr.  Eylau  zu  Althof,  Creuzburg. 

1 irn  Kreise  ITeiligenbeil  zu  Hohenfürst. 

1 im  Kreise  Osterode  zu  Locken. 

1 im  Kreise  Königsberg  zu  Lisca-Schaaken. 


2279, ss  *)  I — 


34 


•1128 


und 


1)  nach  Abzug  der  den 
Lichtenbagen  erlassenen 
Von  den  bestehenden  32 
ihren  Sitz: 

5 im  Kreise  Schwetz 

Schönau,  Gr.  Sauskau,  Schwetz 
2 im  Kreise  Lübau  zu  Nawra,  Lindenhof. 

6 im  Kreise  Bereut  zu  Neu-Paleschken,  Aft-Pa 


Vereinen  Osterwick 
460  resp.  870,17  Jt. 
Genossenschaften  haben 

zu  Osche,  Gr.  Zappeln, 
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Landw.  Provinzial -Verein 
für  die  Mark  Brandenburg 
und  die  Niederlausitz  in 
Berlin. 
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Zahl 

der 

am  Schlüsse  des  Jahres  1881 
vorhanden  gewesenen 
Bullen-Stationen 
und 

Stierhaltungs- 

Genosseuschafteu 


8650')  41650 


74  Stationen. 
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lescbken,  Neu-Barkoschin,  Grenzmühl,  Dem- 
lin.  Trawitz. 

6 im  Kreise  Calw  zu  Rosenau,  Schönau,  Kl. 

Lunau,  Kl.  Czyste,  Brosowo,  Villisas. 

2  im  Kreise  Marienwerder  zu  Mewe,  Gr.  Krebs. 
2 im  Kreise  Thora  zu  Knappstädt,  Crzywno. 

2 im  Kreise  Flatow  zu  Krojanke,  Gr.  Zirkwitz. 

1 im  Kreise  Neustadt  zu  Polzin. 

2 im  Kreise  Rosenberg  zu  Amsee,  Dakau. 

1 im  Kreise  Conitz  zu  Osterwick. 

3 im  Kreise  Graudenz  zu  Nitzwalde,  Wiewiorken, 

Tannbusch. 


41580 


i 


41580 


70 


i 

i 


99 


18  334 


1)  Dem  Centralverein  für  den  Reg.-Bez.  Frankfurt 
wurde  im  Jahre  1875  gestattet,  von  seiner  Staats- 
beihilfe zur  Förderung  der  Rinderzucht  3650  JC 
zur  Errichtung  von  Zuchtstiergenossenschaften  zu 
verwenden. 

Aus  dem  Bestände  von  1880  mit  ....  550  JC 

und  dem  Staatszuschuss  pro  1881/82  mit  . 5000  » 

Zusammen  . . 5550  JC 
sind  übergeben  nachfolgenden  Stationen. 


Potsdam 
Kemnitz  . . . 300 

Treuenbrietzen  . 500  „ 
Kuhblank  . . 100  , 

Wentdorf . . . 400  „ 

Weisen  I . . . -100  „ 

Weisen  II  . . 400  , 

Wittenberge  . . 100  „ 

Goerzig  . . . 320  , 

Günterberg  II  . 400  „ 

Döllen  ....  300  , 
Zus.  3820  JC 


Frankfurt. 
Rindviehzucht- 
verein Crossen  800  JC 
Rindviebzucbt- 
verein  Friede- 
berg ....  500  JC’ 
Station  Ruschen- 
dorf  ....  360  JC 
Zus.  . . . 1660  JC 


Von  den  errichteteten  74  Stationen  haben  ihren  Sitz: 
13  im  Kreise  Sorau  zu  Linderode,  Nissmenau, 
Ob.  Ullersdorf,  Hausei,  Tauchei,  Unt.  Ullers- 
dorf, Albrechtsdorf,  Goldbach,  Meiersdorf, 
Billendorf,  Guhlen,  Benau. 

11  im  Kreise  Ostpriegnitz  zu  Kuhsdorf,  Kuhbier, 
Alt -Kietz,  Stüdenitz,  Breddin,  Tacken, 
Helle,  Blumenthal,  Grabow,  Hülsebeck, 
Krempendorf. 

9 im  Kreise  Prenzlau  zu  Falkenhagen,  (2)  Grenz, 
Klinkow,  Schönwerder,  Strassburg,  Wallmow, 
Scbapow,  Nechlin. 

7 im  Kreise  Ruppin  zu  Dreetz,  Linow,  Schoener- 
mark,  Zählen,  Nakel,  Wutzetz,  Barsikow. 

4  im  Kreise  Kottbus  zu  Sasspow,  Heinersbrück, 
Jenischwalde. 

2 im  Kreise  Arnswalde  zu  Jahsow,  Cranzin,  Lie- 
benow. 
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Pommereche  ökonomische 
Gesellschaft  zu  Regen- 
walde. 


Baltischer  Central -Verein 
zur  Förderung  der  Land- 
wirtschaft in  Greifswald. 
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13  Stationen. 
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Bemerkungen 


7736,25  900 '1  8636,2s 


3363,75  j — 


17 


13 


1650 


1434 


3 im  Kreise  Nieder -Barnim  zu  Liebenwalde, 

Schmachtenhagen,  Wensickendorf. 

11  im  Kreise  Angermünde  zu  Steinhöfel,  Schöner - 
mark,  Lüdersdorf,  Gr.-Ziethen,  Neu-Künken- 
dorf,  Frauenhagen, Schmiedeberg,  Günterberg, 
Bölkendorf,  Bruchhagen,  Pinnow. 

10  im  Kreise  Westpriegnitz  zu  Abbendorf,  Haver- 
land,  Gühlitz,  Müggendorf,  Gr.-Breese,  Ku- 
blanck,  Weisen  I,  Wittenberge,  Weisen  II, 
Wentdorf. 

2 im  Kreise  Lebus  zu  Clistow,  Netzbruch. 

1 im  Kreise  Guben  zu  Göritz. 

1 im  Kreise  West-Sternberg  zu  Frauendorf. 

4 im  Kreise  Luckau  zu  Riedebeck,  Münchhausen, 

Frankens,  I nnd  II  Luckau. 

5 im  Kreise  Zauch-Belzig  zu  Schlalach,  Treuen- 

brietzen,  Jeserig,  Nieder- Werbig,  Lühsdorf, 
Baitz. 

2 im  Kreise  West-Havelland  zu  Strodene,  Berge. 

2 im  Kreise  Templin  zu  Clausbagen,  Closter- 

walde. 

1 im  Kreise  Beeskow-Storkow  zu  Cossenblatt. 

1 im  Kreise  Calau  zu  Sado. 

1 im  Kreise  Jüterbngk  zu  Kemnitz 
Ausserdem  waren  am  Schlüsse  des  Jahres  1881  iu 
der  Einrichtung  begriffen: 

1 im  Kreise  Ostpriegnitz  zu  Gr.  Döllu. 

1 im  Kreise  Pfaffendorf  zu  Görzig. 

1 im  Kreise  Dt.  Crone  zu  Ruschendorf. 

1 im  Kreise  Crossen  zu  Crossen. 

1 im  Kreise  Friedeberg  zu  Friedeberg. 

Von  den  bestehenden  17  Stationen  haben  ihren  Sitz: 

3 im  Kreise  Regen walde  zu  Dorow,  Cummerow, 

Zozenow. 

5 im  Kreise  Bütow  zu  Bernsdorf,  Moddrow, 
Luisenhof,  Dampen,  Gramenz. 

3 im  Kreise  Saatzig  zu  Freienwalde,  Borkenstein, 
Mulkenthin. 

2 im  Kreise  Naugard  zu  Daarz,  Walsleben. 

3 im  Kreise  Greifenhagen  zu  Greifenhagen,  Cle- 

bower  Untermühle,  Brünken. 

1 im  Kreise  Pyritz  zu  Pyritz. 

1)  Den  bäuerlichon  Vereinen  Barth,  Reinberg  und 
Wusterhausen  je  200  M zum  Ankauf  von  Zucht- 
kälbern und  dem  Verein  Treptow  a.  T.  300  JC  zur 
Abhaltung  einer  Starkenschau. 

Von  den  bestehenden  13  Stationen  haben  ihren  Sitz: 
5 im  Kreise  Grimmen  zu  Caschow,  Segebadenhau, 
Vierow,  Glashagen,  Elmenhorst 

2 im  Kreise  Usedom  zu  Garz  und  Neppermin. 

2 im  Kreise  Greifewald  zu  Grubenhagen,  Pritzier, 
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Zahl 
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am  Schlüsse  des  Jahres  188 
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44  Stationen. 
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Bemerkunge 


26414,50 


44  628,25  — 44  628,2: 


7935,50 
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44 
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L*j>dw.  Jahrbücher.  XL  (Supplement  I.) 


1 im  Kreise  Anclam  zu  Crien. 

3 im  Kreiße  Rügen  zu  Bergen,  Altenkirchen  und 

Wieck. 

1)  Von  einem  dem  Oberpräsidenten  für  Zwecke  der 
l.andkultur  überwiesenen  Fonds  erhielt  der  Pro- 
vinzialverein die  in  Kol.  3 aufgeführten  1350  Jt 
als  extraordinäre  Beihilfe  zur  Errichtung  von  Bullen- 
stationen. 

Von  den  44  Stationen  befinden  sich: 
l im  Kreise  Kosten  zu  Kuschen. 

4 im  Kreise  Mogilno  zu  Popielewo,  Lubin,  Seo- 

mühl,  Kruchowo. 

1 im  Kreise  (inesen  zu  Miaty. 

8 im  Kreise  Schrimm  zu  Schönthal,  Rakowko, 

Steindorf,  Zakrzewko,  Bystasek,  Krossno, 
Zwolno.  (2) 

9 im  Kreise  Obornik  zn  Langgoslin,  Garbatka, 

Roznowo,  Glemboczek,  Tlufcawy,  Uszikowo, 
Plawno,  Seefelde,  Potrzanowo. 

1 im  Kreise  Wongrowitz  zu  Bracholin. 

2 im  Kreise  Wirsitz  zn  Mrotschen  und  Raigrod. 
1 im  Kreise  Bromberg  zu  Wilhelmsort. 

1 im  Kreise  Schubin  zu  Eichenhain. 

3 im  Kreise  Schildberg  zu  Mechnice,  Strenze 

Teklinow. 

5 im  Kreise  Fraustadt  zu  Oberpritschen,  Nieder 

pritschen,  Tillendorf,  Lustwitz  und  Storch 
netz. 

5 itn  Kreise  Krotoschin  zu  Wykow,  Carlstein 
Buchwald,  Bestwin,  Dombrowo  und  There 
sienstein. 

2 im  Kreise  Adelnau  zu  Uciechow,  Raczyc. 

2 im  Kreise  Kröben  zu  Messel  und  Bärsdorf. 

1)  Mit  Genehmigung  des  Ministeriums  sind  dem  Kreis- 
verein Gränberg  1307  Jt,  dem  Kreisverein  Rothen- 
burg 2040^  und  dem  Kreisverein  Rosenberg  1505  Jt, 
zusammen  4852^,  welche  Beträge  ursprünglich  zur 
Prämiirung  von  Rindern  bestimmt  waren,  zur  Er- 
richtung von  Bullenstationen  belassen  worden. 

Bei  Auflösung  der  nachstehenden  Stationen  wurden 
an  rückgezablten  Darlehen  vereinnahmt: 

D.  Marchwitz 330,00  Jt 

ScÄh  } «W  * 

Schawoine 330,00  „ 

Thiemendorf 330,00  . 

Constadt-Ellguth  1 
Polniscb-Würbitz  / • • • 

zusammen  . . . 

Bestand  Ende  Dezember  1880  2167,50 

Einnahme 4072,50  Jt 
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Bemerk  unge 


4072,50  Jt 


Einnahme  . . 

Dagegen  wurden  verausgabt: 

a)  für  die  neu  errichteten  Stationen: 

Gr.  Dombrowka,  Kr.  Beuthen  246,50  Jt 
Wittgendorf,  Kr.  Landeshut  340,00  „ 

I!S«Tost} Kr- 568'°°  • 

Hohenliebenthal,  Kr.  Schönau  450,00  „ 

Reicbwaldau,  Kr.  Schönau  . 258,00  „ 

Seidewinkel,  Kr.  Hoyerswerda  258,00  „ 

Gr.  Scbmograu,  Kr.  Wohlau  270,00  „ 

Buschen,  Kr.  Wohlau  . . . 340,00  „ 

Kl.  Kreidel,  Kr.  Wohlau.  . 330,00  „ 

3050,50  Jt 

b)  an  Zuschüssen  beim  Wechsel 
der  Bullen: 

für  Station  Ponoschau  45  Jt 
. , Jlalsen  142  , 

187,00  Jt 

c)  zur  Deckung  ent- 
standen. Verluste  611,25  » 

798,25  Jt. 

zusammen  . . . . 3848,75  Jt 
verbleibt  Baarbestand  pro  1881  . . 223,75  Jt 

Von  den  bestehenden  159  Stationen  befanden  sich: 

2 im  Kreise  Creutzburg  zu  Sarnau,  Schönwald. 

8 im  Kreise  Falkenberg  zu  Friedland,  Schedlau, 
Nüssdorf,  Karbischau,  Graase,  Hilbersdorf, 
Gr.  Mangersdorf,  Carolinenthal. 

1 im  Kreise  Grottkau  zu  Petersheide. 

11  im  Kreise  Leobscbütz  zu  Zauchwitz,  Jernau, 
Königsdorf,  Branitz,  Gröbnitz,  Pommerwitz, 
Steubendorf,  Zülkowitz,  Bauerwitz,  Leisnitz, 
D.  Neukirch. 

4 im  Kreise  Lublinitz  zu  Ponoschau,  Hadra,  Gut- 
tentag,  Ob.-Sodow. 

1 im  Kreise  Neisse  zu  Nowag. 

2 im  Kreise  Neustadt  zu  Steinau,  Steinsdorf. 

2 im  Kreise  Pless  zu  P. -Weichsel,  Chelm. 

1 im  Kreise  Rosenberg  zu  Rosenberg. 

4 im  Kreise  Rybnik  zu  N.-Gogolau,  N.-Marklowitz, 

Lazisk,  Loslau. 

3 im  Kreise  Gr.-Strehlitz  zu  Gr  .-Kalinowitz,  Zan- 

dowitz,  Adamowitz. 

5 im  Kreise  Tost-Gleiwitz  zu  Minnaberg,  Trynek, 

Gr.-Schierakowitz,  Ellguth-Tost,  Kieleczka. 

2 im  Kreise  Breslau  zu  Peltschütz,  Oderwitz. 

1 im  Kreise  Frankenstein  zn  Baitzen. 

2 im  Kreise  Guhrau  zn  Kl.-Sanl,  Zechen. 

5 im  Kreise  Habelschwerdt  zu  Herzogswalde, 
Gläsendorf,  O.-Langenau  (2),  Ebersdorf. 
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Bemerkungen 


im  Kreise  Militsch  zu  Heinrichsdorf, 
im  Kreise  Münsterberg  zu  Hertwigswalde,  Bär- 
dorf, N.-Altmanusdorf,  Bernsdorf,  Liebenau. 
im  Kreise  Neurode  zu  Crainsdorf. 
im  Kreise  Nimptsck  zu  Plottnitz. 
im  Kreise  Oels  zu  ür.-Weigelsdorf,  Kl.-Zöllnig. 
im  Kreise  Ohlau  zu  Goy,  Zedlitz,  Beekern, 
Köchendorf. 

im  Kreise  Reichenbach  zu  Ob.-I’eilau. 
im  Kreise  Schweidnitz  zu  Waizenrodau,  P.- 
Weistritz,  Burkersdorf,  Esdorf. 
im  Kreise  Strehlen  zu  Sägen,  Riegersdorf, 
Friedersdorf  (2). 

im  Kreise  Striegau  zu  Ober-Stanowitz. 
im  Kreise  Trebnitz  zu  Gr.-Martinau,  Kriegnitz, 
Pawellau. 

im  Kreise  Waldenburg  zu  Alt-Friediand,  Gör- 
bersdorf.  Dittersbach,  Seitendorf, 
im  Kreise  Wohlau  zu  Beschine,  Stuben,  Leu- 
bus,  Gr . -Pogul,  Garben,  Gr.  Schmograu, 
Buschen,  Kl.-Kreidel. 
im  Kreise  Freistadt  zu  Grossenborau. 
im  Kreise  Beuthen  zu  Gr.-Dombrowka. 
im  Kreise  Tarnowitz  zu  Bobrownik. 
im  Kreise  Ratibor  zu  Zabelkau,  Langendorf, 
Odrau,  Lubom,  Altendorf,  Gr.- Peter witz, 
Kanthen,  Binkswitz,  Köberwitz,  Kranowitz. 
im  Kreise  Glogau  zu  Polkwitz. 
im  Kreise  Görlitz  zu  Scbützenhain. 
im  Kreise  Goldberg-Haynau  zu  Tammendorf, 
Doberschau,  Conradsdorf,  Ober-Leisersdorf, 
Alzenau,  Goldberg,  Kosendau,  Hermsdorf, 
im  Kreise  Grünberg  zu  D.  Wartenburg,  Schwei- 
nitz I,  Schertendorf,  Alexanderhof,  Gr.-Lessen. 
im  Kreise  Hirschberg  zu  Erdmaunsdorf. 
im  Kreise  Hoyerswerda  zu  Hoyerswerda,  Geiers- 
walde, Ruhland  I und  11,  Särchen,  Seido- 
winkel. 

im  Kreise  Jauer  zu  Pömbsen,  Kalthaus,  Alt- 
Jauer. 

im  Kreise  Landeshut  zu  Leppersdorf,  Wittgen- 
dorf. 

im  Kreise  Liegnitz  zu  Lescbwitz,  Pohlschildern, 
Rosenig,  Pirl,  Dabme. 
im  Kreise  Lüben  zu  Malmitz. 
im  Kreise  Rothenburg  zu  Neuhammer,  Kütten, 
Horscha,  Kaltwasser,  Daubitz,  Weisskeisel, 
Altliebel,  Hähnchen,  Hammerstadt,  Förstgen, 
Zobütsch,  Stannewisch,  Gr.-Saubernitz,  Ob.- 
Kosel,  Horka,  Dobers. 

im  Kreise  Schönau  zu  Nieder-Kauffung,  Ober- 
Falkenhain,  Uohenliebentbal,  Reichwaldau. 
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Bemerkungen 


1)  Mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  Errichtung  von 
Bullenstationen  in  der  Provinz  Sachsen  wenig  An- 
klang findet,  sind  von  der  für  diesen  Zweck  be- 
stimmten Staatsbeihilfe  denZweigvereineu  zu  Oebis- 
felde, Gardelegen  und  Gr.-Apenburg  zusammen 
1041,72  Jt  zum  Ankauf  von  Jungvieh  überlassen 
worden. 

Von  den  bestehenden  26  Stationen  befanden  sich: 

12  im  Kreise  Jericbow  II  zu  Fischbeck  (3),  Kloster 
Jericho w-Steinitz,  Cabelitz,  Wust  (2),  Nit- 
zahne, Neukammer  (2),  Neuermark  (2). 

2 im  Kreise  Salzwedel  zu  Dähre,  Kl. -Grabenstedt. 

3 im  Kreise  Liebenwerda  zu  Gr.-Thiemig,  Plessa, 

Mückenberg. 

8 im  Kreise  Osterborg  zu  Neukirchen,  Wende- 
mark, Gehrhof,  Schönberg,  Herzfelde,  Alten- 
gehre, Scharpenhufe,  Stresow. 

1 im  Kreise  Langensalza  zu  Tennstädt. 


21  100’) 


17400, oo 


38  500 


500 


54 


14  552 


1) 


2) 


Im  Jahre  1881  sind  überwiesen: 
Der  Genossenschaft 


Salzhausen, 

Amt 

Winsen 

250  Jt 

Lehrte, 

n 

Burgdorf 

250  * 

Bückau 

9 

Dannenberg 

300  „ 

Lüdingworth 

r> 

Otterndorf 

250  „ 

Steinau 

r. > 

Otterndorf 

400  „ 

1450  Jt 

Von  den  hier  aufgeführten  17  400  Jt  wurden  mit 
Genehmigung  des  Ministeriums  überwiesen: 


a)  zur  Verkeilung 

von  Prämien  bei  den  Stierkörungen: 

pro  1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

zus. 

dem  landw.  Uauptverein 
für  Göttingen-Gruben- 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt  . 

Jt 

Jt 

hageu  

dem  landw.  Hauptverein 

50,00 

— 

400,00 

400,00 

350,00 

1200,00 

fürLüneburg  zu  Uelzen 
dem  Prov.  Landwirth- 
schaftsverein  zu  Bre- 

900,00 

193,75 

600,00 

600,00 

500,00 

2793,75 

mervörde 

dem  landw.  Prov.-Ver- 
ein  für  Ostfriesland  zu 

900,00 

500,00 

600,00 

600,00 

500,00 

3100,00 

Aurich 

dem  landw.  Hauptverein 

506,25 

900,00 

737,50 

737,50 

550,00 

3431,25 

zu  Osnabrück  . . . 
dem  landw.  Prov.-Ver- 
ein  Atenberg-Meppen 

500,00 

500,00 

500,00 

500,00 

400,00 

2400,00 

zu  Osnabrück.  . ^ . 
dem  landw.  Hauptverein 

500,00 

500,00 

500,00 

500,00 

400,00 

2400,00 

zu  Hannover  . . . . 

— 

— 

362,50 

362,50 

300,00 

1025,00 

zusammen  . .1 

3356,25 

2593,75 

3700,00 

3700,00 

3000,00 

16350,00 
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Bemerkungen 


b)  für  die  Molkereischule  Gr.  Himstädt  = Jt  1000,00 

c)  Jahresbeitrag  für  die  deutsche  Vieh- 
zucht- und  Heerdbuch-Gesellschaft  . » 50,00 


Zusammen  . . M 17400,00 
Von  den  Ende  1880  vorhandenen  42  Stationen  be- 
fanden sich: 

a)  im  Hauptvereinsbezirk  Hannover. 

3 im  Kreise  Nienburg  zu  Schessinghausen,  Diepe- 

nau, Hoysinghausen, 

4 im  Kreise  Hoya  zu  Süstedt,  Affinghausen,  Brin- 

kum, Gögestorf. 

3 im  Kreise  Diepholz  zu  Stüren-Döhren,  Gr.-Ring- 
mar,  Sulingen. 

1 im  Kreise  Hannover  zu  Luttmersen. 

b)  im  Hauptverein  Hildesheim. 

3 im  Kreise  Marienburg  zu  Sibbesse,  Eberholzen, 

Grafelde. 

2 im  Kreise  Hildesheim  zu  Mehrum,  Gr.-Lafferde. 

c)  im  Hauptverein  Göttingen. 

6 im  Kreise  Göttingen  zu  Wiershausen,  Mielen- 
hausen, Gimte,  Rosdorf,  Dransfeld,  Scheden. 

4 im  Kreise  Einbeck  zu  Barterode,  Wibbecke, 

Hillwartshausen,  Northeim. 

d)  im  Hauptverein  Uelzen. 

2 im  Kreise  Harburg  zu  Garlstorf,  Hittfeld. 

e)  im  Hauptvoreiu  Bremervörde. 

6 im  Stader  Geestkreise  zu  Breitenwisch,  Himmel- 
pforten, Ebersdorf,  Oerrel-Glinde,  Bremer- 
vörde, Kuhla. 

1 im  Stader  Marschkreiso  zu  Klinten. 

1 im  Kreise  Neuhaus  a.  0.  zu  Kliut-Laumühlen. 

5 im  Kreise  Otterndorf  zu  Nordleda,  Altenbruch, 

Steinau  (2),  Lüdingworth. 

1 im  Kreise  Rotenburg  zu  Rotenburg. 


20  750 


20  750 


G50?) 


90 


8989 


1)  Hiervon  kommen  jedoch  in  Abzug  die  dem  landw. 

Kreisverein  Coesfeld  erlassene  Beihilfe  behufs  An- 
schaffung zweier  Bullen  im  Betrage  von  600  M , 
mithin  bleibt  nacbzuweisen  die  Verwendung  von 
21400  M. 

2)  Von  dem  pro  1881  überwiesenen  Betrage  sind: 

a)  von  dem  Hauptverein  Paderborn.  . . 500  M 

b)  von  der  Landeskultur-Gesellschaft  Arns- 
berg   . . 150  „ 

zusammen  650  M 


noch  nicht  verwendet. 

Von  den  bis  Ende  1881  errichteten  Stationen  befanden 
sich: 

6 im  Kreise  Lübbecke  zu  Rahden  (2),  Schnathorst, 
Gettmold,  Engershausen. 

3 im  Kreise  Bielefeld  zu  Grossdoruberg,  Hollen, 
Isselhorst. 
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Bemerkungen 


im  Kreise  Münster  zu  Amelsbüren,  Hiltrup, 
im  Kreise  Coesfeld  zu  Coesfeld, 
im  Kreise  Herford  zu  Dünne,  Werfen,  West- 
kilver, Eickum,  Bar-Düttingdorf,  Neustädter 
Feldmark. 

im  Kreise  Olpe  zu  Iseringhausen,  Neuenhaus, 
Oberhundem,  Rinsecke,  Selbecke,  Marmecke, 
Saalhausen  (2). 

im  Kreise  Büren  zu  Atteln,  Westheim,  Mehrhof, 
Lichtenau  (2). 

im  Kreise  Tecklenburg  zu  Halvede,  Dörenthe, 
Püsselbüren,  Aldrup,  Seeste. 
im  Kreise  Iserlohn  zu  Hennen, 
im  Kreise  Lüdinghausen  zu  Drensteinfurt, 
Kakesbeck,  Aldenhövel,  Alstedde,  Beeren- 
brock. 

im  Kreise  Wittgenstein  zu  Schwarzenau,  Werm- 
linghausen,  Weidenhausen, 
im  Kreise  Meschede  zu  Hellern,  Fretter,  Graf- 
schaft, Schedeberge,  Eslohe,  Werpe, 
im  Kreise  Altena  zu  Lüdenscheid,  Halver, 
im  Kreise  Siegen  zu  Oberdresseldorf,  Bocken- 
bach,  Fernaorf. 

im  Kreise  Wiedenbrück  zu  Neuenkirchen,  Bom- 
holte,  Sündern,  Pavenstädt,  Spexardt. 
im  Kreise  Warburg  zu  Rösebeck,  Bühne, 
im  Kreise  Brilon  zu  Bigge,  Brilon,  Thülen, 
Medebach. 

im  Kreise  Burgsteinfurt  zu  Rheine, 
im  Kreise  Minden  zu  Petershagen,  Hille, 
im  Kreise  Recklinghausen  zu  Buer,  Gladbeck- 
horst (2),  Ehsei,  Rapen,  Oer,  Hillen,  Er- 
kenswick. 

im  Kreise  Ahaus  zu  Wüllen,  Ammeln. 


10820 


10820 


496,50 ')  ' 

I 


25 


7220 


1)  Hiervon  sind  dem  landw.  Kreisverein  Hersfeld 
zur  Beschaffung  eines  mustermässigen  Bullen 
400  Jt  zur  Verfügung  gestellt. 

Pro  1881  sind  zur  Auszahlung  gekommen: 

1)  an  die  Gemeinde  Deute 870./# 

2;  an  den  landw.  Kreisverein  Eschwege  450  „ 

3)  an  den  landw.  Kreisverein  Gersfeld  . 450  „ 

4)  an  die  Stadt  Neustadt 300  ,, 

zusammen  1570  Jt 


Von  den  24  vorhandenen  Stationen  befanden  sich: 

2 im  Kreise  Fritzlar  zu  Dissen,  Kirchberg. 

1 im  Kreise  Frankenberg  zu  Röddenau. 

3 im  Kreise  Cassel  zu  Rengershausen,  Altenbauna, 

Wahnhausen. 

3 im  Kreise  Gersfeld  zu  Gersfeld  (2),  Wüsten - 
Sachsen. 

1 im  Kreise  Marburg  zu  Wehrshausen. 
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35  Stationen 


128  durch  Gemeinden  odi 
auf  genossenschaftliche 
Wejje  errichtete  Bulle: 
Stationen 
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Mithin: 

Jh 

w 

•w 

zur  Errichtung  von  Bullen- 
^ Stationen  und  Sticrhal- 
tungs-Genossenschaften 

» für  andere  Zwecke  der 
* Rindviehzucht 

1 

* Mithin  im  Ganzen  ver- 

* wendet 

L blieben  Ende  1881  von  der 
* Staatsbeihilfe  im  Bestände 

— 

L sind  von  den  Vereinen  zu- 
i ^ geschossen 

Zahl  der  aufgestellten  Bullei 

Zahl  der  gedeckten  Kühe  (se 
Öffnung  aer  Stationen) 

Bemerkungen 

4 im  Kreise  Wolfhagen  zu  Ehlen,  Elben,  Zieren- 
berg,  Heimarshause». 

1 im  Kreise  Fulda  zu  Margrethenhaun. 

2 im  Kreise  Hanau  zu  Ravolzhausen,  Langen- 

diebach. 

2 im  Kreise  Gelnhausen  zu  Bierstein,  Schlierbach. 
1 im  Kreise  Rotenburg  zu  ßaumbach. 

1 im  Kreise  Schmalkalden  zu  Hohleborn 
1 im  Kreise  Kirchbain  zu  Neustadt. 

1 im  Kreise  Eschwege  zu  Eschwego. 

1 im  Kreise  Melsungen  zu  Deute. 

8700 

8 700 

Von  den  35  am  Schlüsse  des  Jahres  1881  vorhandenen 
Stationen  befanden  sich: 

4 im  Kreise  Biedenkopf  zu  Rennertehausen,  Gla- 

denbach, Dexbach,  Simmersbach. 

3 im  Dillkreise  zu  Herborn,  Frohnhausen,  Dillen- 
burg. 

1 im  Oberwesterwald-Kreise  zu  Hachenburg. 

2 im  Unterwesterwald-Kreise  zu  Steinen,  Goddert 

5 im  Oberlahn  Kreise  zu  Schadeck,  Probbach, 

Rohnstadt,  Merenberg,  Elkerhausen. 

7 im  Unterl&hu-Kreise  zu  Oberbrechen  (2),  Nie- 
derneisen, Holzheim,  Niederbrechen,  Hahn- 
Staetten,  Dietkirchen. 

5 im  Untertaunus-Kreise  zu  L.-Schwalbach,  Henne- 
thal, Panrod,  Nieder-  und  Oberrod,  Breit- 
hardt. 

1 im  Obertaunus-Kreise  zu  Naunstadt. 

3 im  Main-Kreise  zu  Hofheim,  Scbwanheim,  Hoch- 

heim. 

4 im  Rhein-Kreise  zu  Rüdesbeim,  Geisenheim, 

Lorch  (2). 

42  865 

1 

1 

42  865 

1735») 

209 

88  414 

1)  Davon  1000^  zur  Errichtung  von  Gemeindestier- 
haltungen in  der  Bürgermeisterei  Much. 

2)  Hiervon  sind  zu  erheben  von  den  Stierhaltungs- 
genossenschaften: 

a)  zu  Honzrath  . . 300  JC 

b)  , Beckingen.  . 150  „ 

c)  , Dasburg.  . . 250  * 

zusammen  700  A 

so  dass  nach  Abhebung  derselben  nur  ein  Bestand 
von  1035  Jit  für  das  Jahr  1882  verbleibt. 

Von  den  bis  Ende  1881  errichteten  Stationen  befan- 
den sich; 

15  im  Kreise  Bitburg  zu  Neidenbach,  Kilburg, 
Fliessen,  Röhl,  Rittersdorf,  Sülm,  Trimport, 
Ehlenz,  Seffern,  Liessera,  Bickendorf,  Biers- 
dorf, Sefferweich,  Nattenheim,  Niederweiler. 

4 im  Kreise  Schleiden  zu  Hellenthal,  Glehn,  Holz- 
heim, Wallenthal. 
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Mithin 


£ 


Bemerkungen 


2 iui  Kreise  Cochem  zu  Kaisersesch,  Lutzerath. 
12  im  Kreise  Simmcrn  zu  Uhler,  Leideneck,  Eb- 

schied,  Frank weiler,  Sevenich,  Mannebach, 
Dickenschied, Alterhülz,  Simmcrn,  Castellaun, 
Erbach,  Liebshausen. 

1  im  Kreise  Zell  zu  Sohren. 

6 im  Kreise  Bemcastel  zu  Neumagen,  Mülheim, 

Graach,  Longcamp,  Lieser,  Rapperath. 

5 im  Kreise  Adenau  zu  Adenan,  Insul,  Eichen- 
bach, Nohn,  Kelberg. 

1  im  Kreise  Ahrweiler  zu  Altenahr. 

4 im  Kreise  Waldbroel  zu  Eckenhagen,  Odenspiel, 
Morsbach,  Waldbroel. 

8 im  Kreise  Wittlich  zu  Manderscheid,  Betten- 
feld, Laufeld,  Wallscheid,  Meerfeld,  Panten- 
burg, Carl,  Bengol. 

3 im  Kreise  Lennep  zu  Radevormwald,  Herbeck, 

Neuenhaus. 

3 im  Kreise  Saarburg  zu  Orscholz,  Ail-Bibelhausen, 

Greimerath. 

10  im  Kreise  Merzig  zu  Büdingen,  Beckingen, 
Besseringen,  Hausbach,  Haustadt,  Saarhölz- 
bacb,  Rappweiler,  Düppenweiler,  Scheiden, 
Bardenbach-Biel. 

G im  Kreise  Reinbach  zu  Effelsberg,  Houverath, 
Mahlberg,  Mudscheid,  Rupperath,  Schönau. 

1 im  Kreise  Coblonz  zu  Weitersburg. 

2 im  Kreise  Montjoie  zu  Hoeven,  Ruhrberg. 

7 im  Kreise  Sieg  zu  Buisdorf,  Holzlar,  Nieder- 

pleis, Niedermenden,  Blankenberg, Seelscheid. 
Much. 

1 im  Kreise  Grevenbroich  zu  Capellen. 

4 im  Kreise  Daun  zu  Deudesfeld,  Gerolstein, 

Kirchweiler,  Waldkönigen. 

3 im  Kreise  Mayen  zu  Obermendig,  Bell,  Cotten- 

heim. 

2 im  Kreise  Euskirchen  zu  Zülpich,  Satzvey. 

3 im  Kreise  Trier  zu  Mehring,  Zemmer,  Issel. 

7 im  Kreise  Gummersbach  zu  Wiedenest,  Gim- 
born, Hülsenbusch,  Wiehl,  Gummersbach, 
Neustadt,  Ründeroth. 

2 im  Kreise  Aachen  zu  Würselen,  Linden. 

1 im  Kreise  Saarlouis  zu  Büren,  (Siersdorf,  Itz- 
bach). 

1 im  Kreise  Cöln  zu  Poll. 

1 im  Kreise  Erkelenz  zu  Doveren. 

1 im  Kreise  Geldern  zu  Walbeck. 

3 im  Kreise  Saarbrücken  zu  Gersweiler-Otter- 

hausen,  Altenkessel,  Fürstenhausen. 

1 im  Kreise  Geilenkirchen  zu  Uebach. 

5 im  Kreise  Prüm  zu  Dahnen,  Daleiden,  Dens- 

born, Olzheim,  Gondenbrett. 

1 im  Kreise  St.  Wendel  zu  Oberkirchen. 
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22  Stationen.  — Es  sind  de 
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Bemerkungen 


1 im  Kreise  Moers  zu  Moers. 

1 im  Kreise  Mülheim- zu  Rösratb. 


Es  haben  erhalten: 


pro  1876: 


Die  Gemeinde  Zimmern  . 

„ Bachhaupten 

, Ostrach  . . 

, Spöck  . . 

. Tafertsweiler 


M 

200 

100 

200 

100 

200 


„ Walhertsweiler  200 
pro  1877: 

Die  Gemeinde  Zielfingen  . . 200 

„ Owingen  . . 400 

, Empfingen . . 200 

Einhart.  . . 200 


pro  1880: 

Die  Gemeinde  Burladingen 
„ Empfingen . 


100 

100 


pro  1881: 

Die  Gemeinae  Bisingen 


1000  M 


pro  1878: 

Die  Gemeinde  Bittelschiess  . 200 

„ Gmol,  - - - 200 

* Grossolfingen  . 800 
„ Beuren  . . . 200 

„ Empfingen  . . 100 

pro  1879: 

Die  Gemeinde  Vilsingen  . . 200 
„ Trillfingen  . . 300 

» Gausetnngen  . 300 

„ Ostrach  . . . 200 


1000  Jt 


1000^ 


1000 

500  Jt 

500  Jt 
zusammen  5000  Jt 
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Zahl 

der 


vorhanden  gewesenen 
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und 
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Gcnossonschaften 


Landwirth8chaftl.  Central- 
vercin  für  Littauen  und 
Masuren  zu  Insterburg. 

Ostpreussischer  landwirth- 
scnaftl.  Centralverein  in 
Königsberg  i.  Pr. 

Centralverein  Westpreuss. 
Landwirthe  zu  Danzig. 

Landw.  Provinzialverein 
für  die  Mark  Branden- 
burg etc.  in  Berlin. 

Pomm.  Ökonom.  Gesell- 
schaft zu  Regenwalde. 

Baltisch.  Centralverein  zur 
Förderung  der  Landwirt- 
schaft in 'Greifswald. 


Landwirthschaftl.  Provin- 
zialvereiu  zu  Posen. 


Landw.  Centralverein  für 
Schlesien  zu  Breslau. 


Landwirthschaftl.  Central- 
verein für  die  Provinz 
Sachsen  zu  Halle. 


Kgl.  Landwirthschafts-Ge- 
sellschaft  zu  Celle. 


Landwirthschaftl.  Provin- 
zialverein für  Westfalen 
zu  Münster. 


Landwirthschaftl.  Central- 
verein für  den  Reg.-Bezirk 
Cassel  zu  Cassel. 


Verein  Nassauischer  Land- 
und  Forstwirthe  zu  Wies- 
baden. 
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Landw.  Verein  für  Rhein- 
preussen  in  Bonn. 

Centralstelle  des  Vereins 
zur  Förderung  der  Land- 
wirtschaft und  Gewerbe 
in  Sigmaringen. 


8000 

1000 


200  2000  2000 


1250|  1250  - 


8700 


8000  8000  9600  5000!  6000 


1000 


1000  1000  500  500  - 


44600 

5000 


69000  63700  62000  60600:83500  38000  10302  337102 


54  Stationen 


40 


34 

74 


17 

13 


44 

159 

26 


42 

84 


24 


35 


128 

22 


796  Stationen 


Digitized  by  Google 


435 


tulation. 


5 

6 

7 

8 
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t für  andere  Zwecke  der 
^ Rindviehzucht 

. Mithin  im  Ganzen  ver- 
* wendet 

* blieben  Ende  1881  von  der 

* Staatsbeihilfe  im  Bestände 

, sind  von  den  Vereinen  zu- 

* geschossen 

Zahl  der  anfgestellten  Bullei 

! Zahl  der  gedeckten  Kühe  (se 
Öffnung  der  Stationen) 

Bemerkungen 

23500 

23500 

— 

— 

56 

6568 

10000 

16000 

— 

40 

— 

10400 

10400 

2279,  $3 

— 

34 

4128 

41580 

41580 

70 

— 

99 

18334 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

1650 

• 

7736,25 

900 

8636,25 

3363,75 

— 

13 

1434 

19903,50 

6511 

26414,50 

7935,50 

— 

44 

8266 

44628,35 

44628,35 

223,75 

— 
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32674 

9500 

1041,72 

10541,73 

1458,38 

— 

26 

1628 
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17400 

38500 
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54 
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20750 
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90 
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10820 
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8700 
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— 

— 
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“ 
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1735 

— 
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88414 

5000 
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5000 
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- 

— 

- 

— 

1- 

— 
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C.  Schlachtvieh -Ausstellungen. 


Zur  Veranstaltung  einer  Schlachtvieh -Ausstellung  wurde  im  Jahre  1881 
dem  landwirtschaftlichen  Provinzial  verein  für  die  Mark  Brandenburg  und  die 
Niederlausitz  zu  Berlin  eine  Staatsbeihülfe  von  10  000  Jfl  überwiesen.  Ueber 
den  allgemeinen  Verlauf  der  mit  Hülfe  dieser  Staatsbeihülfe  abgehaltenen 
Schlachtvieh -Ausstellung  mag  aus  dem  betreffenden  Berichte  des  Vereins  Fol- 
gendes hier  Erwähnung  finden: 

Schlachtvieh-Ausstellung  in  Berlin  am  4.  und  5.  Mai  1881.  Die 
Ausstellung  war  von  142  Ausstellern  mit  368  Rindern,  167  Schafen  und 
244  Schweinen  beschickt,  während  im  Jahre  1880  nur  320  Rinder,  344  Schafe 
und  184  Schweine  ausgestellt  waren;  es  ist  somit  eine  fortschreitend  günstige 
Entwickelung  des  Unternehmens  nicht  zu  verkennen,  und  kann  die  Berliner 
Schlachtvieh -Ausstellung  des  Jahres  1881  als  eine  vollkommen  gelungene  be- 
zeichnet werden,  zumal  auch  das  Verkaufsgeschäft  sich  erfreulicher  Weise  recht 
lebhaft  und  für  die  Aussteller  befriedigend  gestaltet  hat.  Das  Nähere  über  die 
bei  dieser  Ausstellung  vertheilten  Geldpreise,  ihrer  Zahl  und  Höhe  nach,  ist 
aus  der  nachstehenden  Zusammenstellung  ersichtlich. 


taaten  Dv  finciet# 

(Nach 


Zu  Seite  441. 


immen 


3 kg 


i Reis 


•0833 
•4638 
8 261 
•2825 
4 485 
6 435 
3967 


U 

54 

112 

9 

24 

106 


u 1 Hektol. 
Bier  aller 
rten  wurden 
lrchscbnitt- 
a verwendet: 

Von  1 
Hek- 
toliter 
Bier 
wurde 
an 

Brau- 

steuer 

ent- 

richtet 

Pf. 

ie- 

tide 

alz 

hd 

eis 

Malz 
! Surro- 
gate 

1 

1 

% 

Bemerkungen 

0,05 

113 

1)  Der  Brutto-Ertrag  der  Steuer  ist  aus  der  Malz- 
verwendung berechnet  bei  einem  Steuersatz 

*,2 

0,03 

105 

von  6 Jt  pro  Hektoliter  Malz. 

0,36 

89 

2)  Die  aufgefübrten  2 060  Braugefässe  enthalten 
= 26  093  Hektoliter. 

>2 

0,09 

86 

3)  Hiervon  1225094  M nach  dem  Steuersätze 

,3 

0,10 

70 

von  20  Pf.  für  15  Liter  und  1 859  799  Jt  nach 
dem  Satze  von  2 Pf.  für  1 Liter. 

,6 

0,02 

67 

4)  Darunter  30  Brauereien,  welche  Dünnbier  zum 

,7 

1 

0,12 

77 

niedrigeren  Steuersatz  bereiteten. 

5)  Incl.  35 162  Hektoliter  Dünnbier  zum  niedri- 
geren Steuersatz. 
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Summarische  Nachweisung  der  nach  Massgabe  der  Circular- Ver- 
füguugen  vom  19.  December  1857,  13.  Juli  1862  und  13.  April  1870 
konstituirten  Pferdezucht- Vereine  am  Schlüsse  des  Jahres  1881. 


Es  bestehen 

Mit 

Betrag 

der 

Darlehne 

M 

in  der  Provinz 

Vereine 

Be- 

schälern 

Bemerkungen 

Ost-  und  West-Prcussen. 

9 

10 

2t)  000 

• 

excl.  63  Beschäler,  welche  mit  dem 
Tode  abgegangen,  resp.  in  den  Be- 
sitz der  Vereine  übergegangen  oder 
unbrauchbar  geworden  sind. 

Brandenburg  

1 

— 

— 

7 Beschäler  sind  in  den  Besitz  der 
Vereine  übergegangen. 

Pommern 

5 

7 

20  250 

26  Beschäler  sind  mit  dem  Tode  ab- 
gegangen, resp.  in  den  Besitz  der 
Vereine  übergegangen. 

Posen  

2 

2 

• 

5 000 

excl.  3 Beschäler,  welche  mit  dem 
Tode  abgegangen,  resp.  nach  Auf- 
lösung der  Vereine  an  die  Gestüt- 
Verwaltung  abgegeben  oder  in  den 
Besitz  der  Vereine  übergegangen 
sind. 

Schlesien 

— 

— 

— 

4 Beschäler  sind  in  den  Besitz  der 
Vereine  übergegangen. 

Sachsen  

2 

2 

5 300 

3 Beschäler  sind  mit  dem  Tode  ab- 
gegangen, resp.  in  den  Besitz  der 
Vereine  übergegangen. 

Schleswig-Holstein  . . . 

— 

— 

— 

Hannover  

• 

8 

3 

4 890 

excl.  9 Beschäler,  welche  in  den  Be- 
sitz der  Vereine  übergegangen  sind. 

Westfalen 

— 

— 

— 

Hessen-Nassau 

— 

— 

— 

Rheinprovinz 

i 

2 

3 

8 760 

excl.  3 Beschäler,  welche  in  den  Be- 
sitz der  Vereine  übergegangen,  resp. 
an  die  Gestüt-Verwaltnng  zurück- 
gegeben sind. 

Hobenzollernsche  Lande  . 

5 

5 

12  650 

excl.  1 Beschäler,  welcher  in  den  Be- 
sitz des  Vereins  übergegangen. 

Summa  am  Schlüsse  des 
Jahres  1881 

28 

82 

85  850 

1 

Dagegen  am  Schlüsse  des 
Jahres  1880  

22 

26 

69850 
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Summarische  Nachweisung  der  Abfohlungs-Resultate  sämmt 


Lau- 

Daselbst  standen 
im  Jahre  1880  Land- 
beschäler 

Die- 

selben 

haben 

Davon  sind 

Es 

haben 

Lebende  Fohlen 
sind  im  Jahre  1881 
geboren 

feutle 

No. 

Land-Gestüt 

alle 

I 

! 

Junge 

Summa 

1880 

Stuten 

gedockt 

! 

güst  ge-  tragend 
blieben  geworden 

ver- 

worfen 

Hengste 

Stuten 

Summa 

1 

Litthanisches  zu  Rastenburg 

130 

130 

7 292 

1001 

6 291 

549 

2 339 

j 

2 346 

4 685 

2 

LitthauischeszuGudwallen 

108 

31 

139 

8 667 

1 461 

7 206 

869 

2 614 

2553  5167 

3 

Litthauisches  zu  Insterburg 

139 

33 

172 

9 806 

2 078 

7 728 

1369 

3079 

2 951  0 030 

4 

Westpreussisches  zu  Ma- 
rienwerder   

94 

21 

115 

5 482 

1830 

3 652 

341 

1417 

1592 

3 009 

5 

Brandenburgisches  zu  Frie- 
drich- W ilnelm-Gestüt 

129 

21 

150 

6 723 

2 201 

4 522 

435 

1802 

1879 

3 681 

6 

Pommersches  zu  Labes  . . 

123 

24 

147 

6 689 

2 367 

4 322 

548 

1658 

1674 

3 332 

7 

Posenschos  zu  Zirke  . . 

189 

22 

211 

11093 

3 889 

7 20-4 

538 

2 903 

3118  6 021 

8 

Niederschles.  zu  Leubus  . 

104 

21 

125 

6 772 

2711 

4061 

261 

1701 

1750 

3 451 

9 

Oberschlesisches  zu  Cosel  . 

90 

23 

113 

5 994 

2 412 

3 582 

243 

1531 

1569 

3100 

10 

Sächsisches  zu  Lindenau  . 

83 

*1 

92 

3 557 

• 1 578 

1979 

139 

815 

7%  1611 

11 

Schleswig-Holsteinisches  zu 
Traventhal  

106 

18 

124 

4 405 

1632 

2 773 

109 

1 121 

g 

1 305 

i 

2 426 

1 

6 326 

12 

Hannoversches  zu  Celle  . 

180 

19 

199 

10  680 

3 582 

7 098 

537 

3178 

3148 

13 

Westfalisches  zu  Warendorf 

85 

19 

104 

3 712 

1286 

2 426 

123 

1050 

1010 

2060 

14 

Hessen  - Nassauisches  zu 
Dillenburg 

106 

24 

130 

6 065 

2 671 

3 394 

300 

1472 

1622 

3094") 

15 

Rheinisches  zu  Wickrath  . 

53 

6 

59 

2 391 

1021 

1370 

102 

530 

605 

1135 

Summa  1880  81 

1719 

1 

291 

2010 

99  328 

31  720 

67  608 

6 463 

27  210 

27  918  55  128 

Das  Resultat  des  Jahres 
1879/80  war  .... 

1681 

255 

1936 

96  690 

30  697 

65  998 

5 990 

• 

26  804 

27  044 

» 

1 

53  848 

! 

i 


i 

i 


i 

i 


1)  Unter  den  gebrannten  Fohlen  befinden  sich  141  einjährige. 

2)  Ausserdem  sind  662  Fohlen  älterer  Jahrgänge  gebrannt  worden,  zusammen  also  = 1686  Fohlen. 

3)  Bei  der  Durchschnittsberechnung  kommen  nur  111  Beschäler  in  Betracht,  da  4 junge  Beschäler  und 
zwar  1 als  schlechter  De«  ker  und  3,  welche  erst  in  der  zweiten  Hälfte  stationirt  wurden,  ausser  Ansatz  bleiben. 

4)  Bei  Berechnung  des  Durchschnitts-Resultates  bleiben  8 Beschäler  ausser  Ansatz,  weil  2 derselben  ein- 
gingen, 1 das  Decken  versagte  und  5 wegen  Vorkommeu  der  Rotzkrankheit  von  den  Stationen  zurückgezogen 
werden  mussten,  so  dass  142  Beschäler  mit  6552  Stuten  in  Betracht  kommen. 

5)  Nach  Abzug  vou  3 Beschälern,  welche  krepirten,  und  4 Beschälern,  welche  erst  spät  stationirt  wurden, 
kommen  bei  der  Durchschnitts-Berechnung  = 118  Beschäler  mit  6689  Stuten  in  Ansatz. 

6)  Ausserdem  sind  12  Fohlen  älterer  Jahrgänge,  zusammen  also  =32  Fohlen  mit  dem  Gestütbraude  ge- 
zeichnet worden. 

7)  Von  den  113  stationirten  Beschälern  k<">nnen  9 Beschäler  und  zwar  3,  welche  eingingen  resp.  getödtet 
wurden,  2 wegen  Deckunlust,  1 wegen  schlechter  Befruchtung,  2 wegen  später  Stationiruug  und  1 wegen 
Krankheit,  welche  zusammen  94  Stuten  deckten,  bei  dem  Durchschnitts-Resultat  nur  als  2 gerechnet  werden, 
so  dass  also  106  Beschäler  zur  Berechnung  kommen. 

8)  Bei  der  Durchschnitts-Berechnung  zählen  nur  86  Beschäler  mit  3495  Stuten,  da  3 Beschäler  Vorzugs- 
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licher  Königlichen  Land-Gestüte  für  das  Jahr  1880/81. 


Davon  sind  mit 

Jeder  Hengst  hat 

dem  Gestütbrande 

demnach  im  Jahre 

Von  den  gedeckten 

Die  Zahl 

gezeichnet 

1880durchscbnittlich 

Stuten  sind 

der  be- 
fruchteten 
Stuten 

Bemerkungen 

reep.  pro 
1881  »n 
ichendon 

|k  1 

nlcllt  Sora- 

nachcrft- 

Hotrast 

Heng- 

Stulen 

Summi 

8®' 

he- 

fruch- 

ver- 

8®- 

nach 

Pro- 

1 

deckt 

tot 

Kulten  er- 

kauft 

Sterben 

wiesen 

xna 

i •_ 

1 

zeugt 

| 

771 

776 

1547') 

56 

48 

36 

81 

61 

928 

1070 

86 

12  Zwillingsgebnrten  und  8 

1017 

1048 

2 065 

62 

52 

: 37 

1 

i 

Zwillings  Versetzungen. 

257 

110 

820 

1 187 

83 

17  Zwillingsgeburten 

1832 

1913 

3 745 

1 

57 

45 

35 

175 

92 

77 

344 

79 

15  Zwillingsgeburtcn 

428 

496 

9240 

49*) 

33») 

27») 

118 

135 

54 

1 

307 

67 

5 Zwillingsgeburten 

— __ 

• 

460 

310 

26‘) 

217 

118 

74 

409 

67 

3 lebende  und  20  todte  Zwillings- 

46 

29 

23 

; 

gebürten 

— 

: 

225 

118 

451 

794 

65 

9 Zwillingsgeburteu 

— 

— 

53 

34 

29 

337 

227 

87 

651 

65 

6 Zwillingsgeburten 

— 

— 

1 — 

57») 

340  290 

220 

113 

30 

363 

60 

23  Zwillingsgeburten  und  2 Miss- 

18 

580 

1, 

gebürten 

7 Zwillingsgeburten 

2 

20s) 

347) 

300 

149 

72 

25 

246 

60 

— 

— 

41") 

23«)  190 

102 

100 

28 

230 

56 

1 lebende  und  10  todte  Zwil- 

lingsgeburten 

— 

— 

— 

379) 

230 

210 

124 

74 

42 

240 

63 

2 Zwillingsgeburten 

— 

— 

i — 

54 

36 

32 

76 

159 

— 

235 

66 

14 

6 

20 

37 l0) 

25 ,0)! 

21  >0 

120 

121 

7 

248 

65 

5 Zwillingsgeburten 

-■ 

__  1 



50'0 

28 ,s) 

26'3) 

91 

74 



165 

56 

1 lebende  und  2 todte  Zwillings- 

41 

23 

134 

gebürten 

i 

19 

52 

55 

27 

i 

57 

1 Zwillingsgeburt 

4064 

4 257 

8 321”) 

51 ,4) 

35'0 

28”) 

2 344  1 629 

2 650 

6 623 

68 

4225 

4456 

! 

8 681”) 

Öl'6; 

i 

i 

35'0 

28' 0 

| 

2 232  1 503  2 457 

i t 

6 192 

68 

weise  Stuten  des  Hauptgestüts  Graditz  deckten  , 2 Beschäler  Anfangs  April  zurückgezogen  und  1 Beschäler 
zur  Aushilfe  nachgeschickt  wurden. 

9)  6 Beschäler  mit  zusammen  35  Stuten  sind  aus  der  Berechnung  gebliehen,  da  dieselben  theils  wegen 
Krankheiten,  theils  wegen  späteren  Eintreffens  im  Landgestüt  nicht  weiter  zum  Decken  kamen,  s<>  dass  also 
bei  dem  Durchschnitt  = 118  Beschäler  mit  4370  Stuten  in  Ansatz  kommen. 

10)  Von  den  104  statiouirten  Beschälern  kommen  nur  99  bei  der  Durchschnitts- Berechnung  in  Betracht, 
da  1 alter  Beschäler  beim  Anfang  der  Deckzeit  kiepirte  und  4 junge  Beschäler  erst  spät  stationirt  wurden. 

11)  Von  den  3094  lebendgeborenen  Fohlen  krepirten  188,  bevor  sie  4 Wochen  alt  waren. 

12)  6 ältere  Beschäler,  welche  theils  längere  Zeit  krank  und  bald  cingingen,  theils  deckunlustig  waren, 
und  zusammen  nur  102  Stuten  deckten,  sind  hei  der  Durchschnitts-Berechnung  nur  für  2 gerechnet  und  10 
junge  Hengste,  welche  theils  unentwickelt,  theils  zu  spät  stationirt  und  170  Stuten  deckten,  nur  für  5 ge- 
rechnet worden.  Es  kommen  daher  bei  der  Durchschnitts-Berechnung  121  Beschäler  in  Ansatz. 

13)  Ausserdem  sind  674  Fohlen  älterer  Jahrgänge  gebrannt  worden,  im  Ganzen  also  = 8995  Fohlen. 

14)  Nach  den  vorstehenden  Bemerkungen  kommen  bei  der  Durchschnitts-Berechnung  nur  1958  Beschäler 
mit  98  977  Stuten  in  Betracht. 

15)  Ausserdem  sind  379  Fohlen  älterer  Jahrgänge,  im  Ganzen  also  9060  Fohlen  gebrannt  worden. 

16)  Bei  der  Durchscbnitts-Berechnuug  kommen  nur  1893  Beschäler  in  Ansatz. 
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Summarische  Naehweisung  der  bei  den  Königlichen  Landgestüten 


Wirklicher 

Etats- 

— 

V- 

Bezeichnung 

massiger 

I.  Klasse 

II.  Klasse 

III.  Klasse 

<D 

S 

des 

Bestand 

s 

0 

(starker 

z 

Landgestüts 

der 

(leichter 

Reit-  und 

(starker 

'S 

a 

.« 

Beschäler 

Reitschlag) 

leichter 

Wagenscblag) 

4- 

0 

«3 

»-3 

Wagenschlag 

! 

l 

Litthauisches  zu  Rastenburg  . . . 

132 

23 

j 

60 

47 

2 

» zu  Gudwallen  . . . 

98 

22 

39 

60 

3 

. zu  Insterburg  . . . 

135 

29 

60 

64 

4 

Westpreussisches  zu  Marienwerder . 

110 

10 

57 

43 

5 

Brandenburgisches  zu  Friedrich* 

Wilhelm-Gestüt 

140 

IG 

99 

31 

6 

Pouunersches  zu  Labes 

150 

40 

69 

42 

7 

Posensches  zu  Zirke  

210 

' 47 

99 

53 

8 

Niederschlesisches  zu  Leubus  . . 

110 

16 

52 

38 

9 

Oberschlesiscbes  zu  Cosel  .... 

100 

15 

61 

31 

10 

Sächsisches  zu  Lindenau  .... 

85 

3 

38 

17 

11 

Schleswig-Holsteinisches  zu  Traven- 

1 

1 

thal 

120 

8 

53 

59 

12 

Hannoversches  zu  Celle 

225 

30 

135 

47 

13 

Westfalisches  zu  Warendorf  . . . 

100 

15 

40 

44 

14 

Hessen-Nassauisches  zu  Dillenburg . 

122 

16 

71 

17 

15 

Rheinisches  zu  Wickrath  .... 

60 

— 

11 

10 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1880/81  . 

1897 

290 

944 

603 

Dagegen  a.  Schlüsse  des  Jahres  1880 

1882 

287 

924 

599 

Mithin  1881  mehr  (+)  weniger  (— ) 

+ 15 

+ 3 

+ 20 

+ 4 
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am  Schlüsse  des  Jahres  1881  vorhanden  gewesenen  Beschäler. 


1)  incl.  10  Vollbluthengste. 

2)  incl.  4 Klepper. 
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Summarische  Nachweisung 

der  im  Jahre  1881  mit  Beschälern  der  Königlichen  Landgestüte  besetzt 

gewesenen  Stationen. 


Dasselbe  hat  im  Jahre 

1881  besetzt 

LfJ. 

Bezeichnung 

im  Regiernngs- 

Sta- 

nit 

des 

Be- 

Bemerkungen 

Jir. 

Landgestnts 

resp. 

Landdrosteibezirk 

tiontn 

Zahl 

schalem 

Zahl 

1 

Litthauisches  zu 

Königsberg 

30 

80 

ad  1)  1 junger  Beschäler  kam  erst 

Rastenhurg 

Gumbinnen  .... 

19 

50 

Mitte  April  auf  Station,  1 alter 
Beschäler  konnte  wegen  Krank- 
heit längere  Zeit  nicht  decken. 

Summa  . 

i 55 

130 

2 alte  Beschäler  deckten  wenig. 

2 

Litthauisches  zu 
Gud  wallen 

Gumbinnen  .... 

1 35 

137 

Summa  . 

35 

137 

3 

Litthauisches  zu 

Königsberg 

18 

31 

Insterburg 

Gumbinnen  .... 

51 

148 

Summa 

69 

179 

4 

Westpreussisches 

Marien werder.  . . . 

28 

76 

Danzig 

13 

38 

Summa  . 

41 

114 

5 

Brandenburgisches 

Potsdam  

31 

74 

ad  5)  4 alte  Beschäler  verendeten 

Frankfurt 

27 

75 

auf  den  Stationen.  1 alter  und 
1 junger  Beschäler,  letzterer 

•Summa . 

58 

149 

wegen  Krankheit,  wurden  nicht 
voll  genutzt. 

6 

Pommersches 

Cöslin  ...... 

16 

31 

Stettin 

19 

57 

Stralsund 

9 

25 

Marienwerder .... 

6 

14 

. 

Frankfurt 

7 

24 

Summa . 

57 

151 

7 

Posensches 

Posen  

44 

137 

Bromberg 

22 

86 

Summa  . 

66 

223 

8 

Niederscblesisches 

Breslau 

Liegnitz 

37 

13 

101 

26 

ad  8)  1 alter  Beschäler  versagte 
das  Decken  1 alter  Beschäler 

verendete  bald  nach  dorStationi- 

Summa . 

50 

127 

rung  und  1 junger  Beschäler 
wurde  erst  Mitte  Mai  stationirt. 

9 

Oberschlesisches 

Oppeln 

38 

115 

ad  9)  3 alte  Beschäler,  wegen 
schlechten  Deekens,  und  l alter 
Beschäler,  weil  zu  leicht,  wurden 
wenig  genutzt  und  3 junge  Be- 

Summa  . 

38 

115 

schaler  erst  in  der  zweiten  Hälfte 
der  Deckzeit  stationirt. 
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Dasselbe  hat  int  Jahre 

1881  besetzt 

LN. 

Bezeichnung 

im  Regierungs- 

des 

SU- 

He- 

Kr. 

Landgestüts 

resp. 

iioDfU 

schälcrn 

Landdrosteibezirk 

Zahl 

Zahl 

10 

Sächsisches 

Magdeburg  

15 

33 

Merseburg 

16 

41 

Erfurt 

Herzogthum  Sachsen- 

5 

13 

Altenburg  .... 

2 

| 

4 

Summa  . 

38 

91 

11 

Schleswig-Holstein- 

sches 

Schleswig 

46 

122 

Summa . 

40 

122 

12 

Hannoversches 

Hannover  

6 

20 

Hildesheim  .... 

2 

4 

Lüneburg  

19 

56 

Stade 

26 

106 

Osnabrück  

3 

6 

Aurich 

5 

12 

Summa  . 

61 

204 

13 

Westfälisches 

Münster 

16 

[ 

34 

Minden  

17 

36 

Arnsberg  

16 

34 

Summa  . 

49 

104 

14 

Hessen  - Nassaui- 

Cassel 

30 

94 

sches 

Wiesbaden 

6 

11 

Coblenz 

Herzogthum  Sachsen- 

1 

2 

Meiningen  .... 

1 

1 

Fürstenth.  Waldeck  . 

7 

22 

Summa  . 

45 

130 

15 

Rheinisches 

Cöln 

4 

9 

Düsseldorf 

11 

25 

Coblenz 

4 

8 

Aachen  

4 

9 

Trier 

6 

14 

Summa . 

29 

65 

[Jeherhaupt  . . 

737 

2041 

Bemerkungen 


ad  10)  3 alte  und  1 junger  Be- 
schäler wurden  wegen  Auf- 
tretens der  Rotzkrankheit  und 
1 alter  Beschäler  wegen  Krank 
heit  im  April  von  den  Stationen 
zurückgezogen,  1 junger  Be- 
schäler Mitte  April  zur  Aus- 
hülfe nachgesandt. 


ad  11)  7 alte  Beschäler  wurden 
wegen  Krankheit  resp.  Deck- 
unlust  nicht  vollgültig  genutzt. 


ad  13)  1 alter  Beschäler  wurde 

krankheitshalber  von  der  Station 
zurückgezogen.  5 junge  Hengste 
wurden  erst  Mitle  April  zur 
Aushülfe  stationirt. 


ad  14)  2 alte  und  1 junger  Be- 
schäler krepirten  auf  Station 
Anfang  April.  3 junge  Be- 
schäler waren  noch  nicht  ge- 
nügend entwickelt.  3 junge 
Beschäler  wurden  erst  Mitte 
April  stationirt. 
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Nach  Weisung  der  in  dem  Zeiträume  vom  1.  August  1880  bis  zum 
31.  Juli  1881  im  Preussischen  Staate  ausgegebenen  Jagdscheine. 


Bezeichnung  dos  Verwaltungs-Bezirks 

Zahl  der 

gegen  Geld  ' unentgeltlich 

Summa 

ausgegebenen  J agdscheine 

Regierungs-Bezirk  Königsberg 

5340 

872 

5718 

„ , Gumbinnen 

3 944 

332 

4276 

* 

Provinz  Ostpreussen  . . 

9 290 

704 

9 994 

Regierungs-Bezirk  Danzig  

1 914 

264 

2178 

„ M Marienwerder  ....... 

3 769 

380 

4149 

Provinz  Westpreussen 

5683 

644 

6327 

Polizei-Präsidial-Bezirk  Berlin 

18-11 

1 

1 842 

Regierungs-Bezirk  Potsdam 

6 860 

502 

7 362 

Frankfurt 

7 490 

308 

7 798 

Provinz  Brandenburg  . , 

16  191 

811 

17  002 

Regierungs-Bezirk  Stettin 

3 657 

215 

3 872 

• «•  CosllD  «••»»**•*• 

2 942 

150 

3 092 

„ „ Stralsund 

1416 

114 

1 580 

Provinz  Pommern  . . . 

8015 

479 

8 4M 

Regierungs-Bezirk  Posen  

5 856 

181 

5 586 

• » Bromberg 

2 988 

147 

8085 

Provinz  Posen  .... 

8 298 

328 

8 621 

Regierungs-Bezirk  Breslau . 

6 902 

283 

7185 

„ » Liegnitz  ......... 

6 434 

168 

6 602 

» » Oppeln 

4 521 

266 

4787 

Provinz  Schlesien  . . . 

17  857 

717 

18574 

Regierungs-Bezirk  Magdeburg 

7 771 

192 

7 963 

» „ Merseburg 

8 588 

186 

8 724 

, , Erfurt 

2 759 

80 

2 839 

Provinz  Sachsen .... 

19  118 

408 

19  526 

Regierungs-Bezirk  Schleswig 

10  283 

132 

10-415 

Provinz  Schleswig-Holstein 

10  288 

132 

10416 

I.auddrostei -Bezirk  Hannover  . . . 

1943 

1 943 

„ „ Hildesheim 

2209 

— 

2209 

Lüneburg  

2 807 

— 

2807 

„ , Stade  

1795 

— 

1 795 

Osnabrück  

2 068 

— * 

2068 

» „ Au  rieh 

1441 

14 

1455 

Provinz  Hannover  . , . 

12268 

14 

12  277 

Digitized  by  Google 


449 


* 

Bezeichnung  des  Verwaltungs-Bezirks. 

Zahl 

gegen  Geld 

der 

unentgeltlich 

Summa 

ausgegebenen  Jagdscheine 

Regierungs-Bezirk  Münster 

5 8C2 

24 

5 886 

„ „ Minden  

2 710 

108 

2818 

. * Arnsberg 

6 003 

142 

6145 

* Provinz  Westfalen  . . . 

14  575 

274 

14849 

Regierungs-Bezirk  Cassel 

2 984 

467 

3 451 

. „ Wiesbaden 

8 462 

369 

3831 

Provinz  Hessen-Nassau  . 

6 446 

836 

7 282 

Regierungs-Bezirk  Coblenz 

3628 

161 

3 789 

„ „ Düsseldorf 

6 <>06 

64 

6 970 

„ „ Cöln 

3852 

93 

3945 

, . Aachen 

3286 

46 

3 332 

„ „ Trier 

2 992 

306 

3 298 

Rheinprovinz 

20  664 

670 

21334 

Regierungs-Bezirk  Sigmaringen 

325 

74 

399 

Hohenzollernsche  Lande  . 

325 

74 

399 

/ 


Rekapitulation. 


1 1 ■' 

Provinz  Ostpreussen  

9290 

704 

9994 

„ Westpreussen 

5 683 

644 

6 327 

„ Brandenburg  

16  191 

811 

17  002  ’ 

Pommern 

8015 

479 

8 494 

, Posen  

8 293 

328 

8 621 

'V  Schlesien 

17  857 

717 

18  574 

„ Sachsen  

19  118 

408 

19  526 

„ Schleswig-Holstein 

10  283 

132 

10  415 

1 -i  ’ Hannover  

12  263 

14 

12277 

, Westfalen 

14  575 

274 

14  849 

„ Hessen-Nassau 

6446 

836 

7 282 

Rheinprovinz 

20  664 

670 

21  334 

Hohenzollernsche  Lande 

325 

74 

399 

Summa  . . 

149  003 

6 091 

155  094 

1879/80  sind  ausgegeben 

146  297 

5 853 

152150 

mithin  1880/81  mehr 

2 706 

238 

2 944 

L»udw.  Jahrbücbtr  XI.  (Suppl«ai«nt  L; 


29 
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Uebersicht  der  Gewinnung  von  Zuckerrüben  und  der  Produktion 

1880  bis 

(Nach  der  , Statistik 


Zahl 
der  im 
Betrieb 

Die  Fabriken  verarbeiteten  in  der  Kam- 
pagne 1880/81  an  Rüben 

Staaten 

gewe- 

senen 

Fa- 

briken 

selbst  ge- 
wonnenen 

100  kg 

gekauften 
100  kg 

zusammen ’) 
100  ky 

I.  Preussen. 

1.  Provinz  Westpreussen 

4 

17  555 

897  733 

915  288 

2.  , Brandenburg 

15 

724  569 

858  079 

1582  648 

3.  „ Pommern 

4 

122  395 

477  807 

600202 

4.  . Posen 

4 

776  561 

776  561 

5.  , Schlesien 

47 

1443  720 

6 222  083 

7 665  803 

6.  , Sachsen  

137 

21448  830 

7 286  742 

28  735  572 

dazu  die  Füretl.  Scbwarzburg- 

122  021 

252  892 

sehen  Unterherrschaften  . . 

2 

130871 

7.  , Schleswig-Holstein 

1 

231644 

48  792 

280  436 

8.  , Hannover 

30 

4 542  597 

1 659  974 

6 202  571 

9.  , Westfalen 

1 

91 165 

50  925 

142090 

10.  , Hessen-Nassau 

1 

14  727 

118  981 

133  708 

11.  „ Rheinprovinz 

10 

302  729 

2 043  511 

2346  240 

Summa  Preussen  . . 

256 

29  070  802 

20563209 

49  634  011 

I.  Preussen 

256 

29  070  802 

20  563209 

49  634  011 

II.  Bayern 

2 

120027 

120  765 

240  792 

III.  Württemberg 

5 

255  429 

609  318 

864  747 

IV.  Baden 

1 

76  500 

170041 

246  541 

V.  Mecklenburg 

1 

83  257 

235687 

818  944 

VI.  Thüringen  (einschliesslich  der  Gross- 
herzogl.  Sächsischen  Aemter  Allstedt 

755  800 

und  Oldisleben 

4 

517  627 

238173 

VII.  Braunschweig 

30 

4 661984 

991 201 

5653185 

VIII.  Anhalt 

32 

3 891  696 

1495564 

5 387  260 

Summa  Deutsches  Reich  . . 

331 

38  677  322 

24  423  958 

63  101  280 

Die  Kampagne  1879/80  weist  nach: 

a)  für  Preussen 

251 

21  313  801 

16  094  089 

37  407  890 

b)  für  das  Deutsche  Reich 

32 

28  478  331 

19  495  896 

47  974  227 

Mithin  in  der  Kampagne  1880/81  *) 
a)  für  Preussen 

mehr .... 

12  226  121 

5 

7 757  001 

4 469  120 

weniger  . . . 

— 

— 

— 

— 

b)  für  das  Deutsche  Reich 

mehr .... 

5 

10  198  991 

41928  062 

15  127  053 

weniger . . . 

— 

— 

— 

— 

1)  Die  im  August  1880  versteuerten  Rübenmengen  im  Beirage  von  17  083  Doppelcentnem 

2)  Die  Kampagne  1880/81  umfasst  zufolge  Bundesratbbeschlusses  vom  16.  Dezember  1880, 
also  von  nur  11  Monaten,  was  bei  der  Vergleichung  mit  den  Ergebnissen  der  Vorkampaguen, 
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von  Rübenzucker  im  Deutschen  Reich  für  die  Zeit  vom  1.  September 
31.  Juli  1881. 2) 

des  Deutschen  Reichs“.) 


An  Rohzucker 
aller  Produkte 

Bei  der  Zubereitung  und  Ver- 
arbeitung der  Rühen  sind  un- 
gefähr gewonnen  worden 

Zur 

Darstellung 
von  100  kg 
Rübenzucker 

Die  selbst- 
gewonnenen 
Rüben  wurden 

Es  wurden 
geerntet  pro 
Hektar  netto 

wurde  gewonnen 

an 

Rückständen 

an  Rüben- 
abschnitten 

sind  an  Ituben 
erfordert 
worden 

geerntet  auf 
Hektaren 

Rüben 

100  kg 

100  kg  „ 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

77  298 

464113 

j 

11,84 

57 

308 

143079 

597  272 

34  953 

11,06 

2158 

336 

51717 

259  823 

21831 

11.61 

426 

287 

66  497 

329  382 

— 

11,68 

— 

— 

669034 

3 568  551 

154  384 

11.46 

5 714 

253 

2 597  806 

12010  319 

313  084 

11,06 

63  035 

340 

23840 

113  619 

— 

10,61 

570 

230 

26  00-1 

84130 

— 

10,78 

605 

383 

527  632 

2 894  100 

40  207 

11,76 

14  848 

306 

10  780 

61283 

1684 

13,18 

317 

288 

10  475 

53  483 

4 011 

12,76 

54 

273 

190  736 

1 149  046 

34  985 

12,30 

951 

818 

4 394  898  ' 

21  585  121 

605139 

11,29 

88  735 

328 

4 394  898 

21  585  121 

605139 

11,29 

88  735 

328 

22  743 

118  372 

— 

10,59 

490  - 

245 

62  745 

371  214 

— 

13,78 

890 

287 

20  058 

101082 

— 

12,29 

234 

327 

30  697 

157  367 

— 

10,39 

305 

273 

73583 

341  136 

5000 

10,27 

2 483 

208 

484  155 

2469  124 

11249 

11,68 

13  476 

346 

458925 

2 128  689 

5-1859 

11,74 

11607 

335 

5547  804 

27  272 105 

676  247 

11,37 

118  220 

327 

3198  865 

16  312  646 

517  284 

11,69 

84  225 

253 

4 086  767 

20  921  112 

549  630 

11,74 

112812 

252 

1 196033 

5272  475 

87  855 

4 510 

76 

— 

— 

— 

0,40 

— 

* 

1461 037 

6 350  993 

126  617 

— 

5408 

75 

— 

— 

— 

0,37 

— 

— 

sind  hier  mit  aufgenommen. 

betr.  das  Betriebsjahr  der  Rübenzuckerfabriken,  den  Zeitraum  vom  1.  September  1880  bis  81  Juli  1881, 
welche  je  12  Monate  umfassen,  zu  beachten  ist. 

29* 
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Durchschnittspreise  der  wichtigsten  landwirtschaftlichen 

Preussischen  Staates 


(N&ch  der  „ Zeitschrift  des  König). 


• 

Wei- 

zen 

Rog- 

gen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 

Speise- 

bohnen 

Linsen 

Kar- 

toffeln 

Preis  für  100  Kilogramm  in 

Durchschnitts-Preise 
der  Märkte  der  Provinz: 

Ostpreussen  

210 

183 

147 

149 

181 

347 

622 

59,5 

Westpreussen 

20S 

187 

150 

158 

187 

299 

595 

53,5 

Brandenburg  

216 

197 

163 

162 

253 

322 

418 

47 

Pommern 

214 

195 

158 

157 

205 

359 

467 

46,5 

Posen 

213 

191 

163 

152 

193 

275 

494 

44 

Schlesien 

210 

194 

155 

145 

234 

272 

439 

51,5 

Sachsen  

216 

208 

170 

164 

263 

293 

418 

56,5 

Schleswig-Holstein  .... 

223 

201 

165 

168 

232 

359 

481 

74 

Hannover  

224 

209 

172 

166 

267 

329 

466 

62,5 

Westfalen 

228 

212 

182 

168 

256 

292 

395 

70,5 

Hessen-Nassau 

237 

212 

178 

162 

281 

303 

424 

53,5 

Rheiuland 

239 

216 

184 

163 

313 

312 

425 

66,5 

Sämmtliche  Marktorte  des  St  aates 
im  Jahre  1881 

220 

202 

166 

159 

250 

308 

444 

57 

im  Jahre  1880 

219 

193 

168 

152 

242 

306 

414 

65 

Durchschnitts-Markt  preise 
in  sämmtlichen  Marktorten  des 
Staates  während  der  12  Monate 
des  Jahres  1881: 

Januar  

211 

208 

164 

150 

250 

309 

435 

58 

Februar  

209 

206 

165 

152 

248 

308 

434 

59 

März 

210 

205 

165 

156 

249 

306 

436 

59 

April 

215 

210 

167 

162 

249 

308 

437 

59 

Mai 

219 

215 

169 

168 

251 

308 

438 

61,5 

Juni 

222 

216 

169 

170 

252 

306 

441 

66,5 

Juli 

219 

204 

167 

167 

252 

305 

443 

74,5 

August 

220 

189 

163 

159 

248 

302 

440 

63,5 

September 

229 

191 

166 

155 

249 

304 

448 

52 

October  

232 

195 

168 

158 

250 

309 

454 

45 

November 

231 

195 

168 

159 

251 

316 

460 

43,5 

Becetnbcr 

228 

191 

166 

157 

249 

313 

462 

44 

Jannar  bis  December  1881 

220 

202 

166 

159 

250 

308 

444 

57 

Januar  bis  December  1880 

219 

193 

168 

152 

242 

306 

414 

65 
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Erzeugnisse  in  den  bedeutendsten  Marktstädten  des 
im  Jahre  1881. 


Preußischen  Statistischen  Bureaus.*) 


Flei 

sch 

Geräu- 

Ue 

hl 

Stroh 

Heu 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

cherter 

Ess- 

butter 

Eier 

W eizen 

Roggen 

Schweine- 

schmalz 

ne- 

mel 

Speck 

No 

1 

7.0 

Mark 

Preis  für 

1 Kilogramm  resp.  Schock  in  Pfennigen 

46,5 

60,5 

98 

119 

80 

87 

172 

211 

286 

35 

„ 

170 

56 

62 

100 

115 

86 

93 

187 

208 

272 

37 

33 

188 

55,5 

63 

114 

124 

% 

109 

182 

227 

329 

40 

34 

181 

61 

61 

104 

121 

89 

98 

186 

228 

305 

40 

34 

191 

54 

58 

98 

120 

91 

96 

191 

217 

290 

40 

33 

189 

36,5 

57,5 

% 

115 

84 

100 

197 

211 

282 

38 

34 

184 

60 

79 

118 

127 

90 

111 

180 

244 

338 

40 

34 

184 

76,5 

83 

141 

128 

130 

122 

165 

246 

363 

37 

33 

166 

63 

70,5 

124 

124 

109 

106 

177 

220 

329 

39 

34 

179 

85 

89,5 

120 

131 

99 

110 

155 

222 

334 

39 

34 

161 

71,5 

82,5 

118 

14-4 

93 

111 

185 

229 

366 

48 

37 

168 

81 

101,5 

128 

150 

114 

133 

169 

244 

418 

43 

36 

171 

61,5 

74 

114 

128 

98 

109 

179 

227 

382 

40 

» 

178 

48 

62 

114 

122 

98 

108 

171 

220 

322 

40 

32 

169 

53,5 

65 

114 

126 

* 

98 

109 

179 

218 

399 

40 

35 

174 

54,5 

66 

114 

127 

97 

109 

179 

216 

375 

39 

34 

175 

55,5 

67 

114 

128 

% 

110 

179 

221 

301 

39 

34 

176 

57,5 

69 

114 

128 

96 

110 

179 

231 

279 

40 

35 

177 

61 

73 

114 

128 

96 

111 

180 

230 

267 

40 

35 

178 

64 

75 

115 

128 

97 

111 

180 

215 

278 

40 

35 

179 

63,5 

73 

115 

127 

97 

111 

179 

2i9 

299 

39 

34 

179 

61,5 

74,5 

114 

128 

98 

110 

179 

231 

306 

40 

33 

179 

62,5 

77 

114 

128 

99 

109 

180 

237 

322 

40 

33 

180 

63 

80,5 

113 

128 

99 

107 

180 

236 

361 

40 

33 

180 

69,5 

83,5 

113 

128 

98 

106 

180 

233 

[ 392 

40 

33 

181 

70 

83 

113 

127 

100 

105 

179 

240 

-405 

40 

33 

182 

61,5 

74 

114 

128 

98 

109 

179 

227 

332 

40 

34 

178 

48 

62 

114 

122 

98 

1 

108 

171 

220 

, 

322 

40 

32 

169 

454 


Nachweisung  über  den  Eingang  an 


Es  gingen  ein 

Im  I.  Quartal  1881 

Im  II.  Quarta^ 

Ochsen 

, 

Kühe 

Kälber 

Schafe 

1 

.Schweine 

1 . ... 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

1 

Auf  den  Eisenbahnen. 

Berlin -Anhalt 

312 

j 

I 

416 

103 

549 

! 

505 

75 

I 

277 

I 

15 

Berlin-Görlitz 

311 

64 

191 

100 

1% 

114 

36 

86 

Berlin-Lehrte 

88 

271 

526 

875 

15 

237 

433 

362 

Berlin-Potsdam-Magdeburg  . . . 

18 

30 

1 

239 

2 

57 

21 

54 

Berlin-Stettin 

2 921 

3165 

! 7 414 

16  381 

24  245 

672 

1170 

2 700 

Berlin-Hamburg 

Niederschiesiscn-Märkische  . . . 

102 

524 

8136 

2 641 

1958 

233 

698 

10823 

14% 

1713 

177 

17  077 

46  629 

3 901 

933 

2686 

Ostbahn  

13  562 

3302 

2437 

1 38  397 

130905 

12  830 

j 3157 

2 797 

Berlin-Dresden 

53 

36 

— 

360 

2 937 

63 

15 

1 

Nord  bahn 

83 

956 

1451 

3 222 

! 3 568 

10 

112 

144 

Berlin-Blankenheim 

9 

16 

— 

— 

— 

3 

1 

1 

Auf  den  Landwegen’) 

— 

__ 

— 

— * 

— “ 

zusammen  . 

18  955 

10493 

20  436 

79841 

210960 

18  195 

6 853 

19  669 

Davon  kamen  ans  der 

) 

I 

Provinz: 

Ost-  und  West-Preussen  . . . 

7 690 

1185 

564 

22  095 

112599 

6 329 

1040 

579 

Brandenburg  

5146 

4142 

9 868 

25108 

21916 

5028 

3 551 

13  493 

Pommern 

892 

2 259 

7 521 

10033 

21591 

137 

228 

1432 

Posen 

4093 

1444 

769 

11  730 

35  463 

4 403 

1019 

1881 

Schlesien 

671 

774 

82 

9 943 

14  933 

1938 

448 

609 

Sachsen  

191 

225 

203 

322 

97 

119 

183 

42 

Hannover  

1 

14 

378 

— 

— 

55 

41 

308 

Westfalen 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Hessen-Nassau 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

Rheinprovinz 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Schleswig-Holstein  

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ 

Ferner  ans: 

Herzogthum  Anhalt 

___ 

, . - 





— 

6 



. Braunschweig . . . 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

5 

54 

Grossherzogthum  Oldenburg  . . 

4 

69 

2 

— 

— 

139 

157 

10 

„ Sachsen  . . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„ Hessen  . . . 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

, Baden  .... 

- - 

— 

— 

— 

4 

— 

. Mecklenburg  . 

V 74 

152 

906 

540 

1023 

10 

90 

1075 

Königreich  Bayern 

6 

% 

— 

— 

— 

— 

24 

— 

* Sachsen  

187 

98 

28 

70 

143 

26 

63 

— 

Lauenburg-Lübeck  

Hamburg-Bergedorf 

- 

__ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

114 

— 

— 

4 

— 

186 

Bremen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Elsass-Loth  ringen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

England 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frankreich 

__ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Oesterreich  .... 





— 

— 

2 933 

— 

— 



Ungarn 

— 

i 

— 

— 

262 

— 

— 

— 

Russland 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Belgien  . . . . • 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Niederlande 

| 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

zusammen  wie  oben  . 

18955 

10493 

20436 

79841 

210  960 1 

18  195 

6863 

19  669 

1)  In  Folge  der  Aufhebung  der  Schlachtsteuer  haben  Erhebungen  über  den  Eintrieb  von  Schlacht- 
vieh auf  den  Landwegen  nicht  stattgefunden. 


Digitized  by  Google 
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Schlachtvieh  in  Berlin  im  Jahre  1881. 


1881 

im  IH.  Quartal  1881 

im  IV.  Quartal  1881 

Schafe 

Schweine 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

Schafe 

Schweine 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

1 

Schafe  Schweine 

i 

245 

280 

445 

413 

57 

7 

81 

73 

179 

53 

368 

282 

154 

577 

332 

23 

26 

102 

175 

989 

1 

135 

222 

185 

381 

33 

460 

1328 

680 

1444 

480 

485 

1425 

1309 

751 

378 

218 

8 

88 

36 

— 

16 

8 

90 

6 

1 

105 

__ 

8274 

3 379 

170 

1093 

5 63-1 

4 055 

1 153 

540 

845 

528 

160 

683 

3435 

2 498 

315 

516 

7 294 

6 296 

3520 

195 

549 

6 644 

1978 

4 737 

20314 

18  995 

1025 

824 

171 

45868 

29  476 

799 

1235 

487 

28  380 

22  059 

85121 

127  641 

2 681 

1355 

1294 

86  700 

87  996 

715 

560 

525 

4186 

67  499 

185 

5411 

14 

27 

1 

— 

7 910 

28 

68 

5 

50 

23  371 

830 

» 

38 

84 

3 

~~ 

67 

7084 



112 

119 

485 

862 



1002 



1263 

119  157 

158  895 

5568 

5 702 

15  224 

151572 

130  911 

4 033 

5353 

10549 

37202 

120  457 

45  556 

111  967 

1808 

430 

292 

62  691 

83  778 

316 

90 

202 

2 993 

64980 

82  340 

14  046 

1554 

2 398 

12  369 

12  779 

6 614 

2 350 

570 

7 544 

4 356 

9 943 

4 515 

2249 

68 

430 

636 

5 808 

446 

46 

396 

253 

79 

365 

25  255 

12520 

281 

314 

296 

26  126 

3401 

204 

345 

30 

3 252 

10898 

10  100 

12424 

903 

395 

107 

37  866 

27  428 

486 

483 

97 

683 

2 429 

530 

33 

482 

419 

121 

1167 

91 

153 

197 

164 

504 

54 

6 

— 

87 

71 

367 

~ 

140 

14 

306 

565 

1255 

1 

* 

71 

— 

— 

8 

29 

44 

45 

64 

12 

8 

14 

12 

8 

952 

6 

— 



4 

1 

82 

. _ 



248 

261 

— 

— 

140 

548 

461 

68 

— 

— 

— 



23 

17 

2 

— 

843 

190 

61 

— 

163 

364 

4989 

411 

— 

82 

293 

1002 

25 

— 

22 

45 

— 

— 

— 

1 

18 

— 

— 

__ 

— 

12 

13 

38 

— 

— 

— 

— 

111 



154 

9 

3 

419 

E 

- 

751 

— 

203 

— 

— 



5052 

18 

24 

2 

7 907 

— 

9 

— 

24128 

31  517 



240 

— 

70 

— 

1 1 1 1 

_ 

— 

119  157 

158  895 

5568 

5 702 

15  224 

151  572 

130  911 

4033 

5 353 

10  549 

37  202 

120457 

Digitized  by  Google 


456 


Nachweisung  über  den  Ausgang  an 


Es  gingen  aus 

Im  I.  Quartal 

1881 

Im  II.  Quarta 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

j 

i 

Schafe  Schweine 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

Auf  den  Eisenbahnen: 

Berlin-Anhalt 

338 

718 

32 

3280 

45  394 

719 

1086 

89 

Berlin-Görlitz 

14 

21 

— 

67 

21 

47 

73 

2 

Berlin-Lehrte 

659 

2020 

20 

11273 

14  605 

915 

119 

— 

Berlin-Potsdam-Magdeburg  . . . 

1084 

193 

254 

4177 

17  670 

427 

53 

455 

Berlin- Stettin 

208 

72 

4 

86 

2 855 

138 

115 

37 

Berlin-Hamburg 

1002 

133 

1 

6 646 

23  410 

1767 

92 

222 

Niederschlesiscn-Märkische  . . . 

569 

87 

— 

310 

35552 

1355 

349 

144 

Ostbahn 

51 

219 

35 

18 

224 

14 

84 

18 

Berlin-Dresden 

— 

61 

7 

64 

1017 

— 

218 

7 

Nordbahn 

47 

39 

— 

202 

200 

8 

5 

26 

Berlin-Blankenheim 

10 

2 

— 



1276 

20 

— 

— 

Auf  den  Landwegen1) 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zusammen  . . . 

3 982 

3565 

353 

26123 

142  224 

5 410 

2194 

1000 

Davon  gingen  nach  der 
Provinz: 

Ost-  und  Westpreussen  . . ♦ . 

1 

12 

— 

— 

35 

11 

9 

16 

Brandenburg  

504 

365 

307 

594 

66  701 

326 

482 

795 

Pommern 

162 

33 

1 

222 

158 

53 

9 

11 

Posen 

12 

29 

12 

6 

5 

15 

— 

— 

Schlesien 

9 

57 

— 

— 

— 

1272 

383 

85 

Sachsen  

55 

53 

— 

1465 

11595 

215 

32 

— 

Hannover 

32 

1 

— 

2294 

4 238 

311 

— 

— 

Westfalen 

28 

1063 

— 

— 

3108 

39 

— 

— 

Hessen-Nassau 

104 

165 

— 

300 

5164 

53 

— 

— 

Rheiuprovinz 

1315 

978 

— 

8 948 

6006 

632 

36 

— 

Ferner  nach: 

Herzogthum  Sachsen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„ Anhalt 

— 

12 

2 

345 

12  127 

1 

— 

67 

n Braunschweig  . . . 

— 

— 

— 

— 

1126 

2 

8 

— 

Grossherzogthum  Oldenburg.  . . 

43 

144 

— 

— 

— 

10 

108 

— 

. Sachsen  . . . 

— 

— 

— 

— 

1996 

23 

17 

— 

„ Hessen  . . . . 

10 

2 

— 

— 

43 

499 

854 

— 

„ Baden.  . . . . 

— 

— — " 

— 

1940 

— 

— 

— 

„ Mecklenburg . . 

— 

19 

66 

5 

19 

4 

— 

Königreich  Bayern 

— 

324 

4104 

49 

10 

— 

„ Sachsen  

226 

498 

30 

457 

12 136 

123 

167 

22 

* Würtemberg  . . . . 

— 

— 

— 

— 

730 

— 

— 

— 

Lauenburg-  Lübeck 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Hamburg-Bergedorf 

1481 

134 

1 

6565 

7 734 

1 757 

75 

4 

Bremen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Elsass-Lothringen 

— 

— 

1570 

2156 

— 

— 

— 

England 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frankreich 

— 



— 

2 807 

— 

— 

— 

Oesterreich 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ungarn 

— 

— 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

Russland 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Belgien 

— 

— 

— 

— 

768 

— 

— 

— 

Niederlande 

— 

— 

— 

156 

347 

— 

— 

— 

Polen 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

zusammen  wie  oben  . . 

3982 

3 565 

353 

26  123 

142  224 

5 410 

2194 

1000 

1)  In  Folge  der  Aufhebung  der  Schlachtsteuer  haben  Erhebungen  über  den  Austrieb  von  Schlachtvieh 
auf  den  Landwegen  nicht  stattgefunden. 
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Schlachtvieh  aus  Berlin  im  Jahre  1881. 


1881 

Iin  III.  Quartal  1881 

« 

Iin  IV.  Quartal  1881 

Schafe 

Schweine 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

Schafe 

Schweine 

Ochsen 

Kühe 

Kälber 

Schafe 

Schweine 

40  463 

30189 

7 

292 

24 

8 722 

44  750 

92 

349 

20 

1709 

33  545 

324 

229 

106 

35  1 

— 

354 

576 

27 

202 

125 

241 

565 

15  493 

12  251 

101 

445 

232 

3 508 

5 732 

352  i 

1246 

1095 

417 

5 189 

8 733 

11  388 

89 

9 

312 

12  872 

12  283 

219 

34 

117 

300 

15  1<  < 

892 

6 302 

420 

414 

66 

97 

5 249 

185 

238 

142 

7 

%< 

6 970 

20486 

97 





576 

9 530 

14 

3 

6 

— 

10  227 

5 999 

47  706 

72 

51 

65 

37  172 

32  082 

119 

285 

402 

24  664 

19  350 

GO 

91 

41 

28 

— 

9') 

585 

1 

41 

21 

450 

906 

953 

11 

204 

18 

1315 

3 

168 

1 

— 

ioö 

47 

18 

21 

8 

7 084 

— 

i ! 

41 

7 

82 

1 501 

1812 

870 

— 

— 

— 

2 559 

2170 

20  j 

— 

— 

— 

3 698 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80  793 

130483 

944 

1499 

725 

72  953 

114272 

1033 

2 607 

1936 

27  465*) 

91858 

2 

1 

12 

1 

4») 

30 

20 

126 

202 

53 

70 

3 602 

80  667 

546 

827 

480 

9 478 

57  682 

381 

1248 

1012 

1 729 

45218 

222 

1579 

79 

139 

71 

31 

651 

11 

178 

99 

82 

öO 

OG 

50 

14 

22 

6 

— 

18 

10 

54 

— 

— 

Sa 

4 642 

1 154 

72 

162 

135 

1267 

388 

95 

486 

585 

189 

<8 

9439 

9 591 

75 

148 

7 

20  780 

12  853 

65 

112 

22 

399 

16  128 
tnQ 

9187 

1751 

53 

11 

_ 

1202 

1406 

— 

— 

— 

— 

0;7ö 

5 482 

_ 



— 

2 756 

89 

51 

— 

— 

1 498 

- 

_ 

— 

553 

20 

— 

— 

— 

496 

4208 

2 462 

55 

25 

— 

23 

327 

220 

30 

533 

____ 

— 

469 

7 081 

_ 

37 

10 

338 

6 996 

63 

9 

— 

400 

5432 

670 

521 

— 

— 

— 

792 

295 

35 

— 

— 

— 

2o 

— 



— 

— 

■ 

— 

1191 

_ 

— 

— 

— 

3 433 

— 

— 

— 

— 

4105 

— 

780 

— 

— 

— 

— 

1651 

— 

— 

— 

■ 

1 QQ 

_ 

1196 



— 



— 

601 

— 

— 

— 

loO 

56 

16 

42 

41 

3 

— 

55 

— 

20 

— 

— 

1 432 

34055 

4137 

— 

2 374 

11579 

— 

— 

— 

— 

6 667 

416 

6 294 

7 

75 

12 

1565 

10  524 

24 

293 

16 

485 

7 806 
150 

__ 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

6 940 

4557 

— 

— 

— 

493 

1609 

— 

— 

— 

— 

— 

. 

___ 

— 

— 

— 

— 

1512 

1627 

\ 

— 

— 

— 

152 

— 

— 

— 

— 

375 

. 

. 



__ 

- 

— 

— 

—— 

4 585 

_ 



— 

_ 

34  606 

— 

— 

— 

24128 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

653 

— 

— 

■ 

-- 

__ 



_ 



— 

— 

— 

— 

738 

397 

— 

— 

— 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— * 

" 

80  793 

130483 

944 

1499 

725 

72  953») 

114272 

1033 

2 607 

1936 

27  465*) 

91858 

1)  incl.  4 Böcke. 


2)  incl.  2 Böcke. 


3)  darunter  4 Böcke. 


4)  incl.  2 Böcke. 
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a 

der  Institute 

der  Institute 

| 

55 

nach  ihrer  Qualität 

und 

der  I 

© 

73 

und 

Namen 

Eröffnung  der  Institute  I 

£ 

örtlichen  Lage 

ihrer  Direktoren 
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3 

1. 

2. 

3. 

4.  I 

A.  Land-  und  forstwirtschaftliche  c 


Königliche  Universität  zu 
Königsberg  1.  P. 

Bei  derselben  bestehen 
für  den  landwirtschaft- 
lichen Unterricht: 

a)  Das  landwirtschaftliche 
Institut  mit  dem  land- 
wirthschaftlich-physiolog. 

dem  land- 


Laboratorium,  dem 
Wirtschaft!.- botan*' 
Garten  und  de 

kliuik. 


Die  Anstalten  gehören  als 
Institute  der  Universität 
zu  dein  Ressort  des  Kgl. 
Ministeriums  der  geist- 
lichen, Unterrichts  u.  Me- 
dizinal-Angelegenheiten. 

Dirigent  des  Instituts:  Or- 
dentlicher Professor  der 
Landwirtschaft,  Dr.  Frei- 
herr von  der  Gölte. 


^Leiter  des  iandwirtbschaftl.- 
physiol.  Laboratoriums  u. 
dwirthschaftlich- 


Ausser- 
Professor  Dr. 

linik-.Ansser- 
Professor  Dr. 

ntl.  Professor 


rten 


Eröffnet  mit  Beginn  des 
Sommer  - Semesters  187€> 
nach  der  Herstellung  dos 
neuen  Institutsgebäudes, 
nachdem  bereits  vorher 
von  18G9  ab  Vorlesungen 
über  Landwirtschaft,  und 
von  1872  ab  auch  in  der 
Thierheilkunde  mit  einzel- 
nen Demonstrationen  ge- 
gehalten  worden  waren. 


Eröffnet  mit  Beginn  des 
Winter-Semesters  lSTö^G 
(zunächst  in  einem  gemie- 

r Lokale,  vom  Som- 
Laester  187G  ab  in 
Aren  Instituts-Ge- 


mit  Beginn  des 
Semesters  1881/82. 


8 


Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 

Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

Aufnahme -Termin 
* 

Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Institute 

aufgenommen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

ie  landwirtschaftlichen 
Vorlesungen  sind  theils 
öfTentlich  u.  unentgeltlich, 
theils  privatim  und  gegen 
Honorar.  * 

— 

Die  Aufnahme  der  Studiren- 
den  erfolgt  beim  Beginn 
der  Universitäts -Semester 
zu  Michaelis  und  Ostern. 

Für  das  Studium  der  Land- 
wirtschaft gelten  diesel- 
ben Bestimmungen  wie  für 
andere  auf  der  Universität 
vertretene  Lehrfächer. 

Es  werden  immatrikulirt: 

• 

A.  Inländer. 

1.  Diejenigen,  welche  die 
vorgescbriebene  Maturitäts- 
prüfung bei  einem  Gymna- 
sium oder  bei  einer  Real- 
schule I;  Ordnung  bestanden 
haben,  auf  den  Nachweis 
der  bestandenen  Prüfung 

2.  Diejenigen,  welche  die 
Maturitätsprüfung  nicht  be- 
standen haben,  aber  genü- 
gende Vorkenntnisse  be- 
sitzen, mit  besonderer  Ge- 
nehmigung des  Universitäts- 
Kuratoriums. 

B.  Ausländer 
auf  genügenden  Ausweis 
über  ihre  Person  und  über 
den  Besitz  genügender  Bil- 
dung. 

ie  landwirtschaftlichen 
Vorlesungen  sind  theils 
jffentlich  u.  unentgeltlich, 
theils  privatim  und  gegen 
Honorar. 

Die  Aufnahme  »1er  Studiren- 
den  erfolgt  beim  Beginn 
der  Universitäts -Semester 
zu  Michaelis  und  Ostern. 

Für  das  Studium  der  Land- 
wirtschaft gelten  diesel- 
ben Bestimmungen  wie  für 
andere  auf  der  Universität 
vertretene  Lehrfächer. 

Es  werden  immatrikulirt: 

A.  Inländer. 

1.  Diejenigen,  welche  die 
vorgeschriebene  Maturitäts- 
prüfung bei  einem  Gymna- 
sium oder  bei  einer  Real- 
schule I.  Ordnung  bestanden 
haben,  auf  den  Nachweis 
der  bestandenen  Prüfung. 

2.  Diejenigen,  welche  die 
Maturitätsprüfung  nicht  be- 
bestanden haben,  aber  ge- 
nügende Vorkenntnisse  be- 
sitzen, mit  besonderer  Ge- 
nehmigung des  Universitäts- 
Kuratoriums. 

• 

B.  Ausländer 
auf  genügenden  Ausweis 
über  ihre  Person  und  über 
den  Besitz  genügender  Bil- 
dung. 
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Königliche  Forst-Akademie 
Eberswalde , Reg.  - Bezirk 
Potsdam. 


Gehört  zum  Ressort  des 
Königl.  Ministeriums  für 
Landwirthschaft,  Domä- 
nen und  Forsten. 
Direktor:  Oberforstmeister 
Dr.  Danckelmarm. 


Eröffnet  am  1.  Mai  1830  in 
Neustadt-Eberswalde. 
Vorher  war  die  Akademie 
von  Ostern  1821  bis  Früh- 
jahr 1830  mit  der  Univer- 
sität Berlin  vereinigt. 


8 


Königliche  Forst-Akademie 
zu  Münden,  bei  Göttingen, 
Landdrostei  Hildesheim. 


Gehört  zum  Ressort  des 
Königl.  Ministeriums  für 
Landwirthschaft,  Domä- 
nen und  Forsten. 
Direktor:  Oberforstmeister 
Prof.  Dr.  Borggreve. 


Eröffnet  am  26.  April  1868. 
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Höhe 

Dauer 

Innerhalb  welchen  Alters 
bezw. 

des 

des 

Aufnahme- Termin 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

jährlichen  Honorars 

ganzen  Kursus 

Zöglinge  in  die  Institute 

aufgenommen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

is  Honorar  beträgt  150  JC. 
> M Inacriptionsgebühr, 


Fünf  Semester. 

Das  Sommer-Semester  ent- 
bält3,  das  Winter-Semester 
2 Kursus. 


Eintritt  zu  Ostern  (1.  Mai). 
Bei  dem  Uebergang  von 
einer  Forst-Akademie  zur 
andern  auch  zu  Michaelis. 


1.  Beginn  des  forstakade- 
mischen Studiums  vor 
Ablauf  des  25.  Lebens- 
jahres. 

2.  Der  Besitz  des  Zeug- 
nisses der  Reife  eines 
Gymnasiums  des  deut- 
schen Reichs  oder  einer 
preussischen  Realschule 
I.  Ordnung. 

Das  Zeugniss  über  die 
zurückgelegte,  sieben- 
monatliche  Forstlehre 
(Forsteleven-Zeugniss). 
Ausweis  über  tadellose, 
sittliche  Führung. 
Nachweis  der  eriorder- 
lifdiAn  Subsistenzmittel. 


3. 


as  Honorar  beträgt  150  Jtt 


Zwei  und  ein  halbes  Jahr. 


Eintritt  zu  Ostern  (1.  Mai 
und  zwar  Montag  nach  der 
Osterwoche).  Beim  Deber- 
gang  von  einer  Akademie 
zur  andern  auch  zu  Michae- 
lis (16.  Oktober). 


1.  Beginn  dos  forstakade- 
mischen Studiums  vor 
Ablauf  des  25.  Lebens- 
jahres. 

2.  I)er  Besitz  des  Zeug- 
nisses der  Reife  eines 
Gymnasiums  des  deut- 
schen Reichs  oder  einer 
preussischen  Realschule 
I.  Ordnung. 

8.  Das  Zeugniss  über  die 
zurückgelegte,  sieben- 
monatliche Forstlehre 
(Forsteleven-Zeugniss). 

4.  Ausweis  über  tadellose, 
sittliche  Führung. 

5.  Nachweis  der  erforder- 
lichen Subsistenzmittel. 
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Erüffnuug  der  Institute 

2. 

3. 

4. 

10 


König].  Thierarznei-Schule 
zu  Berlin. 


Gehört  zuui  Ressort  des 
Königl.  Ministeriums  für 
Landwirtschaft,  Domä- 
nen und  Forsten. 

Direktor:  Geheimer  Medizi- 
nalrath Prof.  Dr.  Roloff. 


Im  Jahre  1790  als  Anstalt 
zur  Ausbildung  von  Fah- 
nenschmieden für  die  Ar- 
mee und  von  Beamten  und 
Rossärzten  für  die  Gestüte 
und  Marställe  errichtet, 
ging  die  Thierarznei-Schule 
im  Jahre  1817  von  dem 
Ober-Marstallamt,  welches 
bis  dahin  die  spezielle  Auf- 
sicht über  dieselbe  führte, 
in  das  Ressort  des  Mini- 
steriums des  Krieges  und 
des  Innern  und  später  in 
das  des  Ministeriums  der 
geistlichen,  Unterrichts-  u. 
Medizinal  - Angelegenhei- 
ten über. 

Gegenwärtig  ressortirt  die 
Anstalt,  wie  bereits  in  Ko- 
lonne 3 angegeben,  von 
dem  Ministerium  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und 
Forsten. 
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Innerhalb  welchen  Alters 

Höhe 

Dauer 

bezw. 

des 

des 

Aufnahme -Termin 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

jäbrlicheu  Honorars 

ganzen  Kursus 

Zöglinge  in  die  Institute 
aufgenammen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

e Militair-Eleven , deren 
hrlich  ca.  140  die  Anstalt 
©suchen,  werden  auf  Ko- 
ten des  Militairfiskus  aus- 
ebildet  u nd  erhalten  freien 
literricht  in  der  Anstalt, 
ogegen  die  Civil-Eleven, 
©ren  Zahl  bis  jetzt  jähr- 
ch  im  Durchschnitt  60, 
Im  letzten  Winter-Semester 
betragen  hat,  für  ihren 
'cterhalt  selbst  zu  sorgen 
nd  ein  halbjähriges  Hono- 
ar  von  48  JC  und  G M In- 
•.kriptious-Gobühren,  sowie 
]»  JC  für  das  Abgangs- 
' eugniss  zu  zableu  haben. 

<T 


Drei  und  ein  halbes  Jahr. 


Anfangs  Oktober  jeden  Jah 
res. 


Die  Aufzunehmenden  haben 
ihre  Befähigung  zur  Aus- 
bildung alsTbierarzt  durch 
ein  Zeugniss  der  Reife  für 
Prima  eines  Gymnasiums 
oder  einer  Realschule 
I.  Ordnung  darzuthun.  In- 
dess  können  Ausländer, 
welche  nicht  die  Approba- 
tion als  Thierarzt  für  das 
Gebiet  des  deutschen  Rei- 
ches zu  erwerben  beab- 
sichtigen, auch  bei  einer 
geringeren  Vorbildung  auf- 
genommen werden. 

DieTheilnahmean  einzelnen 
Vorlesungen  und  prakti- 
schen Hebungen  als  Hospi- 
tant kann  gegen  Entrich- 
tung des  üblichen  Honorars 
auch  solchen  Personen  ge- 
stattet werden,  welche  eine 

feringere,  als  die  für 
ie  Eieren  vorgeschriebene 
wissenschaftliche  Vorbil- 
dung besitzen. 
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ihrer  Direktoren 

2. 

8. 

4. 

B.  Landwirthschafts-Schulen.*) 


1 


Landwirthschafts-Schule  zu 
Ileillgenbell,  Kreis  Heili- 
genbeil, Reg.-Bez.  Königs- 
berg 


Die  Anstalt  ist  ein  vom  Staate 
subvontionirtes  Unterneh- 
men des  Kreises  Heiligen- 
beil und  stehtunmittelbar 
unter  der  Aufsicht  der 
Königlichen  Regierung  zu 
Königsberg  i.  Pr.  und 
mittelbar  unter  derjenigen 
des  Kgl.  Ministeriums  für 
Landwirtschaft,  Domä- 
nen und  Forsten. 

Direktor  der  Anstalt:  Otto 
Daumlehner. 


Eröffnet  am  18.  Octob.  1879. 


2 


Landwirthschafts-Schule  zu 
tfarggrabowa,  Kr.  Oletzko, 
Reg.  -Bez.  Gumbinnen. 


Die  Anstalt  ist  ein  Unter- 
nehmen des  Kreises 
Oletzko  und  steht  un- 
mittelbar unter  der  Auf- 
sicht der  Kgl.  Regierung 
zu  Gumbinnen  und  mit- 
telbar unter  derjenigen 
des  Königl.  Ministeriums 
für  Landwirtschaft,  Do- 
mänen und  Forsten. 

Direktor  der  Anstalt:  Dr. 
Richard  Schultz. 


Am  2.  Dezember  1880  wur 
den  die  beiden  Vorschul 
klassen  (V.  und  IV.)  pro 
visorisch  eröffnet;  an 
26.  April  1881  fand  mi 
der  Einrichtung  der  un 
tersten  Fachklasse  (III. 
und  der  Hinzufügung  eine 
VI.  Klasse  die  definitiv 
Konstituirung  statt. 


*)  Die  Landwirthschafts-Schulen  sind  nach  dem  amtlichen  Reglement  und  N 


Höhe 

des 

Jährlichen  Honorars 


Dauer 

des 

zürnen  Kursus 


Aufnahme- Termin 


Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedlnpugen 

die 

Zögliuge  in  die  Institute 

angenommen  werden 


5. 


6, 


i. 


8. 


r die  Fnchklassen  100  JC 
r die  Klassen  der 
orschule  ....  So  JC 


Sechs  Jahre,  davon  drei 
Jahre  in  den  Fachklassen 
und  drei  Jahre  in  den  Vor- 
schulklassen. 


Zn  Ostern  nud  Michaelis 
jeden  Jahres. 


In  die  unterste  Fachklassc 
werden  solche  Schüler  anf- 
genoramen,  welche  auf 
einem  Gymnasium  oder 
einer  Realschule  I.  Ord- 
nung von  der  Quarta  zur 
Tertia  versetzt  sind. 

Ohne  Tertianer  - Zeugniss 
muss  der  aufzu  nehmende 
sich  einer  Prüfung  unter- 
ziehen, in  welcher  er  die- 
selbe Höhe  der  Bildung 


nachzuweisen  hat. 

Die  drei  Vorbereitungs- 
klasseu  entsprechen  der 
Sexta,  Quinta  und  Quarta 
eines  Gymnasiums  oder 
einer  Realschule  I.  Ord- 
nung, wonach  sich  die  Auf- 
nahme regelt. 


r die  Fachklasse  . 90  JC 
t die  Vorschul - 
lassen  (IV. - VI ) . 80  JC 


Sechs  Jahre,  und  zwar  drei 
Jahre  in  den  Fach-  und 
drei  Jahre  in  den  Vor- 
schulklassen. 


Das  Schuljahr  beginnt  zu 

Ostern. 

Im  Laufe  des  Schuljahres 
werden  Schüler  nur  dann 
aufgenommen,  wenn  ihre 
Leistungen  dem  zeitweiü- 
genStandpunkt  der  Klasse, 
in  welche  sie  einzutreten 
wünschen,  entsprechen. 


Die  8 Vorschulklassen  ent- 
sprechen im  Ganzen  deu 
3 unteren  Klassen  des 
Gymnasiums,  wonach  sich 
die  Aufnahme  regelt. 

Zur  Aufnahme  in  die  un- 
terste Faehklasso  ist  die 
durch  ein  Abgangszeugniss 
von  einer  höheren  Lehr- 
anstalt oder  durch  Auf- 
nahmeprüfung darzule- 
gende  Reife  für  Tertia  er- 
forderlich. 


I-Lehr-Plan  für  Landwirthschafts-Scbuleu  vom  10.  August  1875  organisirt. 


Laufende  Nummer 


Bezeichnung 

Ressortverhältnisse 

der  Institute 

der  Institute 

nach  ihrer  Qualität 

und 

und 

Namen 

örtlichen  Lage 

ihrer  Direktoren 

. 2. 

8. 

Datum  und  Jahr 
der 

Eröffnung  der  Institute 


4. 


0 


Landwirthschafts-Schule  zu 
Eldena  bei  Greifswald  im 
Reg.-Bez.  Stralsund. 


Die  Anstalt  steht  unmittel- 
bar unter  der  Aufsicht 
der  Königl.  Regierung  in 
Stralsund  und  mittelbar 
unter  derjenigen  des  Kgl. 
Ministeriums  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und 
Forsten. 

Unternehmer  der  Anstalt 
ist  der  Baltische  Central- 
Verein  zur  Förderung  der 
Landwirt  hschaft. 

Direktor:  Dr.  Harrass. 


10.  April  1877. 


6 


Landwirthschafts-Schule  zu 
Schlvelbeln,  Kreis  Schivel- 
bein,  Reg.-Bez.  Cöslin. 


Die  Anstalt  ist  ein  Unter- 
nehmen der  Stadt  Schivel- 
bein  und  steht  unmittel- 
bar unter  der  Aufsicht 
der  Königl.  Regierung  zu 
Cöslin,  mittelbar  unter 
derjenigen  des  Kgl.  Mi- 
nisten ums  für  Landwirt- 
schaft, Domänen  und 
Forsten. 

Direktor:  Dr.  Gruber. 


29.  April  1878. 


7 


Landwirthschafts-Schule  zu 
Samter, Kreis  Samter, Reg.- 
Bez.  Posen. 


Die  Anstalt,  ein  Unterneh- 
men der  Stadtkommune 
Samter,  steht  unmittel- 
bar unter  der  Aufsicht 
der  Königl.  Regierung  in 
Posen  und  mittelbar  un- 
ter derjenigen  des  Kgl. 
Ministeriums  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und 
Forsten. 

Direktor:  Struve. 


Am  9.  April  1877  in  Frau- 
stadt errichtet,  wurde  die 
Schule  nach  Samter  ver- 
legt und  am  1.  April  1880 
daselbst  eröffnet. 


I 
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i 


Höbe 

des 

jährliche«  Honorars 

Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

Aufnahme -Termin 

Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Institute 
aufgenomuieu  werden 

5. 

6. 

7. 

8.  1 

iO  Jt  in  der  Vorschule, 

X)  Jt  in  der  Fachschule, 
ür  Wohnung  und  Kost 
iahen  die  Schüler  selbst 
iu  sorgen. 

Zwei  Jahre  in  der  Vorschule, 
drei  Jahre  in  der  Fach- 
schule, mithin  Dauer  des 
ganzen  Kursus  5 Jahre. 

)as  Schuljahr  beginnt  zu 
Ostern. 

Es  finden  jedoch  Aufnahmen 
zu  jeder  Zeit  statt,  wenn 
nachgewiesen  wird , dass 
die  Kenntnisse  derartige 
sind,  um  dem  Unterricht 
in  der  betreffenden  Klasse 
folgen  zu  können. 

Zur  Aufnahme  iu  die  un- 
terste Klasse  der  Vorschule 
genügt  eine  gute  Elemen- 
tarbildung und  ein  Lebens- 
alter von  10  Jahren. 

Für  die  Aufnahme  in  die 
Fachschule  gelten  die  Be- 
dingungen des  Reglements 
für  die  Laudwirthschafts- 
Schulen  vom  10.  August 
1875. 

i der  Fachschule  SO  Jt, 
Ln  den  Vorklassen  48  Jt. 

Sechs  Jahre,  und  zwar  drei 
Jahre  in  der  Vorschule 
und  drei  Jahre  iu  der 
Fachschule. 

Ostern  und  Michaelis  jeden 
Jahres. 

Zur  Aufnahme  in  die  un- 
terste Vorklasse  genügt 
guteElementarbildung  und 
ein  Alter  von  mindestens 
9 Jahren. 

Die  Aufnahme  in  die  Fach- 
schule erfolgt  auf  Grund 
des  Tertianer -Zeugnisses 
einer  berechtigten  höheren 
Lehranstalt  oder  nach  Ab- 
legung eines  besonderen 
Aufnahme-Examens. 

1 Jt  Schulgeld  und  3 Jt 
iäbrlicber  Beitrag  zur 
Schulbibliotbek  und  3 Jt 
Aufnahmegebühr, 
ür  Wohnung  und  Bekösti- 
gung haben  die  Schüler 
selbst  zu  sorgeu. 

ln  der  Fachschule  drei  Jahre, 
in  der  Vorschule  drei  Jahre, 
also  zusammen  sechs  Jahre. 

In  allen  Klassen  nnd  Vor- 
klassen  beginnt  der  Kur- 
sus zu  Ostern. 

Wer  an  einem  anderen  Ter- 
mine eintreten  will,  hat  die 
Kenutnisse  nachzuweisen, 
welche  ihn  befähigen,  auch 
unter  diesen  Umständen 
mit  Erfolg  am  Unterricht 
Theii  zu  nehmen. 

Aufnahmebedingungen  für 
die  3.  Vorklasse  gleich  de- 
nen für  die  Sexta  eines 
Gymnasiums  oder  einer 
Realschule  I.  Ordnung. 

Für  die  Fachklasseu  nach 
den  Festsetzungen  des 
Reglements  für  die  Land- 
wirthscbafts-Schulen  vom 
10.  August  1875. 
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Laufende  Nummer 


s 


Bezeichnung 

der  Institute 
nach  ihrer  Qualität 
und 

örtlichen  Lage 

Ressortverhältnisse 

der  Institute 
und 

Namen 
ihrer  Direktoren 

Datum  und  Jahr 

der 

Eröffnung  der  Institute 

2- 

3. 

4. 

10 


Landwirthschafts-Schnle  tu 
Flensburg,  Kreis  Flens- 
burg, Reg.-Bez.  Schles- 
wig. 


Die  Anstalt  ist  von  der 
Stadt  Flensburg  gegrün- 
det, und  steht  unmittel- 
bar unter  der  Aufsicht 
der  Königl.  Regierung  zu 
Schleswig,  mittelbar  unter 
derjenigen  des  Kgl.  Mi- 
nisteriums fürLanawirth- 
schaft,  Domänen  und  For- 
sten. 

Direktor:  0.  Liedke. 


12.  Oktober  1875. 


11 


Landwirthschafts-Schule  zu 
Hlldesheitn,  Kreis  u.  Land- 
drostei Hildesheim. 


Die  Anstalt  war  ursprüng- 
lich Privat  - Eigenthum 
des  Direktors  Michelsen. 
Am  1.  April  1877  ist  sie 
von  der  Kgl.  Landwirth- 
scbafts  - Gesellschaft  zu 
Celle  übernommen  wor- 
den, und  steht  unmittel- 
bar unter  der  Aufsicht  des 
Kgl.  Oberpräsidiums  in 
Hannover,  mittelbar  unter 
derjenigen  des  Kgl.  Mi- 
nisteriums für  Land  Wirt- 
schaft, Domänen  und  For- 
sten. 

Direktor:  E.  Michelsen. 


1.  Mai  1858. 


i 


I 


Digitized  by  Google 


28 


Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 


Dauer 

des 

ganzen  Kursus 


Aufnahme-  Termin 


Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Institute 

aulgenommen  werden 


5. 


den  drei  obersten  Klassen 
> 100  M,  in  Klasse  IV. 
0 JC  und  in  Klasse  V. 
OM. 

ngere  Brüder  zahlen  die 
alben  Klassengeldsätze, 
tsserdom  hat  jeder  Schüler 
jfC  Eintrittsgeld  zu  ent- 
ichteu. 


6. 


Jede  der  fünf  Klassen  hat 
Jabreskursns. 


i. 


In  der  Regel  nur  Oatern 
jeden  Jahres. 


8. 


In  Klasse  V.  werden  Schä- 
ler in  der  Regel  nicht  vor 
vollendetem  11.  Lebens- 
jahre aufgenommen,  uach- 
deui  sie  die  erforderliche 
"Vorbildung  — und  dieses 
gilt  für  alle  Klassen  — 
durch  ein  Abgangszeugnis 
einer  anderen  öffentlichen 
höheren  Schule  oder  in 
einer  Aufnahme -Prüfung 
nachgewiesen  babeu. 


\ 1.  Semester  100  M 


II. 

Tf 

90  „ 

ui 

y> 

80  , 

IV. 

70  , 

v. 

60  „ 

VI. 

u.  in 

jedem 

ffgeud.  Semester  50  , 
ir  Unterricht,  Schulbiblio- 
ack,  Lesezirkel  und  Arzt. 
,r  'Wohnung  und  Kost 
aben  die  Schüler  selbst 
n sorgen.  Beides  ist  bei 
en  Borgern  der  Stadt  für 
00 — 300  M pro  Halbjahr 
ti  haben. 


In  den  drei  Klassen  der  Ab- 
teilung A.  (Landwirth- 
scbaftsschule)  jo  1 Jahr. 

In  den  vier  resp.  drei  Klas- 
sen der  Abtheiluug  B. 

(Ackerhauschule)  je  Jahr. 

Ausserdem  eine  Vorklasse 
für  Abtheilung  A. 


Am  zweiten  Dienstag  nach 
Ostersonntag  und  am  zwei- 
ten Dienstag  im  Oktober 
jeden  Jahres. 


Die  Aufnahme  in  Abtheiluug 

A.  (Landwirt hsch.*Scbnle) 

erfolgt  nach  erlangter  Reife 
für  Unter-Tertia,  in  Ab- 
theilung B.  (Ackerbau- 
schule) nach  erfolgter  Kon- 
firmation. 

ln  die  Vorklasse  werden 
auch  Zöglinge  vor  der  Kon- 
firmation aufgeuommen. 


* 


* 


j r 
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Laufende  Nummer 


1. 


Bezeichnung; 

der  Institute 
nach  ihrer  Qualität 
und 

örtlichen  Lage 


Ressurtverhältnlssr 

der  Institute 
und 

Namen 
ihrer  Direktoren 


3. 


Datum  und  Jahr 
der 

Eröffnung  der  Institute 


14 


15 


Landwirthschafts-Schule  tu 
Wellburg,  Ober-Lahn-Kreis 
Reg.-Bezirk  Wiesbaden. 


Landwirthschafts-Schule  zu 
Bitburg,  Kreis  Bitburg 
Reg.-Bezirk  Trier. 


Die  Anstalt  ist  von  der  Stadt 
Weilbnrg  in’s  Leben  ge 
rufen  und  steht  unmittel 
bar  unter  der  Aufsicht 
der  Königl.  Regierung  in 
Wiesbaden,  mittelbar  un 
ter  derjenigen  des  Kgl 
Ministeriums  für  Land 
wirthschaft,  Domänen  u 
Forsten. 

Direktor:  Matzat. 


Die  Anstalt  ist  ein  Unter- 
nehmen der  Stadt  Bitburg 
und  wird  unmittelbar  von 
der  Kgl.  Regierung  zu 
Trier,  mittelbar  durch  das 
Königl.  Ministerium  für 
Landwirtschaft,  Domä 
neu  und  Forsten  beauf- 
sichtigt. 

Direktor;  Dr.  Alecker. 


10.  Oktober  1876. 


Die  Landwirthschaftsschule 
wurde  am  28  April  1873, 
die  mit  derselben  verbun- 
dene Ackerbauschule  (cfr. 
Kol.  22)  im  Sommer-Se- 
mester 1878  eröffnet. 
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Höhe 

Dauer 

des 

des 

Aufnahme -Termin 

jährlichen  Honorars 

gansen  Kursus 

5. 

6. 

7. 

Innerhalb  welchen  Allen 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Institute 

aufgenoiuiuen  werden 

8. 


ir  die  Fachschule  u.  Vor- 
:hnle  jährlich  SOM,  für 
ie  Winterschule  pro  Win- 
jr-Semester  50  JC. 
r.  Kolonne  22.) 
r auswärtige  Schüler  sind 
ensionen  bei  Familien 
er  Stadt  zum  Preise  von 
50  bis  600  JC,  jährlich 
u haben. 


In  der  Fachschule  3 Jahre, 
in  der  Vorschule  2 Jahre. 

Die  mit  der  Anstalt  verbun- 
dene Winterschule  ist  auf 
zwei  Winter-Semester  be- 
rechnet. 


In  die  Fach-  und  Vorschule 
iin  April  und  Oktober,  in 
die  Winterschule  Ende 
Oktober  jeden  Jahres. 


Die  Aufnahme  in  die  Vor- 
schule erfolgt  vom  11.  Le- 
bensjahre, in  die  Fach- 
schule vom  13.  Lebens- 
jahre ab.  Für  die  Vor- 
schule ist  Elementarbil- 
dung, für  die  Fachschule 
ist  die  Beibringung  eines 
Zeugnisses  der  Reife  für 
Tertia  eines  Gymnasiums 
oder  einer  Realschule 
I.  Ordnung  Bedingung. 

In  die  Winterschule  werden 
mit  guter  Elementarbil- 
dungausgerüstete Zöglinge 
vom  15.  Lebensjahre  ab 
aufgenommen. 


der  Fachschule  90  JC, 
i der  Vorschule  u.  Acker- 
auschule  60  JC  jährlich. 


Der  Kursus  der  Fachschule 
dauert  3 Jahre,  derjenige 
der  Vorschule  durch- 
schnittlich 2 Jahre. 

Der  Kursus  der  Ackerbau- 
schule ist  auf  2 Jahre, 
bezw.  2 Winter- Semester 
berechnet. 


Ostern  und  Michaelis  jeden 
Jahres. 


Für  die  Aufnahme  in  die 
Fachschule  wird  die  Reife 
für  Tertia  eines  Gymna- 
siumsodereiner Realschule 
I.  Ordnung  verlangt,  wel- 
che durch  ein  Zeugniss 
einer  berechtigten  Anstalt 
oder  durch  eine  zu  beste- 
hende Aufnahmeprüfung 
nachznweisen  ist. 

Ueber  die  Aufnahme  in  die 
Vorschule  entscheidet  eine 
Prüfung  in  den  Elementar- 
fachern. 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 
der  Lehranstalten, 
Unt erric h ts  - Kurs e 
etc. 


(Ort  und  Kreis) 


Specielle  Darlegung  der 
Ressortverhiltnlsse 
der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Datum 

und 

Jahr 

der 

Eröffnung 


1. 


2. 


3. 


C.  Ackerbauschulen. 


Norinalzahl  der  ! 
Schüler,  un 


• 3 

-C 

o 

00 


1 


Ackerbauscbule  in  Spit- 
zings, Kreis-  u.  Reg.- 
Bez.  Königsberg,  mit 
der  v.  Kowalski’ sehen 
Stiftung  in  Spitzings 
bei  Königsberg  i.  Pr. 
verbunden. 


lessortirt  von  der  Provin- 
zial-Verwaltung  der  Pro- 
vinz Ostpreussen. 
Unternehmerin  der  Anstalt 
ist  die  von  KowalskCsche 
Stiftung  in  Spitzings. 
Direktor:  Wollermann. 


2.  Januar  1852 

k 

i 


12 


2 


Ackerbauschule  zu  Alt- 
stadt, Kreis  Osterode, 
Reg.-Bez.  Königsberg. 


Die  Anstalt  ressortirt  be- 
züglich ihres  Unterhal- 
tungs-Zuschusses von  der 
Provinz. -Verwaltung  für 
Ostpreussen. 

Gegenwärtiger  Inhaber  der- 
selben ist  der  Gutsbesitzer 
Paul  Menna. 


1.  Oktober  1874, 
auf  eine  grössere 
Schülerzahl  er- 
weitert am 
1.  Oktober  1878. 


6 


Ackerbauschule  zu  Lehr- 
hof bei  Ragnit,  Kreis 
Ragnit,  Reg.  - Bezirk 
Gumbinnen. 


Unternehmer  und  Vorsteher 
der  Anstalt,  welche  bezüg- 
lich der  ihr  zufliessenden 
Unterhaitu  ngs-Zuschüsse 
von  der  Provinzial -Ver- 
waltung für  Ostpreussen 
ressortirt,  ist  der  Lieute- 
nant a.  D.  u.  Gutshesitzer 
Fr.  Rctrdame  zu  Lehrhof. 


1 

1.  April  1850. 


Digilized  by  Google 


Höhe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 

Honorars  oder  Kostgeldes 
(Pension) 

Ob  die 

m 

Schüler  einen 
jährlichen  Lohn 
erhalten, 
event. 
in  welchem 
Betrage? 

Dauer 

des  ganzen 
Lehr-Knrsus 

Termin  des  Klntrltts 
oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 

Innerhalb  welchen  Altere 

und 

unter  welchen  Bedingungen 

bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

aufgenominen  werden 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Die  Pensionäre  zahlen 
jährlich  150  M Lehr- 
und  Kostgeld. 

Die  Freischü- 
ler erhalten 
jährl.  37, s JC. 

2 Jahre. 

1.  April  und 
1.  Oktober  jeden 
Jahres. 

Nach  zurückgelegtem  17. 
Lebensjahre. 

Die  aufzunehmenden 
Zöglinge  müssen  gute 
Elementar-Schulkennt- 
nisse  besitzen  und  kör- 
perlich gesund  und 
kräftig  sein. 

75  M. 

5 Freistellen  werden  von 
der  Provinzial-Verwal- 
tung  besetzt. 

Nein. 

2 Jahre. 

1.  April  und 
1.  Oktober  jeden 
Jahres. 

Uit  guten  Elementar- 
kenntnissen ausgestat- 
tete Schüler  finden  im 
Alter  von  16  bis  24 
Jahren  Aufnahme;  aus- 
nahmsweise aber  auch 
über  24  Jahre  hinaus. 

m ersten  Jahre  120  Jt, 
im  zweiten  Jahre  8QJC, 
4 Freistellen  werden 
vom  Landes  - Directo- 
rinm  vergeben. 

Nein. 

2 Jahre. 

1.  Oktober  jeden 
Jahres. 

Vom  16.  bis  24.  Lebens- 
jahre. 

Zum  Eintritt  in  die  An- 
stalt ist  eine  Vorbil- 
dung, wie  sie  eine  gute 
Dorfschule  den  Bauer- 
söbnen  zu  gewähren 
vermag,  erforderlich.  — 
Wönschenswerth  sind 
Vorkenntnisse  in  prak- 
tischen Arbeiten. 
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11 
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Ackerbauschule  zu  For 
bach,  Kreis  Schroda, 
Reg.-Bezirk  Posen. 


Ackerbauschule  zu  Thal 
heim,  Kreis  Bromberg, 
Reg.-Bez.  Bromberg. 


Ackerbauschule  zu  Po- 

E'au,  Kreis  Rybnik, 
g.-Bezirk  Oppeln. 


Ackerbauschule  zu  Brieg, 
Kreis  Brieg,  Reg.-Bez. 
Breslau,  siehe  Land- 
wirthschaftsschule  zu 
Brieg  (B.  8). 


Ackerbauschule  zu  Nle- 
der-Briesniiz,  Kreis  Sa* 
gan,  Reg.-Bez.  Lieg- 
nitz. 


Die  Anstalt  steht  unter  der 
Aufsicht  der  Provinzial- 
Verwaltung  der  Provinz 
Posen  und  wird  von  der- 
selben unterstützt. 

Inhaber  der  Anstalt  ist  der 
Domänenpächter,  Königl. 
Oberamtmann  Doellen  in 
Forbach. 


Die  Anstalt  wird  von  der  Pro- 
vinzial-Verwaltung  der 
Provinz  Posen  beaufsich 
tigt  und  unterhalten. 
Inhaber  derselben  ist  der 
Gutsbesitzer  Steindom. 


Die  Anstalt  ist  vom  land- 
wirtschaftlich. Central- 
Verein  für  Schlesien  ge- 
gründet, und  wird  von 
diesem  auch  beaufsichtigt. 
Ihren  Unterhaltungs-Zu- 
schuss bezieht  dieselbe 
aus  provinzialständischen 
Fonds. 

Jetziger  Inhaber  der  Anstalt 
ist  der  Domänenpächter 
Dr.  R.  Strehl  in  Popelau. 


Die  Anstalt  ist  von  dem 
landwirthschaftl.  Central- 
verein für  Schlesien  ge- 
gründet und  wird  von 
diesem  auch  beaufsichtigt. 
Den  Unterhaltungszuschuss 
für  die  Anstalt  zahlt  die 
Provinzial-Verwaltungfür 
Schlesien. 

Jetziger  Inhaber  der  Anstalt 
ist  der  Domänenpächter 
J . F.  Meyer. 


1.  Juli  1868. 


1.  April  1870. 


Am  1.  Juli  1857 
in  Birtultau  er- 
öffnet und  am 
3.  Juli  1861 
von  dort  nach 
Popelau  verlegt. 


15.  April  1871. 


12  i - 


12  - 
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Höhe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 
Honorars  oder  Kostgeldes 
(Pension) 

Ob  die 

Schüler  einen 
jährlichen  Lohn 
erhalten, 
event. 
in  welchem 
Betrage? 

Dauer 

des  ganzen 
Lehr  - Kursus 

Termin  des  Eintritts 

oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 

Innerhalb  welchen  Alters 

und 

unter  welchen  Bedingungen 
bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

anfgenoinmen  werden 

_ 8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

12 


- 12 


36 


)ie  Schüler  zahlen  kein 
Honorar. 


)ie  Schüler  zahlen  we 
der  Honorar  noch  Kost 
geld. 


40 


480,/#  jährlich  für  Un- 
terricht, Wohnung,  Be- 
köstigung, Heizung,  Be- 
leuchtung und  ärztliche 
Behandlung. 


480  Jt  jährlich  für  Un- 
terricht, Wohnung,  Be- 
köstigung, Heizung  u. 
Licht. 

Bei  nachgewiesener  Be- 
dürftigkeit tritteine  Er- 
mässigung  dieses  Pen- 
sionssatzes ein. 


Nein. 


Nein. 


Nein. 


Nein. 


2 Jahre. 


Am  1.  Januar 
und  1.  Juli  jeden 
Jahres. 


2 Jahre. 


2 bis  2j£  Jahre. 


2 Jahre. 


Am  1.  April 
und  1.  Oktober 
jeden  Jahres. 


Ostern  und 
Michaelis  jeden 
Jahres. 


Ostern  und 
Michaelis  jeden 
Jahres. 


Schüler  werden  im  Alter 
von  16  bis  20  Jahren 
aufgenommen. 

Als  Vorbildung  wird 
tüchtige  Elementarbil- 
dung, bei  den  Schälern 
polnischer  Nationalität 
ausserdem  Kenntniss 
der  deutschen  Sprache 
verlangt. 

Es  werden  Schüler  im 
Alter  von  17  bis  20  Jah- 
ren aufgenommen.  Die- 
selben müssen  die  er- 
forderliche Vorübung 
in  den  Arbeiten  und 
Handgriffen  des  Wirth- 
schaftebetriebes  be- 
sitzen. 


Vom  15.  bis  20.  Lebens- 
jahre. Dieselben  müs- 
sen tüchtige  Elementar- 
kenntuisse  besitzen. 


Es  werden  Schüler  im 
Alter  von  15  bis 20  Jah- 
ren aufgenommen. 
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Bezeichnung 

Specielle  Darlegung  der 
Ressortverhältnlsse 

Datum 

der  Lehranstalten, 

und 

Unterrichts -Kurse 

der  Anstalten  und  Kurse 

etc. 

nebst  Angabe  des  Namens 

Jahr 

und  Charakters  der  Unter- 

der 

(Ort  und  Kreis) 

nehmer  und  jetzigen  In- 
haber derselben 

Eröffnung 

1. 

2. 

3. 
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5. 


17 


Ackerbauschule  zu  Kap- 
peln, Kreis  und  Reg.- 
ßezirk  Schleswig. 


18 


Die  Anstalt  ist  Eigenthnra 
der  Stadt  Kappeln. 

Die  Aufsicht  über  dieselbe 
führt  die  provinzialstän- 
dische Verwaltung  für 
Schleswig-Holstein. 
Direktor:  Die  durch  Todes- 
fall frei  gewordene  Stelle 
des  Direktors  ist  Ostern 
1881  durch  Dr.  J.  Brüm- 
mer besetzt  worden. 


Ackerbauschule  zu  Bre- 
mervörde im  Stader 
Geestkreise  der  Land- 
drostei Stade. 


12.  Mai  1868, 
neu  organisirt 
16.  October  1875 


Die  Anstalt  ist  ein  Unter- 
nehmen des  landwirth- 
schaftl. Provinzial- Vereins 
für  den  Landdrostei-Bez. 
Stade  und  wird  von  der 
Provinzial- Verwaltung  für 
Hannover  unterstützt. 

Direktor:  Dr.  Köpke. 


5.  Oktober  1875. 


Eine  Normal 
festgt 
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Höhe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 
Honorars  «der  Kostgeldes 

( Pension) 


Ob  die 
Schüler  einen 
jährlichen  hohn 
erhalten, 
cvent. 
in  welchem 
Betrage? 


Dauer 

des  ganzen 
Lehr -Kursus 


Termin  des  Eintritts 
oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 


Innerhalb  weichen  Alters 

und 

unter  welchen  Bedingungen 

bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

aufgen  oimne  n werden 


6. 


8. 


9. 


10. 


11. 


Für  den  114jährigen  Kur- 
sus: 

im  I.  Semester  90  Jt 

* II.  !)  *<1  R 

. UI.  . . 60  , 

Für  den  1 jährigen  Kur- 
sus: 

im  1.  Semester  90  tH- 
„ II.  , 76  , 

Für  die  zwei  seines  tri  gen 
Winterkurse  90  Jt  für 
jedes  Semester. 
Hospitanten  zahlen  für 
jedes  Semester  90  Jt. 
Kür  die  Vorschule  pro 
.Jahr  100  bis  120  M- 
Für  Wohnung  und  Kost 
haben  die  Schüler  . selbst 
zu  sorgen. 


Kein. 


Die  Anstalt  um- 
fasst einen 
114  jährigen  und 
einen  einjährigen 
Kursus.  Der  Letz- 
tere kann  auch  in 
zwei  auf  einander 
folgenden  Winter- 
semestern absol- 
virt  werden. 


Ostern  und 
Michaelis  jeden 
Jahres. 


12. 


Die  Aufnahme  in  die 
IJauptscbule  erfolgt 
nach  der  Konfirmation, 
in  die  Vorschule  nach 
zurückgelegtem  zehn- 
ten Jahre. 

Landwirthe,  welche  über 
20  Jabro  alt,  und  mit 
guten  Zeugnissen  ver- 
sehen sind,  können  ah 
Hospitanten  eintreten. 


I 

i 


»hl  ist  nicht 
etzt. 


90  Jt  Schulgeld. 

Für  Wohnung  und  Be 
köstigung  haben  die 
Schüler  selbst  zu  sor 
gen. 


Nein. 


1$  Jahre. 


Michaelis  und 
Ostern  jeden 
Jahres. 


Die  Aufnahme  erfolgt 
nach  sta  »gehabter  Oon- 
ftrmation.  Weiteres  Al- 
ter unbegrenzt. 

Die  AuJzun  eh  inenden 

müssen  Kenntnisse 
nach  weisen,  wie  s»© 
auf  einer  guten  Volks- 
schule erworben  wer- 
den. 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 

der  Lehranstalten, 
Unterrichts  - Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 
1. 


Specielle  Darlegung  der 
Ressortverhiltnisse 
dei  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 

2. 


23 


24 


Ackerbauschule  zu  tyua- 
kenbrück,  Kreis  Bersen- 
brück , Landdrostei 
Osnabrück. 


)ie‘  Anstalt,  ein  Unterneh- 
men der  Stadt  Quaken- 
brück, wird  von  der  Pro- 
vinzial - Verwaltung  für 
Hannover  beaufsichtigt  u. 
unterstützt. 

)irektor : Winkelmann. 


Ackerbauschule  zu  Nor- 
den , Kreis  Emden, 
Landdrostei  Aurich. 


25 


26 


27 


Ackerbauschule  zu  Lü- 
dinghausen, Kreis  Lü- 
dinghausen, Reg.-Bez 
Münster,  siehe  Land- 
wirthschaftsschuleLü- 
dinghausen.  (B.  13.) 


Ackerbauschule  zu  Her 
ford,  Kreis  Herford, 
Reg. -Bezirk  Minden, 
s.  Landwirthscbafts- 
schule  Herford  (B.  12). 


Ackerbauschule  zu  Hie 
senrodt,  Kreis  Altena, 
Reg.-Bezirk  Arnsberg. 


Die  Anstalt  ist  ein  Unter- 
nehmen der  Stadt  Nor- 
den und  wird  von  dem 
Landes- Direktorium  der 
Provinz  Hannover  beauf- 
sichtigt ünd  unterstützt. 
Direktor:  Dr.  Wegner. 


Die  Anstalt  ist  am  1.  Ja 
nuar  1876  hinsichtlich 
ihrer  Beaufsichtigung  u. 
Unterstützung  auf  die  Pro- 
vinzial - Verwaltung  für 
Westfalen  übergegangen. 

Inhaber  derselben  ist  der 
Gutsbesitzer,  Königl.  Oe- 
konomieratb  Qusker. 


3. 


Noruialzahl  der 


Datum 

Schüler,  u 

und 

> e | 

S.2 

i-  2 

Jahr 
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© 

der 

\ »3 

J3 

■ff  €>  O 

Eröfltoung 

CO 

*3 

b 

g.S  | 
2:3  t 

ft* 

to 

n. 

3.  November 
1874. 


1.  Oktober  1875 


1.  Januar  1845 


Digitized  by  Google 


llöhe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 
Honorars  oder  Kostgeldes 

(Pension) 

8. 

Ob  die 

Schüler  einen 
jährlichen  Lohn 
erhalten, 
event. 
in  welchem 
Betrage? 

9. 

Dauer 

des  ganzen 
Lehr -Kursus 

10. 

Termin  des  Eintritts 
oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 

11. 

% 

Innerhalb  welchen  Alters 
und 

unter  welchen  Bedingungen 

bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

aufgenommeu  werden 

12. 

Die  jährliche  Pension  be- 
trägt mit  Bett  420./#, 
ohne  Bett  390  Jt. 

Das  Schulgeld  beträgt 
pro  Halbjahr  45  Jt. 

Nein. 

Iß  Jahr. 

Michaelis  jeden 
Jahres.  Aus- 
nahmsweise auch 
zu  Ostern. 

Die  Aufnahme,  bei  wel- 
cher die  Vorbildung 
einer  guten  Volksschule 
verlangt  wird,  erfolgt 
nach  stattgehabter  Kon- 
firmation. 

Eine  Vorprüfung  findet 
nicht  Statt. 

Das  Eintrittsalter  ist 
durchschnittlich  10  bis 
18  Jahre. 

75  Jt  Schulgeld  jährlich 

♦ 

Nein. 

Iß  Jahr. 

Am  zweiten 
Dieustag  im 
Oktober  jeden 
Jahres. 

Die  Aufnahme  erfolgt 
nach  zurückgelegtem 
14.  Lebensjahre.  Eine 
Altersgrenze  nach  oben 
ist  nicht  festgesetzt. 

Als  Vorbildung  werden 
die  Kenntnisse  einer 
guten  Volksschule  ver- 
langt 

Die  Schüler  in  halben 
Freistellen  zahlen  jähr- 
lich 240./#.  Die  volle 
Pension  beträgt  390  Jt 
jährlich. 

Nein. 

Iß  Jahr. 

Am  15.  April 
und  15.  Oktober 
jeden  Jahres. 

Es  werden  Schüler  im 
Alter  von  15  bis  21 

Jahren  aufgenonimen- 
Für  die  Aufnahme  sind 
die  Kenntnisse  einer 
guten  Elementarschule 

erforderlich. 
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Laufende  Nummer 


32 


Bezeichnung 

der  Lehranstalten, 
Unterrichts -Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 


Specielle  Darlegung  der 
Ressortrerhältnlsse 
der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Ackerbauschule  auf  der 
Fürstl. Domäne  Bauhof, 
Keg.  - Bezirk  Sigma- 
ringen. 


Die  Anstalt  ressortirt  seit 
dem  1.  Januar  187f>  von 
der  com  mnnalst&ndischen 
Verwaltung  der  Hohenzol- 
lernschen  Lande. 

Inhaber  und  Vorsteher  der 
Anstalt:  Domänenpächter 
Theodor  Auer. 


Datum 

und 

Jahr 

der 

Eröffnung 

3. 


^onnalzahl  de 

Schüler,  i 


SSJ 

xt 

CO 

P 

Pk 

4. 


8 § 

%*  2 
© 6 

ö Ä 

2f® 

e <2  — 

g **3  r. 

tr.  £ £ 

5. 


1.  November 

1866. 

Die  mit  der  An 
Statt  verbundene 
Winterschule 
wurde  am  1.  No- 
vember 1874  er 
öffnet. 


15 
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gelten  ganze  Pension 
rcsp.  Honorar 


I 


52 
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'.oglinge  oder 
1 zwar: 
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7. 


6. 


Ilöhe  des  vou  den 
Sehülem  zu  zahlenden 
Honorars  oder  Kostgeldes 

(Pension) 

8. 


19 


Ob  die 

Schüler  einen 

1)  a u e r 

jährlichen  Lohn 

erhalten, 

des  ganzen 

event. 
in  welchem 
Betrage? 

Lehr  - Kursus 

9. 

10. 

..  — ; 

Der  Inhaber  der  Anstalt 
ist  berechtigt,  von  jedem 
Freischüler  einen  Zu- 
schuss von  höchstens 
51,43  Jt  jährlich  zu 
beanspruchen. 

In  der  mit  der  Anstalt 
verbundenen  Winter- 
schule  zahlt  jederSchü- 
ler  jährlich  30  Jt  Schul- 
geld. 


Nein. 


In  der  Ackerbau  - 
scbule  8 Jahre; in 
der  mit  derselben 
verbundenen 
Wintersehule  2 
Wintersemester. 


Termin  des  Eintritts 

oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 

11. 


In  die  Ackerbau- 
schule am  1.  No- 
vemberu.l.  April, 
in  die  Winter- 
schule am  1.  No- 
vember jeden 
Jahres. 


Innerhalb  welchen  Alters 

und 

unter  welchen  Bedingungen 

bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

aufgenonimen  werden 

12. 


In  die  Ackerbauschule 
vom  vollendeten  17.  Le- 
bensjahre ab,  in  die 
Winterscliule  vom  14. 
bis  17.  Lebensjahre. 
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Bezeichnung 
der  Lehranstalten, 
Unterrichts- Kurse 
etc. 

Specielle  Darlegung  der 
Ressertverbiltnlase 
dei  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 

Datum 

und 

Jahr 

der 

(Ort  und  Kreis) 

nehmer  und  jetzigen  In- 
.haber  derselben 

Eröffnung 

1. 

2. 

8. 

Nonnalzahl  der 
Schüler,  u 


.andw.  Winterschule  zu 
Schweidnitz  , Kreis 
Schweidnitz,  Reg.-Bez. 
Breslau. 


Die  Anstalt  ist  von  dem  land- 
wirtschaftlichen Central- 
verein für  Schlesien  er- 
richtet und  wird  von  dem- 
selben beaufsichtigt  und 
unterhalten. 

Direktor:  R.  Rieger,  land- 
wirthschaftlicherW  ander- 
lehrer. 


1.  Novemb.  1876, 


Als  Normalza 
nehmenden  S 
Zahl  80  an 


6 


Landw.  Winterschule  zu 
Nelsse,  Kreis  Neisse, 
Reg.-Bezirk  Oppeln. 


Die  Schule  ist  vou  dem  land- 
wirtschaftlichen Central- 
verein für  Schlesien  er- 
richtet, steht  unter  der 
unmittelbaren  Aufsicht 
des  Vorstandes  dieses 
Vereins  und  wird  von 
letzterem  unterhalten. 

Direktor:  R.  Strauch , land- 
wirtschaftlicher Wander- 
lehrer. 


15.  Oktober  1876. 


Die  Schulen 
sehr 
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Höhe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 

Honorars  oder  Kostgeldes 

(Pension) 

Ob  die 

Schüler  einen 
jährlichen  Lohn 
erhalten, 
event. 
in  welchem 
Betrage? 

Dauer 

des  ganzen 
Lehr -Kursus 

Termin  des  Eintritts 

oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 

Innerhalb  welchen  Alters 

und 

unter  welchen  Bedingungen 
bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezvv.  Eleven 

aufgenoiutuen  werden 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Für  das  erste  Semester 
65  M,  für  das  zweite 
35  Jl  Schulgeld. 

Für  Wohnung  und  Kost 
haben  die  Schüler  seihst 


zu  sorgen. 


Nein. 


Der  Kursus  um- 
fasst 2 Winter- 
Semester,  beginnt 
jährlich  am  1.  No- 
vember und 
scbliesBt  Ende 
März. 


Die  Annahme  der 
Schüler  erfolgt 
im  September  u. 
Oktober,  die  Er- 
öffnung des  Kur- 
sus am  1. Novem- 
ber jeden  Jahres. 


Die  Aufnahme,  für  welche 
gute  Elementarbildung 
mindestens  erforderlich 
ist,  erfolgt  vom  16. Le- 
bensjahre ab.  Die  Atti- 
zunen tuenden  müssen 
die  praktische  Land* 
wirth schaft  bereits  er- 
lernt haben. 

Aeltere  Landwirtbe  wor- 
den ohne  Beschränkung 
des  Alters  als  Hospi- 
tanten aufgenommen. 


Für  das  erste  Semester 
50  M Schulgeld  und 
3 M Einschreibegebäh- 
reo.  — 

Für  das  zweite  Semester 
35  JC  Schulgeld. 

Die  theil  weise  oder  ganze 
Erlassung  der  Schul- 
gelder wird  vom  Leh- 
rer-Kollegium berat hen 
und  vom  Kuratorium 
beschlossen. 

An  Stipendien  standen 
im  Winter  - Semester 
1881/82  300v«  zur  Ver- 
fügung. 

Für  Wohnung  und  Kost 
haben  die  Schüler  selbst 
zu  sorgen. 


Nein. 


Der  ganze  Kursus 
um  fasst  2 Winter- 
Semester  zu  je  5 
Monaten. 


Im  Oktober  erfolgt 
die  Aufnahme, der 
Eintritt  am  1.  No- 
vember jeden 
Jahres. 


Die  Aufnahme  erfolgt  im 
Alter  vom  vollendetes 
16.  Lebensjahre  ab;  die 
Aufzunohmenden  müs- 
sen die  Elementarschule 
absolvirt  und  Kennt- 
nisse der  landwirt- 
schaftlichen Praxis  ha- 
ben. 

Aeltere  Landwirtbe  kön- 
nen ohne  Beschränkung 
des  Alters  als  Hospi- 
tanten aufgenommen 

werden. 


I 


Laufende  Nummer 


10 


Bezeichnung 
der  Lehranstalten, 
Unterrichts -Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 


Specielle  Darlegung  der 
Ressortverhältnlsse 
der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Landw.  Winterschule  zu 
Wittenberg,  Kreis  Wit- 
tenberg, Reg.-Bezirk 
Merseburg. 


Die  Schule  ist  vom  land- 
wirthschaftlichen  Verein 
des  Kreises  Wittenberg 
errichtet  und  wird  von 
demselben  unterhalten. 
Dieselbe  steht  unter  Auf- 
sicht der  Provinzial-Ver- 
waltung  und  wird  von 
derselben  unterstützt 
Dirigent:  Dr.  Müller. 


Datum 

Schüler,  i 

und 

sj 
•.  » 

O o U 

Jahr 

ix 

T3  O B 

oa.  g 

der 

q> 

*3 

o a 

o o 

*3 

Eröffnung 

O 

CO 

5 

H 

pc< 

gegen  t 
inassi 
resp. 

3. 


1.  Novemb.  1871 


Norinaliahl  dei 


4. 


5. 


11 


Landw.  Winterschule  zu 
Erfurt,  Kreis  und  Reg.- 
Bez.  Erfurt. 


Begründer  der  Anstalt  ist 
der  Kgl.  Landrath  Frei- 
herr v.  Müfßing  resp.  der 
Kreis- Ausschuss  des  Krei- 
ses Erfurt. 

Direktor:  Th.  Rumpler,  Ge- 
neralsekretair. 


15.  Oktober  1873. 


12 


Landw.  Winterschule  zu 
Worbis,  Kreis  Worbis, 
Reg.-Bez.  Erfurt. 


Die  Anstalt  wird  von  der 
Provinzial  - Verwaltung 
der  Provinz  Sachsen  be- 
aufsichtigt und  unter- 
stützt. 

Dirigent:  M.  Kreuz , zu- 

Sleich  Wanderlehrer  für 
ie  Kreise  Mühlhausen, 
Worbis  und  Heiligenstadt. 


15.  Oktober  1880. 


Die  Schule  is 
lern  eröffnet 
dürfte  diese  1 
bis  jetzt  bes' 
riebtung  als 
zahl  anzu 


13 


Landw.  Winterschule  zu 
Suderburg,  Kr.  Uelzen, 
Landdrostei  Lüneburg, 
s.  Wiesenbauschule  zu 
Suderburg  (E.  2). 


14 


Landw.  Winterschule  zu 
Marburg,  Kreis  Mar- 
burg, Reg.-Bezirk 
Cassel. 


Die  Schule  ist  von  dom 
landwirthschaftl.  Central- 
verein für  den  Regierungs- 
bezirk Cassel  errichtet. 
Sie  wird  von  dem  Com- 
munal  - Verbände  unter- 
stützt. 

Direktor:  Dr.  R.  Hesse. 


15.  Oktober  1877. 
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^ögllngc  «der 
Al  zwar: 

Ob  die 

Termin  des  Eintritts 

Innerhalb  welchen  Alters 

r es 

h 
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s§ 
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r 

in  Summa 

nöhe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 

Honorars  oder  Kostgeldes 
(Pension) 

Schüler  einen 
jährlichen  Lohn 
erhalten, 
event. 
in  welchem 
Betrage? 

Dauer 
des  ganzen 
Lehr- Kursus 

oder  der  Auf- 
nahme der  Zög- 
linge in  die 
Anstalt 

und 

unter  welcheu  Bedingungen 
bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

aufgenniumen  werden 

ß 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

lit  50  Scbii- 
orden,  und 
ll  nach  der 
enden  Ein- 
e Maximal- 
ten  sein. 


GO  JC  für  den  G monat- 
lichen Qauptkursus. 

24  JC  für  den  2 monat- 
lichen Nachkursns. 
(cfr.  Kol.  10.) 


60  M,  Schulgeld. 

Für  Wohnung  und  Kost 
haben  dieSchülerselbst 
zu  sorgen. 


bwi 


15  M Schulgeld  für  jedes 
Winter-Semester. 

Für  Wohnung  und  Be 
köstigung  haben  die 
Schüler  selbst  zu  sor- 
gen und  zahlen  diesel- 
ben bei  halber  Kost 
monatlich  18—20  Jü, 
bei  ganzer  Kost  30  bis 
35  M. 


45  M Schalgeld  für  je- 
des Winter-Semester. 
7ür  Wohnung  und  Kost 
haben  die  Schüler 
selbst  zu  sorgen. 


Nein. 


Nein. 


.1 


Nein. 


Nein. 


Fünf  Monate. 


Der  Hauptkursus 
umfasst  die  6 Mo- 
nate des  Winter 
Semesters. 
Ausserdem  ist  in 
den  Monaten  Mai 
u.Juni  ein  Nach- 
kursus eingerich- 
tet, der  eine  vor- 
zugsweise prakti- 
sche Tendenz 
hat. 

Zwei  Winter-Se 
mester. 


)er  Kursus  um 
fasst  zwei  Win- 
tersemester. 


1.  November  je 
den  Jahres. 


15.  Oktober  jeden 
Jahres. 


Anfang  Oktober 
jeden  Jahres. 


5.  Oktober  jeden 
Jahres. 


Die  aufzunehmenden 
Schüler  müssen  min- 
destens 14  Jahre  alt 
sein  und  sollen  das 
20.  Jahr  nicht  über- 
schritten haben,  aus- 
nahmsweise werden  in- 
dess  auch  ältere  Schü- 
ler aufgenommen. 

Als  Vorbildung  genügen 
die  Kenntnisse  einer 
Elementarschule. 

Schüler  werden  im  Alter 
von  15  bis  20  Jahren 
angenommen. 


Die  Aufnahme  erfolgt 
nach  vollendetem  14. 
bis  20.  Lebensjahre. 

Als  Vorbildung  genügen 
die  Kenntnisse  a.  Volks- 
schule. 


)ie  Aufzunehmenden 
müssen  das  15.  Lebens- 
jahr vollendet  haben 
und  sich  durch  ein 
Zeugniss  über  ihren 
bisherigen  Schulbesuch 
und  die  erlangten 
Kenntnisse  ausweisen. 
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Laufende  Nummer 

Beielchnung 

der  Lehranstalten, 
Unterrichts -Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 
1. 

Specielle  Darlegung  der 
Ressortrerhältnisse 
dei  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 

2. 

Datum 

und 

Jahr 

der 

Eröffuung 

3. 

19 

Landw.  Winterschule  zu 
Wülfrath,  Kreis  Mett- 
mann , Reg.  - Bezirk 
Düsseldorf. 

Die  Anstalt  ist  vom  land- 
wirtschaftlichen Verein 
für  Rheinpreussen  ge- 
gründet und  wird  von 
der  Provinzial  - Verwal- 
tung der  Rheinprovinz 
unterstützt. 

Direktor:  A.  Wirts. 

1.  Novernb.  1879. 

20 

Landw.  Winterschule  zu 
Gummersbach , Kreis 
Ci  ummersbach , Reg.- 
Bez.  Cöln. 

Die  Schule  ist  von  der 
Stadt  Gummersbach  er- 
richtet. Sie  wird  von 
der  Provinzial  - Verwal- 
tung der  Rheinprovinz 
beaufsichtigt  und  unter- 
stützt. 

Direktor:  Jos.  Vöyeli. 

1.  Novernb.  1875. 

21 

Landw.  Winterschule  zu 
Zülpich,  Kreis  Eus- 
kirchen , Reg.  - Bezirk 
Cöln. 

Die  Schule  ist  vom  land- 
wirtschaftlichen Verein 
für  Rheinpreussen  ins 
Loben  gerufen  und  wird 
von  der  Provinzial -Ver- 
waltung der  RheiDprovinz 
unterstützt. 

Direktor : Th.  Bonsmann. 

2.  Januar  1880. 

22 

Landw.  Winterschulo  zn 
Manderscheid,  Kr.  Witt- 
lich,  Reg.-Bez.  Trier. 

Die  Schule  ist  vom  landw. 
Verein  für  Rheinpreussen 
gegründet  und  wird  von 
der  Provinzial  - Verwal- 
tung der  Rheinprovinz 
unterstützt. 

Direktor : Ad.  Rhode. 

28.  November 
1879. 

23 

^andw.  Winterschule  zu 
St.  Wendel,  Kreis  St. 
Wendel,  Beg.-Bezirk 
Trier. 

Die  Anstalt,  welche  im 
Jahre  1869  von  der  Stadt 
St.  Wendel  errichtet  ist, 
gehört  seit  1.  Januar  1876 
derProvinzial-Verwaltung 
der  Rhein provinz  an  und 
wird  von  derselben  unter- 
stützt. 

Direktor:  Mursei. 

1.  Novernb.  1869. 

Noruialzabi  di 
Schüler, 


I 

1 
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gegen  halbe  oder  er- 
raüssigte  Pension 
resp.  Honorar 
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resp.  Honorar 
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öglinge  oder 
zwar: 


G. 


a 

a 

a 

s 

CG 

ö 

7. 


20 


Höbe  des  von  den 
Schülern  zu  zahlenden 
Honorars  oder  Kostgeldes 
(Pension) 

8. 


Ob  die 
Schüler  einen 
jährlichen  Lohn 
erhalten, 
evcnt. 
iu  welchem 
Betrage? 

9. 


27 


20  Jt  Schulgeld  für  je- 
des Winter-Semester. 

Für  Wohnung  und  Kost 
zahlen  auswärtige  Schü 
ler  in  guten  Bürger- 
häusern monatlich  3G 
bis  45  Jt. 


10  Jt  Schulgeld  für  je 
des  Winter-Semester. 


20  Jt  Schulgeld  für  je 
des  Winter-Semester. 


20  Jt  Schulgeld  für  je- 
des Winter-Semester. 

Das  Kostgeld  bei  den 
Bürgern  der  Stadt  be- 
trägt 27 — 30  Jt  monat 
lieh. 


15  J(  Schulgeld  für  je- 
des Winter-Semester. 

Für  Wohnung  und  Kost 
zahlen  auswärtige  Schü- 
ler in  guten  Bürger- 
familien monatlich  24 
bis  39  Jt. 


Nein 


Nein. 


Nein. 


Nein. 


Nein. 


Termin  des  Eintritts 

Dauer 

oder  der  Auf- 

des  ganzen 

nähme  der  Zög- 

Lehr -Kursus 

linge  in  die 

Anstalt 

10. 

11. 

Zwei  Winter- 

Anfangs  Novemb. 

Kurse  von  je 

jeden  Jahres. 

fünf  Monaten. 

Innerhalb  welchen  Alters 

und 

unter  welcheu  Bedingungen 

bezüglich  ihrer  Vor- 
bildung die  Zöglinge 
bezw.  Eleven 

aufgenomiuen  werden 

12. 


Zwei  Winter- 
Semester. 


Zwei  Winter- 
Kurse  von  je 
fünf  Monaten. 


Zwei  Winter- 
Kurse  von  je 
fünf  Monaten. 


Zwei  Winter- 
Kurse,  von  denen 
jeder  fünf 
Monate  dauert. 


3.  November 
jeden  Jahres. 


Anfangs  Novemb. 
jeden  Jahres. 


Anfangs  Novemb. 
jeden  Jahres. 


Anfangs  Novemb. 
jeden  Jahres. 


Die  Aufnahme  der  Schü- 
ler erfolgt  vom  15.  Le- 
bensjahre ab. 


Die  Schüler,  welche  im 
Alter  von  14  bis  21 
Jahren  angenommen 
werden , haben  die 
Kenntnisse  einer  Ele- 
mentarschule als  Vor- 
bildung nachzuweisen. 


Die  Aufnahme  der  Schü- 
ler erfolgt  vom  vollen- 
deten 15.  Lebensjahre 
ab. 


Die  Aufnahme  der  Schü- 
ler erfolgt  vom  14.  bis 
25.  Lebensjahre  und 
haben  dieselben  die 
Kenntnisse  einer  Ele- 
mentarschule als  Vor- 
bildung nachzuweisen. 


Die  Aufnahme  findet 
in  der  Regel  vom  vol- 
lendeten 15.  Lebensjah- 
re ab  Statt,  indessen 
werden  ausnahmsweise 
auf  Grund  guter  Zeug- 
nisse einer  Elementar- 
schule und  nach  be- 
standener Vorprüfung 
auch  jüngere  Schüler 
zugelassen. 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 
der  Lehranstalten, 
Unterrichts-Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 


Ressortverhältnlsse 
der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Datum  und  Jahr 
der 

Eröffnung 


E.  Wiesenbauschulen  und  praktisch-! 


i 


Acker-  u.  Wiesenbauschule 
zu  Dahuie,  Kreis  Jüterbog- 
Luckenwalde  , Reg.  - Bez. 
Potsdam. 


)le  Ackerbauschule  ist  von 
dem  landw.  Verein  zu 
Dahme  errichtet  und  seit 
Ostern  1871  vom  Kreise 
J üterbog-  Luckenwalde  als 
Kreis- Institut  übernom- 
men worden.  Mit  der  am 
1.  Mai  1876  eröffneten  und 
seit  dem  80.  September 
1879  mit  dem  Freiwilligen- 
Recht  provisorisch  belie- 
heuen  Landwirthschafts- 
Schule  sind  die  beiden 
Ackerbauklassen  in  der 
Weise  organisch  voreinigt, 
dass  sie  unter  demselben 
Kuratorium  und  Direkto- 
rat stehen  und  den  Unter- 
richt von  den  auch  an 
der  Landwirthschafts- 
Schule  thätigen  Lehrkräf- 
ten erhalten. 

Auf  Anregung  der  Provinz 
ist  im  Anschluss  an  die 
Ackerbauscbule  mit  Mi- 
chaelis 1880  eine  Wlesen- 
bausrhule  ins  Leben  ge- 
treten, welche  während 
eines  gleichfalls  zweijäh- 
rigen Kursus  den  Unter- 
richt in  den  Fächern  der 
allgemeinen  Bildung  und 
in  den  naturwissenschaft- 
lichenDisciplinen  gemein- 
sam mit  der  Ackerbau- 
schule hat  und  welche 
den  Unterricht  in  den 
Fach-  und  Hülfswissen- 
schaftondes  Wiesenbaues, 
sowie  die  praktische  Be- 
arbeitung zur  Ausführung 
von  Meliorationsarbeiten 
in  Parallelstunden  erhält, 
(cfr.  B.  Nr.  4). 


ür  die  Ackerbauscbule 

10.  April  1866. 

Für  die  Wiesenbauschule 

11.  Oktober  1880. 


Digitized  by  Google 


68 


Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 

Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

Aufnahme -Termin 

Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Anstalt 

aufgenommen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

eoretische  Lehr-Kurse  für  Drainage  und  Wiesenbau. 


ikrlickes  Schulgeld  für  die 
. Klasse  der  Acker*  und 
.Vieseubauschule  48  Jt, 
ür  die  II.  Klasse  72  JC. 
usserdein  sind  bei  der  Auf- 
»ahrne  8 M Einschreibege« 
>ühren  und  als  vierteljähr- 
icher  Beitrag  zur  Schüler- 
►ibliotheköOFfg  zu  zahlen, 
ir  Wohnung  und  Kost 
iahen  die  Schüler  selbst  zu 
orgen. 


2 Jahre. 


Ostern  und  Michaelis  jeden 
Jahres. 


Vom  15.  Lebensjahre  ab. 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 

Ressortverhältnlsse 

Datum  und  Jahr 

der  Institute 

der  Institute 

der 

nach  ihrer  Qualität 

und 

und 

Namen 

Eröffnung  der  Institut** 

örtlichen  Lage 

ihrer  Direktoren 

2. 

3. 

4. 

F.  Pomologische  Institute  und  Gärtner-Lehr 


1 


König],  Gärtner-Lehranstalt 
zu  Alt  - Geltow  und  am 
Wildpark  hei  Potsdam,  Kr. 
Ost-Havelland.  (Erste  Ab- 
theilung zu  Alt-Geltow, 
zweite  [höhere]  Abthei- 
lung am  Wildpark  bei 
Potsdam). 


Die  Anstalt  steht  unter  der 
Oberaufsicht  des  Königl. 
Ministeriums  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und 
Forsten  und  in  Verbin- 
dung mit  den  Königl. 
Hofgärten. 

Direktor:  Jühlke,  Kgl.  Hof- 
Garten-Direktor  in  Sans- 
souci bei  Potsdam. 


Frühjahr  1824. 
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Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 

Dauer 

des 

ganten  Kursus 

Aufnahme -Termin 

Innerhalb  «eichen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Institute 

aufgenoinmen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

stalten. 


BO  M in  der  zweiten 
(höheren)  Abtheilung, 
ezüglich  der  ersten  Ab- 
teilung cfr.  Kol.  22 


Zwei  Jahre  sowohl  in  der 
eisten  als  in  der  zweiten 
Abtheilung. 


Im  April  jeden  Jahres. 


In  die  erste  Abtheilung  zu 
Alt-Geltow  werden  als  Zög- 
linge nur  Personen  von 
kräftiger  Gesundheit,  wel- 
che bereits  konfirmirt  sind, 
aufgenommen. 

Die  Aufnahme  in  die  zweite 
(höhere)  Abtheilung  be- 
dingt den  Nachweis  einer 
voraufgegangenen  zweijäh- 
rigen praktischen  Lehrzeit 
in  einer  tüchtigen  Gärt- 
nerei und  die  Beibringung 
eines  Zeugnisses  der  Reife 
für  Sekunda  eines  Deut- 
schen Gymnasiums  oder 
einer  Realschule  I.  Ord- 
nung. 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 
der  Institute 
nach  ihrer  Qualität 
und 

örtlichen  Lago 


Ressortverhältnlsse 
der  Iustitute 
und 

Namen 

ihrer  Direktoren 


Datum  und  Jahr 
der 

Eröffnung  der  Institute 


2. 


3. 


3 


Königl.  Lehranstalt  f.  Obst- 
und Weinbau  zu  Geisen- 
heim im  Rheingaukreise 
des  Reg.-Bez.  Wiesbaden. 


Das  Internat  ist  Staats-In- 
stitut und  steht  unter 
der  speziellen  Leitung 
des  Kgl.  Ministeriums  lür 
Landwirtschaft,  Domä- 
nen und  Forsten. 

Direktor:  Goethe. 


4. 


Herbst  1872. 


t 


/ 


Digitized  by  Google 


76 


Höbe 

des 

jährlichen  Honorars 


Dauer 

des 

ganzen  Kursus 


*$rü%4 irW  UW 

tuiü  iiofi:rI 

Aufnahme  - Termin 


Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  lledlngungeu 

die 

Zöglinge  in  die  Institute 

aurgenomiucu  werden 


5. 


6. 


7. 


8. 


is  Honorar  beträgt: 

I.  Für  die  höhere  Lehr- 
anstalt: 

Für  das  1.  und  2.  Se- 
mester je  60 
für  das  3 und  4.  Se- 
mester je  45  JC, 
für  das  5.  und  6.  Se- 
mester je  30  JC- 
I.  Für  die  Schüler  der 
praktischen  Gärtnerei: 
für  das  1.  und  2.  Se- 
mester je  30  JC. 

I.  Für  die  Theilnehmer 
am  Weinbaukursus  = 
30  JC. 

r.  Für  die  Theilnehmer 
am  Obstbaukursus  = 
20  JC. 

r.  Hospitanten,  mit  Aus- 
nahme der  Schullehrer 
u.  Baumwärter,  welche 
den  Unterricht  unent- 
geltl.  gemessen,  haben 
sich  wegen  der  Bedin- 
gungen üirer  Zulassung 
mit  dem  Direktor  der 
Anstalt  zu  verständi- 
gen. 


Der  Kursus  der  höheren 
Lehranstalt  dauert  2 Jahre, 
deijenige  für  praktische 
Gärtner  1 Jahr. 

Die  periodischen  Kurse  für 
Obst-  und  Weinbau  siud 
auf  ca.  4 Wochen  be- 
rechnet. 


Am  1.  April  jeden  Jahres. 


Jeder  Eintretende  muss  das 
16.  Lebensjahr  zurückge- 
legt haben. 

Die  Schüler  der  höheren 
Lehranstalt  haben  die  Reife 
für  Obertertia  eines  Gym- 
nasiums oder  einer  Real- 
schule I.  Ordnung  nacli- 
zu weisen,  und  müssen  mit 
den  ersten  gärtnerischen 
Handgriffen,  sowie  mit  der 
Handhabung  der  gewöhn- 
lichen Garten-Instrumente 
vertraut  sein. 

Die  Schüler  des  Lehrgangs 
für  praktische  Nutzgärt- 
nerei müssen  die  Kennt- 
nisse der  Elementarschule 
besitzen  und  kräftig  genug 
sein,  um  alle  vorkounnen- 
den  Arbeiten  im  Freien 
mit  Ausdauer  ausführen 
zu  können. 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 

der  Lehranstalten, 

Ressortverhältnlsse 
der  Anstalten  und  Kurse 

Datum  und  Jahr 

Ünterrichts-Kurse 

nebst  Angabe  des  Namens 

der 

etc. 

und  Charakters  der  Unter- 

Eröffnung 

(Ort  und  Kreis) 

nehmet  und  jetzigen  In- 

haber  derselben 

2. 

3. 

4. 

G.  Garten-  und  Obstbauschulen  und  practische  Ob: 


i 


Obst-  und  Gartenbauschule 
zu  Althof  Ragnlt,  KreisRag- 
nit,  Rcg.-Bez.  Gumbinnen 


Die  von  dem  jetzigen  In- 
haber, Rittergutsbesitzer 
P.  Mack  am  1.  Oktober 
1870  eröffnete  Anstalt 
steht  in  Verbindung  mit 
der  seit  1840  bestehen- 
den Provinzialbaumschule 
zu  Althof-Raguit. 


1.  Oktober  1870. 


2 


Cursus  zur  Einübung  von 
Gartenarbeitern,  Lehrern 
u.  s.  w.  in  der  Behandlung 
des  Obstbaumes  zu  Praust 
Reg.-Bez.  Danzig. 


Unternehmer:  A.  Rathke  u. 
Sohn,  Besitzer  der  Gar- 
tenanstalt zu  Praust. 


1870. 


3 


Garten  - und  Obstbaum  - 
schule  zu  Eldena,  Kreis 
Greifswald , Reg.  - Bezirk 
Stralsund. 


Der  Baltische  CeDtralverein 
zur  Beförderung  der  Land- 
wirtschaft hat  den  Gar- 
ten und  die  Obstbaum- 
schule nach  Auflösung 
der  landw.  Akademie  El- 
dena übernommen  und 
wird  die  Schule  von  dem- 
selben unterhalten. 

Dirigent:  Mensing , Ober- 

gärtner. 


1.  Juli  1877. 
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80 


Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 

Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

Aufnabme-Terinln 

Innerhalb  welchen 'Alfers 
bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Anstalt 

ausgenommen  werden 

6. 

6. 

7. 

8. 

bau-Kurse. 

ir  Unterricht,  Wohnung, 
leköstigung,  Heizung  und 
leleuchtung  haben  die 
■chüler  des  einjährigen 
lursus  90  M>  die  des  drei- 
ihrigen Cursus  iin  ersten 
ahre  90  M,  im  zweiten 
0 M und  im  dritten  Jahre 
5 M.,  zusammen  also 
95  M zu  zahlen.  Für 
Jett,  KleidungnndWäsche 
tc.  haben  die  Schüler 
elbst  zu  sorgen. 

Der  Cursus  für  schon  aus- 
gelernte Gärtner  und  junge 
vorgebildete  Landwirthe, 
denen  zu  einer  weiteren 
Ausbildung  in  der  Obst- 
baumzucht und  Pomologie 
Gelegenheit  gegeben  wer- 
den soll,  ist  auf  ein  Jahr, 
der  für  Anfänger  in  der 
Gärtnerei  auf  drei  Jahre 
festgesetzt. 

am  1.  April  und  1.  Oktober 
jeden  Jahres. 

Anfänger  vom  14.,  ausge- 
lernte Gärtner  vom  17.  Le- 
bensjahre ab. 

Jeder  Zögling  muss  eine  ge- 
läufige deutsche  und 

lateinische  Handschrift 

schreiben,  im  Rechnen 
bewandert  sein  und  einen 
Aufsatz  ausarbeiten  kön- 
nen. 

Unenlgeldlich. 

8 Tage 

Im  Anfänge  des  Sommers 
(Monat  Mai)  und  im  Früh- 
herbst (Monat  August). 

— - 

Nichts. 

gegen  erhalten  die  Schü- 
jr,  sobald  sie  praktisch 
oweit  herangebildet  sind, 
ass  sie  mit  Nutzen  für 
ie  Arbeiten  in  der  Baum- 
ihule  verwendet  werden 
önnen,  je  nach  ihrer  Fä- 
igkeit  einen  Tagelohn  von 
,50  bis  1 M . 

Für  ausgelernte  Gärtner  von 
April  bis  Ende  Oktober 
jedenJahres.  Für  Anfänger 
3 Jahre. 

am  1.  April  jeden  Jahres. 

16  bis  18  Jahre. 
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Bezeichnung 

der  Lehranstalten, 
Unterrichts- Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 


Ressortverhiltulsse 

der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Datum  und  Jahr 


der 

* 

Eröffnung 


9 


2. 


Practisch-theoretiscber  Cur- 
sus  für  Obstgärtner  und 
Baumwärter  zu  Lüuen, 
Kreis  Dortmund,  Reg.-Be- 
zirk  Arnsberg. 


3. 


Unternehmer:  Herrn.  Coere, 
Baumschulenbesitzer. 


4. 


Der  Cursus  wurde  1867  er- 
öffnet. 

Von  1870  bis  1876  wurde 
kein  Cursus  abgehalten. 


10 


Praktische  Lehrkurse 

a)  für  Obst-  und  Baum- 
wärter 

und 

b)  für  Volksschullehrer 
im  Pomologischen  Garten 
zu  Kassel , Reg.  - Bezirk 
Kassel. 


Der  Pomologische  Garten 
zu  Kassel  ist  Staatsan- 
stalt und  steht  unter  der 
Aufsicht  und  Leitung  des 
Geh.  Reg.  - Rathes  Wen- 
delstadt  zu  Kassel  und 
des  Gärtners./.  Rosemund. 


Der  Cursus  für  Baumwär- 
ter 1866. 

Der  Cursus  für  Volksschul- 
lehrer 1880. 


11 


Weinbau  - Cursus  an  der 
Lehranstalt  für  Obst-  und 
Weinbau  zu  Geisenheim, 
Rheingaukreis,  Reg.-Bez. 
Wiesbaden,  siehe  Lehr- 
anstalt für  Obst-  und 
Weinbau  zu  Geisenheim 
(F.  3). 


12 


Obstbau  - Cursus  an  der 
Lehranstalt  für  Obst-  und 
Weinbau  zu  Geisenheim, 
Rheingaukreis,  Reg  -Bez. 
Wiesbaden,  siehe  Lehr- 
anstalt für  Obst-  und 
Weinbau  zu  Geisenheim 

(F.  8). 


t 
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I 
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l 


Höhe 

des 


Dauer 

des 


1 

1 


jährlichen  Honorars 


ganzen  Kursus 


5-  , _ 

*>as  Honorar  für  den  Un- 
nerricbt  beträgt  30  JC. 
für  Unbemittelte,  die  die- 
ses durch  Atteste  nach- 
weisen,  wird  dieses  Hono- 
rar aus  Staatsmitteln  be- 
willigt; auch  erhalten  die- 
selben eine  tägliche  Ar- 
beits-Entschädigung von 
0,50  JC  pro  Tag. 

'ür  Wohnung  und  Kost 
bat  jederTheilnehmer  selbst 
zu  sorgen.  Dieselbe  ist 
’am  Orte  für  1,50  bis 
ipro  Tag  zu  haben. 


6. 


25  Tage. 


I 


Aufnahme -Termin 


7. 


am  1.  März  und  1.  August 
jeden  Jahres. 


)>er  Unterricht  wird  unent- 
geldlich  ertheilt. 

)en  Baumwärtern  wird 
§ "Wohnung  und  Schlafstelle 
unentgeldlich  gewährt.  Für 
Beköstigung  haben  sie 
■selbst  zu  sorgen. 

Sie  erhalten  ein  Tagelohn 
von  1 JC  für  diejenigen  Ar- 
beiten, welche  sie  während 
der  Lehrzeit  im  Interesse 
des  Pomologischen  Gartens 
verrichten  müssen. 

I 

;t 

1 

1 

a 

! 

! 

f 

I 


Für  Baumwärter  8 Wochen 
im  April  und  Mai. 

Für  communalständische 
W7egeaufseher  20  Tage  im 
April. 

Für  Volksschullebrer  14  bis 
18  Tage  im  August. 


Für  Baumwärter  und  Wege- 
aufseher am  1.  April. 

Für  Volksschullehrer  am  1. 
August. 


\ 

t 

\ 

I 


Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  BedlBgangen 

die 

Zöglinge  in  die  Anstalt 
aufgenommen  werden 

8. 


nach  vollendetem  14.  Le- 
bensjahre. 
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Bezeichnung 

Ressortverhältnisse 

Datum  und  Jahr 

S 

g 

der  Lehranstalten, 

der  Anstalten  und  Kurse 

9 

Unterrichts-Kurse 

nebst  Angabe  des  Namens 

der 

<D 

etc. 

und  Charakters  der  Unter- 

Eröffnung 

-o 

a 

£ 

9 

(Ort  und  Kreis) 

nehmer  und  jetzigen  In- 
haber derselben 

i-4 

1. 

2. 

8. 

4. 

16 


Obstbaumschule  zu  Wetzlar, 
Kreis  Wetzlar,  Reg.-Bez. 
Coblenz. 


Die  Baumschule  ist  Kreis- 
anstalt und  steht  unter 
der  Aufsicht  des  Kreia- 
landratbs  und  der  Kreis- 
vertretung. 

Dirigent:  Werner,  Lehrer. 


1.  Oktober  1872. 


t 

i 

I 

I 

I 


17 


Lehrcursus  im  practiscben 
Obstbauan  derLandwirth- 
schaftsscbule  zu  Cleve, 
Kreis  Cleve,  Reg.-Bez. 
Düsseldorf. 


Der  Cursus  ist  bei  der  Land- 
wirthschafts  - Schule  in 
Cleve  eingerichtet. 
Dirigent:  der  Königl.  Thier- 
garten-Verwalter Wolde. 


5.  Mai  1870. 


I 


4 

i 


i 
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Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 


5. 


onorar  haben  die  Schüler 
licht  zu  zahlen,  indessen 
nüsseii  dieselben  für  ihren 
Jnterhalt  selbst  Sorge 
ragen. 


Unentgeldlicb. 


Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

6. 

Aufnahme -Termin 

7. 

Innerhalb  welchen  Alten 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Anstalt 

aufgenommen  werden 

8. 

Seit  dem  5.  April  1876  wird 

Mitte  April. 

Die  Schüler  müssen  das  14. 

bei  derselben  jährlich  ein 

Lebensjahr  zurückgelegt 

sechs-  bis  sieben  wöchent- 
licher Obstbaukursus  abge- 
halten und  zwar  während 
drei  Wochen  im  Frühjahr 
und  während  drei  bis  vier 

haben. 

Wochen  im  Sommer. 

• 

U m die  verschiedenenZweige 

Anmeldungen  zur  Theil- 

cfr.  Col.  22 

des  Unterrichts  in  der  pas- 

nähme  an  dem  Unterricht 

senden  Jahreszeit  absol- 

sind  jährlich  bis  zum  1. 

viren  zu  können,  finden 

April  an  die  Königl.  Re- 
gierung in  Düsseldorf  zu 

die  Unterweisungen  jähr- 

lieh  dreimal  statt  undzwar: 

1)  an  drei  Tagen  gegen 
Ende  April  oder  Anfang 
Mai  zur  Einleitung  in 
die  Theorie  des  Obst- 
baues, zur  Kenntniss 
und  Zubereitung  des 
Bodens  der  Baumschulen 
und  Obstgärten,  sowie 
zur  Unterweisung  im 
Ausbeben,  Pflanzen,  Be- 
schneiden und  Veredeln 
der  Obstbäume. 

2)  an  zwei  Tagen  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Juli 
zur  Unterweisung  im 
Okuliren  der  Bäume 
und  im  Sommerschnitt 
und 

3)  an  zwei  Tagen  in  der 
ersten  Hälfte  des  Ok- 
tober zur  Belehrung  über 

richten. 

Sortenkenntniss,  Wein- 
schnitt, Zubereitung  des 
Bodens,  Pflanzen  und 
Behandeln  der  Bäume 
in  den  Obstgärten. 

Digitized  by  Google 


Laufende  Nummer 


i. 


Bezeichnung 

Ressortverhältnisse 

Datum  und  Jahr 

der  Lehranstalten, 

der  Anstalten  und  Kurse 

Unterrichts-Kurse 

nebst  Angabe  des  Namens 

der 

etc. 

und  Charakters  der  Unter- 

Eröffnung 

(Ort  und  Kreis) 

nehrner  und  jetzigen  In- 

haber  derselben 

2. 

3. 

4. 

H.  Sonstige  Anstalten,  Lehrkurse  etc. 


1 


Lehr-Institut  für  Zuckerfa- 
brikation in  Verbindung 
mit  dem  chemischen  La- 
boratorium des  Vereins 
für  die  Rübenzucker-In- 
dustrie des  Deutschen 
Reiches  zu  Berlin. 


Das  Directorium  des  Vereins 
für  die  Rübenzuckerindu- 
strie desDeutschen  Reichs. 
Das  Laboratorium  ressor- 
tirt,  soweit  die  Baulich- 
keiten und  Einrichtungen 
dem  Staate  angehören,  von 
dem  Ministerium  für 
Landwirthschaft,  Domi- 
nen und  Forsten  und  dem 
Ministerium  der  geist- 
lichen, Unterrichts-  und 
Medizinal  - Angelegen- 
heiten. Das  Institut  steht 
unter  der  Oberleitung  des 
Rektors  der  landwirt- 
schaftlichen Hochschule, 
Geh.  Reg. -Rath  Prof.  Dr. 
Landolt. 


1.  Juli  1880. 


k. 


« 
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innerhalb  welchen  Alters 

Höhe 

Dauer 

bezw. 

des 

unter  welchen  Bedingungen 

des 

Aufnahme -Termin 

die 

jährlichen  Honorars 

ganseil  Kursus 

Zöglinge  in  die  Anstalt 

aufgenommen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

300  X 


Die  Dauer  des  Lehrcursus 
ist  für  die  einzelnen  Fälle 
verschieden,  durchschnitt- 
lich bei  genügender  Vor- 
bildung 5 Monate. 


Die  Aufnahme  der  Prakti- 
kanten findet,  obgleich  der 
eigentliche  Lehrkursus  im 
Sommer  stattfindet,  da  im 
Winter  die  Betreffenden  in 
den  Fabriken  sich  aufzu- 
balten  pflegen,  jederzeit 
statt,  mit  Ausnahme  der 
zwei  wöchentlichen  Früh- 
lings- und  vierwöchent- 
lichen Herbstferien. 


Ein  bestimmtes  Lebensalter 
der  Eintretenden  ist  nicht 
Bedingung,  wohl  aber  ge- 
wisse Vorkenntnisse  und 
zwar  entweder  in  der  qua- 
litativen und  quantitativen 
analytischen  Chemie  oder 
in  dem  praktischen  Fa- 
brikbetriebe. 


I 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 

der  Lehranstalten, 
Unterrichts -Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreise) 


Ressortrerhältnisse 
der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselbe^ 


1. 


2. 


3. 


Forstschule  zu  Grass  Schöne- 
beck, Kreis  Nieder -Bar- 
nim, Reg.-Bez.  Potsdam. 


Ressortirt  vom  Königl.  Mi- 
nisterium für  Landwirth- 
schaft,  Domänen  und 
Forstou. 

Direktor:  vakat. 


4 


Molkereischule  zu  Cierwlnsk, 
Kreis  und  Reg  -Bez.  Ma- 
rienwerder. 


In  der  eingetragenen  Ge- 
nossenschafts-Molkerei zu 
Czerwinsk  von  dem  Cen- 
tral-Verein  Westpreussi- 
Bcher  Landwirthe  begrün- 
det. 

Dirigent:  Otto. 


Datum  und  Jahr 

/ 

der 

Eröffnung 

4. 

1.  Oktober  1878. 


1.  Januar  1879. 
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Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 

Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

Aufnahme  •Termin 

Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 
die 

Zöglinge  in  die  Anstalten 
aufgenommeu  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

r Unterricht,  Unterhalt, 
Tohnung  und  Heizung 
iblen  in  Abth.  1 und  II 
eSöhnevon  Forstbeamten 
onatlich2Mf.  Die  Söhne 
is  anderen  Ständen  dOJC ; 
. Abthl.IIl  die  Söhne  von 
orstbeamten  monatlich 
3 Jt  und  an  Ortsschul- 
eld  50  Pf.,  die  Nicbtför- 
;ersöhne  30  jfi. 

a)  in  der  I.  und  II.  Abthl. 
2 Jahre, 

b)  in  der  III.  Abtheilung 
vom  Eintritt  bis  zum 
14.  Jahre. 

Die  Aufnahme  findet  für 
die  11.  und  111.  Abtbeilung 
zum  1.  April  und  1.  Ok- 
tober statt. 

Die  Anmeldungen  sind  min- 
destens 2 Monate  vor  die- 
sem Termine  anzubringen. 

Anmeldungen  für  die  Ab- 
theilung I sind  nicht  zu- 
lässig, da  diese  Abtheilung 
sich  lediglich  aus  der  11. 
Abtheilung  ergänzt. 

Vom  10.  Lebensjahre  ab. 
Die  Zöglinge  müssen  Aus- 
weise über  gute  Führung 
and  Fleiss,  sowie  ein  Ge- 
sundheitsattest beibringeu. 
(cfr.  Kol.  22). 

s Honorar  beträgt  15QJ6, 
ofür  Unterricht,  Woh- 
ung,  Beköstigung  u.  s.  w. 
e währt  wird, 
r Betten,  Kleidung  und 
Wäsche  haben  die  Schüle- 
innen  selbst  zu  sorgen, 
ir  4 Schülerinnen  aus  der 
'rovinz  Westpreussen  sind 
'reisteilen  gegründet. 

1 Jahr. 

1.  Januar  und  1.  Juli. 

Vollendung  des  16. Lebens- 
jahres und  kräftige  Ge- 
sundheit, gute  elementare 
Schulbildung  und  Nach- 
weis tadelloser  Führung. 

i 


! 

I 
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Laufende  Nummer 


Bezeichnung 

der  Lehranstalten, 
Unterrichts-Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 


Ressortverhältnisse 
der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Datum  und  Jahr 
der 

Eröffnung 


I. 


Molkereischule  zu  Grothe  bei 
Badbergen,  Kreis  Bersen- 
brück, Landdrostei  Osna- 
brück. 


3. 


Die  Schule  wird  von  dem 
landwirtschaftlichen 
Hauptverein  zu  Osna- 
brück beaufsichtigt. 
Inhaber:  W.  Heye,  Hofbe- 
sitzer und  Frau. 


1.  April  1880. 


10 


Molkereischule  zu  Norden, 
Landdrostei  Aurich. 


Inhaber  die  Molkerei -Ge- 
nossenschaft zu  Norden. 


1.  April  1880. 


11 


Meierei  - Schule  zu  Haus 
fielst  bei  Oelde,  Kreis 
Beckum , Reg.  - Bezirk 
Münster. 


Inhaber:  Bachofen  v.  Echt, 
Pächter  des  Gutes  »Haus 
Geist“  bei  Oelde. 


10.  Dezember  1878. 


12 


MolkeTei-Cursus  zu  Poppels- 
dorf, Kreis  Bonn,  Keg.- 
Bez.  Cöln. 


Der  Cursus  wurde  durch 
Prof.  Dr.  Werner  in  Pop- 
pelsdorf angeregt  und 
durch  die  mitwirkenden 
Lehrer  eingerichtet. 


März  1876. 
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Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 

Dauer 

des 

ganzen  Kursus 

Aufnahme*  Termin 

Innerhalb  welchen  Alten 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Anstalt 

aufgenomtnen  werden 

5. 

6. 

7. 

8. 

r ein  viertel  Jahr  150./#, 
ir  ein  halbes  Jahr  250*#, 
ir  Wohnung,  Wäsche, 
ost  und  Unterricht. 

3 bis  6 Monate. 

am  1.  Januar,  1.  April, 
1.  Juli,  1.  Oktober  jeden 
Jahres. 

Die  Schülerinnen  müssen 
über  16  Jahre  alt  sein,  auch 
bereits  eine  gewisse  prac- 
tische  Ausbildung  im  Mel- 
ken etc.  erlangt  haben,  kör- 
perlich gesund  und  ent- 
sprechende Schulkennt- 
nisse besitzen. 

norar  90  JC.  Kostgeld 
70  JH. 

1 Jahr,  doch  ist  auch  kür- 
zerer Besuch  gestattet. 

Für  den  Jabrescursus  am 
1.  Januar  und  1.  Juli,  für 
kürzeren  Besuch  jederzeit. 

Ohne  Vorschrift. 

3 M pro  Jahr,  240  für 
Monate. 

4 resp.  12  Monate. 

Jederzeit 

Nicht  unter  16  Jahre. 

• 

i 

\ 

— 

Alle  zwei  Jahre  im  Monat 
März  6 Tage. 

Anfang  März. 

Je  den  Alters  u.  Geschlechts 
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Laufende  Nummer 


Beielchnung 
der  Lehranstalten, 
Unterrichts-Kurse 
etc. 

(Ort  und  Kreis) 


Ressortverkiltnlsse 

der  Anstalten  und  Kurse 
nebst  Angabe  des  Namens 
und  Charakters  der  Unter- 
nehmer und  jetzigen  In- 
haber derselben 


Datum  und  Jahr 
der 

Eröffnung 


1. 


2. 


4. 


16 


Lehrschmiededes  landwirt- 
schaftlichen Vereins  zu 
Greifswald,  Reg.-Bez.  Stral- 
sund. 


Die  Lehrschmiede  ist  von 
dem  landwirtschaftlichen 
Verein  zu  Greifswald  ein- 
gerichtet. 

Vorsteher:  BeneJce,  Schmie- 
demeister. 


17.  Novomber  1877. 


17 


Lehrschmiede  für  rationellen 
Hufbeschlag  in  Breslau, 
Reg.-Bez.  Breslau. 


Die  Anstalt  ist  ein  Unter- 
nehmen des  landwirt- 
schaftlichen Central- Ver- 
eins für  Schlesien  und 
wird  von  demselben  be- 
aufsichtigt 

Vorsteher:  Lehrschmiede- 

meister A.  Schmidt  in 
Breslau. 


26.  März  1867. 


i 


18 


Hufbeschlagschule  zu  Wies- 
baden, Reg.-Bez.  Wies- 
baden. 


Der  Lehrcursus  für  Huf- 
beschlag ist  ein  Unter- 
nehmen des  Vereins  Nas- 
sauischer  Land-  u.  Forst- 
wirte. 

Dirigent:  Dr.  Dietrich,  Kgl. 
Departements-Thierarzt. 


1.  Juli  1856. 


19 


Cursus  für  Elementarlehrer 
behufs  deren  Ausbildung 
für  ländlicheF  ortbildungs- 
schulen  zu  Wellburg,  Ober- 
Lahnkreis,  Reg. -Bz.  Wies- 
baden: siehe  Landwirth- 
schaftsschule  zu  Weilburg 
(B.  14). 


1 
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Höhe 

des 

jährlichen  Honorars 


5. 


3 Lehrgeld  eines  Zöglings 
»trägt  45  Jt  für  den  prak- 
5chen  Unterricht  (zahlbar 
•änumerando  an  den 
sbmiedemeister  ßeneke). 

- theoretische  Unterricht 
folgt  unentgeldlich. 
r Kost  und  Wohnung  ha- 
sn  die  Zöglinge  selbst  zu 
• rgen. 


45  Jt  Honorar. 


Unentgeldlich. 


Dauer 

des 

ganten  Kursus 

6. 

Aufnahme -Termin 
7. 

Innerhalb  welchen  Alters 

bezw. 

unter  welchen  Bedingungen 

die 

Zöglinge  in  die  Anstalt 
aufgenonunen  werden 

8. 

6—8  Wochen. 

Unbestimmt. 

Jeglichen  Alters  nach  ab- 

Die  Anstalt  kann  zur  Zeit 
nur  zwei  Schüler  aufneh- 
men, sind  dieselben  aus- 
gebildet, so  treten  neue 
Zöglinge  ein. 

Die  Aufnahme  erfolgt  nach 
vorherigerAnmeldung  beim 
Vorsteher  d.  Lehrschmiede. 

gelegter  Gcsellen-Prüfung. 

ein  Monat. 

15.  März  bis  15.  September 

Nach  abgelegter  Gesellen- 

jeden  Jahres. 

Prüfung. 

3 Monate. 

Anfang  Juli  jeden  Jahres. 

Nach  abgelegter  Gesellen- 

Prüfung. 

- 

- 
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a)  im  Reperangsbezirke  Düsseldorf. 

1.  Kreis  Cleve  zu  Düsseiward  mit  4 Schülern,  Hasselt  mit  12  Schülern,  K 1 

mit  8 Schülern,  Materborn  mit  12  Schülern,  Niedermörmter  mit  16  Sc!  , 
Till  mit  14  Schülern,  Ueden  mit  20  Schülern,  Warbejen  mit  11  Sc! 
Wissel  mit  17  Schülern. 

2.  Kreis  Kempen  zu  Hüls  mit  30  Schülern,  Vorst  mit  4 Schülern,  Sittai 

15  Schülern,  Süchteln  mit  14  Schülern,  Brüggen  mit  20  Schülern,  Bo  ' 
19  Schülern,  Lüttelbracht  mit  20  Schülern. 

3.  Kreis  Crefeld  zu  Böckum  mit  16  Schülern,  Lank  mit  20  Schülern,  Verbt 

12  Schülern. 

4.  Kreis  Elberfeld-Barmen-Len nep  zu  Brücke  mit  21  Schülern,  Basenbach  i 

Schülern,  Westhofen  mit  15  Schülern. 

5.  Kreis  Solingen  zu  Schlebusch  mit  18  Schülern,  Witzhelden  mit  20  Sc! 

Monheim  mit  50  Schülern,  Merscheid  mit  18  Schülern. 

6.  Kreis  Essen  zu  Altenessen  mit  80  Schülern,  Borbeck  mit  9 Schülern,  B 

mit  7 Schülern,  Dellwig  mit  20  Schülern. 

7.  Kreis  Grevenbroich  zu  Grevenbroich  mit  20  Schülern,  Elfgen  mit  17  Sch# 

b)  im  Regierungsbezirke  Cöln.  i 

1.  Kreis  Waldbroel  zu  Drespe  mit  12  Schülern,  Hunsheim  mit  15  Schülern,  i 

bach  mit  18  Schülern,  Mittelacber  mit  20  Schülern,  Morsbach  mit  25  Sei 
Dickhausen  mit  6 Schülern,  Waldbroel  mit  14  Schülern. 

2.  Kreis  Wipperfürth  zu  Lindlar  mit  24  Schülern,  Wipperfürth  mit  35  Sei 

3.  Kreis  Mülheim-Bensberg  zu  Grosseigen,  Overath,  Bensberg,  Dürscheid,  R 

Odenthal,  Schallemich,  Scbeuren,  Altenberg,  Merheim,  Brück,  Thum,  Fl 
Stammheim,  Enzen,  Urbach,  Eil,  Ostheim,  Heumar. 

4.  Kreis  Cöln  zu  Bachem. 

5.  Kreis  Bonn  zu  Villig,  Ittenbach. 

6.  Kreis  Rheinbach  zu  Flerzheim  mit  22  Schülern. 

7.  Kreis  Euskirchen  zu  Euskirchen,  Frauenberg,  Euenheim,  Schwerfen,  Df 

Lommersum,  Sinzeuicb,  Metternich,  Zülpich,  Lechenich. 

8.  Kreis  Siegburg  zu  Oberpleis,  Kusenberg,  Gudenbach,  Rauschendorf,  Stf. 

zusammen  mit  72  Schülern. 

9.  Kreis  Bergheim  zu  Blatzheim,  Büsdorf,  Buir,  Caster,  Niederaussen,  Niedei 

Tfaffendorf,  Angelsdorf  (die  Namen  zweier  Gemeinden  unbekannt),  zusa 
mit  136  Schülern. 

c)  im  Regierungsbezirk  Aachen. 

1.  Kreis  Heinsberg  zu  Althausen  mit  14  Schülern,  Allenmyhl  mit  25  Scb 

Arsbeck  mit  7 Schülern,  Bingelen  mit  6 Schülern,  Braunsrath  mit  7 Sch 
Breberen  mit  8 Schülern,  Dremmen  mit  15  Schülern,  Heinsberg  mit  25 
lern,  Hilfarth  mit  57  Schülern,  Höngen  mit  41  Schülern,  Laffeld  mit  13 
lern,  Millen  mit  18  Schülern,  Myhl  mit  30  Schülern,  Neuhaaren  mit  7 Scb 
Obspringen  mit  20  Schülern,  Ophoven  mit  15  Schülern,  Orsbeck  mit  9 
lern,  Porselen  mit  12  Schülern,  Ratheim  mit  32  Schülern,  Saeffelen  n 
Schülern,  Schierwaldenrath  mit  14  Schülern,  Scheifendahl  mit  7 Scb 
Straeten  mit  5 Schülern,  Waldenrath  mit  14  Schülern,  Waldfeucht 
Schülern,  Wassenberg  mit  46  Schülern,  Wehr  mit  12  Schülern. 

2.  Kreis  Geilenkirchen  zu  Prummern  mit  10  Schülern,  Langbroich  mit  25  Scb 

Brachein  mit  24  Schülern,  Birgden  mit  25  Schülern,  Stahe  mit  22  Sch 
Gangelt  mit  30  Schülern,  Kreutzrath  mit  15  Schülern,  Uetterath  mit  30 
lern,  Gilrath  mit  14  Schülern. 

3.  Kreis  Jülich  zu  Bourheim,  Hottorf,  Fronhoven,  Broich,  Roerdorf,  Laurep 

Freialdenhoven,  Boslar,  Langendorf,  Dürboslar,  Lohn,  Welldorf,  K- 
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Opherten,  Flosdorf,  Titz,  Gernonsweiler,  Aldenhoven,  Langweiler,  Coslar,  Ge- 
velsdorf, Pattern. 

4.  Kreis  Montjoie  zu  Katterherberg  mit  82  Schülern,  Rötgen  mit  25  Schülern. 

5.  Kreis  Schleideu  zu  Noethen  mit  22  Schülern. 

6.  Kreis  Düren  zu  Abenden  mit  7 Schülern,  Berk  mit  2 Schülern,  Bürvenich, 
Berg. 

7.  Kreis  Erkelenz  zn  Overhettfeld,  Elmpt,  Oberkrüchten,  Niederkrüchten,  Heyen, 
Weyberg,  Klinkum,  Uevekoven,  Gerderath,  Lauthausen,  Venrath,  Koyensberg, 
Borschemich,  Immerath,  Hetzerath,  Cörrenzig. 

d)  im  Regierungsbezirke  Coblenz. 

1.  Kreis  Neuwied  zu  Asbach  mit  40  Schülern. 

2.  Kreis  Wetzlar  zu  Obernbiel,  Dortar  und  Crofdorf  mit  durchschnittlich  10 

Schülern. 

e)  im  Regierungsbezirke  Trier. 

1.  Kreis  Merzig  zu  Mettlach  und  zu  Wadern. 

13.  Hohenzollern. 

Im  Wintersemester  1881/82  bestanden  53  ländliche  Fortbildungsschulen,  nämlich  zu: 
Bingen  mit  14  Schülern,  Hitzkofen  mit  3 Schülern,  Langeneuslingen  mit  10  Schülern, 
Kolkreute  mit  3 Schülern,  Oberschmeien  mit  2 Schülern,  Ostracb  mit  16  Schülern,  Rosna 
mit  5 Schülern,  Sigmaringendorf  mit  3 Schülern,  Thalheim  mit  3 Schülern,  Vilsingen  mit 
11  Schülern,  Benzingen  mit  9 Schülern,  Foldbausen  mit  6 Schülern,  Frohustetten  mit  9 
Schülern,  Gammertingeu  mit  26  Schülern,  Harthausen  a.  Sch.  mit  16  Schülern,  Höchberg 
mit  1 Schüler,  Inneringen  mit  24  Schülern,  Kaiseringen  mit  3 Schülern,  Uermentingen  mit 
2 Schülern,  Hettingen  mit  9 Schülern,  Trochlelfingen  mit  24  Schülern,  Sfbrziugen  mit  3 
Schülern,  Strassberg  mit  12  Schülern,  Steinhilben  mit  6 Schülern,  Veriugendorf  mit  5 Schü- 
lern, Bisingen  mit  22  Schülern,  Bürladingen  mit  37  Schülern,  Gauseltingen  mit  9 Schülern, 
Glatt  mit  14  Schülern,  Grosselfingen  mit  30  Schülern,  Gmol  mit  9 Schülern,  Haizerloch 
mit  17  Schülern,  Hansen  mit  7 Schülern,  Hörschwag  mit  7 Schülern,  Innsingen  mit  14 
Schülern,  Killer  mit  13  Schülern,  Melchingen  iuit7  Schülern,  Neufra  mit  19  Schülern,  Owingen 
mit  18  Schülern,  Itangendingen  mit  28  Schülern,  Ringingen  mit  11  Schülern,  Salmendingon 
mit  10  Schülern,  Scellingen  mit  7 Schülern,  Starzein  mit  5 Schülern,  Stein  mit  11  Schülern, 
Steinhofen  mit  15  Schülern , Stetten  bei  Hechingen  mit  9 Schülern,  Stetten  bei  Holstein 
mit  12  Schülern,  Thauheim  mit  9 Schülern,  Trillfingen  mit  8 Schülern,  Wessingen  mit  12 
Schülern,  Willfingen  mit  14  Schülern,  Zimmern  mit  7 Schülern. 

Nach  Vorstehendem  waren  mithin  während  des  Wintersemesters  1881/82  überhaupt  in 
Thätigkeit: 


in  der 

Provinz 

Ostprenssen  . . . 

5 ländliche  Fortbildungsschulen 

9 

9 

* 

Westpreussen  . . . 

— 

9 9 

9 

9 

9 

Brandenburg  . . . 

— 

9 9 

ft 

9 

9 

Pommern  .... 

2 

9 9 

ft 

9 

9 

Posen 

4 

9 9 

9 

9 

9 

Schlesien  .... 

18 

9 9 

ft 

9 

9 

Sachsen 

1 

9 9 

yt 

yt 

9 

Schleswig-Holstein  . 

8 

9 9 

7) 

9 

9 

Hannover  .... 

21 

9 9 

9 

9 

9 

Westfalen  .... 

28 

9 9 

9 

9 

9 

Hessen-Nassau  . . 

133 

9 9 

9 

9 

9 

Rheinland  .... 

176 

9 9 

in 

Hohenzollern 

53 

9 9 

zusammen  449  ländliche  Fortbildungsschulen. 
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Nachtrag 

zu  dem 

Jahres-Bericht  über  das  agrikultur-chemische  Versuehs- 
wesen  in  Preussen  für  das  Jahr  1881. 


(Vgl.  I.  Tbeil  S.  263 ff.) 

Die  agrikultur -chemischen  Laboratorien  etc.  bei  den  landwirtschaft- 
lichen TJniversitäts-  Instituten. 

I.  Aeussere  Verhältnisse. 

A.  Personal. 

a)  ThierchemLches  Institut  zu  Breslau. 

Ressortirt  vom  Kgl.  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angelegenheiten.  Direktor  des  Instituts  ist  der  Professor  Dr.  H.  Weiske. 
Assistenten  sind:  Dr.  B.  Schulze  und  Dr.  E.  Flechsig.  Ausserdem  funktio- 
nirt  an  dem  Praktikanten -Laboratorium  des  Instituts  als  Unterrichts -Assistent 
cand.  phil.  E.  Taeuber. 

b)  Agrikultur-chemisches  Laboratorium  zu  Königsberg  i.  Pr. 

Kessortirt  vom  Kgl.  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angelegenheiten.  Direktor  desselben  ist  der  ordentliche  Professor  an  der  Uni- 
versität Dr.  Ritt  hausen.  Assistent:  Georg  Rehs. 

c)  Landwirtschaftliches  Institut  zu  Kiel. 

Ressortirt  vom  Kgl.  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angelegenheiten  und  steht  unter  der  Leitung  des  Professor  Dr.  Backhaus. 
Assistent  und  Vorstand  der  mit  dem  Institut  verbundenen  Samen-Controlstation : 
Dr.  Rodewald. 

d)  Landwirthschaftliche  Versuchsstation  des  landwirthschaftl.  Instituts  zu  Halle  a.  S. 

Ressortirt  vom  Kgl.  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- 
Angelegenheiten.  Direktor  derselben  ist  der  Direktor  des  landwirtschaftlichen 
Instituts  Geheimer  Regierungs- Rath  Professor  Dr.  Kühn.  Assistenten  sind: 
Professor  Dr.  Kirchner,  Dr.  Römer,  Dr.  Kutzleb;  Administrator  Menzel. 

B.  Einnahmen. 

Die  Einnahmen  der  Institute  etc.  bestehen  ausschliesslich  in  Zuschüssen 
aus  Centralfonds  der  Unterrichts -Verwaltung,  und  zwar  betrugen  dieselben  im 
Jahre  1881  in 

Br  eslau  3150  Jt  (mit  Ausschluss  der  Besoldungen  des  Direktors,  der  Assisten- 
ten und  des  Dieners);  in 

L&ndw.  Jnbrbucher  XI.  (Supplement  111.)  1 
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Königsberg  i.  Pr.  für  sächliche  Ausgaben  incl.  Beheizung,  Beleuchtung  etc. 

3000  Ji  und  in 

Halle  a.  S.  waren  zur  Erhaltung  des  landwirthschaftlich-physiologischen  Labo- 
ratoriums im  Etat  des  landwirthschaftlichen  Instituts  2000  JC  vorgesehen. 

II.  Wissenschaftliche  und  praktische  Thätigkeit  der  Stationen  etc.  im  Jahre  1881  und 

Pläne  für  das  Jahr  1882. 

Breslau. 

Da  das  Institut  bereits  zu  Anfang  des  Jahres  1881  von  Proskau  nach 
Breslau  übergeführt  wurde  und  die  Einrichtung  desselben  hier  vom  Monat  No- 
vember 1881  erfolgen  konnte,  war  es  nicht  möglich,  wissenschaftliche  Unter- 
suchungen im  Jahre  1881  auszuführen.  Für  das  Jahr  1882  wird  die  Beendigung 
der  bereits  in  den  Jahren  1879  und  1880  angefangenen  Fütterungsversuche  etc. 
beabsichtigt  und  sind  ausserdem  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Zoo- 
chemie und  der  thierischen  Ernährung  in  Aussicht  genommen. 

Königsberg  i.  Pr. 

Das  Laboratorium  ist  wesentlich  Unterrichts-Laboratorium.  Untersuchungen 
von  Milch,  Wasser  (besonders  Trink wasser),  Nahrungsmitteln  etc.  sind  häufig, 
jedoch  stets  unentgeltlich,  ausgeführt  worden.  Von  Professor  Ritthausen  sind 
seit  dem  Bestehen  des  Laboratoriums  (1876)  diverse  Arbeiten  über  pflanzliche 
Proteinkörper  u.  A.  m.  theils  in  Pflüger’s  physiologischem  Archiv,  theils  in 
den  landwirthschaftlichen  Versuchs-Stationen,  im  Journal  für  praktische  Chemie 
publicirt  worden.  Die  Untersuchung  namentlich  pflanzlicher  Proteinkörper  wird 
noch  fortgesetzt. 

Kiel. 

1.  Versuche  zu  Cholesterin-Bestimmungen  in  Getreidekörnern. 

2.  Eine  Reihe  Keimungsversuche  mit  einem  neuen  Keimapparat. 

Im  Jahre  1882  sollen  die  ebengenannten  Arbeiten  fortgesetzt  werden. 

Halle  a.  S. 

1.  Versuche  zur  Bekämpfung  der  Rübennematoden. 

2.  Versuche  zur  Aufklärung  der  Naturgeschichte  resp.  Bekämpfung  des 
Roggen-  und  Kleeälchens. 

3.  Versuche  über  Entwicklungsgeschichte  und  Bekämpfungsweise  der 
Brand-  und  Rostpilze. 

4.  Versuche  bezüglich  der  Lupinose. 

5.  Anbau -Versuche  über  den  Einfluss  verschiedener  Bearbeitungs-  und 
Düngungs weisen  bei  dauernder  Anwendung  derselben;  Prüfung  neu 
empfohlener  Varietäten  der  Kulturpflanzen. 

6.  Thierzüchtungsversuche. 

Honorar-Analysen  werden  nicht  ausgeführt,  wohl  aber  häufig  gratis  Unter- 
suchungen eingesandter  landwirtschaftlicher  Objekte. 

Für  1882  ist  die  Fortsetzung  der  sub  1 bis  6 aufgeführten  Versuche  beab- 
sichtigt und  sollen  ausserdem  Versuche  über  die  schädlichen  Wirkungen  von 
Steinbrandsporen  bei  reichlichem  Vorkommen  derselben  im  Futter  angestellt 
werden. 
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U ebersicht 

der  aus  dem  Fonds  Kapitel  102  des  Etats  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung 

für  landwirtschaftliche  Lehranstalten  und  sonstige 
wissenschaftliche  und  Lehrzwecke 

ira  Rechnungs- Ja hre  18^1/82  verausgabten  Summen. 


Der  Etat  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  für  das  Jahr  vom  1.  April  1881 
bis  31.  März  1882  wirft  im  Kapitel  102  für  die  landwirtschaftlichen  Lehr- 
anstalten und  für  sonstige  wissenschaftliche  und  Lehrzwecke 

den  Betrag  von 888  975  dtt 

aus. 


Hiervon  waren 

a)  zur  Besoldung  und  als  Wohnungsgeldzuschuss  für  den 

Dirigenten  der  agrikultur- chemischen  Versuchsstation  in 
Wiesbaden  bei  den  Titeln  5 und  6 . . . 4 260  t/# 

bestimmt, 

b)  als  Dispositionsfonds  zu  wissenschaftlichen 

und  Lehrzwecken  bei  Titel  16  ausgesetzt  . 197  800  „ 


202  060 


c)  die  verbleibenden 686  915  JC 

standen  für  die  Zwecke  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts wesens, 
insbesondere  zur  Unterhaltung  der  höheren  und  mittleren  landwirt- 
schaftlichen und  gärtnerischen  Lehranstalten  zur  Verfügung.  Zugleich 
bot  diese  Summe  auch  die  Mittel  zur  Unterhaltung  und  weiteren 
Entwickelung  des  seit  dem  1.  April  1880  mit  dem  landwirtschaftlichen 
Lehr -Institute  (jetzt  landwirtschaftliche  Hochschule)  in  Berlin  ver- 
einigten landwirtschaftlichen  Museums,  welches  nicht  nur  dem  Unter- 
richte bei  der  Hochschule,  sondern  ebenwohl  als  Sammel-  und  Ver- 
breitungs- Centrum  aller  hervorragenden  Erscheinungen  auf  den  ver- 
schiedenen Gebieten  der  landwirthschaftlichen  Produktion  diente. 

Ueber  die  spezielle  Verwendung  der  zu  b und  c angeführten  Summen 
geben  die  nachfolgenden  Zusammenstellungen  A und  B nähere  Auskunft. 


1* 
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A. 

Zusammenstellung 
der  für  die 

Unterrichts- Anstalten  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung 

in  dem  Etats- Jahre  1881/82  verwendeten  Staatsfonds. 


Von  den  nach  dem  Vorbemerkten  zu  Unterrichtszwecken  re- 

servirten  686  9 1 5 vH 

waren 

für  die  mittleren  landwirtschaftlichen  Lehr- 

Anstalten  (Landwirthschaftsschulen)  . . 255  040  Jt 
für  die  Königliche  Gärtner- Lehranstalt  in 


Sanssouci  bei  Potsdam 12  260  „ 

in  Aussicht  genommen.  Nach  Abzug  dieser 267  300  „ 

blieben  noch 419  615  Jt 


welche  dazu  bestimmt  waren,  der  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin, 
der  landwirtschaftlichen  Akademie  in  Poppelsdorf  nebst  der  zugehörigen  Guts- 
wirthschaft,  dem  pomologisehen  Institute  in  Proskau,  der  Lehranstalt  für  Obst- 
und Weinbau  in  Geisenheim  und  der  pomologisehen  Anstalt  in  Kassel  auf  Grund 
der  für  diese  Institute  bestehenden  Spezial -Etats  die  zu  ihrer  Unterhaltung 
während  des  Rechnungsjahres  erforderlich  gewordenen  Zuschüsse  zu  überweisen. 

Ausser  den  obigen  Unterhaltungszuschüssen  sind  aus  den  für  die  Central- 
Verwaltung  reservirten  Fonds  bei  den  Titeln  10  und  14  des  Kapitels  102  noch 
gewährt  worden 

1.  aus  Titel  10  an  ausserordentlichen  Remunerationen  und 

Unterstützungen 3 000,00  Jt 

2.  aus  Titel  14  zur  Bestreitung  ausserge wohnlicher,  in  den 

Spezial  - Etats  der  betreffenden  Institute  nicht  vorgesehener 
Bedürfnisse  4 835,21  Jt 

Ziftammen  7 835,21  „ 


Aus  dem  für  die  mittleren  landwirtschaftlichen  Lehranstalten  und  die 
Königliche  Gärtner- Lehranstalt  in  Sanssouci  bei  Potsdam  bestimmten  Betrage 
von  267  300  Jt  haben  an  fortlaufenden  Unterhaltungszuschüssen  und  an  extra- 
ordinären  Beihülfen  erhalten: 


1. 

Die  Landwirthschaftschule 

in 

2. 

rt 

rt 

rt 

3. 

rt 

rt 

rt 

4. 

n 

rt 

rt 

5. 

r> 

0 

rt 

rt 

6. 

V 

rt 

rt 

7. 

rt 

Y) 

rt 

8. 

A 

rt 

rt 

n 

9» 

rt 

rt 

rt 

Ileiligenbeil  

15  000  Jt 

Marggrabovva 

15  000  „ 

Marienburg 

15  000  „ 

Dahme 

15000  „ 

Eldena  bei  Greifswald  .... 

18  040  „ 

Schivelbein 

15  000  „ 

Samter 

18  000  „ 

Brieg 

15  000  „ 

Liegnitz 

15  000  „ 

Seite  141  000  Jt 


Digitized  by  GÖcfgle 


5 


Transport  141  000  Jt 


10.  Die  Landwirthschaftsschule  in  Flensburg 18  000  „ 

» 11.  „ „ „ Hildesheim 15  000  „ 

12.  „ „ „ Herford 15  000  „ 

13.  „ „ „ Lüdinghausen 15  000  „ 

14.  „ „ „ Weilburg 18  000  „ 

15.  „ „ „ ßitburg 15  000  „ 

16.  „ „ „ Cleve 18  000  „ 


und  die  Gärtner- Lehranstalt  zu  Sanssouci  bei  Potsdam  ....  12260  „ 

Zusammen  267  300  Jt 

Die  niederen  landwirthschaftlichen  und  zweckverwandten  Lehranstalten, 
Unterrichtskurse  u.  s.  w.  sind  aus  dem  Fonds  bei  Kapitel  102  des  Etats  der 
landwirthschaftlichen  Verwaltung  nicht  subventionirt  worden,  weil  diese  An- 
stalten seit  dem  1.  Januar  1876  bezüglich  ihrer  Unterhaltung  den  Provinzial- 
Verwaltungen  angehören,  welche  in  Ausführung  des  Provinzial -Dotations-Ge- 
setzes die  den  betreffenden  Schulen  u.  s.  w.  bis  dahin  gewährten  Staatszuschüsse 
in  den  für  das  Jahr  1875  gezahlten  Betrügen  überwiesen  erhalten  haben. 


Zusammenstellung 
der  aus  dem 

Dispositionsfonds  für  wissenschaftliche  und  Lehr-Zwecke 

(Kapitel  102,  Titel  16  des  Etats  der  landwirthschaftlichen  Verwaltung) 
während  des  Etats-Jahres  1881/82  verausgabten  Beträge. 


Der  bezeichnete  Fonds  ist  zur  Befriedigung  der  auf  dem  Gebiete  der 
wissenschaftlichen  Forschung  und  des  landwirthschaftlichen  Unterrichts  vor- 
handenen Bedürfnisse,  zur  Gewährung  von  Unterstützungen  bei  Studienreisen 
der  Dirigenten  und  Lehrer  der  höheren  landwirthschaftlichen  Lehranstalten  und 
an  sonstige  im  Dienste  der  Landwirtschaft  thätige  Personen,  sowie  zu  Stipendien 
für  Studirende  der  Landwirtschaft  bestimmt  — so  weit  für  die  genannten 
Zwecke  in  den  Titeln  1 bis  15  des  Kapitels  102  des  Etats  der  landwirthschaft- 


lichen Verwaltung  nicht  besondere  Fürsorge  getroffen  ist. 

Der  für  das  Rechnungsjahr  1881/82  bei  Kapitel  102  Titel 

16  ausgesetzte  Fonds  beträgt 197  800,00  t/# 

An  Bestand  gingen  aus  1880/81  auf  das  vorgenannte  Rech- 
nungsjahr über 7 396,66  Jt 

so  dass  überhaupt 205  196,66«/# 

zur  Verfügung  standen. 

Hiervon  sind  abgezweigt  und  auf  den  Spezial- Etat  der  Re- 
gierung in  Wiesbaden  übertragen 1 800,00  „ 

Es  verbleiben  hiernach  für  die  Zwecke  der  Central  -Ver- 

waltung  disponibel 203  396,66  Jt 

deren  Verwendung  die  nachstehende  Tabelle  ergiebt. 
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In  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis 
Ende  März  1882  sind  angewiesen: 

Bezeichnung  der  Empfänger 
und 

der  denselben  gewahrten  Beihilfen 

Zur  Einrich- 
tung und 
Unterhaltung 
landwirt- 
schaftlicher 
Versuchs- und 
Kontrolle- 
Stationen 

JC 

Zur 

Besoldung 

landwirt- 

schaftlicher 

Wanderlehrer 

und 

Instruktoren 

JC 

Sonstige 

Beihilfen 

JC 

Zusammen 

JC 

L Provinz  Ostpreussen. 

1 

! 

Landwirtschaftlicher  Central- Verein  für  Litauen 
und  Masuren  in  Insterburg 

6000 

_ 

Für  die  agrikultur-chemische  Versuchs -Station 

j 

in  Insterburg 

3000 

— 

) 9 300 

Für  den  Bienenzucht -Verein  zu  Ribben  Beihilfe 

1 

zur  Veranstaltung  von  Lehrkursen  .... 

— 

— 

300 

J 

Ostpreussiscber  landwirtschaftlicher  Central  - 
Verein  zu  Königsberg  i.  Pr 

2400 

I 

1 

Für  die  agrikultur-chemische  Versuchs -Station 
in  Königsberg  i.  Pr 

3000 

- : 

f 5 400 

Zusammen  . . . 

6 000 

8 400 

300 

14  700 

II.  Provinz  Westpreussen. 

! 

Central -Verein  Westpreussischer  Landwirts  zu 

Danzig 

1 500 

_ 

] 

Für  die  agrikultur-chemische  Versuchs -Station 

: 

in  Danzig 

4 300 

— 

- 

6800 

1 

Zur  Gewährung  von  Unterstützungen  bei  der 
Ueberführung  bäuerlicher  Besitzungen  zu  besse- 

! 

ren  Wirtschaftsweisen 

— 

1000 

Zusammen  . . . 

4300 

1500 

1000 

6 800 

III.  Provinz  Brandenburg. 

Landwirtschaftlicher  Central -Verein  für  den 
Reg.-Bez.  Potsdam  zu  Berlin 

I 200 

[ 

1200 

Unterhaltungs  - Zuschuss  der  agrikultur- chemi- 
schen Versuchs-Station  zu  Dahme  im  Kreise 
Jüterbogk-Luckenwalde 

10200 

1 

j 

10  200 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 

Berlin:  Beihilfe  zur  Ausführung  von  gärt- 
neiischen  Versuchen 

900 

Beihilfe  zur  Anschaffung  von  Handwerkzeug  etc. 
für  eine  Arbeitsschule  in  Beckentbin  zur  Aus- 
bildung ländlicher  Arbeiter  im  Korbflechten  etc. 

— 

— 

100 

> 1000 

Zusammen  . . . 

10200 

1200 

1000 

1 

12400 

IV.  Provinz  Pommern. 

Pommersche  ökonomische  Gesellschaft  zu  Saleske 
bei  Pustamin  im  Kreise  Schlawe 

1200 

II 

) 

Für  die  agrikultur-chemische  Versuchs -Station 
zu  Regenwalde 

4 200 

n 

| 5400 

Zusammen  . . . 

4 200 

1200 

_ 

I 

1 

5400 
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in  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis 
Ende  März  1882  sind  angewiesen: 

Bezeichnung  der  Empfänger 
und 

der  denselben  gewährten  Beihilfen 

Zur  Einrich- 
tung und 
Unterhaltung 
landwirt- 
schaftlicher 
Versuchs- und 
Kontrolle- 
Stationen 

Jt 

Zur 

Besoldung 

landwirt- 

schaftlicher 

Wanderlehrer 

und 

Instruktoren 

Jt 

Sonstige 

Beihilfen 

Jt 

Zusammen 

Jt 

Y.  Provinz  Posen. 

Landwirtschaft!.  Provinzial -Verein  für  Posen: 
Unterhaltungs-Zuschuss  der  agrikultur-chemi- 
schen Versuchs-Station  in  Posen 

11400 

11400 

Zusammen  . . . 

11400 

— 

11400 

VI.  Provinz  Schlesien. 

Landwirtschaftlicher  Central -Verein  für  Schle- 
sien zu  Breslau 

5 250 



Für  die  agrikultur- chemische  Versuchs -Station 
in  Breslau 

23  500 

> 29  350 

1 

Beihilfe  zur  Herausgabe  einer  auf  die  kleinereu 
Landwirthe  berechneten  landwirtschaftlichen 
Wochenschrift 

— 

— 

600 

Zusammen  . . . 

28  500 

5250 

600 

29  350 

YU.  Provinz  Sachsen. 

Landwirtschaftlicher  Central-Verein  für  die  Pro- 
vinz Sachsen  zu  Halle  a.  S.  Unterhaltungs- 
Zuschuss  der  agrikultur-chemischen  Versuchs- 
Station  in  Halle 

5000 

’ 

j 

! 

I 

5000 

Magistrat  der  Stadt  Arendsee:  Remuneration  des 
Direktors  der  dortigen  landwirtschaftlichen 
Winterschule  für  seiue  Thätigkeit  als  Wander- 
lehrer für  die  landwirtschaftlichen  Vereine 
der  Altmark 

1500 

1500 

Zusammen  . . . 

5000 

1500 

6500 

i 

Ylü.  Provinz  Schleswig -Holstein. 

I 

Schleswig  -Holstein’scher  landwirtschaftlicher 
General-Verein  in  Kiel:  Unterhaltungszuscbuss 
der  agrik.-chemischen  Versuchs-Station  in  Kiel 

3000 

_ 

Beihilfe  für  einen  Kulturingenienr  zur  Theil- 
nabme  an  einem  Wiesenbau-Kursus  des  Hof- 
besitzers Peters en  in  Wittkiel 

— 

— 

340 

• 3340 

■ 

Zusammen  . . . 

3000 

— 

340 

3 340 

IX.  Provinz  Hannover. 

Königl.  Landwirtschafts-Gesellschaft  in  Celle  . 

6600 

1 

\ 

Unterhaltungszuschuss  der  agrikultur-chemischen 
Versuchs-Stationen  in  Göttingen  u.  Hildesheim 
Beihilfe  zur  Herausgabe  einer  Schrift  über  geo- 
gnostisch -agronomische  Boden-Untersuchungen 

13  500 

_ 

_ 

l 21191,50 

_ 

1 091,50 

|l 

Zusammen  . . . 

13  500 

6600 

1 091,50 

21 191,50 
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In  dom  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis 
Ende  März  1882  sind  angewiesen: 


Bezeichnung  der  Empfänger 
und 

der  denselben  gewährten  Beihilfen 

Zur  Einrich- 
tung und 
Unterhaltung 
landwirt- 
schaftlicher 
Versuchs- und 
Kontrolle- 
Stationen 

Jt 

Zur 

Besoldung 
landwirth- 
scbaftlicher 
. Wanderlehrer 
und 

Instruktoren 

Jt 

Sonstige 
, Beihilfen 

i 

Jt 

Zusammen 

M 

X.  Provinz  Westfalen. 

Land  wirtschaftlicher  Pro  vinzial-Verein  für  West- 
falen zu  Münster 

Unterhaltung8-  Zuschuss  der  agrikultur-chemi- 
schen Versuchs-Station  in  Münster  .... 

Zuschuss  zur  Abhaltung  von  Wandervorträgen  . 

Beihilfe  für  einen  Geometer  zur  Theilnahme  an 
einem  Wiesenbankursus  des  Hofbesitzers  Pe- 
tersen-Wittkiel 

5200 

3000 

500 

r 1 

340 

9 040 

Zusammen  . . . 

5200 

3500 

340  ' 

9040 

XI.  Provinz  Hessen-Nassau. 

Landwirthscbaftlicher  Central -Verein  für  den 
Reg.-Bez.  Cassel  zu  Cassel 

2550 

Cnterhaltungs- Zuschuss  der  agrikultur-chemi- 
schen Versuchs-Stationen  in  Marburg  und 
Wiesbaden 

G 300 

9190 

Beihilfe  für  einen  Wiesenbautechuiker  zur  Theil- 
nahme an  einem  Wicsenbau-Lehrkursns  des 
Hofbesitzers  Petersen  in  Wittkiel  .... 

_____ 

, 

340 

Zusammen  . . . 

6 300 

2550 

340 

9190 

XII.  Rlieiiiprovinz. 

Landwirtschaftlicher  Verein  für  Rheinpreussen 
zu  Bonn  

18  000 

1 

Cnterhaltungs -Zuschuss  der  agrikultur-chemi- 
schen Versuchs-Station  zu  Bonn 

2640 

— 

II 

j 20640 

Zusammen  . . . 

2 640 

18000 

20640 

XIII.  Ilohcuzollern. 

Centralstelle  des  Vereins  zur  Förderung  der  Land- 
wirtschaft nnd  der  Gewerbe  in  den  Hohen- 
zollern’schen  Landen  zu  Sigmaringen:  Bei- 
hilfe zur  Förderung  ihrer  wissenschaftlichen 
Zweckt*) 

) 

i 

300 

1 

Stipendium  für  zwei  Schüler  der  Ackerbauschule 
in  Bauhof  bei  Sigmaringen 

— 

102, 8G 

j 402,06 

Zusammen  . . . 

— 

— 

402,  sc  1 

402,86 

*)  Anmerkung:  Für  die  dem  Gebiete  der 
Landwirtschaft  ungehörigen  Zwecke  des  Hohen- 
zollern'scben  Central -Verbandes  stehen  die  Fonds 
auf  dem  Etat  der  Landeskasse  in  Sipmaringen, 
weshalb  die  obige  Summe  von  300  JC  lediglich 
als  eine  extraordinaire  Beihilfe  anzusehon  ist. 

i 

1 
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In  dem  Etatjahre  vom  1.  April  1881  bis 
Ende  März  1882  sind  angewiesen: 

Bezeichnung  der  Empfänger 
und 

der  denselben  gewährten  Beihilfen 

Zur  Einrich- 
tung und 
Unterhaltung 
landwirt- 
schaftlicher 
Versuchs- und 
Kontrolle 
Stationen 

JC 

Zur 

Besoldung 

landwirt- 

schaftlicher 

Wanderlehrer 

und 

Instruktoren 

M 

Sonstige 

! 

Beihilfen 

Zusammen 

Jt 

Wiederholung. 

1 

1 

f.  Froviuz  Ostpreusseu 

6 000 

8 400 

300 

14  700 

II.  * We9tpreussen 

4300 

1 500 

1000 

6 8a> 

III.  „ Brandenburg 

10  200 

1 200 

1 000 

12400 

IV.  „ Pommern  

4 200 

1 200 

— 

5 400 

V.  „ Posen  

11400 

— 

— 

11400 

VI.  „ Schlesien 

23  500 

5250 

600 

i 29  350 

VII.  „ Sachsen 

5000 

1 500 

6500 

VIII.  „ Schleswig  Holstein 

3000 

— 

340 

3 340 

IX.  „ Hannover . 

13  500 

6600 

1091,öo 

21 191,50 

X.  , Westfalen 

5200 

3 500 

340 

9040 

XI.  „ Hessen-Nassau 

6 300 

2 550 

340 

9190 

XII.  Rheinprovinz 

2 640 

18  000 

- 

20640 

XIII.  Hohenzollem  * 

— 

402,86 

402,86 

Zusammen  . . . 

95240 

49  700 

5 414,3c 

150354,36 

/ 

Hierzu  treten  noch  folgende  Beträge,  welche 

ohne  Vermittelung  der  landwirtschaftlichen 

Central-Verbände  für  spezielle  Zwecke  der  Cen- 
tral-Verwaltung  verwendet,  und  den  betreffenden 
Empfängern  direkt  überwiesen  sind: 

1.  Für  die  Redaktion,  deu  Druck  und  den  Verlag 
der  landwirtschaftlichen  Jahrbücher,  sowie  für 
den  Druck  der  landwirtschaftlichen  Statistik: 

a)  Remuneration  fürdie Redaktion  900,oo./^ 

b)  Druck-  und  Verlagskosten  . 13  182, s; \JH, 

_ 

14  082,-ts 

2.  Zur  Abhaltung  eines  Unterrichts-Kursus  über 
Drainage  und  Wiesenbau  im  Regierungsbezirk 
Trier 

500 ,oo 

| 

3.  Zu  den  Kosten  eines  bei  der  Landwirtschaft«- 

schule  zu  Weilburg  abgehaltenen  Fortbildungs- 

kursus  für  Elementarlehrer 

— 

— 

1 800, uo 

— 

4 Für  die  bei  der  Thierarzneischule  in  Berlin 

fortgesetzten  Versuche  über  die  etwaigen  schäd- 
lichen Einwirkungen  des  Genusses  von  Fleisch 
und  Milch  perlsüchtiger  Rinder 

70,w 

5.  Kosten  für  Massnahmen  zur  Ermittelung  der 
Ursachen  der  sogenannten  Lupinenkrankheit 

der  Schafe 81,20  ./£ 

und  Kosten  der  zu  diesen  Unter- 
suchungen gebildeten  Kommissionen  213,80  M 

294,50 

6.  Kosten  der  Betheiligung  der  Thierarzneischule 

! 

1 

zu  Hannover  an  der  dortselbst  stattgehabten 

land  - und  forstwirtschaftlichen  Ausstellung 

— 

— 

374,32 

1 

Seite  .... 

“ 

17  122,n  tj  150  354, 3C 
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Bezeichnung  der  Empfänger 


und 

der  denselben  gewährten  Beihilfen 


Uebertrag  . . . 

7.  Für  literarische  Arbeiten  und  Herausgabe  von 
Werken  auf  dem  Gebiete  der  Landwirtschaft 

8.  Zur  Anschaffung  von  Werken  landwirt- 
schaftlichen Inhalts  Behufs  deren  Verteilung 
an  die  landwirtschaftlichen  Central- Verbände 
und  die  Landwirthschafts-Schulen  .... 

9.  Beihilfen  zu  Studienreisen: 

a)  an  Direktoren  und  Lehrer  der 

Anstalten  der  landwirtschaft- 
lichen Verwaltung 4 720,do./ä 

b)  an  andere  Personen  aus  dem 
Bereich  der  landwirtschaft- 
lichen Verwaltung  . . . . . 1 690, oo  Jt 

10.  Für  Kulturversuche: 

a)  für  die  bei  der  Gärtnerlehr- 

anstalt in  Sanssouci  bei  Pots- 
dam fortgesetzten  Kulturver- 
suche mit  amerikanischen 
Weinreben 1159,io.^f 

b)  für  sonstige  Anbau-  und  Kul- 

tnrversuche 258,  os  Jt 

11.  Stipendien: 

a)  für  Studirende  der  landwirt- 
schaftlichen Akademie  in  Pop- 
pelsdorf, welche  an  d.  dort  ein- 
gerichteten Kursus  fürKultur- 

tecbnik  theilgenommen  haben  5 000,oo*^ 

b)  für  sonstige  Studirende  der 

Landwirtschaft 2 400, ou  Jt 

12.  Verschiedene  Beihilfen 


Zusammon  . . . 


* In  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis 
Ende  März  1882  sind  angewiesen: 

Zur  Einrich- 
tung und 
Unterhaltung 
landwirt- 
schaftlicher 
Versuchs- und 
Kontrolle- 
Stationen 

Zur 

Besoldung 

landwirt- 

schaftlicher 

Wanderlehrer 

und 

Instruktoren 

Sonstige 

Beihilfen 

1 

\ 

Zusammen 

i 

Jt 

Jt 

Jt 

jt 

— 

— 

17  122,w 

150354,36 

— 

— 

7 415,65 

1 

i 

i _ 

2 561,oo 

1 

1 

i 

~ 

6 410, oo 



— 

o 

o 

OO 

tH 

i 

7 400,  oo 

1 502, o:. 

43  828,92 

_ 

II 

— 194183,26 

II 

Wie  Eingangs  aufgeführt,  waren  überhaupt  disponibel Jt  205  196,6« 

Davon  wurden 

bei  der  Central -Verwaltung  nach  vorstehender  Uebersicht  Jt  194183,28 

bei  der  Regierung  in  Wiesbaden Jt  1 230, oo 

zusammen Jt  195  413, 

verausgabt.  ■■■- 

Mithin  blieb  ein  Bestand  von Jt  9 783,ss 

welcher  nach  den  Bestimmungen  des  Etats  auf  das  Rechnungsjahr  18°2/s3  übergegangeu  ist. 
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Ausgaben  für  Thierarznei -Schulen  und  für  das 

V eterinär  - W esen. 

Diese  Ausgaben  erscheinen  in  den  „Statistischen  Beiträgen“  zum  ersten  Male,  und  sind  deshalb 

einige  Bemerkungen  über  die  Medizinal-  (Veterinär-)  Verwaltung  hier  wohl  am  Platze. 

Vorwort. 

Die  Medizinal -Verwaltung  in  Preussen  wurde  bis  zum  Jahre  1799  auf 
Grund  einer  Verordnung  vom  12.  November  1685  von  einem  Ober-Collegium 
medicum  in  Berlin  unter  dem  Vorsitze  eines  besonderen  Staatsministers  geleitet; 
in  den  Provinzen  führten  sie  die  Collegia  medica.  Dieselben  waren  die  Prü- 
fungs-,  Anstellungs-  und  Disziplinarbehörden  für  alle  Medizinalpersonen,  ent- 
schieden in  geordnetem  Instanzenzuge  über  die  auf  ärztlichen  Leistungen  be- 
ruhenden streitigen  Ansprüche  der  letzteren  und  über  alle  Vergehen  gegen  die 
Medizinal- Verordnungen.  Daneben  bestanden  seit  dem  Jahre  1725  ein  Ober- 
Collegium  sanitatis  in  Berlin  und  Collegia  sanitatis  in  den  Provinzen  als  begut- 
achtende Behörden  für  alle  Gegenstände  der  eigentlichen  Gesundheitspolizei, 
deren  Verwaltung  zuai  Ressort  der  damaligen  Kammern  (Regierungen)  gehörte. 
Im  Jahre  1799  wurden  diese  Collegien  unter  dem  Namen  Collegia  medica  et 
sanitatis  mit  einander  vereinigt. 

Am  Ende  des  Jahres  1808  wrurde  die  Verwaltung  des  Medizinal-Wesens 
dem  Minister  des  Innern  übertragen.  Bei  Bildung  eines  besonderen  Ministeriums 
„für  die  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten“  im  Jahre  1817 
ging  das  gedachte  Departement  auf  dieses  über,  jedoch  verblieb  dem  Minister 
des  Innern  dabei,  soweit  landespolizeiliche  Interessen  in  Frage  kamen,  die 
Mitwirkung.  Im  Jahre  1825  wurde  eine  strenge  Scheidung  der  von  den  be- 
theiligten beiden  Ministerien  zu  verwaltenden  Theile  des  Medizinalwesens  vor- 
genommen und  dabei  das  gesammte  Veterinärwesen  mit  Einschluss  der  Thier- 
arzneischule dem  Ministerium  dergeistlichen,  Unterrichts- undMedizinal-Angelegen- 
heiten  überwiesen.  Durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  22.  Juni  1849  wurde  später 
die  gesammte  Medizinal-Verwaltung  dem  letztgedachten  Ministerium  unterstellt. 

Nachdem  schon  im  Jahre  1849  die  Frage  erörtert  worden,  ob  nicht  die 
Veterinär -Angelegenheiten  einschliesslich  der  oberen  Leitung  der  Thierarznei- 
schule wegen  des  grossen  Werths,  den  die  Thierheilkunde  für  die  Landwirth- 
schaft  hat,  dem  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  zu 
überweisen  seien,  wurde  später  auch  aus  Kreisen  der  landwirtschaftlichen  Be- 
völkerung lebhaft  die  Ansicht  kund  gegeben,  dass  die  enge  Beziehung  zwischen 
Theorie  und  Praxis  auf  dem  Gebiete  der  landwirtschaftlichen  Thierzucht  und 
Thierpflege,  welche  für  die  erfolgreiche  Verwaltung  des  Veterinärwesens  er- 
forderlich ist,  nur  durch  dessen  Ueberweisung  an  das  zur  Förderung  der  ge- 
nannten Zweige  des  Landwirtschaftsbetriebes  berufene  Ministerium  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten  sich  erreichen  lasse. 

Die  Zweckmässigkeit  einer  derartigen  Ressortveränderung  wurde  anerkannt 
und  demzufolge  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  27.  April  1872  die  gesammte 
Verwaltung  des  Veterinärwesens  mit  Einschluss  der  Veterinärpolizei  dem  letzt- 
genannten Ministerium  übertragen.  Deshalb  erscheinen  auch  zum  ersten  Male 
für  das  Jahr  1873  im  Etat  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  Fonds  für  das 
Veterinär  wesen. 
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Für  Thierarzneischulen  und  für  das  Veterinär  wesen  sind  im  Staatshaushalts- 
Etat  pro  1881/82  und  zvrar  im  Ordinarium  unter  Kapitel  103  620  164,70  Jt  und 
im  Extraordinarium  unter  Kap.  12,  Tit.  2 und  3 19000  Jtt  -}-  2 000  i/Ä,  zusammen 
21  000  t Jft  ausgesetzt.  Von  der  im  Ordinarium  ausgeworfenen  Summe  waren 


bestimmt: 

A.  für  Thierarzneischulen 229  960,00 

B.  für  das  Veterinärwesen 378  204,70  „ 

C.  für  allgemeine  Ausgaben 12  000,00  „ 


620  164,70  Jft 


1 9 000  jft 


2 000  „ 

21  000  Jft 

Ueber  die  Verwendung  dieser  Summen  geben  die  nachstehenden  Ueber- 
sichten  Auskunft. 


und  von  den  im  Extraordinarium  ausgeworfenen 

a)  zu  Reparaturbauten  an  dem  Apotheken-  und  Oeko- 
nomie-Gebäude,  sowie  an  den  Pferdekrankenställen 
der  Thierarzneischule  in  Berlin  (Kap.  12,  Tit.  2)  . 

b)  zur  Anschaffung  von  Instrumenten,  Apparaten  etc. 

für  den  Unterricht  an  der  Thierarzneischule  in 
Hannover  — extraordinairer  Zuschuss  zum  Ordi- 
narium — (Kap.  12,  Tit.  3) 


I. 


Uebersicht 

der  für  den  bezeichneten  Zweck  aus  dem  Ordinarium  des  Staatshaushalts-Etats 
pro  1881/82,  insbesondere  aus  Kapitel  103  des  Etats  der  landwirtschaftlichen 
Verwaltung  während  des  Rechnungsjahres  1881/82  geleisteten  Augaben. 


A.  Ausgaben  fUr  die  Thierarzneischulen. 

a)  Thierarzneischule  Berlin. 

1.  Besoldungen  der  Lehrer  und  Beamten  und  Wolmungs- 

geldzuschüsse  derselben 

2.  Remuneratiouen  der  Hilfslehrer  und  Hilfsbeamten  . . 

3.  Remunerationen  der  Mitglieder  und  Beamten  der  Kom- 
mission für  die  Staatsprüfungen  der  Veterinärbeamten 

4.  für  Lehrmittel  und  Vermehrung  der  Sammlungen  (Un- 

terhaltung der  Bibliothek,  der  Laboratorien,  der  ana- 
tomischen Instrumente  und  Präparate,  Ankauf  von 
Pferden  und  anderen  Haustieren  zu  wissenschaftlichen 
Versuchen  und  chirurgischen  Uebungen) 

5.  an  Betriebs-  und  Unterhaltungskosten  (Löhnung  des 

Dienstpersonals,  Beschaffung  von  Dienstkleidung  für  die 
Dienstleute  der  Anstalt,  Heizung  und  Erleuchtung  der 
Hörsäle  und  sonstigen  Räumlichkeiten,  Kosten  der 
Wasserleitung,  Beschaffung  von  Fourage,  Unterhaltung 
der  Viehwirthschaft,  Betrieb  der  Apotheke  und  Schmiede 
und  Unterhaltung  des  Inventariums  etc.) 

6.  für  Unterhaltung  der  Gebäude  und  Gärten  und  zur  Be- 
streitung der  Abgaban  und  Lasten 

Seite  . . . 


44  935,00  Jff, 
5 235,00  „ 

2 725,00  „ 


14  733,64 


W 


83  842,21  „ 

10018,46 
161  489,31 
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Uebertrag  . . . 161  489,31  i/ft 

7.  für  Schreibmaterialien,  Porto,  Drucksachen,  Kopialien 

und  dergl , sowie  an  im  vorhergesehenen  Ausgaben  . . 1 324,67  „ 

8.  Stipendien  für  wissenschaftliche  Assistenten,  Thierärzte 

und  Yeterinär-Eleven 8 402,00  „ 

zusammen  171  215,98  oft 

welcher  Ausgabe  eine  Einnahme  von 94  675,98  ^ 

gegenübersteht. 


b)  Thierarzneischule  Hannover. 

1.  Besoldungen  der  Lehrer  und  Beamten  und  Wohnungs- 
geldzuschüsse derselben -27  867,00  oft 

2.  Remunerationen  der  Hilfslehrer  und  Hilfsbeamten  . . 6 413,67  „ 

3.  Remunerationen  der  Mitglieder  der  Kommission  für  die 

Staatsprüfungen  der  Kandidaten  der  Thierheilkunde  . 1 282,50  „ 

4.  für  Lehrmittel  und  Vermehrung  der  Sammlungen  (Er- 
gänzung und  Unterhaltung  der  Bibliothek,  Instrumente, 

Präparate,  Unterhaltung  des  chemischen  Laboratoriums, 

Errichtung  eines  physikalischen  Kabinets) 5 225,00  „ 

5.  Betriebs-  und  Unterhaltungskosten  (Aversum  für  die 
Apotheke,  Anschaffung  von  Pferden  und  anderen  Haus- 
sieren für  die  Anatomie  und  Operations-Uebungen, 

Beschaffung  von  Fourage,  Heizung  und  Erleuchtung, 

Lolin  der  Wärter,  Ergänzung  und  Unterhaltung  der 
Inventarienstücke,  Wasserleitung) 14  471,51 

6.  für  Unterhaltung  der  Gebäude  etc.  und  zur  Bestreitung 

der  Abgaben  und  Lasten 2 199,53  „ 

7.  für  Bureaubedürfnisse,  Porto  etc.  und  an  unvorher- 
gesehenen Ausgaben  1 432,90  „ 

8.  Stipendien  für  wissenschaftliche  Assistenten,  Thierärzte, 

und  Veterinär-Eleven 3 398,00  „ 

zusammen  62  290,11«^ 

welcher  Ausgabe  eine  Einnahme  von  17  436,81  Jft  ge- 
genübersteht. Rechnet  man  zu  dem  vorstehenden  Be- 
trage die  Ausgabe  zu  a mit 171  215,98  Jft 

sowie  die  für  die  Prüfung  als  beamteter  Thierarzt  an 
die  Mitglieder  der  betreffenden  Kommission  gezahlten 

Gebühren  von 1 896,00  „ 

so  ergiebt  sich  eine  Gesammt-Ausgabe  für  die  Thier- 
arzneischulen beim  Kap.  103  von 235  402,09  Jt 

Es  hat  somit  eine  Ueberschreitung  des  etatsmässigen  Ansatzes  statt- 
gefunden. 

Wegen  der  für  die  Thierarzneischulen  geleisteten  ausserordentlichen  Aus- 
gaben siehe  Abschnitt  II. 


B.  Ausgaben  für  das  Veterinärwesen. 

Von  diesen  Ausgaben  bilden  die  Besoldungen  der  Veterinärbeamten  (1  Ve- 
terinär-Physikus,  34  Departements-  und  365  Kreis- Thierärzte)  den  Haupt- 
bestandtheil; 
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dieselben  betragen  einschliesslich  eines  Wohnungsgeld- 
zuschusses von  3 825  Jt 283  280,47  jft 

Hierzu  treten: 

a)  die  Remunerationen  der  Mitglieder  der  technischen 

Deputation  für  das  Veterinär  wesen  mit  ....  6075,00  „ 

b)  die  Remunerationen  für  die  Wahrnehmung  der 
veterinärpolizeilichen  Grenzkontrole.  (Im  Inter- 
esse der  Seuchen-Abwehr  fungiren  an  den  öst- 
lichen Grenzen  18  Kreisthierärzte  gleichzeitig  als 
Grenzthierärzte,  denen  4 Assistenten  zur  Seite 
stehen.  Die  Remunerationen  dieser  Beamten, 
sowie  die  Remunerationen  für  sonstige  Dienste  in 
Bezug  auf  die  veterinär-polizeiliche  Grenzkontrole 

erscheinen  unter  diesem  Abschnitt) 32  293,00  „ 

c)  die  Ausgaben  für  veterinär-polizeiliche  Zwecke: 

1.  Entschädigungs-Renten  an  Vete- 

rinärbeamte des  vormaligen  Her- 
zogthums Nassau 4 644,00  oft 

2.  Entschädigungen,  welche  auf  Grund 

des  § 12  des  Gesetzes  vom  12.  März 
1881 , betr.  die  Ausführung  des 
Reichsgesetzes  über  die  Abwehr 
und  Unterdrückung  von  Vieh- 
seuchen, für  die  auf  polizeiliche 
Anordnung  getödteten  Thiere  ge- 
zahlt sind 62  891,27  „ 

3.  Entschädigungen  für  sonstige  auf 
polizeiliche  Anordnung  getödtete 

Thiere 17,75  „ 

4.  Reisekosten  und  Auslagen  der 

Schiedsmännerfürdie  Abschätzung 
der  auf  polizeiliche  Anordnung 
getödteten  Thiere 40  404,80  „ 

5.  Tagegelder  und  Reisekosten  in 

veterinär-polizeilichen  Angelegen- 
heiten   3 623,05  „ 

6.  Kosten  für  Beschaffung  der  zur 

Ausführung  der  neuen  Rindvieh- 
Kontrol-Massregeln  erforderlichen 
Formulare 15  638,96  „ 

7.  Verschiedene  Ausgaben,  insbeson- 
dere für  Massnahmen  zur  Abwehr 

und  Unterdrückung  der  Rinderpest  15  805,95  „ ^5  7g  ^ 

zusammen  464  674,25  jft 

Der  etatsmässige  Ansatz  ist  somit  überschritten  worden. 

Wie  sich  die  zu  c2,  3 und  4 genannten  Summen  auf  die  einzelnen  Ver- 
waltungsbezirke vertheilen,  ergeben  folgende  Nachweisungen: 


Digitized 


15 


ad  c 2. 

Nachweisung 

der  in  der  Zeit  vom  1.  April  1881  bis  zum  31.  März  1882  auf  Grund  des  § 12 
des  Gesetzes  vom  12.  März  1881,  betr.  die  Ausführung  des  Reichsgesetzes  über 
die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehseuchen,  aus  der  Staatskasse  gezahlten 
Entschädigungen  für  die  auf  polizeiliche  Anordnung  getödteten  Thiere 

(Pferde  und  Rinder). 


Verwaltungsbezirk 

Für  getödtete 
rotzverdächtige 
Pferde 

Für  getödtete 
lungenseuchever- 
dächtige Rinder 

Im  Ganzen 

JC 

_JC_ 

JC 

Jft 

Jft 

M 

Regierungs-Bezirk  Königsberg  . . 

1 376,50 

1 376,50 

„ Gumbinnen . . 

588,67 

— 

588,67 

I.  Provinz  Ostpreussen 

1 065,17 

— 

1965,17 

Regierungs-Bezirk  Danzig  . . . 

3593,00 

153,33 

3 746,33 

* Marienwerder  . 

3 690,33 

i 

3 690,33 

11.  Provinz  Westpreussen 

7 283,33 

153,33 

7 436,66 

Reg.-Bez.  Potsdam  (ohne  Berlin)  . 

1 757,75 

2252,00 

4009,75 

Stadt  Berlin 

328,00 

328,00 

Reg.-Bez.  Frankfurt  a.  0.  > . . 

1 670,00 

1 431,86 

3 101,86 

III.  Provinz  Brandenburg 

3 755,75 

3 683,86 

7 439,61 

Regieruugs-Bezirk  Stettin  . . . 

3 285,00 



3285,00 

* Cöslin  . . . 

9 667,35 

— 

9 667,35 

„ Stralsund  . . 

— 

— 

IV.  Provinz  Pommern 

12952,35 

12  952,35 

Regierungs-Bezirk  Posen  .... 

815,00 

815,00 

„ Bromberg  . . 

4 4%, 00 

— 

4 496,| 00 

V.  Provinz  Posen 

5 311,00 

— 

5 311,00 

Regierungs-Bezirk  Breslau  . . . 

739,00 



739,00 

, Liegnitz  . . . 

— 

— 

— 

* Oppeln  . . . 

10823,00 

— 

10  823,00 

VI.  Provinz  Schlesien 

11 562,00 

— 

11 562,00 

Regierungs-Bezirk  Magdeburg  . . 

411,60 

1 011,93 

1 423,53 

„ Merseburg  . . 

526,67 

405,00 

931,67 

, Erfurt . . * . 

— 

— 

— 

VII.  Provinz  Sachsen 

938,27 

1 416,93 

• 

2355,20 

VIII.  Provinz  Schleswig-Holstein  .... 

1402,00 

1402,00 

Landdrostei-Bezirk  Hannover  . . 

190,00 

190,00 

„ Hildesheim  . . 

560,00 

1821,00 

2 381,00 

„ Lüneburg  . . 

— 

— 

* Stade  . . . 

— 

295,00 

295,00 

, Osnabrück  . . 

40,00 

— 

40,00 

„ Aurich  . . . 

— 

— 

— 

IX.  Provinz  Hannover 

790,00 

2 116,00 

2 906,00 

Regierungs-Bezirk  Münster  . . . 

287,50 

287,60 

„ Minden  . . . 

— 

— 

— 

„ Arnsberg  . . 



— 

— 

X.  Provinz  Westfeien 

287,50 

— 

287,50 

Regierungs-Bezirk  Cassel .... 



1 310,45 

1 310,45 

„ Wiesbaden  . . 

194,00 

— 

194,00 

XL  Provinz  Hessen-Nassau 

194,00 

1 310,45 

1504,45 

Seite  . . . 

|46  441,37 

8680,57 

55 121,94 
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Verwaltungsbezirk 

Für  getödtete 
rotzverdächtige 
Pferde 

Für  getödtete 
lungenseuchever- 
dächtige Rinder 

Im  Ganzen 

M 

JC 

M, 

JC 

Jt 

Uebertrag 

r 

46441,87 

I 

8680,67 

55  121,94 

Regierungs-Bezirk  Coblenz  . . . 
„ Düsseldorf  . . 

„ Cöln  .... 

„ Trier  .... 

, Aachen  . . . 

242,50 

5901,00 

794,83 

831,00 

242,50 
5 901,00 

794,83 

831,00 

XU.  Rheinprovinz 

G 938,33 

831,00 

7 769,33 

XIII.  Hohenzollern8che  Lande 

— 

— 

Zusammen 

53  379,70 

! 9 511,57 

1 62  891,27 

! 

Im  Anschluss  hieran  folgt  der  besseren  Uebersicht  halber  eine  Nachweisung 
der  im  Etatsjahre  1881/82  von  den  Provinzial-  bezw.  Kommunal- Verbänden  ge- 
zahlten Entschädigungen  für  die  auf  polizeiliche  Anordnung  getödteten,  bezw. 
nach  dieser  Anordnung  gefallenen  rotzkranken  und  lungenseuchekranken  Thiere, 
sowie  in  Verbindung  damit  eine  Uebersicht  der  zur  Deckung  derartiger  Ent- 
schädigungen von  den  Viehbesitzera  erhobenen  Beiträge. 

Welcher  Viehbestand  bei  den  nachstehenden  Angaben  in  Betracht  kommt, 
lässt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung  ersehen: 


Der  Viehstand  beträgt  an 

Bezeichnung  der  Provinz 

Nach  der  Zählung  vom 

Pferden 

Rindvieh 

Provinz  Ostpreussen  . . . . 

346  301 

676  259 

l./lö.  April  1879. 

* 

Westpreussen  . . . 

189  625 

426  285 

13.  Januar  1881. 

ff 

Brandenburg  exd.  Berlm 

228  240 

670  736 

1.  November  1880. 

Stadt  Berlin 

25  831 

2 451 

1.  November  1880. 

Provinz 

Pommern 

181929 

437  144 

/8.  Decembcr  1879  bezügl.  der  Pferde. 
\3.  December  1877  bezügl.  der  Rinder. 

» 

Posen  

193  164 

563  693 

1.  December  1880. 

n 

Schlesien 

260031 

1 377  652 

9.  December  1880. 

n 

Sachsen  

172  418 

526  611 

November  1880  (excl.  der  der  Militair- 
resp.  der  Staats- Verwaitnng  gehöri- 
gen Thiere,  sowie  der  in  öffentlichen 
Schlachthäusern  resp.  Schlachtvieh- 
höfen aufgestellten) 

n 

Schleswig-Holstein  . . 

144  734 

667  081 

Jahre  1879. 

ff 

Hannover  

196048 

861  507 

3.  December  1880,  für  den  Landdrostoi- 
bezirk  Aurich  aber  nach  der  vom 
10.  Januar  1873. 

yf 

Westfalen 

118521 

571 249 

J3.  Juni  1880  bezügl.  der  Pferde. 
\3.  Juni  1879  bezügl.  der  Rinder. 

* 

Hessen-Nassau  . . . 

66069 

507  343 

November/December  1880. 

Rbeinprovinz 

138  601 

994144 

Januar  1881. 

Hohenzollernsche  Lande . . . 

5 651 

46511 

12.  Juli  1880. 

Zusammen  . . 

2 267  163 

8 328  666 
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Nachweisung 

I.  der  im  Rechnungsjahre  1881/82  auf  Grund  des  Reichsgesetzes  vom  23.  Juni 
1880,  betr.  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehseuchen,  bezw.  des  Preussi- 
schen  Ausführungsgesetzes  vom  12.  März  1881  gezahlten  Entschädigungen  für 

getödtete,  bezw.  gefallene  rotzkranke  und  lungenseuchekranke  Thiere. 

II.  der  im  Rechnungsjahre  1881/82  zur  Deckung  derartiger  Entschädigungen 

von  den  Viehbesitzern  erhobenen  Beitrage. 


Bezeichnung 

des 

Provinzial-  bezw.  Kommunal- 
Verbandes 


Provinz  Ostpreussen 

„ Westpreussen  . . . 
„ Brandenburg  eul.  Berlin 

Stadt  Berlin 

Provinz  Pommern 

, Posen 

* Schlesien 

, Sachsen  

. Schleswig-Holstein . . 

excl.  Lauenburg. 

Herzogthum  Lauenburg  . . . 

Provinz  Hannover 

. Westfalen3 

Regierungs-Bezirk  Cassel  . . 

„ „ Wiesbaden 

Stadt  Frankfurt  a.  M 

Rheinprovinz 

Hohenzollern’sche  Lande  . . 

Summa  . . . 


I. 

11. 

Von  den  Provinzial-,  bez.  Komuiunal- 
Verbändcn  sind  gezahlt  für  getödtete 
bezw.  gefallene 

Es  sind  erhoben  worden: 

überhaupt  für 

für  jedes 

rotzkrankc 

Pferde 

lungenscucho- 
kranke  Rinder 

Zusammen 

Pferde 

Rinder 

Pferd 

Rind 

JC 

JC 

JC 

JC 

JC 

Pf. 

Pf. 

' 1 

30  702,57 

— 

30  702,57 

71 148,80 

— 

20 

— 

90  480,13 

9 521,40  i 

100  001,53 

75  993,60 

21  324,15 

40 

5 

41 395,50 

41 163,30 

82  558,80 

31  799,04' 

39  865,14' 

14' 

6» 

11789,16 

— 

11  789,16 

15822,80' 

— 

60' 

— • 

30  230,33 

34  882,95 

65  113.28 

— 

— 

— 

111 182,25 

20  611,50 

131  793,75 

38  668,20 

58663,00 

20 

10 

57  805,44 

6 130,12 

63935,56 

64  869,60' 

7 121,45  ‘ 

24,916  1 

0,5129  ‘ 

24  684,68 

97  875,29 

122559,97 

30  998,96 3 

220  357,74 3 

18 3 

203 

2598,00 

- 

2 598,00 

— 

— 

— 



1 757,25 

1 757,25 

743,10 

2 471,20 

10 

10 

24  953,97 

31  757,10 

56  711,07 

5 957, 70 3 

22  419,52 3 

33 

33 

2 195,00 

— 

2 195,00 

— 

— 

_ 



7 143,75 

12  421,15 

19  564,90 

9 385,20 

14  291,45 

20 

5 

412,50 

2 278,10 

2 690,60 

— 

— 

— 

— 

562,50 

562,50 

! 

— 

— 

— 

73  741,75 

1 366,52 

75  108,27 

27  724,60' 

49  694,65' 

20' 

5 ‘ 

155,00 

1 

155,00 

2821,00' 

4 517,40' 

50' 

10* 

511 789,78 

| 258007,43 

! 769  797,21 

1 

1 Die  Angaben  beziehen  sich  auf  das  Kalenderjahr  1881.  - 

3 Zur  Deckung  der  im  Kalenderjahre  1880  gezahlten  Entschädigungen  erhoben. 

3 ln  der  Provinz  Westfalen  sind  für  Esel,  Maulesel  und  Maulthiere  Abgaben  ä 20  Pf.,  zusammen 
856,80  JC  erhoben  worden.  Entschädigungen  für  solche  Thiere  sind  nicht  gezahlt. 


ad  c 3. 

An  Entschädigungen  für  sonstige  polizeilicher  Anordnung  gemäss  getödtete 
Thiere  sind  aus  der  Staatskasse  gezahlt: 

a)  im  Regierungsbezirk  Breslau  . . 2 — Pf. 

b)  „ „ Oppeln  . . 15  w 75  „ 

Zusammen  . » 17  75  Pf. 

Landw.  Jahrbücher  XL  (Supplement  1IL)  & 
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ad  c 4. 

Nachweisung 

der  Beträge,  welche  im  Rechnungsjahre  1881/82  an  Schiedsmänncr  als  Ver- 
gütung für  die  Abschätzung  der  auf  polizeiliche  Anordnung  getodteten  Thiere 

gezahlt  worden  sind. 


Verwaltungs-Bezirk 


Regierungs- Bezirk  Königsberg 
„ Gumbinnen 

I.  Provinz  Ostpreussen 


Regierungs-Bezirk  Danzig 

• Marienwerder 

II.  Provinz  Westpreussen 


Regierungs-Bezirk  Potsdam  (ohne 

Stadt  Berlin 

Regierungs- Bezirk  Frankfurt  a 
III.  Provinz  Brandenburg 


Regierungs-Bezirk  Stettin 
, Cöslin. 

, Stralsund 

IV.  Provinz  Pommern 


Regierungs-Bezirk  Posen  . . 
• Bromberg 

V.  Provinz  Posen  . . . 


Regierungs-Bezirk  Breslau  . 
a Liegnitz  . 

* Oppeln  . 

VI.  Provinz  Schlesien  .... 


Regierungs-Bezirk  Magdeburg 
B Merseburg 

„ Erfurt . . 

VII.  Provinz  Sachsen 


VIII.  Provinz  Schleswig-Holstein  . . . 

Landdrostei-Bezirk  Hannover 
a Hildesheim 

Lüneburg 
Stade 
Osnabrück 
Aurich  . 


* 

» 


IX.  Provinz  Hannover 


Regierungs-Bezirk  Münster  . 
a Minden  . 

a Arnsberg 

X.  Provinz  Westfalen 


Regierungs-Bezirk  Cassel . . 
, Wiesbaden 

XI.  Provinz  Hessen-Nassau  .... 


Regierungs-Bezirk  Coblenz  . 

a Düsseldorf 

a Cöln  . . 

a Trier  . . 

a Aachen  . 

XII.  Rheinprovinz 


XIII.  Hohe nzollern sehe  Lande 


Summa 


ierlin) 


Mark 


1484.80 

631,20 


2618,90 
3 011,00 


1590,40 

280,30 

868,60 


923,20 

823,60 

168,40 


2 757,60 
4 546,60 


1 972,70 
521,40 
1302,00 


6 765,00 
2 388,00 
968,20 


617,00 
1 705,00 
189,20 
65,60 
110,80 


50.00 

6,00 

32.00 


993,20 

585,30 


417.20 

359.40 

108.20 

841.40 
455,20 


Mark 


2116,00 
5 629,90 

2 739,30 

1 915,20 
7 304,20 

3 7%, 10 

10  121,20 

297,40 


2 637,60 

88,00 

1 578,50 


2 181,40 


40404,80 


19 


C.  Allgemeine  Ausgaben. 

a)  Ausserordentliche  Remunerationen  und  Unterstützungen 

für  aktive  Veterinär-Beamte,  sowie  für  Lehrer  und  Be- 
amte an  den  Thierarzneischulen 6 000,00  Jt 

b)  Pensionen  und  Unterstützungen  für  Wittwen  und  Waisen 
von  Veterinär -Beamten,  sowie  von  Lehrern  und  Be- 
amten an  den  Thierarzneischulen  und  ausserordentliche 
Unterstützungen  für  ausgeschiedene  Yeterinärbeamte, 
sowie  für  ausgeschiedene  Lehrer  und  Beamte  der  Thier- 


arzneischulen   5 996,50  „ 

zusammen  11  996,50  JC 


Mit  Rücksicht  darauf,  dass  bei  dem  Fonds  zu  b ein  aus  dem  Vorjahre  her- 
rührender Bestand  von  13,99  mit  verwendet  worden,  gehen  für  diesen  Fonds 
17,49  JC  in  das  folgende  Rechnungsjahr  über. 


II. 


Uebersicht 

der  aus  dem  Extraordinarium  des  Staatshaushalts- Etats  pro  1881/82  für  Zwecke 
der  Thierarzneischulen  während  des  Rechnungsjahres  vom  1.  April  1881  bis 

31.  März  1882  geleisteten  Ausgaben. 


A.  Ausgaben  für  die  Thierarzneischule  Berlin. 

Für  Reparaturbauten  an  dem  Apotheken-  und  Oekonomie- 
Gebäude,  sowie  an  den  Pferdekrankenställen  der  Thier- 
arzneischule Berlin  sind  gezahlt 12  819,93  i/Ä 

Davon  sind  verausgabt: 

a)  7 131,40  JC  auf  den  Rest  des  zu  dem  bezeichneten  Zweck  im  Vorjahre  be- 

willigten Fonds  Titel  3,  Kapitel  11  des  Extraordinariums  des 
Staatshaushalts-Etats  pro  1880/81  und 

b)  5 688,53  Jft  auf  den  Fonds  Kapitel  12,  Titel  2 des  Extraordinariums  des 
Staatshaushalts-Etats  pro  1881/82. 

12  819,93  Jt 

Der  von  dem  letztbezeichneten  Fonds  nicht  verwendete  Theil  ist  erspart. 
Neben  dieser  extraordinairen  Ausgabe  ist  für  die  in  Rede  stehende  Thier- 
arzneischule noch  eine  solche  aus  dem  Restbeträge  des  Fonds  Kap.  11,  Tit.  4 
des  Extraordinariums  des  Staatshaushalts-Etats  pro  1880.81,  und  zwar  für  den 
Anschluss  der  Grundstücke  der  Anstalt  an  die  Kanalisation  mit  18  865  Jft  ge- 
leistet worden. 

Der  danach  noch  bei  diesem  Fonds  verbliebene  Bestand  von  2 082,77  ^ 
ist  zur  Disposition  der  Baubehörde  in  das  nächste  Rechnungsjahr  übertragen 
worden. 


B.  Ausgaben  für  die  Thierarzneischule  Hannover. 

Für  Anschaffung  von  Instrumenten,  Apparaten  etc.  zum  Unterricht  an  der 
Thierarzneischule  sind  2 000  JL  verausgabt  worden;  mithin  ist  der  im  Extra- 
ordinarium des  Staatshaushalts-Etats  pro  1881/82  unter  Kap.  12,  Tit.  3 bereit 
gestellte  Fonds  vollständig  zur  Verwendung  gekommen. 

2* 
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Aus  dem  unter  Kapitel  104,  Titel  1 des  Staatshaushalts-Etats  pro  1.  April 
1881/82  ausgesetzten  Fonds  in  Höhe  von  210  000  jft  zu 


Prämien  bei  Pferderennen 


wurden  im  Jahre  1881  an  Staatsbeihilfen  gewährt: 


Lau- 

fende 

Nr. 

Bezeichnung  des  Vereins  etc. 

Betrag 

Jt 

1 

Dem  Unions-Club  in  Berlin 

107  000 

2 

Dem  Renn -Verein  in  Breslau 

20000 

3 

Dem  Verein  zur  Förderung  der  Pferdezucht  in  Hannover 

24500 

4 

Dem  Rheinischen  Renn -Verein  in  Frankfurt  a.  M 

24000 

5 

Dem  Reiter - Verein  in  Frankfurt  a.  0 

1500 

6 

Dem  Thüringer  Reiter-Verein  in  Merseburg 

3000 

7 

Dem  Hessischen  Reiter -Verein  in  Cassel 

1500 

8 

Dem  Renn -Verein  in  Aachen 

11000 

9 

Dem  Verein  zur  Förderung  der  Pferdezucht  in  den  Harzlandschaften  zu 

Quedlinburg 

2000 

10 

Dem  Reiter -Verein  in  Pasewalk 

2500 

11 

Dem  Renn -Verein  in  Neisse 

1500 

12 

Dem  Scbleswig-Holstein’scbeu  Reiter-Verein  in  Schleswig 

1000 

13 

Dem  Märkischen  Reiter -Verein  in  Rathenow ; . . . 

1500 

14 

Dem  Westfälischen  Reiter -Verein  in  Münster 

1500 

15 

Dem  Verein  für  Pferderennen  in  Königsberg  i.  Pr 

7500 

Zusammen  . . . 

210000 
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Uebersicht 

der 

im  Rechnungs-Jahre  188182  aus  dem 
Dispositionsfonds  zu  Prämien  für  die  Zucht  von  Hengsten 

und  Stute  n 

im  Besitze  von  Vereinen  und  Privaten,  zu  Prämien  für  den  Import 
von  Vollblut-Zuchtpferden  und  zu  anderen  dahin  gehörigen  Zwecken 

geleisteten  Ausgaben. 


Im  Etat  der  landwirthschaftlichen  Verwaltung  für  das  Jahr  vom  1.  April 
1881  bis  Ende  März  1882  sind  bei  Kapitel  104  Titel  2 zu  Prämien  für  die 
Zucht  von  Hengsten  und  Stuten  im  Besitze  von  Vereinen  und  Privaten,  zu 
Prämien  für  den  Import  von  Vollblut- Zuchtpferden  und  zu  anderen  dahin  ge- 
hörigen Zwecken 140  000,00«/#  ausgesetzt. 

An  Beständen  aus  dem  Vorjahre  wurden,  der  Be- 
stimmung des  Etats  entsprechend 6 562,96  „ 

übernommen.  Giebt 146  562,9 6«/# 

Hiervon  gehen  ab 900,00  „ 

zurückgezahlte  Staatsprämie,  welche  im  Jahre 
1879/80  zur  Prämiirung  mit  verwendet  worden 
war,  während  sie  zur  Staatskasse  zu  verein- 
nahmen gewesen  wäre.  Es  wraren  somit  pro 

1881/82  disponibel 145  662,9 6«/# 


Hiervon  sind  überwiesen  worden: 

1.  dem  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  Littauen  und  Ma- 
suren in  Insterburg: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 17  300  JH. 

2.  dem  Ostpreussisclien  landwirthschaftlichen  Centralverein  in 

Königsberg  i.  P.  8 000  „ 

3.  dem  Central  verein  Westpreussischer  Landwirthe  in  Danzig 4 500  „ 

4.  dem  landwirthschaftlichen  Provinzialverein  für  die  Mark  Bran- 
denburg und  die  Niederlausitz  in  Berlin: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 8 100  „ 

5.  der  Pommerschen  ökonomischen  Gesellschaft  zu  Regenwalde 

in  Pommern 0 000  „ 

6.  dem  Baltischen  Centralverein  zur  Förderung  der  Landwirthschaft 
in  Greifswald: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 5000  „ 

7.  dem  landwirthschaftlichen  Provinzialverein  zu  Posen: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 12  500  Jt 

dem  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  den  Netze-  - 

distrikt  in  Bromberg  desgl 300  „ 

12  800  „ 


Seite  ...  61  700  JC 
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ü ebertrag  . . . 

8.  dem  landwirtschaftlichen  Centralverein  für  Schlesien  in  Breslau 

9.  dem  landwirtschaftlichen  Centralverein  für  die  Provinz  Sachsen 


zu  Halle  a.  S.: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 7 500  JC 

Beihülfe  für  den  mitteldeutschen  Pferdezuchtverein  zu 

Erfurt 1 500  „ 


10.  dem  Schleswig-Holstein’schen  landwirtschaftlichen  Generalvereiu 

in  Kiel 

11.  der  Königlichen  Landwirtschafts-Gesellschaft  in  Celle: 

Beihülfe  zur  Prämiiruug  von  Stuten  und  Füllen  in  den 
Landdrosteibczirkou  Hannover,  Hildesheim,  Lüneburg, 


Stade  und  Osnabrück 9 000 

zur  Prämiirung  von  Hengsten  im  Bereich  des  Provinzial- 
Landwirthschafts -Vereins  für  den  Landdrosteibezirk 

Stade  zu  Bremervörde 2 100  „ 

zur  Prämiirung  von  Stuten  und  Füllen  im  Bereich  des 
landwirtschaftlichen  Provinzialvereins  für  Ostfriesland 

in  Anrich 1 800  „ 

extraordinaire  Beihülfe  für  den  landwirtschaftlichen  Pro- 
vinzialverein des  Herzogtums  Arenbcrg- Meppen  und 
der  Grafschaften  Bentheim  und  Lingeu  zur  Prämiirung 
von  Pferden 600  „ 


12.  dem  landwirtschaftlichen  Provinzialverein  für  Westfalen  zu 
Müuster: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 5 000  JC 

Beihülfe  für  den  Pferdezucht-  und  Dressur- Verein  in  Hamm  850  „ 
extraordinaire  Beihülfe  zur  Verteilung  von  Prämien  bei 

dem  Rennen  in  Castrop 550  „ 


13.  dem  landwirtschaftlichen  Centralverein  für  den  Regierungs- 
bezirk Cassel  zu  Cassel 

14.  dem  mittelrheinischen  Pferdezuchtverein  in  Wiesbaden  zur  Prä- 

miiruug 

15.  dem  Verein  Nassauischer  Land-  und  Forstwirte  in  Wiesbaden 
als  extraordinaire  Beihülfe  zur  Förderung  seiner  Bemühungen 

um  die  Hebung  der  Pferdezucht 

16.  dem  landwirthschaftlicheu  Verein  für  Rheinpreussen  zu  Bonn: 

Beihülfe  zur  Prämiirung 

Zusammen  für  sämmtliche  landwirtschaftliche  Vereine 


Hierzu  treten  noch  folgende  Beträge,  welche  oliue  Vermittelung 
der  landwirtschaftlichen  Centralverbände  für  Zwecke  der  Pferde- 
pr&miimng  und  zur  Unterstützung  der  Einführung  von  Zuchtmaterial 
aus  dem  Eingangs  bezeichnoten  Fonds  gezahlt  worden  sind: 

a)  an  Reisekosten  und  Tagegeldern  für  die  Beteiligung 
von  Gestütbeamteu  an  den  Köningen,  Schauen  und  Prä- 
miirungen: 

1.  in  der  Provinz  Ostpreussen 686,60,# 

2.  „ „ Westpreussen — , — „ 

3.  „ „ Brandenburg 500,00  „ 

4.  „ „ Pommern 1571,85  „ 

5.  .,  „ Posen 271,13  „ 

6.  „ „ Schlesien 301,88  „ 

7.  „ „ Sachsen — „ 

8.  „ „ Schleswig-Holstein  . . . 559,25  „ 

Seite  ...  3 890,71 


61  700  JC 
9 000  „ 

9 000  „ 
8 200  „ 


13  500  r 


6400  „ 
2450  „ 
1 800  „ 

300 

6450  » 
118  800  JC 


118  800  M 
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Uebertrag  . . . 8890,71./#  .....  118  800./# 


9.  in  der  Provinz  Hannover 542,61  - 

10.  „ „ Westfalen 746,41  , 

11.  „ „ Hessen-Nassau 525,50  „ 

12.  in  der  Rheinprovinz 314.83  r 

6 020,06  M 


b)  dem  Direktorium  des  Norddeutschen  Zuchtvereins,  Import- 
prämie für  im  Jahre  1881  aus  England  eingeführtes  Voll- 


blut-Zuchtmaterial   5 832,00  „ 

c)  zu  Prämien  bei  der  Körung  von  Privat- Zuchthengsten  in 
der  Provinz  Hannover: 

der  Landdrostei  in  Hannover 600,00  M 

„ „ „ Hildesheim 600,00  ,, 

* Stade 371,00  „ 

„ „ „ Osnabrück 600,00  „ 

„ „ „ Aurich 1200,00  „ 

3 371,00  „ 


d)  Beihülfen  zu  den  Kosten  der  Körung  von  Privat-Zucht- 
hengsten  in  der  Provinz  Hannover,  soweit  dieselben  nicht 
aus  den  bei  den  Körungen  erhobenen  sogenannten  Schau- 
ungsgebühren  bestritten  werden  konnten: 

der  Landdrostei  Osnabrück 344.94  „ 

e)  Reisekosten  und  Tagegelder  von  Gestütbeamten,  welche  im 
Aufträge  des  Ministeriums  den  vou  landwirtschaftlichen  etc. 

Vereinen  im  Interesse  der  Pferdezucht  veranstalteten  Ver- 
sammlungen und  Ausstellungen  beigewohnt  haben  ....  234,78  r 

f;  Für  Beschaffung  von  Medaillen  für  landwirtschaftliche 
Leistungen,  welche  zur  Prämiirnng  auf  den  Schauen  be- 
stimmt sind 2000,00  „ 

— 17  802,78  M 

Mithin  betragen  die  gesammten  Ausgaben  136  602,78./# 


Werden  den  den  landwirtschaftlichen  Centralverbänden  gewährten,  oben 
unter  lauf.  Nr.  1 bis  16  aufgeführten  Beihilfen  die  vorstehend  unter  a,  c und  d 
nachgewiesenen  Beträge  hinzugerechnet,  so  haben  im  Jahre  1881  erhalten: 


1. 

Provinz 

Ostpreussen  .... 

25  986,60  Jft 

2. 

T9 

Westpreussen  . . . 

4 500,00  „ 

3. 

»? 

Brandenburg  . . . 

8 600,00  „ 

4. 

n 

Pommern  .... 

12  571,85  „ 

5. 

r> 

Posen  

13  071,13  „ 

6. 

r> 

Schlesien  .... 

9 301,88  „ 

7. 

r> 

Sachsen 

9 000,00  „ 

8. 

n 

Schleswig -Holstein  . 

8 759,25  „ 

9. 

» 

Hannover  .... 

17  758,55  „ 

10. 

y> 

Westfalen  .... 

7 146,41  „ 

11. 

n 

Hessen -Nassau  . . 

5 075,50  „ 

12. 

Rheinprovinz 

6 764,83  „ 

128  536,00  Jft 


Werden  hierzu  die  oben  unter  b,  e und  f nachgewiesenen 

Beträge  zur  Gesammtsumme  von  8 066,78  „ 

gerechnet,  so  ergiebt  sich,  übereinstimmend  mit  der  obigen  Nach- 
weisung als  Betrag  der  Staatsfonds,  welche  mit  Ausschluss  der 
Gestütverwaltung  im  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende 

März  1882  für  Zwecke  der  Landespferdezucht  aufgewendet  sind, 

die  Summe  von 136  602,78  Jft 
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Der  disponible  Fonds  betrug,  wie  am  Eingänge 

nachgewiesen 145  662,96  JC 

Hiervon  sind  nach  den  vorstehenden  Ueber- 

sichten  verausgabt 136  602,78  „ 

Mithin  gingen  als  Bestand  auf  das  folgende 

Etatsjahr  über 9 060,18  JC 

Die  Verwendung  der  den  landwirtschaftlichen  etc.  Vereinen  nach  Vor- 
stehendem überwiesenen  Staats beihilfen  zur  Prämiirung  von  Pferden  ergiebt 
sich  aus  den  Mittheilungen  im  I.  Theile  dieser  „Beiträge“  Seite  305  ff. 
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Uebersicht 

der 

Fonds  zur  Förderung  der  Zucht  verschiedener  landwirtschaftlicher 
Thiergat tu'ngen  und  zur  Förderung  des  Molkereiwesens. 

(Kapitel  104,  Titel  4 des  Etats  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung.) 


I.  Vorwort 

Obgleich  über  die  Entstehung  und  den  Zweck  des  oben  bezeichneten,  erst 
seit  dem  Jahre  1875  in  den  Etat  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  ein- 
gestellten Fonds  die  früheren  Jahrgange  dieser  Statistik  bereits  ausreichende 
Mittheilungen  gebracht  haben,  so  möge  dennoch  die  folgende  gedrängte  Notiz 
hier  wiederholt  Platz  finden,  um  es  dem  Leser  zu  ermöglichen,  sich  auch  ohne 
Zuhilfenahme  der  Berichte  der  Vorjahre  über  die  seit  1875  auf  dem  Gebiete 
der  Rindviehzucht  sich  entwickelnden  neuen  Einrichtungen  zu  informiren. 

Mit  Rücksicht  darauf,  dass  für  die  Zwecke  der  Pferdezucht  schon  seit 
Jahren  erhebliche  Beträge  auf  dem  Etat  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung 
standen,  während  für  alle  anderen  der  Landwirtschaft  dienstbaren  Thiergattungen 
nur  eine  verhältnissmässig  äusserst  geringe  Summe  aus  dem  ohnehin  für  die 
Ansprüche  der  neueren  Zeit  nicht  mehr  ausreichenden  Fonds  zur  Unterstützung 
der  landwirtschaftlichen  Vereine  (früher  Kapitel  112  jetzt  Kapitel  107  Titel  1 
des  Etats)  hergegeben  werden  konnte,  wurde  im  Jahre  1875  ein  neuer  Fonds 
von  180  000  JC  auf  den  Etat  gebracht,  welcher  hauptsächlich  zur  Förderung 
der  Rindviehzucht  auf  dem  Wege  eines  geordneten  und  an  bestimmte  Bedingungen 
geknüpften  Prämiirungsw'esens  dienen  sollte. 

Um  diese  Prämiirungs-  Bedingungen  so  viel  als  möglich  den  Wünschen  und 
den  lokalen  Verhältnissen  der  landwirtschaftlichen  Centralverbände  anzupassen, 
wurden  von  den  Vorständen  der  letzteren  unter  Mittheilung  der  diesen  Gegen- 
stand betreffenden  Verhandlungen  des  Landes- Oekonomie -Kollegiums,  sowie 
unter  genauer  Bezeichnung  der  bei  dem  aufzustellenden  Plane  zu  berück- 
sichtigenden Hauptgesichtspunkte  Vorschläge  über  den  Modus  eingefordert,  nach 
welchem  die  auf  die  einzelnen  Provinzen  entfallende  Staatsbeihilfe  zur  Hebung 
der  Rindviehzucht  am  zweckmässigsten  zu  verwenden  sein  werde. 

Die  eingegangenen  Vorschläge  nebst  einem  Referat  über  dieselben  und  neun 
aus  ihrem  Inhalt  zusammengestellten  Fragen  wurden  demnächst  der  aus  Mit- 
gliedern des  Landes -Oekonomie -Kollegiums  gebildeten  Kommission  für  die 
Förderung  der  Rindviehzucht  überwiesen,  welche  in  zweitägiger  Berathung  die 
nunmehr  endgiltigen  Bestimmungen  über  die  Prämiirung  von  Rindvieh  beschloss. 
Diese  Beschlüsse  wurden  alsdann  den  landwirtschaftlichen  Centralverbänden 
mit  dem  Aufträge  mitgetheilt,  nach  Massgabe  derselben  einen  detaillirten  Plan 
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für  die  künftige  Verwendung  der  ihnen  zufallenden  Beihilfen  einzureichen,  die 
von  ihnen  früher  gemachten  Vorschläge  nach  diesen  Bestimmungen  zu  modi- 
fiziren,  und  die  alsdann  sich  ergebenden  Normen  bei  ihren  Prämiirungen  mög- 
lichst festzuhalten. 

Die  Verkeilung  des  Fonds  auf  die  Provinzen  erfolgte  nach  Massgabe 
des  bei  der  Viehzählung  vom  10.  Januar  1873  ermittelten  Bestandes  an 
Rindvieh. 

Vom  Jahre  1876  ab  w'urde  der  Eingangs  bezeichnete  Fonds  von  180  000  Jt- 
auf  265  000  Jt  erhöht,  um  neben  den  Beihilfen  zur  Prämiirung  von  Rindvieh 
noch  ausreichende  Mittel  zur  Anschaffung  guter  Zuchtthiere  beziehungs weise  zur 
Errichtung  von  sogenannten  Bullenstationen  und  Stierhaltungs -Genossenschaften, 
sowie  zur  Veranstaltung  von  regelmässigen,  in  den  Provinzen  altemirend  statt- 
findenden Schlachtvieh -Ausstellungen  aufwenden  zu  können. 


II.  Disponible  Fonds  und  ihre  Verkeilung. 


Ausser  dem  etatsmässigen  Fonds  für  das  Jahr  vom  1.  April  1881  bis 


Ende  März  1882  in  Höhe  von 265  000^  — Pf. 

waren  an  Bestand  aus  früheren  Jahren 24  427  „ 34  „ 

disponibel,  so  dass  im  Ganzen 289  427  Jt  34  Pf. 

zur  Verfügung  standen. 


Aus  diesem.  Betrage  sind  folgende  Beihilfen  gewährt  bezw.  die  am  Schlüsse 
der  nachstehenden  Uebersicht  aufgeführten,  ohne  Vermittelung  der  Central  vereine 
geleisteten  Ausgaben  bestritten  worden: 


1.  dem  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  Littauen  und  Ma- 
suren in  Insterburg: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 6 450  Jt 

zur  weiteren  Errichtung  von  Bullenstationeu  bezw.  Stier- 

haltungs-Genossenschaften 3 500  „ 


2.  dem  Ostpreussischen  landwirthschaftlichen  Centralverein  zu  Kö- 
nigsberg i.  Pr.: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 8 700.^ 

zur  weiteren  Errichtung  von  Bullenstationen  bezw.  Stier- 

haltungs-Genossenschaften 2 000  „ 

zu  den  Kosten  der  Molkerei-Ausstellung  in  Königsberg  . 1000  „ 


3.  dem  Centralverein  Westpreussischer  Landwirthe  in  Danzig: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 8 100  Jt 

zur  weiteren  Errichtung  von  Bullenstationen  bezw.  Stder- 

haltungs-Genossenschaften 1000  „ 

zur  Förderung  des  Molkereiwesens 900  „ 

zu  den  Kosten  des  Erwerbs  und  der  Einrichtung  eines 
Grundstücks  für  die  auch  zu  Untersuchungen  auf  dem 
Gebiete  des  Molkereiwesens  dienende  Versuchsstation  . 15000  „ 


4.  dem  landwirthschaftlichen  Provinzialverein  für  die  Mark  Bran- 
denburg und  die  Niederlausitz  in  Berlin: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 12  900  Jt 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften 5000  „ 

für  die  Fettvieh- Ausstellung  in  Berlin 10  000  „ 


9 950  Jt 


11  700  Jt 


25  000  Jt 


27  900  Jt 
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Uebertrag  . . 


5.  dem  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  den  Regierungsbezirk 
Potsdam  : 

einmalige  beihülfe  für  den  landwirthschaftlichen  Verein  in 

Zechlin  Behufs  Einführung  von  Angelner  Muttervieh 

G.  der  Pommerschen  Ökonomischen  Gesellschaft  zu  Regenwalde: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 8 000  JC 

zur  Förderung  des  Molkereiwesens , 3000  „ 


7.  dem  Baltischen  Centralverein  zur  Förderung  der  Landwirthschaft 
in  Greifswald: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 3 000  JC 

zur  Förderung  des  Molkereiweseus 1 500  „ 


8.  dem  landwirthschaftlichen  Provinzialverein  zu  Posen: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 10950  Jlf 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften ’ 3 500  „ 

zu  den  Kosten  der  Viehausstellung  in  Bromberg  ....  7 500  „ 


9.  dem  landwirthschaftlichen  Central  -Verein  für  Schlesien  zu 
Breslau: 

zur  Prämiirung  von  Rindern  bei  den  Rinderschauen  . . 2G  100  JC 
zur  Unterhaltung  des  milchwirthschaftlichen  Instituts  zu 


Proskau 4 000  „ 


10.  dem  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  die  Provinz  Sachsen 
zu  Halle  a.  S.: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 11  550  JC 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  bezw.  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften 5000  „ 

zur  Unterstützung  sonstiger  Zwecke  der  Viehzucht  . . . 300  „ 


11.  dem  Schleswig-Holsteinsehen  landwirthschaftlichen  Generalverein 
in  Kiel:  « 

zur  Prämiirung  von  Rindern 14  000  JC 

- zur  Förderung  des  Molkereiwesens 3000  „ 

für  den  Viehzüchter-  und  Gräser- Verein  zum  Ankauf  eines 

Devonshire-Bullen 800  „ 


12.  der  Königl.  Landwirthschafts-Gesellschaft  in  Hanuover: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 17  400  JC 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  bezw.  Stierhaltungs- 
Genossenschaften,  sowie  zur  Durchführung  anderer,  die 
Hebung  der  Viehzucht  bezweckenden  Maassnahmen.  . 9000  „ 


13.  dem  landwirthschaftlichen  Centralverein  für  das  Herzogthum 
Arenberg-Meppen  und  die  Grafschaften  Bentheim  und  Ringen  in 
Osnabrück : 

zur  Prämiirung  von  Kleinvieh 

14.  dem  landwirthschaftlichen  Provinzialverein  für  Westfalen  in 


Münster: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 11 000  JC 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stderhaltungs-Ge- 

nossensehaften 3000  * 


15.  dem  Minden-Ravensbergschen  landwirthschaftlichen  Hauptverein 
in  Herford: 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen 

Seite  . . . 


. 74  550  J(. 

1000  JC 
11000  je 

4 500  J(. 
21  950  JC 
30100  JC. 

16  850  JC. 

17  800  JC 

26  400  JC 
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14  000  JC 

500  Jt 
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Uebertrag-  . . . 


h>.  der  Landeskulturgesellschaft  für  den  Regierungbezirb  Arnsberg: 

zur  Unterstützung  von  Genossenschaftsmolkereien 

17.  dem  landwirtschaftlichen  Centralverein  für  den  Regierungs- 
bezirk Cassel  in  Cassel: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 5 100  Jt 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften 1250  „ 

zu  Prämien  für  die  Schafmärbte  in  Fulda 900  „ 


18.  dem  Verein  Nassauischer  Land-  und  Forstwirte  in  Wiesbaden: 

zur  Pr&miirung  von  Rindern 4 050  Jt 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften 1 250  » 

für  den  Verein  zur  Züchtung  und  Veredlung  der  Wester- 
wälder Rindviehrace 1000  „ 

extraordinäre  Beihülfe  zur  Förderung  der  Viehzucht,  na- 
mentlich zu  Prämien  für  Kleinrieh 400  „ 


19.  dem  landwirtschaftlichen  Verein  für  Rheinpreussen  in  Bonn: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 19  200  Jt 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften 6 000  r 

zu  den  Kosten  des  Baues  und  der  Einrichtung  der  auch 
den  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  des  Molkerei- 
wesens dienenden  Versuchsstation 15000  „ 

Beihülfe  für  den  Verein  zur  Hebung  der  Bntterprodubtion 

in  Emmels,  Kreis  Malmedy,  zur  Förderung  seiner  Zwecke  300  „ 


Beihülfe  für  den  rheinischen  Verein  zur  Züchtung  und 

Veredlung  der  Westerwälder  Rindviehrace 1000  „ 

20.  dem  Verein  zur  Förderung  der  Landwirtschaft  und  der  Gewerbe 


in  Sigmaringen: 

zur  Prämiirung  von  Rindern 900  Jt 

zur  Errichtung  von  Bullenstationen  und  Stierhaltungs-Ge- 

nossenschaften 500  „ 


Zusammen  für  sämmtliche  landwirtschaftliche  Vereine  . . . 
Hiernach  haben  erhalten: 


1. 

Provinz 

Ostpreussen  . . . 

21  650  Jt 

2. 

X 

Westpreussen  . . 

25000  „ 

3. 

X 

Brandenburg . . . 

28900  „ 

4. 

X 

Pommern  .... 

15  500  „ 

5. 

X 

Posen 

21  950  n 

6. 

X 

Schlesien  .... 

30100  „ 

7. 

n 

Sachsen  .... 

16850  „ 

8. 

X 

Schleswig-Holstein . 

17  800  * 

9. 

w 

Hannover  .... 

27  00Ö  „ 

10. 

Westfalen .... 

16  000  „ 

11. 

X 

Hessen-Nassau  . . 

13  950  „ 

12. 

X 

Rheinpreussen  . . 

41500  „ 

13. 

Reg.-Bez.  Sigmaringen  . . 

1400  r 

277  600  Jt 

Hierzu  treten  noch  folgende  Beträge,  welche  ohne  Vermittelung 
der  landwirtschaftlichen  Ceutralverbünde  aus  dem  Eingangs  be- 
zeichneten  Fonds  gezahlt  worden  sind: 


219260  Jt 
1 500  ./fr 


7 250  Jt. 


G 700  Jt 


41  500  Jt 

1 400  Jt 
277  600  .M. 
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29 


Uebertrag  . . . 277  600,00  Jt 

1.  dom  deutschen  Mllchwirthschaftlichen  Verein 

zur  Förderung  seiner  Zwecke  im  Allgemeinen  1 000  Jt 
Staatspreis  zu  einem  Preisausschreiben  für 
die  Herstellung  einer  praktischen  Ver- 
packungsweise für  den  Transport  von  Butter  250  - 

1 250,00  Jt 

2.  dem  Hüttenwerk  Lanchhammer  für  10  Bronze- 

statuetten von  landwirtschaftlichen  Haus- 
tieren   1 644,00  „ 

3.  dem  Comite  für  die  land-  und  forstwirtschaft- 

liche Ausstellung  in  Hannover: 

Beihülfe  zur  Bestreitung  eines  Theiles  der  auf 
der  Ausstellung  aufgewendeten  Prämiirungs- 

gelder  für  Rindvieh 3000,00  „ 

4.  dem  Prof.  W.  Wolff  in  Berlin  für  Modelle 

eines  Shorthorn-Bullen  und  einer  Shorthom- 

Kuh  in  Gips . 2 428,00  „ 

5.  Insgemein 1 650,95  „ 

9 967,95  Jt 

Summa  aller  Ausgaben  . . 287  567, 93  Jt 

Wie  oben  nachgewiesen,  Maren  (liponibel 289  427,34  Jt 

Hiervon  wurden  nach  vorstehender  Uebersicht  verwendet  287  567,95  „ 

Mitin  gingen  als  Bestand  auf  das  nächste  Jahr  über  . 1 859,39  Jt 
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N achrich  teil 

über  die 

Thätigkeit  der  landwirtschaftlichen  Vereine  auf  dem  Gebiete  des 

Molkerei-Wesens 

sowie  über  die  Errichtung,  den  Betrieb  und  die  Resultate  von 
Molkerei- Schulen,  Genossenschafts -Molkereien  etc.  in  Preussen 

im  Jahre  1881. 


Zusammengestellt  anf  Grnnd  der  Jahresberichte  der  landwirtschaftlichen  Vereine  der  Monarchie. 


Vorbemerkung. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  beschrankt  sich  im  Wesentlichen  auf  eine  Zu- 
sammenstellung der  Mittheilungen  in  den  Jahresberichten  der  landwirtschaft- 
lichen Centralvereine  über  neuere  Vereins-  und  Genossenschaftsbilduugen  etc. 
und  sonstige  Unternehmungen  auf  dem  Gebiete  des  Molkereiwesens , neuere 
Betriebs  - Einrichtungen  und  neuere  Betriebs -Resultate  bereits  bestehender 
Unternehmungen,  sowie  allgemeine  Urtheile  und  Bemerkungen  der  genannten 
Vereine  über  die  im  Berichtsjahre  hervorgetretenen  Fortschritte  des  Molkerei- 
wesens in  ihren  Bezirken. 

Eine  umfassende  systematische  Darstellung  der  Verhältnisse  der  in 
Deutschland  bisher  ins  Leben  getretenen  grösseren  milchwirthschaftlichen 
Unternehmungen  giebt  der  dem  Ministerium  erstattete  gedruckte  Bericht1)  des 
milchwirthschaftlichen  Vereins  in  Bremen. 


Ost -Preussen. 

Vereine  und  Genossenschaften. 

Ostpreussischer  milchwirthschaftlicher  Verein.  Begründet  am 
18.  März  1881.  z.  Zt.  109  Mitglieder  mit  ca.  6300  angemeldeten  Kühen. 

Mitglieder- Beiträge  jährlich 4700^ 

Zuschuss  der  beiden  landwirtschaftlichen  Central  - Vereine  ä 500  Jt 

jährlich . 1000  „ 

Mithin  jährlich  disponibel  . . .' - . . 5700  Jft 

Die  Gründung  des  Vereins  erfolgte  im  Anschluss  an  die  in  den  Tagen 
vom  18.  bis  20.  März  1881  von  dem  landwirtschaftlichen  Central- Vereine 
für  Littauen  und  Masuren,  dem  Ostpreussi  sehen  landw.  Central -Vereine  in 
Königsberg  und  dem  Central -Vereine  Westpreussischer  Landwirte  in  Danzig 

1)  Bremen  1882.  Verlag  von  M.  Heinsius,  Mit  Statuten  von  Genossenschaften  und  Schulen 
und  Plänen  von  Molkereien. 
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gemeinschaftlich  veranstaltete  Molkerei -Ausstellung.  Er  wird  von  den  beiden 
Ostpreussischen  Central -Vereinen  subventionirt.  Sein  Zweck  ist  die  Förderung 
der  gemeinsamen  Interessen  seiner  Mitglieder,  und  soll  zunächst  durch  die  Ver- 
handlungen in  den  Vereins -Versammlungen,  sowie  durch  Anstellung  eines 
Molkerei-Instruktors  erreicht  werden.  — An  Mitgliederb  eiträgen  haben 
zu  entrichten: 

a)  Besitzer,  bezw.  Besitzerinnen  von  Viehheerden  10  xM  jährlich  und 
ausserdem  50  Pf.  pro  Jahr  für  jede  in  ihrem  Besitze  befindliche  Kuh; 

b)  Molkerei -Genossenschatten  und  Pächter  von  Molkereien  1 pro  Mille 
von  der  Brutto -Einnahme  des  letztverflossenen  Wirtschaftsjahres; 

c)  andere  Mitglieder  10  Jt  jährlich; 

d)  auf  Vorschlag  des  Vorstandes  von  der  General- Versammlung  zu  ernen- 
nende Ehren-  und  technische  Mitglieder  — nichts. 

Für  Benutzung  des  Instruktors  zahlt  jedes  Mitglied  an  denselben  bei 
rechtzeitiger  vorheriger  Anmeldung  zu  den  nach  Bedürfniss  etwa  zwei-  bis 
dreimal  jährlich  stattfindenden  ordentlichen  Rundreisen  ein  Pauschquantum  von 
12  jft  für  jeden  Besuch.  Der  Instruktor  ist  von  der  nächsten  Eisenbahn-  bezw. 
Poststation  oder  von  dem  ohne  eine  derartige  Verkehrs-Verbindung  zunächst 
entfernten  Aufenthaltsorte  abzuholen  und  demnächst  zurück,  bezw.  weiter  zu 
befördern,  sowie  auch  zu  verpflegen.  — Bei  ausserordentlichen  Reisen  sind  die 
Reisekosten  von  dem  zeitigen  Aufenthaltsorte  des  Instruktors  mit  dem  Eisen- 
bahn-Fahrpreis 2.  Khisse  bezw.  dem  Postgelde,  Ab-  und  Zugang  mit  je  1,50  t/# 
und  10  <M  Diäten  pro  Tag  zu  tragen.  — Der  Instruktor  darf  nur  Vereins- 
mitgliedern seinen  Rath  und  seine  Thätigkeit  widmen. 

Land  wiithschaftliche  M agazin  - Genossenschaft  zu  Königs- 
berg i.  Pr.  Eingetr.  Genossenschaft. 

Das  Bestreben  ging  auf  den  direkten  Verkauf,  welcher  durch  allmählig  in 
Gang  gebrachte  fünf  neue,  den  Anforderungen  des  Publikums  entsprechende 
Milchwagen  mit  Erfolg  bewirkt  wurde. 

Es  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1881  eingeliefert  904  579  kg  (gegen 


1 099  708  kg  des  Vorjahres)  oder 935  642  l 

frische  Milch  hiervon  verkauft 154  342  Z 

zur  Gewinnung  der  Verkaufssahne  verwendet  . . . 97  972/  252  314/ 

bleiben  zur  Butter-Fabrikation 683  328/ 

Zur  Butter-Fabrikation  wurden  verwendet: 

Sahne 101 908  / 

frische  Milch 252  299 1 


welche  37  936 1/4  Pfd.  Butter  ergaben,  wovon  8 909  Va  Pfd.  als  feinste  Tafel- 
butter in  Königsberg  verkauft  und  29  027  Pfd.  in  330  Tonnen  nach  Hamburg 
geschickt  wurden,  woselbst  sie  zu  vollen  Preisen  schlanken  Absatz  fanden. 

Bei  der  Fabrikation  wurden  zu  1 Pfd.  Butter  17 3/4  / Milch  gebraucht. 


An  Milch  etc.  wurden  verkauft: 

frische  Milch 154  342  / 

abgesahnte  Milch 256  167  / 

Sahne . . ' 1398 6*/4Z 

5 pCt.  Zugabe 21  225  / 

Buttermilch 225  132  l/a  / 
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Zur  Käse-Fabrikation  kamen  135715  / abgerahmte  Milch. 

Dieselben  lieferten:  1864  Brode  imit.  Tilsiter  und  1321  Stück  imit.  Lim- 


burger. 

Die  Einnahme  für  Käse  betrug 6 463,16^ 

ab  Bestand  pro  1880  1 573,83  „ 

bleiben 4 889,33  JC 

zu  Bestand  ult.  Dezember  1881  mit 473,40  „ 

Summa 5 362,73  Jft 

Die  Verwerthuug  der  Magermilch  durch  Käsefabrikation  ergab  4 Pf.  pro 
Liter  Magermilch. 

Zur  Verwerthung  der  Rückstände  wurden  79  Schweine 

gekauft  mit 2 403,90  JC 

Abgang:  8 vergiftet  und  3 krepirt. 

An  Getreide  wurde  verfüttert  für 1 483,91  „ 

3 887,81  Jt 

verkauft  wurden  59  Schweine  für 4 911,97^ 

Bestand  ult.  Dez  9 Schweine  im  Werthe  von  . . 760,00  „ ^ 97 

Gewinn . 1784,16  c /ft 


Wird  hierzu  der  Werth  der  durch  Unfall  verlorenen  8 Schweine  mit 
ca.  320  jft  gerechnet,  so  würden  ohne  denselben  die  Meiereirückstände  mit 
2 100  JC  verwerthet  sein. 

Den  Lieferanten  der  Milch  wurden  im  Jahre  1881  im  Durchschnitt  9,77  Pf. 


gegen  7,58  Pf.  pro  Liter  im  Jahre  1880  bezahlt. 

Auf  Meierei-Conto  wurden  vereinnahmt 122  601,43^ 

ab  Bestand  Dezember  1880  949,72  „ 

121  651,71  JC 

zu  Bestand  ult.  Dezember  1881 1 765,1 1 „ 

123  416,82  Jt 

Den  Milchlieferanten  wurden  bezahlt 92  931,91  „ 

bleibt  Brutto -Gewinn  . . . 30  484,91  Jt 

hiervon  ab  Unkosten  der  Meierei 27  467,89  „ 

bleibt  Netto-Gewinn  . . . 3 017,02  Jft 


Molkerei -Genossenschaft  in  Zin'ten,  Kr.  Heiligenbeil.  Eröffnet  am 
1.  Dezember  1876.  Eis- Verfahren.  Dampfbetrieb. 

Im  Jahre  vom  1.  Oktober  1880  bis  30.  September  1881  wurden  ein- 
geliefert : 

Milch 2 207  731,5  kg 

Bestand  am  1.  Oktober  1880  11  216,0  „ 

Sa.  2 218  947,5  kg 

Davon  frisch  verbraucht  und  verkauft  ...  3 323,5  kg 

Frische  Milch  verbuttert 62  550,5  „ 

Zum  Aufrahmen  aufgestellt 2 142  510,5  „ 

Bestand  am  30.  September  1881  10  563,0  „ 

Sa.  wie  oben  2 218  947,5  kg 


An  Butter  wurde  produzirt 


67  326,0 
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verkauft  und  verbraucht 64894,5  kg 

Bestand  am  30.  September  1881  . . 1 565,0  „ 

Sa.  66  459,5  kg 

Hiervon  ab  Bestand  am  30.  September  1880  209,0  „ 

Bleibt  Sa.  66  250,5  kg 
Verlust  1,6  pCt 1 075,5  „ 


Sa.  wie  oben  67  326  kg 

Zu  1 kg  Butter  wurde  Milch  verbraucht 

Nach  Abzug  der  1,6  pCt.  Butterverlust 

Der  Durchschnittspreis  für  100  kg  Butter  betrug 

1 kg  Milch  wurde  dabei  verwerthet  mit 

Zum  Aufrahmen  kamen  Milch 

Dieselben  gaben  Kahm 613  283,0  kg 

Abgerahmte  Milch 1466  561,5  „ 

Verlust  2,9  pCt 62  666,0  „ 

Sa.  wie  oben  2 142  510,5  kg 

Verkäst  wurde: 

Abgerahmte  Milch 1 112  350,0  „ 

Buttermilch 65910,0  „ 

Sa.  verkäst 


Diese  gaben  Käse  von  der  Presse 

Hiervon  verkauft 80  657,5  kg 

Bestand  am  30.  September  1881 18  110,0  „ 

Sa.  98  767,5  kg 

Hiervon  ab  Bestand  am  30.  September  1880  25  000,0  „ 

Bleibt  Sa.  73  767,5  kg 

Verlust  14,7  pCt 17  026,5  „ 

Sa.  wie  oben  90  794,0  kg 


Zu  1 kg  Käse  wurde  Milch  verbraucht 

Der  Durchschnittspreis  für  1 kg  Käse  betrug 

1 kg  Käsemilch  wurde  dabei  verwerthet  mit 

Abgerahmte  Milch  wurde  an  die  Mitglieder  abgegeben  . . . 

Zum  Durchschnittspreise  pro  kg  von 

Au  Fremde  wurde  abgerahmte  Milch  abgegeben 

Zum  Durchschnittspreise  von 

Buttermilch  wurde  au  die  Mitglieder  zurückgegeben  . . . . 

Zum  Durchschnittspreise  pro  kg.  von 

An  Fremde  wurde  Buttermilch  abgegeben  ....... 

Zum  Durchschnittspreise  pro  kg  von 

Verkäst  abgerahmte  Milch 

Verkauft  im  Ganzen  abgerahmte  Milch 

Für  die  Haushaltung  verbraucht 

Für  Deputanten 

Für  Pferde . 

Für  Schweine 

Verschenkt  zur  städtischen  Suppenanstalt 

Abgerahmte  Milch  Sa.  wie  oben 

I.stndw.  Jahrbücher  XI.  (Supplement  III.) 


32,8  kg 
33,3  „ 
253,50  JC 
7,62  Pf. 
2 142  510,5  kg 


1 178  260,0  * 
90  794,0  „ 


12,98  kg 
49,55  Pf. 
3,10  „ 
184  243,5  kg 

3.0  Pf. 
145  087,0  kg 

5,4  Pf. 
258  768,0  kg 

2.0  Pf. 
13  843,0  kg 

4.0  Pf. 
1 112  350,0  kg 

329  330,5  „ 
10  920,0  „ 

1 095, Oj  „ 
11810,0  „ 

506.0  „ 

550.0  „ 

1 466  561,5  kg 
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Für  die  Schweine  wurde  verbraucht: 

abgerahmte  Milch 506,0  oft 

Buttermilch -269  996,5  „ 

Molken 1 087  466,0  „ 

Sa.  1 357  968,5  Jt 

Dieselben  wurden  verwerthet  auf  Netto 9 926,15  „ 

1 kg  abgerahmte  Milch,  Buttermilch  und  Molken  verwerthete 

sich  durch  Schweinefütterung  auf 0,74  Pf. 


Einnahmen  waren  im  Ganzen: 

Für  Milch 

Für  Butter 

Für  Käse 

Für  Schweine,  abzüglich  Getreide  und  eiugekaufte 
Schweine 


Sa. 

Von  den  Einnahmen  gehen  ab  die  Bestände  vom  30.  Sept.  1880: 


Für  Milch 1 121,60  oft 

Für  Butter 585,20  „ 

Für  Käse 10  000,00  „ 

Für  eingegangene  Restbeträge  für  Käse  1 353,00  „ 


Bleibt  Sa. 


Hierzu  die  Bestände  vom  30.  September  1881: 

Für  Milch 1 056,30  oft 

Für  Butter 4 382,00  „ 

Für  Käse 8 330,60  „ 

Guthaben  für  Käse 3 107,84  n 


Eingeliefert  wTurde  im  Ganzen: 

Milch 

macht  pro  Kilo  . . 


Im  Ganzen  Sa. 


19  372,14  oft 
163  650,56  „ 
36  469,46  „ 

9 926,15  „ 
229  418,31  Jt 


13  059,80  „ 
216  358,51  oft 


16  876,74  „ 
233  235,25  Jt 


2 207  731,5  kg 
10,56  Pf. 


Betriebs  - Unkosten. 

Zinsen-  und  Abgaben-Konto 11  244,80  oft 

Haushaltungskosten -Konto 1 421,39  „ 

Unterhaltungskosten-  (Reparaturen-)  Konto  . 2 761,13  „ 

Eis-Konto 1 200,00  „ 

Buttertonnen- Konto 2131,70  n 

Fuhren-  und  Fracht-Konto 1013,55  „ 

Salz-,  Lab-,  Farbe-  etc.  Konto 1 948,19  „ 

Heizmaterial -Konto 3 606,22  „ 

Gehälter-  und  Löhne -Konto 6 828,21  „ 

Diverse,  wie  Speditionskosten,  Portos  Mancogelder,  Papier, 

Dinte,  Käsetücher,  Doctor  und  Apotheke,  Seife,  Soda, 

Geschenke  und  Unterstützungen,  Besen  und  Bürsten  . . 6 240,78  „ 

in  Sa.  Unkosten  38  395,97  Jt 

Macht  pro  Kilo  eingelieferte  Milch 1,74 Pf. 

An  die  Mitglieder  ist  ausbezahlt  pro  Kilo  nette 8,49  „ 
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M il  eh -Magazin-Genossenschaft  in  Memel.  Eröffnet  im  November 
1872.  Eis- Verfahren.  Dampfbetrieb. 

Während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1880  bis  dahin  1881  waren 
1 033  905  l frische  Milch  eingeliefert  worden. 

Die  Brutto -Einnahme  betrug  . . 110750  jft 
Die  Geschäfts- Unkosten  . . . 14  332  „ 

Die  Netto- Einnahme  90  424  Jt 

Das  Liter  Milch  wurde  mithin  zu  9,3  Pf.  Netto  verwerthet,  wahrend  die 
Geschäfts -Unkosten  0,13  Pf.  pro  Liter  betrugen. 

Verkauft  wurden: 

frische  Milch  ....  47  338  l ä 16  Pf. 

Sahne 37  135 1 k 60  Pf.  * 

ßaisee- Sahne  ....  291  l ä 1,20  JC 

abgesahnte  Milch  . . 001  857  / ä 5 Pf. 

„ „ . . 200  984 1 ä 3 Pf. 

Verbuttert  wurden: 

Sahne 101  260  l 

frische  Milch  . . . . 34  47 1 l 

Hieraus  wurden  produzirt  41  024  Pfd.  Butter,  welche  zu  Preisen  von  1,10  </£ 
bis  1,50  Jft  pro  Pfund  Absatz  fand. 


Sonstige  Unternehmungen. 
Molkerei-Ausstellung. 


Die  in  den  Tagen  vom  18.  bis  20.  März  1881  in  Königsberg  vom  dortigen 
landwirtschaftlichen  Centralverein  in  Verbindung  mit  den  Central  vereinen  Li- 
tauens und  Westpreussens  veranstaltete  Molkerei-Ausstellung  gab  ein 
recht  erfreuliches  Bild  von  dem  zeitigen  Stande  des  Molkereiwesens. 

Was  die  Beschickung  betrifft,  so  betrug  die  Gesammtzahl  der  Aussteller 
244,  von  denen  197  Aussteller  mit  295  Katalog -Nummern  in  Abtheilung  I 
(Milch  und  Milchprodukte)  und  47  Aussteller  mit  50  Katalog-Nummern  in  Ab- 
theilung II  (Betriebsmittel  und  Hilfsstoffe  für  die  Milchwirthschaft)  vertreten  waren. 

Ausserdem  hatten  von  den  197  Ausstellern  der  Abtheilung  I sich  noch 
117  Aussteller  mit  144  Objekten  an  der  Beschickung  der  Kosthalle  betheiligt. 

Nachfolgende  statistische  Uebersicht  lässt  die  Beschickung  der  Ausstellung 
mit  Molkereiproduktcn  und  die  Betheiligung  der  einzelnen  Regierungsbezirke 
beider  Provinzen  bei  dieser  Beschickung  erkennen. 

In  Abtheilung  I (Milch  und  Molkerei produkte)  waren  vertreten: 

In  Gruppe  1 (frische  Milch,  Magermilch,  konservirte  und  kondensirte  Milch) 

8 Aussteller  aus  dem  Regierungsbezirk  Königsberg,  mit  8 Nummern  frischer  Milch. 

In  Gruppe  2 (Butter),  und  zwar: 

A.  (Frische  Butter  zum  sofortigen  Konsum)  im  Ganzen  41  Nummern,  davon 
entfallen  auf  die  Regierungsbezirke  Königsberg  19,  Gumbinnen  13,  Dan-  * 
zig  2,  Marienwerder  7. 

B.  (Butter  zu  längerer  Konservirung  und  weiterer  Versendung  geeignet), 

a)  (für  den  Berliner  Markt)  134  Nummern,  davon  aus  den  Regierungs- 
bezirken Königsberg  87,  Gumbinnen  20,  Danzig  6,  Marienwerder  21 . 

b)  (für  den  Hamburger  Markt,  bezw.  überseeischen  Export)  47  Num- 
mern; davon  treffen  auf  die  Regierungsbezirke  Königsberg  28,  Gum- 
binnen 8,  Danzig  2,  Marienwerder  9, 


3* 
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C.  (Präservirte  Butter,  für  längere  Dauer  und  transatlantischen  Export  ver- 
packt) 4 Nummern,  davon  2 aus  dem  Regierungsbezirk  Königsberg  und 
je  1 aus  den  Regierungsbezirken  Gumbinnen  und  Marienwerder. 

In  Gruppe  3 (Käse), 

A.  (Fettkäse  aus  ganz  frischer  Milch)  28  Nummern,  von  denen  4 aus  dem 
Regierungsbezirk  Königsberg,  10  aus  dem  Regierungsbezirk  Gumbinnen, 

9 aus  dem  Regierungsbezirk  Danzig  und  5 aus  dem  Regierungsbezirk 
Marienwerder  herrühren. 

B.  (Halbfetter  Käse  aus  theil weise  entrahmter  Milch)  in  6 Nummern,  deren 
3 aus  dem  Regierungsbezirk  Königsberg,  3 aus  dem  Regierungsbezirk 
Gumbinnen  eingesandt  sind. 

0.  (Magerkäse  aus  vollständig  entrahmter  Milch),  wovon  27  Nummern  aus- 
gestellt sind,  und  zwar  aus  den  Regierungsbezirken  Königsberg  16,  Gum- 
binnen 3,  Danzig  3,  Marienwerder  5. 

D.  (Quarkkäse)  nur  in  einer  Nummer,  eingesandt  aus  dem  Regierungsbezirk 
Königsberg. 

Die  Zusammenstellung  der  Preisrichterurtheile  über  die  vorstehend  auf- 
gefühiten  Ausstellungsnummern  ergiebt,  soweit  die  Produkte  anerkennend 
beurtheilt  wurden,  folgende  Resultate. 

Gruppe  1 (Milch):  für  2 Nummern  „hochfein“  für  4 Nummern  „fein“. 
Gruppe  2 (Butter),  und  zwar: 

A.  frische,  zum  sofortigen  Konsum,  und  B.  zur  längeren  Konservirung: 

a)  (für  den  Berliner  Markt):  für  16  Nummern  „fein“,  für  73  Num- 
mern „gut“.  * 

b)  (für  den  Hamburger  Markt):  für  4 Nummern  „hochfein“,  für  10 
Nummern  „fein“  und  für  16  Nummern  „gut“. 

B.  Präservirte  Butter:  für  1 Nummer  „fein“,  für  2 Nummern  „gut“. 
Gruppe  3 (Käse),  und  zwar: 

A.  Fettkäse:  für  6 Nummern  „hochfein“,  für  10  Nummern  „fein“  und  für 

10  Nummern  „gut“. 

B.  Halbfetter  Käse:  für  1 Nummer  „fein“,  für  4 Nummern  „gut“. 

C.  Magerkäse:  für  2 Nummern  „hochfein“,  für  6 Nummern  „fein“,  für  7 
Nummern  „gut“. 

D.  Quarkkäse:  für  2 Nummern  „gut“. 

Die  summarische  Uebersicht  der  Betheiligung  ergiebt  Folgendes: 

Von  244  Ausstellern  gehörten  an: 

134  dem  Reg.-Bez.  Königsberg, 

42  „ „ Gumbinnen, 

20  „ „ Danzig, 

29  „ „ Marienwerder, 

19  anderen  Provinzen  resp.  deutschen  Ländern. 

Sehr  zweckmässig  erwies  sich  eine  Neuerung,  welche  darin  bestand,  dass 
am  Eröffnungstage  der  Ausstellung  von  je  einem  Herrn  Preisrichter  aus  jeder 
Preisrichter-Kommission  über  die  von  der  letzteren  beurtheilten  Molkerei- 
produkte ein  demonstrativer  Vortrag  gehalten  wurde,  in  welchem  die  Vorgefun- 
denen Vorzüge  bezw.  Mängel  an  den  ausgestellten  Produkten  einer  eingehenden 
Besprechung  unterzogen  wurden,  welche  sich  namentlich  auf  die  Ursachen  und 
die  Mittel  zur  Beseitigung  der  letzteren  richtete. 
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West-Preussen. 

Molkerei-Schule  in  Czerwinsk. 

(lieber  deren  Verhältnisse  siehe  das  Nähere  in  der  „Statistik  der  landwirth- 
schaftlichen  Unterrichtsanstalten“.) 

Die  Ausbildung  geschah  in  den  früheren  Jahren  in  der  Weise,  dass  die 
Mädchen  alle  bei  Butter-  und  Käsebereitung  vorkommenden  Handgriffe  erlernten 
und  zu  steter  fleissiger  Arbeit  angehalten  wurden.  — Im  theoretischen  Unter- 
richte wurden  die  wichtigsten  Eigenschaften  der  Milch  und  der  daraus  gemachten 
Produkte,  sowie  die  verschiedenen  Methoden  gelehrt  und  zwar  dictirt,  so  dass 
die  künftigen  Meierinnen  stets  Gelegenheit  zum  Nachschlagen  haben.  Mit 
. besonderem  Eifer  wurde  das  Rechnen  betrieben  und  dabei  meist  Aufgaben  aus 
der  milchwirthschaftlichen  Praxis  genommen.  Auch  hat  jede  Schülerin  3 Monate 
hindurch  auf  einem  benachbarten  Gute  melken  müssen  und  somit  wenigstens 
einige  Kenntniss  dieser  wichtigen  Arbeit  gewonnen,  wenn  auch  nicht  in  dem 
Umfange,  als  es  erwünscht  war. 

Auch  im  vergangenen  Jahre  waren  die  4 Freistellen  der  Schule  beständig 
besetzt.  In  Folge  des  reichlichen  Zudranges  zu  derselben  war  es  möglich,  bei 
der  Auswahl  Rücksicht  auf  die  Vorbildung  zu  nehmen.  So  hatten  auch  die  im 
vorigen  Jahre  entlassenen  Mädchen  recht  gute  Schulkenntnisse  und  zum  Theile 
vorzügliche  Handschrift;  sie  erlangten  bei  der  Prüfung  sämmtlich  das  Prädikat 
„gut“  und  haben  gleich  nach  ihrer  Entlassung  Stellen  gefunden,  welche  sie 
nach  der  Ansicht  des  Central- Vereins  sicher  besser  ausfüllen  werden,  als  andere 
in  der  dortigen  Provinz  thätige  Meierinnen. 

Genossenschaften  etc. 

Genossenschaft  zu  Czerwinsk.  Kr.  Marienwerder.  Eröffnet  am  1. 
Oktober  1875.  Eis-Verfahren  und  Verfahren  nach  Destinon.  Dampfbetrieb. 
Von  9 Mitgliedern  wurden  geliefert  . . . 526  979  kg  Milch 
Ausserdem  gekauft 12  285  „ „ 

539  264  kg  Milch 

Von  diesem  Milchquantum  wurden  verarbeitet: 

zu  Butter:  frische  Milch 5 917  kg 

Sahne . 67  123  „ 

zu  Käse:  frische  Milch 131  213  kg 

Magermilch 312  123  „ 

V erkauft  wurden : frische  Milch 1 427  kg 

Magermilch 15  162  „ 

Sahne 200  kg 

Verlust  6 098  = 1,1  pCt. 

Aufgerahmt  sind  406  624  kg , aus  deren  Sahne  sind  gewonnen  11869% 
Butter,  pro  Centner  im  Jahresdurchschnitt  115  Jl  = 27  276,35  Jt. 

Zu  Magerkäse  (Tilsiter,  Limburger,  Goudakäse)  verarbeitet  312123  kg; 
daraus  gewonnen  24  485  kg  Käse  = 1 2,33  kg  Magermilch  zu  1 kg  Käse. 

Zu  Fettkäse  verarbeitet  131213  ganze  Milch;  daraus  gewonnen  9 899  kg 
Käse,  thcils  fetter  Schweizer,  theils  fetter  Tilsiter.  Es  sind  also  zu  1 kg  Käse 
im  Jahresdurchschnitte  verbraucht  13,25  kg  ganze  Milch. 

Aus  den  Molken  wurden  noch  1022  kg  Molkenbutter  gewonnen  und  daraus 
gelöst  1 698,95  Jft  d.  i.  per  Kilogramm  1,69  tM. 


73  040  kg 
443  336  „ 
16  589  „ 
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Die  Rückstände  der  Milch  wurden  durch  Verfütterung  an  Schweine  mit 
5 566,59  Jt  verwerthet  und  sind  verfüttert: 

42  923  kg  Buttermilch, 

400  000  „ Molken. 

Mithin  beträgt  die  Verwerthung  von  1 hg  Buttermilch  3 Pf.,  von  1 kg.  Molken 
1,04  Pf.,  die  Geschäftsunkosten  betrugen  10  291 1 sft  — 1,9  Pf.  pro  Kilogramm  Milch 
Zinsen 2 837  „ =■  0,052  „ „ „ „ 


Amortisation  für  Speicher,  Kessel 4 741  ^4t 

Baar  zum  Neubau  eines  Käsespeichers ' . . . . 4 910,40  „ 

An  Milchgeld  wurde  gezahlt 44  709,11  „ 

Im  Jahresdurchschnitte  8,3  Pf.  pro  Kilogramm  Milch. 


Genossenschaft  zu  Nikolaiken,  Kreis  Stuhrn.  Eröffnet  im  Jahre  1876. 
Eis-V  erfahren.  Dampfbetrieb. 

In  Folge  der  schlechten  Ernte  und  eines  Brandungiückes,  welches  einem 
Genossenschafter  72  Kühe  raubte,  ist  die  Milchlieferung  im  vergangenen  Jahre 
sehr  klein  gewesen.  Trotzdem  sind  die  Resultate  bessere,  wie  in  den  Vor- 
jahren. Es  sind  bezahlt  pro  Liter  Milch  1 Monat  10  Pf.,  1 Monat  9,5  Pf., 
3 Monat  9 Pf.,  2 Monat  8 Pf.,  2 Monat  7,5  Pf.  und  3 Monat  7 Pf.  Ausser 
den  laufenden  Zinsen,  der  Amortisationsquote,  den  Löhnen  und  Gehältern  sind 
schliesslich  noch  3 000  Jt  vom  Kapitale  abgezahlt. 

Genossenschaft  zu  Marienwerder.  Die  Genossenschaft,  hat  einen 
Reingewinn  von  4 000  Jt  erzielt,  trotzdem  eine  Schuldenlast  von  90  000  Jt  an 
Zinsen  beinahe  \hOOJt  erforderte.  100/  Milch  gaben  durchschnittlich  7 Pfd. 
Butter.  Die  Preise  schwankten  zwischen  115 — 125  Jt.  Fettkäse  wmrde  nur  in 
den  Weidemonaten  fabrizirt,  meist  Tilsiter,  der  mit  60  Jt  pro  50  kg  gut  ver- 
käuflich war.  Von  der  Halbmilch  wurde  hauptsächlich  Magerkäse  bereitet, 
Tilsiter  und  Limburger,  der  zum  Preise  von  22—  30  Jt  willig  Abnahme  fand. 
Die  Magermilch  (die  Milch  wird  centrifugirt)  wurde  im  Ladengeschäfte  mit  6 Pf. 
pro  Liter,  im  Sommer  mit  5 Pf.  verkauft.  Die  Molken  werden  an  Schweine 
verfüttert,  und  hat  die  Schweinehaltung  des  verflossenen  Jahres  circa  4500  Jt 
Reingewinn  gebracht.  Der  Liter  Molken  ist  mit  etwa  */,  Pf.  verwerthet.  Butter- 
milch fand  im  Sommer  mit  5 Pf.  ziemlich  guten  Absatz. 

Genossenschaft  zu  Stuhm.  Eröffnet  am  20.  October  1875.  Eis- 
verfahren.  Dampfbetrieb.  Es  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1881  geliefert: 
748  691  / Milch,  gegen  das  Vorjahr  210  898  l weniger.  Die  Ursache  dieser  so 
bedeutend  geringeren  Milchlieferung  ist  auf  die  schlechten  Futterernten  der 
beiden  Vorjahre  zurückzuführen.  Die  Verwerthung  der  Milch  dagegen  war 
günstig.  Es  erhielten  die  Mitglieder  für  die  gelieferte  Milch  in  den  6 Monaten 
Januar,  Februar,  März,  April,  November  und  Dezember  9 Pf.,  in  den  anderen 
6 Monaten  8 Pf.  pro  Liter  ausgezahlt,  in  Summa  62  484,39  Jt.  Es  kamen 
ausserdem  3 137,96  zur  Abschreibung  und  2 218,37  Jt  als  Zuschrift  zu  dem 
Reservefonds.  Die  Nachfrage  nach  den  Fabrikaten  war  eine  sehr  rege  und 
konnte  bei  weitem  nicht  befriedigt  werden.  In  Folge  der  hohen  Einkaufspreise 
für  Schweine  wies  das  Mast-Conto  einen  um  1 681,52  Jt  geringeren  Gewinn  als 
1880  nach. 

Genossenschaft  zu  Christburg.  Eröffnet  am  1.  April  1875.  Zur  Zeit 
20  Mitglieder.  Eisverfahren. 
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Im  vergangenen  Geschäftsjahre  sind  im  Ganzen  angeliefert: 

1 056  293  kg  Milch. 

Davon  sind  frisch  verkauft  142  451  „ „ 

blieben  zur  Verarbeitung  . . 913,842  „ „ 

Es  wurden  hergestellt  . . 25  333  „ Butter 

19  050  „ Käse. 

Nach  Verarbeitung  der  Milch  zu  Butter  und  Käse  blieben  an  Molke,  Butter- 
milch und  demjenigen  Theile  der  abgeschöpften  Milch,  welcher  nicht  zur  Her- 
stellung von  Magerkäse  benutzt  wurde,  zurück  702  294  kg , welche,  soweit  sie 
nicht  direkt  verkauft  wurden,  durch  Schweinemast  Verwerthung  fanden.  Im 
Jahresdurchschnitt  wurden  gezahlt  für  das  Kilogramm  Milch  7,55  Pf. 

An  Käse  wurde  fabrizirt: 


3010  kg  fetter  Käse 
1376  - halbfetter  „ 


8920 

3602 

1928 

210 


magerer 

fetter 

magerer 

Limburger 


nach  Schweizer  Art. 


nach  Tilsiter  Art. 


Der  Absatz  des  Käse  erfolgte  fast  ausschliesslich  in  den  Provinzen  Ost- 
und  Westpreussen.  Die  Butter  wurde  theils  in  Engros-Sendungen  nach  Ham- 
burg oder  Berlin,  je  nach  den  augenblicklichen  Conjunktureu  beider  Märkte, 
gesendet,  theils,  und  zwar  zur  grösseren  Hälfte,  fand  sie  ihren  Absatz  in  Detail- 
Post-Send ungen  in  den  Haushaltungen  verschiedener  Provinzen. 


Genossenschaft  zu  Culmsee.  Eröffnet  am  1.  September  1875.  Eis- 
verfahren. 

Es  wurden  im  vergangenen  Jahre  angeliefert  525  965  kg  Milch,  wofür 
7,84  Pf.  pro  Kilogramm  bezahlt  sind. 

Verkauft  wurden  40105/#  frische  und  118  239%  abgesahnte  Milch.  Be- 
arbeitet zu  Butter  und  Käse  wurden  367  621  %,  es  wurden  davon  erzielt 
139,24  kg  Butter,  6705  kg  Magerkäse  und  259  Quadratkäse  (Limburger).  Im 
Jahresdurchschnitte  ist  für  Butter  2,27  Jt  pro  Kilogramm;  für  Magerkäse 
53,2  Pf.  pro  Kilogramm  und  für  Quadratkäse  77  Pf.  pro  Kilogramm  erzielt 
worden. 


Sonstige  Unternehmungen. 

Molkerei-Instruktor. 

Als  solcher  fungirt  seit  5 Jahren  der  Molkereitechniker  Käst  in  Nikolaiken 
(Kr.  Stuhm)  mit  anerkennenswerthem  Erfolge.  Die  Institution  ist  auf  weitere 
5 Jahre  gesichert,  da  es  der  milchwirthsckaftlichen  Sektion  gelungen  ist,  durch 
Privatbeiträge  die  Remuneration  des  Instruktors  auf  diese  Zeit  aufzubringen. 
— Aus  dem  Berichte  des  Molkerei-Instruktors  ist  zu  entnehmen,  dass  das  ver- 
gangene Jahr  seine  angestrengte  Thätigkeit  erforderte.  Er  war  86  Tage  auf  Reisen 
und  besu  chte  24  Molkereien,  meist  solche  grösserer  Güter;  5 derselben  stattete 
er  mehrmalige  Besuche  ab.  In  5 Wirtschaften  traf  der  Instruktor  Neu-Ein- 
richtungen. 


Digitized  by  Google 


40 


Mark  Brandenburg. 

Das  Haupt-Direktorium  des  landwirthschaftlichen  Provinzialvereins  berich- 
tet: Mehrfach  sind  geplant,  sowie  auch  in  der  Ausführung  begriffen  Molkerei- 
genossenschaften unter  Benutzung  des  Centrifugensysteins.  Da  mittelst  des 
letzteren  eine  grössere  Ausnutzung  der  Milch,  als  nach  den  bisherigen  Ent- 
rahmungsmethoden möglich  ist,  so  können  die  Landwirthe  in  derartigen  Molke- 
reien ihre  Milch  höher  als  in  anderen  Molkereien  verwerthen  und  suchen  sich 
mit  Hecht  diesen  Nutzen  durch  eigene  Betheiligung  an  solchen  Anstalten  selbst 
zu  verschaffen.  Besonders  in  den  von  den  grösseren  Verkehrswegen  entlegneren 
Landstrichen,  von  denen  aus  ein  direkter  Milchverkauf  nach  grossen  Städten 
nicht  ausführbar  ist,  dürften  derartige  Genossenschaftsmolkereien  in  den  Kreisen 
hauptsächlich  der  kleineren,  milckproduzirenden  Landwirthe  bald  allgemeine  An- 
erkennung und  Verbreitung  finden. 


Pommern. 

Pommersche  Molkereischule  zu  Eckerberg. 

(Vergl.  über  deren  Verhältnisse  das  Nähere  in  der  „Statistik  der  landwirth- 
schaftlichen  etc.  Unterrichts-Anstalten“.) 

Der  am  1.  Januar  1881  mit  Männern  begonnene  2.  Cursus  war  in  seinem 
1.  Quartal  von  nur  3 Schülern  besucht.  Mit  Rücksicht  auf  die  geringe  Be- 
theiligung beschloss  das  Kuratorium  der  Schule,  für  die  Zeit  vom  1.  April  bis 
1.  Juli  1881  einen  ausserordentlichen  Unterrichtskursus  abhalten  zu  lassen,  und 
bewilligte  für  die  Dauer  desselben  das  Kostgeld  für  3 gut  empfohlene  junge 
Leute  aus  den  Mitteln  der  Anstalt.  In  Folge  dessen  fanden  am  1.  April  noch 
3 Zöglinge  Aufnahme,  von  denen  2 aus  Pommern  stammen,  während  der  Dritte 
in  Posen  heimathsberechtigt  ist.  Sehr  erfreulich  gestaltete  sich  in  diesem  2.  Cur- 
sus der  Besuch  der  Schule  seitens  der  Hospitanten,  deren  Zahl  sich  auf  9 be- 
lief. Es  sind  dies  meistens  junge  Landwirthe,  die  ein  reges  Interesse  für  Vieh- 
haltung und  die  Technik  des  Molkereiwesens  an  den  Tag  legen,  und  die  sich 
zum  Theil  auch  in  eingehendster  Weise  mit  der  Ausführung  der  wichtigeren 
praktischen  Arbeiten  in  der  Molkerei  beschäftigen. 

Der  am  1.  Juli  1881  begonnene  3.  Unterrichtskursus  war  wieder  zur  Aus- 
bildung von  weiblichem  Meiereipersonal  bestimmt,  und  hat  das  Kuratorium  auch 
für  diesen  Cursus  mehrere  Freistellen  gewährt. 

Als  Schülerinnen  nahmen  an  dem  6 monatlichen  Kursus  7 junge  Mädchen 
Theil,  sämmtlick  aus  Pommern.  Ausser  diesen  Schülerinnen  hielten  sich  im 
Laufe  des  3.  Kursus  zur  Erlernung  des  Molkereibetriebes  längere  oder  kürzere 
Zeit  in  Eckerberg  auf  8 Hospitanten  bezw.  Hospitantin nen.  Die  Gesammtzahl 
der  seit  dem  1 */* jährigen  Bestehen  der  Anstalt  ausgebildeten  Zöglinge  beläuft 
sich  auf  18  und  die  der  Hospitanten  auf  20. 

Was  den  Unterricht  anbelangt,  so  gestaltete  sich  derselbe  im  3.  Kursus 
ganz  ähnlich  wie  in  den  beiden  ersten  Semestern.  Der  theoretische  Unterricht 
behandelte  die  Themata:  die  Chemie  der  Milch,  die  Behandlung  der  Milch,  die 
Verwerthung  der  Milch,  die  Bereitung  von  Butter  und  Käse,  die  Buchführung 
in  Molkereien  und  die  wichtigsten  Lehren  über  die  Fütterung  des  Milchviehes. 
Die  praktische  Unterweisung  der  Schülerinnen  erstreckte  sich  auf  die  verschiedenen 
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Methoden  des  Rahm-  und  Milchbutterns,  auf  die  Bereitung  verschiedener  Sorten 
Käse,  die  Behandlung  des  Milchviehs  und  die  Pflege  und  Mästung  der  Kälber. 

In  der  am  8.  Dezember  1881  in  Gegenwart  des  Kuratoriums  der  Molkerei- 
schule abgehaltenen  Prüfung  der  Schülerinnen  legten  dieselben  Zeugniss  ab  von 
dem  Erlernten  und  bewiesen  durch  ihre  Antworten  und  durch  Ausführung  der 
praktischen  Arbeiten  in  der  Molkerei,  dass  sie  wohl  befähigt,  den  Posten  einer 
Meierin  in  der  Praxis  auszufüllen.  — Fünf  von  ihnen  sind  denn  auch  gleich 
für  einen  solchen  Posten  engagirt,  während  die  anderen  Beiden  mit  Rücksicht 
auf  ihre  Jugend  einstweilen  noch  in  das  Elternhaus  zurückgekehrt  sind. 

Hinsichtlich  der  praktischen  Betriebsresultate  der  Molkereischule  ist 
zu  erwähnen,  dass  dieselben  im  letzten  Kursus  sich  in  gleicher  Weise  günstig 
gestaltet  haben,  wie  iu  den  ersten  Semestern.  In  Bezug  auf  die  Verwerthung 
der  Butter  gelang  es,  ein  noch  besseres  Resultat  zu  erzielen;  der  Preis  der 
Eckerberger  Butter  stellte  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  letzten  Semesters  auf 
150  Pf.  pro  Pfund. 

Was  den  Einfluss  der  Molkereischule  auf  das  Molkereiwesen  der 
Provinz  anbetrifft,  so  ist  nicht  zu  verkennen,  wie  dies  aus  den  zahlreichen 
Correspondenzen  hervorgeht,  dass  man  überall  bestrebt  ist,  eine  rationelle  Thätig- 
keit  auf  diesem  Gebiete  anzubahnen.  Auch  gereicht  es  dem  Referenten  zur 
Freude,  dass  durch  die  Anregung  der  Molkereischule  in  verschiedenen  Gegen- 
den der  Provinz  tbeils  grössere,  theils  kleinere  Molkereien  mit  den  verbesserten 
Methoden  der  Milchverarbeitung  ins  Leben  getreten,  und  dass  die  Besitzer  der 
betreffenden  Molkereien  mit  den  erzielten  Erfolgen  sehr  zufrieden  sind. 

Genossenschaften  etc. 

Milchgenossenschaft  für  die  Umgegend  von  Cammiu.  Spezielle  An- 
gaben fehlen. 

Im  Allgemeinen  äussert  sich  das  Haupt-Direktorium  der  Pommerschen 
ökonomischen  Gesellschaft  wie  folgt: 

In  Betreff  der  Milchwirthschaft  scheint  die  Verarbeitung  der  schwach  an- 
gesäuerten Milch  auf  Butter  mittelst  des  Regenwalder  Butterfasses  sich  mehr 
Anhänger  zu  erwerben.  Es  lässt  sich  auch  nicht  iu  Abrede  stellen,  dass  das 
dabei  zu  beobachtende  Verfahren  von  anderen  Systemen  an  Einfachheit  kaum 
übertroffen  wird,  dass  aus  diesem  Grunde  Fehler  leichter  vermieden  werden  und 
folgerecht  die  Durchschnittserträge  der  Molkereien  günstigere  werden  müssen. 
Wenn  aber  irgend  ein  Zweig  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  zur  genossen- 
schaftlichen Vereinigung  geschaffen  ist,  so  darf  das  von  dem  Molkerei  wesen  be- 
hauptet werden,  und  gerade  auf  diesem  Gebiete  werden  unsere  Vereine  ein 
lohnendes  Feld  für  ihre  spätere  Belehrung  und  Förderung  zu  suchen  haben. 

In  dem  Bezirke  des  Baltischen  Central-Vereins  zur  Förderung  der 
Landwirtschaft  ist  nach  dem  Berichte  des  Haupt-Direktoriums  die  Bildung  von 
Genossenschafts-Molkereien  in  einzelnen  Vereine  in  Angriff  genommen  worden. 
In  den  Städten  Stralsund  und  Demmin  sind  zwei  grössere  Dampfmolkereien  er- 
richtet worden,  erstere  mit  Separatoren,  letztere  mit  Fesca'schen  Centrifugen; 
beide  Molkereien  sind  durchaus  zweckmässig  eingerichtet  und  erfreuen  sich  eines 
guten  Absatzes  ihrer  Fabrikate.  Centrifugen-Meiereien  sind  auch  mehrfach  auf 
Gütern  errichtet. 

Sonstige  Unternehmungen. 

In  seiner  Eigenschaft  als  Meierei- Konsulent  besuchte  der  Leiter  der 
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Pommei  sehen  Molkereischule  die  Sitzungen  mehrerer  Zweigvereine,  um  Vor- 
träge zu  halten  über  die  Fortschritte  und  Vervollkommnungen  im  Molkerei- 
betriebe. 


Posen. 

Genossenschafts-Molkerei  in  Guldenhof,  Kreis  Inowrazlaw.  Betheiligt 
sind  die  Besitzer  von  10  grösseren  Gütern  der  Nachbarschaft.  Centrifugen- 
Betrieb.  Durch  die  Aufstellung  einer  Centrifuge  ist  der  Butter-Ertrag  so  ge- 
stiegen, das  von  je  100  l Milch  ’/z  ty  Butter  mehr  als  früher  gewonnen  wird. 

Genossenschafts-Molkerei  in  der  Stadt  Posen.  Eröffnet  im  Oktober 
1881  durch  16  Grossgrundbesitzer  der  Umgegend  von  Posen.  Die  Genossen- 
schaft hat  in  Posen  die  erforderlichen  Baulichkeiten,  bestehend  in  einem  Fabrik- 
gebäude, welches  auch  die  Wohnung  für  den  Inspektor  der  Molkerei  und  die 
Verkaufsstelle  enthält,  und  in  Stallungen,  Remisen  und  Eiskeller,  hergerichtet, 
ln  dem  Hauptgebäude  ist  im  Souterrain  die  Dampfmaschine  aufgestellt,  welche 
die  Betriebskraft  liefert  und  auch  das  erforderliche  Wasser  aus  dem  Brunnen 
des  Etablissements  heraufpumpt.  Letzteres  ist  jedoch  auch  mit  der  städtischen 
Wasserleitung  verbunden.  Die  Betriebslokalitäten  befinden  sich  im  Erdgeschoss. 
Zu  beiden  Seiten  des  Gebäudes  sind  Plattformen  angebracht,  an  welche  die 
Milchwagen  der  Lieferanten  heranfahren,  wodurch  die  Abnahme  der  Gefasse 
sehr  erleichtert  wird.  Als  Transportgefässe  dienen  ausschliesslich  viereckige 
Kannen  von  Weissblech  mit  doppeltem  Deckelverschluss.  Die  Milch  wird  theils 
direkt  als  Vollmilch  den  Konsumenten  zugeführt,  theils  entsahnt  und,  soweit 
nicht  die  Sahne  und  die  Magermilch  abgesetzt  werden  können,  auf  Butter  und 
Käse  verarbeitet.  Zum  Entrahmen  der  Milch  dienen  eine  Lehfeldt'sche  Centri- 
fuge für  kontinuirlichen  Betrieb,  durch  welche  in  der  Stunde  ungefähr  700  l 
Milch  entrahmt  werden  können,  und  ein  Laval’scher  Separator.  Auch  bei  der 
weiteren  Ausrüstung  der  Molkerei  ist  überall  auf  die  Anschaffung  der  zweck- 
entsprechendsten und  besten  Geräthe  Bedacht  genommen.  Sämmtliche  Fabrik- 
räume sind  asphaltirt  und  mit  Wasserleitung  und  Ventilation  versehen.  Der 
Betrieb  ist  folgender: 

Die  Milch  wird  sofort  nach  dem  Melken  mittelst  des  Lawrentz’schen 
Milchkühlers  abgekühlt  und  täglich  zweimal  in  plombirten  Gefässen  an  die  Mol- 
kerei abgeliefert.  Da  die  Transportgefässe  sämmtlich  20  l fassen,  so  ist  die 
Buchführung  hierüber  sehr  einfach.  Soweit  die  Milch  als  frische  Kuhmilch 
(Vollmilch)  zum  Verkaufe  kommt,  wird  sie  in  grosse  Weissblechgefässe  gefüllt, 
welche  mit  Hahn  versehen  sind  und  in  eigens  zu  diesem  Zwecke  konstruirte 
Wagen  gestellt  werden.  An  den  Wagen  können  die  Seitenwände  aufgeklappt 
werden.  Jede  der  beiden  Längsseiten  bietet  Raum  zur  Einstellung  von  sechs 
solchen  grossen  Blechgefussen,  die  je  nach  Bedarf  mit  Vollmilch,  Magermilch 
(abgerahmter  Milch)  oder  Buttermilch  gefüllt  werden.  Die  Hinterseite  des  Wa- 
gens enthält  noch  Räume  zur  Unterbringung  von  Gefässen  mit  Sahne,  von 
Milchflaschen  für  Säuglinge,  Butter  und  Käse.  Nach  der  Einstellung  der  Milch- 
gefässe  werden  die  Deckel  verschlossen,  wodurch  jede  Verfälschung  der  Milch 
seitens  der  Verkäufer  unmöglich  gemacht  wird.  Diese  können  nur  den  Inhalt 
der  Gefässe  durch  die  aus  den  Seitenwänden  hervorstehenden  Hähne  ablassen. 
niemals  aber  etwas  in  die  Gefasse  hineinbringen.  Neben  jedem  Hahn  ist  der 
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Inhalt  des  Gefässes  and  der  Preis  desselben  pro  Liter  angegeben.  Die  äusser- 
lich  sauber  lackirten  Wagen  durchfahren  nun  die  Strassen  der  Stadt  und  geben 
ihre  Ankunft  dem  milchbedürftigen  Publikum  durch  eine  Signalglocke  zu  er- 
kennen. Eine  Verkäuferin  verabfolgt  die  Waaren.  Die  Preise  betragen  pro  Liter 
für  Vollmilch  13  Pf.,  Magermilch  6 Pf.,  Buttermilch  8 Pf.,  Sahne  60  Pf.,  für  Butter 
1,40  JC  pro  7j  kg.  Tm  Betriebe  sind  6 Milchwagen,  ein  siebentes  Fuhrwerk 
dient  zur  Abholung  der  von  einigen  Gütern  per  Eisenbahn  ankommenden  Milch. 
Ungefähr  y6  des  ganzen  an  die  Molkerei  ubgelieferten  Milchquantums  wird  di- 
rekt verkauft,  der  Rest  mittels  der  Centrifuge  entrahmt  und  auf  Butter  und 
Käse  verarbeitet.  Die  Molken  gehen  aufs  Land  zurück.  Die  Oberaufsicht  über  den 
ganzen  Betrieb  führt  ein  Inspektor,  die  technische  Leitung  der  Molkerei  ein  Meier. 


Im  Allgemeinen  bemerkt  der  Vorstand  des  landwirtschaftlichen  Pro- 
vinzialvereins: Die  Verwertung  der  Milch  und  der  Molkereiprodukte  hat  sich 
gebessert.  An  Stelle  der  früher  hier  in  den  grösseren  Wirtschaften  fast  all- 
gemein üblichen  Verpachtung  der  Milch  an  Milchpächter  (Schweizer)  tritt  mehr 
und  mehr  die  Verarbeitung  der  Milch  auf  eigene  Rechnung,  wobei  das  Regen- 
walder  Butterfass  und  die  Centrifugal-M aschine  mehr  in  Aufnahme  kommen. 


Schlesien. 

Milchwirthschaftlich es  Institut  in  Proskau,  Kreis  Oppeln. 

(Ueber  die  Verhältnisse  desselben  vergleiche  die  näheren  Angaben  in  der 
„Statistik  der  landwirtschaftlichen  Unterrichts-Anstalten“.) 

Im  Laufe  des  Betriebsjahres  1880/81  wurden  abgehalten: 

1.  Ein  Cursus  der  Meiereischule  zur  Ausbildung  von  Meierinnen.  Derselbe 
wurde  von  4 Schülerinnen,  sämmtlich  der  Provinz  Schlesien  angehörend, 
besucht. 

2.  Ein  Molkerei-Kursus  für  Besitzer  und  Beamte,  welche  gegenüber  den 
beiden  vorhergegangenen  Jahren  eine  steigende  Theilnahme,  namentlich 
von  Schlesiern,  aufzuweisen  hatte. 

3.  Ein  Molkerei-Kursus  für  weibliche  Personen,  von  4 dieser  letzteren  — 
unter  ihnen  3 Schlesierinnen  — besucht. 

Das  Interesse  an  diesen  Einrichtungen  ist  in  erfreulicher  Zunahme  begriffen, 
so  zwar,  dass  viele  Anmeldungen  zu  dem  Kursus  der  Meiereischule  und  zu  dem 
Molkerei- Kursus  für  weibliche  Personen  wegen  Mangel  an  Raum  zurückgewiesen 
werden  mussten  Durch  zweckentsprechende  Abänderung  des  Reglements  ist 
auch  die  Inanspruchnahme  der  Lehrmittel  des  Instituts  wesentlich  erleichtert. 
So  wird  die  Schule  für  Ausbildung  von  Meierinnen,  welche  bisher  nur  im  Win- 
ter geöffnet  war,  auch  einen  Kursus  im  Sommer  abhalten.  Ferner  werden 
ausser  der  Zeit  der  Kurse  Hospitanten  aufgenommen  werden,  welche  ohne  An- 
spruch auf  theoretischen  Unterricht  14  Tage  bis  4 Wochen  den  Betrieb  der 
Molkerei  kennen  lernen  können. 

Was  die  praktische  Thätigkeit  deslnstituts  anlangt,  so  sind  die  vergleichen- 
den Versuche  hervorzuheben,  welche  ausgeführt  wurden,  um  die  Rentabilität 
verschiedener  Verwerthungs-  und  Fabrikationsmethoden  festzustellen.  Die  ver- 
arbeitete ganze  Milch  lieferte  denselben  zufolge  durchschnittlich  13,56  pCt.  Rahm, 
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und  85,83  pCt.  Magermilch;  0,61  pCt.  waren  als  Verlust  zu  verzeichnen.  100  kg 
Kahm  ergaben  21,37  kg  frische  Butter  und  77,35%  Buttermilch,  so  dass  ein 
Verlust  von  1,28  kg  eingetreten  war.  1169,9  kg  frische  Butter  lieferten  11 57,00  kg. 
Verkaufsbutter,  die  Schwindung  der  ersteren  betrug  also  1,1  pCt.  Ferner  wor- 
den aus  100  kg  Magermilch  14,94  % Magerkäse  und  83,1 1 kg  Molken  gewonnen, 
die  Gewichtsdifferenz  zwischen  frischem  Käse  und  Verkaufskäse  betrag 
39,35  pCt.  100  kg  ganzer  Milch  ergaben  10,49  kg  Buttermilch,  2,90  kg  frischer 
Butter,  12,82  kg  frischen  Käse  und  71,33  kg  Molken.  Zu  1 kg  Butter  waren 
demnach  34,50  kg  Milch  erforderlich.  Bei  der  Bearbeitung  der  Milch  zu  Butter 
und  Magerkäse  verwerthete  sich  also  1 kg  Milch  ohne  Molken  auf  10,86  Pf., 

1 kg  Magermilch  ohne  Molken  auf  4,7  Pf  Bei  der  Verarbeitung  von  ganzer 
Milch  auf  feiten  Roinaturkäse  verwerthete  sich  1 kg  ohne  Molkenbutter,  Zieger 
und  Molken  auf  13,62  Pf.  und  1 kg  Milch  wurde  durch  Verarbeitung  auf  fetten 
Tilsiter  Käse  ohne  Molkenbutter,  Zieger  und  Molken  auf  10,76  Pf.  verwerthet. 

44  953,40  kg  (43  600  /)  Milch  ergaben  eine  Geldeinnahme  von  4914,70  Jft 
netto,  demnach  pro  Liter  1 1,22  Pf.  ohne  Berechnung  der  Molke.  Die  Butter  wurde 
ausschliesslich  durch  Einzel  verkauf  verwerthet:  im  August  und  September  zu 

2 Jft  und  in  den  übrigen  Monaten  zu  2,40  Jft  pro  Kilogramm;  der  Durchschnitts- 
preis stellte  sich  auf  2,27  Jt  pro  Kilogramm.  Der  Magerkäse  wurde  zur  Hälfte 
im  Einzelverkauf,  das  Stück  von  durchschnittlich  44  g zu  25  Pf.,  zur  Hälfte  im 
Grossen  pro  Ceutner  mit  25  Jt  verkauft.  Die  anderen  Käsesorten  wurden  nur 
im  Wege  des  Eiuzeiverkaufes  verwerthet:  Roinaturkäse  (in  Stücken  von  circa 
300  g zu  35  Pf.)  pro  Centner  mit  58  Jt , Tilsiter  Käse  zu  60  Jt.  Die  Butter- 
milch wurde  theils  süss  verkauft,  ä 4 Pf.  pro  Liter,  theils  liess  man  sie  sauer 
werden  und  verarbeitete  sie  zu  kleinen  Haudkäsen.  Durch  diese  Methode  ver- 
werthete sich  1 kg  zu  3,10  Pf.  Im  Durchschnitt  stellte  sich  die  Ausnutzung 
der  Buttermilch  auf  3,20  Pf.  pro  Liter. 

Als  Auskunftsbureau  wurde  das  Institut  vielfach  aus  der  heimischen  Pro- 
vinz und  über  die  Grenzen  derselben  hinaus  in  Anspruch  genommen.  Durch 
Veröffentlichung  mehrerer  Abhandlungen  und  Artikel  aus  dem  einschlägigen  Ge- 
biet, sowie  durch  Beantwortung  von  Fragen,  welche  in  den  Fachjournalen  auf- 
geworfen wurden,  haben  der  Instituts-Dirigent  und  dessen  Assistent  wiederum 
eine  umfängliche  literarische  Thätigkeit  zu  entfalten  vermocht.  Hoffentlich  wird 
sich  dieser  Zweig  der  Wirksamkeit  auch  hinsichtlich  der  Abhaltung  von  Vor- 
trägen in  landwirtschaftlichen  und  zweckverwandten  Vereinen  erweitern,  nach- 
dem die  Kosten  für  solche  Vorträge  bedeutend  ermässigt  wurden. 

Genossenschaften  etc. 

Spezielle  Nachrichten  liegen  hierüber  nicht  vor.  Im  Allgemeinen  berichtet 
der  Vereins-Vorstand  wie  folgt:  Das  Genossenschaftswesen  hat  sich  auf 
dem  Gebiete  des  Molkereiweseus  weiter  entwickelt.  Dem  im  vorjährigen  Be- 
richt gemeldeten  Vorgehen  mehrerer  Laudwirthe  sind  Berufsgenossen  iu  ver- 
schiedenen Theilen  der  Provinz  gefolgt,  so  dass  schon  heute  eine  ansehnliche 
Zahl  von  Molkereigenossenschaften  besteht.  Diejenigen,  welche  im  vorigen 
Jahre  begründet  wurden,  nehmen  eine  gedeihliche  Entwickelung. 


Sachsen. 

Seitens  des  Landwirthschaftlichen  Central- Vereins  der  Provinz  Sachsen  etc. 
zu  Halle  a.  S.  ist  hierüber  nichts  berichtet. 
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Schleswig-Holstein. 

Meierei  der  agrikultur-chemischen  Versuchs-Station  des  Schles- 
wig-IIolsteinsehen  landwirtschaftlichen  General- Vereins  zu  Kiel. 

Der  Betrieb  in  der  Meierei  erfolgte  in  der  üblichen  Weise  durch  Ver- 
arbeitung der  Milch  auf  Butter  und  Magerkäse;  die  Buttermilch  imd  die  Mol- 
ken und  auch  ein  Theil  der  Magermilch  konnten  vortheilhaft  verkauft  werden. 
Zum  Verbuttern  gelangte  der  Rahm,  welcher  durch  gelindes  Anwärmen  ohne 
Zusatz  von  Buttermilch  in  einen  schwach  gesäuerten  Zustand  übergeführt  wurde. 
Eine  Verarbeitung  der  süssen  Magermilch  auf  Holsteiner  und  Limburger  Käse 
fand  vorzugsweise  in  den  Wintermonaten  statt,  während  zur  Sommerzeit  Dick- 
milch und  Kümmelkäse  hergestellt  wurden;  durch  letzteren  Fabrikations- 
zweig Hess  sich  eine  zur  Säuerung  neigende  Magermilch  noch  vortheilhaft  ver- 
werten. 

Das  Aufrahmen  der  Milch  wurde  nach  verschiedenen  Methoden  bewerk- 
stelligt; so  lange  nämlich  das  Milchquantum  ein  ausreichendes  war,  benutzte 
man  die  Reime rs’sche  Wanne,  in  welcher  50 — 55  kg  Milch  aufgeschüttet  wer- 
den können. 

Da  nun  auch  zum  Theil  in  den  Sommermonaten  die  einzelnen  Gemelke 
zur  Füllung  der  Wanne  ausreichten,  so  konnte  zur  Zeit  der  grössten  Hitze  von 
dieser  zweckmässigen  Methode  der  Abkühlung  und  Aufrahmung  der  Milch  Ge- 
brauch gemacht  werden;  diejenige  Milch  dagegen,  welche  in  der  Reimers- 
schen  Wanne  nicht  aufgeschüttet  werden  konnte,  wurde  entweder  nach  der  Kalt- 
wassermethode oder  nach  dem  holsteinischen  Bütten  verfahren  behandelt.  Im 
letzteren  Falle  kamen  nur  verzinnte  blecherne  Satten  in  runder  Form  zur  An- 
wendung und  betrug  dann  die  Aufrahmdauer  je  nach  der  Jahreszeit  12 — 36  Stun- 
den, w’ährend  dieselbe  bei  Benutzung  der  Reimers’schen  Wanne  und  der  Kalt- 
wassermethode sich  auf  24 — 36  Stunden  belief. 

Die  Temperatur  des  heizbaren  Milchkellers  schwankte  in  den  Sommer- 
monaten nach  zweimaligen  täglichen  Beobachtungen  zwischen  8 — 21  °G.,  in  den 
Wintermonaten  dagegen  zwischen  5 — 12°  C.  Die  Temperatur  des  Wassers,  wel- 
ches zur  Abkühlung  der  Milch  diente  und  von  einer  neuen  städtischen  Wasser- 
leitung geliefert  wurde,  betrug  durchschnittlich  9 — 12°  C.,  so  dass  dasselbe  sich 
zur  Durchführung  einer  Abkühlmethode,  namentlich  wenn  dieselbe  in  der 
Reimer’scben  Wanne  erfolgte,  hinlänglich  brauchbar  erwies.  Ein  Mangel  an 
Eis,  welcher  durch  das  Aufgeben  des  Eisraumes  hervorgerufen  war,  machte 
sich  daher  nicht  fühlbar,  und  konnte  demselben,  wenn  Eis  zu  Versuchen  er- 
forderlich war,  durch  billigen  Ankauf  desselben  leicht  abgeholfen  werden. 

Das  Verbuttern  des  schwach  gesäuerten  Rahmes  geschah  durchweg  in  • 
einem  Lefeldt’schen  Tonnen  butterfasse;  eine  Ausnahme  hiervon  fand  nur  in 
etlichen  Fällen  bei  Gelegenheit  der  Prüfung  eines  der  Versuchsstation  eingesand- 
ten Kastenbutterfasses  statt.  Die  Aufangstemperatur  des  Rahmes  beim  Buttern 
betrug  im  Laufe  der  Sommermonate  durchschnittlich  15°  C.,  die  Endtempera- 
tur 16°  C.,  während  in  den  Wintermonaten  sich  diese  Temperaturen  auf  durch- 
schnittlich 16°  resp.  16,5°  C.  beliefen.  Die  Dauer  des  Butterns  betrug  im  Jah- 
resdurchschnitt 40  Minuten;  die  geringste  Zeitdauer  wurde  mit  20,  die  höchste 
mit  75  Minuten  notirt;  das  Butterfass  selbst  machte  durchschnittlich  40  Um- 
drehungen in  der  Minute.  Nach  einmaligem  Auskneten  der  rohen  Butter  wurde 
dieselbe  gewogen  und  darauf  mit  ca.  3 pCt.  Salz  versetzt;  das  Kneten  erfolgte 
mit  Hülfe  eines  Amsinck'schen  verbesserten  Knetbrettes.  Im  Durchschnitt 


Digitized  by  Google 


46 


des  ganzen  Jahres  lieferten  100  kg  Milch  3,16  kg  rohe  Butter,  oder  es  war  zu 
1 kg  Butter  31,6  kg  Milch  erforderlich;  im  Vorjahre  dagegen  32,6  kg. 

Die  Rechnung  über  den  Gesammtertrag  ergab  Folgendes  für  die  Zeit  vom 
1.  November  1880  bis  dahin  1881: 

298,0  kg  Kolostrummilch  ....  29,80  JC  1 kg  10  Pf. 

59,5  „ Ganze  Milch 7,14  „ „ 12  „ 

717,125  „ Butter 1924,74  „ „ 2,68  „ 

3585,5  w Buttermilch 214,94  „ „ 5,98  „ 

9136,0  „ Magermilch  verkauft  . . 678,77  „ „ 7,4  „ 

9887,55  ,, „ verkäst  . . 421,35  „ „ 4,3  „ 

25707,8  kg  Milch 3276,29  Jt. 

1,0  kg  Milch 12,74  Pf. 

In  Bezug  auf  Sammel-Molkereien,  Molkerei-Genossenschaften  etc. 
liegen  spezielle  Angaben  nicht  vor. 


Im  Allgemeinen  bemerkt  die  ausführende  Direktion  des  Vereins: 

Die  Verwerthung  der  Milch  durch  Fabrikation  von  Butter  und  Käse  wird 
insofern  immer  mehr  als  Gewerbe  hierselbst  betrieben,  als  mehr  und  mehr  die 
einzelnen  Landwirthe  — der  kleineren  Wirtschaften  — den  Einzelbetrieb  auf- 
geben und  sich  zu  Genossenschafts-  oder  Sammelmeiereien  vereinigen, 
denen  sie  die  Milch  ihrer  Kühe  zur  Verarbeitung  zuführen.  Wo  diese  in  oder 
nahe  einer  Stadt  errichtet  sind,  d.  h.  mit  anderen  Worten,  wo  sie  Gelegenheit 
haben,  die  frisch  abgerahmte  Milch  hoch  zu  verwerten,  da  arbeiten  sie  mit 
Centrifugen  oder  Separator;  wo  das  nicht  der  Fall  ist,  werden  neu  eingerichtete 
Meiereien  doch  meistens  auf  Eis-  oder  Wasserbetrieb  eingerichtet,  der  in  den 
wärmeren  Monaten  des  Jahres  entschiedene  Vorteile  zeigt,  während  in  an- 
deren Zeiten  das  alte  Holsteinische  Butterverfahren,  zumal  mit  Blechsatten,  voll- 
kommen damit  konkurriren  kann  in  Bezug  auf  Quantität  und  Qualität  des  Pro- 
duktes. Wo  eine  Meierei  ganz  neu  errichtet  wird,  wie  bei  vielen  Genossen  - 
schafts-  und  Sammelmeiereien  der  Fall  ist,  da  kommt  freilich  auch  der  viel  ge- 
ringere Raum,  den  Wassermeiereien  in  Anspruch  nehmen,  also  das  verminderte 
Baukapital  in  Betracht.  Auch  die  Arbeit  in  solchen  ist  bequemer  und  ein- 
facher, was  bei  der  anhaltenden  Schwierigkeit,  das  weibliche  Meiereipersonal  zu 
gewinnen,  gleichfalls  ins  Gewicht  fallt. 

Es  sind  im  Laufe  des  vorigen  Jahres  wieder  eine  ganze  Menge  solcher 
Genossenschafts-  resp.  Sammelmeiereien  ins  Leben  getreten,  selbst  in  Gegenden, 
wo  bisher  wenig  auf  Milchwirthschaft  gehalten  ist,  z.  B.  in  Heide.  Begünstigt 
werden  sie  allerdings  sehr  durch  die  hohen  Preise  der  Meiereiprodukte. 


Hannover. 

Molkereischulen. 

lieber  die  Molkereischule  in  Gr.  Himstedt  (Hofbesitzer  Lohmann  und 
Frau)  berichtet  der  Vorstand  des  landwirtschaftlichen  Haupt-Vereins  Hildes- 
heim : 

Der  Bericht  über  die  Wirksamkeit  der  Molkereischule  während  des  letzten 
Jahres  kann  im  Wesentlichen  sich  auf  die  Mittheilung  beschränken,  dass  in  bis- 
heriger Weise  und  mit  günstigem  Erfolge  weiter  gearbeitet  worden  ist.  Das 
Streben  geht  dahin,  festbaltcnd  an  den  als  richtig  erkannten  und  in  unseren 
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früheren  Berichten  dargelegteu  Grundsätzen,  das  Institut  und  dessen  Organisation 
thunlichst  solcher  Art  zu  gestalten,  dass  es  den  wachsenden  Ansprüchen  gerecht 
zu  werden  vermöge. 

Die  gegen  Ende  des  vorigen  Berichtsjahres  engagirte  Lehrerin,  Fräuleiu 
Grase  mann,  hat  seither  ihre  Stelle  zur  vollsten  Zufriedenheit  ausgefüllt.  Es 
verdient  betont  zu  werden,  dass  sowohl  der  durch  diese  Dame  ertheilte  Unterricht, 
als  auch  ihr  steter  Verkehr  mit  den  Schülerinnen  einen  durchaus  günstigen  Einfluss 
geübt  hat.  Im  erhöhtereu  Masse  wird  nunmehr  Ersatz  geboten  für  den  Auf- 
enthalt in  den  städtischen  Pensionen,  die  ihrem  ganzen  Wesen  nach  nicht  immer 

den  Anforderungen  der  Hofbesitzer  gerecht  zu  werden  vermögen.  — 

Mitte  Juni  trat  Frau  Lohmann  eine  mehrwöchentliche  Reise  nach  Frank- 
reich und  Süddeutschland  an,  um  sich  über  die  dort  heimische  Käsefabrikation 
zu  unterrichten  und  gleichzeitig  auch  Einblick  zu  nehmen  in  die  ländlichen 
Haushaltungsschulen  für  junge  Mädchen,  welche  in  Württemberg  seitens  dor- 
tiger landwirtschaftlicher  Vereine  ins  Leben  gerufen  sind.  — — — 

Besucht  war  die  Anstalt  während  des  verflossenen  Jahres  von  im  Ganzen 
11  Schülerinnen,  von  denen  5 einen  ganzjährigen,  3 einen  halbjährigen  Cur- 
sus  durchmachten,  während  3 sich  kürzere  Zeit  in  Gr.  Himstedt  aufhielten.  Der 
Heimath  nach  stammten  8 aus  der  Landdrostei  Hildesheim,  je  eine  aus  der 
Landdrostei  Lüneburg,  aus  der  Provinz  Brandenburg  und  aus  Westfalen. 

Beim  Verlassen  der  Schule  kehrte  die  Mehrzahl  der  jungen  Mädchen  in 
die  elterliche  Wirtschaft  zurück,  während  einige  in  dienende  Stellungen  ein- 
traten, um  in  grösseren  Haushaltungen,  bezw.  Molkereien,  tätig  zu  sein. 

Während  des  jetzt  begonnenen  Sommerhalbjahres  wird  die  Anstalt  besucht 
von  9 jungen  Mädchen,  die  mit  Ausnahme  von  einer  Rheinländerin  sämmtlich 
dem  diesseitigen  Hauptvereinsbezirk  entstammen  und  Töchter  von  Hofbesitzern 
sind.  — 

Ueber  die  Betriebs-Resultate  der  Molkereiwirtschaft  des  Herrn  Loh- 
mann zu  Gr.  Himstedt  teilt  der  Hildesheimer  Hauptverein  u.  A.  das  Folgende  mit: 
Von  33  Kühen,  die  durchschnittlich  gehalten  sind,  wurden 

gemolken  vom  1.  April  1880  bis  31.  März  1881  . . . 197  233  Pfd.  Milch 

Zugekauft  sind 19  491  „ » 

Summa  216  724  Pfd.  Milch 

Hiervon  sind  im  Haushalt  verwendet  7 651  Pfd. 

und  zur  Fettkäserei 22  433  „ 

Summa 30  084  „ „ 

Verbleibt  zu  Butter  und  Magerkäse  186  640  Pfd.  Milch 
Von  diesem  Quantum,  welches  incl.  des  Uebertrages  vom  Jahre  zuvor  sich 
auf  187  376  Pfd.  erhöht,  wurde  gewannen: 


5 381,5  Pfd.  Butter  ä jft  1,25  . . . 

Jft 

6 726,88 

Rahm  . . 

21  144  Pfd. 

15  192,0 

» 

Buttermilch  ä Jft  0,01  . 

Yt 

151,92 

570,5 

Ti 

Verlust 

12  537 

Y) 

Käse  ä Jft  0,25  .... 

yy 

3 134,25 

140  529 

7) 

Molken  ä Jt  0,005  . . 

r> 

702,65 

Magermilch 

164  000  „ 

3 650 

r> 

Verlust 

7 284 

n 

Magermilch  für  den  Haus- 

halt  ä Jft  0,02  .... 

yy 

145,68 

Verlust  . . 

2 232  „ 

2 232 

Summa  . . 

187  376  Pfd. 

jft  10  861,38 
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Durchschnittlich  wurden  gebraucht  zu  1 Pfd.  Butter  34,6  Pfd.  Milch. 

„ * „ „ 1 „ Käse  12,5  „ Magermilch. 

187  376  Pfd.  zu  Grunde  gelegt,  ergiebt  eine  Brutto- Verwerthung 

pro  Pfund  Milch  von 5,80  Pf. 

oder  pro  Kilo  von 11,60  „ 

pro  Pfund  Magermilch  von  . . . 2,45  „ 

oder  pro  Kilo  von 4,90  „ 

Auf  100  Pfd.  Milch  entfallen: 


2,87  Pfd. 

Butter  ä M 1,25 

oft  3,58 

liahm . . . 11,28  pCt.  < 

8,11  » 
[ 0,30  „ 

Buttermilch  ä Jt  0,01  .... 
Verlust 

„ 0,08 

6,70  „ 

Käse  ä Jt  0,25 

„ 1,68 

75,00  „ 

Molken  ä Jt  0,005  

„ 0,38 

Magermilch.  87,53  „ 

1,04  „ 
3,89  „ 

Verlust 

Magermilch  für  den  Haushalt 
ä Jt  0,02 

„ 0,08 

Verlust  . . 1,19  „ 

1,10  „ 

Verlust 

100,00  pCt. 

100,00  Pfd. 

Jt  5,80 

Zum  Verkäsen  ganzer  Milch  gelangten  22  433  Pfd.  Hiervon  lieferten  je 
5 Pfd.  = 1 Camembertkäsc  (ä  */a  Pfd.)  zum  Preise  von  50  Pf.  das  Stück  oder 
ira  Ganzen  4 486  Stück  zu  einem  Gesammtbetrage  von  Jt  2 243. 

Das  Pfund  Milch  verwerthete  sich  in  dieser  Weise  mit  10  Pf.  oder  das 
Kilo  mit  20  Pf. 


Für  Verpackung  und  Verlust  ist  nichts  gerechnet,  doch  wird  hiergegen  der 
Werth  der  Molke  genügend  in  die  Waage  fallen. 

Wenn  wir  die  Gesammt-Einnahme 

a)  für  Butter  und  Magerkäse  . Jt  10  861,38 

b)  für  Fettkäse „ 2 243,00 

Summa  Jt  13  104,38 

für  die  gesammte  zur  Verarbeitung  gekommene  Milch  von  209  809  Pfund 
(22  433  Pfd.  -f-  187  376  Pfd.)  zur  Verrechnung  bringen,  so  ergiebt  sich  eine 
Brutto- Verwerthung  pro  Pfund  von  6,25  Pf.  oder  pro  Kilogramm  Milch  von 
12,50  Pf. 


Ertrag  per  Kuh. 

33  Kühe,  die  durchschnittlich  gehalten  wurden,  lieferten  im  Ganzen 
197  233  Pfd.  Das  macht  pro  Kuh  5 976  Pfd.  oder  2 988  Kilo  Milch. 

Diese  verwerthen  sich  bei  12,5  Pf.  pro  Kilo  mit  Jt  373,40. 

Bei  dem  Gesammt-Quantum  der  Milch  pro  Kuh  ist  auch  die  direkt  in  den 
Haushalt  gekommene  einbegriffen,  für  diese  ist  die  gleiche  Verwerthung  an- 
genommen, wie  für  die  andere  Milch. 

Für  Butter  sind  nur  Jt  1,25  berechnet;  der  Preis  in  Hildesheim  ist  wäh- 
rend des  ganzen  Jahres  Jt  1,30  gewesen,  den  Kunden  frei  ins  Haus  geliefert. 

Für  den  Magerkäse  ist  ein  Durchschnittspreis  von  Jt  25  pro  Centner  zu 
Grunde  gelegt.  Der  Backsteinkäse  wird  an  Wiederverkäufer  zu  diesem  Preise 
aus  dem  Hause  verkauft,  der  grosse  Rundkäse  geht  neuerdings  nach  Holstein 
und  macht  einen  Nettopreis  von  Jt  30. 

Der  für  die  Berechnung  von  Molke  und  Buttermilch  zu  Grunde  [gelegte 
Preis  wird  als  nicht  zu  hoch  bezeichnet  werden  können.  Eine  genaue  liech- 
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nung  über  die  thatsächliche  Verwerthung  dieser  Rückstände  aufzustellcn,  hat 
seine  Schwierigkeiten  wegen  des  sonstigen  an  die  Schweine  verabreichten  Fut- 
ters (Kraftfutter,  Küchenab  falle,  Weidegang  etc.).  Die  für  den  Haushalt  zur 
Berechnung  gekommene  Magermilch  ist  zum  Theil  auch  mit  an  Kälber  verabreicht. 

Die  Butterausbeute  wird  Manchem  niedrig  erscheinen  (34,6  Pfund  Milch 
= 1 Pfd.  Butter).  In  dem  Jahre  zuvor  wurde  etwas  weniger  Milch  im  Durch- 
schnitt des  Jahres  gebraucht.  Es  wird  das  einmal  in  der  vielleicht  etwas  ge- 
ringwerthigeren  Milch  seinen  Grund  haben,  zum  Andern  lassen  aber  auch  die 
monatlichen  Schwankungen  eine  geringere  Sicherheit  erkenne^  die  durch  unzu- 
reichende Eisvorräthe  verursacht  waren.  Die  Sorge  um  das  Gelingen  der  Käse- 
rei gebietet  aufs  Pünktlichste  die  Vermeidung  einer  Säure  in  der  Milch.  Dies 
nöthigt  beim  holsteinischen  Verfahren  in  warmer  Jahreszeit  häufig  zur  Entrah- 
mung, bevor  eine  genügende  Fettabscheidung  stattgefunden  hat.  Während  des 
laufenden  Sommers,  wo  es  an  Eis  nicht  fehlen  wird,  dürfte  der  ganze  Betrieb 
sich  durch  grössere  Sicherheit  auszeichnen. 

Das  zur  Anwendung  kommende  Aufrahmungs- Verfahren  betreffend,  so  wird 
während  der  Sommermonate  das  Swartz  sehe  Verfahren  in  thunlichst  einfacher 
Weise  zur  Anwendung  gebracht,  während  in  deu  kälteren  Monaten  in  dem 
gleichen  Lokale  nach  Entfernung  der  Bassins  das  gewöhuliche  holsteinische 
Sattenverfahren  in  Benutzung  ist.  Die  Satten  werden  aber  nicht  auf  Börten 
über  einander,  sondern  auf  dem  Fussboden  neben  einander  gestellt.  Bei  der 
ganzen  Einrichtung  wurde  thunlichst  unter  Berücksichtigung  der  gegebenen  bau- 
lichen Verhältnisse  dem  Grundsätze  der  Einfachheit  gehuldigt,  ohne  Beein- 
trächtigung der  Gewähr  einer  möglichst  vorthei lhaften  Milchverarbeitung  und 
Mi  Ich  verwerthung.  — Als  Ziel  für  die  Fabrikation  gilt  neben  Herrichtung  feiner 
Tafelbutter  vorzugsweise  die  Darstellung  guter  Fett-  und  Magerkäse,  in  einer 
für  den  Handel  geeigneten  Form. 

Molkereischule  zu  Badbergen, 

begründet  auf  Veranlassung  des  landwirthschaftlichen  Hauptvereins  für  das  Fürsten- 
thum Osnabrück  am  1.  April  1880  in  der  Wirthschaft  und  im  Hause  des  Hofbesitzers 
Heye  unter  Leitung  von  dessen  Frau.  Der  Hof  umfasst  ca.  50  ha,  davon  26  ha  16  a 
74  qm  Ackerland,  23  ha  Wiesen  und  83  a 26  qm  Holzung.  Die  Bewirtschaftung 
derselben  ist  die  in  der  Badberger  Gegend  allgemein  übliche  auf  Roggen-  nud  Hafer- 
bau mit  Einschiebung  von  Futtergewächsen  und  intensiver  Viehhaltung  basirend. 

Der  praktische  Betrieb  hält  sich  in  der  Grösse  einer  mittleren  bäuerlichen 
Wirthschaft  mit  einem  Viehbestände  von  10 — 12  Milchkühen,  die  in  einem  gut 
eingerichteten,  leicht  übersichtlichen  Stalle  stehen,  und  beschränkt  sich  der  Be- 
trieb auf  die  Verarbeitung  der  durch  Stallfütterung  in  der  Heye’schen  Wirth- 
schaft gewonnenen  Milch,  welche  nach  Gewicht  kontrolirt  wird.  Die  Aufrah- 
mung derselben  erfolgt  nach  dem  gewöhnlichen  Sattenverfahren  unter  Anwen- 
dung metallener  und  irdener  Satten,  sowie  nach  dem  Swartz’schen  Verfahren 
mit  Anwendung  von  Kühlwasser,  das  jedoch  mittels  Pumpens  in  das  Bassin  zu 
schaffen  ist.  Die  Milch  bleibt  zur  Aufrahmung  etwa  24  Stunden  stehen,  wird 
theilwreise  zur  Demonstration  auch  als  Vollmilch  verbuttert.  Der  durch  Auf- 
rahmung gewonnene  Rahm  wird  zumeist  süss  verbuttert  und  zwar  abwechselnd 
in  verschiedenen  Butterfässern,  damit  die  Schülerinnen,  welche  das  Buttern  eigen- 
händig zu  besorgen  haben,  die  verschiedenen  Geräthe  und  die  darnach  anzu- 
wendenden Methoden  kennen  lernen. 
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Die  Butter  wird  ohne  Anwendung  von  Wasser  auf  einer  Knetmaschine  oder 
einem  Butterknetbrett  gefertigt  und  schwach  gesalzen,  so  dass  auf  100  Pfund 
Butter  ca.  3 Pfd.  Salz  kommen;  die  verkäufliche  Butter  wird  in  Fässern  und  bei 
geringen  Mengen  in  Pergamentpapier  gepackt  verschickt. 

Die  Käsebereitung  erstreckt  sich  auf  Gewinnung  verschiedener  Sorten  von 
Labkäse  und  Sauermilchkäse,  welche  sämmtlich  genügende  Abnahme  finden, 
zum  Theil  selbst  auf  weite  Entfernung  versandt  werden. 

Die  Abfallstoffe  der  Molkerei,  Molken,  abgerahmte  Milch  etc.  finden  ihre 
Verwerthung  in  der  eigenen  Wirthschaft  und  zwar  in  einer  Weise,  wie  solche 
in  jedem  bäuerlichen  Betriebe  mit  Erfolg  durchführbar  ist.  Die  für  diesen  Be- 
trieb erforderlichen  Räume  sind  zwar  in  ausreichendem  aber  keineswegs  luxu- 
riösem Masse  vorhanden,  auch  wird  der  Betrieb  in  solcher  Weise  geführt,  dass 
er  mit  leichter  Mühe  in  jedem  ähnlichen  Betriebe  nachgeahmt  werden  kann. 
Sodann  wird  darauf  gehalten,  dass  der  Molkereibetrieb  mit  möglichst  einfachen 
Geräthen  besorgt  wird,  damit  die  Schülerinnen  einsehen  lernen,  dass  der  Erfolg 
weniger  in  der  Form  der  Geräthe  etc.,  als  in  Reinlichkeit,  Beschaffung  zweck- 
mässiger Temperaturen  und  in  der  richtigen  Bearbeitung  der  Molkereiprodukte 
begründet  ist. 

Neben  Unterweisung  im  Molkerei  betriebe  werden  die  Schülerinnen  thun- 
lichst  mit  Küchen-  und  Hausarbeiten  bekannt  gemacht,  auch  veranlasst,  unter 
Führung  von  Frau  bezw.  Fräulein  lleye  benachbarte  bäuerliche  Wirth schäften 
zu  besichtigen. 

Zur  Erzielung  der  erforderlichen  theoretischen  Kenntnisse  wird 
nach  dem  unten  abgedruckteu  Plaue  Unterricht  ertheilt  und  dabei  Gewicht 
darauf  gelegt,  dass  die  Schülerinnen  die  Zusammensetzung  der  Milch  und  die 
zu  ihrer  höchsten  Verwerthung  naturgesetzlichen  Vorschriften  kennen  lernen. 
Elementarunterricht  wird  nicht  ertheilt. 

Seit  Eröffnung  der  Anstalt,  also  seit  dem  1.  April  1880  haben  16  junge 
Mädchen  die  Schule  besucht,  wovon  10  aus  dem  Hauptvereinsbezirke  Osna- 
brück, 5 aus  dem  Provinzial  -Vereinsbezirke  Arenberg-Meppen  etc.  und  1 aus 
Hannover  stammen;  davon  haben  3 einen  jährlichen,  3 einen  sechsmonatlichen 
und  10  einen  dreimonatlichen  Kursus  durchgemacht.  Augenblicklich  sind  vier 
Schülerinnen  vorhanden. 

lieber  den  Einfluss,  welchen  die  Schule  auf  die  Molkereibetriebe  im  Ver- 
einsbezirke anderweitig  ausübt,  ist  zu  sagen,  dass  eben  die  zurückgekehrten 
Mädchen,  welche  sämmtlich  Töchter  von  Hofbesitzern  sind,  in  der  elterlichen 
Wirthschaft  das  Erlernte  auzuwenden  suchen  und  dass  die  Macht  des  Beispiels 
sich  auch  hier  geltend  macht,  dass  ferner  nach  dem  Vorgänge  der  Molkerei- 
schule vielfach  bessere  Stall-  und  Molkerei-Einrichtungen  geschafft  werden. 

Lehrplan  der  Molkereischule  Badbergen  von  Dr.  Plönnies.  1.  Die 
Milch.  — 4 Stunden  — 1.  Eigenschaften  und  Verwerthungsarten  der  Milch. 
Zusammensetzung  und  Eigenschaften  der  einzelnen  Bestandtheile;  2.  Prüfung 
der  Milch  mit  dem  Rahmmesser,  dem  Laktodensimeter  und  durch  die  optische 
Probe;  die  Fälschungen  der  Milch  und  Nachweis  derselben;  3.  Unterschied  der 
Milch  in  Bezug  auf  das  einzelne  Thier,  die  Laktationsperiode,  die  Art  der  Fütte- 
rung und  der  Einfluss  des  ein-  oder  zweimaligen  Melkens;  4.  Behandlung  der 
Milch  zur  Abhaltung  ungünstiger  Einflüsse;  die  Säuerung  der  Milch. 

II.  Die  Butterbereituug.  — 4 Stunden.  — 5.  Das  Butterfett;  der  Auf- 
rahmungsprozess und  die  Methoden  der  Aufrahmung;  6.  Behandlung  des  Rahms 
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bis  zum  Buttern;  7.  der  Butterungsprozess;  8.  die  Behandlung  der  Butter  vom 
Butterfass  bis  zum  Verkauf. 

III.  Die  Käsebereitung.  — 4 Stunden.  — 9.  Eigenschaften  des  Käse- 
stoffs;  das  Verkäsen  ganzer  Milch  und  die  verschiedenen  Käsesorten;  10.  das 
Verkaufen  abgerahmter  Milch  und  die  entsprechenden  Käsesorten;  11.  Behand- 
lung des  Käses  bis  zum  Verkauf;  Reife  desselben;  Einfluss  des  Käsekellers  etc.; 
12.  die  Verwerthung  der  ganzen  und  abgerahmten  Milch  zur  Aufzucht  und 
Kälbermast,  event.  für  Schweine. 

IV.  Die  Buchführung.  — 4 Stunden.  — 13.  Die  Nothwendigkeit  der 
Buchführung  und  Einfluss  derselben  auf  einen  geordneten  Molkereibetrieb;  14., 
15.  und  16.  Besprechung  und  Ausführung  der  einzelnen  Tabellen. 

V.  Viehhaltung  und  Fütterung.  — 4 Stunden.  — 17.  Auswahl  der 
Milchkühe, guteEigenschaften  derselben  (Milchergiebigkeit,  Futterverwerthungetc.); 
Probemelkregister;  18.  die  Fütterung  der  Kühe.  Die  Futtermittel  und  Nähr- 
werth derselben;  Zubereitung  und  Verabreichung  des  Futters;  19.  die  Menge 
des  Futters,  seine  Beschaffenheit  und  Zusammensetzung;  die  Tränke;  die  Be- 
rechnung der  Kosten  des  Futters  im  Verhältniss  zum  Werth  der  Milch;  20. 
Pflege  der  Kühe.  Beschaffenheit  des  Stalles  (Einfluss  von  Wärme  und  Kälte, 
Ventilation);  des  Lagers;  des  Melkens;  /Beachtung  der  Reinlichkeit. 

VI.  Haus-  und  Gartenwirthschaft.  — 4 Stunden.  — 21  und  22.  Die 
menschlichen  Nahrungsmittel,  ihr  Nährwerth  und  ihre  Zubereitung;  besonders 
Behandlung  des  Fleisches;  23  und  24.  der  Garten.  Der  Nutzen  des  Gartens; 
seine  Bearbeitung,  Düngung  und  Reinhaltung;  die  Annehmlichkeiten  des  Gartens. 

Hinsichtlich  der  Molkereischule  zu  Norden  in  Ostfriesland  liegt  ein 
Bericht  nicht  vor. 

Molkerei- Genossenschaften 

bestehen  im  Hauptvereinsbezirke  Hannover  mehrere;  über  die  kleineren  der- 
selben liegen  keine  Nachrichten  vor. 

Ueber  die  einzige  bestehende  grössere  Molkereigenossenschaft  zu  Tündern 
wird  berichtet,  dass  17  Interessenten  mit  100  Kühen  betheiligt,  dass  am  1.  De- 
zember 1880/81:  220  000  / Milch  geliefert'  und  daraus  15  714Pfd.  Butter  au- 
gefertigt sind.  Die  entfettete  Milch  haben  die  Betheiligten  bei  der  bisherigen 
einen  Administration  zurückerhalten,  im  nächsten  Jahre  wird  die  Molkerei  durch 
Pächter  übernommen,  der  den  Genossenschaftern  81/«  Pf.  pro  Liter  Milch  bezahlt. 

Die  Verhandlungen  wegen  Errichtung  einer  Molkereigenossenschaft  in  Wun- 
storf haben  zu  einem  Ziele  nicht  geführt.  Wegen  Errichtung  einer  Molkerei- 
genossenschaft in  Mandelsloh  schweben  die  Verhandlungen. 

Der  Hauptverein  Uelzen  berichtet:  „Molkereigenossenschaften  sind  ent- 
standen zu  Altendorf  und  in  Meinersen,  beide  im  Amte  Meinersen,  und  in 
Bevensen,  Amt  Medingen.  In  allen  drei  Genossenschaften  wird  von  Seiten  der 
Genossenschafter  die  Milch  zu  8 Vs  Pf.  geliefert.  Die  Sammelmolkerei  in  Salz- 
hausen  ist  wieder  aufgehoben,  theils,  weil  der  Preis  von  9 Pf.  pro  Liter  wohl 
zu  hoch  war  und  die  Interessenten  auf  eine  Preisermässigung  sich  nicht  ein- 
lassen wollten,  theils,  weil  der  Unternehmer  auch  über  theilweise  Unreellität 
der  Lieferanten  zu  klagen  hatte.  Nachdem  die  Sache  zu  spät  war,  hätten  die 
bäuerlichen  Wirthe  von  Egestorf  gern  nachgegeben  und  einen  geringeren  Preis 
genommen,  weil  sie  erkannt  hatten,  welche  grossen  Vortheile  aus  dem  genossen- 
schaftlichen Verbände  ihnen  erwachsen  waren.“ 
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Im  Bezirke  des  Hauptvereins  Aurich  ist  — wie  der  betreffende  Bericht 
sagt  — „zu  den  früher  gemeldeten  Molkereigenossenschaften  zu  Marienhafe, 
Dornumergrode,  Eilsum,  Uttum  und  Norden  im  Laufe  des  Jahres  1881 
die  Molkereigenossenschaft  Pewsum  hinzugetreten,  wohl  die  grösste  der  bisher 
errichteten,  welche  die  Milch  von  3 — 400  Kühen  zu  verarbeiten  gedenkt.  Das 
im  Bau  begriffene,  für  das  Kaltwasser- Verfahren  eingerichtete  Lokal  soll  im 
Frühjahre  1882  dem  Betriebe  übergeben  werden. 


Westfalen. 

Landwirtschaftlicher  Provinzial -Verein  für  Westfalen  und 
Lippe  zu  Münster:  Es  wird  die  Bildung  einer  neuen  Molkereigenossen- 
schaft in  Büderich,  Kreis  Soest  gemeldet. 

Im  Allgemeinen  lässt  der  Bericht  des  Vereins- Vorstandes  sich,  wie  folgt,  aus: 

Immer  neue  Sammelmolkereien  entstehen.  Dieselben  arbeiten  jetzt  wohl 
fast  ausschliesslich  mit  Gentrifuge,  und  die  früher  auf  das  Swartz’sche  Ver- 
fahren basirten  Einrichtungen  sind  verlassen.  Dagegen  hat  letzteres  Verfahren 
seine  Stellung  behauptet  in  den  Wirthschaften,  die  nur  die  eigene  Milch  ver- 
arbeiten und  nicht  die  abgerahmte  Milch  verkaufen. 

Uebrigens  stellen  sich  den  Sammelmolkereien  vorläufig  noch  recht  grosse 
Schwierigkeiten  entgegen,  und  die  meisten  derselben  dürften,  statt  Gewinn  zu 
erzielen,  eher  Opfer  gebracht  haben.  Zunächst  ist  der  Milchpreis  ein  hoher. 
Während  die  Milchpächter  da,  wo  grosse  Güter  liegen,  die  Milch  zu  8 Pf.  das 
Liter  beziehen  und  nebenbei  sehr  billig  leben,  müssen  unsere  Sammelmolkereien 
durchschnittlich  10  Pf.,  stellenweise  darüber,  bezahlen,  erhalten  dafür  eine  un- 
gleicbmässige  Waare  und  müssen  ausserdem  beständig  gegen  Betrügereien  auf 
der  Hut  sein.  Ferner  ist  die  Lieferung  auch  quantitativ  eine  höchst  ungleiche. 

Eine  neue  Sammelmolkerei  erhielt  z.  B.  im  Sommer  750  l täglich,  im  Winter 
dagegen  nur  80.  Erst  müssen  die  kleineren  Landwirthe  ihre  ganze  Fütterungs- 
methode und  Viehhaltung  ändern,  ehe  in  dieser  Hinsicht  Besserung  eintritt. 
Uebrigens  hat  sich  die  abgerahmte  Milch  grosse  Anerkennung  im  Kreise  der 
Konsumenten  erobert,  namentlich  auch  in  den  Kasernen.  Es  giebt  Regimenter, 
wo  die  Menage  zum  Frühstück  ausschliesslich  abgerahmte  Milch  kauft,  die  Mor- 
gens um  5 Uhr  von  der  Molkerei  gekocht  und  heiss  eingeliefert  wird.  Die  Sol- 
daten ziehen  diese  Kost  dem  Kaffee  vor. 

Auch  der  Magerkäse  aus  abgerahmter  Milch  ist  stellenweise  recht  beliebt. 
Leider  aber  schwankt  der  Markt  auch  hier  sehr  erheblich.  Die  Molkerei- 
besitzer hegen  den  WTunsch,  dass  diese  nahrhafte  und  billige  Kost  in  Kasernen, 
Zuchthäusern  und  ähnlichen  Anstalten  mehr  Verwendung  finden  möge.  Die 
grösste  Schwierigkeit  für  die  Molkereien  bildet  entschieden  die  Käsebereitung, 
und  zwar  deshalb,  weil  es  an  geübten  und  zuverlässigen  Sennern  oder  Senne- 
rinnen fehlt.  Einzelne  Molkereien  im  Regierungsbezirk  Arnsberg  erlitten  er- 
heblichen Schaden  in  Folge  des  Verderbens  von  Käse;  haben  aber  jetzt  aus 
der  Schweiz  Senner  kommeu  lassen  und  arbeiten  nunmehr  mit  besseren  Resultaten. 

I 

Landeskultur-Gesellschaft  für  den  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Der  Vereins- Vorstand  berichtet: 

Die  Molkerei-Anlagen  wurden  von  der  ganzen  Bevölkerung  mit  warmem 
Interesse  und  reger  Theilnahme  aufgenommen,  denn  man  betrachtete  sie  mit 
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Recht  als  das  wirksamste  Mittel,  einen  ausgedehnten  Futterbau  mit  guter  Ver- 
werthung  zu  betreiben  und  die  so  sehr  vernachlässigte  Düngerproduktion  auf 
einen  Stand  zu  bringen,  der  den  ausgeraubten  Ackerländern  wieder  Ersatz 
giebt.  Zugleich  bot  ja  auch  der  rasche  Umsatz  Gelegenheit,  baares  Geld  der 
Wirthschaft  zuzuführen  und  den  drückenden  Geldmangel  zu  beseitigen.  Wie 
aber  die  meisten  neuen  Einrichtungen,  besonders,  wenn  sie  industrieller  Art  sind, 
nur  mit  Friktion  in’s  Leben  treten  und  den  Unternehmern  stets  die  Leistung 
eines  Lehrgeldes  auferlegen,  so  war  es  auch  hier  der  Fall.  In  dem  lobens- 
werthen  Eifer,  die  Sammelmolkereien  nur  möglichst  bald  in  Betrieb  zu  sehen, 
wurden  weibliche  Personen  zur  Leitung  der  Molkereien  berufen,  deren  tech- 
nische Ausbildung  eine  ungenügende  war;  wohl  zeigten  sie  sich  befähigt,  eine 
Süssrahmbutter  herzustellen,  die  allen  Anforderungen  genügte,  allein  in  der 
Käsebereitung  gingen  ihnen  die  nothwendigsten  Kenntnisse  ab  und  so  kam  in 
den  meisten  Molkereien  bald  der  Betrieb  ins  Stocken,  denn  der  Käse  war  nicht 
zu  gemessen  und  fand  keine  Käufer.  Es  stellte  sich  heraus,  dass  die  Käse- 
bereitung unmöglich  in  dem  Zeitraum  einiger  Monate  erlernt  werden  kann,  dass 
vielmehr  mehrjährige,  praktische  Thätigkeit  nothwendig  sei,  um  der  leitenden 
Persönlichkeit  einer  Molkerei  jene  Sicherheit  zu  verleihen,  die  im  Stande  ist, 
die  vielfach  wechselnden,  physikalischen  Prozesse  bei  der  Käsebereitung  genau 
zu  kennen  und  deren  Einwirkung  zu  leiten  und  zu  beherrschen.  Nach  vielen, 
stets  misslungenen  Versuchen,  die  Käsebereitung  zu  heben,  sah  man  die  Nutz- 
losigkeit dieser  Bemühungen  ein,  entliess  die  Sennerinnen  und  stellte  erfahrene 
Käser  vom  Auslande  an,  die  den  Nachweis  liefern  konnten,  dass  sie  im  Stande 
seien,  die  Käsebereitung  gründlich  zu  leiten.  Diese  Käser  beschränken  sich 
nicht  auf  die  früher  ausschliesslich  betriebene  Bereitung  von  Holländer  Rund- 
käse im  Gewichte  von  5 — 7 Pfd.,  sondern  erzeugen  verschiedene  Arten  von 
Käse,  sowohl  die  grossen  Stücke  nach  Emmenthaler  Art,  im  Gewichte  von 
75  Pfd.,  als  auch  den  pikanten  fromage  de  Brie  und  den  saftigen,  milden  Lim- 
burger. Das  konsumirende  Publikum  hat  sich  rasch  mit  dem  neuen  Produkt 
befreundet  und  ist  jetzt  der  Absatz  gesichert  und  zwar  zu  steigenden  Preisen. 
Es  ist  nunmehr  ein  dringend  geäusserter  Wunsch,  dass  es  bald  gelingen  möge, 
aus  der  heimischen  Bevölkerung  tüchtige  Senner  ausbilden  lassen  zu  können, 
die  dann  die  Leitung  unserer  Sammelmolkereien  übernehmen  könnten,  man  wird 
dabei  weiter  von  der  Ansicht  geleitet,  dass  jeder  Wechsel  in  der  Leitung  der 
Molkereien  grosses  Risiko  in  sich  berge  und  bei  Frauen  dieser  Wechsel  aus 
verschiedenen  Gründen  häufiger  eintrete,  als  bei  Männern,  die  sich  die  Leitung 
einer  Molkerei  als  Lebensberuf  erwählt;  die  Leitung  kleiner  Molkereien  im 
Hausbetrieb  wird  dagegen  nach  wie  vor,  mit  Vortheil  durch  weibliches  Per- 
sonal betrieben  werden  können  und  wäre  aus  diesem  Grunde  auch  die  tech- 
nische Ausbildung  weiblichen  Personals  sehr  erwünscht.  Im  Berichtsjahre  wur- 
den mehrere  Centrifugen  von  Lehfeld  und  Fesca,  wie  auch  Separatoren  von 
Savalle  aufgestellt  und  zwar  zu  Dortmund,  Wimbern  bei  Wickede  a.  d.  Ruhr, 
Fröndenberg  und  Mentzelsfelde.  Die  Ausbeute  an  Butterfett  ist  etwas  höher 
beim  Betrieb  der  Centrifugen,  resp.  Separatoren,  auch  ist  der  ganze  Betrieb 
einfacher  und  billiger,  doch  herrscht,  immer  noch  die  Ansicht,  dass  die  von 
der  centrif ugirten  Milch  bereiteten  Magerkäse,  weniger  gut  und  milde,  auch 
weniger  haltbar  seien,  als  diejenigen,  welche  von  Milch  herrühren,  die  nach 
dem  Swartz’schen  Verfahren  behandelt  wurden.  Die  Besitzer  und  Anhänger 
der  Centrifugen  bestreiten  diese  Ansicht  und  behaupten,  der  Unterschied  in  den 
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beiden  Käsesorten  liege  nur  in  dem  verschiedenen  Fettgehalte  und  besonders 
in  dem  Umstande,  dass  die  Centrifugenmilch  vollständig  süss  der  Käsebereitung 
überwiesen  werde,  wodurch  die  Bildung  jener  eigentümlichen  Prozesse,  welche 
das  „Keifen“  der  Käse  bedingen,  verlangsamt  werde.  So  lange  der  Schwer- 
punkt der  Molkereien  in  der  Herstellung  eines  guten,  marktfähigen  Magerkäses 
liegt,  ist  die  endgültige  Lösung  dieser  Streitfrage  von  der  grössten  Bedeutung; 
sobald  es  gelingen  wird,  aus  der  centrifugirten  Magermilch  einen  Magerkäse 
herzustellen,  der  dem  von  der  Magermilch  nach  Swartz’schem  Verfahren  her- 
rührenden Käse  gleichzustellen  ist,  wird  das  Swartz’sche  Verfahren  in  allen 
Sammelmolkereien  durch  Centrifugenbetrieb  ersetzt  werden. 


Hessen-Nassau. 

Aeusserungen  der  beiden  landwirthschaftlichen  Central -Vereine  liegen 
nicht  vor. 


Rheinprovinz. 

In  Trier  hat  sich  eine  Milchgenossenschaft  gebildet,  die  durch  den  direk- 
ten Verkauf  vou  Milch,  event.  von  Milch-Erzeugnissen  den  Konsumenten  uu- 
verfälschte  Waare,  den  Produzenten  gesicherten  Absatz  zu  schaffen  bezweckt. 
Sie  zählt  zur  Zeit  8 Genossenschafter,  welche  800  l Milch  liefern. 

Verein  zur  Hebung  der  Süssrahmbutterproduktion  in  Nieder- 
Emrnels,  Kreis  Malmedy. 

Der  Verein  hat  nach  den  neüerdiugs  vervollständigten  Statuten  den  Zw7eck 
zunächst 

1.  durch  Einführung  des  Swartz’schen  Aufrahm- Verfahrens  eiue  unver- 
fälschte, möglichst  feine  Süssrahmbutter  für  die  Konsumenten  herzustellen 
und 

2.  durch  Vermeidung  des  Zwischenhandels  den  Produzenten  einen  gesicher- 
ten und  lohnenden  Absatz  zu  beschaffen. 

Er  besass  — nach  seinem  dritten  Jahresbericht  — Ende  1881  an  Mit- 
gliedern: 

im  Hauptverein  aus  9 Ortschaften,  100  Haushaltungen  mit  441  Kühen 

in  6 Filial vereinen  „ 29 „ 154  N „ „ 695  „ 

Zusammen  in  7 Vereinen  aus  38  Ortschaften,  254  Haushaltungen  mit  1136  Kühen 

Es  gelaugten  zur  Versendung:  wurden  pro  Pfund 

ausgezahlt: 

im  Jahre  1./10.  1878/79  — 7 517  Pfd.  22  Loth  Butter  ....  94  Pf. 

„ „ „ 1879/80  = 32  161  „ 09  „ „ . . . . \ JC  — „ 

„ „ „ 1880/81  = 43070  „ 33  „ „ ....  1 „ 06  „ 

Im  dritten  Vereinsjahre  erfolgte  die  Versendung  an  175  Abonnenten  in  62 
Städten  bezw.  Ortschaften. 


Hohenzollern. 

Bezügliche  Nachrichten  liegen  nicht  vor. 
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Ausgaben  zur  Förderung  der  Fischerei. 


Für  das  Rechnungsjahr  1.  April  1881  bis  31.  März  1882  sind  der  König- 
lichen Staatsregierung  zur  Förderung  der  Fischerei  erfreulicher  Weise  grössere 
Summen  zur  Verfügung  gestellt  worden,  als  für  das  vorhergehende  Jahr. 
Während  der  Staatshaushalts-Etat  pro  1880/81  für  den  gedachten  Zweck  im 
Ordinarium  unter  Kapitel  105,  135  552  Jl  und  im  Extraordinarium  unter  Kapitel 
11  Titel  7 52  500  Jl  aussetzt,  stellt  der  Etat  pro  1881/82  dafür  im  Ordinarium, 
und  zwar  ebenfalls  unter  Kapitel  105,  141  720  Jl  und  im  Extraordinarium  unter 
Kapitel  12  Titel  4 60  000  Jl  zu  Gebote.  Es  konnte  danach  eine  geeignete  Auf- 
sichtsführung über  die  für  das  öffentliche  Interesse  wichtigen  Fischgewässer  in 
grösserem  Umfange,  als  bisher,  herbeigeführt  und  namentlich  auch  für  eine 
Ueberwachung  der  auf  Grund  der  §§  29  ff.  des  Fischerei- Gesetzes  vom  30.  Mai 
1874  errichteten  Schonreviere  Sorge  getragen  werden. 

Ausserdem  wurden  durch  die  Mehrbewilligungen,  und  zwar  insbesondere 
im  Extraordinarium  des  Staatshaushalts-Etats,  die  Mittel  gewonnen,  für  einige 
Fischerei-Aufsichtsbearate,  welche  bisher  aus  Mangel  an  Fonds  ein  Dienstschiff 
nicht  haben  erhalten  können  und  deshalb  mit  einem  gemietheten  Fahrzeuge  sich 
behelfen  mussten,  Dienstfahrzeuge  anzuschaffen  und  auszurüsten.  Auch  war  es 
nach  der  Erhöhung  des  Fonds  angängig,  den  in  einigen  Provinzen,  in  welchen 
es  an  etatsmässigen  höheren  Fischereibeamten  fehlt,  mit  der  Wahrnehmung  der 
Funktion  eines  Oberfischmeisters  betrauten  Meliorations-Bauinspectoren  für  ihre 
Thätigkeit  und  den  damit  verbundenen  Bureau-Aufwand  eine  entsprechende 
Vergütung  zu  gewähren.  Sodann  gestatteten  die  höheren  Mittel  neben  der  Er- 
füllung anderer  Bedürfnisse,  mit  der  örtlichen  Bezeichnung  von  Schonrevieren 
in  grösserem  Umfange,  als  dies  in  dem  letzten  Jahre  möglich  war,  vorzugehen. 

Ueber  die  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck  im  Rechnungsjahre  1881/82 
zur  Verwendung  gekommenen  Summen  geben  die  nachfolgenden  Zusammenstel- 
lungen Auskunft. 


I. 

Zusammenstellung  der  aus  dem  Fonds  Kapitel  105  des  Staatshaushalts-Etats  pro 
1881/82,  insbesondere  des  Etats  der  landwirthschaftlichen  Verwaltung,  während 
des  Rechnungsjahres  1.  April  1881  bis  31  März  1882  verausgabten  Beträge. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  setzt  der  Etat  der  landwirthschaft- 
lichen Verwaltung  pro  1881/82  zur  Förderung  der  Fischerei  unter 


Kapitel  105  die  Summe  von 141  720,00  Jl 

aus.  Hierzu  treten  aus  dem  Vorjahre 1 880,00  Jl 

mithin  stellt  sich  die  verwendbare  Summe  auf 143  600,00  Jl 
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Hieraus  sind  gezahlt  worden: 

a)  an  Besoldungen  und  Wohnungsgcldzuschüssen  der  Ober- 
fischmeister, Fischmeister  und  Hilfskieper 

b)  an  Remunerationen  für  die  Beaufsichtigung  von  Fischerei  - 

Gebieten  (Laichschonrevieren  etc.),  fürUeberwachung  der 
Heringsfischerei  in  der  unteren  Schlei,  ferner  an  Stell- 
vertretungs-,  Reise-  und  Versetzungskosten 

c)  an  ausserordentlichen  Remunerationen  und  Unterstüt- 
zungen   

d)  an  Dienstaufwands -Entschädigungen  der  Fischerei- 

Beamten  

e)  zur  Unterhaltung  des  Fischer-Zufluchtshafens  auf  der 

Greifswalder  Oie 

f)  zu  sonstigen  Ausgaben,  insbesondere  zur  Unterhaltung 
von  Dienstfahrzeugen  der  Fischerei-Beamten  .... 

g)  an  die  wissenschaftliche  Kommission  in  Kiel  zur  Er- 
forschung der  deutschen  Meere  im  Interesse  der  Fischerei 

zus. 

In  das  folgende  Rechnungsjahr  gehen  an  Resten  bez. 

an  übertragbaren  Fonds  über 

Ein  Betrag  von 

ist  erspart.  Sa.  wie  oben 


54  349,15  Jt 


28  170,81  Jt 
1 600,00  Jt 
28  997,66  «. Jt 

1 154,87  Jt 

8 424,94  Jt 

14047.21  Jt 
136  744,64  Jt 

2 769,47  Jt 
4 085,89  Jt 

143  600,00  ,4t 


II. 

Zusammenstellung  der  aus  dem  Fonds  Kapitel  12  Titel  4 des  Extraordinariums 
des  Staatshaushalts-Etats  pro  1881/82  zur  Hebung  der  Fischerei  während  des 
Rechnungsjahres  1.  April  1881  bis  31  März  1882  verausgabten  Beträge. 

Unter  der  ebenbezeichneten  Position  setztder  Staatshaushalts- 
Etat  pro  1881/82  zur  Hebung  der  Fischerei  nach  dem  Vorher- 


gesagten  60  000,00  c 4t 

aus.  Hierzu  tritt  ausweislich  der  vorigen  Uebersicht  der  am 
Schlüsse  des  Rechnungsjahres  1880/81  bei  dem  gleichen  Fonds 

unverwendet  gebliebene  Betrag  von 36  487,29  Jt 

mithin  stellt  sich  die  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck  verwend- 
bare Summe  auf 96  487,29  Jt 

Hieraus  sind  folgende  Zahlungen  geleistet  worden: 


Im  Im 

Einzelnen  (lanzcn 


A.  Unterstützungen  an  Fischerei -Vereine  zur  Förderung  ihrer  Zwecke: 

a)  dem  Deutschen  Fischerei -Verein  SÜÜO^Ä 

b;  dem  Fischerei- Verein  für  Ost-  und  Westpreussen  ....  4000  B 

c)  dem  Fischerei -Verein  für  Schleswig-Holstein  ......  1000  „ 

d)  dem  Fischerei -Verein  zu  Erfurt, 500  „ 

e)  dem  Verein  zur  Förderung  der  Fischzucht  im  Regierungs- 

Bezirk  Kassel 500  „ 

f)  dem  Lüdenscheider  Fischerei -Verein 400  „ 

g)  dein  Rheinischen  Fischerei -Verein 300 


14  700  M 
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Im 

Einzelnen 

Uebertrag  • . • 14  700./# 


h)  dem  Fischerei -Verein  (landwirthschaftl.  Central -Verein) 

zu  Frankfurt  a.  0 250  „ 

i)  dem  Fischerei -Verein  (landwirthschaftl.  Central -Verein) 

zu  Potsdam 250  „ 


B.  Für  den  Bau  und  die  Unterhaltung  von  Fischwegen 

C.  Für  Errichtung  und  Betrieb  von  Fischzuchtanstalten  und  für  ähn- 
liche Einrichtungen: 

a)  dem  landwirthschaftl.  Verein  für  Rheinpreussen,  Zuschuss 
zur  Unterhaltung  der  Fischzuchtanstalt,  in  Kölzen  . . 

b)  Zuschuss  zu  den  Kosten  der  Errichtung  einer  Forellenzucht- 
anstalt in  Dahlhausen 

c)  Zuschuss  zur  Unterhaltung  der  Fischzuchtanstalt  in  Freu- 
denthal bei  Oliva  

d)  dem  Comite  der  Pro vinzial-G artenbau-  und  Gewerbe-Aus- 

stellung zu  Colberg  Beihilfe  zu  den  Kosten,  welche  durch 
die  Einrichtung  einer  Fischbrutanstalt  auf  der  Ausstellung 
entstanden  sind 

0.)  zur  Einrichtung  einer  Lachslaichgewinnungsanstalt  bei 
Skirwith 

f)  für  Brutvorrichtungen  in  Altenau  und  Mittelsc^ulenberg 

g)  für  Anschaffung  von  kalifornischen  Bruttrögen  mit  Fang- 
kästen im  Harz 

h)  für  Herrichtung  zweier  Fischbrutkästen  beim  Försterei- 

Etablissement  zu  Riefensbeek • . . 

D.  Für  Einrichtung  und  Bezeichnung  (Unterhaltung)  von  Laichschon- 
revieren: 

a)  Kosten  für  Bezeichnung  der  Schonreviere  und  Laichstellen 

des  kurischen  und  frischen  Haffs 

b)  Kosten  der  Einrichtung  eines  Laichschonreviers  oberhalb 

Enkirch 

c)  zur  örtlichen  Bezeichnung  von  Laichschonrevieren  im  Reg.- 

Bez.  Kassel 

d)  für  Einrichtung  eines  Laichschonreviers  im  Schwieloch- 

See,  Reg.-Bez.  Frankfurt  a.  0 

e)  für  sonstige  Schonrevierbezeichnungen  und  Unterhaltungen 

f)  Pachtentschüdigungeu  für  Einrichtung  von  Schonrevieren 

E.  Für  Aufsichtszwecke: 

a)  Remunerationen,  Tagegelder  und  Reisekosten  der  mit  der 

Wahrnehmung  der  Funktion  eines  Oberfischmeisters  be- 
trauten Meliorations-Bauinspektoren 2339,91)  M 

b)  zur  Beschaffung  von  Fahrzeugen  und  Ausrüstungsgegen- 
stäuden  für  Fischerei-Beamte  (einschliesslich  der  Ausgaben 


für  Anmiethung  von  Fahrzeugen) 9 771,80  M 

c)  Remunerationen  der  Polizei-Beamten,  welche  sich  bei  der  Er- 
mittelung und  Verfolgung  von  Fischerei-Kontraventionen 
ausgezeichnet  haben 609,00  * 


F.  Belohnungen  für  die  Erlegung  von  der  Fischerei  schädlichen 
Thieren: 

a)  für  die  Erlegung  von  Reihern  und  Kormoraneu  ....  1 325,91  „ 

b)  für  die  Erlegung  von  Ottern 150,40  „ 

Seite  . . . 


3 000,00 

300.00  „ 

139.01  „ 

1500,00  „ 

1897,67  „ 

102.25  „ 

64.00  „ 

35.00  „ 

1 492,12  M 
620,92  „ 
270,00  „ 

170.25  „ 
120,80  „ 
437,69  „ 


Im 

Ganzen 


15  200,00  M 
1 067,97  M 


6 537,93  Ji 


3 111,78  Jt 


12  720,85  M 


1 476,31 
40  114,84 
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Uebertrag  . . 

G.  Für  Zwecke  der  Fischerei-Genossenschaften: 

a)  der  Rheinisch- Westfälischen  Ruhr-Fischerei-Genossenschaft 

zur  Ablösung  des  Vors  ter’schen  Lachsselbstfanges  zu 
Broich  bei  Mühlheim  a.  Ruhr 

b)  Vorarbeitskosten  für  Bildung  von  Fischerei-Genossenschaften 

c)  Beihilfe  zu  den  Kosten  der  Aufsichtsführung  in  einem 

Fischerei-Genossenschaftsgebieto 

d)  der  Fischerei-Genossenschaft  Kunzendorf-Piltsch.  Beihilfe 

zur  Aussetzung  von  Brutforellen 

e)  der  Fischerinnung  zu  Greifenhagen  zur  Besetzung  der 

Oderarme  mit  Krebsbrut 

H.  Für  Beobachtung  von  Wasserständen  und  Strömungen  .... 

J.  Für  Ankauf  und  bez.  Vertheilung  von  Berichten  über  die  inter- 

nationale Fischerei- Ausstellung  zu  Berlin,  sowie  von  sonstigen 
über  die  Fischerei  handelnden  Druckschriften 

K.  Verschiedene  Beihilfen  u.  z.: 

a)  zum  Bau  eines  Hafens  bei  Rosenberg,  Kreis  Heiligenbeil  10  000,00  JC- 


b)  der  Gemeinde  Stepenitz  zur  Erwerbung  eines  Bootshafens  300,00  „ 

c)  für  Kolberger  Fischer  zur  Beschaffung  eines  schwedischen 

Fischerbootes  nebst  Ausrüstungsgegenständen 1 000,00  v 

d für  die  Fischer  zu  Siederland  und  Griebow  bei  Kelberg  zur 
Wiederbeschaffung  der  ihnen  durch  Eisgang  entrissenen 
Lachsangeln 800,00  „ 

e)  für  bedürftige  Fischer  zu  Rowe,  welche  bei  Ausübung  ihres 

Gewerbes  die  Fischerzeuge  verloren  hatten 485,00  „ 

f)  für  Fischer  zur  Erlernung  des  Fischräucherns  und  Pökelns  4%, 20  „ 


Im 

Einzelnen 

5 000,00  M 
953,30  n 

240.00  „ 

100.00  „ 

150,00  JC 


Im 

Ganzen 
40  114,84  JC 


6443,30  JC 
115,42  JC 

1 559,66  JC 


13081.20  M 


L.  Sonstiges: 

a)  zur  Förderung  der  Fischerei  in  den  fiskalischen  Gewässern 

des  Regierungs-Bezirks  Königsberg 550,15  JC 

b)  zur  Beschaffung  angebrüteter  Fischeier  für  die  Harzfischerei, 

zur  Gewinnung  von  Lachslaich  und  zum  Transport  von 
Forelleneiem  und  junger  Lachsforellen 461,50  JC 

c)  Entschädigung  für  eine  zur  Hebung  der  Fischerei  im  Harz 

ausgefülirte  Reise  . . 209,%  JC 

d)  Remuneration  für  einen  Oberförster,  der  sich  um  die  He- 
bung der  Fischzucht  bemüht  hat 300,00  n 

e)  Entschädigungen  für  Mühwaltung  von  Sachverständigen 

in  Fischerei- Angelegenheiten 540,00  JC 

f)  zur  Beschaffung  von  Otternfallen 147,30  „ 


g)  Kosten  der  Beschaffung  von  Korkwesten  für  Fischer  . . 120,00  „ 

h)  Remunerationen  aus  Anlass  der  Benutzung  eines  fiska- 
lischen Dampfers  zu  Fischerei-Aufsichtszwecken  ....  102,00  „ 

i)  Unterstützung  für  einen  Fischpassaufseher 30,00  „ 


k)  Beihilfe  zu  einer  Studienreise 300,00  „ 

l)  für  Anfertigung  eines  Uebersichtsplans 21,31  JC 

2 782.22  JC 

Zusammen  ....  64  0%,64  JC 

In  das  folgende  Rechnungsjahr  gehen  über  (incl.  eines  Aus- 
gaberestes)   32  390,65  JC 

Summa  wie  oben % 487,29  JC 


I 


l 


l 

I 
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Uebersicht 

der  im  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 

zur  Unterstützung  der  landwirthschaftlicheu  Vereine 
und  'zur  Förderung  der  Landkultur  im  Allgemeinen 

verwendeten  Beträge. 


Der  bei  Kapitel  107  Titel  1 des  Etats  der  landwirthschaftlicheu  Verwaltung 
pro  1881/82  ausgesetzte  Dispositions-Fonds  zur  Unterstützung  der  landwirt- 
schaftlichen Vereine  und  zur  Förderung  der  Landkultur  im  Allgemeinen,  soweit 
für  dieselbe  nicht  bereits  in  den  vorangegangenen  Kapiteln  des  bezeichneten 
Etats  Fürsorge  getroffen  ist,  beträgt 228  000,00  Jft 

Bestand  aus  dem  Vorjahre,  welcher  nach  dem  Etat  in  dem 
Rechnungsjahre  1881/82  hätte  verwendet  werden  können,  stand 
nicht  zur  Verfügung.  — 

Von  dem  obigen  Betrage  sind  abgezweigt  und  auf  den 
Spezial-Etat  der  Regierung  zu  Sigmaringen  für  die  Zwecke  der 

Landkultur  in  Hohenzollern  übernommen  worden 7 503,00  jft 

so  dass  für  die  Zwecke  der  Central- Verwaltung  verfügbar  blieben  220  497,00  JC 

Die  aus  diesem  Betrage  geleisteten  Zahlungen  ergiebt  die  nachstehende 
Tabelle. 
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• 

ln  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
sind  an  Beihilfen  überwiesen: 

Bezeichnung 

der 

verausgabten  Stautsbeibilfon 
und  ihrer  Empfänger 

Zur 

Besoldung 

der 

General- 

sekretäre 

der 

Central- 

Verbände 

Jt 

Zur  Be- 
streitung 
der 

Geschäfts- 

unkosten 

der 

C’entral- 

Verbände 

Jt 

Für 

besondere 

Zwecke 

der 

Central- 
, Verbände 

Jt 

Zur 

Förderung 

der 

Vereins- 
zwecke 
im  All- 
gemeinen 

Jt 

1 

i 

Sonstige  Zu- 

• \l 

Beihilfen  sammen 

Ü 

Il 

Jt'  « Jt 

I.  ProYinss  Ostpreussen. 

Landwirtschaftlicher  Centralverein  für 
Littauen  und  Masuren  zu  Insterburg  . 

1800 

1200 

6000 

1 

Für  gelieferte  300  Exemplare  seines  Jahres- 
berichts pro  1880  

_ 



166,00 

!-  9 166, oo 

Ostpreussischer  landwirtschaftlicher  Cen- 
tralverein  zu  Königsberg  i.  Pr.  . . . 

1 800 

1200 



6000 

% . 

1 

Für  gelieferte  300  Exemplare  seines  Jahres- 
berichts pro  1880 

- 

— 

— 

391,üi  j 

} 9391,oi 

f 

Zusammen 

3 600 

2400 

- 

12  000 

557,01 

18&57,oi 

n.  Provinz  Westprenssen. 

Centralverein  Westpreussischer  Land- 
wirte zu  Danzig 

Beihilfe  für  die  Lenrsch miede  zu  Danzig 

1800 

1 125 

4 000 

! 

i 

i 

4ö0,oo 

— 

— 

’ 7 610,oo 

Für  gelieferte  300  Exemplare  seines  Jahres- 

1 

235,oo 

bericbts  pro  1880 

— 

Zusammen 

1800 

1125 

— 

4 000 

685,oo 

1 

7 610,oo 

III.  Provinz  Brandenburg. 

Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für 

1 

li 

die  Mark  Brandenburg  und  die  Nieder- 

2000 

I! 

lausitz  in  Berlin 

— 

— 

- 

___ 

\ 

Für  gefieferte  300  Exemplare  seines  Jahres- 
berichts pro  1880  

_ _ 

— 

_ 

- 

502,  so 

V 2 502,  so 

Landwirtschaftlicher  Centralverein  für 

den  Reg.-Bez.  Potsdam  in  Berlin  . . 

1500 

— 

4 000 

— 

5 500,no 

Landwirtschaftlicher  Centralverein  für 
den  Regierungs -Bezirk  Frankfurt  in 
Frankfurt  a.  0 

1200 

_ 

2 350 



Zur  Förderung  der  Bienenzucht  (Bienen- 

300 

zuchtverein  zu  Frankfurt  a.  0.)  . . . 

— 

— 

— 

— 

4 150,oo 

Beihilfe  zur  Ausführung  besonderer  Kul- 
turen 

__ 



300 

. _ 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 

600 

in  den  Preussischen  Staaten  in  Berlin 

900 

— 

— 

— 

1500, oo 

* Märkischer  Central- Bienenzucbtverein  zu 
Berlin 

— 

“ 

— 

1200 

“ 

1 200, oo 

Zusammen 

5 600 

600 

600 

7550 

502, .so 

14  852,  w 

IV.  Provinz  Pommern. 

1 

< 

1 

i 

Pommersche  ökonomische  Gesellschaft  zu 
Regenwalde  

1800 

450 

1800 

j 

\ 

Zur  Bestreitung  sachlicher  Kosten  von 

1000 

Ausstellungen 

— 

— 

— 



> 5824,00 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 

274,oo 

bericbts  pro  1880 

— 

— 

— 

— 

I 

Seite 

1800 

450 

1000 

1800 

274,oo 

5 324,oo 
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In  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
siud  au  Beihilfen  überwiesen: 

Bezeichnung 

der 

verausgabten  Staatsbeihilfen 

und  ihrer  Empfänger 

1 

Zur 

Besoldung 

der 

General- 

sekretäre 

der 

Cectral- 

Verbände 

M 

Zur  Be- 
streitung 
der 

Geschäfts- 

unkosten 

der 

Central- 

Verbände 

Jt 

Für 

besondere 

Zwecke 

der 

Contral- 

Verbände 

Jt, 

Zur 

Fördernng 

der 

Vereins- 
zwecke 
im  All- 
gemeinen 

Jt 

1 

Sonstige 

Beihilfen 

Jt 

Zu- 

sammen 

Jt 

Uebertrag 

1800 

450 

1000 

1800 

274,oo 

5 324,oo 

Baltischer  Centralverein  zur  Förderung 

der  Landwirtschaft  in  Greifswald  . . 

450 

350 

- - 

2 800 

! 

Zur  Förderung  des  Gartenbaues  . . . 

— 

— 

150 





Zur  Veranstaltung  von  Lehrknrsen  über 
Hufbescblag 

- 

--- 

300 

} 4 428,40 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 

378,40 

berichts  pro  1880  

— 

— 

— 

— 

j 

12üO,oo 

Baltischer  Central-Bienenzucht- Verein  . 

— 

— 

— 

1200 

— 

Zusammen 

2250 

800 

1450 

5800 

652,40 

10  952,40 

V.  Provinz  Posen. 

j 

Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  zu 

Posen 

2 200 

2 200 

— 

— 

— 

Für  gelieferte  300  Exemplare  seines  Jahres- 

202, .so  ! 

berichts  pro  1880  

— 

— 

— 

— 

Für  den  Central  - Bienenzuchtverein  zu 
Bromberg 

_ 

_ 

700 

6 402,50 

Für  den  Gartenbau-Verein  in  Bromberg  . 

— 

— 

100 

— 

Für  die  Hopfen- Ausstellung  inNeutomiscbl 

— 

— 

— 

— 

1000 

Landwirtschaftlicher  Hauptverein  für  den 

1 800,  uo 

Regierungs-Bezirk  Posen  in  Posen  . . 

900 

900 

— 

— 

— 

Landwirtschaftlicher  Centralverein  für 

den  Netzedistrikt  in  Bromberg  . . . 

600 

300 

— 

3000 

— 

3 900,  oo 

Zusammen 

3 700 

3400 

— 

3 800 

1 202,50  !| 

12 102,50 

Anmerkung:  Ausser  den  obigen  Summen 
erhalten  die  Vereine  in  der  Provinz  Posen 

aus  einem  dem  dortigen  Oberpräsidenten 

zur  Verfüguug  gestellten,  weiter  unten 

1 

in  Rechnung  erscheinenden  Fonds  von 

15  000  Jt  Beihilfen  zur  selbstständigen 
Verwendung  für  die  Vereinszwecke. 

VI.  Provinz  Schlesien. 

1 

Landwirthschaftlicher  Centralverein  für 
Schlesien  in  Breslau 

3000 

2400 

5000 

Behilfe  zur  Besoldung  eines  Stellver- 
treters des  General-Sekretairs  des  Cen- 
tralvereins   

1200 

_ 

_ 

: 

Zur  Förderung  des  landwirtschaftlichen 
Genossenschaftswesens 

600 

i 15  566,oo 

Für  den  Centralverein  Schlesischer  Bienen- 
züchter   

1200 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 

berichts  pro  1880  

— 

— 

— 

— 

166,oo 

Für  denVerein  zur  Förderung  des  Wohls 
der  arbeitenden  Klassen  in  Waldenburg 

_ 

- 

- 

2 000 

I 

Zusammen 

4200 

2 400 

1800 

7000 

166,oo 

E 

15  566,oo 
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ln  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
sind  an  Beihilfen  überwiesen: 

Bezeichnung 

der 

verausgabten  Staatsbeihilfen 
und  ihrer  Empfänger 

Zur 

Besoldung 

der 

General- 

sekretäre 

der 

Central- 

Verbände 

JC 

Zur  Be- 
streitung 
der 

Geschäfts- 

unkosten 

der 

Central- 

Verbände 

JC 

Für 

besondere 

Zwecke 

der 

Central- 

Verbände 

JC 

Zur 

Förderung 

der 

Vereins- 
zwecke 
im  All- 
gemeinen 

JC 

Sonstige 

Beihilfen 

JC 

Zu- 

sammen 

JC 

TU.  Provinz  Sachsen. 

Landwirtschaftlicher  Centralverein  für 

die  Provinz  Sachsen  zu  Halle  a.  S. . . 

1800 

750 

— 

2100 

— 

Zur  Ausführung  von  Maschinen-Konkur- 
renzen  

• 

400 

Zur  Unterhaltung  der  Maschinen-Prüfungs- 

6 992,oo 

Station  in  Halle  a.  S 

— 

— 

000 

— 

— 

Für  den  bieneuwirthschaftlichen  Haupt- 
verein in  Halle  a.  S.  . • 

1200 

- 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  

_ 

142,oo 

Gartenbauverein  zu  Erfurt 

450 

— 

— 

— 

- I 

450,oo 

Zusammen 

2250 

750 

2200 

2100 

142,oo 

7 442,ou 

VIII.  Provinz  Schleswig-Holstein. 

Schleswig-Holstcin’schor  Generalverein  zu 

- 

Kiel  

2 000 

— 

— 

3 000 

Für  den  Geflügelzucht-Verein  „Fauna*  zu 
Kiel 

500 

i 

— 

► 5 780,80 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  

_ 

— 

— 

280, so 

i 

Für  den  Schleswjg-Holstein’schen  Central- 
Bienenzucht- Verein  in  Kiel 

_ 



2100 

1 

1 

2 100,oo 

Gartenbauverein  in  Kiel 

— 

1200 

- 1 

1200, oo 

Zusammen 

2000 

— 

500 

6 300 

280.sc 

9 080, so 

IX.  Provinz  Hannover. 

Königliche  Land wirthschafts  - Gesellschaft 
zu  Celle 

17  200 

t 

\ 

Beihilfe  zur  Verteilung  von  Prämien  für 
mustergiltige  Wirtschaften 

___ 

___ 

1000 

l 19  236,is 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  . . 

_ 

__ 

1 

1 036, li 

1 

Bienenwirthschaftlicher  Centralverein  der 

2 000, oo 

Provinz  Hannover 



— 

2000 

— 

Centralverein  für  Geflügelzucht  in  Han- 
nover   

1500 

- 

1500,oo 

Landwirtschaftlicher  Hauptverein  für 

den  Landdrosteibezirk  Hannover  zu 

Hannover 



— 

2 500 

— 

2 500,co 

Land-  und  forstwirtschaftlicher  Haupt- 
verein für  das  Fürstenthum  Hildesheim 
zu  Hildesheim 

_ 

3500 

3 500, oo 

Landwirtschaftlicher  Hauptverein  für  die 

Fürstentümer  Göttingen  und  Gruben- 
hagen zu  Göttingen 

Für  den  Geflügelzuchtverein  zu  Göttingen 



3000 

- 

J 3 300,  oo 

— 

— 

300 

Seite 

— 

300 

29  700 

2 036, is  - 

32036,15 
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In  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
sind  an  Beihilfen  überwiesen: 

Bezeichnung 

der 

verausgabten  Staatsbeihilfen 
und  ihrer  Empfänger 

Zur 

Besoldung 

der 

General- 

sekretäre 

der 

Central- 

Verbände 

Jt 

Zur  Be- 
streitung 
der 

Geschäfts- 

unkosten 

der 

Central - 
Verbände 

Jt 

Für 

besondere 

Zwecke 

der 

Ceutral- 

Verbände 

JC 

Zur 

Förderung 

der 

Vereins- 
zwecke 
iui  All- 
gemeinen 

M 

! 

Sonstige 

Beihilfen 

..  A .. 

Zu- 

sammen 

JC 

Uebertrag 

— 

— 

300 

29  700 

2 036,15 

32  036,15 

Land-  und  forstwirtschaftlicher  Provin- 
zialvcrein  für  das  Fürstentum  Lüne- 
burg zu  Uelzen 

4500 

J 4950,oo 

Für  den  Hopfenbauverein  in  Dannenberg 

— 

— 

450 

— 

— 

Provinzial  - Landwirtschaft»  - Verein  zu 

Bremervörde ...  

— 

— 

— 

3 600 

— 

3 600, oo 

Landwirtschaftlicher  Hauptverein  für  das 

Fürstentum  Osnabrück  zu  Osnabrück 

— 

— 

— 

2 400 

— 

1 

Zur  Förderung  der  Flachskultur  .... 

' 

— 

300 

— 

— 

\ 2850,oo 

Für  den  Geflügelzuchtvorein  in  Osnabrück 

— 

— 

150 

— 

— 

1 

Landwirtschaftlicher  Provinzial  verein  für 
das  Herzogthum  Arenberg-Meppen  und 
die  Grafschaft  Bentheim  nud  Liegen 
in  Osnnbrück  ...  

3000 

3 OOOjOü 

Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für 

für  Ostfriesland  zu  Aurich 

— 

— 

— 

3000 

— 

3 000,  oo 

Zusammen 

— 

— 

1200 

46,200 

2 036,ir> 

49  436,15 

X.  Provinz  Westfalen. 

Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für 

Westfalen  zu  Münster 

2100 

400 

— 

— 

— 

Zur  Förderung  des  Wiesenbaues  .... 

— 

— 

750 

— 

1 

Bei  hil  fe  zur  Un  tersuchu ng  von  Riesel  wassern 

— 

— 

— 

— 

2 100, oo 

203,m> 

5 553,50 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  . 

Landwirtschaftlicher  Hauptverein  für  den 

Reg.-Bez.  Münster  in  Münster  .... 
Beihilfe  zur  Ausführung  von  Wirthschafts- 
Regulirungen 

300 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1200, oo 

j-  1500,oo 

Minden-Ravensberg’scber  land Wirtschaft- 

licher  Hauptverein  zu  Herford  .... 

— 

— 

— 

3 000 

— 

3 000/to 

Landeskultur-Gesellschaft  für  den  Regie- 
rungs-Bezirk Arnsberg  

2 525 

1 

2525,oo 

Paderborner  Hauptverein  zur  Förderung 

200, oo 

der  Landwirtschaft 

— 

1 — 

200 

— 

Zusammen 

2100 

700 

750 

5 725 

3 503,50  jj  12  778,50 

XL  Provinz  Hessen-Nassau. 

Landwirtschaftlicher  Centralverein  für 
den  Regierungs-Bezirk  Cassel  in  Cassel 

1800 

1200 

2500 

1 

) 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  

180,oo 

[-  6 680,oo 

J 

Ctartenbsuverein  zu  Cassel,  Beihilfe  zu 
den  Kosten  der  im  Jahre  1881  statt- 
gehabten Pflanzen-Ausstellung  .... 

t 

300 

1 

300, oo 

Verein  NassauischerLand-  und  Forstwirte 

zu  Wiesbaden 

— 

— 

7000 

j 

1 

Für  den  Bienenzuchtverein  im  Reg..Bezirk 
Wiesbaden 

— 

300 

— 

_ 

\ 7 300, oo 
1 

Seite 

1800 

1200 

300 

9800 

180,  oo  13280,oo 

1 ji 

i 
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Bezeichnung 

der 

verausgabten  Staatsbeihilfen 
und  ihrer  Empfänger 

In  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
sind  an  Beihilfen  überwiesen : 

Zur 

Besoldung 

der 

General- 

sekretäre 

der 

Central- 

Verbände 

Jt 

Zur  Re- 
\ streitung 
der 

Geschäfts 

Unkosten 

der 

Central- 
Ver bände 

Jt 

Für 

besondere 
• Zwecke 
der 

Central- 

Verbände 

Jt 

Zur 

Förderung 

der 

Vereins- 
zwecke 
im  All- 
gemeinen 

X 

1 

Sonstige 

Beihilfen 

1 

Jt 

I 

Zu- 

sammen 

M 

Uebertrag 

Beihilfe  zur  Einführung  des  sogenannten 
Wagnerschen  Futterbaues  auf  dem 

Westerwald 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  . . . 

1800 

1200 
! 

300 

9800 

1 

180.00 

1 500,00 

275.00 

| 13  280,oo 

\ 

. > 1 775,oü 

Zusammen 

1800 

1200  | 3000  9 800 

1 955,oo 

15O55.00 

XII.  RheinproTinz. 

Landwirtschaftlicher  Verein  für  Rhein- 
preussen  in  Bonn  .... 

Für  den  Rheinisch-Westfälischen  Verein 
für  Seidenbau  und  Bienenzucht  in  Cöln 
rur  die  ländliche  Fortbildungsschule  in 
St.  Vith  .... 

Zur  weiteren  Einrichtung  der  Maschinen 
Prüfungs- Station  in  Poppelsdorf  bei 

Bonn 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  

1200 

- 

1200 

900 

350 

750 

7000 

| 

— 

_ 

855,60i 

| 

! 

12255,60 

Zusammen 

1200 

1200 

2000 

7 000  | 855,60 

12  255,60 

XUI.  Hohenzollern. 

Centralstelle  des  Vereins  zur  Förderung 
der  Laudwirthschaft  und  der  Gewerbe 
in  Hohenzollern  zu  Sigmaringen: 

Für  gelieferte  300  Exemplare  des  Jahres- 
berichts pro  1880  . . 

— i 

i 

- 1 

j 

- 1 207,70 

: 1=1:?- 

207,70 

Anmerkung.  Die  für  Zwecke  der  allgemeinen 
Landeskultur  in  den  Uohenzollern’schen 
Landen  bestimmten  Fonds  in  Höhe  von 
7603  Jt  stehen  auf  dem  Etat  der  Landes- 
kasse (jetzt  Regierungshauptkasse)  in  Sig- 
maringen. (Cfr.dieUebersicntderdisponib- 
len  Fonds  am  Eingangedieses  Abschnitts.) 

Wiederholung. 

I.  Provinz  Ostpreussen 

II.  „ Westpreussen 

{“•  » Brandenburg 

IV.  „ Pommern  . . 

V.  , Posen 

VL  n Schlesien  .... 

VII*  » Sachsen 

VIII.  , Schleswig  Holstein  . . . 

IX.  * Hannover  .... 

X.  „ Westfalen 

XL  „ Hessen-Nassau  ..... 

XII.  Rheinprovinz 

XIII.  Hohenzollern 

1 

3 600 
1800 
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Bezeichnung 

der 

verausgabten  Staatsbeihilfen 
und  ihrer  Empfänger 


Uebertrag 

Hierzu  treten  noch  folgende  Beträge,  welche 
ohne  Vermittlung  der  landwirtschaft- 
lichen Centralverbände  für  spezielle 
Zwecke  des  Ministeriums  verwendet  sind : 

1.  dem  Oberpräsidenten  der  Provinz 

Posen  wurden  zur  Förderung  der 
Landkultur  beziehungsweise  zur  Ge- 
währung von  Beihilfen  oder  Prämien 
in  einzelnen,  besondere  Berücksichti- 
gung erheischenden  Fällen  überwiesen 
(cfr.  die  Anmerkung  zu  V.)  ... 

2.  Zur  Förderung  besonderer  Zwecke  der 

landwirtschaftlichen  Vereine  in  der 
Rheinprovinz  wurden  dem  dortigen 
Ober  Präsidenten  zur  Verteilung  über- 
wiesen   

3.  Zur  Unterstützung  landwirtschaft- 
licher Verbesserungen  in  Westfalen 
wurden  dem  dortigen  Oberpräsidenten, 
nachdem  die  Provinzialverwaltung  zu 
demselben  Zweck  eine  gleich  hohe 
Summe  bewilligt  hatte,  überwiesen  . 

4.  Dem  Regierungs- Präsidenten  in  Oppeln 

zur  Gewährung  von  Beihilfen  für  die 
erste  Einrichtung  Raiffeisen’scher  Dar- 
lehnskassen  im  dortigen  Regierungs- 
Bezirk  

5.  Als  Beihilfe  zur  Unterhaltung  einer 
Obstbaumschule  bei  der  Landwirth- 
scbaftsschule  in  Lüdinghausen  erhielt 
die  Regierung  in  Münster  . . . . 

6.  Beihilfe  für  die  Landesbaumschule  zu 

Sanssouci  bei  Potsdam  zur  Ausbildung 
handwerksmässig  eingeübter  Garten- 
arbeiter   

7.  Beihilfe  zur  Förderung  der  Bienen- 
zucht in  Ostpreussen,  dem  dortigen 
Ober  präsidenten  zur  Verfügung  gestellt 

8.  Beihilfe  zur  Förderung  der  Bienen- 
zucht in  Westpreussen,  dem  dortigen 
Oberpräsidenten  zur  Verfügung  gestellt 

9.  Dem  geschäftsführenden  Ausschüsse 
derX X VI.  Wanderversammlung  deut- 
scher und  österreichischer  Bienen- 
wirthe  in  Köln,  Staatsbeihilfe  . . . 

10.  Den  Central -Bienenzucht -Vereinen 
Pommerns  und  der  Mark  Brandenburg 
Beihilfe  zu  den  Kosten  einer  bienen- 
wirthschaftlichen  Ausstellung  in  Pots- 
dam   


In  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
sind  an  Beihilfen  überwiesen: 
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verausgabten  Staatsbeihilfen 
und  ihrer  Empfänger 


Uebertrag 

11.  Dem  Regierungs-Präsidenten  in  Erfurt 
zur  Gewährung  von  Beihilfen  an 
Mitglieder  der  Kreis-Vereine  des  Re- 

Sieruugs- Bezirks  behufs  Beschickung 
er  bienenwirthschaftlichen  Aus- 
stellung   

12.  Einem  Lehrer  im  Regierungs-Bezirk 
Minden  Beihilfe  zur  Errichtung  und 
Vervollständigung  einesBienenstandes 
13.  Einem  Gutsbesitzer  im  Regierungs- 
Bezirk  Gumbinnen  Beihilfe  zur  Ver- 
besserung seiner  Wirthschaft.  . . . 
14.  Zur  Prägung  von  Medaillen  als  Ehren- 
preise bei  land wirtschaftlichen  und 
gärtnerischen  Ausstellungen  und  bei 
den  Pferde-  und  Rinder-Schauen  . . 
15.  Dem  Königlichen  statistischen  Bureau 
für  Zusammenstellung  der  Ergebnisse 
der  von  deu  landwirtschaftlichen 
Vereinen  bewirkten  Ermittelung  der 
Ernte-Aussichten , sowie  des  Ernte- 
Ertrages  der  wichtigsten  Früchte 
pro  1881 

16. 


in  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1881  bis  Ende  März  1882 
sind  an  Beihilfen  überwiesen: 
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Mithin  beträgt  die  Ansgabe  bei  der  Centralverwaltnng  in  der  Zeit  vom  1.  April  1881 
bis  Ende  März  1882  1 
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Zum  Theil  nach  den 
Etats  pro  1882/83. 


*)  Einschliesslich  «ier 
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'■')  Von  den  4 ilaupt- 
vereinen. 


s)  Bienen-  u.  Seiden- 
zucht-Vereine. 
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der 

Provinzial-,  Central 
und 

H aupt -Vereine 


f 

Zahl  der  dem  Central  verbände  an  gehör!  gen 
Vereine 


Landwirtschaftliche  Vereine 

If 


X5 

c 

«s 

»-• 

a © 

O S 

CJ 

O 

40 

^ Im 

= 

4L) 

r:  > 

N 

= a. 

>■ 

•r?  cs 

t/r 

o iS 

k.  ~ ~ 

£ 

w 

2 ' 

3 1 

— 

<P 

C 


o» 

w 

o 

► 

’fi 


4) 


flO 

o 


C 


c 


a . 

*- 


is  « : 


C 


^ S:  .S 

= p 


0> 


«X3 

o 

0 

M 


a»  w 

. \ ß 

^ 4» 

i > 


I 9 

f 5 


o 

= 3 


0 


o 


er 

S 

3 


o.  ä 


4?  1 £ 

'***  w* 


* 

JJ 


' 8 i 9 1 10  f 11  ii  12 


Provinz  Ostprenssen  . . 
a Westpreussen . . 

„ Brandenburg  . . 

n Pommern  . , . 

, Posen  .... 

* Schlesien  . . . 

«,  Sachsen  . , . 

* Schleswig.  Holstein 

„ Hannover  . . . 

» Westfalen  . . . 

* Hessen-Nassau  . 

iiheinprovinz 

Hohenzollern 


Summa  1881 


« 

<s> 


& 


= 


4> 

t*- 


k. 

O 

-T3 


3 


13 


K e c a p i 


17 


1 


12 

8 


•1 

1 

1 

1 

9 J 

I 

5 

o 


47 

83 


I 


74 

32 


121 

34 

82 

32 

31 

12 

39 

74 

177  I 
95 


~ < 
31  ; 


2 


7 , 
4 i! 


i ; ■ 


o 

<54 


i 


81  „ 


140 

66 

99 

44 

59 

67 

77 

75 

186 

174 

48 

65 

8 


4 


i 


1 j 35 

i 


1 

3;  1 


21  — 

1 i — 


1 

1 ; 2 
1 


3 

1 


1 1 


I I 

32  252  764 

I i 


60  : 1108 


— 1 f> 

— 2 
8 


16'  4.  3 

1 

3 


13  16 
.1  ' — 


13 

1 


144 

66 

109 

84 

62 


4 !' 


38 1 


J 


84 

80 

186 

202 

58 

119 

58 


I 

19  , 68  40,26 


l I 


61  1322 

ll 


0 317 
2 486 
8 693 
4 673 
2621 
4 8UO 
8296 

10381 
23827 
20  442 
6 527 
17  938 

1 965 


118  914 
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Beiträge  der  Mitglieder  der  1 u 

Zweig- Vereine,  sowie  der  j» 

unmittelbaren  reap.ordent-  j 5 

liehen  Mitglieder  der  Cen-  ? 

tral- Verbände  jjg 

Zinsen  der  Kapitalien,  vod 
verpachteten  Grund-  g, 

stücken  etc.  »3 

> der  V 
Staati 

•"  « 

1ä  ~ce 

g*s 

v> 

(fl 

5 T3 
* % 

I . 

J2  «3 

“tj  s 

« *r  O 

vÄ 

’ereine 

ibeihill 

•g  « i 

e 

»L.  c 

O)  o 
3 -a 
<u 

r,- 

»•*<*  l/J 

c;  3?  S - 

a>  £ 

> “3 

s>  oa 
ui  o y 
o>  br  ® . 

•S  «»'s 

y 2 » 

* g ® 
® «w 
N 

Jt 

mit  Ausschluss 

fen 

’ i !l  A 

Von  der  Summe  in  Coi.  19  fliessen 

SK 

zur  Kasse  des  Centratverbandes 

An  Staatsbeihilfen  sind  vom 
^ 1.  April  1881  bis  dahin  1882 
überwiesen  worden 

Aus  der  Ver- 
gieiebutip  der 
Zahlen  in  den  Co- 
lonnen  19  und  21 
ergiutit  sich,  d*ss 

Bemerkungen 

W 

«> 

Cw 

O) 

T3 

d 

03 

OJ 

o 

o»  — 

° 

'S  a 

4>  ” 

JL  1 

VS 

o 

Im 

JC3 

8S 

"■> 

Im 

a> 

5 - 
3 5 

2 ^ 
<z$  ® 

die  .Staatsbeihilfen  die! 
^ eigenen  Einnahmen  der 
Vereine  überschrei teuum 

a s a 
® c 5 

5 ’S»  c 
•9  .-<£ 

G\  V) 

g.S  - 

aJ« 

s ^ 

6 is  ja 

^T3  <S 

14 

15 

10 

n | 

18 

19 

20 

21 

22  J 

23 

24 

t ulal 

;io' 

Q 

28077 

7750 

2400 



17  270 

66495 

24888 

79  761 

24  266 

— 

13024 

1172 

4 300 

— 

5412 

23  908 

4 906 

44  675 

20767 

33  648 

— 

— 

- 

42  390 

9 121 

77  750 

35  360 

— 

17  689 

2929 

11425 

4991 

26  760 

62788 

51 612 

60  813 

1 975 

15  742 

2 600 

| 22042 

12  597 

73410 

47  213 

_ 

8 578 

— 

! 106670 

106  670 

132016 

251346 

— 

34209 

1155 

9183 

10  859 

| 66  467 

9 408 

25  001 

— 

6306 

34  498 

100 

1800 

619 

• 37  077 

8193 

25062 

— 

12  035 

84  209 

4230 

1600 

417 

22  400 

92816 

38  268 

— 

— 

— 

48  075 

4081 

2130 

‘ 646 

> 

i 62078 

105610 

4 086 

68  660 

— 

36  960 

18  033 

5177 

1 12  990 

731 

1 

10  373 

| 47  304 

17  698 

48260 

— 

4054 

53  883 

6048 

' 20  750 

34  634 

1 114  315 

82040 

85990 

3 949 

8186 

117 

- 

:rn 

| 3610 

; 

1488 

7 365 

3 755 

870820 

— 

i 

- 

i 

i 

769492 

370  910 

— 

_ 

— • 
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Uebersicht  der  Ausgaben 

der  landwirtschaftlichen 

Provinzial-,  Central-  und  Haupt-Vereine  in  Prenssen 


im  Jahre  1881. 
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Bezeichnung 

der 

Provinzial-,  Central-  und  Haupt- 
Vereine 

Für  Zwecke 
der  Zucht 

Wissenschaftliche  Unter- 
nehmungen: 

Für  Zwecke 
der 

Pferdezucht 

Ji 

sämmtlicher 
übrigen 
der  Land- 
wirtschaft 
dienstbaren 
Thier- 
gattnngen 

Ji 

Versuchs- 

Stationen 

Ji 

Wander- 

j 

Lehrer 

Ji 

Unter- 
richts- 
! zwecke 

JH 

Vereins- 

Blatt 

$ 

JC 

Ostpreuss.  landw.  Central -Verein 

7 500,00 

10 113,00 

8 186,30 

r ' 

3 600,00 

1 144,00 

1000,00 

Landw.  Central -Verein  für  Litt- 

auen  und  Masuren. 

21300,00 

14945,00 

5 748,00 

6000,00 

| 4 600,00 

3 800,00 

Provinz  Üst-Preussen 
Central -Verein  Weatpreuss.  Land- 

28800,00 

25  058,00 

13  934,30 

' 

9 600,00 

6 744,00 

4800,00 

wirthe 

Provinz  West-Preussen  f.  s. 

4500,00 

9875,00 

33  897,27 

1500,00 

1 

3626,40 

1 815,50 

Landw.  Provinzial -Verein  für  die 

Mark  Brandenburg  etc..  . . . 

— 

16400,00 

10200,00 

1056,85 



Central -Verein  Potsdam  . 

4100,00 

6 360,00 

600,00 

2 637,26 

100,00 



„ Frankfurt  . 

3 200,00 

5 500,00 

600,00 

— 

399,00 

Provinz  Brandenburg 

7 300,00 

28260,00 

11  400,00 

2 637,26 

1166,85 

399,00 

Pommeische  Ökonom.  Gesellschaft 

6 245,00 

8 690,00 

7 652,47 

640,50 

6000,00 

1 895,56 

Baltischer  Central  -Verein . . . . 

5000,00 

4100,00 

2969,72 

— 

30297,79 

1565.25 

Provinz  Pommern 

11246,00 

12  790,00 

10622,19 

640,50 

36  297,79 

3460,81 

Landw.  Provinz.- Verein  für  Posen 

12500,00 

21  315,00 

17  300,00  | 

4250,00 

100,00 

900,00 

Centr.-Verein  f.  d.  Netze-Distrikt 







. 

Haupt-Verein  Posen 

Verein  der  Kreise  Kosten,  Frau- 

— 

— 

| 

' 

— 

— 

stadt  und  Kröben  .... 

— 

— 

300,00  1 

- 

* 144,40 

— 

Provinz  Posen 

12  500,00 

21 315,00 

17  600,00 

4250,00 

244,40 

900,00 

Central -Verein  für  Schlesien  . . 
Provinz  Schlesien  f.  s. 

7 670,00 

34  548,75 

10526,75  j 

5 250,00 

99048,91 

8806,03 

Central -Verein  für  Sachsen  . . . 

9 435,00 

16851,00 

60  420,39 

— 

6 386,95 

Provinz  Sachsen  f.  s. 
Schleswig  - Holstein’scher  landw. 

i 

i 

General -Verein 

Provinz  Schleswig-Holstein  f.s. 

8200,00 

18  840,00 

24  950,00 

i 

j 

] 

3000,00 

1 

f 

; 

6 600,00  j 

5500,00 

3 350,00 

Landwirthsch.-Gesellsch.  Hannover 

10 100,00 

25600,00 

15010,00 

16691,50 

6 349,90 

Haupt-Verein  Hannover  . . . 

30,00 

— 

156,75  ji 

i 

351,16 

2835,32 

„ Hildesheim  . . . 

— 

1435.00 

— 

1 500,00  ! 

629,00 

„ Göttingen  . . . 

— 

2 030,00 

2 700,00 

— 

900,00 

150,00 

„ Uelzen  .... 

60,00 

485,93 

_ 

— 

— 

4 359,28 

* Bremervörde  . . 

2 738,00 

270,00 

— 

— 

750,00 

1 700,00 

„ Osnabrück  . . . 

— 

1 849,00 

— 

336,50 

300,00 

1 362,44 

, Arenberg-Meppen 

910,00 

2264,00 

— 

, Auricb  .... 

2 659,00 

3450,00 

522,23  1 

— 

4 110,00 

1805,53 

Provinz  Hannover 

16497,00 

37  383,93  | 

18  388,98 

i 

8 100,00 

23  439,16 

19  091,47 
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Alle  übrigen  Vereins- Angelegenheiten: 

Lasten 

Oe8ch  ä f t s 

i 

-Führung: 

Förderung 

der 

Gesammt- 

Vereins- 

Zwecke 

im 

Allgemei- 

nen 

Bemerkungen 

und 

Abgaben 

i 

: General- 
sekretär 

Bureau- 

Kosten 

Reise- 

Kosten 

Sonstiges 

Ausgabe 

JC 

JC 

JC 

JC 

JC 

JC 

JC 

8 004,80 

| 3 600,00 

1 714,04 

711,00 

2120,44 

2 131,20 

.49  824,28 

1 315,00 

3 900,00 

1220,00 

600,00 

1400,00 

4 647,00 

69  476,00 

9 319,30 

7 500,00 

2934,04 

1 311,00 

3 520,44 

6 778,20 

119  299,28 

235,45 

3 600,00 

2 479,40 

900,00 

2 797,89 

1 134,70 

66261,61 

75,00 
1 519,39 
956,59 

2000,00 
2 400,00 
1350,00 

194,30 
3216,52 
1 895,39 

190,86 
3 232,66 

1061,06 
1 738,75 
5938,35 

500,00 
3 795,00 
2 756,28 

31 678,07 
29  699,58 
22  595,61 

2 550,98 

5 750,00 

5306,21 

3 423,52 

8 738,16 

7 051,28 

83973,26 

1 421,40 

3 600,00 

962,95 

438,00 

488,00 

3 300,00 

41  333,88 

3492,20 

1850,00 

483,58 

1 012,01 

894,76 

4 263,90 

55  919,21 

4 913,60 

i 

5450,00 

1 446,58 

1450,01 

1 382,76  1 

7 553,90 

97  253,09 

604,00 

3400,00 

1 374,66 

94,95 

1035,89 

11  769,10 

74  643,60 

2 774.85 
1 077,00 

1500.00 

1800.00 

60,65 

150,00 

52,80 

55,95 

250,14 

1 910,60 
3980,00 

6 549,04 

7 062,95 

220,00 

— 

174,66 

- 

1 950,00 

2 789,06 

4 675,85  ' 

6 700,00 

1 759,97 

203,70 

1286,03 

19  609,70 

91  044,65 

87  308,58 

7 200,00 

2 451,70 

1263,91 

2898,95 

12  750,62 

279  724,20 

490,50 

4 350,00 

2 274,79 

242,50 

877,85 

4 900,00 

96  228,98 

520,00 

3000,00 

1060,00 

880,00 

1 140,00 

2000,00 

72  440,00 

Nach  dem  Etat,  da  eine 
bezügliche  Uebcrsicht 
nicht  vorlag. 

2116,20 

170.00 
37,60 

84.00 
306,10 

358.00 
101,20 

32,67 

20.00 

4 300,00 

1350.00 

1200.00 
1000,00 
2 400,00 
1000,00 
1200,00 

900.00 

600.00 

3 726,61 
591,95 
600,00 
240,80 
108,00 

155,00 

410,77 

362,56 

3 568,95 
251,75 
208,10 
201,00 
255,80 

520.00 

350.00 

251.00 
713,70 

3 603,09 
654,43 
855,39 

271.50 
4(30,75 

1120,00 

450;00 

583.50 
113,86 

8 371,35 

3 582,06 
3 768,00 

3 718,14 

552.00 

674.00 
248,25 

4 996,99 

106  037,60 
80578,01 

Mit  Ausschluss  der  von  den 
nebenstehenden  Haupt -Ver- 
einen verwendeten  Antheile 
an  den  der  I.andwirth- 
schaf ts -Gesellschaft  Im 
Ganten  überwiesenen  Staats- 

3225,77 

13950,00 

6 195,69 

6 320,30 

8 112,52 

25  910,79 

186  615,61 

belhilfen,  welche  als  Ausgabe 
der  letzteren  erscheinen. 
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Bezeichnung 

der 

Provinzial-,  Central-  und  Haupt- 
Vereine 

Für  Zwecke 
der  Zucht 

Wissenschaftliche  Unter- 
nehmungen: 

Für  Zwecke 
der 

Pferdezucht 

slmmtlieher 

Übrigen 

der  Land- 
wirtschaft 
dienstbaren 

Thier- 

gattungen 

I 

Versuchs- 

Stationen 

1 

Wander- 

Lehrer 

Unter- 

richts- 

Zwecke 

Vereins- 

Blatt 

Jt 

. Jt 

JC 

JC 

Jt 

JC 

Provinzial -Verein  für  Westfalen  . 
Haupt-Verein  Münster  .... 
Landeskult-Üesellsch.  Arnsberg 
Hanpt-V.  Minden-Ravensberg  . 
„ Paderborn  

•6  400,00 

14  250,00 
1740,00 

19  976,47 

3 749,00 
4394,60 

' 

2 019.19 
400,00 

6 612,05 
408,70 
1946,83 
500,00 

Provinz  Westfalen 

6 400,00 

15990,00 

19  976,47 

8143,60 

2419,19 

9 467,58 

Central -Verein  in  Cassel  .... 
„ „ Wiesbaden  . . 

5987,45 

255,00 

8483,05 
7 220,80 

11092,91 
3 646,23 

- 

195.00 

9 540,10 
4 779,06 

1 439,47 
5040,23 

Provinz  Hessen-Nassau 

6 242,45 

15  703,85 

14  739,14 

195,00 

14  319,16 

6 479,70 

Verein  für  Rheinpreussen  . . . 

6 677,00 

27  806,00 

19  755,56 

24  460,89 

1308,99 

8073,24 

Rheluprovinz  f.  s. 

• 

Verein  in  Hohenzollern 

1900,00 

1860,00 

150,00 

200,00 

1850,00 

Hohenzollern  f.  s. 

Reoapi 


Ost-Preussen 

28  800,00 

25058,00 

13984,30 

9 600,00 

5 744,00 

4 800,00 

West-Preussen  .... 

4 500,00 

9 875,00 

33  897,27  1 

1 500,00 

3 526,40 

1 815,50 

Brandenburg  

7 300,00 

28  260,00 

11  400,00  j 

2637,26 

1 156,85 

399,00 

Pommern 

11245,00 

12  790,00 

10622,19 

640,50 

36  297,79 

3 460,81 

Posen 

12500,00 

21  315,00 

17  600,00 

4250,00 

244,40 

900,00 

Schlesien 

7 670,00 

34548,75 

10  526,75 

5 250,00 

99  048,91 

8 806,03 

Sachsen  

9435,00 

16  851,00 

50420,39 

— 

6 386,95 

Schleswig-Holstein  . . 

8 200,00 

18840,00 

24950,00 

3 000,00 

5 500,00 

3 350,00 

Hannover 

16  497,00 

37  383,93 

18  388,98 

8100.00 

23  439,16 

19  091,47 

Westfalen 

6 400,00 

15990,00 

19976,47 

8143,60 

2419,19 

9 467,58 

Hessen-Nassau  .... 

6242,45 

15  703,85 

14  739,14 

195,00 

| 14319,16 

6 479,70 

Rheinprovinz 

6677,00 

27  806,00 

19  755,56 

24460,89 

1308.99 

8 073,24 

Hohenzollern 

1900,00 

1860,00 

150,00 

200,00 

1 

1850,00 

Zusammen  Preussen  . . . 

127  366,45 

266  281,53 

246  211,05 

67  927,25 

163  204,85 

74  880,28 
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Allo  übrigen  Vereins- Angelegenheiten: 

Lasten 

Oe 

8 c h ä f t 8 

-Führung: 

Förderung 

der 

Gesummt- 

Vereins- 

zwecke 

im 

Allgemei- 

nen 

Bemerkungen 

und 

Abgaben 

i:  ' 

General- 

sekretär 

Hureau- 

Kosten 

Reise- 

Kosten 

Sonstiges 

Ausgabe 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

860,00 

761,25 

968,50 

456,75 

4 800,00 

690.00 

180.00 

2 156,78 
_ 

478,01 

60,00 

95,00 

313.39 

185.40 
347,10 

300.00 

150.00 

530,03 

158,49 

228.22 

220,00 

20,00 

6 250,00 

2 874,42 
4292,65 

3 900,00 
654,26 

67  416,91 
5 078,26 
13  055,91 
7 356,75 
919,26  *) 

1 Mit  Ausschluss  der  von  den 
nebenstehenden  Haupt-Vcr- 
> einen  verwendeten  Antbeile 
an  den  dem  Provinzial- 
J Vereine  im  Ca&sen  über- 
wiesenen Stanta-Beihilfen. 
welohe  als  Ausgabe  des 
letsteren  erscheinen. 

2546,50 

5670,00 

2 789,79 

1 295,89 

1 156,74 

17  971,33 

93  827,09 

164,00 
5 107.83 

3300.00 

2000.00 

697,05 
2 841,43 

518,30 
1 074,50 

1 265,39 
2 765,33 

150,00 

4885,56 

42632,72 

39310,97 

1)  Nach  dem  Etat,  da  eine 
bezügliche  OcbiTSicht  nicht 
vorlag. 

5 271,83 

5 300,00 

3538,48 

1587,80 

4030,72 

4535,56 

81  943,69 

5830,00 

5 000,00 

3900,00 

6 435,98 

3685,40 

64  670,87 

177  603,93 

s 

165,00 

i 

- 

820,00 

150,00 

108,00 

-150,00 

7 653,00 

Nach  dem  Etat,  da  eine 
bezügliche  Uebersicht 
nicht  vorlag. 

tulation. 


1 

9 319,30 

1 

7 500,00 

2934,04 

1 311,00 

3520,44 

— 

6 778,20 

119  299,28 

235,45 

3 600,00 

2 479,40 

900,00 

2 797,89 

1 134,70 

66  261,61 

2 550,98 

5 750,00 

5 306,21 

3 423,52 

8 738,16 

7 051,28 

83  973,26 

4 913,60 

5450,00 

1446,53 

1450,01 

1382,76 

7 553,90 

97  253,09 

4 675,85 

6 700,00 

1 759,97 

203,70 

1286,03 

19  609,70 

91 044,65 

87  308,58 

7 200,00 

2451,70 

1 263,91 

2898,95 

j 12  750,62 

279  724,20 

490,50 

4 350,00 

2 274,79 

242,60 

877,85 

4900,00 

96228,98 

520,00 

3000,00 

1060,00 

880,00 

1 140,00 

2000,00 

72  440,00 

3 225,77 

13  950,00 

6 195,69 

6 320,30 

8 112,52 

25  910,79 

186  615,61 

2 546,60 

5 670,00 

2 789,79 

1 295,89 

1 156,74 

i 17  971.33 

93  827,09 

5 271,83 

5 300,00 

3 538,48 

1587,80 

4030,72 

| 4 535,56 

81  943,69 

5830,00 

5000,00 

3 900,00 

6 435,98 

3685,40 

64  670,87 

177  603,93 

165,00 

— 

820,00 

150,00 

108,00 

450,00 

7 653,00 

127  053,3« 

73  470,00 

3«  956,60 

25  464,61 

39  735,46 

175  316,95 

1 453  868,39 
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Ausgaben  zur  Förderung  der  Obstkultur. 


Wie  aus  der  für  das  Jahr  1.  April  1880/81  veröffentlichten 
Uebersicht  hervorgeht,  sind  am  Schlüsse  des  ebengedachten 

Rechnungsjahres  bei  dem  Obstkulturfonds 3 102,88  Jt 

verfügbar  geblieben.  Diese  treten  der  im  Etat  der  landwirt- 
schaftlichen Verwaltung  pro  1.  April  1881/82  unter  Kapitel 
107  Titel  2 zur  Förderung  der  Obstkultur  ausgesetzten  Summe 

von 16  511,00  JH 

hinzu,  und  beläuft  sich  somit  der  für  den  in  Rede  stehenden 

Zweck  pro  1881/82  verwendbare  Betrag  auf 19  613,88 

Hierauf  kommt  zunächst  der  etatsmässige  Zuschuss  für  die 
Landesbaumschule  in  Engers,  Regierungsbezirk  Coblenz,  mit  . 2 110,83 

in  Anrechnung,  mithin  bleiben  für  die  sonstigen  ZwTecke  des  

Fonds  verfügbar 17  503,05 


Hieraus  sind  folgende  Zahlungen  geleistet  worden: 

I.  Zuschüsse  zur  Unterhaltung  und  beziehungsweise  Anlage  von 
Baumschulen  etc. 

1.  Beihilfe  zur  Anlage  einer  Kreisbaumschule  in  Marienwerder  1500  JC 

2.  Beihilfe  zur  Anlage  einer  Kreisbaumschule  in  Neu-Ruppin  1500  , 

3.  Zuschuss  zur  Unterhaltung  des  Obstmustergartens  in  Trier  500  , 

4.  Beihilfe  an  die  Landwirthschaftsschule  zu  Lüdinghausen 

zur  Unterhaltung  ihrer  Obstbaumschule 300  „ 

5.  Beihilfe  an  einen  Lehrer  zur  Fertigstellung  seiner  Baum- 
schule   300  „ 

4100,00  JC 

II.  Zum  Ankauf  und  zur  Vertheilnng  von  Obstbüumchen  an  kleine 

unvermögende  Grundbesitzer  (einschliesslich  eines  Betrages 

von  15  JC  für  Untersuchung  der  Stämmchen) 2302,71  JC 

III.  Für  Unterrichtszwecke: 

a)  zur  Ausbildung  von  Lehrern  des  Regierungs-Bezirks  Kassel 

in  der  Obstbaumzucht 325,00./# 

b)  zu  Beihilfen  an  Lehrer,  welche  an  den  Unterrichtskursen 

an  den  pomologischen  Instituten  zu  Proskau  und  Geisen- 
heim Theil  genommen  haben 2190,00  „ 

c)  zur  Ausbildung  von  Baumw&rtern  .........  750,00  „ 

d)  Remuneration  für  den  Thiergarten -Verwalter  Wolde  in 

Cleve  für  Leitung  des  Obstbau- Unterrichts  an  der  Land- 
wirthschaftsschule in  Cleve  pro  1880  und  1881  . . . 800,00  „ 

Seite  . 3565,00  JC  6 402,71  JC 

Ltnilw.  Jat>rt>üche<  XI.  (Supplement  III.)  6 
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Uebertrag  3 565,00  M 

e)  Honorar  des  Baumschulen-  und  Gartenbesitzers  Coers  zu 
Lünen  für  3 unvermögende  Theilnehmer  an  dem  von  ihm 

abgehaltenen  Obstbaukursus 90,00  „ 

t)  Remuneration  des  Garten-Inspectors  Rad  icke  zu  Danzig 

für  Abhaltung  von  Vortrügen  über  Obstkultur 56,32  „ 

IV.  zu  Prämien  für  Lehrer,  welche  um  die  Förderung  der  Obstkul- 
tur bemüht  gewesen  sind 

V.  Beihilfe  zu  den  Druckkosteu  einer  Schrift  über  die  Bepflanzung 

von  Wegen  mit  Obstbäuinen  . 

VI.  Beihilfen  zur  Bepflanzung  von  Wegeu  etc.  mit  Obstbäumen 

VII  Kosten  einer  Informationsreise  zur  Feststellung  des  Standes 
der  Obstkultur  in  den  Provinzen  Posen,  Wcstpreussen  und 

Schlesien 

VIII.  Sonstige  Ausgaben  zur  Förderung  der  Obstkultur  (einschliess- 
lich eines  bei  der  Regierung  zu  Aachen  irrthümlich  zu  viel 

verausgabten  Betrages  von  20  M)  . . 

Zusammen  .... 

In  das  folgende  Rechnungsjahr  gehen  über 

Summa  wie  oben  .... 


6 402,71 

3 711,32  Jtt 

1 490,00  M 

50,00  Jt 
243,00  M 

585,36 

1 419,50 
13  901,89 
3 601,16 
17  503,05 
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Uebersicht  über  die  im  Etatsjahr  1881/82  zu  Stärkezucker 
verarbeitete  Stärke  im  Deutschen  Reich. 


Zahl 

der 

Stärke- 

Menge  der  zu  Stärkezucker  verarbeiteten 
Stärke 

Staaten 

selbstfabrizirte 

Stärke 

angekaufte 

Stärke 



Zucker- 

Fabriken 

nasse 
100  kg 

trockene 

100 

nasse 
100  kg 

trockene 
100  kg 

Preus8en. 

1 Provinz  Brandenburg  .... 

15 

170647 

18500 

295670 

100 

2.  . Pommern 

4 

(darunter 
2 Inaktiv) 

1715 

1180 

- 

3.  „ Posen 

1 

3000 

_ i 

i 

15557 

— 

4.  „ Schlesien 

4 

8 525 

75000 

— 

5.  , Sachsen  

4 

20  518 

2037 

9835 

6.  Rheinprovinz 

9 

4J 

.12000 

J 

I.  Preussen 

30 

(darunter 
3 inaktiv) 

216405 

!! 

20  537  397  242 

_ | 

100 

II.  Bayern 

1 

.)(- 

— 

III.  Baden 

1 

IV.  Hessen 

3 

(darunter 
2 inaktiv) 

4 750 

30 

- 

i 

| 

400 

V.  Mecklenburg 

1 

7 750 

— 

VI.  Braunschweig 

1 

4 500 

i _ 

— - 

VII.  Elsass-Lotbringen 

2 

8 422 

2983 

1276 

Ueberbaupt  im  Etatsjahr  1881/82 

39 

(darunter 
' 4 inaktiv) 

241  827 

20567 

400225 

1 775 

Dagegen  im  Etatsjahr  1880/81  . . 

45 

(darunter 
7 inaktiv) 

1%  761 

8200 

258121 

3 254 

Mithin  1881/82  mehr  (+),  weniger  (-) 

-6 

+ 45066 

+ 12  367 

i 

+ 142  104 

- 1479 

•)  lieber  die  Menge  der  zu  Stärkezucker  verarbeiteten  Stärke  konnten  Aufschlüsse  nicht 
erlangt  werden. 

ln  den  nicht  aufgeführteu  Staaten  und  Preussischen  Verwaltungsbezirken  hat  eine  Produktion 
von  Stärkezucker  nicht  stattgefunden. 

(Nach  der  , Statistik  des  Deutschen  Reichs.“) 
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117197 
24  390 
1 118 
109  909 
2 584 
17  694 
1 61033 

983  369 
957  769 

736 

370 

1033 

4856 

1076 

8071 

8071 
11915 
10  687 
3 404 
7 272 
80 

41  429 
28013 

1 1»  | | | 

14  344 
7 648 

1 1 1 1 1 1 1 

1 1 

8 1 i i i M 

28  611 
34  528 

126 

100 

1033 

3066 

1076 

5401 

5401 
193 
2 732 
1 113 
7 235 

16  674 

17  221 

. . . e£c>  . . 
| | | ooo  | | 

vH 

29  416 
27  750 

610 

529 

C5  Ht** 

CO  COl>  . C5CO  i 

tH  HH  | Q<\ 

vH  vH  CO  <N 

11641 

2615 

1 1 1 1 1 1 1 

275 

254 

i 

14 

- -lllll 

^ i 
- 1 

14  817 
17  694 

163  791 
161340 

249 

249 

249 
3 548 
7 955 

11  762 
6 792 

116  871 
24  390 
1 118 
92  230 
1692 

51033 

746  932 
726  249 

7 

1261 

1268 

1268 

80 

1348 

1885 

V.  Baden  

VI.  Hessen 

VII.  Mecklenburg 

VIII.  Thüringen  . . 

IX.  Braunschweig 

X.  Anhalt. . 

XI.  Eisass -Lothringen 

Zusammen  Deutsches  Reich  im  Etatsjahre  1881,82 
Dagegen  im  Etatsjahr  188081 

II.  DUngesalz. 

Preussen. 

1.  Provinz  Sachsen 

2.  . Schleswig-Holstein 

3.  . Hannover 

4.  , Westfalen 

5.  , Hessen-Nassau 

Zusammen  Preussen 

I.  Preussen 

II.  Bayern 

III.  Württemberg  

IV.  Baden 

V.  Thüringen 

VI.  Braunschweig 

Zusammen  Deutsches  Reich  im  Etatsjahre  1881|82 
Dagegen  im  Etatsjahre  1880,81  

Digilized  by  Google 


Zur  Vertilgung  des  Graswuchses  wurden  1881|82  in  Thüringen  = 360  Doppelcentner  Pfannenstein  verwendet. 
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Uebersicht  Über  den  Tabakbau  und  die  Ergebnisse  der  Tabak-Ernte 


Verwaltungsbezirke 

re8p. 

Staaten 

Zahl 

der 

Tabak - 
pflanzer 

Von  den  Tabakpflanzern  hatten  mit 
eine  Grundfläche 

1 

jjjg  über  ! über  über 

1 Ar  5 Ar  , 10  Ar 

zu  I ! 

bis  bis  bis 

1 Ar  5 Ar  10  Ar  25  Ar 

i 1 

Prenssen : 

Provinz  Ostpreussen 

43175 

42158 

687 

131 

130 

. Westpreussen 

10364 

9015 

585 

111 

214 

, Brandenburg  

16  572 

12217 

1656 

522 

865 

. Pommern 

12081 

9832 

469 

170 

495 

, Posen 

7644 

6516 

796 

38 

80 

, Schlesien 

15  976 

14452 

451 

371 

428 

. Sachsen 

3 546 

1030 

505 

557 

969 

, Schleswig-Holstein 

23 

21 

1 

1 

* Hannover  

5896 

431 

1452 

1738 

1770 

„ Westfalen 

45 

38 

3 

2 

1 

, Hessen-Nassau 

2541 

188 

984 

894 

454 

, Rheinprovinz 

7 205 

3083 

1363 

1 168 

1 134 

, Hohenzollern 

13 

13 

— 

Prenssen  zusammen  1880/81  .... 

124981 

98  994 

8 952 

5 702 

6 631 

Im  Ernte-Jahr  1879/80  .... 

97  688 

89  266 

4662 

I.  Preussen  . 

124981 

98  994 

8 952 

5 702 

6 531 

II.  Bayern 

231188 

2211 

1035 

3 636 

9581 

III.  Sachsen 

95 

83 

6 

2 

2 

IV.  Württemberg 

2441 

242 

462 

824 

783 

V.  Baden  

40066 

1536 

2 917 

11450 

16  654 

VI.  Hessen 

5298 

777 

200 

755 

1950 

VII.  Mecklenburg 

10-13 

715 

124 

19 

72 

VIII.  Thüringen 

1211 

250 

122 

296 

375 

IX.  Oldenburg 

3 

3 

- 

— 

X.  Brannschweig 

486 

55 

139 

116 

119 

XI.  Anhalt 

717 

65 

32 

102 

339 

XII.  Elsass-Lotbringen 

20682 

8826 

1240 

1190 

4 875 

Deutsches  Reich  zusammen  1880/81  . 

221 010 

113  767 

15  299 

24  092 

41281 

Im  Ernte-Jahr  1879/80  . 

159  061 

110  874 

28  982 

(Nach  der  .Statistik  des 
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im  Deutschen  Reich  für  das  Erntejahr  1.  Juli  1880  bis  30.  Juni  1881. 


Tabak  bepflanzt 

Der  mit  Tabak  be- 
pflanzten Grundstücke 

E 

rnte-Ertra 

ß 

über 
25  Ar 

über 

Zahl  1 

Flächen-Inbalt 
Ar  ’ qm 

i 

Menge  des  geernteten 
Tabaks  in  dachreifem 
trockenem  Zustande 

1 

Mittlerer 

Preis 

von 

Gesammt- 

wertb 

bis 
1 ha 

1 ha 

überhaupt  , 

durch- 
schnittlich 
auf  1 ha 

% 

100  kg 
Tabak 

M \ 

der 

Tabak-Ernte 

Jt 

68 

1 

48  250 

14  924 

76 

388  020 

2 600 

| 

81,31 

315518 

346 

93 

12112 

48  322  i 

76 

1 141  429 

2 362 

63,10 

720  288 

993 

329 

22006 

204  178 

34 

4 512  382 

2 210 

69,64 

3 142686 

895 

220 

14  870 

95  845  i 

27 

2 059  739 

2149 

72,49 

1493  085 

93 

21 

8 271 

14  773 

12 

231  056 

1564 

68,23 

157  644 

232 

42 

18  026 

42  335 

95 

%9  557 

2 290 

61,78 

599  005 

466 

19 

4 980 

42853 

17 

995546 

2 323 

63,47 

631  902 

— 

— 

26 

21 

32 

304 

1426 

83,55 

254 

496 

9 

9106 

63  672 

72 

1633  200 

2 565 

68,75 

1 122  906 

1 

48 

66 

28 

886 

1337 

82,73 

733 

21 

3370 

16  633 

82 

493  626 

2 968 

67,56 

333  4% 

429 

28 

9 327 

52  957 

71 

1 364  393 

2 576 

90,12 

1229  567 

- 

14 

1 

42 

32 

2267 

70,72 

23 

4 040 

762 

150406 

596  586 

64 

13  790  170 

2311 

70,69 

9 747  107 

2 941 

829 

— 

467  893 

— 

8141300 

1740 

66,20 

5 389  541 

4 040 

762 

150  406 

596  586 

I 

64 

13  790170 

2 311 

70,69 

9 747  107 

7 141 

384 

43  594 

566  847 

22 

11069  793 

1952 

72,23 

7 9%  091 

2 

- 

104 

129 

79 

2 538 

1955 

62,61 

1589 

126 

4 

3356 

25029 

40 

472  601 

1 888 

68,66 

324  477 

7 032 

477 

66181 

753  201 

23 

15  442  438 

2050 

75,15 

11605068 

1552 

64 

9426 

1158% 

07 

1 792  101 

1 543 

74,54 

1 335  752 

82 

31 

1408 

16  007 

01 

365  763 

2 285 

82,99 

303  543 

168 

— 

2 374 

15  676 

84 

508  853 

3 246 

48,70 

247  837 

— 

— 

3 

0 

j 15 

3 

2000 

66,67 

2 

56 

- 

701 

5 394 

20 

121086 

2 245 

74,% 

90  763 

179 

1114 

13204 

77 

340983 

2582 

60,85 

207  502 

4 267 

284 

35  716 

317  747 

|l6 

8 181  247 

2 574 

] 

70,21 

5 744  246 

24  645 

2006 

314  383 

2425  720 

I 

48 

52087  576 

2147 

1 72,20 

37  603  977 

i 

17  516 

1689 

i 

l 

— 

1727  2% 

— 

28408500 

1640 

1 

75,40 

1 

21420009 

Deutschen  Reichs.*) 
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Uebersieht  Ober  den  Tabakbau  und  die  Ergebnisse  der  Tabak-Ernte 


Verwaltungs-Bezirke 

resp. 

Staaten 

Zahl 

der 

Tabak- 

pflanzer 

Von 

bis 

zu 

1 Ar 

den  Tabak] 

über 
1 Ar 
bis 
6 Ar 

pflanzern  b 
eine  Gru 

über 
5 Ar 
bis 

10  Ar 

atten  mit 
ndfläche 

über 
10  Ar 
bis 

25  Ar 

Preussen : 

Provinz  Ostpreussen 

50935 

49  731 

827 

145 

143 

„ Westpreussen 

9 820 

8439 

480 

124 

257 

„ Brandenburg  

17  176 

11621 

2 376 

599 

1017 

„ Pommern 

. 11547 

8 754 

489 

236 

649 

. Posen 

7644 

6 708 

652 

14 

102 

, Schlesien 

20  043 

18111 

598 

346 

614 

» Sachsen  

4 524 

1516 

746 

695 

1083 

, Schleswig-Holstein 

131 

127 

4 

— 

, Hannover  

7 065 

717 

2 218 

1848 

1834 

„ Westfalen 

270 

256 

13 

1 

— 

„ Hessen-Nassau 

2 911 

286 

1346 

809 

445 

, Rheinprovinz 

8 214 

3 511 

1715 

1244 

1232 

„ Hobenzollern 

115 

115 

— 

— 

Preussen  zusammen  1881[82.  . . . 

140395 

109892 

11464 

5%1 

7 376 

Im  Ernte-Jahr  1880J81 .... 

124  981 

98  994 

8 952 

5 702 

6 531 

I.  Preussen 

140  395 

109892 

11464 

5%1 

7 376 

II.  Bayern 

27  506 

3138 

1237 

3868 

10301 

III.  Sachsen 

194 

171 

9 

6 

5 

IV.  Württemberg 

3 883 

1113 

697 

1042 

908 

V.  Baden  

444% 

1471 

3020 

12  159 

19  242 

VI.  Hessen 

4 668 

626 

204 

577 

1713 

VII.  Mecklenburg 

1064 

713 

137 

19 

68 

VIII.  Thüringen 

1 188 

314 

120 

260 

360 

IX.  Oldenburg 

1 

1 

— 

- 

— 

X.  Braunschweig 

800 

156 

303 

133 

136 

XI.  Anhalt 

964 

91 

42 

138 

391 

XII.  Elsass-Lothringen 

21461 

9809 

1000 

1095 

4 912 

Deutsches  Reich  zusammen  188T82  . 

246  620 

127  495 

18  233 

25258 

45  412 

Im  Ernte-Jahr  188081  . 

221010 

113  757 

15  229 

24092 

41  281 

(Nach  der  „ Statistik  des 
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im  Deutschen  Reich  für  das  Erntejahr  1.  Juli  1881  bis  30.  Juni  188*2. 


Tabak  bepflanzt 

Der  mit  Tabak  be- 
pflanzten Grundstücke 

E 

rnte-Ertra 

8 

über 
25  Ar 

über 

Zahl 

Menge  des  geernteten 
Tabaks  in  dachreifem 
trockenem  Zustande 

Mittlerer 

Preis 

von 

Gesammt- 

werth 

der 

Tabak-Ernte 

bis 
1 ha 

1 ha 

nacaen-inuaii 

überhaupt 

durch- 
schnittlich 
auf  1 ha 

100  kg 
Tabak 

J 

Ar 

£»f»l 

kg  j 

*9 

JC 

JH 

' 

87 

2 

. 

55  675 

18318 

06 

489  673 

l 

2 673 

1 

75,67 

370558 

411 

109 

11422 

55493 

45 

1670054 

3009 

56,89 

950  130 

1179 

384 

23  691 

239  166 

55 

4 558  813 

1906 

63,16 

2 879636 

1116 

303 

15 110 

130  887 

79 

2 399  691 

1833 

59,56 

1429  340 

151 

17 

8376 

15  197 

34 

250513 

1648 

65,79 

164831 

318 

56 

22664 

48  492 

73 

1081  268 

2229 

57,02 

616  550 

562 

22 

6 267 

50  240 

07 

1 095  116 

2179 

58,28 

638  303 

131 

36 

14 

645 

1784 

80,30 

618 

443 

5 

10  552 

64  723 

97 

1613027 

2 492 

61,46 

991427 

— 

299 

84 

01 

1798 

2140 

74,20 

1344 

23 

2 

3 961 

17  210 

62 

495  232 

2 877 

66,56 

329  646 

485 

27 

10793 

59  821 

01 

1561  633 

2 611 

76,77 

1 198  965 

— 

— 

132 

12 

40 

223 

1800 

60,00 

134 

4 775 

927 

168973 

699  684 

04 

15  217  686 

2175 

62,90 

9571382 

4 040 

762 

150406 

596  586 

64 

13  790  170 

2 311 

70,69 

9 747  107 

4 775 

927 

168  973 

699  684 

04 

15  217  686 

2176 

62,90 

9571  382 

8527 

435 

50  946 

645  586 

18 

13  231  338 

2 049 

63,65 

8 422  467 

3 

— 

235 

257 

91 

3182 

1233 

54,84 

1745 

119 

4 

6214 

30191 

92 

652  382 

2160 

69,65 

454  381 

8107 

497 

74  831 

845853 

85 

19  541  127 

2 310 

72,62 

14  191  417 

1433 

115 

8 978 

116081 

14 

2 483  437 

2139 

76,79 

1907  026 

86 

41 

1453 

18877 

02 

355249 

1882 

56,00 

198  927 

134 

— 

2118 

13  235 

02 

497  503 

3 758 

65,11 

274  166 

— 

— 

1 

— 

09 

2 

1800 

60,00 

1 

70 

2 

1130 

7 443 

43 

168073 

2 258 

54  35 

91442 

300 

2 

1614 

20  944 

58 

469  455 

2 241 

59,68 

280  163 

4 341 

304 

35  980 

326  245 

58 

8 733921 

i 2 677 

69,54 

6073417 

27  895 

2 327 

351  473 

2 724  400 

76 

61  353  305 

2252 

67,58 

41  466  534 

24  645 

2006 

i 

314  383 

2 426  720 

i 

48 

52  087  576 

2147 

1 

72,20 

37  603  977 

Deutschen  Reiche.11) 
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Ergebnisse 

ries 

Ernte-Ertrages  im  Preussischen  Staate 

nach  der  Schätzung  Mitte  Oktober  1881 

fftr  das  Jahr  1881 

verglichen  mit  der  endgiltigen  Ermittelung  des  Ernte-Ertrages  von  1880  und 

der  Schätzung  einer  Mittelernte. 


Vorbemerkung. 

Die  landwirtschaftlichen  Central-,  Provinzial-  und  Haupt-Vereine  erhielten  im  Oktober  1881 
von  dem  Königl.  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  den  Auftrag,  durch 
Vermittelung  ihrer  Zweig-Vereine  und  Heianziehung  geeigneter  Persönlichkeiten  den  Ernte-Ertrag 
des  Jahres  1881  in  den  einzelnen  Kreisen,  Aemtem  etc.  zu  schätzen  und  zwar,  wie  sich  der- 
selbe nach  dem  bis  Mitte  Oktober  1881  ausgeführten  theilweisen  Erdrusch  für  die  in  der  nach- 
stehenden Uebersicht  aufgeführten  Fruchtarten,  so  wie  nach  den  beendigten  Schnitten  für  die 
Futterkräuter  vom  Hektar  (-3,9166  Morgen)  der  damit  bestellten  Flächen  ergeben  hat. 

Die  eingegangenen  Ermittelungen  sind  demnächst  von  dem  Königlichen  Statistischen  Bureau 
zusammengestellt  worden. 

(Nach  der  „Zeitschrift  des  Königlich  Preussischen  Statistischen  Bureaus“). 
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1 

r o ▼ i n 

i 

Frucht-Arten 

Staat 

Ost- 

Preussen 

West- 

Preussen 

Branden- 

burg 

Pommern 

Posen 

Ertrag  auf  den 

1.  Winter- Weizen. 

\ 

1880  wurden  geerntet 

1216 

956 

1070 

1260 

1507 

975 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

1251 

1078 

1233 

1667 

1200 

1218 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

1512 

1374 

1544 

1604 

1528 

1395 

2.  Winter-Koggen. 

1880  wurden  geerntet 

731 

727 

629 

495 

781 

540 

1881  stellte  sich  die  Ernte  anf  .... 

1 191 

1161 

1277 

1265 

&55 

1 122 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

1278 

1284 

1341 

1184 

1 130 

1098 

8.  Sommer-Gerste. 

1880  wurden  geerntet 

1170 

857 

1 144 

1073 

1154 

83«; 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

1470 

1240 

1636 

1538 

12% 

1256 

l.ine  Mittelernte  wird  angenommen  za 

1506 

1302 

1631 

1375 

1352 

1218 

4.  Hafer. 

1880  wurden  geerntet 

1013 

676 

789 

797 

873 

680 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

1218 

1094 

1354 

1364 

1 114 

1078 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu  . 

1372 

1131 

1345 

1290 

1199 

998 

5.  Erbsen. 

1880  wurden  geerntet 

756 

630 

695 

821 

876 

674 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

1073 

1 156 

1258 

1091 

1026 

969 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zn 

1 148 

1153 

1247 

1119 

1104 

980 

6.  Ackerbohnen. 

1880  wurden  geerntet 

1314 

1035 

1338 

1396 

1 176 

1182 

1881  stellte  sich  die  Ernte  anf  .... 

1170 

1278 

1544 

1 206 

1070 

1 174 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

1510 

1268 

1513 

1476 

1297 

1269 

7.  Wicken. 

1880  wurden  geerntet 

781 

744 

a5i 

762 

996 

685 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

993 

1 125 

1 185 

1254 

loo«; 

910 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu  . 

1139 

1225 

1283 

1109 

1129 

962 

8.  Buchweizen. 

1880  wurden  geerntet 

533 

352 

363 

395 

390 

375 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  ...  . 

822 

629 

660 

465 

561 

467 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu  . 

966 

700 

693 

757 

696 

726 

9.  Lupinen. 

1880  worden  geerntet  ....... 

735 

866 

819 

683 

688 

738 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

826 

1034 

1026 

814 

807 

767 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

990 

1117 

1284 

932 

978 

937 

10.  Kartoffeln. 

1880  wurden  geerntet 

6 228 

4509 

4 954 

7 606 

7 531 

6 245 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

13108 

11  856 

12916 

14  870 

12  304 

12  406 

Eine  Mittelemte  wird  angenommen  zu 

10  457 

9083 

10  393 

11271 

9 950 

11 177 

11.  Winterraps  und  Rübsen. 

1880  wurden  geerntet * 

912 

840 

642 

615 

873 

727 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

981 

1005 

753 

1075 

607 

618 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

1204 

1091 

1189 

1204 

995 

903 

12.  Hopfen. 

1880  wurden  geerntet 

459 

468 

873 

448 

415 

321 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

414 

426 

482 

414 

411 

402 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

681 

659 

767 

681 

796 

586 

13.  Kleehen. 

1880  wurden  geerntet 

2 909 

2 484 

2678 

2 523 

2 482 

2 579 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

2 827 

2181 

2123 

2 568 

1429 

1 894 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu  . 

3 565 

3 208 

3634 

3 453 

3069 

3198 

14.  Wiesenlieu. 

1880  wurden  geerntet 

2 359 

1748 

2 329 

2216 

2 342 

2311 

1881  stellte  sich  die  Ernte  auf  .... 

2 333 

1664 

2311 

2817 

1926 

1 9% 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  zu 

3 210 

2 480 

3 220 

3 328 

2 933 

2953 
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Provinz 


Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 

Nassau 

Bheinland 

Hohenzollern 

Hektar  in 

Kilogramm 

1086 

1471 

1570 

1352 

1108 

1081 

1352 

1235 

1239 

1568 

980 

1214 

1 125 

1019 

1302 

1550 

1416 

1771 

1830 

1552 

1415 

1237 

1516 

1900 

705 

870 

1129 

821 

907 

831 

1000 

995 

1202 

1497 

1340 

1 148 

1114 

1146 

1223 

1368 

1213 

1503 

1593 

1379 

1395 

1204 

1380 

1370 

1050 

1643 

1442 

1204 

1025 

1007 

1243 

1202 

1527 

1860 

1587 

1311 

990 

938 

1306 

1348 

1460 

1802 

1802 

1560 

1331 

1240 

1527 

1330 

978 

1197 

1359 

1161 

1113 

1125 

1471 

1113 

1403 

1620 

1 484 

1144 

790 

877 

1061 

1009 

1366 

1628 

1747 

1528 

1333 

1303 

1594 

1030 

760 

897 

1035 

764 

891 

619 

846 

933 

1049 

1356 

1140 

808 

686 

566 

755 

1115 

1119 

1398 

1403 

1188 

1154 

987 

1181 

2 020 

1530 

1363 

1550 

1327 

1220 

1240 

1493 

1124 

1308 

1297 

1436 

1257 

819 

669 

885 

888 

1399 

1565  . 

1689 

1571 

1458 

1247 

1302 

2 020 

715 

803 

1133 

805 

792 

758 

m 

1018 

1048 

968 

1166 

770 

715 

570 

814 

1118 

1121 

1151 

1334 

1237 

1120 

962 

1376 

1470 

335 

384 

832 

464 

673 

287 

672 

600 

493 

570 

1439 

837 

677 

380 

716 

822 

607 

506 

1313 

991 

1167 

392 

1281 

966 

730 

716 

1130 

744 

977 

827 

1298 

786 

779 

812 

732 

860 

721 

985 

— 

884 

951 

1050 

1046 

1158 

1027 

1108 

— 

6328 

6 853 

4 949 

5 796 

6 280 

6 576 

6 778 

4114 

12  481 

14  247 

10  885 

15  910 

12  281 

13  338 

12  088 

8425 

10  740 

11486 

7 243  . 

10429 

9 760 

8585 

9983 

9000 

1154 

831 

1378 

974 

787 

715 

951 

808 

1229 

1190 

1432 

1022 

934 

768 

883 

838 

1254 

1415 

1576 

1470 

1232 

1013 

1198 

1140 

267 

636 

, 

472 

652 

810 

614 

414 

408 

— 

276 

— 

728 

627 

388 

681 

917 

— 

500 

— 

1079 

525 

1 

300 

2 774 

8225 

3111 

3 659 

3609 

3 730 

3 834 

4 722 

2560 

2 864 

2 401 

2 775 

2657 

2359 

2 862 

4100 

3035 

3 723 

3 737 

4 637 

4514 

4145 

4 646 

3 675 

2375 

i 

2568  i 

2 505 

2 572 

2 646 

2 719 

1 

2 733 

4 534 

2 433 

2 821 

1834 

2 774 

2468 

2 363 

2 719 

4000 

2 698 

3 273 

3 283 

4 073 

1 

3 703 

3 462 

3 870 

1 

3000 
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P r o v i n 

z 

Frucht-Arten 

Staat 

Ost- 

Proussen 

West- 

Preussen 

Branden- 

burg 

Pommern 

i 

Posen 

1 

Gesammt-Ertr&g  in 

1.  Winter-Weizen. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

11853094 

793  111 

i 

749007  ! 

581 134 

765820 

881  065 

Oktober-Ermittelung  1881 

12  200084 

893  54(5 

863  353 

722  611 

610  061 

1100472 

Schätzung  einer  Mittei-Ernte  .... 

14  742521 

1 139  113 

1 080  7961 

764  965 

776891 

1260456 

2.  Wiuter-Roggeu. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

31  830  233 

2 745  834 

2 105  504 

2 911085 

3035  975 

2 735869 

Oktolier-Ermitteiung  1881  

51  808  4(55 

4 381  179 

4 276  121 

7 434  354 

3 323  281 

5 679901 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

55  (597  484 

4 845  939 

4 489  344 

7 115  657 

•1 392  200 

5560075 

8.  Sommer-Gerste. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

9 (545  43(5 

740  653 

(502  165 

741  645 

667  972 

602914 

Oktober-Ermittelung  1881  

12  120928 

1 071  603 

8(50831 

1 063  318 

750  276 

905  IGO 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte 

12  4 IG  292 

1 124  872 

858  359 

1047  330 

782  412 

878295 

4.  Hafer. 

Endgiltige  Ermittelung  1880 

24  979  340 

1 911  610 

1 116  508 

1 669  355 

2 085  291 

993091 

Oktober-Ermittelung  1881 

30  029  419 

3093  471 

1 915  333 

2 858  908 

2660  776 

] 575 110 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

33  827  005 

3 198  555 

1 902  750 

2 703  334 

2 863  188 

1 457  594 

5.  Erbsen. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 
Okober-Ermittelung  1881 

2976  872 

411011 

383  331 

359  087 

453  039 

462  889 

4 229  284 

754  5(59 

(593  273 

476  996 

531  014 

665458 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

4522  637 

752  ar>7 

(587  588 

489  252 

571531 

672  887 

6.  Ackerbohnen. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

1 244  4(56 

64  256 

14  810 

4059 

23  439 

4 607 

Oktober-Ermittelung  1881 

1 108  244 

79  346 

17  085 

3 506 

21  313 

4 577 

Schätzung  einer  Mittel -Ernte  '.  . . . 

1 430  011 

78  744 

16  744 

4 291 

25848  j 

4 947 

7.  Wicken. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

983  3(59 

• 178  971 

84  596 

75  672 

i 

91  269 

147  285 

Oktober-Ermittelung  1881  

1249  807 

270  (584 

117  801 

124  567 

92141 

195660 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

1432  609 

294  723 

127  488 

110119 

103  398 

206866 

8.  Buchweizen. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 
Oktober-Ermittelung  1881 

1 188459 

70  954 

44  582 

48  056 

42  642 

53866 

1833  788 

126  88(5 

81  019 

56474 

61  318 

67  004 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

2 154  184 

141 175 

.85  054 

92  025 

75  976 

89  781 

9.  Lupinen. 

330.515 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

1 693  656 

78  820 

192  888 

294  424 

244  546 

Oktober-Ermittelung  1881  

1 790  951 

94  116 

241  473 

350  875 

287  059 

348865 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

2146635 

101  759 

302  371 

401  688 

347  002 

419764 

10.  Kartoffeln. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

117  109  877 

6 081  833 

7 5115  235 

20  610  957 

11  569  151 

14  183  175 

Oktober-Ermittelung  1881 

24(5  458  288 

15  991 514 

19  588  489 

40  294  972 

1.8  900110 

28  172533 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

196  619  635 

12  250  948 

15  761  352 

30544  123 

15  283  964 

25  383535 

11.  Winterraps  und  Kilbsen. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

1 107  4(53 

53  955 

93  799 

60  366 

98  (XX) 

95960 

Oktober-Ermittelung  1881 

1 201  785 

64537 

110018 

105  528 

68  003 

.81  646 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

1475949 

70  0(X) 

173  790 

118  173 

112  384 

119  253 

12.  Hopfen. 

6*293 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

18  776 

1283 

46(5 

516 

262 

Oktober-Ermittelung  1881 

16  908 

1 194 

257 

477 

259 

7 888 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

27  816 

1846 

410 

7.85 

502 

11  498 

13.  Kleeheu. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

34  482  264 

4 554  884 

3 238  273 

2 150  897 

3203*004 

2 656  316 

Oktober-Ermittelung  1881 

27  582  100 

3 998  741 

2 5(57  942 

2 189  367 

1844  331 

1 950  656 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

422(51  811 

5 881  491 

4 394  704 

2 943  883 

3 960.809 

8*294*436 

14.  Wiesenheu. 

Endgiltige  Ermittelung  1880  .... 

78  663  380 

8 469802 

4 144  309 

8 960  932 

7 22H386 

5 444  708 

Oktober-Ermittelung  1881 

77  778  980 

8 076  718 

4112  484 

11  390  467 

5 943  125 

4 702  .888 

Schätzung  einer  Mittel-Ernte  .... 

107  043  801 

12034  832 

5 731  498 

13  458  954 

9049677 

, 6 957  677 

i 

i 
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P r o v 

n z 

Schlesien 

1 

| 

Sachsen 

1 

Schleswig- 

Holstein 

! 

Hannover 

i 

Westfalen 

i 

Hessen- 

Nassau 

Rheinland 

Hohenzollern 

Doppel-Centnern  zu  100  kg 

1 090  308 

1 872  630 

704  665 

908  495 

773  790 

(>49  580 

1477  902 

10  527 

1 928  732 

1 995  731 

439  737 

811300 

785078 

612  565 

1 423090 

13  208 

2 202  978 

2 253  404 

821 141 

1 037  310 

987  809 

743  804 

1 657  664 

10  190 

4 422  571 

3075  428 

1563  062 

3 393  302 

2 065  578 

1 186  25(5 

2 573  4% 

16  213 

7 538  750 

5288  598 

1 855  670 

4 746  264 

2 538  607 

1 635  777 

3 147  674 

22280 

7 000  174 

5310618 

2 206  031 

5 700491 

3176  602 

1719  070 

3 552  !K54 

, 22  319 

1 601  900 

2 474  149 

760  152 

339  269 

285  765 

305  145 

338  418 

59  289 

2471388 

2 801  209 

843  284 

309  47(1 

275927 

340  284 

355  049 

06473 

2 312050 

2 714095 

957  529 

439555 

370842 

449  567 

415  801 

05585 

3 243  883 

2 380  700 

2 558  910 

2 52!)  067 

1088  785 

1 434  147 

3 273  238 

94  689 

4052  637 

3 222173 

2 794  972 

2 45)2  238 

1 198  105 

1 118  077 

2 301758 

85  801 

4 529  338 

3 238005 

3 290  307 

3 320  747 

2021890 

1660,536 

3 547  107 

87  648 

178  950 

274  748 

131  427 

111  805 

01262 

78  561 

09106 

1590 

247  153 

415  158 

144  829 

118  255 

47116 

71900 

01  057 

1900 

263631 

428256 

178  241 

173  820 

79  319 

125  305 

% 508 

3 442 

13064 

129  769 

137  045 

584161 

150  351 

83  989 

33  051 

1 265 

11 170 

123  497 

127  531 

553  369 

100  977 

45  278 

19  596 

99!) 

11945 

148988 

150000 

693227 

179  732 

84  447 

28  825 

2 273 

117  307 

77  072 

4 953 

34  733 

75  737 

38  753 

54  017 

3004 

172004 

92  926 

5097 

33  208 

(58422 

29103 

44  776 

3 298 

184  003 

110516 

5 831 

53  370 

107  107 

49176 

75  675 

4 337 

40512 

23  493 

370  966 

251  318 

100  108 

1088 

140  906 

4 

59  574 

34842 

041  335 

453  252 

100645 

14-12 

149  991 

(> 

73  320 

30976 

585  179 

537  103 

173  520 

1486 

268  522 

7 

197  371 

153294 

3084 

55824 

29807 

7536 

5 547 



212  637 

166  771 

2210 

54  909 

26  251 

6 573 

4200 

— 

238  967 

203  712 

2865 

78  469 

35  342 

9 362 

4 734 

16  889  778 

11  659  799 

1444008 

6 231  170 

4 705  493 

5064  807 

10929091 

167  380 

39  566  152 

24  239  055 

3 175  704 

17  105  402 

!)  318J949 

10273347 

19  489  238 

342  763 

34  047  008 

19  541  322 

2113189 

11212  515 

7 405  973 

0 612  544 

10096  346 

366150 

320  758 

82006 

120  001 

55125 

24  865 

33  914 

62  539 

5 575 

341  701 

117  379 

124  716 

57  851 

29  505 

36  420 

58096 

5 785 

348  657 

139605 

137  170 

83187 

38  904 

48065 

78832 

7 869 

38 

0 474 

___ 

1002 

_ 

850 

564 

1028 

59 

4156 

584 



949 

436 

6-49 

97 

9 341 

1062 

- 

1407 

366 

502 

5 470  361 

1 744  607 

1333871 

1 761  921 

2064  935 

l 636  063 

4 428  839 

238  233 

5 o48  803 

1 549  564 

1029  30!) 

1 336  318 

1 520  177 

1034  728 

3 305  331 

206  833 

5 984  187 

2014  275 

1 (»2052 

2232  975 

2 583073 

1 817  877 

5 306  656 

185  393 

8 245  234 

5 517  321 

5154581 

10259  869 

4 141  155 

4 922220 

5 641  174 

543689 

8 444  516 

6059  510 

3 774  225 

11008  051 

3 838J100 

4 277  160 

5612066 

479  664 

9 365407 

7 031  318 

0 756  151 

16  249  561 

5 795  30!) 

0 267  511 

7 980  158 

359  748 
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Vorbemerkung. 
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Provinz 

Frucht-Arten 

Staat 

Ost- 

Preussen 

West- 

Preussen 

Brandenburg 

Pommern 

Posen 

K 

i 1 o g r a m 

m 

A.  Getreide-  und  HUIsen- 

frllchte. 

1.  Winter- Welten. 

Körner  . . • 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  , 

1 029  428  914 
1056 

<17  866  568 
818 

70  888  217 
1013 

50  634  78(5 
1098 

59  004  654 
1 161 

78  188694 
865 

Stroh . . . ■ 

Gesammt-Ertrag 

1784112176 

127  202  480 

126  774  465 

79  865  908 

95  342  403 

152  648975 

Hektar-  „ 

1880 

1534 

1811 

1732 

1876 

1689 

2.  Sommer- Weizen. 

Körner  . . < 

Gesammt-Ertrag 

54  971290 

7 132  768 

7 173  783 

2 703  730 

1 402  625 

115  766 

Hektar-  „ 

1 059 

796 

1223 

1447 

1291 

856 

Stroh  . . . • 

Gesammt-Ertrag 

81  163  765 

12  643  869 

11669018 

3 833  661 

2256  916 

185  313 

Uektar-  , 

1661 

1411 

1 990 

2052 

2078 

1370 

Grüufutter 

Gesammt-Ertrag 

104  266 

8 400 



1350 

(Heu)  1 

Uektar-  „ 

2 375 

1400 

— 

750 

— 

— 

8.  Winter-Spelz. 

Körner  . . ■ 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 

16  803  985 
908 

— 

— 

— 

Stroh . . . ■ 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 

28  735630 
1552 

— 

4.  Sommer-Spelz. 

Körner  . . - 

Gesammt-Ertrag 
Uektar-  n 

76  586 
709 

40 

400 

— 

• 

4 315 
846 

10016 

333 

Stroh  . . . * 

Gesammt-Ertrag 

109  328 

43 

_ 

6 375 

18  709 

Hektar-  n 

1012 

430 

— 

• 

1250 

622 

5.  Winter-Einkorn. 

Körner  . . • 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  B 

303  380 
882 

. ■ — 

— 

— 

— 

— 

Stroh . . . • 

Gesammt-Ertrag 
[Hektar-  , 

564  377 
1641 

*— 

— 

6.  Sommer-Einkorn. 

Knrnflr  . - 

Gesammt-Ertrag 

55  676 

3150 

27  004 

Hektar-  „ 

539 

450 

_ 

_ 

539 

Gesammt-Ertrag 

151  433 

10  500 



_ 

73  447 

Hektar-  „ 

1466 

1500 

— 

- 

- 

1466 

7.  Winter- Roggen. 

Körner  . , 

Gesammt-Ertrag 

3 627  107  287 

294  417  324 

260  445  262 

436  188  928 

296  889  898 

363  640  522 

Hektar-  , 

833 

780 

778 

743 

764 

718 

Strnh  . . . 

Gesammt-Ertrag 

6 804  569  404 

514531041 

454  288144 

813  376  308 

537  181  440 

764  141  709 

Hektar-  „ 

1 562 

1363 

1357 

1384 

1382 

1509 

8.  Sommer-Roggen. 

Körnnr 

Gesammt-Ertrag 

59  793  877 

8 767  410 

8437  577 

9 521  567 

11  508  718 

4 743  138 

Hektar-  „ 

521 

478 

468 

516 

542 

531 

Strnh  ... 

Gesammt-Ertrag 

115  216  376 

16  402  816 

15  378  292 

18142475 

21  671  263 

9 993  931 

Hektar-  , 

1003 

893 

852 

982 

1021 

1 118 

Grünfutter  1 Gesammt-Ertrag 

2 052  236 

30141 

77  882 

250  759 

3 574 

9 278 

(Heu) 

Ilektar-  „ 

1822 

1 142 

937 

1569 

831 

1 473 
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Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

; i 

„ ' „ . , Hessen- 

Hannover  W estfalen 

i 

Rheinland  n°hC"- 

Stadtkreis 

Holstein 

Nassau 

! i 

1 1 

zollern 

1 

Berlin 

Kilogramm 


f 

t 


f 


158501712 

171  838  988 

41  689  299 

1019 

1350 

* ‘)29 

346013488 

264  647  728 

69  281  159 

2224 

2079 

i 

1544 

6 678  864 

2535  735 

2 037  265 

1120 

1 200 

1205 

13087  492 

3 791 560 

3 121  723 

2194 

1794 

1846 

• 

* 

• 

• 

101564 

— 

797 

_ 

112  567 

884 

1 

505 

505 

— 



1090 

— 

— 

1090 

—— 

— 

132 

440 

— 

— 

285 

— 

___ 

950 

— 

* 

22  099 

• 

539 

_ 

60106 

__ 

• 

1466 

536  727  311 

370616524 

140614  157 

856 

1049 

1015 

1 205  729  883 

607  507  438 

213  556  866 

1923 

1719 

1542 

6176  219 

3220  966 

1665  155 

573 

648 

577 

14  772  831 

5 123612 

3 074  006 

1370 

871 

1064 

57  025 

102200 

3 720 

1537 

3006 

1033 

72  100822 

70  581  020 

55  472  253 

1079 

1011 

923 

114  034  931 

108  135  896 

90072  215 

1706 

1549 

1499 

5 459  896 

4 869  388 

2054  136 

904 

876 

824 

8 666  141 

7 164  927 

3256.384 

1435 

1289 

1306 

— 

75  775 

268 

3093 

670 

2 732 

240 

23  303 

1093 

1200 

866 

1545 

260 

46170 

618 

1300 

1716 

48 

3864 

480 

' 

375 

50 

— 

6 568 

500 

T 

638 

118  176 

275 

— 

960 

550 

— 

258510 

750 

2100 

1500 

2160 

— 

800 

— 

— 

5130 

— 

— 

1900 

— * 

327  954  481 

206  868  718 

127  681047 

794 

908 

894 

576076  767 

382  226299 

243  664  222 

1394 

1678 

1707 

2601  501 

1390  227 

623014 

494 

613 

471 

4 845  928 

2 309  842 

1 231  613 

920 

1019 

931 

84  044 

1140218 

21  700 

1601 

1940 

2932 

. 

131  692  676 

961  225 

8000 

1205 

1 128 

2 000 

208  389  217 

1 692  711 

11  200 

1906 

1987 

2800 

12  583  962 

223  374 

1271 

1075 

— 

16  126  806 

359  955 

— 

1629 

1 733 

— 

18  473 

1829 

_ 

3 706  964 

12  969  132 

679 

1083 

5 698  691 

22876  297 

104-4 

1774 

6 048 

51700 

630 

1004 

— 

9063 

67  430 

— 

944 

1309 

— 

60  246 

124  551 

1070 

761 

— 

94  432 

210  400 

— 

1677 

1285 

1263 

— 

842 

— 

— 

2250 

— 

1 

1500 



263  229  326 

1 492  789 

342  000 

1022 

916 

1900 

489  001  703 

2 766  584 

522000 

1899 

1698 

2900 

1 089  576 

31309 

17  000 

805 

744 

1700 

2 182  789 

62078 

25  000 

1612 

1475 

2 500 

271  695 

— 



2186 

— 
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Frucht-Arten 


Staat 


03  t- 

Preussen 


i 


9.  Wlnter*Gerste. 


Körner  . 
Stroh  . 


(Gesammt-Ertrag 
(Hektar-  * 

J Gesammt-Ertrag 
(Hektar-  „ 


10.  Sommer-Gerste. 


66  031  178 
1257 
76  943  818 
1 464 


1 027  379 
761  I 
14038%  ; 
1 040  I 


Körner  . . j 

Stroh . . . | 

Grünfutter  I 
(Heu)  \ 


Gesamiut-Ertrag 
Hektar-  „ 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  * 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 


940  207  155 
1 140 
1 133  554  895 
1375 
410316 
1353 


74  855979 
866 

102  738  333  : 
1189 
15  640 
1475 


11.  Hafer. 


Körner  . . | 

Stroh . . . | 

Grünfutter  J 
(Heu)  ( 


Gesammt-Ertrag 
Hektar-  » 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  , 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 


2231  731610 
905 

3085  %7  792 
1252 
3 144  414 
1443 


208  542  085 
738 

322  494207 
1 141 
306  675 
1193 


12.  Buchweizen. 


Körner 
Stroh  . 


Grünfutter 
(Heu) 


•{ 


Gesammt-Ertrag 
Hektar-  , 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  , 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  » 


18.  Hirse. 


Körner 

Stroh 


Gesammt-Ertrag 
Hektar-  , 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  , 


14.  Mais. 


Frucht  . . 

Stroh.  . . 

Grünfutter 

(Heu) 


Gesammt-Ertrag 
Hektar-  . 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  . 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 


15.  Erbsen. 


Frucht 
Stroh  . 


Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 


16.  Linsen. 


Frucht 
Stroh  . 


(Gesammt-Ertrag 
(Hektar-  , 

J Gesammt-Ertrag 
(Hektar-  * 


110  332005 

6 643  321 

495 

329 

157  546  224 

9 550  322  ! 

706 

473 

2591445 

12000 

1549 

1333 

5 843  400 

41525 

482 

331 

6 957  232 

55286 

573 

441 

405  610 

1 105 

— 

605  545 

i 

1 649 

% 

— 

88  266  749 

887  238 

4 815 

5822 

1 

! 

281  347  934 

■ 

48  253  427 

714 

739  ! 

449  916  879 

74  756  451 

1 142 

1145 

6 682  369 

44  440 

479 

361 

7 919  594 

52540 

567 

426  1 

i 


West- 

Preussen 


Brandenburg 


Pommern 


Posen 


Kilogramm 


1455  305 

4 166  663 

3 685  903 

4424242 

1 126 

1041 

1026 

771 

2 318  859 

5005  322 

4 913  990 

6 831  236 

1794 

1250 

1368 

1 190 

66  407  326 

74850115 

65400015 

60  825  610 

1262 

1082 

1 131 

844 

83  946  790 

89  456  817 

83  924  926 

84938  887 

1596 

1 294 

1452 

1 178 

132400 

1210 

12  950 

— 

2000 

1100 

2 313 

119  468  482 

172  742  553 

207  901710 

99  651  990 

845 

825 

871 

682 

189  085614 

246  155317 

312676  703 

163  304  914 

1337 

1175 

1310 

1 118 

15423 

805752 

167  408 

12148o 

11% 

2 346 

1340 

1384 

4 229  249 

4 228  387 

3 701 947 

4 671  627 

345 

348 

339 

326 

6 210  739 

5 770452 

5806  314 

8 653234 

506 

475 

532 

603 

128  655 

438  %7 

40  909 

' 266  238 

2488 

1604 

1240 

2130 

234  773 

1219062 

3511 

1919647 

1015 

520 

836 

448 

199  216 

1 407  598 

2923 

2 329  628 

861 

601 

6% 

543 

61023 

16915 

21  970 

1 178 

833 

— 

832 

71201 

33  492 

— 

50  736 

1375 

1660 

— 

1 922 

1 647  428 

5280907 

726  678 

23  260  564 

5215 

4 692 

3 663 

4 913 

42626077 

29062109 

41  142  520 

40  364268 

773 

665 

795 

588 

69  237  829 

50  580401 

72  707  918 

75  167  845 

1256 

1157 

1405 

1095 

172462 

355110 

79069 

128  822 

5)95 

650 

927 

797 

177  955 

331  329 

105  766 

1%  5G6 

1027 

606 

1240 

1216 
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Provinz 


Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 
11  oistein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 

Nassau 

Rheinland 

Hoben- 

zollern 

Stadtkreis 

Berlin 

Kilogramm 


f.  716  510 

16  557  838 

1459461 

10  193  706 

5 144  683 

1 322  753 

9506  105 

226  630 

144  000 

1063 

1665 

1379 

1730 

1 173 

1105 

1281 

859 

1800 

9 460  306 

18065682 

1 667  061 

9 612  682 

5 126  606 

1655  086 

10  353027 

322  065 

208  000 

1497 

1817 

1575 

1 631 

1 169 

1383 

1395 

• 1220 

2 600 

174  381  331 

244  141  782 

65  986  004 

28  538  783 

21778516 

27  849  551 

29  094379 

6 097  764 

1 101 

1621 

1242 

1013 

781 

768 

1068 

1237 

— 

•227  873045 

258419685 

74  313192 

31  507  495 

24  457  625 

32  28-1 170 

32  642  633 

7 051 297 

— - 

1439 

1716  i 

1398 

1118 

878 

890 

1 199 

1430 

. 

49  632 

20590 

28  820 

54  758 

57  061 

7200 

3655 

26  400 

— 

1541 

1924 

1 196 

1 476 

702 

2000 

415 

1200 

— 

343  603  457 

238  3-10  303 

206  451891 

191648972 

108  845  340 

99  548  949 

226  808995 

8040  083 

136  800 

1036 

1 198  ! 

1096 

880 

718 

781 

1019 

945 

1800 

503  959  849 

294092665 

244  052683 

246  590  881 

148  607  607 . 

126  901  794 

277  100  841 

10  762  317 

182  400 

1520 

1478  | 

1296 

1132 

980. 

996 

1245 

1265 

2 400 

277  880 

186  738 

321  369 

250  522 

240  940 

52  723 

397  504 



1005 

931 

1349 

1570 

1428> 

950 

1620 

• 

— 

3 752  843 

2202161 

38244  314 

22  888  304 

7 341  492 

97  976 

12  330  384 

311 

360 

858 

422 

494 

259 

588 

• 



6 425  762 

2 769  068 

47  455  106 

33669  272 

13  a35  179 

128273 

17  282  503 

_ 

532 

453 

1065 

621 

931 

339 

825 

; 



970  109 

507177 

23  800 

31 182 

8380 

25  300 

138  728 

_ 

1322 

1974 

1400 

1019 

1103 

1652 

1 170 

2 231  801 

154042 

11863 

• 

20793 

6 383 

471 

476 

— 

549 

• 

456 

887 

— 

— 

2 746037 

165  726 

— 

14  517 

• 

28297 

8004 

— 

, 

579 

511 

— 

672 

• 

621 

1 112 

— 

— 

101040 

9431 

3 842 

8 424 

183465 

1247 

693 

# 

696 

1080 

1144 

— 

— 

113  660 

28  241 

7400 

14882 

285  933 

_ 

— 

1403 

2076 

# 

1542 

1908 

1783 

— 

— 

40  561  231 

13580  727 

75  937 

1 217  454 

320663 

328  186 

379  736 

— 

... 

4657 

5650 

3 778 

4 833 

4 737 

4957 

3 976 

— 

16942  300 

/ 

28  904  313 

11077  291 

8 601  966 

4 384967 

5060  657 

4 773  362 

141077 

13  600 

719 

944 

872 

588 

638 

399 

584 

828 

1700 

26  383145 

36  674  714 

13  969  680 

11357  097 

5 487  756 

8075  771 

5 318353 

188  719 

11200 

1120 

1 198 

1100 

776 

799 

636 

651 

1108 

1400 

313  979 

2 932  127 

810 

334  866 

468  393 

484122 

838  366 

529  803 

458 

533 

450 

400 

332 

287 

410 

754 

346  781 

3 328  228 

1260 

402  644 

6%  767 

687  661 

878  329 

713  768 

— 

506 

605 

i 

700 

1 

481 

494 

408 

430 

1 

1015 

1 
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17.  Gartenbohnen. 

1 

i 

t 

Frucht  . . 

[Gesammt-Ertrag 

11  131  794 

357  478 

163  710 

441 212 

145818 

442  022 

(Hektar-  . 

814 

664 

903 

671 

932 

553 

Stroh  . . 

[Gesamnit  Ertrag 

11  110  878 

470  966 

175582 

316  789 

* 245  711 

457  978 

[Hektar- , „ 

812 

875 

969 

481 

1 571 

573 

IS.  Ackerbohnen. 

j 

Frucht  . . 

| Gesammt-Ertrag 
(Hektar-  , 

97  748  403 
1032 

6 163  133 
992 

1542  478 
1394 

319  990 
1 100 

2013913 

1011 

410  670 
1051 

Stroh  . . 

Gesammt-Ertrag 

133  800  480 

9 443  107 

2 231  543 

452  135 

3500  342 

532  429 

(Hektar- 

1413 

1521 

2017 

1555 

1757 

1 366 

Grünfutter . 

iGesammt-Ertrag 

294  804 

9800 

5000 

— 

9300 

— 

(Heu) 

[Hektar-  „ 

1889 

2000 

2000 

— 

1576 

— 

19. 

Wicken. 

Frucht  . . 

(Gesammt-Ertrag 
[Hektar-  „ 

87G49815 

697 

19  105  864 
794 

8 962612 
902 

6682  200 
673 

7 878868 
860 

13  450  231 
626 

Stroh  . . • 

Gesammt-Ertrag 

132  764  747 

27  004  5)03 

13508  776 

10114  589 

14  111  659 

23  158  844 

(Hektar-  , 

1 055 

1 122 

1359 

1019 

1540 

1 077 

Grünfutter.  J 

Gesammt-Ertrag 

82  471336 

16  734  517 

16  806  950 

2 178  934 

4614  984 

13  023  923 

(Heu)  1 

Hektar-  „ 

2024 

1 931 

2257 

2 156 

2041 

1 939 

20.  Lupinen. 

Körner  . . j 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  . 

133  433  883 
616 

7 496  085 
823 

16  125  767 
685 

23912881 

555 

21  155  999 
595 

27889858 

622 

Stroh  . . j 

Gesa  tu  mt-Ertrag 

253  532  312 

10562  568 

30  708816 

47  776  969 

45  319  069 

53  741  075 

Hektar-  „ 

1 170 

1 157 

1304 

1108 

1 275 

1 199 

Grünfutter,  j 

Gesammt-Ertrag 

24  251  606 

1536112 

3 823  142 

2128914 

5 911338 

3966  329 

(Heu)  I 

Hektar-  „ 

2 022 

2 343 

2117 

2078 

1938 

2161 

21.  Mischfmcht. 

Körner  . . j 

Gesammt-Ertrag 
Hektar-  „ 

201  526  307 
917 

16  240831 
891 

13  903  084 
920 

24  133  685 
845 

36  990  917 
966 

22  012  855 
945 

Stroh  . . < 

Gesammt-Ertrag 

308  614  449 

24  605  878 

21415  739 

38  159  569 

60  403  827 

38  896  642 

[Hektar- 

1404 

1351 

1417 

1336 

1578 

1 670 

Grünfutter.  1 

Gesammt-Ertrag 

137  034  554 

9063  788 

3 349  406 

10781  721 

11850  850 

17  238  546 

(Eleu)  j 

Hektar-  „ 

2271 

1 829 

2162 

2182 

2274 

2 182 

B.  Hackfrüchte  und  Gemllse. 

1.  Kartoffeln. 

Knollen 

gesunde,  Gesammt-Ertrag . 

15117  177  891 

759114  871 

1 111255  854 

2 399070  416 

1 299  202  854 

1 596  272  321 

kranke. 

438  305  050 

35863  790 

12  748  429 

36  632  904 

27  905  715 

17  668  282 

Knollen,  Hektar-Ertrag  . . 

8 273 

5894 

7 411 

8996 

8639| 

7 107 

2.  Erdbirnen. 

Wurzeln  . j 

Gesamt«  t-  Ertrag 
Hektar-  „ 

2 192  500 
6 903 

16  200 
5 786 

24  200 
2 847 

124088 
5 280 

52  555 
6111 

203  610 
6189 

3.  Runkelrüben. 

a)  Zuckerrüben. 

Wurzeln  . j 

Gesammt-Ertrag 

3 161  650  248 

6100 

23  566  444 

107  076  032 

■10  905  390 

22  073  501 

Hektar-  „ 

23  926 

12  200 

19  621 

25  733 

20  892 

18  844 

b)  Futterrüben. 

j 

Wurzeln  . j 

Gesammt-Ertrag 

2423  723  014 

88  565  238 

101  099  832 

184  285  348 

43  926  183 

114  790  798 

Hectar-  „ 

14  365 

10  535 

1 

16  244 

11994 

12  626 

10  009 
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Kilogramm 


r?j  .t  ' * • -r  • • 


179836 

1 299  705 

; 

486  784 

2 623  061 

2 583  514 

678280 

1 712  225 

; 

18  149 

615 

837 

780 

897 

973 

559 

834 

655 

— 

161460 

1 177  523 

479  331 

2 557  190 

2 666  244 

749  503 

1636  326!  16  275 

— 

562 

758 

768 

874 

1004 

(517 

797 

588 

— 

1 037  711 

10  287  967 

13  821  497 

45  750903 

10  100  951 

4 147  388 

2053960j  97  842 

1215 

1080 

1556 

1040 

820 

612 

928:  861 

— 

1 554  746 

11915  760 

19  226  321 

64  061101 

12  632  318 

5 850  431 

2 300619 

99  628 

— 

1820 

1 251 

2 165 

1 456 

1025 

864 

1039 

886 

— 

42073 

49  910 

. 

84  661 

40170 

53890 

— 

1553 

3007 

1682 

3 348 

1618 

— 

— 

11097  742 

6 603  329 

297  850 

2272  452 

4674  146 

2 355074 

4 023  457 

241 190 

4 800 

676 

688 

681 

527 

489 

461 

732 

818 

1600 

17  030978 

8 800983 

493  915 

3315  822 

6 682  432 

3 3%  067 

4 791  889 

350  590 

3300 

1038 

917 

1 130 

769 

699 

664 

872 

1 188 

1 100 

10  068  351 

5283  753 

283675 

3 371870 

1823  203 

719  982 

6 957  381 

603  813 

— 

2073 

2 494 

2196 

2103 

1220 

1398 

1909 

2178 

— — 

16  597  415 

12  &59  739 

137  062 

3899  843 

2 326  830 

570219 

462  185 



__ 

614 

606 

502 

520 

763 

626 

1082 

— 

■■■  ■ 

32  156271 

21  444553 

213866 

6 792  631 

3 184  653 

1080  135 

581  706!  — 



1190 

1002 

784 

906 

1044 

1 185 

1 362 

— 

3061909 

1005097 

17  438 

. 2039  204 

413513 

284048 

•14  562 

— 

1995 

2 258 

2 325 

1654 

1843 

2041 

1727 

— 

16  765501 

15489  736 

15836  026 

3396  043 

12  188868 

1219294 

22  755  962 

593  510 



1053 

954 

1 150 

675 

714 

643 

884 

898 

— 

26  432  737 

19  695  994 

19  614  698 

5 155317 

16  726  10(5 

1844  847 

34  814803 

848  292 

— 

1660 

1213 

1424 

1024 

980 

973 

1353 

1283 

— 

42  705  971 

28  306  662 

6 209139 

4 235842 

1 161  557 

790325 

1 338  747 

2000 

— 

2 227 

2838 

2132 

1930 

2094 

1877 

2 420 

2000 

2 407  459643 

1 648  727  050 

229  665  536 

1027  352  996 

647  641  921 

671  557  118 

1 294  329  673 

23164  648 

2 362  500 

83  175  420 

39  653111 

8 333835 

13  223  390 

17  765511 

25  813  303 

117  544034 

1 977  326 

— 

7 857 

9 924 

8157 

9 679 

8 774 

9054 

8 754 

6180 

10500 

613  309 

308465 

23  905 

15  650 

82167 

724971 

3 380 

• 

6 762 

10  900 

3 856 

7 825 

4 394 

7 647 

5633 

495  131 269 

1947  439037 

15  ia5  425 

318009  688 

6 328  656 

11  145048 

175  783  658 

20104 

25  651 

22  514 

22  498 

19209 

19515 

23  615 

• 

— - 

493  875  583 

608  665  100 

39591208 

144  008  375 

99  748  687 

158606  484 

343  658  957 

2673  221 

228  000 

14  577 

18  720 

15  785 

154-49 

11  647 

10913 

15473 

11069 

19  000 
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4.  Mohrrüben. 

\Vnr7eln  /Gesammt-Ertrag 

Wurzeln  . jHektar_ 

251359484 

6 338  238 

7 892  410 

9 257  350 

6 705  102 

28  887  019 

9655 

8 296 

1 1 468 

7 036 

11201 

10  417 

5.  Weissrüben. 

.v  , /Gesammt-Ertrag 

wurzeln  . jüektar. 

559  01G  08(5 

1870027 

2 247  009 

6 298126 

3215  738 

3 586  599 

4 991 

8 598 

8 544 

2 733 

7 312 

3 807 

6.  Kohlrüben. 
Wurzeln  /Gesammt-Ertrag 

587  053  960 

16  403  451 

71216421 

42  670  315 

139  358578 

20  293  287 

wurzein  . |Uektar_ 

10  037 

8 512 

8 228 

10248 

12513 

6 546 

7.  Kohl. 

Blätter  • . {gS""* 

344  106  317 

6 483  655 

4 126623 

14  451343 

1 284  310 

28  147  360 

8039 

6148 

5874 

8 679 

7 497 

6 119 

8.  Zwiebeln. 

Knollen  /Gesammt-Ertrag 

8 778  926 

325  247 

2285 

36  330 

260  390 

16  220 

nnoiien.  . jHektar. 

10  339 

2 66*1 

7 617 

4 377 

6 141 

3 244 

9.  Gurken. 

r>  u*  /Gesammt-Ertrag 

Frucht.  • {Heltar.  _ 

5 265  274 

2 000 

4 440 

33  664 

4 93S 

50-18 

1538 

2 220 

2 610 

2351 

10.  Andere  Hackfrüchte 

und  Gemüse. 

Gesammt-Ertrag 

58  083  726 

4 620  193 

2 117  896 

5654  311 

2 285  457 

4175702 

Hektar-  „ 

4 969 

3539 

3408 

51448 

6 998 

4668 

C.  Handelsgewächse. 

1.  Raps 

a)  Winter-Raps. 

Körner  /Gesammt-Ertrag 

109  832  600 

6043  471 

10501 583 

6 730  529 

8045  039 

8 516  899 

896 

941 

718 

686 

712 

645 

b)  Sommer-Raps. 
Körner  /Gesammt-Ertrag 

2 235  122 

43  897 

24  420 

123078 

114  094 

175  398 

Korner  . . |Hektar. 

500 

469 

227 

504 

672 

483 

2.  Dotter. 

TT-  /Gesammt-Ertrag 

Korner.  . (Bektar.  , 

1 067  163 

79  681 

53  552 

105  946 

239  821 

232  246 

587 

670 

638 

431 

753 

409 

8.  Mohn. 

Körner  /Gesammt-Ertrag 

2 839400 

1631 

227  750 

153  830 

33152 

48  506 

Korner  . . lHektar. 

901 

453 

914 

511 

1256 

316 

4.  Senf. 

Körner  /Gesammt-Ertrag 

1 014  146 

15  296 

73  832 

90  746 

74  248 

269  433 

868 

248 

944 

660 

1028 

759 

5.  Flachs. 

d— * /Gesammt-Ertrag 

45  922  504 

9 530  371 

1650  479 

3 322  220 

3 756  002 

2 655  318 

Bast . . . |Heklar. 

497 

408 

488 

498 

541 

534 

Simen  /Gesammt-Ertrag 

23  621  299 

6 217  732 

901 140 

2 281  590 

2 238  829 

1 526  880 

oamen  . . |nektar. 

307 

29-4 

3-40 

415 

384 

339 
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3-1  303  726 
12  480 

14  509  677 
10  44 1 

4 143  279 
9 936 

26  854  255 
2597 

10  183  291 
3 636 

28  147  959 
9 805 

7 872  314 
6 903 

102  351  302 
14  564 

6 696  831 
10  835 

48  237  365 
5 757 

71600824 
12  274 

10  058147 
13  456 

1360  788 
6 40-1 

5 903  198 
15  404 

773  157 
14  083 

1 968  228 
5254 

3 064  892 
4885 

— 

2 435  618 
4 116 

5 137  922 
6 082 

1 384  977 
5181 

34  504105 
1241 

9 696  169 
983 

9 727  230 
1 117 

169  475 
856 

85299 

521 

286  152 
1464 

142  384 
882 

103  960 
621 

72  147 
746 

106  921 
506 

2 244  957 
1038 

133052 

921 

80  251 
992 

15  395 
713 

10  153  270 
647 
3 878  852 
273 

1870965 
541 
1008  735 
349 

690  383 
368 
593  550 
406 

Kilogramm 


20  034  536 

18  662  740 

6 013096 

6 494 

5 573 

8385 

86  716  710 

102  35)2  995 

17  853005 

6 073 

4 668 

4 065 

29  152  087 

28  101  665 

48  ‘>28  120 

10  570 

9 461 

7 386 

60273877 

24  762  422 

28  620  931 

8 769 

10025 

5 351 

26  869 

41  655 

11970 

2 770 

12  623 

3235 

7 112 



2 540 

5 398179 

7 282842 

4 044  916 

3564 

6 914 

3 890 

5111849 

2211779 

2 635934 

903 

700 

556 

185  562 

165117 

389  621 

468 

444 

328 

24  859 

4 919 

2570 

752 

631 

329 

13  767 

3 632 

453 

• 

886 

256  410 

• 



1236 

• 

4 751  042 

3 320  972 

1878  990 

456 

508 

342 

1 9-45  220 

890  025 

941  719 

247 

276 

1 

216 

94  492  953 

83  328 

36  000 

11553 

13  440 

9 000 

269  501  273 

128  099 

21000 

5 265 

4908 

7000 

72  879  943 

1 025  646 

104  500 

8 848 

8 576 

9 500 

43  251  795 

1 988  165 

820000 

9 145 

10  475 

20500 

20  817 

_ 

5478 

— 

— 

180  000 

___ 

9 000 

12  875  768 

469  ‘>45 

200000 

6 531 

4 621 

2 000 

5 619870 

482  143 

6 000 

85-4 

698 

1500 

426  901 

46  108 

_ 

■483 

1 

483 

5 578 

___ 

(»9 

— 

— 

• 

5254 

_ 

* 

565 

3330 

2153 

1110 

414 

2 305092 

37  400 

_ 

649 

535 

— 

1 1 171 164 

25863 

— 

374 

426 
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6. 

Hanf. 

ßäbt  • • • • * 

Gesammt- Ertrag 

1 597  686 

80  491 

2 668 

63  541 

16  383 

32941 

Hektar-  „ 

404 

303 

702 

648 

755 

482 

Smnen . . . j 

Gesammt  - Ertrag 

656  589 

44  785 

878 

29  848 

4 972 

15 

Hektar-  . 

282 

222 

418 

342 

305 

294 

7. 

Tabak. 

Blätter.  . . 

("Gesammt- Ertrag 

7 331  301 

190  362 

681 476 

2 674  136 

1222  027 

126  626 

[Hektar-  * 

1561 

1313 

1958 

1477 

1368 

1 08’ 

8.  Hopfen. 

Zapfen  . . . « 

Gesammt  - Ertrag 

1 469  323 

109  546 

24  258 

56148 

23538 

581  07ö 

Hektar-  » 

360 

391 

454 

487 

374 

296 

9.  Cichorien. 

Wurzeln  . . < 

Gesammt- Ertrag 

108  231349 

— 

231  000 

67  974 

565  835 

15  24t» 

Hektar-  „ 

18  766 

14  000 

3 714 

22  816 

5 080 

10. 

Köpfe.  . . . ■ 

Karden. 

Gesammt -Ertrag 

42  707 

Hektar  „ 

1121 

— 

— 

' 

11. 

Krapp. 

Wurzeln  . . j 

Gesammt  - Ertrag 
Hektar-  „ 

4949 

1178 

— 

— 

_ 

— 

12.  Kümmel. 

Körner.  . . ■ 

Gesammt -Ertrag 

364  034 

— 

1670 

30134 

11680 

17  280 

Hektar-  „ 

1040 

— 

196 

783 

400 

2400 

13.  Runkelrüben. 

Samen . . . \ 

Gesammt- Ertrag 

7 015001 

— 

— 

40131 

20290 

24  795 

Hektar-  » 

2161 

— 

— 

2 730 

1409 

19S4 

14.  Andere  Handels- 

genrächse. 

• 

Gesammt  - Ertrag 

3282  752 

9 249 

43893 

222810 

22  687 

111  724 

Hektar- 

» 

1187 

974 

3 300 

3 764 

1253 

2 940 

D.  Futterpflanzen. 

1. 

Heu 

Klee. 

Gesammt -Ertrag 

2 557  230  745 

350 144  532 

247  903  935 

161  688  500 

219  746  933 

206  685  880 

Hektar- 

2157 

1910 

2050 

1898 

1702 

2 007 

Samen  . . . 

Gesammt- Ertrag 

8635  773 

755103 

978  874 

262  394 

373  914 

1 501  216 

Hektar-  „ 

148 

135 

190 

184 

176 

163 

2.  Luzerne. 

* 

Heu 

[Gesammt -Ertrag 

310020  981 

572  790 

9363  219 

26  648  787 

6 157  619 

24  763615 

Hektar-  » 

3 258 

4 781 

3 309 

3205 

3 392 

3 617 

Samen  . . . - 

Gesammt  - Ertrag 

390299 

120 

12  572 

5 853 

1330 

83  748 

Hektar-  „ 

171 

150 

197 

100 

100 

278 

Digitized  by  Google 
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P 

r o v i n z 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hesse  n- 
Nassau 

Rheinland 

Hoben- 

zollern 

' 

Stadtkreis 

Berlin 

K i 

o g r a m 

m 

24  065 

3 646 

13065 

286  913 

3%  883 

85559 

453  735 

137  796 

614 

570 

330 

312 

617 

327 

371 

573 

— 

7 496 

1754 

947 

66  431 

116875 

44  274 

240  682 

81  761 

— 

322 

325 

287 

248 

359 

199 

256 

455 

399  112 

376  996 

640515 

356  888 

663  263 

— 

1338 

1673 

— 

1799 

— 

2176 

1950 

“ 

3 040 

416  795 

47  261 

8*4  623 

38  483 

8*4  556 

215 

409 

• 

223 

• 

649 

553 

505 

5 356  972 

97  411679 

6 628 

3 545  576 

478  302 

29  984 

522  159 

_ 

__ 

9 715 

21052 

7 364 

10235 

3 594 

6 247 

12  767 

11717 

3263 

27  727 



1583 

1125 

— 

— 

— 

—— 

997 



4 949 

1178 

— 



— 

— 

— 

— 

5048 

271 797 

22  425 

• 

4 000 

- 

- 

, _ 

1097 

1149 

— 

992 

• 

1600 

“ • 

128  448 

6 576  591 

— 

178  936 

18  120 

27  690 

. 

1478 

2182 

- 

2148 

2 562 

2 098 

94  490 

2345  747 

8 230 

216063 

93  303 

82  266 

32  290 

2 050 

981 

1349 

2 398 

5943 

1443 

1429 

471  351  051 

138  547  344 

80  633645 

116  224  303 

135562  786 

103  256  463 

303483  903 

21 101  970 

900  000 

2390 

2 561 

1881 

2 414 

2 370 

2354 

2 627 

4183 

12  000 

2 685104 

379  158 

47  656 

53  521 

294  386 

182  153 

1 029  579 

92  715 

— 

127 

147 

143 

177 

171 

145 

139 

' 

276 

— 

2 1 305  436 

84  999  029 

25  838 

9 696  093 

5017  663 

14  426  177 

104  628  055 

2221660 

195  000 

3 927 

3 725 

1711 

3 071 

2 421 

3130 

2 867 

3 571 

13  000 

19  523 

120927 

— 

— 

6 486 

5692 

131520 

2 528 

_ 

156 

230 

— 

188'  122 

1 . 

119 

1 

199 

— 
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Provinz 

Ost- 

West- 

Posen 

rrucht-Arten 

Staat 

Brandenburg 

Pommern 

Preussen 

Preussen 

K 

i 1 o g r a m 

m 

3.  Esparsette. 

» 

Heu  . . . - 

Gesammt-Ertrag 

116  438  372 

34104 

81  700 

5368320 

346  332 

477  53( 

Hektar-  „ 

2234 

2 842 

1900 

2239 

2181 

3 7i: 

Samen  . . - 

Gesammt-Ertrag 

712  708 

600 

1830 

36  508 

7 740 

[Hektar- 

350 

200 

300 

425 

600 

- 

4.  Serradelle. 

Heu  . . . - 

Gesammt-Ertrag 

46928  049 

511547 

4 682  841 

15440  318 

13  396  401 

2850  56 

Hektar- 

1674 

2057 

1498 

1691 

1 632 

1 79 

Samen  . . • 

Gesammt-Ertrag 

619  161 

1380 

69467 

230050 

174  383 

33  5)3 

Hektar-  „ 

272 

200 

295 

265 

278 

28 

5.  Spörgel. 

Heu  . . . - 

Gesammt-Ertrag 

40618570 

1208  702 

507  250 

4 323  072 

255  608 

566  24' 

[Hektar-  „ 

1158 

953 

1 174 

1078 

1155 

1 16 

Samen  . . 1 

Gesammt-Ertrag 

556  210 

28894 

3806 

78521 

2162 

3 75i 

Hektar-  , 

334 

317 

182 

269 

108 

25; 

6. 

Heu  . . . j 

Senf. 

Gesammt-Ertrag 

1 292  715 

30  446 

81 177 

331  966 

87  690 

446  25)1 

Hektar-  , 

2 286 

1 158 

1713 

2 301 

1709 

3 ir 

7.  Tiwothe. 

Heu  . . . - 

Gesammt-Ertrag 

10553901 

2 454  876 

459  370 

3 141 185 

726  835 

1 189  185 

Hektar- 

1753 

1502 

1887 

1907 

1805 

15)05 

Samen  . . - 

Gesammt-Ertrag 

189  125 

54  343 

. 12  602 

26  218 

5764 

45  695 

Hektar-  „ 

223 

211 

233 

307 

132 

211 

• 8.  Raigras. 

Heu  . . . | 

Gesammt-Ertrag 

7 207  225 

17  405 

129  503 

972  817 

401  35)0 

3 049  81( 

[Hektar-  „ 

1651 

1852 

1617 

1450 

1445 

1655 

Samen  . . • 

Gesammt-Ertrag 

275  422 

500 

6 545 

22368 

15  725) 

116  39( 

Hektar-  „ 

296 

250 

350 

322 

220 

31« 

9.  Schafschwingel. 

Heu  . . . - 

Gesammt-Ertrag 

1790812 

15  390 

117  252 

1287  340 

36  392 

26  751 

[Hektar-  . 

881 

1729 

1513 

816 

1373 

m 

Samen  . . < 

Gesammt-Ertrag 

126  698 

1 1-40 

— 

100  300 

5091 

168; 

Hektar-  „ 

232 

300 

— 

258 

192 

m 

10.  Andere  Futterpflanzen. 

Heu  . . . - 

Gesammt-Ertrag 

542  069 



515040 

4350 

18  78 

Hektar-  , 

3597 

_ 

_ 

3 815 

1450 

1 75 

Samen  . . • 

Gesammt  Ertrag 
Hektar-  „ 

18  768 
169 

— 

17  682 
167 

— 

108 

21! 

11.  Futterpflanzen  im 

Gemenge. 

Heu  . . . 

Gesammt-Ertrag 

214  402  430 

9 329  816 

16  003  363 

26  458  708 

22451  972 

25  053  94! 

.Hektar-  , 

1783 

1722 

1975 

1771 

1760 

1 88 

Samen  . . 

[Gesammt-Ertrag 

710  703 

9301 

20570 

112  431 

41637 

234  35 

[Hektar-  „ 

276 

151 

279 

23-1 

292 

33 

Digitized  by  Google 


Provinz 


Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 

Nassau 

Rheinland 

Hohen- 

zollern 

Stadtkreis 

Berlin 

K i 1 

o g r a m m 

3 304  083 

62  151 101 

6 850  313 

11  414  157 

6145  503 

12  890  164 

7 375065 

2517 

2 455 

1 848 

1641 

1650 

2 262 

2 779 

— 

17  686 

505  210 

— 

4118 

34  604 

2 051 

44  836 

57  525 

— 

212 

413 

— 

282 

210 

105 

193 

303 

4 927  826 

668  850 

38  732 

685  861 

2 206  001 

245  100 

1 274  010 

1772 

1464 

861 

1276 

1961 

2016 

1943 

— 

— 

85  738 

14  707 

914 

5604 

• 

2 984 

— 

— 

301 

242 

109 

134 

• 

142 

4885  246 

697  126 

349721 

8992  002 

15824  369 

2 620 

3006  605 

1447 

1 195 

936 

1080 

1 151 

689 

1339 

67  091 

8 050 

5408 

142  804 

164  159 

— 

51  560 

• 

— 

264 

297 

569 

385 

370 

433 

260457 

28  815 
1 908 

5 325 

13  940 

6 600 

2102 

2 048 

1700 

2000 

' 

' 

1382583 

205  870 

79553 

389  878 

231750 

292  812 

1745 

1310 

1908 

2422 

1214 

— 

2 354 

— 

— 

37  833 

1181 

3360 

355 

270 



1500 

— 

— 

239 

215 

199 

355 

180 

150 

" 

" 

1 795  683 

325  605 

48494 

46892 

102880 

115  146 

201600 

1776 

1630 

755 

2 895 

1258 

2 210 

3 200 

— 

107  850 

4 400 

1640 

— 

— 

• 

_ 

— 

279 

530 

200 

m 

” 

1 

33  740 

256  429 

17  515 

1400 

953 

— 

811 

— 

— 

— 

1750 

16  584 

— 

150 

— 

— 

. 

— 

— 

350 

159 

— 

150 

* 

- 

3 890 

— 

— 

1945 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

32  717  346  j 

9 513423 

36  029  512 

11  108419 

9 678  627 

2 207  872 

11781  388 

1 373  043 

95  000 

1903 

1824 

1536 

1 721 

1 768 

1817 

1995 

2 901 

9 500 

253  816 

10901 

12  635 

570 

1 110 

1222 

12157 

— 

297 

92 

202 

317 

336 

134 

188 

— 

1 
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Provinz 

Frucht-Arten 

Staat 

Ost- 

Precssen 

West- 

Preussen 

Brandenburg 

Pommern 

Posen 

K 

i 1 o g r a m 

m 

E.  Ertrag  der  Wiesen, 
Weiden  und  Weingärten. 

1 I J 

. 

1.  Wiesen. 

t,  JGesammt-Ertrag 

Ueu  • • • [Hektar- 

6 470  563  179 
1945 

683  449  404 
1408 

351  678  503 
1976 

776  078  345 
1920 

580  226  339 
1880 

459  239  876 
1949 

2.  Weiden. 

a)  reiche. 

Weide-  JGesammt-Ertrag 

“ut*nu,,ß  ) Hektar-  , 

m Heu  ( 

1 127  268  702 
2284 

104  443  197 
2 259 

63984  296 
2246 

56  285  945 
1972 

44  817  053 
2101 

40036  842 
2 231 

b)  geringe. 

Weide-  JGesammt-Ertrag 
nutzu  ng  1 Hektar* 
in  Heu  |uel£tar 

694  218  382 
476 

106  558  904 
445 

67  785  302 
466 

57  340  235 
510 

76  816  451 
470 

62  875  682 
520 

8.  Weingärten. 

jGesammt-Ertrag 
w • I Hektolitern 

wem  * * \ Hektar-Ertrag  in 
| Hektolitern 

250  580 
14,64 

— 

1866 

4,24 

• 

461 

3,25 

Digitized  by  Google 


Schleswig- 

i 

; 

Hessen- 

Rheinland 

Hohen- 

1 Stadtkreis 

Schlesien 

Sachsen 

Hannover 

Westfalen 

zollern 

Berlin 

Holstein 

1 

Nassau 

K i 

o g r a m 

m 

74-1 366  42'.» 

475  549  754 

381  417  233 

786  279  307 

315388  226 

379  142  519 

$ 

00 

o 

50  919  434 

1368000 

2 1 14 

2 214 

1 853 

1 971 

2 016 

2 095  i 2 352 

4 246 

12  000 

10  643  549 

18  345  447 

235163311 

266  391  874 

118  1 1 1 108 

11  223  177 

126  674  424 

1 148  479 

2 044 

1 958 

2205 

2 446 

2 436 

2 160 

2 335 

2036 

27  792093 

28  861  642 

44  602  445 

107  1 12  622 

67  886  093 

15  77 1 693 

37  963  075 

2 852  145 

464 

418 

570 

4GG 

651 

302 

402 

409 

6 299 

• 

2 742 



54  238 

184  974 



4,47 

3,29 

— 

— 

17,43 

16,55 

— 

— 
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Der 

Obst-Ertrag  im  Preussischen  Staate 

im  Jahre  1881. 


(Nach  der  .l'reussischen  Statistik  \) 


8* 
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Dtr  Obst-Ertrag  im  Preussi 

(in  Kilo 


Pro 

v i n z 

Obst  «Sorten 

Staat 

Ost- 

Preussen 

West- 

Preussen 

Branden- 

burg 

Pommern 

1.  Aepfel 

74621314 

1649  840 

1 709  474 

7 791  2-10 

2859  828 

2.  Birnen 

35  090  632 

989  622 

1 241  764 

4 520  094 

1242  847 

3.  Pflaumen 

37  742  498 

209160 

1486  503 

7 788  863 

1882  469 

1 Kirschen 

15  022  900 

393882 

409317 

5 119  612 

206  480 

5.  Edel-Kastanien . . 

83  990 

70 

410 

1127 

50 

6.  WallnÜBse . . 

1007  2% 

370 

4 794 

63  315 

16  160 

7.  Weintrauben  (zum  Verkauf) 

78  713 

70 

102 

12437 

45 

Zusammen 

163  647  343 

3 243  014 

4 852  364 

25  2%  688 

6 207  879 
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sehen  Staate  im  Jahre  1881. 

g r a m m ) 


Provinz 


Posen 

Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 

Nassau 

Rheinland 

Hohen- 

zollern 

1 989 116 

7 104  619 

6 892  837 

1229  231 

6 913  029 

3 377  762 

14  715  248 

F 1 J 

17  758  530 

630  560 

1 795  262 

5 089  080 

3 719  193 

398  163 

2 129  169 

925  440 

2 62G  475 

10  152  734 

260  489 

2 277  840 

6 203  326 

8 789  708 

378  678 

3 465  551 

723808 

1296  511 

8 218  334 

21  747 

841  008 

2 065  313 

2 304  305 

57  219 

1 397  990 

164  477 

830  952 

1 220  768 

11577 

1549 

1709 

572 

81 ; 

75 

4 293 

45823 

28  231 

26  572 

100  230 

45  857 

6 709 

24  884 

15  691 

144  784 

556  975 

955 

3 331 

8 326 

20071 

114 

634 

65 

20298 

13  220 



6 934  678 

20572608 

21  772  543 

| 

2 070195  13  931  632 

1 

5211586 

19  680  091 

32  948  792 

i 

926  328 
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Uebersiclit 

der 

Ernte -Schäden  im  Preussischen  Staate 

während  des  Jahres  1881. 


I.  Elementar-  und  Witterungs-Schäden. 

II.  Pflanzenkrankheiten  und  schädliche  Pflanzen. 

III.  Schädliche  Thiere. 

IV.  Andere  Schäden. 


(Nach  der  „Preussischen  Statistik.“) 


V 


Digitized  by  Google 
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Uebersicht  der  Ernte-Schäden  im  Preussi 


Zahl 

von  Ernte-Schäden  betroffenen 


P 

r o v i n 

z 

Ernte-Schäden 

Staat 

Ost- 

Prcussen 

West- 

Preussen 

Branden- 

burg 

___ 

Pommern 

_ 

Posen 

I.  Elementar- und  Witternngs- 
Schäden. 

1.  Auswässerung  

3 

2 

2.  Auswinterung 

386 

33 

39 

80 

öl 

15 

B.  Auswuchs 

120 

20 

5 

8 

2 

3 

4.  Dürre 

5628 

692 

357 

313 

261- 

292 

5.  Fäule  (Stocken) 

108 

55 

6 

2 

3 

6.  Frost  

3796 

443 

336 

481 

321 

510 

7.  Hagel 

1451 

74 

42 

21t 

139 

66 

8.  Hochwasser 

49 

— 

— 

21 

10 

1 

9.  Lagern 

3 

1 

— 

— 

— 

1672 

189 

99 

177 

281 

126 

11.  Niederschläge  (Nebel.  Keil', 
Thau) 

92 

„ -- 

8 

— 

4 

12.  Kegen  

383 

35 

15 

80 

93 

15 

13.  Schnee 

19 

15 

1 

1 

— 

— 

14.  Ungünstige  Witterung 

72 

1 

11 

4 

3 

1 

15.  Sturm  (Wind)  . ... 

286 

9 

6 

63 

37 

11 

16.  Uchprsehwemmung  . 

409 

23 

14 

49 

46 

16 

17.  Wolkenbruch 

2 

— 

1 

— 

18.  Blitz 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

19.  Gewitter  . . * 

14 

— 

— 

1 

_ 

— 

20.  Hitze 

29 

4 

1 

1 

— 

1 

21.  Kälte 

619 

65 

53 

65 

61 

62 

II.  Pflauzenkraukheiten  und 
schädllcho  Pflanzen. 

1.  Befallen  (durch  Gift) . . . 

96 

1 

10 

9 

2.  Brand 

83 

17 

1 

4 

5 

27 

3.  Honigtliau  . 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

4.  Kleeseide 

o 

— 

1 

— 

— 

ö.  Mehlthau 

317 

27 

41 

56 

34 

108 

6.  Fflanzenkrankheit  .... 

34 

9 

2 

— 

1 

7.  Pilze 

5 

— 

- - 

- 

— 

— 

8.  Rost 

580 

280 

.M 

5 

10 

30 

9.  Unkraut 

6 

_ 

_ 

2 

1 

Digitized  by  Google 


121 


sehen  Staate  während  des  Jahres  1881. 

der 

Gemeinden  und  Gatsbezirke. 


Provinz 


Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hanuover 

Westfalen 

Hessen- 

Nassau 

Rheinland 

Hohen- 

zollera 

38 

1 

105 

41 

29 

2 

3 

— 

70 

— 

3 

4 

. 



5 

— 

340 

379 

335 

1104 

403 

624 

504 

24 

30 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

352 

395 

327 

300 

71 

102 

150 

8 

336 

244 

42 

71. 

40 

71 

103 

13 

1 

220 

5 

1 

1 

97 

9 

— 

9 

— 

185 

97 

81 

27 

89 

4 

5 

75 

2 

2 

— 

l 

— 

30 

1 

9 

34 

1 

1 

26 

18 

8 

4 

25 

— 

1 

— 

26 

5 

10 

— 

10 

56 

13 

25 

7 

4 

39 

— 

36 

53 

- 

17 

_ 

110 

5 

18 

1 

21 

1 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

5 

8 

5 

— 

68 

100 

15 

55 

13 

• 

10 

32 

48 

21 

1 

ö 

1 

___ 

22 

3 

_ 

1 

2 



- 

- 

1 

1 

31 

5 

— 

9 

1 

1 

5 

— 

— 

4 

10 

1 

- 

_ 

7 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

147 

31 

8 

6 

— 

— 

1 

1 

— 

1 
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P 

rovin 

z 

Ernte-Schäden 

Staat 

Ost- 

Preussen 

West- 

Preussen 

Branden- 

burg 

Pommern 

Posen 

1U.  Schädliche  Thierc. 

1.  Blattläuse 

24 

8 

1 

1 

3 

3 

2.  Engerlinge 

GO 

— 

4 

4 

1 

3.  Erdflöhe 

92 

5 

2 

2 

1 

1 

4.  Frittfliege 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

5.  Heuschrecken 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

6.  Insekten 

75 

IG 

9 

1 

1 

8 

7.  Käfer 

34 

3 

4 

7 

G 

3 

8.  Ungeziefer 

51 

G 

3 

5 

6 

l 

9.  Maden 

G2 

6 

1 

20 

11 

6 

10.  Mäuse 

978 

9 

3 

22 

4 

69 

11.  Maulwürfe 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

12.  Raupen 

65 

13 

6 

6 

4 

9 

13.  Schnecken 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

14.  Vögel 

4 

— 

— 

1 

1 

1 

15.  Wild 

54 

3 

1 

G 

9 

4 

IG.  Würmer 

144 

47 

10 

i 

4 

7 

17.  Sonstige  schädliche  Thiere 

13 

2 

2 

4 

2 

— 

IV.  Andere  Schäden. 

1.  Hüttenrauch 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  Schwefelgase 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3.  Truppen -Uebungen  . . . 

1 

— 

— 

— 

1 
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Provinz 


Schlesien 

Sachsen 

Schleswig- 

Holstein 

Hannover 

Westfalen 

Hessen- 

Nassau 

Rheinland 

Hohen- 

zollem 

2 

1 

10 

4 

5 

36 

8 

— 

2 

— 

1 

11 

15 

— 

8 

7 

4 

35 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

11 

1 

4 

1 

2 

15 

— 

1 

4 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

8 

7 

— 

2 

4 

6 

8 

— 

10 

5 

— 

1 

— 

2 

— 

500 

188 

1 

82 

35 

36 

24 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

7 

2 

4 

— 

5 

1 

— 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 



— 

— 

— 

— 

— 

10 

10 

— 

1 

— 

4 

6 

— 

4 

9 

24 

16 

3 

10 

3 

— 

— 

1 

2 

“ 

_ 

-- 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

• 
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Ueb  ersieht 

der 

Ein-  und  Ausfuhr  des  Deutschen  Zollgebietes 

an 

laiid  wirtschaftlichen  Erzeugnissen 


im  Jahre  1881. 


(Nach  der  .Statistik  des  Deutschen  Reiches“.) 
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Numir 

Zoll- 

Tarifs 

ier  des 

•tathtl  sehen 
Waaren- 
Verxeich- 
nlasca 

t 

Einfuhr 

. i 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

1.  Abfälle. 

lb 

4 

Guano,  natürlicher. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamborg-Altona 

756  694 

— 

Dänemark  

— 

424 

Schweden  

— 

7 032 

Russland 

— 

1529 

Oesterreich-Ungarn 

— 

3088 

der  Schweiz 

— 

1446 

Frankreich 

— 

302 

Belgien 

84978 

— 

den  Niederlanden 

153  469 

7688 

Großbritannien 

14  660 

— 

Peru  

100  187 

— 

dem  übrigen  Südamerika1)  . 

17  197 

— 

Anderen  Ländern 

12334 

164 

Zusammen  1881  . . . 

1 139  519 

21673 

1880  . . . 

1173  840 

16  397 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

33  405 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

1 172  924 

55078 

lb 

5 

Anderer  thlerischer  Dünger. 

i 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

17  149 

— 

Hamburg- Altona 

338  557 

1291 

Russland  ...  

7 020 

— 

Oesterreich-Uugaru  .... 

8127 

— 

der  Schweiz 

16  628 

4 194 

Frankreich  

— 

3 976 

Belgien 

5 700 

5 226 

den  Niederlanden 

— 

63498 

Grossbritannien 

4206 

— 

Anderen  Ländern 

9 251 

1752 

Zusammen  1881  . . . 

406  638 

79  937 

1880  . . . 

643  214 

54861 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

606 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

V 

lagen  1881  

407  244 

80543 

1)  Südamerika  mit  Ausschluss  von  Brasilien,  Paraguay,  Uruguay,  Chile,  Peru  und  der  Argerv 
tinischen  Republik. 

L»ndvr.  Jahrbücher  XI.  (Supplement  Hl.)  9 


Digitized  by  Google 


130 


lb  6 Sonstige  Dttngungsniittel,  als: 

Ansgelaugte  Asche,  Kalkäscher,  Knochen* 
schäum  und  Thierknochen. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen  

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Norwegen 

Schweden 

Russland 

Oesterreich-Ungarn 

Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

ürnssbritannien 

dem  übrigen  Südamerika')  . 
den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  Ländern 


Zusammen  1881  . . . 
Hierzu  treten  an  sich  zollpflichtige  künstliche 
Düngungsmittel  und  Düngesalz,  mit  be- 
sonderer Erlaubniss  zollfrei  aus  Hamborg- 
Altona  und  Oesterreich-Ungarn 


Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen 1881 


9 391 
84641 
115% 
4 716 

19  %9 
51  795 

29185 
26  705 
43456 
7 106 
10  128 


8%7 


673619 


16  526 

99790 
77  703 
16791 


24435 


283653 

25091 


307  655 


108 


1217  608 


307  763 
319  579 


1 217  608 
1044239 


15  568 


323  331 


1233176 


lb  7 


i 

i 


Kiele  und  Malzkeime. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg- Altona 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

tfnd  Elbe 

Dänemark 

Norwegen 

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn 

Schweiz 

Frankreich  ........ 

Belgien 

den  Niederlanden 

Anderen  Ländern 


28  5% 
199  566 


156  479 
554  871 
16544 
18  784 
31893 
133  564 
12  063 


5278 
34  758 

5513 
140  888 
5 545 
30197 

20248 
12474 
39 143 

4999 
3 706 


Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 


1 152  360 
782  953 


302  749 
273  076 


b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 


108  002 


c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 


’ 

1260  315  410  751 

l 
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Nummer  des 

z°»-  hsssr 

Tarifs  |T*Ä‘ 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

1 

5.  Droguerie-,  Apotheker-  und'Farbewaaren. 

5e 

78 

Wagenschmiere. 

100  kg  brutto  = 3 Jt  Zoll ; Tara  = 16  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

16 

— 

1 

• Hamburg-Altona 

256 

252 

Dänemark 

_ 

2 221 

Schweden  

_ 

542 

Russland.  ....... 

_ 

5 498 

Oesterreich-Ungarn  .... 

220 

798 

der  Schweiz 

88 

2447 

Frankreich 

306 

— 

Belgien 

175 

— 

den  Niederlanden  .... 

13 

242 

Grossbritannien 

19 

— 

Anderen  Ländern 

2 

289 

Nicht  ermittelt 

1 

- 

Zusammen  1881  . . . 

10% 

12  289 

1880  . . . 

1426 

10539 

b)  unmittelbare  Durchfahr  1881 

694 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

• 

1787 

12987 

öi 

122 

Krapp,  auch  gemahlen. 

1 

Zollfrei 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg 

1736 

— 

Dänemark 

— 

41 

Russland 

— 

5% 

Oesterreich-Ungarn  .... 

2% 

1620 

der  Schweiz 

— 

70 

Frankreich 

391 

724 

Belgien 

290 

— 

den  Niederlanden  .... 

2960 

— 

1 

Grossbritannien  .'.... 

206 

— 

1 

Italien 

735 

41 

Türkei 

155 

— 

Anderen  Ländern  .... 

48 

63 

Zusammen  1881  . . . 

6 817 

3155 

1880  . . . 

7 812 

3 629 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

9i 

25 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

i 

lagen  1881 

7 742 

4 080 

9* 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

statistischen 

Wanren- 

Zoll- 

Tarifs 

Verxelch- 

nluea 

100  kg  netto 

öi 

145 

Weberkarden  (Weberdisteln). 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

52 

Russland  . 

— 

622 

Oesterreich-Ungarn 

1 795 

563 

der  Schweiz 

1218 

17 

Frankreich 

1642 

— 

Belgien 

615 

103 

den  Niederlanden 

592 

29 

Grossbritannien 

142 

_ 

Anderen  Ländern 

69 

22 

Zusammen  1881  * . . 

6 073 

1408 

1880  ..  . 

6 322 

1359 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1626 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ansgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

7 699 

3034 

5i 

146 

Weinhefe,  trockene  nnd  teigartige. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

149 

— 

Oesterreich-Ungarn 

800 

135 

der  Schweiz 

— 

43 

Frankreich 

4 985 

— 

den  Niederlanden 

129 

2 

Italien 

5 514 

— 

Anderen  Ländern 

103 

2 

Zusammen  1881  . . . 

11680 

182 

1880  . . . 

7 095 

48 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 

1 

183 

lagen  1881  

11681 

8.  Flachs  und  andere  vegetabilische  Spinnstoffe, 

mit  Ausnahme  der  Baumwolle. 

8 

203 

Flachs,  roh,  geröstet  etc. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Russland 

445  867 

— 

Oesterreich-Ungarn 

36  016 

116  949 

Frankreich 

— 

109  213 

Belgien 

10519 

58  671 

den  Niederlanden 

9142 

— 

Grossbritannien 

— 

30  503 

Anderen  Ländern 

1048 

3 381 

Zusammen  1881  . . . 

502  592 

318  717 

1880  ..  . 

363  691 

282  300 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

54055 

c)  Gesammt-Ein  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

556  647 

372  772 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

statlxtixchcn 

Waaren- 

Veneich- 

n Iss  cs 

100  kg  netto 

8 

204 

Hanf,  roh,  geröstet  etc. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Dänemark 

• Norwegen ' . 

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

Frankreich 

Belgien 

deu  Niederlanden  .... 

Orossbritannien 

Italien 

Portugal 

- Anderen  Ländern  .... 

463  637 

53287 
28  200 

6 446 
60% 
10584 
4688 

6098 
92  475 
22  210 
21 104 
163  337 

3 882 
8920 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

545  124 
406  891 

345  840 
235407 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

12  191 

c)  Gesammt-Eiu-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

557  315 

358  031 

8 

205 

Heede  und  Werg  Von  Flachs  nnd  Hanf, 
roh,  geröstet  etc. 

Zollfrei. 

a)  io  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Ham  bürg- Altona 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Orossbritannien 

Italien 

Anderen  Ländern  .... 

64  396 
17  065 
1203 
11616 
4 423 

10  189 
2106 

5124 

22  959 
71% 
5855 
1276 
16  910 

1394 

Zusammen  1881  . . . 

1880  ..  . 

110998 

101223 

60  714 
59  715 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

10  925 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
. lagen  1881  

121923 

71639 
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* 


Nummer  des 

rr  n statistischen 

Z,0U*  t Waaren- 
m -t,  : Venelch- 

Tanfs  j nisscs 

- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

8 

206 

Andere  vegetabilische  Spinnstoffe,  roh, 

geröstet  etc. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen  

41 

Hamburg-Altona 

443 

86 

Russland 

— 

8 

Oesterreich-Ungarn  .... 

60 

616 

der  Schweiz 

10 

12 

Frankreich 

8 

Belgien 

12 

44 

den  Niederlanden  .... 

116 

Grossbritannien 

192 

— 

Italien 

_ 

15 

Afrika  ohne  Algieru.  Aegypten 

11 

— 

China 

27 

— 

Anderen  Ländern  .... 

8 

11 

Zusnmtnen  1881  . . . 

920 

800 

1880  ..  . 

1077 

1174 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  . 

1252 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

l 

lagen  1881  

2172 

2 052 

I 

9.  Getreide  und  andere  Erzeugnisse  des 

Landbaues. 

9a 

207 

Weizen. 

100  kg  brutto  = 1 Jt  Zoll. 

Tara=  1 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

67  095 

— 

Hamburg-Altona 

162  267 

106  494 

Dänemark 

— 

50  907 

Norwegen 

— 

6 641 

Schweden  

— 

52  385 

Russland 

821  710 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

905  382 

77  446 

der  Schweiz 

— 

18  658 

Belgien 

279  156 

19  705 

den  Niederlanden  .... 

130006 

42  419 

Grossbritannien 

— 

145  106 

Rumänien 

9183 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

1128 199 

— 

Anderen  Ländern  .... 

116  488 

14115 

Zusammen  1881  . . . 

3 619  486 

533  876 

1880  . . . 

2 275  526 

1 781  695 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1226  848 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

. 

lagen  1881  

7 691968 

3 731  110 
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Nummer  des  ■ 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

statistischen 

Waarcn- 

Verzelrh- 

nl»«es 

100  kg  netto 

9a 

208 

Roggen. 

100  kg  brutto  = 1 Jt  Zoll ; Tara  = 1 pCt 

I 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

% 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Norwegen  

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien  ...... 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  Ländern 

412038 
201 786 
126 115 

2 669562 
532  798 
923  164 
510449 
213442 

■ 

79  163 
86  034 

1348 
43018 
3726 
, 23127 
6645 

31 167 

294 
1668 
2 609 

2 041 

Zusammen  1881 . . . 

1880.  . . 

5 754541 
6895634 

115  638 
265  866 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

119011 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

6271719 

716676 

9a 

209 

Hafer. 

100  kg  brutto  = 1JC  Zoll;  Tara  = 1 pCt 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

j 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg- Altona 

Schweden 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

Anderen  Ländern 

Nicht  ermittelt 

41 619 

23314 
1136  862 
1090229 

90880 

168242 

74620 

134 

5 652 
60864 

48027 
135  949 
23  068 
81581 
11305 

6 907 
2655 

Zusammen  1881  . . . 

1880.  . . 

2 625900 
1616864 

315908 
435  639 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

175  627 

I 

■ 

I 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

3 057  642 

654818 

1 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

• Zoll- 
Tarifs 

sUtUtiachon 

Waaren- 

Vcrwicb- 

□iaaea 

100  kg  netto 

9a 

210 

Andere  nicht  besonders  genannte 

Getreidearten. 

100  kg  brutto  = 1 jH  Zoll ; Tara  = 1,6  pCt 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

— 

684 

Oesterreich-Ungarn 

1041 

37  563 

den  badisch.  Zollausschlüssen 

18 

— 

der  Schweiz 

501 

14143 

Anderen  Ländern 

59 

319 

Zusammen  1881  . . . 

1619 

52  709 

» . • 

1880.  . . 

2 518 

51653 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1731 

c)  Gesanimt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

3248 

54  440 

9a 

211 

IlillsenfrQchte. 

100  kg  brutto  = 1 JC  Zoll ; Tara  = 1,5  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

9 959 

5 305 

Hamburg-Altona 

32  727 

32  580 

Dänemark 

— 

2292 

Norwegen  

— 

12957 

Schweden 

— 

9141 

Russland 

100  345 



Oesterreich-Ungarn 

186  646 

7 135 

der  Schweiz 

— 

5 450 

Frankreich 

4984 

63  904 

Belgien 

13  828 

29  454 

den  Niederlanden 

10  391 

2 276 

Grossbritannien 

— 

64  210 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

4 394 

— 

Anderen  Ländern 

9 039 

1287 

Nicht  ermittelt 

5 

— 

Zusammen  1881  . . . 

372  318 

235  991 

1880.  . . 

302  715 

403  524 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

179  293 

cj  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  ...  

644  880 

479056 

9b 

212 

Gerste. 

■ 

100  kg  brutto  = 0,50  Ji  Zoll ; Tara  = 1 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

* 

aus  (nach)  Bremen 

• 131874 

— 

Hamburg- Altona 

194  324 

544  659 

. 

Dänemark 

58  929 

— 

Norwegen \ . . 

— 

17  476 

Schweden 

— 

43  616 

Russland 

187  315 

28  713 

Oesterreich-Ungarn 

1538  812 

19  621 

der  Schweiz 

— 

44  497 

Frankreich 

150  643 

13  097 

Belgien 

113269 

41510 

den  Niederlanden 

30  969 

195  851 

Grossbritannien 

— 

232  303 

Rumänien 

34593 

— 

Anderen  Ländern 

37  556 

11  839 

Zusammen  1881  . . . 

2 478  284 

1 193  1S2 

1 

1880.  . . 

2 222  713 

1 544  089 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

268  875 

\ 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

! 

1 

i 

lageu  1881  

2 862  790 

i 

1 547  812 
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Nummer  des 


Zoll- 

Tarifs 


9b 


statiitUchen 

Waaren- 

Veraeicb- 

niaae« 


213 


9 b i 214 


Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

Hais. 

100  kg  brutto  = 0,50  M Zoll.  Tara  = 1,5  pCt. 

a)  in  den  (ans  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

864110 



Hamburg- Altona 

1313  355 

201 

Russland 

217  261 

2254 

Oesterreich-Ungarn  .... 

219  801 

2 238 

der  Schweiz 

— 

578 

Frankreich 

— 

88 

Belgien 

257  930 

— 

den  Niederlanden 

157  130 

— 

Rumänien 

388  968 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

736  837 

— 

Anderen  Ländern  .... 

148  350 

464 

Zusammen  1881  . . . 

4303  742 

5 823 

1880  ..  . 

3 406  403 

13694 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

212  227 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

4 721509 

269  746 

Buchweizen. 

100  kg  brutto  = 0,50  Jt  Zoll.  Tara=  1,5  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 



288 

Hamburg- Altona 

21800 

1546 

denZollaus8chlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

— 

734 

Dänemark 

2 398 

— 

Norwegen  

_ 

569 

Schweden  

— 

317 

Russland 

35  282 

26 

Oesterreich-Ungarn  .... 

43  519 

Frankreich 

14  944 

261 

Belgien  . 

8131 

476 

den  Niederlanden  .... 

17  127 

35 

Rumänien 

1571 

— 

Anderen  Ländern  .... 

1089 

97 

Zusammen  1881  . . . 

145861 

4 349 

1880  . . . 

83  569 

10  799 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1614 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

149  538 

9 089 
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Zoll- 

Tarifs 


9d 


»er  des 

statistlRchen 

Waarfn- 

Verxeich- 

ni«*e* 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

1 

215 

Malz. 

100  kg  brutto  = 1,20  JC  Zoll. 

Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

2107 

Hamburg- Altona 

10082 

22  001 

Schweden  

— 

4909 

Russland 

— 

2 412 

Oesterreich-Ungarn 

430423 

2 1G1 

der  Schweiz 

— 

24  995 

Frankreich 

6685 

11505 

Belgien 

— 

1422 

den  Niederlanden 

— 

12  384 

Grossbritannien 

7 050 

— 

j 

Italien 

— 

1212 

j 

Anderen  Ländern 

8980 

2 225 

Zusammen  1881  . . . 

463  220 

87  333 

1880  . . . 

352  199 

105  179 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

215  251 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

693  848 

316  570 

216 

Anis. 

100  kg  brutto  = 3 Jt  Zoll. 

Tara  = 2 pCt 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

4 

Hamburg-Altona 

279 

10 

Dänemark 

— 

7 

Norwegen  

— 

20 

Schweden  

— 

17 

Russland 

6426 

19 

Oesterreich-Ungarn 

416 

130 

der  Schweiz 

— 

19 

Frankreich 

133 

den  Niederlanden 

144 

1 

Grossbritannien 

— 

19 

Anderen  Ländern 

242 

6 

Zusammen  1881  . . . 

7640 

252 

1880  . . . 

5062 

279 

b)  unmittelbare  Durchfahr  1881 

711 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

9 477 

1483 
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Numn 

Zoll- 

Tarifs 

ler  des 

tutistlschen 

Waaren- 

Verzelch- 

nlasei 

< 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

9d 

217 

Fenchel. 

100  kg  brutto  = 3 JC  Zoll. 

Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

1 

aus  (nach)  Bremen 

36 

Hamburg-Altona 

10 

219 

Dänemark 



14 

Schweden  ....... 

— 

313 

Russland 

15 

159 

Oesterreich-Ungarn  .... 

722 

481 

der  Schwei* 

— 

19 

Frankreich 

25 

— 

Belgien 

— 

19 

den  Niederlanden  .... 

— 

18 

Grossbritannien 

39 

— 

Italien 

176 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

63 

Anderen  Ländern  .... 

5 

7 

Zusammen  1881  . . 

992 

1348 

1880  . . 

874 

1520 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

77 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

898 

1426 

9d 

218 

t 

Koriander. 

100  kg  brutto  = 3 Jtt  Zoll. 

Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

8 

171 

Dänemark 

41 

Schweden  

15 

Russland 

426 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

195 

6 

der  Schweiz  * 

— 

21 

Frankreich 

23 

— 

t 

Grossbritannien 

— 

16 

Afrika  ohne  Algier  u.  Egypten 

— 

3 

Anderen  Ländern  .... 

7 

7 

Zusammen  1881  . . 

669 

279 

1880  . . 

533 

263 

• 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

76 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

737 

383 
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Numm 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

•Utistiiobao 

Waaren- 

Veraoich- 

nis«e< 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

9d 

219 

KUmmel. 

100  kg  brutto  = 3 M Zoll.  Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg- Altona  . . . . , 

1835 

990 

Dänemark 

— 

11 

Norwegen 

853 

— 

Schweden  

595 

— 

Russland 

1789 

4 

Oesterreich-Ungarn  .... 

270 

511 

der  Schweiz 

— 

20 

den  Niederlanden  .... 

6077 

— 

Grossbritannien 

— 

71 

Anderen  Ländern  .... 

295 

43 

Zusammen  1881  . . 

11  714 

1650 

1880  . . 

11531 

1866 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

4 510 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

19  779 

8955 

9e 

220 

Raps  und  Rübsaat. 

100  kg  brutto  = 0,30  JC  Zoll.  Tara  = 1,5  pCt. 

a)1  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

— 

27824 

Dänemark 

— 

26516 

Norwegen  

— 

1232 

Schweden 

— 

2044 

Russland 

117  676 

13  848 

Oesterreich-Ungarn  .... 

464925 

4 291 

der  Schweiz 

— 

2 248 

Frankreich 

— 

15  964 

Belgien 

82  582 

1 139 

den  Niederlanden  .... 

75  129 

10  412 

Grossbritannien 

— 

4 488 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

17 

Anderen  Ländern  .... 

23  962 

754 

Nicht  ermittelt 

746 

— 

Zusammen  1881  . . 

765020 

109  777 

1880  . . 

663  349 

219  278 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

126  384 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

982297 

290009 
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Nurntn 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

statistischen 

Waaren- 

Verxeich- 

nisse« 

’ Einfuhr 

Ausfahr 

100  kg  netto 

9g 

221  ' 

0 

• 

Leinsaat. 

Zollfrei 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

3027 

Dänemark 

12024 

Norwegen  

— 

52  762 

Schweden  

7 310 

Russland 

449  229 

— 

Oesterreich- Ungarn  .... 

60962 

21005 

Belgien 

29  426 

12  779 

den  Niederlanden 

143  119 

42429 

Grossbritannien 

— 

124  328 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

15052 

— 

Anderen  Ländern  

8585 

3 747 

Zusammen  1881  . . . 

706  373 

279411 

1880  . . . 

741  207 

395  513 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

920 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

707  293 

280  331 

9r 

223 

Senf,  roher  (Senfsaat). 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

314 

Hamburg-Altona 

1992 

1170 

Russland 

7 392 

— 

Oesterreich-Ungarn 

437 

100 

der  Schweiz 

— 

167 

Frankreich 

— 

2638 

Belgien 

256 

133 

den  Niederlanden 

8 243 

1442 

Grossbritannien 

732 

781 

Italien 

935 

— 

Anderen  Ländern 

177 

108 

Zusammen  1881  . . . 

20  478 

6 539 

1880  ..  . 

17  387 

7296 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

287 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

20  765 

6 826 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

. Verzeich- 
nisses 

100  kg  netto 

9g 

226 

« 

Kleesaat. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen  

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  8chweiz  

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

Italien 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  Ländern 

5433 

11157 

9806 
64102 
1976 
7 903 
2302 
1503 

9461 

7036 

1686 

40520 

10400 

1764 

1221 
3464 
5156 
11307 
5 704 
9044 

1228 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

122  365 
126530 

89  808 
66  379 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

41  047 

« 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 ' 

163  510 

130855 

9g 

227 

Grassaat. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg- Altona 

Dänemark 

Norwegen  

Schweden 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  . . * . 

der  Schweiz  . 

Frankreich 

BgI^ioq  ••••••  •• 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

Anderen  Ländern 

449 

9355 

863 

1244 
5509 
641 
3 496 
2 606 
3 880 
12  362 
340 

7945 
4309 
1 151 
1033 
1419 
1499 
910 
4 796 
699 
1602 
7888 
242 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

40  745 
32  797 

33  493 
27  333 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 . 

4 862 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

i 

46599 

38  355 
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Numm 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

st  »ti*  tischen 
Wasren- 
Veraalch- 
ni-ses 

Einfuhr 

1 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

9(? 

228 

Heu. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

7 347 

21  785 

Hamburg-Altona 

11592 

86  718 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

— 

— 

Russland 

9059 

7 380 

Oesterreich-Ungarn  .... 

72214 

16  754 

der  Schweiz 

11  552 

22057 

Frankreich 

<5  499 

34  952 

Belgien 

— 

5480 

den  Niederlanden 

67  269 

3314 

Grossbritannien 

— 

2517 

Anderen  Ländern  .... 

3061 

1506 

Zusammen  1881.  . . 

188  593 

202413 

1880.  . . 

123  785 

170  712 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

7S 

14 

' 

c)  Gesammt-liin- und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 

lagen  1881  

189  387 

203  207 

9g 

229 

Stroh  and  Schilf. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr : 

aus  (nach)  Bremen 

— 

11122 

Hamburg-Altona 

47  201 

145  975 

Dänemark 

4624 

— 

Russland 

35510 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

52  674 

17  367 

der  Schweiz 

— 

34105 

Frankreich 

25  746 

30  020 

Belgien 

— 

4 416 

den  Niederlanden  .... 

255  674 

5844 

Gro8sbritannien 

— 

3 495 

Anderen  Ländern 

9145 

3 984 

Zusammen  1881.  . . 

430  574 

256  328 

1880.  . . 

269  026 

250  272 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

3 634 

c)  Gesammt-Ein-  nnd  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

434  208 

259  962 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Waaren- 

t 

Tarifs 

Veraeleh- 

nisees 

100  kg  netto 

9g 

230 

Kartoffeln. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

5323 

103  964 

Hamburg-Altona 

28  568 

967  123 

Dänemark 

— 

29  863 

Russland 

58  390 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

48  690 

101  480 

der  Schweiz 

4 403 

189  273 

Frankreich 

25  683 

— 

Belgien 

65  931 

154477 

den  Niederlanden  . . » . 

63  358 

522  212 

Grossbritannien 

10  354 

179  893 

Italien 

12  282 

— 

Anderen  Ländern 

1922 

55  961 

Zusammen  1881  . . . 

324  904 

2 304  246 

1880  . . . 

303  811 

5 789  512 

• 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

19  258 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang'incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

344  162 

2 323504 

9f 

231 

Frische  Weintrauben. 

Zollfrei  *)  bezw.  Zollsatz  für  100  kg  netto : 15  JC. 
a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen  . 

— 

60 

Hamburg- Altona 

901 

98 

Russland 

— 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

11567 

29 

der  Schweiz 

246 

311 

Frankreich 

750 

257 

Belgien 

— 

14 

i 

den  Niederlanden 

— 

20 

Italien 

2650 

— 

Grossbritannien 

— 

9 

Britisch  Nordamerika  . : . 

— 

30 

Anderen  Ländern  . . . . 

276 

7 

Zusammen  1881  . . . 

16  390 

835 

1880  . . . 

138  366 

995 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  

1984 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

18374 

2 819 

9g 

232 

Anderes  frisches  Obst. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

10  384 

Hamburg-Altona 

9847 

156  754 

Dänemark 

— 

7 108 

Schweden 

— 

3686 

Russland 

— 

9185 

Oesterreich-Ungarn  .... 

162222 

9 416 

der  Schweiz 

81868 

14  432 

Frankreich 

— 

14  407 

Belgion 

5512 

— 

den  Niederlanden 

18  617 

35  750 

Grossbritannien 

— 

37  466 

Italien 

5 633 

— 

Anderen  Ländern  .... 

4 388 

4 363 

Zusammen  1881  . . . 

288  087 

302  951 

1880  . . . 

262  329 

207  258 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

15  375 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

1 

I 

lagen  1881 

303  463 

318  326 

1)  Laut  Reichsgeiicu  vom  VI.  C.  81  unterliegen  friv.hc  Weintrauben  seit  1.  Juli  1881  einem  Einfuhrzoll  von  15  Mk.  pro  100  kg  netto. 
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Nummer  des 

7^11  1 •'atistircheu 

/j0H~  Waeren- 

Tarifs  j v^h- 

1 

Einfuhr 

Ansfuhr 

100  kg  netto 

• 

283 

Cichorien,  frische  and  getrocknete  (gedarrte). 

Zollfrei. 

a)  in  den  (ans  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg- Altona 

1881 

2 738 

Dänemark 

8 645 

Russland 

22  641 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

61304 

der  Schweiz 

— 

2 622 

Belgien ... 

81824 

l 198 

den  Niederlanden 

7 107 

— 

Italien 

— 

2 984 

1 

Anderen  Ländern 

682 

945 

Zusammen  1881  . . . 

91494 

103  077 

1880  . . . 

49695 

121489 

b)  unmittelbare  Durchfahr  1881 

21 1 

S08 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

113  105 

124  685 

9* 

234 

Frisches  Gemüse,  essbare  Wurzeln,  Beeren  etc. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

17  007 

Hamburg-Altona 

6 334 

138980 

Russland 

26  824 

— 

Oesterroich-Ungarn  .... 

82  632 

1 141581 

der  Schweiz 

— 

29  255 

Frankreich 

22  420 

40659 

Belgien * . . . . 

5382 

— 

den  Niederlanden 

143  716 

— 

Italien 

38445 

— 

Anderen  Ländern  ..... 

8 278 

33  614 

Zusammen  1881  . . . 

334031 

1 401  096 

1880  . . . 

252  228 

1052008 

j 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

43  223 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

I 

> 

1 

lagen  1881  

377  253 

1444  319 

I.4ndw.  Jährlicher  XI.  (Supplement  Ul.)  10 
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Nummer  des 

Zoll-  ft“"*“ 
T«if>  I VÄ‘- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

J 

100  kg  netto 

9 g 

235 

Anderweitig  nicht  genannte  Sämereien. 

• 

Zollfrei. 

1 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg- Altona  . . 

18327 

12431 

Dänemark 



4 234 

Schweden  



1529 

Russland  .... 

44  920 

12  459 

Oesterreich- Ungarn  . . . 

22057 

57  343 

1 

der  Schweiz  .... 



3158 

Frankreich 

14036 

5436 

Belgien 

3 166 



den  Niederlanden 

31731 

4 541 

Grossbritannien 

57199 

10921 

Italien 

13252 



der  Türkei  

7 321 



Britisch-lndien  .... 

10  850 

— 

Dem  übrigen  Asien*)  . . 

3173 



Anderen  Ländern  .... 

7 091 

2 949 

Zusammen  1881  . . . 

233  123 

115001 

1880  . . . 

229  092 

142052 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  . . . 

10  754 

c)  tiesamint-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

243  979 

125  756 

9« 

236 

Fntterkräuter. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen  . . - 

310 

_ 

Hamburg-Altona 

2 311 

1276 

Oesterreich-Ungarn  .... 

166  192 

781 

der  Schweiz  .... 

180 

Frankreich 

1 

317 

den  Niederlanden  .... 

540 

Anderen  Ländern  .... 

1554 

31 

Zusammen  1881  . . . 

170057 

3446 

» 

1880  . . . 

188  654 

5 693 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  . . . 

393 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  itocl.  auf  (von)  Nieder- 

j 

lagen  1881  

170  450 

3 839 

. 

1 

1)  Asien  mit  Ausschluss  von  Britisch-lndien,  den  Ostindischen  Inseln,  China  und  Japan. 


Nummer  des 

7.11  statiatlscbm 

Ä0U‘  W»«ren- 

m ; V»racich- 

Tarifs  j niasea 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

237 

Lebende  Bäume  und  Sträucher; 

Setzlinge,  Blumen  und  Blumenzwiebeln. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr; 

aus  (nach)  Bremen 

559 

3 287 

Ham  bürg- Altona 

2 973 

3 292 

Dänemark 

— 

1261 

Schweden  . . .... 

— 

973 

Russland 

— 

4 281 

Oesterreich-Ungarn  .... 

1980 

5 792 

der  Schweiz 

. 634 

2096 

i 

Frankreich 

3 794 

1 717 

Belgien 

6 498 

763 

den  Niederlanden  .... 

16  889 

642 

Grossbritannien 

359 

260 

den  Vereinigten  Staateu  von 

Amerika 

— 

259 

Anderen  Ländern  .... 

510 

246 

Zusammen  1881  . . . 

34196 

24  859 

1880  . . . 

33  204 

22  589 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5074 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 ' . . . . 

39270 

29983 

11.  Haare  von  Pferden  etc.,  Federn 

und  Borsten. 

11a 

251 

Pferdehaare,  roh,  gehechelt,  gesotten, 

gefärbt  etc. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

112 

Hamburg-Altona 

964 

2324 

Dänemark 

126 

158 

Schweden  

— 

289 

Russland 

7 591 

— 

Oesterreich -Ungarn  .... 

1 101 

1445 

der  Schweiz 

275 

805 

Frankreich 

478 

429 

Belgien 

1078 

2 006 

den  Niederlanden  ... 

— 

449 

Grossbritannien 

— 

527 

Italien 

___ 

254 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

584 

— 

Anderen  Ländern  .... 

209 

55 

Zusammen  1881  . . . 

12  406 

8853 

1880  . . . 

15  917 

6 874 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

6 360 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

18  766 

15  213 

10* 
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Nummer  des 

7/*ll  »Ull»tl»ch*n 

z,ou'  Waaren- 

Tarifs  | '-"JK“- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

11a 

252 

Borsten. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

2 647 

3580 

Russland 

8 426 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

2140 

257 

der  Schweiz 

395 

462 

Frankreich 

703 

2 641 

Belgien 

1350 

968 

den  Niederlanden  . . 

292 

G28 

Grossbritannien 

258 

1277 

Italien 

— 

224 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika  

243 

161 

Anderen  Ländern 

172 

242 

Zusammen  1881  . . . 

16  625 

10  440 

1880  . . . 

16102 

10 169 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5538 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

I 

lagen  1881  

22163 

15978 

11a 

254 

Rohe  Bettfedern. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

4594 

3 773 

Dänemark 

— 

501 

Schweden  

979 

Russland 

4 582 



Oesterreich-Ungarn  .... 

18999 

<>59 

der  Schweiz 

— 

387 

Frankreich 

— 

293 

den  Niederlanden 

446 

818 

Grossbritannien 

2218 

111 

Italien 

837 



Anderen  Ländern 

637 

100 

Zusammen  1881  . . . 

31  813 

7 621 

1880  . . . 

31856 

6 923 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

8 832 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

j 

lagen  1881  

40  646 

16  453 
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Nummer  des 

• Einfuhr 

/ Ausfuhr 

Zoll- 

autUiUehen 

Wutfg- 

Tarifs 

Verzeich- 

nis-cs 

100  kg  netto 

12.  Häute  und  Felle. 

■■  ■ ■ '.--li-  -J,  . -J 

12a 

261 

Rohe  Rindshäute,  grüne. 

l 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

177 

160 

Hamburg-Altona 

1829 

2019 

Russland 

530 

1 658 

Oesterreich- Ungarn  .... 

361 

6 236 

! 

der  Schweiz 

7 953 

1938 

l 

l 

Frankreich 

2124 

783 

i 

Belgien 

1 177 

169 

den  Niederlanden 

971 

444 

Grossbritannien 

650 

_ 

Anderen  Ländern  .... 

151 

163 

Zusammen  1881  . . . 

15  423 

13  570 

1880  . . . 

21  214 

16  094 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

3458 

c)  Gesamt»  t-Ein  - and  Ausgaug  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

18  Hi6 

17  023 

12a 

262 

Rohe  Rindshäute, gesalzene,  gekalkte,  trockene. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

21 542 

— 

Hamburg-Altona 

-Russland 

84  725 
4828 

18  519 
11  143 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

29  648 

der  Schweiz 

4 992 

Frankreich 

15596 

13  315 

Belgien 

78595 

8 355 

den  Niederlanden 

35097 

1 553 

Grossbritannien 

den  Vereinigten  Staaten  von 

21  782 

1 525 

Amerika 

29  736 

— 

dem  übrigen  Südamerika1)  . 

13139 

— 

Anderen  Ländern  .... 

5 542 

2 239 

Zusammen  1881  . . . 

315  574 

86  297 

1880  . . . 

313  308 

64  3-17 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

82  575 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 

lagen  1881  

398149 

168  872 

1)  Siebe  Aumerkung  S.  129. 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

statistischen 

Wasren- 

Vorzeicb- 

nlsses 

Zoll- 

Tarifs 

100  kg  netto 

12a 

263 

Kalbfelle,  rohe. 

l 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  Ländern 

6 353 
3 166 
24  775 
14024 
2078 
14  139 
716 
947 
921 

1015 

14649 

2865 
7 217 
19645 
4133 
2464 
847 

3 429 
1588 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

68134 
67  273 

56837 
47  097 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

16  693 

' 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

84  827 

73  530 

12a 

264 

Rohe  behaarte  Schaf-,  Lamm-  und  Ziegenfelle. 

i 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

Italien 

Anderen  Ländern 

19  382 

12  529 

20  589 

2 247 
5 643 
1921 

987 
1887 
4 793 

3 850 

1016 
3 703 
266 
795 
1180 
364 
10005 
2 322 
2 653 
1610 

426 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

73  828 
70  330 

24  340 
29  585 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

11736 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen  1881 

85  564 

36  076 
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Kumin 

Zoll- 

Tarifs 



er  des 
statiatisclien 

Wmiren- 
Veneich- 
n iss es 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

12  a 

265 

Enthaarte  Schaffelle,  nicht  weiter  bearbeitet. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

17 

Hamburg-Altona 

470 

811 

Dänemark 

49 

89 

Russland 

108 

270 

Oesterreich-Ungarn  .... 

101 

69 

Frankreich 

323 

— 

Belgien 

407 

149 

Grossbritannien 

486 

161 

Anderen  Ländern  .... 

29 

24 

Zusammen  1881  . . . 

1968 

1590 

1880  . . . 

2 770 

1328 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

372 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

2 340 

1964 

12  a 

266 

Rohe  Hasen-  und  Kaninchenfelle. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr; 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

311 

589 

Russland 

1943 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

2592 

275 

der  Schweiz 

95 

Frankreich 

457 

964 

Belgien 

266 

761 

den  Niederlanden  .... 

414 

392 

♦ 

Grossbritannien 

2 239 

119 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

118 

Anderen  Ländern  .... 

107 

78 

Zusammen  1881  . . . 

8 329 

3 391 

1880  . . . 

10234 

4257 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

720 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

9 049 

4 111 

12  a 

268 

Rohe  Rosshäute. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

3 325 

— 

Hamburg-Altona 

23  733 

1 498 

Dänemark 

— 

69 

' 

Russland 

— 

854 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

2 004 

Frankreich 

5054 

— 

Belgien 

1659 

66 

• den  Niederlanden  .... 

3268 

91 

Grossbritannien 

2 852 

— 

Anderen  Ländern  .... 

1792 

101 

Zusammen  1881  . . . 

410*83 

4677 

1880  . . . 

35193 

5120 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5008 

c)  Ges'ammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

» 

lagen  1881  

46  691 

9 685 
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Zoll- 

Tarifs 


13  a 


ier  des 

»tatist  lachen 
Waaren- 
Veraeich- 
niaaes 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

1 

271 

13.  Holz  und  andere  vegetabilische  etc. 
Schnitzstoffe  etc. 

Brennholz,  Reisig,  auch  Besen  von  Reisig. 

. . Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freieu  Verkehr: 

47  869 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

18473 

240  571 

1 

Dänemark 

— 

95  886 

Schweden  

15  1(51 

— 

| 

Russland 

748  434 

16  714 

Oesterreich-Ungarn  .... 

618  394 

166  336 

der  Schweiz 

— 

724  687 

Frankreich 

33  267 

202  923 

Belgien 

— 

37  431 

den  Niederlanden  .... 

26  939 

67  176 

Anderen  Ländern  .... 

32035 

23109 

Nicht  ermittelt 

380 

— 

i 

Zusammen  1881  . . . 

1 493083 

1622692 

1880  . . . 

1 727  821 

1 878  741 

t 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 . 

c)  Gesammt-Kin-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

44 

142 

lagen  1881  

1537  225 

1 666  834 

272 

Holzkohlen. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr*. 

• 

10887 

ans  (nach)  Bremen 

1 184 

Hamburg-Altona 

1857 

5387 

\ 

Schweden  

569 

Russland 

708 

16  389 

I 

Oesterreich-Ungarn  .... 

14  884 

4 046 

i 

der  Schweiz 

926 

35147 

i 

Frankreich 

8 614 

67  175 

Belgien  

— 

8 716 

. den  Niederlanden  .... 

— 

21753 

Änderet)  Ländern  .... 

531 

905 

Zusammen  1881  . . . 

29  273 

170405 

1880  . . . 

34  742 

192  405 

! 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  ....... 

c)  Gcsammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  nuf  (von)  Nieder- 

7% 

1 

274 

lagen  1881  

Lohkuchen  zum  Brennen. 

30077 

1 < 1 209 

| 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

1920 

I 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

664 

Oesterreich-Ungarn  .... 

91 

169 

der  Schweiz 

— 

343 

Frankreich 

52 

39 

Belgien 

— 

5 

den  Niederlanden  .... 

758 

486 

Andereu  Ländern  .... 

26 

— 

! 

Zusammen  1881  . . . 

2 847 

1706 

| 

1880  . . . 

2 391 

688 

1 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 ; 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

i 

lagen  1881  

2 847 

1706 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

r/rA\  »iÄ»l*U#cb«n 

LOlim  • Wiaren- 

Tarifs  ' Verxeieli- 

AarlIS  j nitses 

100  kg  netto 

1 

13b 

283 

Holzborke  und  Gerberlohe. 

100  kg  brutto  = 0,50  M Zoll. 
Tara  = 1 pCt. 

i 

i 

✓ 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 
Anderen  Ländern 

11880 

8565 
343  618 

179  763 
50  (»5 
20  672 
9 905 

2168 
12  162 

3 904 
1226 
8260 

4 365 
1 180 

10  551 
22% 
271 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

625  118 
601855 

46  383 
43  305 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

34089 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ansgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

669207 

80472 

13c' 

284 

Bau-  und  Nutzholz,  roh  etc., 
europäisches,  hartes. 

, 100  kg  brutto  = 0,10  JC  Zoll. 

Tara  = — 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

! 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Anderen  Läudern  .... 
Nicht  ermittelt 

657  4% 
171  260 

65  035 
885 

20  093 
67  803 
13  816 

22  316 
37  312 
134  998 
51925 
184  345 
55910 
159% 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

894  676 
1 231  237 

604  513 
1118  688 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

75  003 

i 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

2 061  490 

I 1 511  636 

1 

1 
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Nummer  des 

rr^n  | statintisi-hon 

Zoll-  1 waarco- 

Tarifs  1 v«rMlch- 

iams  j ni'8C8 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

18c 1 

285 

Bau-  und  Nutzholz,  roh  etc.  europäisches, 

vreiches 

100  kg  brutto  = 0,10,/#  Zoll.  Tara:  — 

a)  in  den  (aus  deui)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

30  814 

Hamburg-Altona 

— 

100  099 

Dänemark 

— 

35189 

Schweden  

298  745 

— 

Russland 

7 755  843 

'•  — 

Oesterreich-Ungarn  .... 

4 253  180 

237  1 80 

der  Schweiz 

— 

164  356 

Frankreich 

— 

366  665 

Belgien 

— 

568024 

‘ 

den  Niederlanden 

— 

231  961 

Grossbritannien 

— 

252  068 

Anderen  Ländern  .... 

234  925 

15236 

Nicht  ermittelt 

3 687 

— 

Zusammen  1881.  . . 

12  541  380 

2 001592 

1880.  . . 

10  847  647 

3 501  790 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

580  049 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 

lagen  1881  

16  107  131 

4 619  987 

13c* 

286a 

Aussereuropäische  Hölzer,  roh  etc. 

100  kg  brutto  = 0,10  Ji  Zoll.  Tara:  — 

a)  in  den  (aus  dein)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

27  699 

1718 

Hamburg-Altona 

28 189 

1826 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

— 

1 

Dänemark 

— 

1678 

Schweden  

— 

1387 

Russland 

— 

1669 

Oesterreich  Ungarn  .... 

— 

1467 

Frankreich 

1709 

Belgien 

4 242 

— 

den  Niederlanden  .... 

6482 

402 

Grossbritannien 

14  089 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

55  884 

— 

Amerika 

Mexiko  und  Central -Amerika 

20081 

— 

dem  Westindischen  Archipel 

13  748 

— 

Anderen  Ländern 

2 462 

773 

Zusammen  1881.  . . 

174  585 

10  921«) 

1880.  . . 

149  267 

l 

14200*) 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

31  724  *) 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

0 

388  960 

108  378*) 

1)  Bei  den  unter  Durch-  und  Ausfuhr  angeführten  Holzmengen  sind  auch  die  gesägten  ausser- 
europäischen  Hölzer  mit  aufgeführt. 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarife 

statistischen 

Waitren- 

Verr.cicta- 

nis-es 

100  kg  netto 

13c3 

28Gb 

Aussereuropäische  Hölzer,  genügt  etc. 

100  kg  brutto  = 0,25  M Zoll;  Tara:  — 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

. den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

Norwegen  

den  Niederlanden 

Grossbritanuien 

den  Ostindischen  Inseln  . . 
Britisch-Nordamcrika .... 
den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Mexiko  und  Central -Amerika 

Anderen  Ländern 

Nicht  ermittelt 

13  489 
21  671 

8543 
4513 
2149 
3 357 

31946 

1491 

6 

') 

Zusammen  1881  . . . 
: 1880  . . 

87  165 
120  422 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

— 

') 

c)  Gesammt-Ein-  nnd  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881  . . 

92  203 

— 

13  c3 

287 

Bau*  und  Nutzholz,  gesägt  etc., 
europäisches,  hartes. 

100  brutto  = 0,25^  Zoll;  Tara:  — 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Schweden 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

Anderen  Ländern  ... 
Nicht  ermittelt 

21032 
19  103 

12  924 
104  144 
626  390 
12  108 

42  428 
1878  j 

71750 

15212 

13  819 
20  549 
44  863 
429  456 
120518 
183  700 
77  309 
18  817 

Zusammen  1881  . . . 

1880.  . . 

840007 
819778  j 

995  493 
1196  444 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

390  289 

1 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

1586  547 

1713  809 

1)  Die  Durch-  und  Ausfuhrmengeu  sind  unter  den  rohen,  aussereuropäischen  Hölzern  mit  aufgeführt. 


Digitized  by  Google 


156 


Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

statistischen 

Wmtren- 

Venteich- 

nissea 

100  kg  netto 

13c* 

288 

Ban*  und  Nutzholz,  gesägt  etc., 
europäisches,  weiches. 

100  kg  brutto  = 0,25  JtC  Tara  = — 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

Dänemark 

Norwegen 

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Anderen  Ländern  .... 
Nicht  ermittelt 

174  126 
118  763 

96013 

353  134 
784  833 
799  325 
2 167  506 
56  619 

68  469 

38374 
6 646 

32  472 
439  465 

33138 

51 007 
277  673 
714  139 
74  642 
343624 
266  322 
38  380 

• 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

4 663  808 
4 481  248 

2270862 
2 454  439 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

461  848 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

5 518780 

3 047  120 

13c’ 

289 

Ungeschälte  Korbweiden  und  Reifenstäbe. 

• 

100%  brutto  = 0,25  JC  Tara  = — 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

denZollausschlüssen  an  Weser 

uud  Elbe 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Anderen  Ländern  .... 

587 

1557 

2 730 
5 639 

1276 
974 
17  714 
178 

1405 
8 096 

1833 

813 
1438 
4 244 

384 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

30655 
33  527 

18213 
14  466 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

3 606 

| 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

34  261 

21  819 
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Mumm 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

statistischen 

Waaren- 

Vcrzeich- 

nlsses 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

13d 

291 

Geschälte  Korbweiden. 

100  kg  brutto  = 3 JC  Zoll,  Tara  = 1 pCt 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

231 

6 882 

Dänemark 

— 

1133 

Schweden  



543 

Russland 

67 

— 

Oesterreich-Ungarn 

1443 

600 

der  Schweiz 

_ 

171 

Frankreich  

2 553 

257 

Belgien  

181 

— 

den  Niederlanden 

308 

— 

Anderen  Ländern 

18 

167 

Zusammen  1881  . . . 

4 801 

9 763 

1880  . . . 

6 089 

12  174 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

886 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

5 687 

10646 

i 

14.  Hopfen. 

14 

303 

Hopfen. 

100  kg  brutto  = 20  Jft  Zoll,  Tara  = 3 pCt. 

' 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg- Altona 

131 

10  68-4 

Dänemark 

— 

3 210 

Schweden  

_ 

2 244 

Russland 

161 

10478 

Oesterreich-Ungarn  ... 

10  125 

13626 

der  Schweiz 

157 

4 242 

Frankreich 

816 

11906 

Belgien 

230 

5 201 

den  Niederlanden 

124 

5161 

Grossbritannien 

— 

15  289 

Italien  

— 

1111 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

1900 

Anderen  Ländern 

68 

1573 

Zusammen  1881  . . 

11812 

86  625 

1880  . . . 

14  241 

108  757 

b)  unmittelbare  Durchfahr  1881 

7388 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

i 

lagen  1881  

21  839 

i 

i 

97  498 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

statistischen 

'VVaartn- 

Verzelch- 

nisses 

100  kg  netto 

• 

22.  Leinengarn,  Leinwand  etc. 

22a1 

367 

Leinengarn,  nicht  gefärbt,  bedruckt  oder  ge- 
bleicht: bis  Nr.  5 englisch. 

100  kg  brutto  = 3 Zoll.  Tara  = 2 pCl. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz. 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Grossbritannien 

Italien  . 

Anderen  Ländern 

134 

1 

1 275 
131 
567 
3 922 
118 
1109 
1008 

290 

2 406 
475 

92 

37 

125 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

8265 
7 312 

3 425 
2 799 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

15  067 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

23  337 

18495 

22  a7 

368 

Leinengarn,  nicht  gefärbt,  bedruckt  oder  ge- 
bleicht: über  Nr.  6 bis  8 englisch. 

100  kg  brutto  = 5 M Zoll.  Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona  .... 

Oesterreich-Ungarn  . * . 

der  Schweiz  ..:.... 

Frankreich 

Belgien ■ . . 

den  Niederlanden  . ... 

Grossbritannien 

Italien 

Anderen  Ländern 

136 

341 

1414 
9863 
185 
1 857 
559 
111 

70 

1508 

128 

43 

137 

52 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

14466 
13  831 

1938 

1282 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5 508 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

20121 

7 551 
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Nummer  des 

>7_ii  statistischen 

Waareu 

Tarifs  v*r*rich- 

larlTS  niftscs 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

22a3 

369 

Leinengarn,  nicht  gefärbt,  bedruckt  oder  ge- 

bleicht:  Uber  Nr.  8 bis  20  englisch. 

100  kg  brutto  = 6 Jt  Zoll. 

Tara  = 2 pOt 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

— 

166 

Dänemark 

— 

195 

Schweden  

— 

48 

Russland 

— 

39 

Oesterreich-Ungarn.  .... 

29956 

1881 

der  Schweiz 

581 

Frankreich 

2480 

— 

Belgien 

13  759 

51 

den  Niederlanden 

770 

— 

Grossbritannien 

1381 

— 

Spanien  

— 

68 

Portugal 

— 

53 

Anderen  Ländern 

1 187 

66 

Zusammen  1881  . . . 

49  533 

3148 

1880  . . 

43  662 

2 549 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

2 500 

c)  Gesanunt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

52050 

5 659 

22  a« 

370 

Leinengarn,  nicht  gefärbt,  bedruckt  oder  ge- 

bleicht:  Uber  Nr.  20  bis  35  engliseh. 

100  kg  netto  = 9 JC  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg- Altona 

— 

65 

Dänemark 

32 

Schweden 

6ß 

Oesterreich-Ungarn.  . . . 

18934 

602 

der  Schweiz 

— 

34 

Belgien 

2008 

109 

den  Niederlanden 

— 

125 

Grossbritannien 

289 

Spanien 

329 

Portugal 

— 

155 

Italien 

— 

74 

Anderen  Ländern 

209 

25 

Zusammen  1881  . . . 

21  440 

1616 

1880.  . . 

19  509 

1584 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1027 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

*1 

lagen  1881 

22  475 

2 719 

22  a5 

371 

Leinengarn,  nicht  gefärbt,  bedruckt  oder  ge- 

bleicht:  über  Nr.  85  englisch. 

100  kg  netto  •=  12  M Zoll 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Uamburg-Aitona 

— 

53 

Dänemark 

— 

49 

Schweden 

— 

83 

Aesterreich-Ungarn.  .... 

13  350 

908- 

Belgien  

1641 

45 

(len  Niederlanden 

204 

47 

Grossbritannien 

4 295 

— 

Spanien 

210 

Portugal 

355 

Italien  

— 

125 

Anderen  Ländern  

205 

29 

Zusammen  1881  . . 

19  695 

1904 

1880.  . . 

13  970 

2 778 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

6 305 

cj  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

26  191 

. 8 309 
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Nummer  des 

zou-  hESä“ 

Tarif«  I vÄf- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

22a1 2-» 

371a 

Leinengarn,  nicht  gefärbt,  bedruckt  oder  ge* 

bleicht:  ohne  Feststellung  der  Nummer. 

1 

100  kg  netto  = 12  JC  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

8 

— 

Hamburg-Altona 

102 

— 

Oesterreich-Ungarn 

65 

— 

Frankreich 

23 

— 

Belgien 

159 

— 

den  Niederlanden 

15 

— 

Grossbritannien 

68 

— 

Anderen  Ländern 

6 

— 

Zusammen  1881  . . 

446 

- 

1880  . . . 

1819 

— 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

488 

_l~ 

22e* 

380a 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  ungefärbt,  un* 

, 

bedruckt,  ungebleicht,  in  Kette  und  Schuss 

zusammen  auf  4 qcm  Gewebfläche  enthaltend: 

bis  16  Fäden. 

• 

100  kg  brutto  = 6 JC  Zoll.  Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

4 641 

Hamburg-Altona 

3643 

4683 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe  

— 

297 

Dänemark 

— 

1213 

Schweden  

— 

215 

Russland 

— 

1 110 

Oesterreich-Ungarn  .... 

166 

997 

der  Schweiz 

193 

726 

Frankreich 

368 

553 

Belgien 

877 

— 

den  Niederlanden  . . 

471 

2 037 

Grossbritannieu 

8806 

435 

Dem  übrigen  Südamerika1)  . 

— 

217 

Anderen  Ländern 

67 

604 

Nicht  ermittelt 

1 

— 

Zusammen  1881  . . . 

14  592 

17  728») 

1880  . . . 

28  809 

22  314 

• 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

75  252») 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

l 

lagen  1881  

159  440 

96594») 

1)  Siehe  Aunerkung  S.  129. 

2)  Die  Ausfuhr,  Durchfuhr  und  der  Gesammtwaaren-Ein-  und  Ausgang  bezieht  sich  auf  sämmtliche 
Qualitäten  ungefärbter,  unbedruckter  und  ungebleichter  Leinwand.  (Siehe  Nr.  380a  bis  380f  des 
statistischen  Waaren-Verzeichnisses.) 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

1 Wanren- 

Tarifs 

j Verzeich- 
niese» 

100  kg  netto 

22  e* 

j 

380  b 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  ungefärbt,  tn- 

bedruckt,  ungebleicht,  ln  Kette  und  Schuss 
zusammen  auf  4 qcm  Gewebefläche  enthaltend: 

17  bis  40  Fäden 

100  kg  netto  =12  JC  Zoll. 

I 

| 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

ans  (nach)  Hamburg-Altona 

16481 

Belgien 

690 

— 

den  Niederlanden  .... 

»78 

— 

Grossbritannien 

36  351 



Anderen  Ländern  .... 

1268 

— 

Zusammen  1881  . . 

55  668 

j 

1880  . . 

36  915 

— 

Bezüglich  der  Ausfuhr,  Durchfuhr  und  des  Gesäumt- 
Ein-  und  Ausganges  siehe  Anmerkung  No.  380a. 

22  e3 

380c 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  ungefärbt,  un- 
bedruckt, ungebleicht,  in  Kette  und  Schuss 
zusammen  auf  4 qcm  Gewebefläche  enthaltend : 
41  bis  80  Fäden. 

100  kg  netto  = 24  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

172 

- 

Oesterreich-Ungarn  .... 

4 915 

Belgien 

392 

— 

Grossbritannien 

245 



Anderen  Ländern  .... 

99 

Zusammen  1881  . . 

5823 

1880  . . 

4 839 

— 

Bezüglich  der  Ausfuhr,  Durchfuhr  und  des  Gesammt- 
Ein-  und  Ausganges  siehe  Anmerkung  Nr.  380a. 

22e' 

380 d 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  ungefärbt,  un- 

bedruckt,  ungebleicht,  in  Kette  nnd  Schuss 
zusammen  auf  4 qcm  Gewebefläche  enthaltend : 

81  bis  120  Fäden. 

100  kg  netto  = 36  JK,  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Oesterreich-Ungarn  .... 

1478 



Frankreich 

45 

— 

Belgien 

338 

— 

Grossbritannien 

84 

— - 

Anderen*Lünd  rn  .... 

27 

— 

I 

Zusammen  1881  . . 

1972 

1880  . . 

1628 

— 

Bezüglich  der  Ausfuhr,  Durchfuhr  nnd  des  Gesammt- 
Ein-  und  Ausganges  siehe  Anmerkung  Nr.  380a. 

Laudw.  Jahrbücher  XI.  (Supplement  Ul.)  11 
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Nummer  des 
« 

t\ 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Waarcn- 

Tarifs 

Vi rieicb- 
ni>:«ei 

100  kg  netto 

22e4 

380 e 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  ungefärbt,  un- 
bedruckt,  ungebleicht,  in  Kette  und  Schuss 

zusammen  auf  4 qcm  Gewebefläche  enthaltend: 

mehr  als  120  Fäden. 

100  ky  netto  = GO  Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Oesterreich-Ungarn  .... 

508 

— 

Belgien 

107 

— 

Grossbritannien 

25 

— 

Anderen  Ländern  .... 

12 

— 

Zusammen  1881  . . 

712 

— 

1880  . . 

560 

— 

Bezüglich  der  Ausfuhr,  Durchfuhr  und  des  Gesammt- 
Ein-  und  Ausganges  siehe  Aumerkung  No  380a. 

22e’“4 

380  f 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  ungefärbt,  tin- 
bedruckt,  ungebleicht:  ohne  Feststellung  der 

Fadenzahl. 

100  kg  neito  = GO  Jt  Zoll. 

«)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (narb)  Bremen 

6 



Hamburg- Altona 

12 

_ 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

— N 

und  Elbe  

3 

Dänemark 

1 

— 

Schweden  

14 



Russland 

1 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

11 



der  Schweiz  • 

1 

- 

Frankreich 

6 

Belgien 

3 

den  Niederlanden  .... 

3 



Nicht  ermittelt 

3 

— 

Zusammen  1881  . . 

64 



1880  . 

111 

__ 

Bezüglich  der  Ausfuhr,  Durchfuhr  und  des  Gesammt- 
Ein-  und  Ausganges  siehe  Anmerkung  No.  380a. 

25.  Material-,  Spezerei-  etc.  Waaren 

und  andere  Konsumtibilien. 

25  a 

395 

Bier  aller  Art,  auch  Meth. 

100  ky  brutto  = 4 Jt  Zoll.  Tara  = 3 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

au 8 (nach)  Bremen 

1250 

52  287 

Hamburg-Altona 

den  Zollausschlüsscn  an  Wcsor 

4 301 

365  667 

und  Elbe  

— 

13555 

Oesterreich-Ungarn  .... 

107  805 

— 

der  Schweiz 

— 

90  669 

Frankreich 

— 

539  215 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

67  960 
26  741 

Grossbritannien 

5 093 

22  574 

dem  übrigen  Südamerika’)  , 

— 

14  827 

Anderen  Ländern  .... 

1 869 

23  993 

Nicht  ermittelt 

4 

— 

Zusammen  1881  , . 

120  322 

1 217  438 

1880  . . 

120  6% 

1065  608 

b)  unmittelbare  Durchfuhr*  1881 

83  048 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

laeen  1881  

203  943 

1 300  528 

1)  Siehe  Anmerkung  Seile  129. 
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Nummer  des 

7j.1I  UtAtittlfiChen 

Zo11'  1 W»«ren- 

Tarifs  Vorxticb- 

Adn,S  nUset 

Einfuhr 

[ 

Ausfuhr 

,100  kg  netto  - 

251) 

397 

Versetzter  Branntwein. 

100  kg  nett«  = 48  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

102 

642 

Hamburg-Altona 

800 

2021 

Dänemark 

60 

— 

Norwegen  

— 

55 

Schweden  

167 

— 

Russland 

114 

107 

Oesterreich-Ungarn  .... 

187 

253 

der  Schweiz 

145 

97 

Frankreich 

1675 

470 

Belgien 

71 

68 

den  Niederlanden 

457 

344 

Grosshritannicn 

43 

273 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

272 

Anderen  Ländern 

32 

154 

Zusammen  1881  . . . 

3 913 

4 656 

1880  . . . 

3 623 

5 301 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5475 

c)  Ge«ammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

9 5% 

10  330 

261) 

398 

Anderer  Branntwein  aller  Art. 

100  kg  netto  = 48  JH,  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

484 

15  861 

Hamburg-Altona 

516 

415418 

den  Badischen  Zoll -Aus- 

schlössen 

150 



» 

Dänemark 

67 

— 

Russland 

27 

— 

Oesterreich-Ungarn 

142 

8 756 

der  Schweiz 

95 

64022 

Frankreich 

3145 

114  650 

Belgien 

136 

— 

den  Niederlanden 

591 

— 

Grossbritannien 

122 

73582 

1 

1 

Spanien 

— 

98  709 

1 

Italien  . '. 

— 

28969 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

3 

— 

Anderen  Ländern 

37 

17  473 

Zusammen  1881  . . . 

5 515 

837  440 

1880  . . . 

7 322 

540  997 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

194  717 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

201  381 

t 

1 039  070 

11* 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

sUlHtiichen 

W»arrn- 

Tarifs 

Verzeich- 

nisse» 

100  kg  netto 

25c 

399  a 

Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Weinhefe. 

100  kg  netto  = 42  Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen. 

— 

343 

Hamburg-Altona 

1539 

3 746 

Oesterreich-Ungarn 

1297 

13  366 

der  Schweiz 

38 

355 

Frankreich 

— 

785 

Belgien 

108 

7 394 

den  Niederlanden 

— 

1473 

(Jrossbritannien  

— 

1807 

Anderen  Ländern 

58 

194 

Zusammen  1881  . . . 

3 040 

29  463 

1880  ..  . 

2428 

26  219 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

4387 

Ausserdem  flüssige  Bierhefe,  auf  besonders  genannten 
Grenzstrecken  in  Mengen  bis  zu  15  kg  incl.  in  einem 

Transport  (100%  brutto  = 3 Jt  Zoll.  Tara:  — ). 

aus  Oesterreich-Ungarn 

60 

— 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

7 493 

33  850 

25e*  u.* 

401a  u.  b 

Cider  (Obstwein)  ln  Fässern  und  Flaschen. 

100  kg  netto  in  Fässern  = 24  Jt,  in  Flaschen  = 
48  Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr; 

aus  (nach)  Bremen 

3 

34 

den  Badischen  Zoll  - Aus- 

Schlüssen  ....... 

18 

3 

Hamburg-Altona 

Russland 

— 

126 

34 

t in  Fässern  :4 

Oesterreich-Ungaru 

| i.  Flaschen  : J 
1 

30 

der  Schweiz 

f in  Fässern 
l 2 J 

76  • 

Frankreich 

28 

34 

Belgien 

3 

34 

den  Niederlanden 

1 i Flaschen  :1 

l ^ / 

4 

Grossbritannieu 

13 

den  Vereinigten  Staaten  von 

f in  Fässern : ) 

Amerika 

2 

0 

Anderen  Läudern 

2 

— 

, in  Fässern : 4 

Zusammen  1881  . . . 

I o9  1 

| i.  Flaschen 

, in  Fässern:  4 

392 

1880  ..  . 

1 62  1 
| i.  Flaschen : J 

B 

281 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Rin-  und  Ausgang  incl.  auf  fvon)Nieder- 

<6 

lagen  1881  

243 

465 

* 
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Nummer  des 

*7/01  «tatittUchen 

">U‘  Waaren- 

Tarifs  | 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

25e’ 

402 

Wein  und  Most  in  Fässern. 

100  kg  netto  =-  24  JC  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

24924 

3958 

Hamburg-Altona 

52  662 

8996 

d.  Badisch.  Zoll- Ausschlüssen 

5869  | 

— 

Schweden 

— 

708 

Russland 

— 

5 369 

Oesterreich-Ungarn  .... 

64  679 

2026 

der  Schweiz 

— 

37  672 

Frankreich 

228  914 

6 050 

Belgien 

5 940 

7 671 

den  Niederlanden  .... 

8 714 

9 373 

Grossbritannien 

— 

7 793 

Spanien 

23511 

— 

Italien 

20  776 

— 

Britisch  Nordamerika  . : . 

— 

5032 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

17  389 

Anderen  Ländern 

11423 

1175 

Zusammen  1881  . . . 

447  411 

107  107 

1880  ..  . 

437  574 

97  699 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

303  599 

c)  Ge8ammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

796  556 

425927 

26e* 

403 

Schaumwein  in  Flaschen. 

100  kg  netto  = 48  Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

• 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

1357 

347 

Russland 

— 

73 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

143 

Frankreich 

27  337 

168 

Belgien 

265 

390 

den  Niederlanden 

304 

1498 

Grossbritannien 

— 

9 913 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

84l 

dem  übrigen  Südamerika*)  . 

— 

151 

Anderen  Ländern  .... 

262 

871 

Zusammen  1881  . . . 

29  525 

13890 

1880  . . . 

26410 

14908 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5 

024 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ansgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

86  831 

19  646 

*)  Siehe  Anmerkung  Seite  129. 
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Nummer  des 

• 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

stalUtUcben 
Wairtn- 
Vers-  ich- 
nls»e» 

100  kg  netto 

26ei 

404 

Anderer  Wein  in  Flaschen. 

100  kg  netto  = 48  JC. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg- Altona 

Schweden 

Russland 

Oestorreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Italien 

Britisch-Nordamerika  . . . 
den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  l.ändern  .... 

528 

1667 

889 

232 

4115 

318 

291 

163 

129 

- 

169 

986 
3163 
1055 
1069 
2051 
603 
1046 
1826 
7 776 
21339 

740 

6 796 
2633 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

8501 
10 156 

51083 

53233 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

9580 

c)  Gesammt-Kin-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 
lagen  1881 

18870 

62  859 

25  f 

406a  u.  b 

Butter,  auch  künstliche. 

100  kg  netto  - 20  Jt  Zoll. 

• J 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

• 

ans  (nach)  Bremen 

• Hamburg-Altona 

Dänemark 

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 
Anderen  Ländern  .... 
Nicht  ermittelt 

1048 

3547 

4 342 
32021 
1413 
3490 

1070 
. 479 

2 

8 447 
88  036 
3 982 
55 

1671 
2 207 
7386 

3133 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

47  412 
48549 

114  917 
124  651 

Ausserdem  Butter  (auch  künstliche)  für  Bewohner 
des  Grenzbezirks,  Einfuhr  zollfrei,  zusammen  1881 

1880 

1574 

1461 

— 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

47  861 

c)  Gesainmt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 
lagen  1881  

104  695 

172  101 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

W»ar<n- 

Tarifs 

Veneicb- 

nitses 

100  kg  uetto 

25g' 

407  a u. b 

Fleisch,  au »geschlachtetes,  frisches  and 

zubereitetes. 

100  kg  netto  = 12  Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

58  741 

8 769 

Hamburg-Altona 

35944 

27  810 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbo  

— 

1054 

Schweden  

— 

85 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

1312 

der  Schweiz  

— 

4123 

Frankreich 

— 

11628 

Belgien 

47  227 

3 528 

den  Niederlanden  .... 

10483 

1726 

Grossbritannien 

den  Vereinigten  Staaten  von 

6 906 

— 

Amerika 

23750 

— 

Anderen  Ländern  .... 

6286 

1050 

Nicht  ermittelt  ..... 

10 

198 

Zusammen  1881  . . . 

189  346 

56  283 

1880  ..  . 

238  700 

56  453 

Ausserdem  ausgeschlachtetes,  frisches  und  zuberei- 

tetes  Fleisch  für  Bewohner  des  Grenzbezirks,  Ein- 
fuhr zollfrei,  zusammen 

744 

— 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

55  839 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

249199 

115  311 

26g' 

408 

Geflügel  and  Wild  aller  Art,  nicht  lebend. 

100  kg  netto  = 12  Jt  Zoll.  - 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

... 

271 

Hamburg-Altona 

Russland 

848 

1365 

2 357 


Oesterreich-Ungarn  .... 

6199 

343 

der  Schweiz 

179 

1867 

Frankreich 

1842 

7 171 

Belgien 

833 

881 

den  Niederlanden  .... 

148 

— 

! 

Italien 

539 

— 

Anderen  Ländern  .... 

123 

152 

Zusammen  1881  . . . 

11076 

13042 

1880  . . . 

11443 

10  624 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

10490 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

21  660 

23  627 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

ttatittitcbeu 
, Waareo- 
Veraeieb- 
1 nlsaa» 

100  kg  netto 

26g* 

411 

Fische,  nicht  anderweitig  genannt. 

! 

100  kg  brutto  = 3 Jl  Zoll. 
Tara  = 5 pCt. 

j 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

i 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Norwegen  . 

Russland 

Oesterreich  Ungarn 

Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden 

Italien 

Anderen  Ländern 

Nicht  ermittelt 

8 907 
3 710 
323 

590 

557 

24150 

385 

1041 

3 

126 
2 557 
44 

59 

946 

66 

369 

170 

68 

Zusammen  1881  . . . 

1880  ..  . 

34  666 
32275 

4405 
4 325 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

3 223 

c)  Gesammt-Eiü-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

38  492 

7 734 

25  k 

425a 

Heringe,  gesalzene. 

1 Fass  = 3 JC  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

Fass 

l 

i 

i 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Dänemark 

Norwegen.  . 

Russland  

Oesterreich-Ungarn ..... 

Frankreich 

den  Niederlanden 

Orossbritannien 

Anderen  Ländern  ..... 
Nicht  ermittelt  ....... 

105714 
27  998 
202  457 

10  713 
116  566 
385010 
6 033 
66 

247 

255 

791 

i 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

854  557 
737  137 

1293 

1449 

i 

■ 

• 

i 

Ausserdem  gesalzene  Heringe,  zu  Dünger  bestimmt, 
nach  vorg&ngiger  Denatnrirung,  zollfrei  1881 

1880 

2 393 
443 

— 

! 

# 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

23060 

1 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

1 143  979 

324  238 
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Nummer  de» 

ii  staiiMiacheu 

/,0U*  ! Waarcn- 

Tarif»  | 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

251 

426 

Honig. 

100  kg  brutto  = 8 JC  Zoll.  Tara  - 14  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

3655 

117 

Hamburg-Altona 

13  334 

108 

Norwegen  

— 

83 

Schweden  

— 

15 

Russland 

— 

6 

Oesterreich- Ungarn  .... 

1748 

28 

der  Schweiz 

326 

376 

Frankreich 

488 

22 

den  Niederlanden  .... 

930 

67 

Grossbritannien 

499 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

1698 

— 

Mexiko  und  Central- Amerika 

1155 

— 

dem  Westindischen  Archipel 

1837 

— 

Chile 

466 

— 

dem  übrigen  Südamerika*)  . 

409 

— 

Anderen  Ländern  .... 

760 

12 

Zusammen  1881  . . . 

27  305 

834 

1880  . . . 

21 194 

2 093 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

31 

27 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

31 369 

4 328 

25o 

433 

Käse,  aller  Art. 

0 

100  kg  netto  = 20  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

542 

1209 

Hamburg-Altona 

2 894 

5446 

Dänemark 

— 

1902 

Oesterreich-Ungarn  .... 

890 

8 652 

der  Schweiz 

23  907 

5443 

Frankreich 

4636 

16  653 

den  Niederlanden  .... 

4872 

* — 

Italien 

479 

4 698 

Anderen  Ländern  .... 

436 

1256 

Zusammen  1881  . . . 

38  655 

40259 

1880  . . . 

41 109 

43  419 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

65  230 

. 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf(von) Nieder- 

lagen  1881 

106  199 

107  637 

•)  Siehe  Anmerkung  Seite  129. 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

W»aren- 

1 

Tarifs 

Veneleh- 
nt *>M 

100  kg  netto 

25  p2 

437 

Obst)  getrocknet,  gebacken,  gepulvert, 

! 

1 

eingekocht. 

100  kg  brutto  =4  JC  Zoll.  Tara  - 10  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

8 65C 

226 

Hamburg-Altona 

17  380 

1884 

Dänemark 

— 

101 

Schweden 

— 

28 

Russland 

— 

128 

Oesterreich-Ungarn  .... 

114  818 

248 

der  Schweiz 

— 

794 

Fraukreicb 

3 730 

363 

Belgien 

3272 

201 

den  Niederlanden  .... 
den  Vereinigten  Staaten  von 

2150 

423 

Amerika 

2 384 

Anderen  Ländern  .... 

3216 

62 

Zusammen  1881  . . 

155  618 

4 458 

1880  . . 

184  567 

12  785 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

137  289 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

304  004 

151 179 

25p* 

438 

Sämereien,  Beeren,  Blätter  etc.  getrocknet, 

• 

gebacken  etc. 

100  kg  brutto  = 4 JC  Zoll.  Tara  = 10  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

184 

3 795 

Hamburg-Altona 

674 

25145 

Russland 

410 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

2159 

1602 

der  Schweiz 

132 

2010 

Frankreich 

453 

6053 

fr 

Belgien 

249 

1 354 

den  Niederlanden  .... 

357 

1731 

Grossbritannien 

470 

_ 

Italien 

den  Vereinigten  Staateu  von 

1002 

— 

Amerika 

— 

17  002 

Anderen  Ländern  .... 

\ 

61 

1050 

Zusammen  1881  . . 

6151 

69  742 

1880  . . 

7853 

27  753 

i 

b)  unmittelbare  Durchfahr  1881 

2 686 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ansgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

9 558 

I 

63177 
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Nummc 

Zoll- 

Tarifs 

:r  des 

tUtiatUcliCD 

Waarpn- 

Verielcb- 

ois*es 

.. 

. i ! " 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

1 

25p5 

442 

Gebrannte  oder  gemahlene  Cichorien. 

100  kg  brutto  =4  M Zoll. 

1 

Tara  = 12  pCt. 

a)  in  den  ( aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

1151 

Hamburg-Altoua 

198 

11435 

Dänemark 

— 

935 

Russland  . - 

138 

— 

Oesterreich- Ungarn  .... 

132 

15913 

der  Schweiz  - 

— 

29  881 

Frankreich 

6258 

6864 

Belgien 

465 

— 

den  Niederlanden  .... 

634 

2 412 

Italien 

— 

10  637 

. den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

— 

1669 

Anderen  Ländern  .... 

43 

1 190 

Zusammen  1881  . . . 

7 768 

82  077 

1880  . . . 

6969 

89191 

h)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

4 444 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

12  248 

86  626 

25q' 

44B 

Starke. 

100  kg  brutto  = 6 Jt  Zoll. 

Tara  = 12  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

9 561 

1401 

Hamburg-Altona 

2 498 

75  326 

Russland 

— 

935 

Oesterreich- Ungarn  .... 

2 358 

991 

der  Schweiz 

— 

6 639 

Frankreich 

362 

14  875 

Belgien 

5949 

— 

den  Niederlanden 

1248 

Grossbritannien 

1737 

3171 

den  Vereinigten  Staaten  von 

1 

| 

Amerika 

2193 

i 

Anderen  Ländern 

426 

2 723 

Zusammen  1881  . . 

26  332 

106  061 

1880  . . 

22532 

144  890 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

27  187 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

56  238 

136  227 
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Nummer  des 

17.1t  sutl«  tischen 

"°11'  Wiuren- 

Tarifs  Verseieh- 

1 arl,s  niese« 

1 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

25  q* 

449 

Mehl  aus  Getreide  und  HBlsenfröchten. 

100  kg  brutto  = 2 M bezw.  3 JC  Zoll.*) 

Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

36  191 

Hamburg-Altona  ..... 

8 769 

134  747 

Schweden  

— 

18  409 

Russland 

10532 

12  966 

Oesterreich-Ungarn  .... 

247  089 

188  207 

der  Schweiz  

10  806 

7635 

Frankreich 

180  997 

— 

Belgien 

26  660 

— 

den  Niederlanden 

24  604 

21326 

Grossbritannien 

— 

68551 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

97112 

— 

Anderen  Ländern  .... 

10224 

12508 

Nicht  ermittelt 

3 

— 

Zusammen  1881  . . 

616  796 

500  540 

1880  . . 

526  373 

805  763 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

386185 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang’incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

1002189 

897  596 

25r 

451 

Austern. 

100  kg  brutto  = 24  JC  Zoll. 

Tara  = 14  pCt 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

18 

Hamburg-Altona 

1678 

102 

den  Zoilaus8cbiüssen  an  Weser 

und  Elbe 

290 

— 

Dänemark 

— 

3 

Russland 

— 

9 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

20 

Frankreich 

298 

— 

Belgien 

893 

5 

den  Niederlanden 

1053 

— 

Anderen  Ländern 

73 

2 

Nicht  ermittelt  ..... 

2 

Zusammen  1881  . . 

4 287 

159 

1880  . . 

3 499 

201 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

4 783 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

9 070 

4942 

•)  Laut  Reichsgesetz  vom  21.  Juni  1881  von  2 JC  auf  3 JC  für  100  kg  brutto  seit  1.  Juli  1881  erhöbt. 
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Nummer  des 

1 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

iiaiiguscucu 

Waartc- 

Vertelch- 

nUses 

100  kg  netto 

25  r 

452 

Andore  Muschel-  oder  Schalthiere  aus  der  See, 

als  Hummern  und  dergl. 

100  kg  brutto  = 24  Jt  Zoll.  Tara  = 14  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

1575 

Hamburg- Altona 

1300 

451 

- 

denZollausschlüssen  an  Weser 

43 

und  Elbe  

27 

— 

Dänemark 

4% 

— 

Oesterreich-Ungarn 

— 

102 

Frankreich 

245 

— 

Belgien 

90 

— 

den  Niederlanden 

— 

67 

Anderen  Ländern 

27 

36 

Zusammen  1881  . . 

2191 

2274 

1880  . . 

2 371 

2021 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1399 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

3 590 

3673 

25s 

454a 

Bois  zur  Stärkefabrikation. 

100  kg  brutto  = 1,20  Jt  Zoll.  Tara  = 2 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

57  481 

— 

Hamburg-Altona 

931 

— 

den  Niederlanden  .... 

6 144 

— 

Britisch- Indien  ..... 

8137 

— 

Anderen  Ländern  .... 

883 

~ 

Zusammen  1881  . . 

73676 

_ 

1880  . . 

84  309 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  anf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

73  576 

— 

25u 

458 

Traubenzucker,  Stärkezucker,  Stärkesyrup  etc. 

100  kg  netto  = 15  *ft  Zoll. 

a)  in  den  (au»  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

18 

— 

Hamburg-Altona 

103 

119  381 

der  Schweiz 

— 

2 353 

Frankreich 

5 

— 

den  Niederlanden  .... 

3 

— 

Grossbritannien 

33 

33  807 

Anderen  Ländern  .... 

— 

4 827 

Zusammen  1881  . . 

162 

160  368 

1880  . , 

239 

133  218 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

376 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

522 

160  746 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

statistische«) 

\Vasr«n- 

Verxeich- 

nisses 

100  kg  netto 

25  v' 

i 

459 

Unbearbeitete  Tabakblätter  nnd  Abfälle  tou 
solchen. 

• 

100  kg  netto  = 85  M Zoll. 

% 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

• aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

Dänemark 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweis 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Italien 

den  Ostindischen  Inseln  . . 
den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  Ländern  .... 

96  801 
24217 

3613 

43  099 

2260 

11509 

3582 

1 

191 

3 022 
22  950 
481 
454 
1063 

254 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

185  081 
92136 

28486 

1837 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

266  412 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

• 

486  369 

298062 

25  v 1 

460 

Tabakstengel. 

100  kg  netto  = 85  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (uach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

den  Zollausschlüsscnan  Weser 

und  Elbe  

den  Niederlanden  .... 
den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika 

5 713 
29 

5 

479 

i 

14  452 

1 

2 

1 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

20678 

10655 

2 

86') 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

14  042 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

40  252 

1 

14  239 

1)  Von  Niederlagen. 
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Nummer  des 

r»„n  'sUtUtlscben 

Zo11’  1 2 Vftmrcn- 

1 Verscicb- 
ranfs  nisses 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

25x 1 

470 

Rafflnirter  Zocker  aller  Art. 

100  kg  netto  - 30  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

ans  (nach)  Bremen  . 

80-1 

20379 

Hamburg-Altona 

5 040 

203001 

Dänemark 

— 

15389 

Norwegen  . 

— 

7 815 

Schweden  

— 

84  762 

Russland 

47 

32270 

Oesterreich-Ungarn  .... 

45 

— 

der  Schweiz 

400 

42  869 

Frankreich 

8 338 

— 

Belgien  

— 

50431 

den  Niederlanden 

10025 

8 329 

Qrossbritaunien  ..... 

61864 

Spanien 

— 

6 770 

Anderen  Ländern  .... 

417 

18  704 

Nicht  ermittelt 

4 

201 

Zusammen  1881  . . . 

25126 

552  784') 

1880  . . . 

27  208 

530352') 

Ausserdem  Zucker,  für  welchen  Ausfuhrvergütung 

nicht  gewährt  ist 

— 

433 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

299  932 

c)  Gesnmint-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

828  907 

857  019 

25  x» 

471 

Rohzucker  von  Nr.  19  des  Hol  ländischen 

. 

Standard  und  darüber. 

100  kg  netto  ■ 30  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

50 

1 

Hamburg- Altona 

25 

869  972 

Dänemark 

14 

— 

Schweden  

— 

88228 

Russland 

2 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

2 

— 

Frankreich 

Cf 

I 

84  614 

de»  Niederlanden  . . 

44 

294  945 

1 

Grossbritannien 

15 

1 736  587 

1 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika  ........ 

4 

— 

Anderen  Ländern 

5 

46  541 

Zusammen  1881  . . . 

108 

2 520  882  ‘0 

1880  . . . 

200 

1978862») 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

417  154 

c)  Gesammt-Ein-  und  A usgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  .....  

417  383 

4 432  334») 

1)  Darunter  an  Kandiszucker  und  Zucker  in  weissen,  vollen,  harten  Broden  bis  zu  12,5  4#  Netto- 
gewicht = 370  575  (1880  = 341  473)  Doppel-Centner  und  an  allen  übrigen  harten  Zucker,  sowie  an  allen 
weissen,  trockenen  Zucker  von  mindestens  98  pCt.  Polarisation  = 182  209  (1880  = 188  879)  Doppel  Centner. 

2)  Die  Ausfuhr  ist  Rohzucker  von  mindestens  88  pCt  Polarisation  und  bezieht  sieb  zugleich  auf 
die  Ausfuhr  des  Zuckers  (Rohzucker  unter  Nr.  19  des  Holl.  Standard)  sub,  Nr.  472. 
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Nimm 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

sutistl  scheu 
\Va»ren- 
Vareeich- 
nlsses 

Einfübr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

25  xJ 

472 

Rohzucker  uuter  Nr.  19  des  Holländischen 

Standard. 

100  kg  netto  = 24  Jt. 

a)  in  den  (ans  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

2 361 

• 

Dänemark 

598 

Oesterreich -Ungarn  .... 

64 

Frankreich 

622 

den  Niederlanden  .... 

7 491 

) 

Grossbritannien 

3512 

den  Ostindischen  Inseln  . . 

1614 

• 

Anderen  Ländern  .... 

354 

Zusammen  1881  . . . 

16  616 

1880  ..  . 

14  694 

— 

i 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  ....... 

1493  522 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

1513  318 

26.  Oel,  anderweitig  nicht  genannt,  auch  Fette. 

26a4 

477 

Leinöl  in  Fässern. 

100  kg  brutto  = 4 JC  Zoll.  Tara:  — 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

4 914 

42 

Hamburg-Altona 

44  368 

444 

Dänemark 

— 

24 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

451 

der  Schweiz 

— 

51 

Frankreich 

— 

115 

' 

Belgien 

19492 

— 

den  Niederlanden  .... 

142  530 

38 

Grossbritannien 

100  517 

— 

Spanien 

— 

23 

Anderen  Ländern  .... 

2 747 

61 

Zusammen  1881  . . . 

314  568 

1249 

1880  ..  . 

297  444 

1741 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

54146 

* 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

370  224 

56  195 

1)  Siehe  Anmerkung  sub  Nr.  471. 
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Nurarr 

Zoll- 

Tarifs 

ier  des 

steUsllschen 
W »sren- 

V erxelch- 
nisse« 

Einfuhr 

Ausfuhr 

100  kg  netto 

26a4 

478 

Rliböl,  Rapsöl  in  Fässern. 

1 

100  kg  brutto  = 4 JC  Zoll. 

Tara:  — 

a)  iu  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

99 

2 213 

Hamburg-Altona 

96 

29  364 

den  Zollausschlüssen  a.  Weser 

* 

und  Elbe  

25 

— 

Norwegen  

— 

2606 

Oesterreich-Ungarn  .... 

88 

1555 

der  Schweiz 

47 

2 502 

Frankreich 

180 

7 144 

Belgien 

554 

— 

den  Niederlanden  .... 

544 

- 

Grossbritannien 

32 

107  364 

Anderen  Ländern  .... 

4 

1292 

Zusammen  1881  . . 

1669 

153  940 

1880  . . 

4 510 

180  936 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

25  229 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

26  906 

179  182 

26c« 

483 

Schmalz  von  Schweinen  und  Gänsen. 

100  kg  netto  = 10  JC  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

68  789 

Hamburg-Altona 

155  30(5 

19 

Dänemark 

3892 

18 

Russland 

— 

2 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

33 

der  Schweiz 

— 

62 

Frankreich 

— 

49 

Belgien 

28  125 

— 

den  Niederlanden  .... 

10681 

— 

Grossbritannien 

14  651 

-*• 

Britisch-Nordamerika  . . . 

7 673 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

j 

Amerika 

91  914 

— 

Anderen  Ländern  .... 

4 537 

35 

Nicht  ermittelt 

1 

— 

Zusammen  1881  . . 

385469 

218 

1880  . . 

545  987 

380 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

86  281 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

421596 

37  915 

l.endw.  Jsbrbfichet  XI 

. (Supplement  III.) 

12 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Tarifs 

Waaren- 

Vertelch- 

nUs«a 

100  kg  netto 

26c3 

485 

Wachs. 

100  kg  netto  = 8 Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkohr: 

aus  (nach)  Bremen 

188 

— 

Hamburg- Altona 

1561 

905 

Russland 

_ 

279 

Oesterreich-Ungarn  .... 

1483 

686 

der  Schweiz 

119 

145 

Frankreich 

401 

163 

Belgien 

147 

62 

den  Niederlanden  .... 

184 

1025 

Grossbritannien 

1211 

102 

Spanien 

77 

Portugal 

258 

Italien  

479 

85 

Rumänien 

— 

67 

Japan  

54 

den  Vereinigten  Staaten  von 

1 

Amerika 

76 

Anderen  Ländern  .... 

34 

77 

Zusammen  1881  . . 

6 217 

3 596 

1880  . . 

5023 

2 922 

• 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

13  293 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

20  075 

17  096 

26c* 

487 

Talg. 

100  kg  brutto  = 2 JC  Zoll.  Tara  = 13  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen • . 

3055 

• 

i 

1 

Hamburg-Altona 

21597 

159 

Dänemark 

1827 

— 

Russland * . 

7 430 

1029 

Oesterreich-ÜDgarn  .... 

3561 

3 218 

der  Schweiz 

— 

1 100 

Frankreich 

6 408 

230 

Belgien 

8 476 

215 

« 

den  Niederlanden  .... 

8 309 

737 

Grossbritannien 

24861 

— 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

5825 

— 

Australien 

2 291 

— 

Anderen  Ländern  .... 

973 

56 

Zusammen  1881  . . 

94  613 

6 744 

1880  . . 

103  436 

7346 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

40524 

c)  Gesammt-Ein-  nnd  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

i 

! 

lagen  1881  

137  795 

51204 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

tat  irischen 
Waarert- 
Vcrxotcb- 
niasca 

100  kg  netto 

1 

2Gc* 

488 

Anderes  Thierfett. 

1 

• 

100  kg  l.rutto  = 2 Jt  Zoll,  Tara  = 13  pCt. 

. 

I 

t 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Italien 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Anderen  Ländern  .... 

6212 

133 

162 

642 

1316 

803 

636 

1354 

263 

223 
399 
4 771 
344 
307 
165 
810 

236 

76 

1 

i 

i 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

11521 
12  941 

7 331 
3039 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

2 828 

1 

c)  Gesaromt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

14  333 

1023*4 

27.  Papier  und  Pappwaaren. 

27». 

490 

\ 

Halbstoff  zur  Papier  Fabrikat  Ion  aus  Holz, 
Stroh,  Esparto  etc. 

100  kg  brutto  = 1 Jtt  Zoll.  Tara  = 2 pCt. 

i 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

* aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Dänemark 

Norwegen 

Schweden 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritiinnien 

Anderen  Ländern  .... 

1121 
1652 
1321 
3 934 

28  580 

1465 

6% 

561 

20  474 
24  846 
23  345 
48  416 
51  597 
4 450 
4134 
957 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

39  330 
38  443 

178219 
122  852 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

42  758 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881  . . 

82090 

220  977 

12* 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

üUlistiseheu 
Wurf  n- 
Venelch- 
nU«e» 

• 

100  kg  netto 

30.  Seide  und  Seidenwaaren. 

- 

• 

- 

30a 

501 

Seidenkokons. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (suis  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schwei* 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Italien 

Anderen  Ländern  .... 

29 
471 
1 197 
580 

"34 

332 

18 

7 

29 

229 

19 

7 

4 

2 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

2 661 
792 

297 

379 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

374 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

3084 

671 

34.  Steinkohlen  etc.,  Torf,  Torfkohlen. 

34 

530 

• Torf,  Torfkohlen. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

ans  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

denZollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

den  Niederlanden  .... 
Anderen  Ländern  .... 

2 442 
15  796 

6 060 
8 611 
7103 

59  605 
1906 

902511 
263  442 

24  721 

70490 

20253 

28283 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

101523 
153  682 

1309  700 
1361250 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

904 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

102  427 

1310  604 
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Nummer  de.s 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

Waren- 

verzeich- 

nisse« 

100  kg  netto 

\ 

36.  Theer  etc. 

86 

535 

Theer. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

ans  (nach)  Bremen 

3 955 

2 490 

Hamburg-Altona 

55  390 

24  371 

den  Zollansschlüsson  an  Weser 

und  Elhe 

2508 

— 

Dänemark 

8139 

2036 

Norwegen  

3 991 

— 

Schweden  

11373 

— 

Russland 

38  658 

15094 

Oesterreich-Ungarn  .... 

12  859 

7025 

der  Schweiz 

16  840 

1508 

Frankreich 

10  004 

6 919 

Belgien 

5 955 

48533 

den  Niederlanden  .... 

25  886 

— 

Grossbritannien 

45  884 

4 303 

Anderen  Ländern  .... 

81 

2 762 

Nicht  ermittelt 

37 

— 

Zusammen  1881  . . 

241  560 

114040 

1880  . . 

248  679 

114  218 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

2129 

c)  Uesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

243  689 

116  169 

37.  Thiere  und  thierische  Produkte, 

nicht  anderweit  genannt. 

37a 

541 

Bienenstöcke  mit  lebenden  Bienen. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

147 

74 

Hamburg- Altona 

14 

17 

Schweden 

_ 

8 

Russland 

— 

6 

Oesterreich-Ungarn  .... 

30 

6 

der  Schweiz 

— 

6 

Frankreich 

7 

2 

Belgien 

9 

13 

den  Niederlanden  .... 

46 

152 

Italien 

7 

— 

Anderen  Ländern  .... 

3 

— 

Zusammen  1881  . . 

263 

279 

1880  . . 

399 

343 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

* 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

• 

lagen  1881  

270 

286 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

«tatistischen 

Waaren- 

Verxelch- 

ni*«es 

1 

100  kg  netto 

37a 

542 

Frische  Fische  und  Flusskrebse, 
auch  Lundschnecken. 

Zollfrei 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

den  Zollausschlüssen  an  Weser 

und  Elbe 

Dänemark 

Schweden  

Russland 

Oestorreich-Ungarn  .... 

Frankreich  

Belgien 

den  Niederlanden  .... 
Anderen  Ländern  .... 

31231 

8 007 
43  368 

9 920 
2 978 
8 752 

4 699 
21391 
2 835 

1210 

8289 

789 

40848 

1689 

7205 

1066 

1220 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

133  181 
126  435 

62  316 
56  998 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

27  896 

c)  Ge8ammt-Ein-  und  Ansgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

161 077 

90212 

37a 

545 

Milch,  frische,  uud  Molken. 

Zollfrei 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Russland 

Oestorreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

den  Niederlauden  .... 
Anderen  Ländern  .... 

1233 
2 315 
26512 
10  178 
2 626 
344 

3143 
152  865 

3 735 
26  412 

2 422 

Zusammen  1881  . . 

1880  . . 

43  208 
34  017 

188  577 
213  152 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

' 346 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  (auf)  von  Nieder- 
lagen 1881 

t 

43554 

188  923 
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Nummer  des 

Zoll-  ItEST 
Tarif,  ! TS2f- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

% 100  kg  netto 

37  a 

546 

Nicht  besonders  genannte  thlerische  Produkte. 

Zollfrei. 

&)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

525 

14 

Hamburg-Altona 

632 

237 

Dänemark 

— 

13 

Russland 

266 

34 

• Oesterreich-Ungarn  .... 

376 

95 

der  Schweiz 

— 

11 

Frankreich 

60 

143 

Belgien 

35 

40 

den  Niederlanden 

— 

10 

Anderen  Ländern 

46 

9 

Zusammen  1881  . . . 

1940 

606 

1880  . . . 

7500 

2 198 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1024 

c)  Gesammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

2 964 

1630 

37  b 

547 

Eier  von  Geflügel. 

100  kg  brutto  = 3 M Zoll.  Tara  = 15  pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

1605 

Hamburg- Altona 

— 

6 430 

Russland 

13  475 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

118342 

— 

der  Schweiz 

— 

3 730 

Frankreich 

— 

1836 

Belgien 

1772 

1227 

den  Niederlanden 

3504 

3 973 

Grossbritannien 

— 

441 

Italien 

12  968 

— 

Anderen  Ländern 

3 347 

516 

Zusammen  1881  . . . 

148  408 

19  758 

1880  . . . 

154394 

26  712 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

278 

841 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 

431097 

303  828 
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Nummer  des 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

jstatistUchen 
Wiaren- 
| Ver*e:ch- 
nlsaos 

• 

100  kg  netto 

38.  Thonwaaren. 

38a 

648 

Gewöhnliche  Mauersteine,  feuerfeste  Steine. 

Zollfrei. 

1 

a)  in  den  (ans  dem)  freien  Verkehr: 

! 

j 

ans  (nach)  Bremen 

Hamburg' Altona 

Dänemark 

Schweden 

Russland 

Oesterreich- Ungarn  .... 
der  Schweiz  ...... 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Anderen  Ländern  .... 

162474 
16015 
* 28386 

12  980 
162  252 
18  772 
14  178 
88  351 
47  287 
204069 
10  760 

514  612 
3 406  537 
408  703 

235  077 
270023 
77  355 
298  806 

820  476 

154138 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

765  523 
970  421 

6185  727 
5 955  821 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881  ....... 

35  613 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

801  141 

6 221  340 

38  a 

649 

Dachziegel,  Thonröhren,  nicht  glasirt. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Russland 

Oesterreich-Ungarn  .... 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  .... 

Grossbritannien 

Anderen  Ländern  .... 

20572 
5 044 

15538 
15304 
9 050 
72613 
65  869 
2918 
3275 

7 712 
7 570 
55893 
9835 
43480 
67  521 
273  199 
5 981 
39  912 

2248 

Zusammen  1881  . . . 

1880  . . . 

210  183 
212  986 

513  351 
516049 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

9 586 

: 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 
lagen 1881 

219  769 

622  937 
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Nuunn 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

»utlslii'chen 

Wanran- 

Vorieicli- 

nisses 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Stück 

39.  Vieh. 

39  a 

558 

Pferde. 

• 

1 Stück  -10  Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

969 

1 182 

Hamburg-Altona 

9 566 

6834 

Dänemark 

4 260 

443 

Russland 

8 664 

578 

Oesterreich-Ungarn  .... 

10  785 

2846 

der  Schweiz 

1092 

2 288 

Frankreich 

2 921 

810 

Belgien 

9 368 

1520 

den  Niederlanden  .... 

6 666 

1933 

Italien  . 

— 

387 

Anderen  Ländern  .... 

502 

46 

Zusammen  1881  . . . 

54  793 

18  867 

1880  . . . 

59  722 

17  960 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

19  479 

c)  Gesammt  Ein- nnd  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

74  272 

38  346 

39  a 

559 

Maulesel,  Maulthlere,  Esel. 

1 Stück  = 10  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

1 

Hamburg-Altona 

1 

2 

Dänemark 

— 

3 

Schweden  

— 

1 

Russland . 

— 

2 

Oesterreich-Ungarn  .... 

7 

— 

der  Schweiz 

3 

1 

Frankreich 

26 

10 

Belgien 

1 

— 

den  Niederlanden  .... 

13 

— 

Italien 

— 

1 

Spanien 

1 

— 

Zusammen  1881  . . . 

53 

20 

1880  ..  . 

71 

30 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

2 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

55 

22 

39  a 

560 

Füllen. 

An- 

Zollfrei. 

merkung 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

2 

7 

Haiuburg-Altona 

4 

3 

Dänemark 

3 

— 

Schweden  

1 

— 

Russland 

10 

1 

Oesterreich-Ungaru  .... 

12 

1 

der  Schweiz 

9 

— 

Frankreich 

11 

2 

Belgien 

3 

den  Niederlanden  .... 

6 

2 

Grossbritannien 

3 

— 

Zusammen  1881  . . . 

64 

16 

1880  . . . 

64 

23 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

19 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ansgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

83 

35 
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Nunm 

Zoll- 

Tarifs 

ter  des 

statistische) 
AVasrco- 
Vcnteicb- 
□iss es 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Stück 

39b 

561 

Stiere. 

1 

1 Stück  = 6 JH  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

10 

327 

Hamburg-Altona 

218 

3895 

Däuemark 

64 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

50 

909 

der  Schweiz 

128 

1984 

Frankreich 

95 

113 

Belgien 

10 

671 

den  Niederlanden 

28 

Gros8l>ritannien 

— 

81 

Anderen  Ländern 

8 

110 

j 

Zusammen  1881  . . . 

611 

8 090 

1880  . . . 

629 

6 970 

b unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1234 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf (von)  Nieder- 

lagen  1881  

1845 

9 324 

39b 

562 

Kühe. 

1 Stück  = 6 M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr; 

aus  (nach)  Bremen 

— 

2511 

Hamburg-Altona 

8644 

12  235 

Dänemark 

6 351 

_ 

Oesterreich-Ungarn 

11572 

4638 

der  Schweiz 

12  762 

9194 

Frankreich 

5 936 

3 335 

Belgien 

— 

10166 

den  Niederlanden 

17  460 

512 

Grossbritannien 

— 

6 662 

Anderen  Ländern 

903 

1102 

Zusammen  1881.  . . 

63  628 

50  355 

■ 

1880.  . . 

53  415 

49  826 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

4 990 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

68  618 

55  345 

39c 

563 

Ochsen. 

1 Stück  = 20  Jl  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

— 

2149 

Hamburg-Altona 

629 

30  853 

Dänemark 

256 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

10474 

1335 

der  Schweiz 

462 

13  854 

Frankreich 

882 

953 

Belgien 

— 

5 324 

den  Niederlanden  .... 

136 

— 

Grossbritannien 

— 

13  046 

Anderen  Ländern  .... 

173 

392 

Zusammen  1881.  . . 

13012 

67  906 

1880.  . . 

16  078  1 

58  896 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

5602 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

l 

1 

lagen  1881 

18614  1 

73  508 
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Numm 

Zoll- 

Tarife 

er  des 

»ta'i'tischen 

Waaren- 

Voraeich- 

niues 

Einfuhr 

Ausfuhr 

St 

ü c k 

39d 

r 

564 

Jungvieh  Im  Alter  bis  zu  2'/?  Jahren. 

I 

i 

1 

i 

i 

1 Stück -\JH  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

1 

1 

aus  (nach)  Bremen 

— 

6 295 

Hamburg -Altona 

4 758 

26  640 

Dänemark 

5339 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

4471 

4190 

der  Schweiz 

6065 

13  010 

Frankreich 

4 688 

1035 

Belgien 

— 

1446 

den  Niederlanden.  ...  * 

9155 

Grossbritannien 

— 

648 

Anderen  Ländern 

714 

562 

Zusammen  1881  . . . 

35190 

53826 

1880  . . . 

34294 

45221 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

1483 

c)  Gesainmt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881 «... 

36  673 

56309 

39  e 

.565 

KHIber  nnter  6 Wochen. 

1 Stück  =2  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

ans  (nach)  Bremen 

1009 

11884 

Hamburg-Altona 

1393 

23  934 

den  Badischen  Zoll  - Aus- 

Schlüssen 

618 

— 

Oesterreich-Ungarn  .... 

1866 

17  387 

der  Schweiz 

16  609 

876 

Frankreich 

3028 

2 842 

Belgien 

1 157 

1616 

den  Niederlanden  .... 

14484 

— 

Anderen  Ländern  .... 

271 

553 

Zusammen  1881  . . . 

39  935 

59092 

1880  . . . 

25  664 

59  391 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

13 

64 

c)  Gesaramt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

i 

lagen  1881  

41299 

60456 
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Kumm 

Zoll- 

Tarifs 

er  des 

«Ulldtischen 

Wjiaren- 

Verseleh- 

ni*se» 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Stück 

39  f 

566 

Schweine. 

' 

1 Stück  = 2,50  JC  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

- 

14  637 

Hamburg-Altona 

80207 

265  282 

Russland 

545  302 

— 

Oesferreieh-Ungarn 

447  753 

— 

der  Schweiz 

— 

18  974 

Frankreich 

— 

20  261 

Belgien 

— 

19  650 

den  Niederlanden 

— 

5 447 

Serbien 

41 157 

— 

Rumänien 

28  319 

— 

Anderen  Ländern 

25  206 

3 487 

Nicht  ermittelt 

1 

— 

Zusammen  1881 . . . 

1 167  945 

347  738 

1880.  . . 

1 104  321 

438  724 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

362  652 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

1530  597 

710  390 

667 

Spanferkel  unter  10  kg» 

1 Stück  = 0,30  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 



1260 

Russland 

56  615 

Oesterreich-Ungarn 

79  766 

4 701 

der  Schweiz 

8 770 

4 613 

Frankreich 

13  440 

16  031 

Belgien 

3 361 

20  540 

den  Niederlanden 

32152 

1476 

Anderen  Ländern 

2957 

561 

Zusammen  1881  . . . 

197  061 

49  172 

1880  . . . 

168  495 

29  225 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

£ 

>0 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

■ 

lagen  1881  

197  111 

49  222 

Digitized  by  Google 


189 


Nummer  des 

Zoll*  i“"1“““ 
Tarif.  *1 SS** 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Stück 

39  h 

568 

Schafvieh. 

1 Stück  = 1 Jt  Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg- Altona 

4180 

149928 

Russland 

3979 

— 

Oesterreich-Ungarn 

34  323 

— 

Frankreich 

960 

550  663 

Belgien 

— 

180456 

den  Niederlanden 

1838 

27  450 

Grossbritannien 

807 

311  814 

Anderen  Ländern 

763 

13  959 

Zusammen  1881  . . 

46  850 

1234  270 

1880.  . . 

158  536 

1 242  52-4 

I»)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

396 

480 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

# 

443  330 

1630  750 

39  i 

569 

Lämmer. 

1 Stück  = 0,50  M Zoll. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen 

217 

1 116 

Hamburg- Altona 

540 

4 701 

Dänemark 

202 

— 

Oesterreich-Ungarn 

4281 

286 

der  Schweiz  

119 

— 

Frankreich 

318 

876 

Belgien 

713 

543 

den  Niederlanden 

578 

— 

Grossbritannien 

— 

7 649 

Anderen  Ländern 

88 

70 

Zusammen  1881  . . . 

7 056 

15  241 

1880.  . . 

15  141 

14  060 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

2C 

>97 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

lagen  1881  

9153 

17  338 
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a)  in  flen  (aus  Hem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hremen  .... 

Hamburg- Altona  . 
den  Zollausschlüssen  an  Weser 
und  Elbe  . . 

Russland  . . . 
Oesterreich-Ungarn 
der  Schweiz  . . 

Frankreich  . . . 

Belgien  .... 
den  Niederlanden 
Anderen  Ländern 

Zusammen  1881 
1880 


b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder 

lagen  1881  


41a 


573 


41.  Wolle  etc. 

Schafwolle,  roll)  auch  gewaschen. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

ans  (nach)  Bremen 

Hamburg-Altona 

Dänemark 

Schweden  

Russland 

Oesterreich-Ungarn  . . . . 

der  Schweiz 

Frankreich 

Belgien 

den  Niederlanden  . . . . 

Grossbritannien 

Afrika  (ohne  Algieru.  Egypten) 

Britisch-Indien 

den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika 

Brasilien 

der  Argentinischen  Republik 

Australien 

Anderen  Ländern  . . . . 

Zusammen  1881  ...  . 

1880  . . . 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

c)  Gesammt-Ein-  und  Ausgang  incl.  (auf)  von  Nieder- 

lagen 1881 


2 385 

3 579 


2 413 


28 


125 

209 

21 

397 

191 

59 

278 

17 

1297 

15(50 


1325 


100  kg 

netto 

41181 

6 341 

38167 

9 927 

— 

„ 2 044 

— 

1404 

32010 

25  517 

56  668 

33  673 

— 

5050 

43  860 

14  851 

133  832 

18  294 

35  906 

1526 

183  064 

1718 

20  351 

— 

17  561 

— 

99  672 

13  206 

— 

24  875 

— 

20  085 

— 

13283 

504 

773  721 

120  8-19 

687  555 

143  253 

95  724 


869  445 


216  613 
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Nummer  des 

• 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Zoll- 

Tarifs 

statistischen 

Wuiren- 

Verz»ich- 

ni-sos 

100  kg  netto 

41a 

577 

Shoddy,  Flockwolle,  Kämmlinge. 

Zollfrei. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Bremen  ........ 

— 

3330 

Hamburg-Altona 

(»872 

4 468 

Russland 

— 

10323 

Oesterreich-Ungarn  .... 

3629 

25  508 

der  Schweiz 

- 3 349 

3040 

Frankreich 

3 964 

7 917 

Belgien 

19  414 

20  743 

den  Niederlanden 

5007 

12  740 

Grossbritaunicn 

17  213 

48  996 

Italien 

— 

3008 

Anderen  Ländern  .... 

360 

2 240 

Zusammen  1881  . . 

59  808 

142  313 

1880  . . 

53252 

141681 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 . 

16  472 

c)  Ge8ammt-Ein- und  Ausgang  incl.  auf  (von)Nieder- 

lagen  1881  

76  279 

158  785 

41b 

578 

Gekämmt«  Wolle. 

/ 

100  kg  brutto  = 2 Jl  Zoll. 

Tara  = 3 pCt. 

a)  in  den  (aus  dem)  freien  Verkehr: 

aus  (nach)  Hamburg-Altona 

571 

— 

Russland 

— 

1789 

Oesterreich-Ungarn  .... 

— 

2 357 

der  Schweiz 

— 

407 

Frankreich 

6 774 

598 

Belgien 

23109 

70 

den  Niederlanden  .... 

486 

— 

Grossbritannien 

789 

— 

Anderen  Ländern 

708 

81 

i 

Zusammen  1881  . . 

32437 

5 302 

1880  . . 

18898 

4 274 

b)  unmittelbare  Durchfuhr  1881 

9 965 

! 

c)  Gesammt-Ein-  uud  Ausgang  incl.  auf  (von)  Nieder- 

i 

i 

lagen  1881 

42  403 

15  267 
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Druck  von  Gehr.  lTnger  (Th.  Grimm)  in  Berlin  SW.,  Schöneberger  Strasse  17a. 


Aasstellung  etc. 

Dauer 

der 

Veranstaltet  von 

Schau 

Staats- 

( 

0 r t 

oder 

mittel 

(Name  des  oder  der  Vereine) 

* 

Ausstellung 

M 

1 

1 

2 

3 

4 

Provinz  Westpreussen. 

Marienwerder  A u.  B,  Gr.  Nebrau, 

Mewe,  Kreis  und  Reg.-Bez 

9.  Juni. 



Ellerwalde,  Schinkenberg,  Mewe, 
Randen , Johannisdorf,  Czer- 

Marienwerder. 

winsk. 

Rosenberg,  Riesenburg,  Freystadt, 

Bischofs werder  Kreis  unt 

10.  Juni. 

— 

Strasburg,  Lautenburg,  Neu  mark 
A u.  B,  Bischofswerder. 

Reg.-Bez.  Marienwerder. 

Sch  wetz,  Osche,  Dragass,  Lessen, 

Dragass,  Kr.  Graudenz,  Reg.- 

11.  Juni. 

— 

Eichenkranz,  Rehden  A u.  B, 
Jungen  - Zappeln,  Jablonowo, 
Neuenburg. 

Bez.  Marienwerder. 

Culm,  Culmsee,  Thorn,  Kokotzko, 

Culmsee,  Kr.  Thurn.  Reg.- 

15.  Juni. 

— 

Kl.  Czyste,  Podwitz-Lunau. 

Bez.  Marien  werder. 

Central-Verein  Westpreussischer 

Marienburg,  Kr.  Marieuburg, 

12.  August. 

— 

Bienenwirthe. 

Reg.-Bez.  Danzig. 

Central-Verein  Westpreussischer 

Graudenz,  Kr.  Graudenz, 

31.  August 

— 

Landwirthe. 

Reg.-Bez.  Marienwerder. 

Central-Verein  Westpreussischer 

Dauzig,  Kr.  und  Reg.-Bez. 

3.  December. 

— 

Landwirthe. 

Danzig. 

* 

Provinz  Westpreussen 

1 

Provinz  Brandenburg. 

Perleberg. 

Perleberg. 

30.  und 

31.  Mai. 

2000 

Rathenow. 

Rathenow. 

18.  Mai. 

2000 

Rheinsberg. 

Rheinsberg. 

16.  Mai. 

1200 

Strassburg  U./M. 

Strassburg  U./M. 

20.  Mai. 

1200 

Prenzlau. 

Prenzlau. 

27.  Mai. 

800 

Gers  w aide. 

Gerswalde. 

21.  Mai. 

300 

Oranienburg. 

Oranienburg. 

25.  Mai. 

300 

Angermünde. 

Angerm  finde. 

30.  Mai. 

700 

Lenzen. 

$ 

Lenzen. 

).  September. 

1500 

Märkischer  Central  - Verein  für 

Potsdam. 

9.— 12.  Sep- 

1100 

Bienenzucht. 

tember. 

Obstbau-Verein  Werder. 

Werder. 

23.-27.  Sep- 

300 

tember. 

Berliner  Mastvieh- Ausstellung. 

1 

Berlin. 

1 

10000 

1 
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Disponible  Mittel: 

Abgesetzte 

Loose: 

(Jesammtzahl  aller  Aus- 
steller 

Ausgestellte  Thiere: 

ntral- 

reins- 

litte) 

Jt 

Spezial- 

Vereins- 

mittel 

Jt 

Sonstige 

Mittel, 

ein- 

schliessl. 

des 

Brutto- 
Ertrages 
der  Loose 

Jt 

j 

In 

Summa 

Jt 

Zahl 

der 

abge- 

setzten 

Loose 

Brutto- 
Einnahme 
j dadurch 

Jt 

Gesammtzahl  der- 
selben 

im  Einzelnen 

Pferde 

Rindvieh 

l 

Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Geflügel 

sonstige  Thiere 

S t ü 

c k 

6 

4 

6 

7 

1 8 

9 

10 

11 

12 

1 13 

1 14 

1 15 

Ü»Jn 

18 

1 19 

1500 

-- 

528 

: 

: 

i 

i 

i 

i 

i 

i 

2028 

48 

149 

51 

I 

98 

__ 

I 

j 

i 

1700 

— 

774 

2474 

— 

53 

164 

73 

91 

1900 

238 

224 

2362 

— 

— 

42 

136 

49 

87 

1400 

277 

690 

2367 

— 

— 

84 

122 

60 

62 

400 

685 

1085 

— 

40 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

5100 

2570 

8670 

” 

104 

271 

95 

131 

27 

— 

18 

— 

— 

117 

— 

32 

149 

21 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1117 

1 

515 

5503 

10135 

— 

— 

302 

1 

842 

1 

328 

469 

27 

— 

18 

— 

— 

j 

2200 

2056,40 

62ö6,so 

4113 

2056,40 

105 

197 

74 

53 

56 

1 

2 

12 

— 

823 

— 

2323 

_ 

— 

66 

259  1 

64 

175 

30 

_ | 

... 

_ 1 

200 

1191 

2591 

1219 

1091 

22 

171  1 

26 

82 

42 , 

1 

12 

3 

6 

409 

724,80 

2333,-0 

— 

— 

96 

280 

77  , 

90 

66 

_ | 

20 

27 

— 

— 

350 

— 

1150 

— 

— 

43 

102 

30 

72 

— 1 

— 

i 

— 

_ 

— 

— 

— 

300 

— 

— 

17 

113 

28 

68 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

200 

250 

750 

' — 

— 

58 

279 

— 

130 

3 

— 

134 

12 

— 

50 

— 

750 

— 

— 

45 

60  j 

60 

1 

— 

135 

807,50 

2442,40 

1615  ! 

807,50 

63 

278  i 

66 

75 

33 

— 

12 

80 

12 

! 

1200 

3709 

6009 

7692 

1801 

150 

93  | 

I 

— • 

— 

— 

93 

150 

| 

450 

— 

— 

244 

1 

— 1 

— 

— 

_ 

— 

— 

21155,3  a 

3000 

34155,2* 

1 

— 

155 

913  : 

i 

i 

368  1 

J 

301 

1 

1 

244 

1 

— 
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Ausstellung  etc. 

m 

Dauer 

der 

Veranstaltet  von 

Schau 

Staats- 

Ce 

V< 

Ort 

oder 

mittel 

Ausstellung 

n 

(Name  des  oder  der  Vereine) 

Jt 

1 

2 

3 

4 

Coeslin. 

Coeslin,  Kr.  Coeslin,  Reg.- 

21.  Mai. 

330 

Bez.  Coeslin. 

Dramburg- Falkenburg. 

Falkenburg,  Kr.  Dramburg, 
Reg.-Bez.  Coeslin. 

17.  Juni. 

160 

Greifenhagen. 

Greifenhagen,  Kr.  Greifen- 
hagen, Reg.-Bez.  Stettin. 

14.  Juni. 

340 

Neu-Stettin. 

Neu-Stettin,  Kr.  Neu-Stet- 

24.  Juni. 

280 

tin,  Reg.-Bez.  Coeslin. 

Rummelsburg. 

Rummelsburg, Kr.  Rummels- 
burg, Reg.-Bez.  Coeslin. 

22.  Juni. 

290 

Stettin. 

Pencun,  Kr.  Randow,  Reg.- 

15.  Juni. 

800 

Bez.  Stettin. 

Schivelbein,  Kr.  Schivelbein, 

25.  Juni. 

810 

Schivelbein. 

Reg -Bez.  Coeslin. 
Wangerin,  Kr.  Regenwalde, 

18.  Juni. 

340 

Wangerin. 

Reg.-Bez.  Stettin. 

Camminer  Imker-Verein. 

Cammin,  Kr.  Cammin,  Reg.- 

17.  August. 

— 

Bez.  Stettin. 

Gartenbau  - Verein  für  Hinter- 

Colberg,  Kr.  Coerlin-Colberg, 

25.  August  bis 

2700 

pommem. 

Reg.-Bez.  Coeslin. 

11.  Septbr. 

% 

22665 

Provinz  Posen. 

I 

i 

Landwirtschaftlicher  Provinzial- 

Neutomischel. 

20.-22.  Sept. 

1000 

Verein  für  Posen. 

Provinz  Schlesien. 

Rothenburg. 

Niesky. 

25.  Mai. 

2040 

Geflügelzucht-Verein  Gubrau. 

Guhrau. 

5.-7.  März. 

— 

Münsterberg. 

Münsterberg. 

17.  Mai. 

1300 

Camenz. 

Frankenstein. 

19.  Mai. 

2350 

Schweidnitz. 

Schweidnitz. 

24.  Mai. 

1950 

Striegau. 

Striegau. 

25.  Mai. 

2160 

Mittelwalde,  Ob.  Langenau. 

Mittelwalde. 

2.  Juni. 

2700 

Digitized  by  Google 


8 


r 


Disponible  Mittel: 

Abgesetzte 

Loose: 

• 

S 

Ausgestellte  Thiere: 

, Sonstige 
Mittel, 
ein- 

schliessl. 

des 

Brutto- 
Ertrages 
der  Loose 

u 

$ 

im  Einzelnen 

ntral- 

reins- 

itlel 

Spezial- 

Vereins- 

mittel 

In 

Summa 

Zahl 

der 

abge- 

setzten 

Loose 

Brutto- 

Einnahme 

dadurch 

2 

3 

I 

E In 

s= 
ca  *— * 

TS 

1 
I B 

O 

| £ 

ja 

.2 

’> 

1 

<2 

ca 

ja 

(8 

I 

N 

© 

fl 

*5 

£ 

ja 

o 

GO 

& 

»3 

© 

o 

£ 

.2 

15 

E-« 

j> 

<c 

fl 

g 

Ji 

Ji 

Ji 

Ji. 

Ji 

® * 

S t ü 

c k 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

— 

— 

330 

1 - 

— 

46 

67 

38 

29 

— 

— 

— 

150 

— 

— 

43 

65 

65 

— 

— 

— 

340 

— 

— 

18 

39 

39 

— 

— 

— 

280 

— 

— 

55 

89 

33 

56 

, — 

— 

— 

290 

— 

— 

46 

80 

30 

50 

- 

— 

— 

800 

— 

— 

60 

91 

56 

35 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

810 

— 

— 

46 

84 

50 

34 

— 

— 

— 

340 

— 

— 

55 

100 

50 

60 

150 

— 

300 

450 

1000 

300 

25 

32 

— 

— 

— 

— 

— 

32* 

— 

— 

52300 

55000 

32000 

24000 

551 

360 

— 

— 

— 

— 

— 

360 

— 

1275 

5161,8* 

71467,20 

I01560,o* 

46626 

34 1 50,*o 

2437 

3501 

1251 

637 

34 

7 

1213 

350 

— 

Die  Stand 
sind  dem 
Stellung 

- und  Eintr 
Erbauer 
'shalle  übei 

1000 

ittsgelder 
der  Aus- 
-lassen. 

— 

— 

126 

— 

— 

— 

— 

— 

85 

2125 

125 

556 

556 

— 

— 

2790 

2790 

3000 

1500 

56 

403 

— 

— 

— 

— 

— 

392 

11 

— 

— 

— 

1300 

— 



135 

392 



392 





_ 

— 

— 

90 

— 

2440 

— 

— 

78 

180 

62 

118 

— 

— 

— 

1950 

— 

— 

40 

99 

— 

99 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2160 

— 

— 

72 

269 

44 

225 

— 

— 

2700 

— 

— 

111 

367  1 

41  1 
1 

326 

1 

Aasstellung  etc. 


Veranstaltet  von 


(N&me  des  oder  der  Vereine) 


Ort 


Dauer 

der 

Schau 

oder 

Ausstellung 


Staats 

mittel 


M 


Cen* 

Verf 


mi 


1 

2 

3 

4 

i[ 

Provinz  Schleswig  - Holstein. 

j 

Ahrensburger  landw.  Verein. 

Ahrensburg. 

18.  Mai. 

300 

Wagrischer  landw.  Verein. 

Oldenburg. 

25.  Mai. 

1590 

- 

Ulsnis  -Brodersbyer  landw.  Verein. 

Ulsnis  - Kirchenholz. 

8.  Juni. 

— 

2! 

Verein  für  Landwirtschaft  und 
Gewerbe  für  Kellinghusen  und 
Umgegend. 

Kellinghusen. 

20.  Juni. 

500 

— 

Nordhastedter  landw.  Bildungsv. 

Nordbas  tedt. 

20.  Juni. 

1100 

» 

8andesnebener  landw.  Verein. 

Sandesneben. 

22.  Juni. 

500 

2< 

.Landw.  Verein  für  Barmstedt  und 
Umgegend. 

Barmstedt. 

23*  Juck 

800 

- 

Landwirthsch.  Verein  am  Kanal. 

Eckernförde. 

27.  Juni 

1660 

- 

Landw.  Verein  für  das  nördliche 
Schleswig. 

Hadersleben. 

29.  Juni. 

3830 

- 

Apenrader  landw.  Verein. 

Apenrade. 

1.  Juli. 

620 

2 

Landw.  Verein  zu  Föhr. 

Wyck  auf  Föhr. 

7.  Juli. 

500 

1 

Landw.  Verein  f.  d.  Wilstermarsch. 

Wilster. 

11.  Juli. 

600 

- 

Casino  für  Stadt  und  Land  in 
Schleswig. 

Schleswig. 

13.  u.  14  Juli. 

2520 

- 

Landw.  Hauptv.  für  Norderdith- 
marschen. 

Wesselburen. 

25.  Juli. 

2526 

- — 

Landw.  V.  f.  d.  Kirchsp.  Sülfeld. 

Sülfeld. 

27.  Juli. 

360 

- 

Landw.  Verein  für  Lügumkloster 
und  Umgegend. 

Lügumkloster. 

1.  August. 

2616 

- 

Eiderstedter  landw.  Verein. 

Tönning. 

8.  August. 

920 

- 

Landw.  Vereio  a.  d.  Brocklandsau. 

* 

Hennstedt. 

21. September. 

— 

2 

Provinz  Schleswig -Holstein  . 

20842 

9' 

Provinz  Hannover. 

Hauptvereinsbtsirk : 

Laad  drostel  beiirk : 

Anxahl : 

Hannover 

Hannover. 

2 

2200 

3< 

Hildesheim. 

Hildesheim. 

2 

1500 

4< 

Göttingen. 

Göttingen. 

2 

1800 

12< 

Uelzen. 

Uelzen. 

5 

2670 

141 

Bremervörde. 

Bremervörde. 

10 

6120 

4( 

Osnabrück. 

Osnabrück. 

8 

1076 

91 
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Disponible  Mittel: 

Abgesetzte 

Loose: 

• 

3 

Ausgestellte  Thiere: 

Sonstige 

Mittel, 

ein- 

schliess!. 

des 

Brutto- 
Ertrages 
der  Loose 

U 

im  Einzelnen 

1 

tral- 

sins- 

ttel 

Spezial- 

Vereins- 

mittel 

In 

Summa 

Zahl 

der 

abge- 

setzten 

Loose 

Brutto- 

Einnahme 

dadurch 

esammtzahi  alle 
teller 

Gesammtzahl  de 
selben 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

e 

& 

0> 

Schweine 

b£ 

»o 

<D 

o 

£ 

M 

3 

H 

a> 

fcx 

09 

a 

o 

CO 

1 

1 

K 

Jt 

Jt 

Jt 

* Jt 

S t n 

s k 

■ 

» 

4 

* 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17  J 18 

19 

169 

4509 

4978 

765 

765 

147 

207 

40 

91 

26 

13 

4 

33 

— 

2672 

3504 

7766 

2600 

2600 

153 

427 

137 

147 

25 

15 

17 

86 

— 

X> 

200 

176 

576 

— 

— 

94 

104 
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Ferndorf. 

Femdorf,  Kr.  Biegen,  Reg.- 
Bez  Arnsberg. 

3.  October. 

— 

Freckenhorst. 

Freckenhorst,  Kr.  Waren- 
dorf, Reg.-Bez.  Münster. 

6.  Juli. 

8c 

“1 

Fredeburg-Schmallenberg. 

Schmallenberg,  Kreis  Me- 
schede, R.-B.  Arnsberg. 

27.  Juli. 

90 

—* 

Freudenberg. 

Freudenberg,  Kr.  Siegen, 
Reg.-Bez.  Arnsberg. 

29.  Septbr. 

1 

Halle. 

Tatenhausen,  Kr.  Halle, 

23.  Juli. 

681 

Reg.-Bez.  Münster. 

Hamm. 

Garnen,  Kr.  Hamm,  Reg.- 

10.  Septbr. 

129 

1< 

Bez.  Arnsberg. 

1 

Havixbeck. 

Hohenholte,  Kr.  Münster, 
Reg.-Bez.  Münster. 

6.  Juni. 

~ 

1 

i 

1 

Herford. 

Bünde,  Kr.  Herford,  Reg.- 
Bez.  Minden. 

15.  Juli. 

450 

Hille. 

Hille,  Kr.  Minden,  Reg.- 
Bez.  Minden. 

16.  Juli. 

Höxter. 

Höxter,  Kr.  Höxter,  Reg.- 

22.  Septbr. 

900 

9 

Bez.  Minden. 

-4 

Lübbecke. 

Pr.  Oldendorf,  Kr.  Lüb- 

31.  August. 

322 

f 

becke,  Reg.-Bez.  Minden. 
Fredenbaum,  Kr.  Dortmund, 

17.  Septbr. 

— 

Lünen. 

i 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 

«1 

Meschede-Eversberg. 

Meschede. 

1.  Septbr. 

— 

Minden. 

Minden,  Kr.  Minden,  Reg.- 
Bez.  Minden. 

17.  Septbr. 

4% 

t 

i 

Münster. 

Wienburg,  Kr.  Münster 
Reg.-Bez.  Münster. 

19.  Juli. 

221 

ii 

Nieder-Marsberg. 

Nieder-Marsberg,  Kr.  Brilon 
Reg.-Bez.  Arnsberg. 

, 13.  Juli. 

Landw.-  u.  Gewerbe-Verein  Olpe. 

Drolshagen,  Kr.  Olpe,  Reg. 
Bez.  Arnsberg. 

9.  August. 

Paderborn,  Kr.  Paderborn 

, 4.  Juli. 

600 

Paderborn. 

Reg.-Bez.  Minden. 

Recklinghausen.  . 

Recklinghausen,  Kr.  Reck 
linghausen,  R.-B. Münster 

12.  Juli. 

202 

Rheine. 

Rheine,  Kr.  Steinfurt,  Reg. 

12.  Juli. 

— 

Bez.  Münster. 

Schwerte,  Kr.  Dortmunc 

, 16.  Juli. 



Schwerte. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 

• 

Cultur-  u.  Gewerbe-Verein  Siegen. 

Siegen,  Kr.  Riegen,  Reg. 

24.  Juni. 

— 

i 

Bez.  Arnsberg. 

i 

Soest 

Soest,  Kr.  Soest,  Reg.-Ber 

. 13.  Juli. 

129 

Arnsberg. 

1 
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Rodenberg. 

15.  Juli. 

180 

Fohlenweide  Bieberstein. 

8.  August. 

IGO 

Landw.  Central-Verein. 

Melsungen. 

9.  August. 

295 

Lokal- Ausstellungen  über  Pferde- 

Homberg. 

10.  August. 

310 

zucht-Material. 

Ziegenbain. 

11.  August. 

300 

Eirchhain. 

12.  August. 

215 

Marburg. 

13.  August. 

— 

Verein  nass.  Land-  und  Forst 

Eltville. 

5.  u.  6. 

1750 

wirthe. 

September. 

I.  landw.  Bezirksverein. 

Biedenkopf. 

10.  August. 

450 

II.  landw.  ßezirksverein. 

Herbom. 

22.  August. 

— 

III.  landw.  Bezirksverein  und  Ver 

Westerburg. 

2.  August. 

2151 

eiu  für  Veredelung  der  Wester 

wälder  Rindviehrasse. 

V.,  VI.  u.  VII.  landw.  Bezirks 

Limburg. 

19.  Septbr. 

750 

verein. 

Bienenzüchter-Verein  für  den  Reg. 

Diez. 

22.  u.  23. 

300 

Bez.  Wiesbaden. 

August 

VII.  landvf.  ßezirksverein. 

Idstein. 

13.  October. 

450 

Provinz  Hessen-Nassau . . 

13851 

Rheinprovinz. 

Im  Regierungs-Bezirk  Coblenz: 

Ausstellung d.  Central-Vereins. 

Kreuznach. 

11.— 14.  Sept. 

8911 

Local  - Abtheilungen; 

Zell  und  Gau  XIII  für  Rindvieh 

Enkirch. 

30.  Septbr. 

1100 

schauen. 

Coblenz  und  Gau  VIII  für  Rind 

Weissenthurm. 

2.  u.  3.  Octbr. 

1180 

viehschauen. 

Mayen. 

Polch. 

6.  October. 

Ahrweiler  und  Gau  VII  für  Rind 

Ahrweiler. 

22.U.23.  Sept. 

600 

viehschauen. 

* 1 

Neuwied  und  Gau  XIV  für  Rind 

Oberbieber. 

28.  Septbr. 

1215 

viehschanen. 

Verein  zur  Züchtung  und  Verede 

Attenkirchen. 

23.  Septbr. 

1000 

lung  der  Westerwälder  Rindvieh 

i 

Race. 

i 
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VI.  landw.  Bezirksstelle. 

Ächberg  Kr.  Sigmaringen. 

5.  September. 

300 

30 

II.  landw.  Bezirksstelle. 

Gammertingen  Kr.Gammer- 
tingen. 

24.  Sept. 

1705 

30 

Reg.  - Bez.  Sigmaringen  . . . 

2005 

M 
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Provinz  Ostpreussen  

50021 
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Provinz  Brandenburg 

30850 
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22665 

22 

Provinz  Posen 

1000 
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Provinz  Westfalen 

8623,25 

57 

Provinz  Hessen -Nassau 

13851 

24 

Rheinprovinz 

32429 

31- 

Reg.* Bez.  Sigmaringen 

2005 

6- 

Zusammen 

256914,25 

443 

24 


-r 


^Disponible  Mittel: 

Abgesetzte 

Loose: 

* 

c fi 

0 

Ausgestellte  Thiere: 

Üj 

Sonstige 

Mittel, 

ein- 

schliessl. 

des 

lirutto- 
IOrtrages 
der  Loose 

h 

i 

itn  Einzelnen 

3reins- 

Piltel 

Spezial- 

Vereins- 

inittel 

In 

S n m in  a 

Zahl 

der 

abge- 

setzten 

Loose 

Jirutto- 

Einnahme 

dadurch 

O 

00» 

"p 

N 

00t 

S u 

n 

’S  _ 
s s 

cs  -£ 

3* 

l’ferde 

.2 

> 

"3 

Schafe 

a 

& 

a> 

Schweine 

‘3 

5= 

O 

Ö 

sonstige  Thiere 

1 

•h 

M 

M 

.■# 

5 * 

S 

t ü c k 

U " 

6 

? 

* 

9 

10 

ii 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

JL 

J 

• 

I 1 

o 

600 

26 

70 

6 

5-1 

10 

o 

300 

300 

2605 

8000 

4000 

80 

236 

61 

133 

42 

0 

2 

30« 

300 

8205 

8000 

4000 

106 

306 

67 

1H7 

52 

- 

■ 

ij  Recapi 


|* 

r>-i 

1833 

21039 

81247 

•2082 

3200 

1582 

1180 

322 

76 

40 

17 

515 

5503 

19135 

— 

— 

392 

842 

328 

469 

27 

— 

18 

- 

273-16,67 

571S5,*u 

1 15382,»;: 

25857 

37910 

1419 

3737 

604 

1463 

768 

4 

331 

366 

201 

75 

5161, ss 

71 167, -.-u 

101569,o-, 

46626 

34159,so 

2437 

3501 

1251 

637 

34 

— 

7 

1213 

359 

- 

— 

— 

1O00 

— 

— 

126 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1581 

6361 

45412 

7316 

3658 

2715 

6477 

1128 

4197 

39 

— 

1094 

19 

— 

4661 

11050 

32654 

9000 

9000 

485 

18-18 

536 

659 

390 

9 

95 

153 

6 

*10 

16784 

26482 

65048 

24890 

20-108 

2421 

3625 

891 

1928 

222 

91 

128 

359 

6 

£>o 

10638 

13920.:, o 

52623, so 

20152 

16345,50 

3016 

6272 

528 

3000 

787 

11 

707 

916 

323 

£3 

25872,33 

30425, 5u 

70604,08 

59850 

42443,50 

4288 

7505 

2238 

3228 

522 

43 

761 

(><  i 

•‘*9 

45 

3677 

6343 

26316 

45265 

16728 

1562 

13903 

897 

1499 

9450 

121  1568 

368 

oo 

12554 

10126 

88209 

39779 

34545 

3234 

4073 

809 

1724 

156 

21 

122  1160 

1 

81 

OO 

300 

300 

3205 

8000 

4000 

106 

306 

67 

| 

187 



52 

04 

1 10924,11s 

290203 

702t03,:i- 

2S6733 

219197,50 

2 4283 

55289  10859  20171 

1 

12717 

1'9  2,1h 

1 

754« 

1399 

Digitlzed  by  Google 


i 


» 


t 


i 

i 

I 

/ 


! 


[ 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


t“ 

* ‘‘'V: 


y r • . . . - - * •’v  * r ? 

K ; 

P ?•  X :,lv  * -*"  ; '•>  . - ' 

,• 

■ •;  • $y  •*'  •.  '•  V ■•••■'■ 

f . , « 

3 

i 

1 

: . 


'j  f * Vj  »'  1 ,* 

~ ' '.k 

_ . - Ik  . 


«i 

SB 


k >Ü 


zl 


' fl 


• •••  2Z-- >?  , V - - T k,  . 

"'V'."  f*V.  *•■* ; *. 


- *•*-  • .-t±> 

vM  v-  * ■ • , 


".v  ^ -v  «* 

* 


■ • 


, 

r-  • ' -^V 


-J 


T»» > ■!  « # 

' 

' 

.-■/■  i-  ' Wr-.x  i :'s  .*t-P 


* 


OF  CHJCfgfi 


UMVERSTt^ 


1 

■ ■ 

fl  . 

■ *• 

I 

1 

■ 

Ll  by  Ggagle 

. 

| 

i 

J 

* 1 

• 

• 

• 

L 

L 

OF  CHVCAGO 


* 1 

1 • 

1 f 

1 

